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VORREDE. 


Die Bücher Tobi und Judith, deren Bearbeitung ich 
hiermit dem theologischen Publicum übergebe, gehóren 
nicht gerade zu den leichten, denn nicht nur ist ihr Ver- 
ständniss dadurch erschwert, dass es schwer hält ihnen eine 
feste geschichtliche Stellung anzuweisen, auch sonst bieten 
sie in krilischer und exegetischer Hinsicht der Schwie- 
rigkeiten nicht wenige dar. Soweit meine Kräfte reichen 
wollten habe ich mich redlich bemüht den Forderungen, 
die die theologische Wissenschaft stellt, entsprechend und 
gemäss dem Plane dieses Handbuches zu arbeiten. Kei- 
ner Schwierigkeit bin ich aus dem Wege gegangen, aber 
wenn sich denn doch manche wie ich ihr auch in's Ge- 
sicht sehen mochte nicht heben lassen wollte, so habe 
ich das offen bekannt, anderwürts hinlünglich angedeutet, 
wenn ich statt des Sichern nur mehr oder weniger Wahr- 
Scheinliches zu geben vermochte. Diess Verfahren scheint 
mir der wissenschaftlichen Erforschung zutrüglicher als, 
gleichsam als ob der Erklärer eben überall Rath wissen 
müsste, an die leeren Stellen leere Einfälle zu setzen 
oder bei Móglichem , vielleicht Wahrscheinlichem den 
mangelnden Beweis durch zuversichtliches Behaupten zu 
ersetzen. Sonder Zweifel werden Andere weiter sehen, 
Manches auch anders ansehen als ich: dem Bessern was 
geboten wird und was ich als solches anzuerkennen ver- 
mag werde ich nie meine Zustimmung versagen. 


Einleitun g. 


1. 


Inhalt des Buches. Nach den Ueberschriften der spátern 
Zeit heisst das Buch bald βίβλος λόγων Τωβέτ nach dem Anfange, 
und es ist diess bloss eine Abkürzung der ursprünglichen lüngern 
Ueberschrift I, 1. 2., bald Toßir, Tobias, liber Tobiae, in Betracht 
dass Tobi die Hauptperson sei, bald Tobit et Tobias, liber utriusque 
Tobiae, in Rücksicht darauf, dass der Sohn Tobias nicht minder be- 
deutend in die Handlung eingreife. Der Inbalt ist im Wesentlichen 
dieser. 

Tobi aus dem Stamme Naphtali ward zur Zeit des Kónigs Sal- 
manassar von Assyrien mit andern seines Volkes in die Gefangen- 
schaft nach Ninive abgeführt. Fromm und gerecht erfüllte er pünkt- 
lich das Gesetz und hielt sich vom Gótzendienste fern. Seine Ehe 
mil der Anna, die aus der gleichen Familie stammte, ward mit einem 
Sohne, Tobias, gesegnet. Auch in der Fremde blieb er seinem Gotte 
treu und üble an seinen Stammgenossen fleissig Werke der Barm- 
herzigkeit. Unter Salmanassar war seine Lage günstig; er ward Lie- 
ferant desselben und konnte bei Gabael zu Rages in Medien 10 Ta- 
lente Silbers hinterlegen. Als er dagegen unter dem judenverfolgen- 
den Sanherib fortfuhr sich seiner Landsleute erbarmend anzunehmen 
und namentlich die Getódteten heimlich begrub musste er fliehen und 
verlor seine ganze Habe; indessen kurz darauf ward Sanherib getód- 
tet und unter Esarhaddon kehrte Tobi durch Fürsprache seines hoch- 
stehenden Velters Achiacharos nach Ninive wieder zurück. Bald sollte 
er bei seiner liebevollen Fürsorge für seine unglücklichen Landsleute 
in neues, grösseres Unglück gestürzt werden. Er hatte Abends ei- 
nen erdrosselten Israeliten begraben und schlief so Nachts an der 
Hofmauer, als Vógel in seine Augen schmeissten und er erblindete. 
Obgleich seine Lage nun sehr armselig war hielt er doch ängstlich, 
misstrauisch an Rechtlichkeit. Als seine Frau von ihren Lohnherrn 
einst einen Bock erhalten hatte meinte Tobi er sei gestohlen und 
gerieth darüber mit der Frau in einen Wortwechsel, in welchem diese 
schliesslich seine Rechtlichkeit in Zweifel zog. Im Innersten verletzt 
wandte sich Tobi an Gott und bat um den Tod. 

Am gleichen Tage richtete sich auch Sara in ähnlichem Sinne 
an ihren Gott. Sie, die Erbtochter Raguel’s in Ekbatana, hatte 7 
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Männer in der Brautnacht verloren, bevor sich diese ihr genähert. 
Der Mórder war der von der Liebe zur Sara entbrannte Dámon As- 
modi, aber die Mägde áusserten sich verdüchtigend und verletzend 
gegen die Sara. Hierdurch zur Verzweiflung gebracht flehte sie Gott 
um den Tod oder um Erbarmung. Da wurde vom Hóchsten zur Ret- 
tung beider der Erzengel Raphael entsandt. 

Tobi erwartet jetzt den Tod. Er beruft daher seinen Sohn, 
giebt ihm gute Lehren, benachrichtigt ihn von dem beim Gabael in 
Rages niedergelegten Gelde und weist ihn an es zu holen. Als Rei- 
sebegleiter des jungen Mannes findet sich Raphael, der sich für ei- 
nen Stammverwandten Namens Azarias ausgiebt. Der Weg führt zu- 
nächst nach Ekbatana. Auf der Reise begegnet nur diess, dass To- 
bias einen Fisch, der ihn beim Baden verschlingen will, auf Geheiss 
des Raphael packt, ans Land zieht und ihm Herz, Leber und Galle 
ausnimmt. Vor Ekbatana theilt Raphael dem Tobias mit, dass die 
schöne und kluge Sara nach dem Gesetze ihm als Gattin gebühre, 
und dass er die Ehe vermitteln wolle. Wegen des Schicksals des 
Mädchens trägt Tobias Bedenken; allein als ihn Raphael an das Ge- 
bot des Vaters erinnert nur in der Verwandtschaft zu heirathen und 
ihm gesagt hat, dass in der Brautnacht die Räucherung mit dem 
Herz und der Leber des Fisches unter Gebet den Dämon vertreiben 
und diese von Ewigkeit bestimmte Ehe eine gesegnete sein werde ist 
Tobias entschlossen und fühlt sich zur Sara hingezogen. 

Es geschah wie Raphael gesagt. Tobias erhielt sofort die Sara, 
Asmodi ward in der Nacht vertrieben und in Oberägypten gefesselt. 
Tobias muss 14 Tage zur Hochzeit bleiben, wáhrend dem um nicht 
Zeit zu verlieren Raphael das Geld von Rages holt und den Gabael 
selbst zur Hochzeit mitbringt. Länger als 14 Tage lässt sich Tobias 
nicht halten, denn er weiss wie schmerzlich er in Ninive erwartet 
wird und in welche Angst er bei längerem Zögern Vater und Mutter 
versetzen würde. Reich ausgestattet verlässt er mit seiner Gatin 
unter dem Segen der Aeltern Ekbatana. Als sich die Reisenden Ni- 
nive náhern weist Raphael den Tobias an voranzugehen und den Va- 
ter bei der ersten Begegnung mit der Fischgalle zu heilen. Auch 
diess geschieht. Die Tochter wird von den nun doppelt und dreifach 
glücklichen Aeltern freudig empfangen und die Hochzeit in Ninive 
wieder 7 Tage gefeiert. 

Nachdem sich Raphael auf diese Weise als grossen Wohltháter 
der Familie erwiesen kommen Vater und Solin überein ihn mit der 
Hälfte ihrer Habe zu belohnen. Aber hierauf nimmt Raphael sie bei 
Seite; er erinnert sie fürder ihrem Golle treu zu dienen: er habe 
die Gebete des Tobi und der Sara vor Gott gebracht und sei zu ih- 
rer Rettung abgesandt worden. Er sei der Erzengel Raphael, habe 
in Scheingestalt unter ihnen gewandelt und kehre [0/2] zu Gott zu- 
rück: was geschehen sollten sie niederschreiben. Vor Furcht stürz- 
ten sie nieder, als sie sich erhoben, war der Engel nicht ınehr 
sichtbar. 

Es folgt ein feuriger vom Tobi niedergeschriebener Lobgesang 
auf Gott mit prophelischen Blicken in die Zukunft. Den Beschluss 
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machen Familiennachrichten. Tobi erreichte ein ungewóhnlich 8 
Alter und wies in seiner Ermahnungsrede kurz vor seinem Tode den 
Sohn an Ninive zu verlassen, dessen Zerstórung nach Jona zu er- 
warten sei. Als Tobias seine Aeltern begraben ging er mit den Sei- 
nen nach Ekbatana zu den Schwiegerültern, auch hier ein treuer 
Sohn. Er starb hochbetagt und hörte noch vor seinem Tode von 
dem Untergange Ninive's. 


Verschiedene Texte. Diese Erzählung von Tobi ist uns 
in verschiedenen Texten erhalten worden, die wir zunüchst kurz 
verzeichnen. Zuerst námlich besitzen wir einen griechischen Text, 
welcher sammt andern Apokryphen in alter Zeit in die LXX kam 
und mit dieser sich fortpflanzte. Wie er der gewöhnliche Text der 
griechischen Kirche war, so halten auch wir uns wieder an diesen. 
Sodann gab es aber auch einen überarbeiteten griechischen Text. Er 
hat sich nur theilweis erhalten und fand bisher von den Kritikern 
keine Berücksichtigung, s. unten 5. Mit diesem in nächster Bezie- 
hung stand eine syrische Uebersetzung, die wir aber. nur von 7, 10. 
an besitzen. Sie scheint sich nur als Supplement der syrischen Ue- 
bersetzung des gewóhnlichen Textes erhalten zu haben und ist ge- 
druckt in der Polyglottenbibel Walton's. Ferner haben wir 3 latei- 
nische Ueberselzungen in sehr abweichender Gestalt, 2, von denen 
jedoch eine nicht vollständig, in der sogenannten Itala, von mir Vet. 
Lat. genannt, s. unten 6., und eine in der Vulgata, bei welcher Hie- 
ronymus einem chaldäischen Codex gefolgt zu sein versichert, s. un- 
ten 7. Endlich sind auch 2 unter einander sehr verschiedene he- 
bräische Texte gedruckt, Der eine erschien zuerst zu Constantinopel 
1517. 4., worauf ihn Paul Fagius seiner Ausgabe der Sententiae mo- 
rales Ben Syrae. Isnae 1542. 4, unter d. T. Tobias hebraice cum ver- 
sione latina e regione per Paulum Fagium anfügle. Ich habe ihn 
durch HF. bezeichnet. Den andern gab zuerst und wiederholt Sebast. 
Münster als Anhang zu seinem Opus grammaticum heraus unter d. T. 
Historia Tobiae per Seb. Munsterum juxta Hebraismum versa. Una 
cum scholiis ejusdem interpretis. Mir lagen die Ausgaben Basil. 
1542. 8., 1563. 8. und 1570. 8. vor, ausserdem werden Ausgaben von 
1549. 1556. 1566. 1576. angeführt. Ich nenne ibn HM. Beide Texte 
hat auch Walton abgedruckt. Ausserdem mag es in älterer Zeit auch 
noch mehrere Texte gegeben haben, wenigstens das chaldäische 
Exemplar, welches Hieronymus benutzte, ist verloren gegangen und 
Pet. Dan. Huelius besass eine hebräische Handschrift, „quae ad il- 
Jam (editionem) Munsteri propius accedit quam ad Fagianam,« s 
Huetii demonstratio evangelica. Paris. 1690. F. p. 212. Sie ist seit- 
dem verschwunden, aber Bochart Hierozoicon ed. IV. Lugd. B. 1712. 
il. p. 748. bringt daraus den Text von 6, 2. bei, der so lautet: et 
descendit Tobias ad flumen ut lavaret pedes suos. Et statim exivit 
piscis aliquis ex flumine et comedit panem pueri. 

Das Verháüliniss dieser Texte zu einander besteht im Allgemeinen 
darin, dass sie in Namen, Zahlen, Nebenumständen, Wendungen 
und Formen der Rede vielfach von einander abweichen, dass sie bald 
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kürzer sind, bald Erweiterungen haben. Dagegen stimmen sie alle 
dem allgemeinen Gange, der eigentlichen Formation der Erzáhlung 
nach so durchaus üherein, dass die Meinung als ob der Einzelne 
vorliegenden Stoff für sich unabhängig bearbeitet hátte ausgeschlossen 
bleibt, vielmehr muss eine schriftliche Grundlage dagewesen sein, 
auf welche basirend die Folgenden ihre Werke mit etwelcher Selbst- 
stándigkeit im Materialen und Formalen zu Stande brachten. Aufgabe 
ist es daher sowohl diese Grundlage zu erforschen, als nachzuweisen 
wie und wann darauf die spátern Arbeiten entstanden. 

Für Lósung dieser Aufgabe geschah bis zum J. 1800 so gut wie 
nichts, denn was wollte es bedeuten, dass man einige allgemeine, 
zum Theil wohl wahre Bemerkungen machte? Karl David Ilgen wid- 
mele in seinem mehr gerühmten als geprüften Buche: , Die Geschichte 
Tobi's nach drey verschiedenen Originalen, dem Griechischen, dem 
Lateinischen des Hieronymus und einem Syrischen übersetzt und mit 
Anmerkungen exegelischen und kritischen Inhalts, auch einer Ein- 
leitung versehen. Jena 1800. 8.* der einzigen bedeutenden Arbeit 
über Tobi, die auch auf ihren vielen Irrgängen anregt und belehrt, 
dieser Untersuchung zuerst und bis dahin allein gróssere Aufmerk- 
samkeit, deun nachher schrieb ihm Bertholdt nach, behutsamer folgte 
de Wette, wogegen sich andere, wie Scholz, eines liefern Eingehens 
in die Sache überhoben. Das Resultat llgen's ist kurz folgendes. 
Den Text in der LXX hält er für ein spáteres aus verschiedenen 
Bestandtheilen zusammengesetztes Werk. Zuerst nämlich, so llgen, 
wurde 1, 1—3, 7. abgefasst. Der Verfasser war Tobi selbst 689. v. 
Ch. in Assyrien. und er schrieb hebräisch (N. I.). Darauf wurde in 
Palästina auch in hebräischer Sprache um 980. v. Ch. 3, 8—12, 22. 
und Cap. 1% geschrieben (N. 11.). Unter Benutzung von N. I. und 
M. entstand sodann in Palästina um 120. v. Ch. ein hebräischer Text, 
das Original der Afterübersetzung des Hieronymus (N. ]1].(- 8 
Arbeiten wurden darauf grácisirl und zwar entstand eine griechische 
Debersetlzung, welche N. I. und 1]. in Eins verschmolz und eine an- 
dere, welche N. Ill. für sich gab. Diese beiden Uebersetzungen be- 
nutzend brachte um 40. v. Ch. ein Alexandriner ein eigenes griechi- 
sches Werk zu Stande (N. IV.). Diese Arbeit wurde um 10. v. Ch. 
von einem andern müssigen Alexandriner benutzt das ins Griechische 
übersetzte aus N. I. und Il. zusammengeschmolzene Werk zu inter- 
poliren, wobei auch N. Ill. zu Rathe gezogen wurde. Um d. J. 120. 
n. Ch. wurden N. 1l. III. IV. in Afrika ins Lateinische übersetzt und 
daraus machte um 180. ein Afrikaner ein neues Werk, die sogenannte 
ltala (N. V.). Endlich veranstaltete aus allen vorhergehenden latei- 
nischen Uebersetzungen ein Jude in Italien im 5. Jahrh. die letzte 
Bearbeitung (N. VL). Diess ist der von Münster herausgegebene 
hebräische Text. 

Es ist nicht nölhig diese Hypothese, die ihren Ursprung aus der 
Zeit der Eichhorn'schen. Urevangeliumshypotlese an der Stirn trágt, 
einer einlässlichen Kritik zu unterwerfen, das Nóthige wird bei Dar- 
legung und Begründung einer andern Ansicht Berücksichligung fin- 
den. . Die einzelnen Beobachtungen llgen's sind fast durchgehends 
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richtig, aber sie berechtigten nicht ein so complícirles Gebäude auf- 
zuführen, dem die Stützpunkte fast ganz fehlen und eben um Alles, 
um mehr als uns möglich zu erklären verlor sich Iigen ins Dichten. 


ἃ. 

Der griechische Text in der LX X. Unzweifelhaft ist die- 
ser Text von allen vorhandenen der ursprünglichste, wenn nicht gar 
der ursprüngliche. Manche Katholiken geben zwar dem der Vulg. 
den Vorzug, so Calmet und Sainte- Croix in Hist. de l'académie 
royale des inscriptions et belles lettres. T. XLVII. Paris 1809. + 
p. 61, aber sie zeigen so keinen Funken kritischen Sianes und rich- 
tig urtheilte schon ein Huetius und Houbigant. Vergleicht man nám- 
Hch so zeigt sich, dass a, die Erzählung nach Anlage und Durch- 
führung hier verháltnissmássig am einfachsten ist, dass sich b, viel- 
fach erklären lässt, warum in andern Texten Veränderungen vorge- 
nommen warden und dass sich c, dieser Text aus jenen an einigen 
Stellen, in welche damals die Corruption noch nicht gekommen war, 
krilisch berichligen lässt, wogegen wo sie schon war sie nirgends 
rechte Hülfe leisten. Kurz, jene Texte erklären sich aus diesem, 
nicht dieser aus jenem. 

Wie schon bemerkt findet Ilgen S. 02/11. ff. im Griechischen eine 
Uebersetzung, die aus mehrern fremdarligen Stücken bestehe und 
von fremder Hand ungeschickt zusammengestellt sei. Er unterschei- 
det 1, 1-3, 6. ursprünglich vom Tobi selbst geschrieben, 3, 7-12, 
29. und Cap. 14. um 280. v. Ch. in Palästina hebräisch verfasst und 
Cap. 13. um 10. v. Ch. entstanden. Hierbei ist schon schlimm, dass 
er, s. S. CXXIX., wegen der durchgehends sich gleichbleibenden 
Phraseolegie die Uebersetzung dieses Gemisches einem und demsel- 
ben Manne zuschreiben muss, jedoch übler ist, dass seine ganze Be- 
gründung des festen Bodens ermangelt. Es fánden sich Wider- 
sprüche; und flugs scheidet er das Ganze in jene 3 Theile, deren 
Entstehung er gar genau zu bestimmen weiss. Sehen wir diese Wi- 
dersprüche einwenig näher an, so ist einzig diess auffällig und auf 
den ersten Blick sehr scheinbar, dass 1, 1—3, 6. Tobi in. der ersten 
Person redet, aber darauf von ihm in der dritten Person die Rede 
is. Aber sollte wirklich daraus die Existenz zweier verschiedener 
Urkunden folgen? Ich glaube nicht, weil sich leicht erklären lässt, 
wie der Verfasser zu diesem Wechsel verleitet wurde. Nachdem 
Tobi erzählt hatte war 3, 7. (f. die Geschichte von der Sara einzu- 
schieben, und dass die Rettung beider im Himmel beschlossen wor- 
den sei. Hier war der Verfasser Referent und nun lag es so fern 
doch nicht diese Rolle auch rücksichtlich des Tobi 4, 1. ff. festzuhal- 
ten, statt den Tobi wieder selbst sprechen zu lassen. Was llgen 
weiter als Widersprüche anführt ist rundweg abzuweisen. Ueber 2, 
10. 8. zu d. St. Auf welchem Wege der Engel 6, 15. von dem Ge- 
bote des Vaters 4, 12. Kenniniss erhielt ist freilich nicht gesagt, aber 
darum existirt noch kein Widerspruch. Muss denn Alles baarklein 
erzählt und erklärt werden? Ebendaselbst widerspricht der Engel 
dem Gebote des Vaters durchaus nicht, vielmehr giebt er von dem- 
selben nur dem vorliegenden Falle gemäss eine dem Sinne des Va- 
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ters entsprechende nähere Interpretation. Ein hyperbolischer Aus- 
druck wie 1, 6. ist jedem Schriftsteller gestattet und aus 5, 13. er- 
hellt eben nur, dass er als hyperbolischer zu fassen ist. Ueber die 
vermeintliche Verwirrung in 4, 20. 21. 5, 1—4. s. die Erkl. Dass 
Tobi ausser dem Hause war und Sara sich in ihr Obergemach be- 
gebeu hatte war freilich vorher nicht bemerkt, aber man sieht es 
aus der Notiz 3, 17. und diese genügte. Und was soll der Wider- 
spruch zwischen 5, 4. und 3, 17.? Es war dem Leser ebenso zu sa- 
gen 3, 17. was dem Engel zu thun oblag, als dass 5, % der Mann 
Namens Raphael, der sich fand, ein Engel war, den T. nicht kaunte. 
Wenn es 3, 16. heisst, dass die Gebete beider vor Gott erhört, oder 
auch gehört worden und Raphael 12, 12. sagt, dass er sie vor Gott 
gebracht habe, so ist schlechthin nicht abzusehen, wie sieh das ge- 
genseilig ausschliessen soll. Wahr ist, dass Cap. 13. am wenigsten 
geschickt angelegt ist, aber Widersprechendes enthält es nirgends, 
8. die Erkl. Man sieht, dass sich auf solche Weise so ziemlich je- 
dem Werke Widersprüche aufbürden liessen. Wie ich auch den 
griechischen Text ansehe, so finde ich nichts was berechtigte ihın 
den einheitlichen Charakter und dass er ursprünglich ein Ganzes bil- 
dele abzusprechen. Diess Urtheil muss ich auch auf die mancherlei 
Interpolaliouen einzelner Verse, die Ilgen S. CXXXI. (f. gefunden 
haben will, ausdehnen, rücksichtlich derer sich nirgends ein gegrün- 
deter Verdacht aufbringen lässt, s. die Erkl. 

Schwerer ist die Frage zu beantworten, ob das Griechische Ori- 
ginal oder Uebersetzung ist. Letzteres ist die gewöhnliche Ansicht, 
wobei man statt irgend ein verlornes hebräisches oder chaldäisches 
Exeınplar zu statuiren bisweilen abentheuerlich genug in der chal- 
dàischen Handschrift des Hieronymus den Grundtext erblickte. Eich- 
horn wagte nicht zu entscheiden, wogegen sich J. A. Fabricius Liber 
Tobiae, Judith —. Francof. et Lips. 1691. 8. p. 13. und Jahn Einl. 
2. S. 902. für das griechische Original erklärten. Hätte es mit den 
Uebersetzungsfehlern, die llgen S. CXXII. 1f. gefunden haben will, 
seine Richtigkeit, so wäre die Antwort gegeben, allein diese sind 
grossentheils nicht einmal scheinbar, s. die Erkl. zu 3, 6. 4, 19. 5, 
18. 9, 6. 6, 9., und nirgends ist man gezwungen auf einen Üeber- 
seizungsfehler zu recurriren. Allerdings hebraisirt die Diction sehr 
und es kommen einige starke Barbarismen vor, die sich jedoch nicht 
als Hebraismen erklären, daneben zeigt sich aber wieder eine zieimn- 
liche Bekannischaft mit der griechischen Sprache. Möglich war es, 
dass so ein Jude ursprünglich griechisch schrieb und da, was sehr 
auffällig, für den hebräischen Ursprung nichts stricte Beweisendes vor- 
liegt, 80 mag das Griechische doch wohl Original sein. Bemerkt sei 
noch, dass Origenes von einem hebráischen Texte nichts in Erfah- 
rung brachte. Der chaldäische des Hieronymus war augenscheinlich 
ein spáteres Product. Ueber Zeit und Ort der Abflassuug s. unten 10. 

Der griechische Text ist uns im Ganzen ziemlich rein überliefert 
worden und sehr durchgreifende Veränderungen hat er nicht erfah- 
ren. Die Handschriften, bei Holmes und Parsons 18. an Zahl, schei- 
den sich nieht so scharf, wie in manchen andern Büchern; viele 
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Varianten sind nur von einzelnen bezeugt und erhellen sofort als un- 
nütz. Am reinsten hat sich der Text in Il. erhalten, dem sich oft 
92. (reicht bis 3, 15.) 108. (reicht bis 10, 7.) anreihen, weniger 55. 
Ausserdem gruppiren sich die Handschriften im Wesentlichen so: 58. 
(darin fehlt 13, 7—14.) 6%. 243. 248. 249. und oft 55., sodann 23. 71. 
14. 76. 236. 44. 106. 107. Beide Reihen sind durch eigenmächtige 
Aenderungen veruns(altet, aber bedeulend mehr die letztere als die 
erstere. Cod. Alex. geht gewöhnlich mit der ersten, aber bisweilen 
auch mit dieser und trágt wie sonst einen gemischten Charakter. Von 
alten Uebersetzungen wurde nur die syrische (in Walton's Polyglotte) 
benutzt. Sie ist sehr wörtlich, reicht aber nur bis 7, 9., wo der 
cod. Usser. am Rande ausdrücklich bemerkt, dass bis dahin aus ei- 
nem Exemplare der Uebersetzung der LXX abgeschrieben worden 
sei und da sich das Weitere nicht habe auflreiben lassen, 80 sei das 
Folgende aus einer andern Ausgabe genommen worden, s. unten 3. 
Ein paar St. des syr. T. emendirt Bernstein in Zeitschrift der DMG. 
3. S. 400. Dass eine alte lateinische Uebersetzung dieses Textes 
existirt habe ist eine durch nichts begründele Annahme Ilgen’s S. 
CXXXVII. Ueber andere alte, oder doch ältere Üebersetzungen 8. 
Scholz Einl. 2. S. 567. 568. Fabiani Justiniani Tobias —. praef.: 
Syriacum textum reperi in Romana bibliotheca Medicea, Arabicum 
apud Victorium Maronitam — a quo etiam Latinam utriusque inter- 
pretationem accepi. Aus dem daraus Mitgetheilten erhellt, dass die 
arabische eine Uebersetzung der Vulgata ist, die 3yrische durchgän- 
gig der bei Walton gedruckten syrischen entspricht. Sainte - Croix 
l. I. p. 60.: Le savant Renaudot nous assure qu'il existe en Orient 
une version Persane de ce livre, et que les luifs de Perse le regar- 
dent comme canonique. Dissert. à la suite des anciennes Relat. des 
Indes p. 238. 


4. 


Der hebräische Text HF. Er ist nicht sowohl eine Bear- 
beitung als vielmehr eine sehr freie Uebersetzung, oder weun man 
lieber will eine Paraphrase des griechischen Textes. Im Ganzen 
námlich folgt er diesem Schritt vor Schritt, aber ohne sich an den 
Wortlaut zu binden. Manches wurde missverstanden, kleine Abän- 
derungen wurden angebracht, erláuternde Zusälze gemacht, auch 
wurde abgekürzt, aber namentlich Asketisches mehr ausgeführt. In 
ein Paar Stellen, wie 9, 2—4., lag ein anderer Text, s. u. zu 
Grunde. Da uns die gleiche Erscheinung auch anderweitig und in 
grósserem Maasse, 8. u., entgegentritt, so erkennen wir daraus nur, 
dass in manchen Exemplaren beide Texte hie und da sich vermischt 
hatten und durcheinander liefen. Das Werk ist ein Product des spä- 
tern Judenthums, als das ganze Volk in der Zerstreuung lebte. Die 
Abfassungszeit wage ich nicht näher zu bestimmen, doch möchte 
ligen, der das Werk vermuthuugsweise einem Juden in Constantino- 
pel im 12. Jahrhundert zuschreibt, die Entstehungszeit um Jahrhun- 
dertle zu spät geselzt haben. Wo sich dieser Text für die Erkl. ir- 
gendwie benutzen liess ist es geschehen, auch wurden alle bemer- 
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kenswerthen Abweichungen verzeichnet.  Uebrigens vgl. llgen S. 
CXXXVIIMH. ff. 


Der überarbeitete griechische Text. Es ist bis dahin 
unberücksichtigt geblieben, dass sich neben dem gewöhnlichen grie- 
chischen Texte noch ein anderer, leider freilich nur dem gróssern 
Theile nach, erhalten hat. Wir finden ihn 1, im Codex Friderico- 
Augustanus s. Fragmenta V. T. e cod. gr. omnium qui in Europa 
supersunt facile antiquissimo in Oriente detexit, in patriam attulit, 
ad modum codicis ed. Const. Tischendorf. Lips. 1846. F., von mir 
durch FA. bezeichnet, aber leider nur von 1, 1. bis 2, 2., denn das 
Folgende ist verloren, und 2, in den Handschriften 44, 106. 107. 
Diese geben zu Anfange den gewöhnlichen Text, aber mit 6, 9. fal- 
len sie in den andern. Cap. 14. scheint wieder der frühere zu sein, 
8. unten. 

Die syrische Uebersetzung ändert wie bemerkt mit 7, 10. ihren 
Charakter, sie ist freier als vorher und weicht in Namen und sonst 
vom gewöhnlichen griechischen Texte vielfach ab, s. Ilgen S. CLXIX. 
fi. Dagegen kommt sie mit 81. 106. 107. so überein, dass sie un- 
zweifelhaft Uebersetzung dieses andern T. ist. Abweichungen vom 
Griechischen finden sich, aber sie erkláren sich theils aus der Frei- 
heit des Ueberseizers, theils aus der Handschrift, die er vor sich 
batte. Wir haben deren ja nur drei und diese sind deutlich aus der 
ganz gleichen Quelle geflessen. 

Dieser T. ist nichts als eine Revision und Emendation des an- 
dern. Die alten Hauptbestandtheile sind geblieben, ja selbst auch 
die Worte, wenn eben nicht eine Emendation erforderlich schien. 
Die Aenderungen sind bald Abkürzungen, bald Erweiterungen und 
beziehen sich im Materialen auf Namen, Zahlen, Sachen, Stellung. 
Zu Breites wird abgekürzt, zu Kurzes erweitert; was nach Inhalt 
oder Stellung unangemessen schien wird geändert, kurz die Erzäh- 
lung soll gerundeter, voller, verständlicher werden. Im Verbalen 
sind Wörter eingeschoben oder gestrichen und andere dem Ueberar- 
beiter gelàufigere Worte und Constructionen gewählt. Es findet sich 
hier das ganz gleiche Verhällniss wie bei den Ueberarbeilungen ei- 
niger anderer alttestamentlicher Bücher, als Esther und Daniel, und 
so dürfen wir wohl bei dem Ueberarbeiter nach Zeit und Geist an 
einen Mann wie Theodotion denken. 

Es schien von wesentlichem Interesse zu sein diesen Text soweit 
er sich für jetzt gewinnen liess zusammenzustellen und mit Beifügung 
des nóthigen krit. Apparates und mit Bezugnahme auf Vet. Lat., 
Vulg. und HM., s. u., auf die Erkl. des B. folgen zu lassen. Nur 
so verdeutlicht sich sein Wesen und sein Verhültniss zu andern 
Texten, wogegen mit einer Berücksichtigung einzelner Stellen wenig 
gewonnen ist. Zudem findet sich das Ganze in Büchern, die nicht eben 
Vielen zugänglich sind, und zerstreut in nichts weniger als über- 
sichtlicher Form. Nach der vorangeschickten Erklärung des B. ge- 
nügten für diesen T. einige wenige exegetische Andeutungen. An 
die Stelle der Lücke ,ל‎ 3—6, 8. habe ich den jedenfalls verwandten 
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Vet. Lat. treten lassen und Cap. 14. ist die syrische Uebersetzung 
lateinisch und Vet. Lat. nebeneinander gestellt. 


Vetus Latinus. Diess war der Text der alten lateinischen 
Kirche. Sabatier hat ihn zuerst und bisher allein veröffentlicht und 
dabei auch die Citate daraus bei einigen Välern, wie Cyprian, Lu- 
cifer von Calaris, Ambrosius uud im breviarium Mozarabicum ange- 
führt. Er gab ihn aus einem cod. Regius Num. 356%., ungefähr aus 
dem 8. Jahrh., und aus einem Codex der Bibliothek des S. Germa- 
nus a Pratis N. &, der mit jenem gleichen Alters und ihm sehr ähn- 
lich, aber an vielen Stellen durch Correcturen (rasuris et lituris) 
verunstaltel ist. Beide Handschriften schicken die Vorrede des Hie- 
ronymus an Chromatius und Heliodorus voraus, die letztere hat zu 
Anfange: Incipit I. Tobiae secundum Hieronymum!, zu Ende: Expli- 
cit 1. Thobis sec. Hier. ! Ausserdem hat Sabatier die Varianten aus einem 
Codex der gleichen Bibliothek des S. Germanus N. 15. verzeichnet, 
der zwar nicht jüngern Alters, aber in vielen St. verstümmelt ist. 
Er schliesst 13, 2. mit: Explicit Tobi justus. Noch stand dem Sa- 
batier eine andere Handschrift zu Gebote, welche ehemals der Kóni- 
gin Christina von Schweden zugehörig sich damals in der Vaticana 
unter N. 7. befand, von mir durch Vat. bezeichnet. Ihr Alter ist 
unbekannt. [hr Text weicht so von dem der andern Handschriften ab, 
dass Sab. ganz richtig erkannt hat, es sei diess eine von der vorigen 
durchaus verschiedene Uebersetzung, die jedoch aus der gleichen 
griechischen Quelle geflossen sei. Er hat sie unter den Varianten 
abdrucken lassen. Sie ist leider nur unvollstándig gefertigt, oder 
doch erhalten worden, denn die Handschrift enthált nur 1, 1—6, 12. 
Noch folgt zwar 6, 13. 14. aber aus der Vulg. entlehnt. Im Ver- 
hältniss zu jener ist diese weniger barbarisch, geschickler, biswei- 
len genauer und reiner, aber offenbar auch spáter, wie denn auch 
die Citate der Väter mit jener stimmen. Neuerlich hat A. Mai die 
Citate des B. im Speculum Augustini, welches eine sehr alte Hand- 
schrift enthält und von dem in der Bened. Ausg. gedruckten verschie- 
den ist, zusammengestellt, s. Spicilegium Romanum T. IX. hinten p. 
21 —23., nämlich 1, 6—9. 2, 8. 4, 3—90. 8, 7. 8. 11, 13. 14. 12, 12. 
13, 6. 14, 10-12. Davon stimmt ,ל‎ 8. mit c. Floriac,, das Uebrige 
berührt sich nur hier und da mit jener gewöhnlichen Uebersetzung, 
das Latein ist lesbarer, der Text kürzer, ófter erweitert, auch wohl 
uingestell. Existirle in dieser Weise das ganze Buch, so dürfte es 
eine starke Ueberarbeitung der gewóhnlichen Uebersetzung gewesen 
sein; da jedoch der Fragmenle so wenige und sie als Citate gegeben 
sind, so lässt sich ein bestimmteres Urtheil nicht wohl fällen. 

Am schwersten hält es sich über diesen Text ein klares und be- 
friedigendes Urtheil zu bilden. Er ist weitschweifig, breiter, ausge- 
malter, selten kürzer, mit asketischen Zusätzen versehen, der Sprache 
nach barbarisch, man sieht das Uebersetzen machte Mühe. Die 
Grundlage war griechisch; es erhellt diess besonders aus cor- 
rupten oder schweren 5), wo eben auch nur das Griechische was 
wir kennen vorlag. Eine genaue Vergleichung lehrt, dass a, im 
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grössern Theile des B. der überarbeitete griechische T. wiedergegeben 
wurde, dass b, in mehrern St. der gewóhnliche gr. T. das Original 
war, nämlich 6, 15—17. 7, 15—18. 8, 14-17. 12, 6-9. 11 —22. 13, 
6—18., dass c, 10, 1—11, 19 ein Gemisch aus beiden T. ist, wie 
denn auch sonst hie und da Elemente des gewólinlichen T. zum Vor- 
schein kommen, und dass sich d, aber auch eine ziemliche Anzahl 
eigener Zusätze und besonderer Modificationen der Erzählung findet. 
Dieses Durcheinandergehen beider Texte macht meines Erachtens 
keine grosse Schwierigkeit. Wir sehen diess ja schon in einigen der 
wenigen uns erhaltenen krit. Documente, und wenn hier zum Theil 
abweichend uns auch ein Ineinanderarbeilen der T. entgegentritt, 
so geschah 68 so, dass dem Uebersetzer beide T., vielleicht in ei- 
nem Exemplar nebeneinander geschrieben, vorlagen. Er folgte nicht 
ohne eigenes Urtheil dem vollern. Wenn er auf solcher Grundlage 
denn doch nichts mehr Verarbeitetes, Eigenthümlicheres zu Stande 
brachte, so desshalb weil er eben übersetzen musste oder wollte und 
jener Aufgabe auch wohl nicht gewachsen war. Daher hält er den 
T., den er hat, stets bis zu einem gewissen Abschluss fest und er- 
laubt sich nur hie und da eine Notiz oder Wendung von dem an- 
dern herüberzunehmen. Aber die mancherlei Zusätze nnd Zuthaten ? 
Manches davon mag allerdings dem Lateiner oder den Lateinern zu- 
gehóren, aber gewiss nicht Alles, weil sich Vieles durch die unbe- 
hülfliche Form als Uebersetzung charakterisirt und die andere unab- 
hängige Uebersetzung meist dasselbe giebt. So ergiebt sich mir die 
Annahme, dass ein theilweis noch erweiterter und modificirter grie- 
chischer Text existirte, von dem uns in den griech. Handschriften 
geringe Fragmente vorliegen mógen, der sich aber in dem wirren 
Lateiner sehr unrein darstellt. Uebrigens wird diese Uebersetzung 
das Werk eines Mannes sein, der am Ende des 2ten oder zu An- 
fange des 3ten Jahrh. n. Chr. vielleicht in Afrika lebte, aber wie sie 
auf uns gekommen hat sie von spátern Lesern mancherlei Veründe- 
rungen und Verunstaltungen erfahren. Diess zeigt der Wust von 
Varr. Daraus konnte ich natürlich nur das Wesentlichere berück- 
sichligen. Zur Grundlage nahm ich die alte kirchliche Uebersetzung, 
die andere fand nur unter den Varr. die nóthige Rücksichtsnahme. 
7. 

Vulgata. Wieder ein Werk eigenthümlicher Art. Sie weicht 
vom Griechischen sehr ab, ist kürzer und länger, das Historische 
vielfach verschieden, s. Ilgen S. CLVIII. ff. Andererseits kommt sie 
in vielen Puncten bis zum Wörtlichen mit Vet. Lat. überein, s. Il- 
gen S. CXLVI. ff. Richtig bemerkt schon Huetius !. l. p. 212. alie- 
num aliquid et advenlitium huic (interpretationi) adhaesisse par est 
suspicari. Wenn Pellican zu 6, 5. sagt: obiter admonendus videtur 
lector, quod jam crebro meditanti succurrit, non esse hanc transla- 
ionem Hieronymi propter valde dissimilem stilum ipsius, qui ubique 
in suis comptior esse solet, vgl. auch zu 10, 10., so kann von Un- 
üchtheit. zwar gánzlich keine Rede sein, aber das Urtheil über den 
Stil ist nach einigen St. wohl begründet. 

Hieronym. praef. in Tob.: exigitis, ut librum sermone chaldaeo 
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conscripfum ad latinum stilum traham, librum utique Tobiae —. Feci 
salis desiderio vestro, non tamen meo studio. — Et quia vicina est 
Chaldaeorum lingua sermoni hebraico, utriusque linguae peritissimum 
loquacem reperiens unius diei: laborem arripui et quidquid ille mihi 
hebraicis verbis expressit, hoc ego accito notario sermonibus latinis 
exposui. Diese Nachricht vorerst in Ehren gehalten müssen wir je- 
doch zusehen, wie sich uns das Werk nach seinem innern Charakter 
darstellt und wie weit es nach diesem mit jener Nachricht im Ein- 
klange steht. Bei näherem Durchgehen beobachtet man sofort, dass 
Hieron. seinen Grundtext sehr flüchtig benutzte und mit ihm will- 
kührlich umging. Die Sprache nämlich hebraisirt viel zu wenig, um 
eigentlich Uebersetzung sein zu können, wesshalb sich lIlgen der 
wiederholten Versuche entschlagen durfle durch Rückübersetzung den 
aramüischen T. wieder gewinnen zu wollen. Das B. trägt aber auch 
in mehrern St. einen spälern christlichen, mönchischen Charakter; 
es erscheint mehr nur als Abkürzung, Auszug, wobei jedoch gele- 
gentlich die Erzählung durch kleine Züge ausgemalt und Erbauliches 
eingefügl wurde. Sodann isl unverkennbar, dass Hier. den Vet. Lat. 
nicht nur vor sich hatte, sondern sehr bestimmt danach arbeitete. 
Wo er folgt hat er wenig geándert, besonders hat er abgeschnitten 
und die Breite und Weitschweifigkeit vermieden. Will es so biswei- 
len scheinen, wenn er sich kürzer und freier gehalten, dass er sei- 
nen Vet. Lat. verlassen, so fállt er doch immer wieder in ihn zurück. 
Halten wir nach diesen Bemerkungen das B. mit jener Aussage des 
Hier. zusammen, so stimmt sie gar wohl, Hier. sagte Wahres, aber 
nicht die ganze Wahrheit, denn jene mit Hülfe eines Sprachkundigen 
angefertigle Uebersetzung kann nicht unsere Vulg. sein. Dagegen 
spricht Alles dafür, dass Hier. einen besondern chald. T. zur Grund- 
lage nahm; da jedoch seine flüchtige Uebersetzung überall nicht ge- 
nügen konnte, so denke ich verfuhr er so, dass er sie hierauf unter 
starker Benutzung, fast Zugrundlegung des Vet. Lat. als der kirchl. 
Uebers. frei überarbeitete. Auf diese Weise ist ein Werk zu Stande 
gekommen bei dem es vergebliche Mühe sein würde streng scheiden 
zu wollen, was dem Chaldáer und was dem Hier. zugehórt. Es ist 
überhaupt sehr leichter Art, mit dem sich Hier. keine Lorbeeren er- 
rungen hat: statt diesen T., wie 006? geschehen, den andern voran- 
zustellen gehórt ihm vielmehr leicht die letzte Stelle, da kaum ei- 
nem andern ein anachronistischer Charakter so stark aufgedrückt ist. 
Dennoch verdrángte er den alten latein. und ward während des Mit- 
telalters in der latein. Kirche der authentisehe, der ausgelegt und 
übersetzt wurde. So giebt es mehrere ältere italienische Ueberss, 
jedoch mit mancherlei Abweichungen und Varr., s. Storia di Tobia 
e sposizione della Salveregina testi di lingua, citati nel vocabulario 
della Crusca, ora per la prima volta pubblicati. Livorno 1799. 8., 
vgl. daselbst p. VIII — XIV., und I libri di Tobia — (s. zu Zus. z. B. 
Esther S. 75.) p. 5—7. Seit der Reformation folgten nicht allein die 
Katholiken diesem T. einzig oder doch vorzugsweise, sondern auch 
protestantischerseits hiell man sich lange ausschliesslich an ihn. So 
übersetzte ihn Luther u. a., andere commentirten ihn und es dauerte 
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noch sehr lange bis sieh die wissenschaftliche Behandlung ausschliess- 
licher dem grieeh. T. zuwandte. Der recipirte T. der Vulg. bedarf 
übrigens vielfach der kritischen Berichtigung. Dabei würde schon der 
vortreffliche Codex Amiatinus, s. F. Fl. Fleck Anecdota maximam 
partem sacra. Lips. 1837. 8. p. 159. ss. 180. ss. und vgl. Novum 
Test. latine interprete Hieronymo. Ex celeberrimo c. Amiatino nunc 
pr. ed. Const. Tischendorf. Lips. 1850. 4., und der sehr gute Codex 
Carolinus, die latein. Bibel bis auf den Schluss der Apokalypse voll- 
stándig in práchtiger Schrift und Ausstattung in F. enthaltend, ein 
κειμήλιον der Kantonalbibliothek in Zürich, auf welche beide ich ein 
paar Mal Bezug genommen habe, die trefflichsten Dienste leisten. 


8. 

Der hebräische Text HM. Erwägt man die Eigenthümlich- 
keiten dieses T., vgl. was Ilgen S. CCXVII. ff. zusammengestellt hat, 
so giebt er sich nicht als Uebersetzung , sondern als Ueberarbeitung 
eines vorliegenden T. Und zu Grunde lag kein anderer T. als der 
des Vet. Lat., welcher mit grosser Freiheit behandelt wurde. Sehr 
viel ward abgekürzl und so das Weilschweifige des Grundtextes be- 
seitigt, die Darstellung ward hier und da eine andere und mancher- 
lei Zusátze kamen hinzu, wie denn die jüdische Hagada sich ziem- 
lich geltend machte. Der Verfasser war Jude und lebte nach lIlgen 
im 5. Jahrh. vielleicht in Italien. Täuscht mich mein Gefühl nicht, 
so ist HM. eher jünger als HF. 

Wenden wir uns nach dieser Darlegung zur Erzählung selbst in 
ihrer für uns wenigstens ursprünglichsten Fassung. 


Ist die Erzáhlung wirkliche Geschichte? Dafür ist sie 
lange Jahrhunderte ausschliesslich und beschránkter auch in den letz- 
ten Jahrhunderten gehalten worden. Wenn manche Gelehrte, wie 
Arnald, Moulinié, Scholz, eingedenk der Worte des Hieronymus: 
multa in scripturis sanctis dicuntur juxta opinionem illius temporis , 
quo gesta referuntur, el non juxta quod rei veritas continebat, Ein- 
zelnes als auf blosse Zeilmeinung basirt dem geschichtl. Boden ent- 
rückten,-so gingen andere weiter, indem sie vorzugsweise an dem 
wunderbaren Charakter der Erzählung Anstoss nahmen. Die Grundlage 
zwar sei historisch, aber bei der Darstellung habe sich die Pragmatie des 
Verfasser's gar sehr geltend gemacht. Und so versuchen sie denn 
die geschichtl. Substanz der ausserordentlichen Hülle zu entkleiden 
und wie sich ein Dereser S. 11. oder llgen S. LXXV. ff. den wirk- 
lichen Verlauf denkt, so war er zwar gar natürlich, wenn auch hier 
und da possierlich, nur schade dass ihn andere mit gleichem Rechte 
auch wieder mehr oder weniger anders sich denken kónnen, zum 
Zeichen dass man sich hier auf dem Boden der Willkühr befindet, 
die nur das Wunderbare ausschliesst. 

Hat man sich über die kanonische Anerkennung des B. seitens 
der Kirche beruhigt, so hindert auf streng biblisch- supranaturalem 
Standpunkte der Charakter der Erzählung selbst nicht sie als reine 
Geschichte aufzufassen. Wie anderwärts im alten und neuen Gottes- 
reiche sind auch hier die Fügungen und Verknüpfungen wunderbar 
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und zu den betreffenden St. lassen sich so ziemlich durchgehends 
entsprechende Parallelen aus kanonischen Schriften beibringen, vgl. 
Hgen S. LVIII. 6. Der Stoff ist ein durchaus religiöser und mora- 
lischer und nülze zur Lehre, zur Strafe, zur Besserung, zur Züch- 
tigung in der Gerechtigkeit. Aber ist denn dieser Standpunkt über- 
haupt und sonderlich in solchem Falle berechtigt? Die Wissenschaft, 
Philosophie und Geschichte haben lángst unzweideutig geantwortet. 
Sollte also nicht die zweite Ansicht, welche den historischen Kern 
von der zeitlichen Hülle zu befreien sucht, die richtige sein? Sie 
beruht allerdings auf einem sehr richtigen Grundsatze, der lausend- 
fach seine Anwendung findet, denn ein anderes ist geschichtliche 
Substanz, ein anderes wie sie sich in der Darstellung einer Zeit 
verunslallet, reflectirt und pragmalisirt hat und wenn auch oft kaum 
zu lósende Aufgabe der Wissenschaft ist es aus letzlerer erstere zu 
gewinnen. Man war daher ganz im Rechte in der Art wie Engel und 
Dämonen in den natürlichen Verlauf eingegriffen haben, wie gleich 
die Schicksale des Tobi und der Sara gewesen sein sollten, kurz in 
der ganzen Formation der Erzählung nicht etwas Gewesenes, sondern 
elwas Gemachtes zu erblicken, aber woraus folgt nun, dass über- 
haupt etwas Geschichtliches vorgelegen haben muss? Was Ilgen da- 
für beibringt will nichts beweisen: der Mann, dessen Geschlechtsre- 
gister so genau verzeichnet werde, müsse ja doch existirt haben: 
wie wäre man sonst dazu gekommen ihm das obscure Thisbe als Ge- 
burtsort anzuweisen und von ihm Specialitäten anzuführen, die an 
sich nichts zur Sache thaten: hälle die Phantasie freien Spielraum 
gehabt, so würde sie weit mehr und wunderbarer ausgemalt haben. 
Warum denn Letzteres und wer darf sich erlauben das wie und wie 
weit vorzuschreiben? Was Ersteres betrifft, so giebt sich auch ge- 
machte Geschichte als Geschichte und sie muss daher wie letztere 
Persónliches, Locales und Sachliches genau verzeichnen; was gerade 
dazu bestimmte es so oder so zu (hun werden wir freilich οἰ ver- 
geblich fragen. 

Schon Paul Fagius meinte librum comica quadam ratione con- 
scriptum esse. Später erklärten mehrere ansehnliche Gelehrte, wie 
neuerlich Jahn, Eichhorn, Bertholdt, de Wette Einl. ins A. T. 6. A. S. 
45%., das B. für eine moralische Dichtung, deren Grundidee sie bald 
enger bald weiter bestimmten. [ch muss beistimmen. Zuerst näm- 
lich steht diese Erzählung geschichtlich durchaus isolirt, wir haben 
dafür dieses B. und weiter nichts; nirgends in alter Zeil irgendeine 
Beziehung auf diese doch jedenfalls bedeutsame Begebenheit. Ja der 
Name Tobi kommt überhaupt im A. T. gar nicht vor und man darf 
schliessen, dass er erst später in Gebrauch kam. Der Name Tobias 
findet sich einige Male, s. llgen S. XLII., doch kann in keiner die- 
ser St. der unsrige gemeint sein. Nun soll ja aber die Sache in so 
früher Zeit vorgefallen sein, dass man billig im Laufe der Jahrh. 
eine wenn auch nur auf traditionellem Wege vermit(elte Bezugnahme 
darauf erwarten sollte. Sodann spricht dafür auch die Erzählung 
selbst. Sie ist nach Geist und Form Product einer viel spälern Zeit, 
der Verlauf ist ein durch und durch gemachter und tendenzmässiger, 
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die genommene Grundlage nach Zeit und Ort ist geschichtlich, aber 
das Persönliche der Haupthelden und sonst Alles steht in der At- 
mosphäre der spátern Zeit, die sich in derartigen anachronistischen 
Fictionen gefiel. Ziemlich müssig wäre die Frage, ob die Erzählung 
dem Verfasser allein zugehórt, oder ob er eine vorliegende Sage 
verarbeilete, denn selbst angenommen, dass sie beantwortet werden 
könnte, würde dadurch in der Sache selbst wesentlich nichts geän- 
dert werden. Der Zweck war in geschichtlicher Form zu veranschau- 
lichen, wie wahre, werkthätige Frömmigkeit beschaffen sein, wie sie 
sich auch inmitten grosser Verdorbenheit und in schwerem Unglück 
und mitten unter Heiden bewähren müsse und wie sie doch endlich 
unter der wunderbaren Leitung des Herrn anerkannt und belohnt 
werde. Des Gerechten Gebet vermag viel, vgl. Jak. 5, 16. 


Zeit und Ort der Abfassung des B. Die ältere Zeit be- 
gnügle sich gewöhnlich mit der Annahme, dass das B. theils Tobi 
theils Tobias theils ein Enkel geschrieben habe, vgl. 12, 20. 13, 1., 
welche sich neuerlich dahin modernisirte, dass hinterlassene Fami- 
lienmemoiren sich vorfanden, deren Redaclion oder blosse Heraus- 
gabe ein Spáterer besorgte, s. 2. B. Arnald, Sainte-Croix I. 1. p. 60., 
Scholz Einl. 9. S. 563. Wir dürfen nur nach der Entstehung des 
ältern griech. T. fragen, sei er nun Original oder Uebersetzung, aber 
leider befinden wir uns hierbei auf einem so wenig gesicherten Bo- 
den, dass der Vermuthung ein ziemlicher Spielraum bleibt. Das B. 
wird erst spát erwühnt, zuerst nach der Mitte des 2ten Jahrh. n. Chr. 
Weder Josephus noch Philo beziehen sich auf dasselbe und auch im 
N. T. wird es nicht berücksichtigt, denn ganz ungehórig isl es sich 
dafür auf Mtth. 7, 12. Offenb. Joh. 21, 18. 19., vgl. Tob. 4, 15. 13, 
16., zu beziehen. Hiernach konnte Eichhorn allerdings ungewiss blei- 
ben ob es überhaupt eine vorchristliches Product sei und positiver 
J. A. Fabricius |l. I. p. 4. die Abfassung um das J. 100 n. Chr. setzen. 
Blicken wir rückwärts, so lässt sich die Abfassung frühestens mit 
Scholz in die ersten Zeiten der griechisch- makedonischen 'Herr- 
&chaft setzen, denn früher schrieb oder übersetzte schwerlich ein 
Jude griechisch und auch der Judaism. hatte vorher noch nicht eine 
solche mit Fremdem versetzte Gestalt angenommen. Sicherlich würde 
indessen diese Zeitbestimmung eine zu frühe sein. Der spätere 
Judaism. erscheint in dem B. schon in fester, bestimmter Gestalt, 
das griechische Ferment musste schon lange gewirkt haben. Dem 
Daniel steht das B. gewiss nicht sehr fern. Ich vermuthe dass es 
kurz vor oder kurz nach dem makkabäischen Freiheitskampfe ge- 
schrieben wurde, nicht während desselben, weil von dessen Toben 
nichts hindurchklingt. Spätern Ursprungs kann es darum nicht wohl 
sein , weil es sich vor den spütern Producten vortheilhaft auszeichnet. 
Der Ton ist einfach, das nachher beliebte rhetorische Pathos fehlt, 
auch der Inhalt ist nicht so künstlich und abentheuerlich ausgestattet, 
wie es spälere Art war. Seinem Gepräge nach ist es durch und 
durch palástinisch, nach Lehre, vgl. z. B. 19, 8. mit Weish. 8, 7. 
& Makk. 1, 6., und ganzer Haltung. Daraus folgt freilich noch nicht 
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nothwendig, dass der Verfasser auch in Palästina schrieb, es konnte 
diess auch in Alexandrien, Babylonien oder irgendwo geschehen, 
indessen da Ersteres feststeht verschlägt es’ gar wenig, dass wir 
Letzteres nicht bestimmen können. Es will scheinen, dass dem Ver- 
fasser wie palästinische so auch medische Localitàten nicht unbekannt 
waren. — Nach Ewald Gesch. des V. Israel Ill. 2. S. 237. schrieb 
das B. ein Judäer im fernen Osten wohl nicht viel später als im Aus- 
gange der persischen Zeilen, übertragen aber wurde es aus seiner 
hebräischarligen Ursprache ins Griechische etwa im letzten Jahrh. v. 
Chr. oder noch etwas späler. 
11. 

Schriftstellerischer Charakter und Werth des B. 
Enthält das Buch auch keine wirkliche Geschichte, so dürfen wir 
ihm darum doch nicht seinen schriftstellerischen und auch, nur in 
anderer Beziehung, historischen Werth verkümmern. Am wenigsten 
Lob verdient das Sprachliche, es hebraisirt sehr, es fehlt nicht an 
Solöcisınen, aber es !rágt sein bestimmtes Geprüge, ist im Ganzen 
kurz, bisweilen gedrángt. Der Darstellung lässt sich Originalitát 
nicht absprechen; zwar klingen alttest. Erinnerungen hindurch und 
namentlich ist Hiob in mehrern Punkten Vorbild gewesen, s. llgen 
S. C. ff, aber nirgends eine kleinliche, sclavische Abhàángigkeit, es 
ist mehr ein unwillkührlich Gegebenes als Genommenes, der Verfas- 
ser steht auf eigenen Füssen. Treffend ist die Charakterzeichnung. 
Nicht ins Ideale verliert sich der Verfasser, sondern er giebt was die 
Wirklichkeit allenfalls vermag. In scharfer und zarter Weise treten 
die geschilderten Tugenden vor unsere Augen, man sieht was Fróm- 
migkeit ist und wie sie sich werkthätig darstellt, wie man auch un- 
ter allgemeiner Verderbniss und bei harten Schlägen des Schicksals 
die Treue seinem Gotte bewahren kann und soll und nicht vergeb- 
lich ausharrt, wie Liebe des Vaters, der Multer, des Kindes, des 
Gatten, des Verwandlen sich äussert und was sie vermag. Dabei 
erhált aber auch die Natur ihr Recht, denn es zeigt sich dass der 
Affect auch den Tüchtigen zur Ungerechtigkeit verleitet. Die Dialoge 
und Reden sind grösstentheils sehr geschickt angelegt, kurz und scharf 
enthalten sie das eben Nóthige. Der Verfasser schreibt anachronistisch 
und lässt seine Personen nicht im Gewande ihrer, sondern in dem 
seiner Zeit auftreten. So ist sein Buch nicht ein Ausdruck jener äl- 
tern, sondern seiner Zeit, aber darum nicht minder bedeutsam. Ist 
uns für diese Zeit, die nur zu sehr voın geschichtlichen Dunke! um- 
hüllt ist, selbst das Kleine von Wichtigkeit, um wie viel mehr diese 
Schrift, welche einen tiefen Blick in die Sinnesart und Denkweise 
des spátern palästinischen Judenthums gewährt und auch sonst man- 
cherlei erláutert. Endlich durchweht das Buch ein religiöser und 
sittlicher Ernst, der zu allen Zeiten auf das religiöse Gemüth einen 
Eindruck zu machen nicht verfehlen kann. 


Ansehen des B. Die Juden haben das B. nie zu ihren heil. 
Büchern gezählt, obgleich sie es kannten und wie schon die beiden 
hebr. Texte beweisen benutzten. Origenes ep. ad Afric. "Eßgaios τῷ 


Apokr, 2. 2 


18 Das Buch Tobi. 


Τωβίᾳ οὗ χρώνται, οὐδὲ τῇ Ἰουδήϑ᾽ οὐδὲ yàp ἔχουσιν αὐτὰ καὶ ἐν 
Aroxpipoıg Eßpaiort, ὡς àm αὐτῶν μαϑόντες ἐγνώκαμεν. Die grie- 
chische Kirche bediente sich des T. der LXX und in derselben fin- 
den wir zuerst bei Clemens v. Alexandrien Strom. 2. ed. Pott. p. 503. 
und 6. p. 791. die St. &, 15. und 12, 8. als aus 7 γραφή entlehnt, 
woraus hervorgeht, dass er es als ein heil. Buch anerkannte. Hier- 
auf jedoch, wohl durch Origenes veranlasst, rechneten es die griech. 
Väter unter die Apokryphen. Nach Athanasius ep. fest. ed. Colon. 
H. p. 39. gehört es unter die οὐ κανονιξόμενα μὲν τετυπωμένα δὲ 
παρὰ τῶν πατέρων ὠναγινώσκεσϑαε τοῖς ἄρτι προσερχομένοις καὶ βου- 
λομένοις κατηχεῖσϑαι τὸν τῆς 600806006 λόγον, vgl. Athanas. synops. 
scr. s. und Nikephor. in Credner Zur Geschichte des Kanons, Halle 
1847. 8., S. 139. 120., und Hieronymus sagt: Tebiam legit quidem 
ecclesia, sed inter canonicas scripturas non recipit. Damit war ge- 
sagt, dass es sein Gutes habe, dass es praktisch in Predigt und Ka- 
techese mit Nutzen gebraucht werden könne, dass ihm aber in theo- 
retischer Hinsicht eine wirkliche Auctoritát nicht zukomme. Dieser 
. Unterschied zwischen Kanonisch und Apokryphisch verwischte sich 
in den spätern Jahrhunderten hier und da. So erscheint im Nomo- 
canon ecclesiae Antioch. a Bar-Hebraeo compositus in A. Mai Script. 
vett. nova collectio X. p. 53. unter den heil. Büchern auch Judith, 
Thubith, tres Machab. — quinque Salomonis, unter den Hagiographen 
unus Bar-Asirae (Sirac) ad institutionem puerorum; die directio darun- 
ter bemerkt: Salomonis quatuor solum novimus Prov. Coh. Cant. C. 
ac Sap. magnam: et fortasse quintum illum, qui parabolae Salomonis 
profundae inscribitur. Als sich im J. 1625 Metrophanes Kritopulos 
in seiner Confession über die Apokryphen im alten Sinne ausgespro- 
chen hatte, s. Appendix librorum symbol. ecclesiae orientalis ed. 
Weissenborn, Jen. 1850. 8., p. 105. s., urtheilte die Synode zu Con- 
stantikopel 1672. zwar ebenso 1. l. p. 225., dagegen setzte die im glei- 
chen Jahre zu Jerusalem unter dem Patriarchen Dositheos gehaltene 
im römischen Sinne die Apokryphen den kanon. Büchern durchaus 
zur Seite, s. Libri symbolici ecclesiae orientalis ed. Kimmel, Jen. 
1843. 8, p. 373. 467. s. 

Obwohl die alte lateinische, und wohl zunächst afrikanische 
Kirche das B. in einem nichts weniger als mustergültigen Texte er- 
hielt, so sagte es ihr doch sofort ausnehmend zu. Schon Cyprian 
cilirl es wiederholt und hält es hoch, ganz panegyrisch verhält sich 
Ambrosius in seiner Schrifl de Tobia, er nennt es librum prophe- 
ticum. Wenn Hilarius prol. in Ps. ed. Bened. p. 9. sagt: quibusdam . 
visum est additis Tobia et Judith viginti quatuor libros secundum 
numerum graecarum litterarum connumerare, so sieht man, dass man 
nur einen Grund suchte die 22 zu überschreiten. Thatsächlich galt 
es für kanonisch, wenigstens Hilarius und Augustinus gebrauchen es 
ohne Weiteres zur dogmalischen Begründung. So entschied denn 
vollends das Ansehen Augustin's de doctr. christ. 2, 8. Das 3te Con- 
cil zu Cartliago 397. sprach die Kanonicität in ihrem 47. Kanon förm- 
lich aus und ebenso erklärte sich 405. der róm. Bisch. Innocentius I. 
in einem Schreiben an Exuperius B. v. Toulouse. Anders dagegen 
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Hieronymus; er erklärte nicht uur wiederholt das B. finde sich nicht 
im Kanon, sondern gab auch zu erkennen, dass es ihm nicht eben 
zusage. Dennoch verdrüngte der von ihm gelieferte und allerdings 
lateinisch lesbarere Text den àltern und das Urtheil über diesen ging 
auf jenen über. Das B. war der römischen Kirche ein kanonisches, 
8. z. B. das decretum Gelasii bei Credner a. a. O. S. 189. 194, Frei- 
lich sprechen sich auch nachher noch ınehrere Kirchenlehrer dage- 
gen und im Sinne der griech. Kirche aus, vgl. Did. de Celada com- 
mentarius in Tob. p. 17., aber diess ist als Privaturtheil anzusehen, 
das man zulies, der Mehrheit der Kirche und nach der Bestimmung 
der kirche war das B. kanonisch. Ob der hierauf bezügliche Be- 
schluss des Concils zu Florenz 1439. ächt ist unterliegt Bedenkeu, s 
Keerl Die Apokryphen des A. T. Leipzig 1852. 8. S. 150. f., dagegen 
wat nicht anders zu erwarten, als dass das Concil zu Trident 1546. 
das Gleiche festsetzte, und freilich mit dem Zusalze, dass den hier- 
von Abweichenden das Anathem treffe. 

Die Reformatoren konnten nach dem was historisch vorliegt das 
B. nur im Siune der alten Kirche für apokryph erklären, vgl. z. B. 
Carlstadt bei Credner a. a. O. S. 378. 389., Conf. gall. art. 3., Conf. 
helvet. art. 1., sonst aber sprechen sie sich über dasselbe sehr gün- 
stig aus. So Luther: ,ists eine Geschichte, 80 ists eine feine heilige 
Geschichte; ists aber ein Gedichte, so ists wahrlich auch ein recht 
schön, heilsam, nützlich Gedichte und Spiel eines geistreichen Poe- 
ten. — Tobias giebt eine feine, liebliche, gottselige Comódie — wie 
es einem frommen Bauer oder Bürger auch übel gehet und viel Leidens 
im Eheslande sey, aber Gott immer gnádiglich helfe und zuletzt das 
Ende mit Freuden beschliesse —. Und das Griechische Exemplar 
siehet (ast also, dass es ein Spiel gewest sey: denn es redet alles in 
Tobiä Person, wie die Personen im Spiel zu thun pflegen. Darnach 
ist ein Meister gekommen und hat solch Spiel in eine ordentliche 
Rede gefasst. Hierzu stimmen auch die Nahmen fein. — Darum ist 
das B. uns Christen auch nützlich und gut zu lesen als eines feinen 
Hebräischen Poefen, der keine leichtfertigen, sondern die rechten 
Sachen handelt und aus der Massen christlich treibt und beschreibet. 
Und auf solch B. gehört billig Jesus Sitach, der ein rechter Lehrer 
und Tröster ist des gemeinen Mannes und Hausvaters in allen Sa- 
chen, und Tobías eben solches Buchs ein Exempel.« Noch günstiger 
urtheill Pellican. Er nennt es libellum maximae ulilitalis, es sei 
plane moralis per omnia et plenus saluberrimis institutis, pertinen- 
tibus tam ad fidem quam ad mores. Ejus cerle author ex phrasi et 
maleria prophetico et s. spiritu imbutus legenti cernitur fuisse. ln der 
Erkl. einiger Stellen bemerkt er wie diese die Juden wolil bestimmt 
haben móchten das B. nicht zu kanonisiren, so 4, 17. die heidn. 
parenlalia, 5, 12. dass ein Engel Mensch geworden, 6, 7. die Räu- 
cherung. Demnach fand bei den Protestanten wie in der alten Kirche 
das B. auch praktisch in Katechese und Predigt seine Anwendung, 
s. Lilienthal Bibl. Archivarius der h. Schr. A. T. S. 933. ff. Ganz 
anders stellte sich dagegen eine neuere und neueste forcirte Ortho- 
doxie. Das B. gehássig beurtheilend verwirft sie es ganz und will 
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es als geradezu unchristlich und gefáhrlich dem praktischen Gebrauche 
günzlich entzogen wissen. 


Literarisches. Sieht man von einzelnen Bemerkungen eines 
Drusius (Tobias graece. Emendanle et recensente J. Drusio. Franek. 
1591. 8. und in den Crilicis sacris) oder Grotius ab, so ist bis auf 
Iigen für die wissenschaftliche Behandlung des B. nur sehr Gering- 
fügiges geleistet worden und doch war es im Laufe der Jahrh. oft 
Gegenstand der Behandlung. Ausser den früher erwähnten umfas- 
sendern Commentaren (s. Exeget. Handb. Lief. 1. S. 76. 221. f.), denen 
ich anreihe: Tomus V in quo continentur omnes 1. V. instrumenti qui 
sunl extra canonem hebraicum, perperam apocryphi, rectius autem 
ecclesiastici appellati, puta Tobiae, Judith, Baruch, Sap., Eccles., 
libri singuli, Ezrae duo, Machabaeorum duo, cum fragmentis Dan. et 
Esther, commentariis Chuonradi Pellicani expositi. Tig. 1535; 1538. 
F., Luc. Osiander Scripta apocrypha, quae Lutherus in germ. linguam 
transtulit, sec. vet. s. vulg. translat. ad graecum exemplar emend. et 
brevi ac perspicua explic. illustr. Tub. 1586. 4. und, an die bekann- 
tern Werke eines Abr. Calovius, Corn. a Lapide, Calmet, Houbigant 
bloss erinnernd, Die h. Schrift des a. T. herausgegeben von Dom. v. 
Brentano fortgesetzt von Thadd. Ant. Dereser, 1]. 3. 1. Tobias, Ju- 
dith und Esther. Frankf. a M. 1803. 8., 2te A. besorgt v. J. M. Au- 
guslin Scholz 1833. 8., lagen mir vor als speciellere aus älterer Zeit: 
Fabiani Justiniani Genuensis e congr. Orat. Rom. ep. Adjacensis To- 
bias explanationibus historicis et documentis moralibus illustratus. 
Ed. Il. recognita et aucta. Colon. Agripp. 1629. F. (Diese A. lag 
mir vor, angeführt finde ich eine A. Romae 1621. und Antv. 1629.), 
Dav. a Mauden speculum aureum vitae moralis s. Tobias ad vivum 
delineatus, explicalus el per selectiora moralia illustratus. Antver- 
piae 1631. F., Tobias morali doctrina illustratus a P. Hierem. Drexe-, 
lio S. 1. Monachii 164. 12., Didaci de Celada Monteladensis e S. J. 
commentarius litteralis ac moralis in Tobiae historiam. Lugduni 1644. 
F. Von diesen, welche wie in der Regel geschah der Vulg. folgen, 
geben Justinian. und Did. de Celada neben den weitlüufigern mora- 
lischen Raisonnements auch eine gewisse historische Erklärung und 
letzterer hat die Ansichten von frühern Auslegern catenenartig zusam- 
mengestelll. In älterer Zeit ward der Inhalt des B. wiederholt poe- 
tisch bearbeitet, so von Matthaeus Vindocinensis in der 2ten Hälfte 
des 12. Jahrh. in seiner ófters gedruckten Tobias und von Petrus Ri- 
gensis, s. 1. A. Fabricius |. l. p. 23. ss. 27. ss. „Inter recenliores 
eumdem librum latinis elegis reddiderunt Anton. Duelus et Lamb. 
Pithopoeus, germanico carmine Godofr. Feinlerus« J. A. Fabricii bibl. 
gr. ed. Harles III. p. 739. 
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Cap. I, 1. 2. 


Ueberschrift des Buches. — Diess ist das Buch der Dinge, der 
Geschichte des Tobit. Weil es Titel ist fehlt vor 8í8Aog das Prono- 
men demonsírativum. „Causa est haec, quod ipse locus praepositi 
vel libro, vel lapidi, vel monumento tituli pertinere eum ad illam 
ipsam rem, cui sit praefixus, indicat.« Fritzsche zum Matth. S. 8. — 
Wenn behauptet wird, dass Aoyoc auch Schrift bedeute und dass sich 
sonach 6. A. T. das von T. verfasste Buch übersetzen lasse (llgen S. 
XL.), so ist das unrichtig. An sich nämlich heisst Aoyos niemals 
Schrift, sondern Worte, Aussprüche; ob sie geschriebene sind muss 
aus dem Zusammenhange erhellen, vgl. z. B. γεγραμμένοι ὃν τ. A. 
2. Chron. 12, 15. 20, 34., ἀνέγνω X. v. λόγους Jerem. 29, 29. Hier 
würde so auch in 8. A. eine Tautologie liegen; vielmehr stánde in 
diesem Falle einfach 8/8Aog oder λόγοι. Dagegen ist allerdings frag- 
lich, ob der Genitiv Toßir subjective oder objective zu fassen ist und 
darnach bestimmt sich die Fassung von λόγων, zu welchem Worte 
der Genitiv allein zu beziehen ist, verschieden. Man kann erklären: 
B. der Aussprüche des T., die Tobi gethan und niedergeschrieben 


hat (Vet. Lat. liber sermonum. Syr. llic» loAs. Baduell: eorum 


quae dicta sunt el memorata a Tobia.), vgl. Luk. 3, 5. ἐν βίβλῳ λό- 
yov Ἡσαΐου, und dafür scheint 12, 20. und besonders diess zu spre- 
chen, dass T. Vs. 3. ff. in der ersten Person spricht. Allein das B. 
enthält nicht sowohl Aussprüche d. T. (Kohel. 1, 1.), als vielmehr 
dessen Geschichte und da ferner λόγος הִּבָרִים‎ in der LXX gewöhnlich 
Dinge, Thaten, Erlebnisse bedeutet (so z. B. 2. Chron. 12, 15.), 
welche der hinzutretende Genitiv näher bestimmt, vgl. 1. Kón. 11, 41. 
,עָל-ספָר 233 טלמה‎ LXX. ἐν 8. ῥημάτων (?) 2. und das in den Büch. 
der Kön. häufige ὃν βιβλίῳ λόγων τῶν ἡμερῶν —, so empfiehlt sich 
die Deutung: B. der Geschichte des T. ganz überwiegend. Es wird 
allerdings die Meinung gewesen sein, dass T. das B. auch selbst 
verfasste, aber diess liegt nicht im Titel und brauchte der Titel nicht 
zu besagen. HF. HM. ^» πὶ, nàml. des T., das T. schrieb. — Im 
Griech. heisst der Vater צ/1₪0‎ (ll. 55. Toßeir, FA. Twßsid), der 
Sohn Τωβέας Vs. 9. und danach Syr. 2e4 und Local. Vulg. 
und HF. geben beiden den gleichen Namen Tobias, ,טיבה‎ dagegen 
nennt HM. den Vater "3, den Sohn Thobias προ. Der Name 


nme und טִיביָהוּ‎ d. i. Güte Gottes, vgl. z. B. z»2, nicht: gut ist 
Gott, findet 'sich einige Male im A. T. und 2. Makk. 3, 11. Frag- 
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lich ist wie der Vater ursprünglich hiess. Man kónnte nach dem 
Griech. mit J. Simonis an die Form טיבית‎ Güte denken, aber dieses 
Wort findet sich nirgends. Daher wird HM. mit טיבי‎ das Richtige 
geben, eine Form, die als Eigenname in spälerer Zeit vorkommt. 
Bei der Grácisirung wurde ein z hinzugefügt, wie es sich denn ófter 
findet, dass ein Zusatz gemacht wird und namentlich bei Wörtern, 
die mit einem Vokale endigen, im Griech. ein Consonant hinzutritt, 
vergl. Γεννησαρέτ, Ναξαρέτ, man Ἑυδάτ 1. Mos. 2, 11. 25, 18. 
1. Sam. 15, 7. und Frankel Vorstudien zu der LXX s. 97. Wenn 
Welte Specielle Einl. in die deuterokanon. B. d. a. T. Freiburg i. B. 
1844. 8. S. 65. Τωβέτ für טוכיה‎ nach Verwechslung des ה‎ mil n hält 
so ist das unzulässig, weil die Verwechslung eine constante wäre, 
die sich indess so nur als absichtliche Aenderung erklüren, aber als 
solche schwer begreifen liesse; Vulg. beweist gar nichts. Die Form 
des Vet. Lat. Thobis, Tobis, die sich auch in einem dem Augustin 
eugeschriebenen sermo (Opp. ed. Bened. T. V. Par. 168%. ₪. Append. 
p. 90. s.) findet, wird alt sein, wenigstens bieten sich der Analogieen 
manche dar, vgl. 3. Esr. 5, 28. Τωβίς, שבי‎ und das öfter vorkom- 
mende 15% 5. Was die Etymologie von טיבי‎ betrifft, so kann ich 
den von Ilgen S. XLIII vorgeschlagenen, wie bonitas mea, nicht zu- 
stimmen, vielmehr halte ich טלבי‎ nur für das abgekürzte m»a:=. Eben- 
so scheinen mir Namen wie *p:m, Μελχέ Luk. 8, 24. 28. מלפי‎ , ἫΣ 
mur Abkürzungen von mpım, m2bn, my zu sein. — Τωβιήλ טוביאל‎ 
d. i. Güle Gottes, vgl. באל‎ Jes. 7, 6. Esr. 4, 7. Syr. Salas. HF. 
übergeht diesen Namen. — Avavını dran. — 4δουήλ wird das hebr. 
bw» gewesen sein. Ναυή in Alex. u. FA. ist wie ᾿ννήλ 55. u. dgl. 
nichts als Corruption und des Etymologisirens zur Vereinigung der 


Worte (ligen) können wjr entrathen. Syr. Sales, HM. pex. In 
92. 71. 236. Vet. Lat. HF, fehlt der Name. — Γαβαήλ (Alex. FA. 
Γαμαήλ) bedeutet: Gott ist hoch, erhaben. Syr. Sion Vet. Lat, 


Gabahel, HM. 5x23, HF. -גבריאל‎ Den gleichen Namen führte der 
Mann, dem Tobi sein Geld anverlraute, s. 1, 14. 4, 1. und öfter, 
mit griech. Dativendung steht Γαβαήλῳ 1, 14. 4, 90. 9, 5. — Mit 
Uebergehung der weitern Mittelglieder wird nur noch bemerkt, dass 
T. durch Asiel, den ältesten Sohn Naphthali's, von Naphthali abstamme, 
down ist ניהצאל‎ LXX. Ασιήλ 1 Mos. 46, 24. 4 Mos. 26, 48.; יחציאל‎ 
LXX. Ἰασιήλ 1. Chron. 7, 13. Syr. Sofa]. Vet. Lat. Asihel. HF. 
»"w. ΗΜ. δεῖ; (oo 64. 106. 248. Co. Ald.). — Für Νεφϑαλέ 
ist nach den meisten Hdschrr. II. 44. 58. 64. Alex. FA. u. 8ἃ., Vet. 
Lat. Nepthalim, ΜΝεφϑαλείμ zu schreiben. Ebenso wird diese Form 
1, 2. 4. 5. 7, 3. gebraucht worden sein, wenn sie schon in diesen 
St. als Variante entweder nicht oder nur aus wenigen Hdschrr. notirt 
wird: FA. und Vet. Lat. (Co. Ald.) wenigstens haben sie constant. 
Der gleichen Form bedient sich das N. T., Joseph. Jüd. Alt. 1, 19.8. 
und wenn schon nicht durehgehends die LXX. --- Ἐν ἡμέραις) ἐν 
ταῖς nu. FA. 58., s. 1, 16. Zur Zeit als E. regierte und um 720. v. 
Chr. Israel ins Exil abführte, s. 2 Kón. 17, 5. 6. 18, 9—11. Unter 
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Evsusooag ist kein anderer als Salmanassar zu verstehen, wie die- 
sen Namen Syr. Vet. Lat. Vulg. HM. HF. auch ausdrücklich geben, denn 
nach Vs. 15. ist er der Vater und Vorgünger des Sanherib. Ob 
zwischen beiden noch Sargon regierte muss vorláufig dahingestellt 
bleiben. War es der Fall, so muss dessen Regierung so kurzer 
Dauer gewesen sein, dass sie unserem Vf. unbekannt bleiben konnte. 
Gegen Keil, der Sargon und Sanherib identificirt s. Herzfeld Gesch. 
des Volkes lisrael S. 426. f. Dagegen wäre nach Rawlinson, s. Allg. 
Zeit. 1852. N. 105. Beil. S. 1675. Sargina, d. i. Sargon, dieselbe Per- 
son mit Salmanassar, Sargina der eigentliche Name, Salm. der Bei- 
name, der auf einigen Inschriflen stehe. Eine blosse Corruption 
(Grotius) kann ᾿Ενεμεσσάρ nicht sein, da der Name Vs. 13. 15. 16. 
. ohne Weiteres wiederkehrt. Es kommt dazu, dass der erste Theil 
desselben im 45'«*:», einem Gótzen der Sipparener 2 Kön. 17,31., s. 
über die Etymologie Winer Bibl. Realwörterb., eine Analogie hat. 
Der zweite Theil ^ox, s. Gesenius Thes. l. hebr. et chald. p. 133., 
kommt in beiden Namen überein. So wird sich hier die Notiz er- 
halten haben, dass Salmanassar (ob auch abgekürzt שלמך‎ Hos. 10. 
14. genannt, ist sehr fraglich) daneben noch den Namen ἙἘνεμεσσάρ 
führte. Wenn Ilgen auch für möglich hält, dass ein anderer gemeint 
sei, dem eine falsche Tradition die Thaten Salmanassar's beigelegt 
habe, 80 entbehrt diess jeder Wahrscheinlichkeit. — HF. übergeht 
den Schluss des Vs. von éx an und fügt nur noch hinzu: una cum 
omnibus habitatoribus Galilaeae (537). — Θέσβης (corrupt Θίβης Alex. 


FA., Θήβης 23. 44. und mehrere Hüschrr., Syr. ב‎ Vet. Lat. 


Bihel, Bibel, Viel) »sön. Der Ort lag nach dieser St. in Galiläa 
und seine Lage wird hier ziemlich genau bestimmt. Nach der ge- 
wöhnlichen Ansicht war das gleiche Thisbe auch der Geburtsort des 
Propheten Elias. Wenn dieser 1 Kön. 17, 1. der Thisbit (+zön7) ge- 
nannt und nach der überlieferten Lesart beigefügt wird 253 מחטבי‎ | 
80 nimmLl man an, dass er in dem galiläischen Thisbe geboren war, 
aber in Gilead wohnte, vgl. Winer Bibl. Realwórterb. unt. Elias. Auf 
diese Weise stehen allerdings beide St. im Einklange, allein mit vol- 
lem Rechte hebt Thenius zu 1 Kón. a. a. O. die grossen Schwierig- 
keiten hervor, die der Ausdruck: der Thisbiter von den Beisassen 
Gileads habe. Da nun schon die LXX. übersetzt Θεσβίτης 0 8% Θεσ- 
βῶν τῆς Γαλαάδ und Joseph. Jüd. Alt. 8, 13. 2. sagt ἐκ πόλεως Θεσ- 
βώνης τῆς Γαλααδίτιδος χώρας, so wird man, wie schon lüngst ge- 
schehen, s. Reland Palaestina Il. p. 1035., bei מתשבי‎ ohne Zweifel 
an einen Ort denken müssen und unbedenklich mit Thenius zum“ 
(Ewald "z9mx) als das ursprüngliche wiederherstellen. Es gab also 
im Lande ein doppeltes Thisbe, eins in Gilead und eins in Galiläa, 
und so erklärt sich nun auch, warum an beiden St. die Lage des 
Ortes ausdrücklich bestimmt wird. Das Thisbe Gileads findet The- 
nius vielleicht richtig in dem arabischen Tisieh bei Robinson Palä- 
siina 3. S. 906., verschrieben für Tisbeh, südlich von Bostra. Das 
galiláische Thisbe lag zur Rechten, südlich, von Κυδέως des St. Naph- 
tali, dem St. N. zugehórig, im St. N., vgl. Winer Gramm. S. 215. 
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Dieser Zusatz wurde gemacht, weil es Städte dieses Namens noch 


DOM 


8. Jos. 19, 37. 20, 7. 21, 32. Richt. 4, 6. 1 Makk. 11, 63. 76. und 
Robinson Paläst. 3. S. 622,, LXX. Κάδης, 1 Chron. 6, 76. Κέδες, 
2 Kön. 15, 29. Κενέξ, Joseph. Jüd. Alt. 9, 11. 1. Κύδισα. Κυδίως) Kv- 
ρίως 248. Co., Κυδίων FA. 41. u. einige Handsclhrr., Vet. Lat. Edisse, 
c. Vat. Cydissi: nichts als Corruptionen. Man erklärte xvoíeg durch 
proprie und entdeckte so eine St. Naphtali, die im Gegensatze des 
Stammes eigenllich so genannt sei! llgen will nach dem Vorgange 
Reland's a. a. O. Κύδεος emendiren, von 0000, wie Τρώλλιος, Σώρ- 
διος von Τράλλεις, Σάρδις. Ob mir schon die Existenz gerade dieser 
Genitivíformen unbekannt ist, so wäre doch an sich gegen diese io- 
nische Genitivform kein Bedenken zu erheben, s. Buttmann Ausf. 
griech. Sprachl. 2te A. 1. S. 206.; indessen da die griech. Hdschrr. 
das ὦ durchaus festhalten möchte ich lieber bei Κυδέως stehen blei- 
ben und darin ein verunglücktes Wiedergeben des hebr. קדש‎ er- 
blicken. — Unter 4o7o, Syr. μα], ist *:xrj im St. Naphtali zu ver- 
stehen. Es war früher eine canaanit. Kónigsstadt und wird öfter er- 
wähnt, zugleich mit Kedesch Jos. 19, 36. 37. 2 Kön. 15, 29. Joseph. 
Jüd. Alt. 5, 5. 1. oxépxerrae τῆς Σεμεχωνέτιδος λίμνης. Es ist nach 
Ewald Gesch. des Volkes Israel HI. 1. S. 72. wahrscheinlich das heu- 
lige Ain elhazury, nordöstlich von Paneas. Die LXX giebt dowp 
(Joseph. a. a. O. 85 Aowpov, 9, 11. 1. Kidıcav x. ooo), aber 
darum ist noch nicht mit Ilgen aller äussern Auctoritát entgegen auch 
hier so zu lesen. Ferner will ligen S. XXXVIII. für ὑπεράνω als 
das ursprüngliche zz ἄνω ὑπὲρ wiederherstellen. Allerdings konnte 
hier Obergaliläa (Joseph. Jüd. Kr. 3, 3. 1.) bezeichnet werden, wie 
es auch in dem andern Texte geschieht, s. u., aber nach diesem an- 
dern Texte ist dieser nicht zu corrigiren und hier war das allgemeine 
Galiláa um so zulässiger, als die Lage von Thisbe durch den SI. 
Naphtali und die 2 angeführten bekannten Orte genau genug be» 
stimmt war. 


Cap. I, 3. — III, 6. 


Tobi erzáhlt, dass er Zeit seines Lebens gerecht und fromm ge- 
lebt und die Satzungen des Geselzes getreulich erfüllt habe, sowohl 
in der Jugend in seiner Heimath als die Stämme Israels dem Gölzen- 
dienste anheimfielen, als auch in der Fremde zu Ninive, wo sich 
seine Stammgenossen mit Heidnischem befleckten. So gab Gott 
Gnade, er wurde Lieferant bei Salmanassar und konnte auf einer 
Reise nach Medien bei Gabael 10 Talente Silbers hinterlegen. Als 
er zum Manne herangewachsen war hatte er aus seinem Geschlechte 
die Anna geheirathet und mit ihr einen Sohn Tobias gezeugt, 1, 
3—14. Unter Salmanassar übte er günstig gestellt fleissig Werke 
der Barmherzigkeit au seinen Stammgenossen, aber unter Sanherib 
änderte sich seine Lage. Als dieser nach seiner Niederlage in Judäa 
viele Juden tódtete und die Leiehname hiuter die Mauer warf begrub 
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sie Tobi heimlich. Hiervon wurde indessen dem König Anzeige ge- 
macht, Tobi floh und seine gauze Habe wurde confiscirt. Doch sehr 
bald darauf ward Sanherib getödlet und unter Esarhaddon durfte 
Tobi durch Fürsprache seines Vellers des in ansehnlichen Hofámtern 
stehenden Achiacharos nach Ninive zurückkehren, 1, 15—292. 

Cap. 1, 8. 4λήϑεια nes ist die Wahrheit, das Richtige, Rechte 
überhaupt, s. 3, 5. Ps. 119, 730. Wer sie thut, 70067, 8. 4, 6. 13, 6. 
und Lücke zu Joh. 3, 20., ist δέκαιος, übt die δεικαεοσύνη צר‎ Ge- 
rechtigkeit, Rechtschaffenheit, s. 4, 5. 7. Sprüchw. 8, 20. 17, 23. 
Hiob 2%, 13. Auf den Wegen der —, die diese (personifieirt) wan- 
dein, oder zu wandeln heissen, vgl. 2 Petr. 2, 2. 91. — Zu πάσας 
T. zu. T. b. u. Vgl. 1. B. Ps. 128, 5. — Speciell wird nun die beson- - 
ders hoch gehaltene und verdienstliche, s. zu 4, 9—11., Tugend der 
Wohlthátigkeit hervorgehoben, die T. an seinen Volksgenossen geübt 
habe. EAsnuoovvaı t"79m$ Mitleid, Erweisungen des Mitleids, der 
Barmherzigkeit durch Almosen oder sonstige Hülfe, s. 1, 16. 2, 
14. 12, 9. 14, 2. Dan. 4, 2%. Sirach 3%, Il. Der Singular, on, 
steht 4, 7. 8. 10. 11. 16. — Die ἀδελφοί sind hier speciell die Stamm- 
genossen, denn verallgemeinernd wird angefügl: und meinem Volke. 
Nach ἔϑνεε wird μου aus FA. Alex. 23. 58. 6%. und mehrern, Vet. 
Lat. aufzunehmen sein. Apposilionell tritt nun zu ἀδελφοῖς uud 
ἔϑνεε die Bestimmung hinzu, dass es solche waren, die mit ihm nach 
Ninive hatten wandern müssen. Falsch llgen: — meinen Stammver- 
wandten, besonders denen, die —. Προπορευϑεῖσι) συμπορευϑ etas 
23. 55. 58. 64. und mehrere, συνπορευομένοις Alex., πορευϑεῖσεν FA. 
106. Es isl προπορεύεσϑαι, das stets vorangehen heisst und nie für 
das Simplex steht, hier durchaus unzulässig, aber auch die Varian- 
ten sehen nach Correctur aus. Ich vermutlie, dass ursprünglich 
προσπορευϑεῖσι (s. 6, 17.) stand, 

Vs. 4. 5. Als T. in seiner Jugend in der Heimath sich befand 
war der Abfall zum Gólzendienste ein allgemeiner. — Ueber die Form 
ἤμην, vgl. 2, 13. 12, 19. 13., s. Winer Gramm. S. 90. und über 
νεώτερος zu Sus. 42. — To? vor 50. fehlt in 44. 58. 74. 106. 236. 
249., vgl. Vs. 5. — Das Haus Jerusalems ist der Tempel, der oixog 
ἐν αὑτῇ 14, 4. 5. Es ist falsch, wenn Ilgen als wäre der Ausdruck 
synonym mit Haus Davids das kónigliche Haus versteht und unter 
Beziehung auf andere Texte vermuthet, dass hier auch für Te. ur- 
sprünglich Δαβίδ gestanden haben möchte. Der politische Abfall 
nämlich war ja schon lange vorher erfolgt und hier ist überall nur 
vorn religiósen die Rede, wie diess aus den folgenden Erláuterungen 
erhell Das drsorn ἀπὸ — wurde positiv ein ϑύεεν τ. BáaA, Vs. >. 
Wenn Vet. Lat. HM. HF. Haus David geben, so hat diess als eigen- 
mächlige Aenderung auf unsern Text keine Bedeutung, aber auch 
so verstand gewiss wenigstens HF. den Tempel darunter חלו .מִלְכֶת‎ 
צירוּסלם‎ o3 omui, vielleicht auch die beiden andern, doch ist hier der 
Sinn nicht ganz klar. — Jerusalem ist im Buche bald Ἱερονααλήμ 
1, 7. 13, 16. 17. 14, 5., bald grücisirl Ἱεροσόλυμα 1, ^. 6. 7. 9, 13. 
13, 8. 1%, 4. Wenn in letlztern St. stets wenn auch nie einstimmig 
in 44. 71. 106. 64. 243. 248. Co. Ald. erstere Form als Variante er- 
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scheint, so ist darin nur ein Gleichmachen zu erblicken. — Für τῆς 
ἐχλεγείσωης giebl Co. τοῦ éxAexOévroc! Der Vf. declinirt: Ἱεροσόλυμα 
als Plural, s. 1, 6. 7. 5, 13. 13, 8., sagt aber auch 14, 8. Ἱεροσό- 
Àvua ἕσται ἔρημος — — ἐν αὐτῇ —, vgl ΜΙ, 2, 3. 3,5. Hier 
knüpfte er mit τῆς éxX. nach einer constructio ad sensum an den Be- 
griff Stadt in Ἱεροσολύμων an, vgl. Joseph. Jüd. Kr. 1, 1. 5. Avrlo- 
xoc παρελϑὼν εἰς Ἱεροσόλυμα x. καϑίσας ὀλίγας ἡμέρας ἐν αὐτῇ —. 
Im Folgenden ist die in Vergleichungssülzen häufige Kürze (s. Winer 
Gramm. S. 284.) in Anwendung gekommen: welche Stadt auserwählt 
wurde, worden war von allen Stämmen, Städten der Stämme [8- 
raels, auf dass (daselbst) alle Stämme opferien. — Die Worte x. 
ἡγιάσϑη — — τ. αἰῶνος sind weder parenthelisch zu fassen, denn 
der syntaktische Verlauf ist regelmässig, noch sind sie, wie [lgen 
vereint, auf jeden Fall unecht. Sie erläulern den mit v. éxAeyst- 
σης -- eingeführten Gedanken und sind demnach im Zusammenhange 
plusquamperfectisch zu fassen, s. 3, 8. Winer Gramm. S. 318. Auf 
diese Weise haben sie weder etwas Schleppendes, noch hat man sich 
daran zu slossen (llgen), dass ὠχοδομήϑη erst nach ἡγιάσϑη folgt. 
Das zweite Glied giebt den allerdings wichtigen Gedanken, dass der 
Tempel für immer dienen sollte, und darauf kam es an, nicht auf 
das etwaige Verbum. Man fühlt aber auch leicht warum nach éx4s- 
γείσης — ϑυσιάξεεν zunüchst das bedeulsame ἡγεάσϑη in den Sinn 
kam, worauf dann qx. als Aushülfe vollkommen genügte. Und 80 
wurde damals, war geweiht worden der Tempel der Wohnung (vgl. 
2 Makk. 14, 35. Weish. 9, 8) des Hóchsten, und erbaut für alle 
Geschlechter der Zeit (vgl. Eph. 3, 21.). Der Tempel war für ewige 
Zeit bestimmt, s. 1 Kón. 9, 3. 2 Chron. 7, 16. — Mit Vs. 5. wird 
nun der durch τῆς .ע6גא8‎ — — unterbrochene Gedanke fortgeführt. 
Das Zugleichmitabgefallensein (mit dem St. Naphtali) bezieht sich 
auf den Abfall vom Tempel Vs. 4. — Für δαμάλεε geben 243. Co. 
δυνάμειϊ Baal erscheint in der LXX nicht nur als Goll, sondern 
auch als Góttin, s. Fritzsche z. Rómerbr. II. S. 440. Hier war das 
Femininum durch zz δαμάλεε gegeben.  Fritzsche a. a. Ὁ. S. 441. 
will hier Βάαλ appellative als dea ficlitia fassen: — deae fictitiae, 
nempe juvencae. Allein da sonst Βάαλ stets Eigenname ist, der 
nach seinem verschiedenen Dienst bisweilen nähere Bestimmungen 
erhält, so doch auch hier: — der Baal, der jungen Kuh, als Kuh, 
die unter dem Bilde des Kalbes verehrt wurde. Dass Βάαλ eine dea 
fictilia sei liegt im Worte nach dem Sinne des Verf. an und für 
Sich. — Ueber xe4 s. Fritzsche zum Mark. S. 11. 

Vs. 6-8. Dagegen befotgte T. selbst getreulich die Geselzes- 
vorschriften. Diess wird im Einzelnen nachgewiesen. — In μόνος 
liegt nach 5, 13. eine Hyperbel. — Für πλεονώκες sagt HF. dreimal 
nach dem Gesetze des Mose. Es sollte nach dem Gesetze 2 Mos. 
23, 17. 5 Mos. 16, 16. jáhrlich dreimal geschehen, an den 3 hohen 
Fesien, ἐν ταῖς ἑορταῖς. — Wie geschrieben, vorgeschrieben ist, s. 
ו‎ 12, 19. dem ganzen Israel durch ewige Satzung. Das πρόσ- 
ταγμα ist αἰώνιον, חִק- עלֶם‎ Jer. 5, 22. Ez. 46, 15., c5*» nam 2 Mos. 
27, 21. 3 Mos. 3, 17. 4 Mos. 18, 23., als ewig dauernd, ewig in 
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Kraft bleibend. Und der Bestand des Gesetzes überhaupt sollte ja 
ein ewiger sein, s. zu Baruch 4, 1. — Τὸ γέννημα das Erzeugle ur- 
sprünglich von Geschöpfen gebraucht wurde in späterer Zeit aber 
auch von Erzeugnissen des Landes gesagl, Frucht, καρπός, rwn, 
8. Lobeck zum Phryn. S. 286. In letzterem Sinne wird das Wort 
hier allgemein gefasst, nur llgen will es, da es gleich wieder folge 
und vom Ertrage der Aecker stehe, hier auf den jungen Zuwachs 
der Heerden 3 Mos. 27, 32. beziehen, es habe im Hebr. a5: ge- 
standen. Es ist allerdings auffallend, dass des Viehes ausser der 
Schafschur keine Erwähnung geschieht, und desshalb schob wohl Syr. 
wenigstens noch lz2e2o et primogenita naeh ἀπαρχάς ein und weiter 
ging Vet. Laj., s. u. Man kónnle auf den Gedanken kommen γέν - 
»9ua allgemein von Thieren und Frucht zu verstehen, jedoch er- 
scheint diess bedenklich. Der Vorschlag Ilgen’s ist ganz unglücklich, 
denn 52» passte ja gar nicht zu δεκάτας und gerade dass γέννημα 
Vs. 7. und 5, 13. augenscheinlich von der Frucht steht zeigt, dass 
es auch hier so zu fassen sei. Nach der Angabe, dass den eigent- 
lichen Priestern das Gesetzliche geleistet wurde wird nun Vs. 7. hin- 
zugefügt, dass der Zehent selbst ein dreifacher war. Die Abgabe 
yom Viehstande ist ausser der Schafschur eben nicht erwähnt. — 
Für πρωτοχουρέας giebt FA. wohl richtig πρωτοχουράς, vgl. κουρά τὰ 
5 Mos. 18, 4. Hiob 31, 20. Das Wort ist ἅπαξ λεγόμενον und be- 
deutel die Erstlinge der Schur, 5 Mos. 18, 4. zz Ὁ .ראשית‎ — Al 
τὰς] αὐτὰ Alex. FA. 23. 44. 58. 71. und mehrere Handschrr. — Den 
Söhnen des Aaron, den Nachkommen des A., s. 2. B. Jos. 21, 4. 10. 
13. 3 Esr. 1, 13. 14. Luk. 1, 5. Alle Priester mussten der Familie 
Aarons angehóren, s. 2 Mos. 98, 1., aber nicht alle Aaroniten waren 
wirklich Priester. — Πρὰς τὸ ϑυσίαστε. ist nicht: am Altare (Dereser), 
sondern: für den Altar (de Wette), näml. zum Behufe des A., um 
sie dort darzubringen. — Vs. 7. Falsch wird in mehrern Ausgaben 
das Punctum nach γεννημάτων gestelll, als ob x. r. ysvv. noch zum 
Vorigen gezogen werden könnte! — Πρώτην fehlt im Vatic. Alex. 
und wie es scheint noch mehrern Hdschrr. Auch Syr. hat es nicht. 
Für nothwendig kann ich dieses W. mit Ilgen nicht halten, da die 
nähere Bestimmung dieses Zehent als des vornehmsten, bekannten 
im Zusammenhange hinlánglich gegeben war, vgl. auch Vet. Lat., 
aber eben darum ist weitaus wahrscheinlicher, dass es wegen ösv- 
τόρα und τρίτη von späterer Hand hinzugefügt, als dass es getilgl 
wurde. Ueber diesen Zehent 5 ἃ Mos. 18, 21. 24-32. — Ueber sic 
s. Winer Gramm. S. 499. — Ueber den zweiten Zehent s. 5 Mos. 12, 
17. f. 14, 22. ff. Des bequemern Transportes wegen verkaufte er ihn 
zu Hause, was erlaubt war und verwendete nun den Erlós in Jeru- 
salem zu einer Mahlzeit für Sclaven und Levilen. — “ποπρατέξεσϑαε 
verkaufen findet sich nur in dieser St. und war zweifelsohne bloss 
alexandrinisch. — 4076 es, den Erlös, vermóge einer constructio 
ad sensum. — Vs. 8. Von dem dritten Zehent handeln 5 Mos. 14, 
28. f. 26, 12. Er war nur je das dritte Jahr zu leisten und in dem 
Wohnorte des Gebers wurde davon den Leviten, Fremden, Wiltwen 
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und Waisen ein Mahl gegeben. Er unterschied sich also vom zwei- 
ten der Zeit, dem Orte und den Personen nach, denen er zu Gule 
kam. Uebrigens vgl. Winer Bibl. Realwört. unter Zehent und was 
Did. Kóler (praes. ἃ. Jüngst) de σαλπίσμω circa eleemosynas ad 
Mitth. 6, 2. Bremae 1707. 4. p. 11. s. beibringt. HF. lässt den drit- 
ten Zehent n+27 pı25 ad restaurationem templi geben. 

Vs. 9—14. ”4vva n»n. Man liebte es, wie noch jetzt im Oriente, 
in die Verwandischaft zu heirathen, daher wird hier ausdrücklich be- 
merkt, dass A. aus der gleichen zargıa gens, oder hier vielleicht 
besser familia, stirps entsprossen war, vgl. 4, 12. 5, 10. 11. 13. — 
Ἠιχμαλωτίσϑημεν)] ἠχμαλωτέσϑην Alex. 44. 52. 55. 58. und viele 
Hdschrr,, Syr. FA. Vet. Lat. HM. Der Singular ist als im Zusam- 
menhange näher liegend vorzuziehen, erklärlich aber ist, warum 
man den Plural (ich und die Meinigen, oder wir Israeliten) lieber 
wollte. — Unter ἀδελφοί versteht man die Stammverwandlen, unter 
γένος specieller die Familie, HF. "24 r2, HM. ,קריבי‎ vgl. Judith 16, 
24., aber angemessener scheinen mir umgekehrt unter a2. specieller 
die Stammgenossen und unter γένος allgemeiner das Volk, s. 1, 17. 
2, 3., c3 verstanden zu werden, s. 1, 3. 4, 12. 13. — ἄρτος tr 
Speise, s. 1, 17. 2, 5. 4, 16. 17. Es ist natürlich nur von den 
durch das Gesetz verbotenen Speisen der Heiden die Rede. Thóricht 
verallgemeinert Schleussner: gentilium more vivebant, se ad eorum 
praecepta et instituta conformabanl. Es ist ausdrücklich nur von 
einer speciellen Uebertretung die Rede. — Ἐν ὅλῃ τ. ψυχῇ u. s. 13, 
6. 2 Kón. 23, 25. 2 Chron. 6, 38. 34, 31. Mtth. 92, 37. — Der 
Höchste gab χάριν x. uopqzv vor —. Χάρις ך‎ ist nicht Gnade (de 
Wette), sondern Lieblichkeit, Anmuth, und diess wird näher be- 
stimmt durch x. μορφὴν und Gestalt, schöne Gestalt, Leibesbildung, 
wie so speciell μορφή auch bei.Classikern ófter vorkommt. [m Hebr. 
würde זיר‎ Glanz, gesunde Wesichisfarbe stehen, vgl. Dan. 5, 6. 9. 7, 


28. Theod. μορφή, Syr. giebt |Zese». Die äussere Anmulh war es, 


die ihn bei Salm. empfahl, vgl. Dan. 1, 4. 15. Bekanntlich wurde 
körperliche Schönheit als Góttergeschenk im Alterthume gar hoch 
gehalten. — ᾿Ζγοραστής Einkäufer wird sonst speciell vom Sclaven 
gebraucht, der den Einkauf für die Küche auf dem Markte machte, 
ὀψώνης, ὀψωνητῆς, hier indessen war das Geschäft desselben offen- 
bar ein höheres, er war etwa oszwvng Lieferant des Getreides, oder 


besser mit Ilgen noch allgemeiner Hoflieferant. Syr. 11.121, de 


Wette: Handelsmann. Das Geschäft war jedenfalls ein eintrágliches, 
8. u. In der Fremde sah der Jude zunächst seine Thätigkeit auf 
Handel gewiesen, wie denn erst auf diesem Wege der eigentliche 
Handelsgeist allmáhlig in das jüdische Volk eindrang. — Des Wort 
ἐπορευόμην versteht ligen richtig von wiederholtlen Reisen, aber 
nicht sowohl aus dem Imperfectum möchte diess erhellen als aus 
Vs. 15. ovx 6ז2‎ ἤδυν. z. eig τ. M. In Medien fand T. Landsleute vor, 
denn in medische Städte (ערי)‎ oder nach der LXX wohl besser Ge- 
birge (^57) hatte Salmanassar einen Theil der Israeliten versetzt, s. 


. 2 Kön. 17, 6. 18, 11. So mochten ihn um so eher die Geschäfle 
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dahin führen. Wenn Grotius sagt: seculus nempe regem, qui ver 
exigebat Ragis, so spricht indessen Athen. ΧΙ]. ed. Casaub. Lugd. 
1657. F. I. p. 513. nur von den parthischen Künigen: oí Πάρϑων 
βασιλεῖς ἐαρίξουσε μὲν ἐν "Payais, χειμάζουσι δὲ ἐν Βαβυλῶνι. — Πα- 
ρατέϑεσϑαι niederlegen zum Verwahren, s. 4, 1. 20., vgl. 10, 12. -- 
Den Gabael, s. zu 1, 1., HM. δν3), HF. ^w», macht HM. zum 
Bruder d. i. Verwandten, s. 4, 20., des T., HF. hier wie 4, 20. zum 
Sohne des 537533, Syr. nennt ihn und den Γαβρ. la: Γαβρία 
ist τι 3 Mann Gottes. — Rages, wie die Vulg. hat, griechisch ge- 
wóhnlich ‘Payai, aber auch 'Páya, «ov, wie unser Text giebt 1, 14. 
4, 1. 20. 5, 5. 6, 12. 9, 2. (6, 8. τῇ ᾿Ῥαγη) war eine sehr bedeu- 
tende Stadt Mediens in der Provinz Rhagiana, 10 Tagreisen von 
Ekbatana, eine von den Pylae Caspiae. Es war eine alte Stadt und 
von einem Anachronismus, den man hier hat finden wollen, kann 
sicht die Rede sein. Ueber ihre Schicksale s. Winer Bibl. Realwört. 
unter Rages. HF. übergeht sie hier, wie auch 4, 1. 20. und macht 
Medien zu 7,7%, so auch 11, 15. u. 3, 7. mit Auslassung von Ekbatana; 


HM. sagt 9x53 nme, Syr. 15. — Das Talent wird auf etwa 


9618 preuss. Thaler berechnet, s. Winer Bibl. Realw. So waren zehn 
ein arliger Sparpfennig. 

Vs. 15—20. An ’Eveusoode hängen die griech. Endung og Alex. 
23. 64. 71. und einige Hdschrr. — Σενναχηρὶμ] — pe Alex. FA. 


23. 61. 236. 248. 249. Ald., סְנְחְרִיב‎ , Syr. 241m. Sanherib regierte 


nach Euseb. Chron. armen. ed. Aucher [. p. 43. 18 Jahre. Seine 
Ermordung, Vs. 21., erfolgte erst mehrere Jahre nach seinem un- 
glücklichen Rückzuge aus Judäa, Vs. 18, vgl. Gesenius zu Jes. I. S. 
1002. — vr αὐτοῦ "nnm, 8. Vs. 21. — Die recipirte Lesart ist 7xa- 
ταστάϑησαν: ebenso eine Unform als in 243. 248. Co. Ald. ἡκατέστη- 
ga», was wird sein sollen ἡἠχατεστάτησαν 65., 76. ἀκατεστάτησαν, 
aber auch die beiden letzten Formen sind des Augments wegen un- 
zulässig. Man hat jedenfalls ἡἠκαταστάτησαν zu schreiben von dxa- 
κταστατεῖν, was von ἀκατάστατος, 8. 2. DB. Jes. 5%, 11., abgeleitet ist. 
Diess ánderten 44. 52. in οὐ κατέστησαν, aber in Alex. 23. 71. fiel 
gar οὐ aus. "xaracrareiv heisst unruhig, unsläl sein und wird mit 
ταράσσεσϑαι zusammengeslelll, vgl. ἀκαταστατήσεε Arrian. Epiet. 
2, 1. 12., ἀκαταστατῶν Schol. ll. 10, 226., Hos. 8, 6. Symm., Hexapla 
Or. zu 1 Mos. 4, 12., Etym. M. 719, 34., s. auch Lobeck ad Phryn. 


p. 564. Syr. überselzt «:2.436 ἢ nicht geordnet. Hebräisch würde 


es lauten 3723 "337, vgl. Jes. 54, 11. Unklar bleibt ob unter den 
Wegen die Handlungsweise zu verstehen ist (vgl. Jak. 1, 8. oxarzá- 
στατος ἐν πόσαις T. ὁδοῖς αὑτοῦ), oder, wie llgen will, das Schick- 
sal, s. zu Baruch 3, 33., aber in beiden Fällen bleibt der Sinn im 
Wesentlichen derselbe, mit andern Worlen: seine Regierung war 
stürmisch. Beziehuug ist genommen auf die vielen Kriegsunlerneh- 
mungen des Königs, wodurch weitere Reisen des T. nach Medien 
unmöglich gemacht wurden. Ist die Vermuthung richtig, dass sich 
damals Medien vom assyrischen Reiche losriss, so verbot sich das 
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Reisen dahin uoch um so mehr. De Wette: seine Wege wareti an- 
ders! Die Worte gereichten sclioan früh zum Anstoss. Der andere 
griech. Text scheint bloss αὐτοῦ in τῆς Almöeiag verändert zu haben, 
8. 0 wodurch sich allerdings ein leichter Sinn ergab. Danach HM.: 
und es wurden verschlossen die Wege nach Medien wegen der Kriege, 
welche im Laude waren und nicht — um mein Geld zu holen. Da- 
gegen HF.: Sanh. war nz מקולקלים‎ ve .בע וקשה‎ — Die Form 
ἠδυνάσϑην (ἐδυν. Nehem. 7, 61., doch geben FA. und einige Hdschrr. 
jöw.) ist neben ἐδυνήϑην und ἠδυνήθην (so hier 23. 6%. 71. und 
mehrere Hdschrr.) eine attische, vgl. Schneid. zu Xenoph. Hell. 
3, 3. 33. und s. 1 Mos. 30, 8. 2 Sam. 3, 1]. ל‎ Chron. 30, 3. Hos. 
12, 4. Obadj. 7. und Varr. zu Mtth. 17, 16. Mark. 7, 24. — Vs. 17. 
Grotius: prope accedebat ad evangelicam perfectionem. — "Zudzia] 
τὰ iu. μου Alex. 44. 58. 6%. 71. und mehrere Hdschrr. Gorrectar 
nach τοὺς ἄρτ. u. — Γυμνός nackend ist wie c^» Hiob 22, 6., nudus, 
8. Senec. de benef. 5, 13, hyperbolisch gesagt für armselig gekleidet, 
dürftig, s. 4, 16. Jak. 2, 15. — Es war bei allen gesitteten Völkern 
heilige Pflicht ihren Verstorbenen die letzte Ehre des wo móglich 
ceremoniellen Begräbuisses zu erzeigen. So schärft es T. dem Sohne 
wiederholt ein ihn und die Mutter mit Ehren zu begraben, s. 4, 8. 
4. 14,10., und der treue Solin erfüllt an Aeltern und Schwiegerältern 
seine Pflicht, s. 6, 14. 14, 11. 12. 13, vgl. Mtth. 8, 21. Wenn es 
daher eine Schändung war, die man sich nur gegen die ärgslen 
Feinde erlaubte, die Leichen offen hinzuwerfen und dem Raube der 
Thiere Preis zu geben, vgl. ל‎ Makk. 5, 10. 3 Makk. 6, 3t., so war 
es ein hochverdienstliches Liebeswerk des T., s. 12, 12., dass er 
eiligst, s. 2, 3 &., und selbst mit eigener Gefahr seine unglückliehen 
Landsleute solcher Entehrung durch das Begräbniss entzog. Artig 
bemerkt Ambrosius: Nihil hoc' officio praestantius ei conferre qui jam 
tibi non potest reddere, vindicare a volatilibus, vindiéare a besliis 
consortem naturae. — Ὁπέσω "nw, oder vielleicht 5 -אל-מחחץ‎ Die 
Mauer von N. war bekanntlich ausserordentlich hoch und breit, 6. 
Diod. Sic. 2, 3. Mit Bezug hierauf werden die Varr. entstanden sehf 
ὃπὶ (ἐκ 98.) vov v. 243. 248. und noeh dazu δὲς N. Alex. 64. Ce. Ald. 
58. — Vs. 18. Azéxrsvws] ἀπέκτεινεν Alex. FA. 48. 55. 71. 74. 76. 
106. 249. Ald. Die recipirte Form ist áolisch, s. Winer Gramm. 8. 
94., jedoch wird sie hier schwerlich die ursprüngliche sein. — Ueber 
das Unglück des S. vor Jerusaleın s. Jes. 37, 36. f. 2 Kón. 19, 35. f. 
2 Chron. 32, 21. Die spätere Zeit bezieht sich gern auf diese wun- 
derbare Begebenheit, s. 1 Makk. 7, 41. 2 Makk. 8, 19. 3 Makk. 6, 5. 
Sir. 48, 91. — Κλέπτων stehlend, verstohlener Weise, heimlich, Syr. 


00 „al, „2, HM. »no3 und HF. selzt noch hinzu n3»3». Kis- 
πέειν heisst nicht nur stehlen, heimlich bei Seite schaffen (Sus. 14. 
pe > ,* 0a] enl. aller alteri clam se subduxit), sondern 


auch täuschen, betrügen (Sus. 12. LXX ἐρχόμενοι ἔκλεπτον ἀλλήλους. 
So auch das hebr. 2:3) und geradezu wie hier, etwas heimlich thun, 
8. z. B. Lucian. Amor. 15. κλεπτομένη λαλιά. — Nach εὖ τενὰ lag es 
nahe mil αὐτοὺς in den Plural überzugehen, da es mehrere, ja wie 
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sogleich bemerkt wird, viele waren. Aehnlich 1 Mos. 1, 26. ποιή- 
σωμεν ἄνϑρωπον — x. ἀρχέτωσαν. Soph. Aj. 725. οὔτις ἔσϑ᾽ ὃς 
οὗ — ἀποκάλοῦντες —. Die Worte πολλοὺς — αὐτοῦ sind nicht in 
Parenthese zu stellen, sondern fügen sich ganz regelrecht erláuternd 
in die Rede. — Vs. 19. Zu εἷς vgl. 2, 3. 3 Esr. 4, 18. und Winer 
Gramm. S. 196. — Τῶν ἐν N.] τῶν Νινευϊτῶν Alex. 58. 61. 943. 248, 
949. Co. Ald. Diess ist Correctur, ebenso ἔϑαπτον, welches gleich 
darauf für ϑάπτω ganz dieselben geben. Indessen billigt Ilgen ὅϑαπ- 
τον und erklärt ἔϑαπτον x. ἐκρύβην als Hendiadys durch ἔϑαπτον 
κρύβδην. An sich würde so auch ϑάττω zulässig sein, allein diese 
Hendiadys vermag ich nicht anzuerkennen; es müsste heissen: 670 9. 
a. xal κλέπτω == κλέπτων, oder x. κρύπτω Ξε κρύπτων. Da x. ἐκρύβην 
steht, so muss man, wenn es sich noch an das Letztvorhergehende 
anschliessen soll, erklären: dass ich sie begrabe und: verborgen 
(unbekaunt) bin, nämlich als ϑάπτων d. i. dem Sinne nach: dass 
ich der unbekannte Bestalter bin. Diese Erklärung ist durchaus an- 
gemessen, vgl. auch Vet. LaL, indessen ist auch eine andere zuläs- 
sig, die sich bei Vielen leicht als die einfachere empfehlen móchte, 
uámlich z. B. mit de Wette zu übersetzen: und ich verbarg mich. 
So ist x. éxpg. die Folge vom ὑπέδειξε und als T. die ganze Gefahr 
kennen gelernt hat flieht er. Richtig scheint jedoch Ilgen erkannt 
zu haben, dass das Sichverstecken in dieser Lage nicht recht am 
Platze war. — Ὅτε ξητοῦμαι ἀποϑανεῖν me ad mortem posci. Unge- 
schickt will Gaab ἀποϑ. statt von $7. von φοβηϑεὶς abhängig ma- 
chen. — Vs. 90. Ueber οὐ — οὐδὲν 8. 3, 13. Winer Gramm. S. 588. — 
"drvag] "Avung 44. 74. 76. 106. 236. 248. 249. — Τωβίου] Τωβία FA. 
106. 249. und. so steht ohne Variante £t, 19., vgl. Wiuer Gramm. S., 
70. f. 

Vs. 91. 22. Da διέρχεσϑαε hinbringen mit dem Accusaliv der 
Zeit, als βίον, χρόνον nicht gerade sellen vorkommt, so wird die 
recipirle Lesart ἡμέρας die richtige sein, aber falsch ist es nach die- 
ser Lesart δεέρχεσϑαε nach Vet. Lat. HF. durch öffentlich zum Vor- 
schein kommen zu erklären. Die Lesart ἡμέραι iu 1}. Alex. FA. 23. 
44. 58, 6%. 71. und mehrern Hdschrr., Áld. Co. Syr., wonach dann 
διέρχεσϑαε vergehen, verstreichen heisst, ist Correctur, oder ursprüng- 
lich vielleicht nur Irrthum. — Πεντήκοντα)] zevrzx. πέντε 23. 98. 64. 
106. 243. 248. 249. Ald. Co.; FA. 40. Vet. Lat. Vulg. 45., HF. 19. — 
Die beiden Sóhne hiessen nach 2 Kón. 19, 37. Jes. 37, 38. Adram- 
melech und Sarezer, wie sie auch HF. und HM. nennen. Eben diese 
folgen dem biblischen Texte auch darin, dass sie die Söhne nicht in 
die Gebirge, ὄρη, γπ, s. 1 Mos. 8, ^, sondern in das Land, γῆς, 
Ararat fliehen lassen. Es war ein Theil des asiatischen Hochlandes 
Armenien, vgl. Winer Bibl. Realwórtb. unter Ararat. "4oaodó] "Apa- 
ράτ FA. Alex. 23. 44. 58. 64. 71. und viele Hdschrr., Ald. Co. — 
Σαχερδονός, Syr. 5o o, pm , אַסר-הדן‎ . Sonst heisst er in der 
LXX Aoopdar, Esr. 4, 2. Aoapadav. — Ἀχιάχαρος isl אחיאחר:ן‎ , wie 


in HF. zu schreiben ist. Syr. 5c], HM. "pps, vgl. ,ל‎ 10. 8 
1%, 10. Dieser war der Sohn des 4vozA, ram, s. 1, 1, ein Sohn 
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Reisen dahin noch um so mehr. De Wette: seine Wege wareti an- 
ders! Die Worte gereichten schen früh zum Anstoss. Der andere 
griech. Text scheint bloss αὐτοῦ in τῆς Myósag verändert zu haben, 
8. u., wodurch sich allerdings ein leichter Sinn ergab. Danach HM.: 
und es wurden verschlossen die Wege nach Medien wegen der Kriege, 
welche im Lande waren und nicht — um mein Geld zu holen. Da- 
gegen HF.: Sanh. war nz מקולקלים‎ vm .בע וקשה‎ — Die Form 
ἠδυνάσϑην (ἐδυν. Nehem. 7, 61., doch geben FA. und einige Hdschrr. 
öw.) ist neben ἐδυνήϑην und ἠδυνήθην (so hier 23. 6%. 71. und 
mehrere Hdschrr.) eine atlische, vgl. Schneid. zu Xenoph. Hell. 
3, 3. 33. und s. 1 Mos. 30, 8. 2 Sam. 3, 11. 2 Chron. 30, 3. Hos. 
12, 4. Obadj. 7. und Varr. zu Mith. 17, 16. Mark. 7, 24. — Vs. 17. 
Grotius: prope accedebat ad evangelicam perfectionem. — "Iudria] 
τὰ iu. μου Alex. 44. 58. 6%. 71. und mehrere Hdschrr. Gorrectar 
nach τοὺς ἄρτ. u. — Γυμνός nackend ist wie c^» Hiob 22, 6., nudus, 
s. Senec. de benef. 5, 13, hyperbolisch gesagt für armselig gekleidet, 
dürflig, s. 4, 16. Jak. ,ל‎ 15. — Es war bei allen gesitteten Völkern 
heilige Pflicht ihren Verstorbenen die letzte Ehre des wo müglich 
ceremoniellen Begräbuisses zu erzeigen. So schärft es T. dem Sohne 
wiederholt ein ihn und die Multer mit Ehren zu begraben, s. 4, S. 
4. 14,10., und der treue Solin erfüllt an Aeltern und Schwiegerältern 
seine Pflicht, s. 6, 14. 14, 11. 12. 13, vgl. Mtth. 8, 21. Wenu es 
daher eine Schändung war, die man sich nur gegen die ärgsten 
Feinde erlaubte, die Leichen offen hinzuwerfen und dem Raube der 
Thiere Preis zu geben, vgl. ל‎ Makk. 5, 10. 3 Makk. 6, 3t., so war 
es ein hochverdienstliches Liebeswerk des T., s. 12, 12., dass er 
eiligst, s. 2, 3. 8 und selbst mit eigener Gefahr seine unglücklichen 
Landsleute solcher Entehrung durch das Begrábniss entzog. Artig 
bemerkt Ambrosius: Nihil hoc' officio praestantius ei conferre qui jar 
tibi non potest reddere, vindicare a volalilibus, vindiéare a bestiis 
consortem naturae. — Oxzíoc "πὲ, oder vielleicht 5 ro —5x. 6 
Mauer von N. war bekanntlich ausserordentlich hoch und breit, 6. 
Diod. Sic. 2, 3. Mit Bezug hierauf werden die Varr. entstanden seit 
ὃπὶ (ἐκ 98.) vov τ. 243. 248. und noeh dazu eig N. Alex. 64. Ce. Ald. 
58. — Vs. 18. ᾿Δπέκτεννε)] ἀπέχτεινεν Alex. FA. 48. 55. 71. 74. 76. 
106. 249. Ald. Die recipirte Form ist áolisch, s. Winer Gramm. 8. 
94., jedoch wird sie hier schwerlich die ursprüngliche sein. — Ueber 
das Unglück des S. vor Jerusalein s. Jes. 37, 36. f. 2 Kön. 19, 35. f. 
2 Chron. 32, 21. Die spätere Zeit bezieht sich gern auf diese wun- 
derbare Begebenheit, 8. 1 Makk. 7, 41. 9 Makk. 8, 19. 3 Makk. 6, 5. 
Sir. 48, 21. — Κλέπτων slehlend, verstohlener Weise, heimlich, Syr. 


boo" “al, „2, HM. »no3 und HF. selzt noch hinzu nz. Kis- 
zreıv heisst nicht nur stehlen, heimlich bei Seite schaffen (Sus. 14. 
pe x0 gu ‚onaal anı, aller alteri clam se subduxit), sondern 


auch täuschen, betrügen (Sus. 12. LXX ἐρχόμενοι ἔκλεπτον ἀλλήλους. 
So auch das hebr. 2:3) und geradezu wie hier, etwas heimlich thun, 
8. 2. B. Lucian. Amor. 15. xAexrouévg 0206. — Nach & riva lag es 
nahe mit «roi; in den Plural überzugehen, da es mehrere, ja wie 
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sogleich bemerkt wird, viele waren. Aehnlich 1 Mos. 1, 36. ποιή- 
σωμὲν ἄνϑρωπον — x. ἀρχέτωσαν. Soph. Aj. 725. οὔτις ἔσϑ᾽ ὃς 
οὗ -- ἀχοκάλοῦντες —. Die Worte πολλοὺς — αὐτοῦ sind nicht in 
Parenthese zu stellen, sondern fügen sich ganz regelrecht erláuternd 
in die Rede. — Vs. 19. Zu ei; vgl. 2, 3. 3 Esr. 4, 18. und Winer 
Gramm. S. 126. — Τῶν ἐν N.] τῶν Νινϑυϊτῶν Alex. 58. 6%. 943. 948, 
949. Co. Ald. Diess ist Correctur, ebenso ?Jazvov, welches gleich 
darauf für ϑάπτω ganz dieselben geben. Indessen billigt Ilgen ὅϑαπ- 
τον und erklärt ἔϑαπτον x. ὀκρύβην als Hendiadys durch ἔϑαπτον 
κρύβδην. An sich würde so auch ϑάπτω zulässig sein, allein diese 
Hendiadys vermag ich nicht anzuerkennen; es müsste heissen: özs 2. 
a. καὶ κλέπτω == χλέπτων, Oder x. κρύπτω — χρύπτων. Da x. ἐκρύβην 
sieht, 80 muss man, wenn es sich noch an das Letztvorhergeliende 
anschliessen soll, erklären: dass ich sie begrabe und. verborgen 
(unbekannt) bin, nämlich als 9dzrw» d. i. dem Sinne nach: 8 
ich der unbekannte Bestaller bin. Diese Erklärung ist durchaus an- 
gemessen, vgl. auch Vet. Lat, indessen ist auch eine andere zuläs- 
sig, die sich bei Vielen leicht als die einfachere empfehlen möchte, 
vámlich z. B. mit de Wette zu übersetzen: und ich verbarg mich. 
So ist x. xg. die Folge vom ὑπέδειξε und als T. die ganze Gefahr 
kennen gelernt hat flieht er. Richtig scheint jedoch llgen erkannt 
zu haben, dass das Sichverstecken in dieser Lage nicht recht am 
Platze war. -- Ὅτε ξητοῦμαι ἀποϑανεῖν me ad mortem posci. Unge- 
schickt will Gaab axo. slalt von $gr. von φοβηϑεὶς abhängig ma- 
chen. — Vs. 90. Ueber οὐ — οὐδὲν 8. 3, 13. Winer Gramm. S. 588. — 
"Avvag] "Avvgg 44. 14. 76. 106. 236. 248. 219. — Τωβίου] Τωβία FA. 
106. 249. und. so steht ohne Variante £t, 19., vgl. Winer Gramm. S., 
70. f. 

Vs. 21. 22. Da διέρχεσθαι hinbringen mit dem Accusativ der 
Zeit, als 8íov, χρόνον nicht gerade sellen vorkommt, so wird die 
recipirte Lesart ἡμέρας die richtige sein, aber falsch ist es nach die- 
ser Lesart δεέρχεσϑαε nach Vet. Lat. HF. durch öffentlich zum Vor- 
schein kommen zu erklären. Die Lesart ἡμέραι in 1l. Alex. FA. 23. 
4% 58, 65. 71. und mehrern Hdschrr., Áld. 00. Syr., wonach dann 
διέρχεσϑαι vergehen, verslreichen heisst, 181 Correctur, oder ursprüng- 
lich vielleicht nur Irrthum. — Πεντήκοντα)] zevrzx. πέντε 23. 58. 64. 
106. 243. 248. 249. Ald. Co.; FA. 40., Vet. Lat. Vulg. 45., HF. 19. — 
Die beiden Söhne hiessen nach 2 Kön. 19, 37. Jes. 37, 38. Adram- 
melech und Sarezer, wie sie auch HF. und HM. nennen. Eben diese 
folgen dem biblischen Texte auch darin, dass sie die Sóhne nicht in 
die Gebirge, ὅρη, rn, 8. 1 Mos. 8, &, sondern in das Land, אֶרֶץ‎ 
Araral fliehen lassen. Es war ein Theil des asiatischen Hochlandes 
Armenien, vgl. Winer Bibl. Realwórtb. unter Araral. "4paodó] "Apa- 
gr FA. Alex. 23. 44. 58. 64. 71. und viele Hdschrr., Ald. Co. — 
Σαχερδονός, Syr. 5o opm , TION. Sonst heisst er in der 
LXX '4cogóáv, Esr. 4, 2. Aoapadav. — ᾿Αχιάχαρος 181 many , wie 


ia HF. zu schreiben ist. Syr. 5a], HM. אקיקר‎ , vgl. 2, 10. 11, 18. 
1%, 10. Dieser war der Sohn des 44vo5A, *w»m. s. 1, 1, ein Sohn 
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meines Bruders. — Suid., Hesych. ἐκλογεστίαν" ἀρίϑμησιν. Das 
Wort findet sich nur hier; abgeleitet von ἐχλογέξεσϑαιε ausrechnen: 
berechnen bedeudet es Berechnung, hier Berechnung der Einnahmen 
und Ausgaben, der Finanzen. HF.: er herrschte über das ganze 
Königreich und war הפלציא [הפביא‎ d. i. nicht. wohl educens et intro- 
ducens populum, sondern expendens οἱ exigens, vgl. 5, 17. HF. 
Vs. 22. heisst A. ἐκλογιστής, HF. 4:255 53 על‎ d. i. über jede Rech- 
nung, ratio, geselzl. Es ist ἐκλογιστής nicht wohl gleich éxAoyeug 
Einsammler, Einnehmer, sondern Berechner, hier Finanzminister. — 
Als Allgemeineres schliesst sich an δεοίκησες, Verwaltung überhaupt, 
Vs. 22. διοεκητής (HF. ow: >2 das wäre specieller ἐπὶ τοῦ φόρου) 
vgl. Chariton ed. Reiske ed. Il. p. 276. Zu speciell Hesych. ἡ ἀνά- 
λωσις τὼν χρημάτων. — Vs. 22. Die Worte Ay. δὲ — — ἐξάδ. uos 
erklärt Ilgen für unechl. Allerdings sind sie fast nur Wiederholung 
von schon Gesagtem und, was mehr sagen móchte, sie unterbrechen 
die Erzählung, indessen da sie doch nicht bloss Wiederholung sind 
und zur Verdeutlichung dienen lässt sich der Zusatz einem ungeübten 
Schriftsteller wohl zutrauen. Jedenfalls lag der Zusatz schon bei den 
andern Texten vor, weun er auch nicht wórtlich Aufnahme fand. 
So übergeht HF. den Schluss x. κατέστησεν — ἐξ. μου. — Für oivo- 
χόος Alex. οἰνοδόχοςϊ — Ἐπὶ τ. δακτυλίου HF. .על החותם‎ Der kó- 
nigliche Ring, Siegelring, n»z:, beglaubigte das Document als Aus- 
druck des kóniglichen Willens, die Stellung des Siegelbewahrers 
war nächst dem Könige, vgl. Esth. 3, 10. 8, 2. 8. — Und S. stellte 
ihn 8% δευτέρας, v355, näml. χώρας, vgl. L. Bos ellipses gr. ed. 
Schaef. p. 560. ss., oder vielleicht τάξεως, zu sich hin, vgl. z. B. ἐκ 
δεξιᾶς. — Das Wort ἐξάδελφος ist ein späleres und findet sich in 
der LXX nur hier und 11, 18., s. Phrynich. ed. Lobeck p. 306. — 
Wie hier der Jude Achiacharos am fremden assyrischen Hofe hoch 
emporstieg, so früher Joseph am ägyptischen, später Daniel am 
chaldäischen, Nehemia am persischen. 

Cap. 1]-]]], 6. T. den Seinen zurückgegeben sorg! wie früher 
liebevoll für seine unglücklichen Landsleute, gerührt von dem Miss- 
geschick seines Volkes und nicht achtend auf den Spoll der Nach- 
baren. Als er am Feste der Wochen vor einem gulen Mahle er- 
fährt, dass ein Israelite auf dem 137806 erdrosselt liegt hebt er ihn 
sofort auf und begräbt ihn nach Sonnenuntergang. So verunreinigt 
schläft er selbige Nacht an der Hofmauer. Da fällt frischer Vogel- 
mist in seine Augen und sie erblinden, 2, 1—10. Seine Lage ist 
nun armselig, seine Frau muss durch ihrer Hánde Arbeil verdienen. 
Als er einst einen Bock schreien hörl, den er für gestohlen hält, 
geráth er mil seiner Frau in Wortwechsel, die vorwurfsvoll seine 
Rechtichkeit in Zweifel zieht, 2, 11-14. Tief betrübt wendet er 
sich im Gebet an seinen Gott: ganz gerecht sei das Gericht Gottes, 
das Unglück Folge seiner und der Väter Sünden; aber jetzt möge ibn 
Gott von hinnen nehmen, sterben sei ihm besser denn leben, denn 
er habe falsche Vorwürfe gehört und seine Trauer sei gross, 3, 1 —6. 

Cap. 2, 1—8. Frau und Sohn waren dem T. zwar gelassen 
worden, s. 1, 20.; aber flüchtig hatte er sie verlassen müssen. Darauf 
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bezieht sich, dass sie ihm mit der Rückkehr zurückgegeben wurden. — 
Sehr angemessen wollte T. gerade das Pfingstfest nicht ohne Werke 
der Liebe vorbeigehen lassen. Es war das Erndlefest, das Fest der 


. Wochen, ni»xér arı, ein Dankfest, an dem fröhliche Mahlzeiten ge- 


halten- warden. und nach dem Gesetze 5 Mos. 16, 11. 1%. auch die 
Dienerschaft, die Armen und Fremden erquickt werden sollten. Grie- 
chisch wurde 65 7 περτοχοστή genannt, wobei ursprünglich ἡμέρα 
supplirt werden mochte, s. Joseph. Jüd. Altth. 3, 10. 6. Bald indess 
vergass man diess und in 7 x. hatte man den vollen Begriff, vgl. 
1 Korr. 16, 8. und AG. 2, 1. 20, 16. τ. ἡμέραν τῆς x. Noch ל‎ Makk. 
19, 39. steht 7 λεγομένη x. Erwägt man diess, ferner den unnóthi- 
gen Zusats 77 4. a. ὃ. ὅ. und das nach jüdischem Sprachgebrauche 
unnütze ἐχτά (3 Mos. 23, 15. 5 Mos. 16, 9.), so wird man zur An- 
nahme berechtigt, dass sich zur Zeit des Verfassers der Sprachge- 
brauch noch nicht gehörig fixirt hatte and er daher wohl ἑορτῇ als 
substantive Bestimmung zu ἐν τῇ .א‎ hinzufügle: am Pfingstfeste. 
Wenig angemessen fasst man mit Iigen ἑορτῇ als Apposition, denn 
in: diesem Falle erwartete man vielmehr τῇ δορτῇ (so Alex. 248. Co. 
Ald.) und wegen des Zusalzes wäre die Apposition unnóthig und 
widrig. UÜeberseize: am Pfingstfeste, welches ist das heilige, náml. 
Fest, der 7 Wochen. — Es war mir, ich hielt ein schönes, gutes, 
köstliches, ,שלב‎ Mahl. HF. HM. 55:4 mis. — Vs. .ל‎ ᾿ἀναπέπτειν 
im Simne von mensam accumbere Joh. 21, 20. ward erst in späterer 
Zeit gebräuchlich, vgl. Phrynich. ed. Lobeck p. 216. — Ὃν ἀν] ὃν 
ἐὰν Alex. 1. 58. 108. 236. Co., vgl. 4, 14. 16. 19. 7, t1. — Μένω) 
mese 58. 71. 106. 108. 236. — Vs. 3. Ἐστραγγαλωμόνος) Eorpayya- 
Asousvos 88. 106., ἐσεραγγαλημένος (!) Alex. 55. u. 1]. ex corr.; Ori- 
genes: ἠσεραγαλωμένος (!), vgl. Bendtsen Specimen exerc. crit. in V. 
T. Hbros apoer. p. 92. s. — 7500. év s. 1, 17. und zu Br. Jer. 71. - 
Auf dem Markte, HM. νη 3, Vel. Lal. in publico, Syr. 
Lecas , Volg. in platea, HF. nez. — Vs. 4. Nach πρὶν fehlt 7 in 
Alex. 58. 106. 249. — Falsch verstehen Vet Lat. Vulg. HF. das ei- 
gene Haus des T. und änderte 58. sig τὴν οἰκίαν μου. Diess würde 
durch den Todten verunreiriigt worden sein, s. 4 Mos. 19, 14., und 
Vs. 5. wendet sich T. wieder in sein Haus. Absichtlich steht οἴκημα 
d. i. kein eigentliches Wohnhaus, sondern ein Gemach, ein Behält- 
.niss, das nächste, das sich als tauglich zur Aufbewahrung des Leich- 
nams bis zum Abend vorfand. Frei HM. -ושמתיו ברסותי‎ — Vs. 9. 
Die Berührung eines Todten verunreinigte eigentlich 7 Tage, s. 4 Mos. 
19, 11. ff. T. wusch sich zur Reinigung. — Vs. 6. vgl. Am. 8, 10. 
Im Grundtext spricht Gott selbst, dass er werde —. Vs. 8. Unter 
οἱ πλησίον, Vet. Lat. Vulg. proximi, sind wegen ihres Verhaltens 
nicht wohl die Verwandten zu verstehen, so HM. -zinp, de Wette, 
Iigen Bekannte, sondern mit HF. *»22, Dereser die Nachbarn. Auch 
sahen diese ja allererst was T. wieder that. Die Rede der Spöller 
ist affectvoll, daher die einfache Fortführung mit καὶ — καὶ —. Im 
Sinne liegt: — denn obschon flüchtig geworden, begräbt er doch -. 
Das Ganze ist Spott. 
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Vs. 9. 10, Μεμιαμμένος] μεμιασμένος 71. 74. 76. 236. Erstere 
Form ist die spätere und seltenere, vgl. Weish. 7, 25., Buttmann 
Ausf. griech. Sprachl. 2te A. 1. S. 443. und Lobeck ad Phryn. p. 38, 
Um sein Haus nicht zu verunreinigen schlief er entlang der Hof- 
mauer. Im Orient gestalten die klimatischen Verhál(nisse es eher 
im Freien zu schlafen und es geschah und geschieht ófter, s. 1 
Mos. 19, 2. Richt. 19, 15. Das Gesicht war unbedeckt wohl we- 
gen der Hitze, wie Vel. Lat. und Grotius bemerken.  4xcAvzrov] 
ἀνακάλυπτον 64. 243. Co. Ald., ἀχατακάλυπτον 4&4. 106. — Das 
Wort στρουϑία bedeulet gerade wie צִפָּרִים‎ , so HM. Syr., kleine 
Vögel überhaupt und dann speciell Sperlinge. In dieser speciellen 
Bedeutung wird es hier schon von Vet. Lat. gefasst und man ist 
durch nichts berechligt von dieser gewöhnlichen Deutung abzugehen. 
Die Erwähnung der Mauer wird es gewesen sein, die einige verführte 
Schwalben zu verstehen. Nach HF. nistete eine Schwalbe (diess be- 
deutet wahrscheinlich ריר‎ nach der rabbinischen Auslegung) in der 
Mauer, nachher nennt er die Vögel צִפָּרִים‎ , Vulg. lässt den Kolh ex 
nido hirundinum fallen und nach dieser Luther: schmeisste eine 
Schwalbe aus ihrem Nest, die Zürich. Bibelübers. u. a. So kam F. 
v. Logau zu dem Bilde: Die Lieb ist wie der Schwalbenkat, Ver- 
blendet wen sie (roffen hat, Sinnged. 2723. Ueber den Schwalben- 
koth und die dadurch bei Tobi herbeigeführte Krankheit vgl. das von 
Chr. Tob. Eph. Reinhard Dibelkrankheiten Bd. 2. Glogau 1767. 8. 
%. 389. f. Beigebrachte. — Die Aevxeuara, s. 3, 17., sind weisse 
Hornhautflecke. Hier möchte nicht das eigentliche Leukom, eine 
wahre Narbe, die runzlicht, oberflächlich und glänzend ist, sondern 
die albugo, das weisse Augenfell, eine besondere Art der Hornhaut- 
flecken zu verstehen sein. Sie besteht in einem weissen , undureh- 
sichtigen Flecken verschiedener Ausdehnung, der zuweilen einen 
bläulichen oder perlmutterartigen Widerschein darbietet. Unter den 
Heilmitteln derselben erscheint die Ochsen-, Schaaf-, Hecht- und 
Barbengalle, s. 6, S. 11, 8. 13. und F. L. Meissner Encyclopädie 
der medicin. Wiss. 1. S. 155., 8. S. 11., vgl. auch Scherer Der Schrift- 
forscher 1. S. 329. f. Plinius h. nat. 32, 4. 38. Oculorum utique vi- 
tia omnia fel inunctum cum melle emendat, suffusiones etiam. 32, 7. 
70. Et marini scorpionis ruffi cum oleo vetere aut melle Altico in- 
cipientes suffusiones disculil —. Eadem ralio albugines oculorum tol- 
lit. 3 Mos. 21, 20. i»»z ®5an. Für den Staar, cataracta, erklärt 
sich Val. H. Vogler de rebus naturalibus ac medicis scr. s. Helmst. 
1682. p. 223. ss. — Elymais war nicht eine Stadt, 1 Makk. 6, 1., 
sondern eine Provinz am persischen Meerbusen, s. Plin. hist. nat. 
6, 27. Wenn HF. nach Alemannien "25x reisen lässt, so liegt 
darin gewiss ein Fehler. Drusius: corrupte pro אלמדייא‎ vel certe 
אלמיידא‎ 1. e. Elymaida. Aber wer reiste dahin? Nach der äusserlich 
beglaubigten Lesart ἐπορεύϑην Tobi, denn nur Vet. Lat. scheint 2xo- 
ρεύϑη gehabt zu baben, Vulg. und HM. aber übergehen die Reise 
ganz. Nun wird jedoch dieser Reise des T. nirgends weiter gedacht, 
nicht einmal der Rückkebr, 7, 3. 11, 16. 17. 14, 10. ist T. in Ni- 
nive, 11, 18. freilich auch Achiacharos, aber nach 14, 10. wird die 
Reise des A. erklárlich. Man darf diesen Widerspruch, oder mindestens 


Cap. 2, 10—14. aj 


diese Unebenheit mit Ilgen nicht desshalb stehen lassen, weil das 
Spätere von einer andern Hand herrühre, denn die Stücke sind 
siehts weniger als planlos aneinandergereiht, vielmehr bessere man 
mit. Drusius, Junius, Grot, Arnald ἃ. a. unbedenklich ἐπορεύϑη. 
Denn 1, warde aus der dritten Person durch » leicht die erste, weil 
ἐπορεύϑην ganz kurz vorher stand, 2, verlangt diess der Fortgang 
der Geschichte. Eben weil Ach. nicht mehr Nahrung geben konnte 
musste nun A. verdienen. 3, wird 14, 10. auf etwas Bedeulungsvol- 
les, was er erfahr wegen der Pragmatie unserer Geschichte hinge- 
deutet. Warum er hinging ist 14,.10. angedeutet. 11, 18. war er 
wieder zurück. Dass diess zu schnell sei hätte llgen nicht sagen 
sollen, da ja gar nicht bestimmt ist welcher Zeitraum zwischen 2, 11. 
und 11, 18. verstrich. 

Va. 11—14. Jelzt muss die Frau verdienen. ᾿Ἐριϑεύεσϑαε heisst 
um Lohn arbeiten und dann speciell wie hier Wolle verarbeiten, 
weben. Ueber die Etymologie und Bedeutung des Wortes hat am 
ausführlichsten Fritzsche gehandelt zum Rómerbr. 1. S. 143. ff. Das 
Wort hier im ersterm Sinne zu nehmen und ἔργοις nach γυναικείοις 
zu suppliren (Dereser) ist unzulässig. Iigen emendirt ἔργοις für ἐν 
roig: vires intendebat operibus muliebribus. Er stützt sich dabei auf 
Vet. Lat. und bemerkt, dass wenn nach der gewóhnlichen Lesart die 
Herrn besondere weibliche Arbeitszimmer gehabt hätten ἀπέστελλε 
nicht passe, oder wenn es besondere weibliche Arbeilshäuser gege- 
ben bätte doch nicht die Frau selbst, sondern die Aufseherin die Ar- 
heit abgeliefert hätte. Gemachte Schwierigkeiten. Was hindert denn 
die weiblichen Zimmer in der eigenen Wohnung zu verstehen? Oder 
will. man mit Grotius weibliche Arbeitszimmer der Herrn verstehen, 
so làsst sich damit ἀπέστελλε ja wohl vereinigen. Nach Vet. Lat. 
aber dürfen wir nicht so leicht, am wenigsten hier corrigiren. Ue- 
brigens vgl. Sprüchw. 31, 24. — Und schickte es (die Arbeit) den 
Herrn, Arbeitsherrn, Fabricanten. — Vs. 12. Ueber den pleonasti- 
schen Gebrauch des καὶ vor αὐτοὶ s. Winer Gramm. S. 687. — Vs. 13. 
Kodzew] κραυγάξειν Alex. 23. 55. 58. 71. 74. 76. 236. 249. — Er ist 
doch nicht gestohlen? T. ist gar sehr geneigt es zu glauben, vgl. 
Winer Gramm. S. 598. Κλοψεμαῖος == κλοπεμαῖος ein spáteres Wort, 
hier wie es scheint zuerst. — Vs. 14. Esist ein Geschenk über den 
Lohn, ἐπὶ — s. Winer Gramm. S. 468. Nach HF. HM. war der 
Bock Lohn. — Und ich erróthete über sie, oder vor, coram, ihr, s, 
F. V. Fritzsche de Acharn. Aristoph. p. 25. Er erröthele vor Schaam 
und Aerger, da sie — denn diess liegt im Zusammenhange — hart- 
näckig läugnele, und diess war Motiv genug, dass A. so bitter wurde. 
Wenn dafür Syr. HM. sie miteinander streiten lassen, Vet. Lat. aber 
sowohl das Streiten als das Rothwerden gehabt zu haben scheint, 
80 beweist das nicht, dass unsere Lesart verdorben ist, sondern dass 
sie statt derselben ein scheinbar Angemesseneres geben zu müssen 
glaubten. Der Emendation von Baduell., Drusius ἠρέϑιξον (mit 
πρὸς ?!) und der Ilgen’s ἡρέϑευον können wir also vollständig ent- 
rathen. — Die dıxasoovvas τρις sind Gerechligkeilen, Erweisungen 
der Gerechtigkeit, die hier specieller als Mildthäligkeit, Wohlthátig- 
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heit gefasst wird. So öfter, s. 12, 9. Mtth. 6, 1. 2. Ὁ Kerr. 9, & 
Sie entsprechen dem Sinne nach den ὀλδημοσύναε, 8. zu 1, 8. — 
T. muss ὀνδεδισμοὺς ψευδεῖς, 8. 3, 6., bören. Das Weib tst gere 
ibr Vorwurf wird abgebrochen in 2 kurzen Sälzen zusam 

Wo sind — nänl. in ihren heilsamen Folgen? Nirgends; vir 8 
arm und unglücklich. Siehe, bekannt ist πάντα usrc σοῦ, Alles mil, 
bei dir, all das Deine, deine Geheimnisse und zwar als Sehiachtig- 
keiten. Sie sind bekannt durch dein Unglück 818 nothwendige Folge 
der Sünde. Deine Woblthätligkeit muss mehr nur Aeusserlichkeit 
gewesen sein. So geben den Sinn riehtig HM. לבריית‎ nx*o ופד‎ 
Dereser und wohl auch de Wette: Siehe, Alles ist an dir offenbar. 
Hgen und Gaab fühlend dass ein Vorwurf in den "Worten. iiepen 
müsse erklären: es ist dir ja Alles bekannt; sags doch, we deime 
Woblthátigkeit und deine Tugend (?) zu sehen ist? Nach dem was 
vorliegt scheints damit nicht ganz riehtig zu sein. Allein in diesem 
Falle hiesse es einfach: iov, πάντα μετὰ coU, sodann ist in det 
Frage nur von der Wobtthátigkeit, die vorlag, die Rede, nicht von 
der Tugend und endlich ist der Vorwurf nachträglich hineingetragen, 
nirgends angedeutet. Im Wesentlichen übereinstimmend fassen Vet. 
Lat. HF. Vulg. (s. u.) Baduell.: in hac tua caecitate nunc apparemt 
tuorum beneficiorum (fructus; est 024/00 χλευασφική in officia piefati; 
Grotius die Worle als gotteslásterlichen Zweifel, dass Gott das Gate 
belohne. Abgesehen indessen davon, dass der zweite Salz baroek 
und zweideulig gegeben wäre, so wer dieser Ausdruck der Goltlosig- 
keit seitens der Frau, der den T. selbst gar nieht treffen sollte, ein- 
fach zurückzuweisen, wie Hiob 2, 10. geschieht; da aber T. im ἢ. 
nersten verlelzt hierauf sein Gebet an Gott richtet, so muss die Preü 
seine Tugend in Zweifel gezogen haben. 

Cap. 3, 1-6. Nach Vs. 17. ist zu denken, dass die Scene mit 
der Frau vor dem Hause vorßel und T. dort auch betete. oocsv- 
ξάμην)] προσηυξ. Alex. 555. 71. 74. 76., vgl. Jer. 32, 16. Dan. 9, 4. 
Jon. 4, 2. und Winer Gramm. S. 81. Tob. 4, 19. οὐλογήϑησαν, 7, 7. 
13. 9, 6. 8, 15. εὐλόγησεν, 11, 1. κατευλόγει, 11, 17. κατευλύγησεν, 
9, 15. εὐδόκησαν. — Vs. ἃ. Du bist gerecht, Herr, und alle deine 
Werke, Alles was du thust, nüml. sind gerecht. Der Gerechtig- 
keit geht in deiner Handlungsweise aber auch zur Seite Erbarmen 
und Wahrheit, Treue, now: or. λεημοσύναι) ἐλεημοσύνη 23. 58. 
243. Co. Ald. Orig. Syr. Es ist doch Correctur, durch ρἰλήϑεια ver- 
anlasst. Der Plural von ἐλ.. s. 1, 3., lag nach ὅδοί nüher, wogegen 
ἀλήϑειαι Ps. 12, 1. nicht wohl gesagt werden konnle. — Vs. 3. 
Blicke gnádig auf mich herab, s. Vs. 15. Luk. 1, 48. — Strafe mich 
nicht nach —, nempe ultra quam fecisti. Grolius. Ἐχδικῆς} ἐκδεκή- 
ang Alex. 44. 58. 64. 71. und mehrere Häschrr. — Ueber ἀγνόημα 
s. zu 3 Esr. 8, 75. — 4] oi Alex. 55. 64. 71. 74. 236. 243. 248. Co. 
410. Syr. Vet. Lat. Jedenfalls bezieht sich ἥμαρτον auf die Väler, 
s. Vs. 4. — Vs. 4. Παραβολή wa heisst auch an sich schon Spett- 
lied, hier aber wird es wie Weish. 5, 4. nachdruckshalber durch 
ὀνειδισμοῦ noch näher bestimmt. - Vs. 5. Vor «An9. fehlt καὶ in 
H. 23. 44. 243. Ald. — Der Sinn ist klar: dein Gericht über mich 
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ist ein gereehtes wegen — , aber auffällig sind die Worte ἐξ ἐμοῦ 
ποιῆσαι. Vet. Lat.. fand sich so ziemlich in dieselben, aber nicht 
98. und eigentlich auch kein Spälerer bis auf ligen, der unsicher 
im Sehwanken bleibt. Kritisch stehen sie fest, denn nur Co. giebt 
zeinoos Í. woımoas und diess beruht auf Missverstándniss. Erkläre: 
und nun sind viele deine Gerichte und der Wahrheit entsprechend, 
um sie, die κρέσεις, von mir zu vollziehen, d. i. um sie als Straf- 
geriohte von mir fordernd an mir zu vollziehen, wegen (s. Esth. 
1, 13.) —. Zur Erläuterung dient Jes. 1, 24. x. χρέσειν ἐκ τῶν éx- 
Op μου ποιήσω, vw maps. -- Vs. 6. Schliesslich bittet T. um 
den Tod, der unter solchen Umständen für ihn das Beste sei. Au- 
gustin. e. Gaudent. 1, 31. Non est injustum homini justo optare 
wertem, quando amarissima est vita. Sonderbarerweise slösst sich 
ligen an xazü τὸ ἀρεοτὸν ἐνώπιόν cov, es sei falsche Uebersetzung 
von פרצונך‎ für κατὰ τὴν χάριεν σου, da T. ja Vs. 3. und 6. positiv 
bitte, als ob er wüsste, dass diess Gott gefiele. Allein hierin liegt - 
kein Widerspruch. Es ist die Art jedes rechten Gebetes dem Herrn 
Alles anheimzustellen, diess schliesst aber nicht aus, dass der Mensch 
von seinem beschränkten Standpunkte aus seine Bitten specialisirt, 
in der Hoffnung, dass sein Sinn dem göttlichen Willen nicht wider- 
streiten werde. — Befiehl dass man —, s. Vs. 15. 13. 8, 7. und vgl. 
Luk. 16, 32. Hierbei ist Rücksicht genommen auf die Engel, welche 
als Mittelwesen den göttlichen Willen voliziehen. — Arzolvsw ent- 
lassen, loslassen 8% τοῦ παρόντος ἡμᾶς ξὴν 2 Makk. 7, 9., ἀπὸ τῆς 
γῆς Tob. 3, 13. und absolut Luk. 2, 29. == sterben lassen. 44zoAvso- 
Ja: entlassen werden, weggehen, sterben, οὔχεσϑαι, discedere, vgl. 
Sophocl. Anlig. 1254. ἔϑανες, ἀπελύϑης und Hermann zu Vs. 1298., 
1 Mos. 15, 2. 4 Mos. 20, 29. Falsch Baduell, Arnald, Dereser: 
dissolvi, aufgelóst werden. — Nach μος hat Alex. μᾶλλον hinzuge- 
setzt, aber dessen bedarf es nicht, 8. 6, 13. 12, 8. Jon. 4, 3. Luk. 
17, 9. und Winer Gramm. S. 278. — Εἰς vor τὸν αἰώνεον τόπον ist 
prägnant gesagt. Unter dem ewigen Orte versteht man bald (so z. B. 
Schleussner unter τόπος) die sedes beatorum, vita aeterna, vgl. 
Lak. 16, 9. σκηναὶ 0/0000, bald (so Drusius, Ilgen, Schleussn. unt. 
αἰώνιος, Dereser) das Grab, vgl. 65s» nı= Ps. 49, 19. Kohel. 12, 5. 
und Gesen. zu Jes. 14, 18. Diod. Sic. 1, 51. d&dıoı οἴκοι, 1, 93. 
ἡ αἰώνιος οἴκησις, Grotius versteht den Hades. Die erste Erklärung 
unterlegt dem Verf. eine fremde, christliche Vorstellung, die andere 
ist zulässig, doch sind die Parallelen nicht ganz adäquat und schick- 
lieher scheint mir der ewige Aufenthaltsort des χνεῦμα verstanden 
zu werden. Aber wie dachte sich der Verf. das Jenseits überhaupt? 
Eine gewisse Unsterblichkeit kannte er allerdings, nur freilich keine 
trostvolle, so dass er dieses Motiv an T. in seinen Leiden nie tróstend 
herantreten lásst. Letzteres berücksichtigt kann in ἀναλαβεῖν τὸ πνεῦμά 
μου ὅπως γένωμαι γῇ keine andere Vorstellung liegen als die, welche 
auch Kohel. 12, 7. vgl. 3, 20. 21. 9, 5. 6. ausspricht, der Geist geht 
zu Gott zurück, aber ohne individuelle Existenz, die mit dem Tode 
ihm genommen wird, der Körper wird zu Erde, s. 1 Mos. 3, 19. 
und Knobel zum Koh. S. 360. Nun lehrt der Verf. aber auch, dass 
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der Tod in den Hades führt, s. 3, 10. 13, 2. Hierin liegt ein Wi- 
derspruch, wie eben und unten sich entgegengeselzt sind, aber wir 
finden denselben auch im Kohel.; wenn es.9, 10. heisst, ‘dass ἐπὶ 
Scheol vom Thun und Denken keine Rede sei. Hatte auch unser 
Verf. von den רפאים‎ , deren Dasein ein traumartiges, bewussiloses 
ist, diese Vorstellung, so ist zu sagen, dass bei beiden Vff. zwei 
verschiedene Vorstellungen über das Jenseits unvermittelt neben ein- 
ander lagen, die jedoch in dem Resultate übereinkamen ; dass nach 
dem Tode das persönliche Sein und Thun aufhóre. Ein Zurückfal- 
len in die zweite Vorstellung als die vulgäre war nahe gelegt. 


Cap. III, 7—17. 


Am selben Tage hatte auch Sara, die Erbtochter Raguels i in n Ek- 
batana von den. Mágden Schmáhungen zu hóren, als ob sie ihre 7 
Männer erstickt hätte, die der Dämon Asmodi in den Brautnächten 
vor dem Beischlaf getödlet hatte, Vs. 7—9. Tief betrübt wollte sie 
sich erhenken, aber die Rücksicht auf den Vater hielt sie zurück. 
Sie wendet sich verlrauensvoll im Gebete zu Gott: er möge sie die 
Unschuldige vom Leben erlösen, das unnülz sei wenn sie dem ver- 
einsamt stehenden Vater keinen Erben geben solle, oder sich ihrer 
erbarmen, Vs. 10-15. Die Gebele beider wurden. erhürt und Ra- 
phael gesandt den Tobi zu heilen, den Asmodi zu binden und dem 
Tobias die ihm rechtlich zukommende Sara zum Weibe zu geben, 
Vs. 16. 17. 

Vs. 7—9. 'PayovyA bww^ Freund Gottes. Der Name kommt öf- 


ter vor, s. Hoffmann Das B. Henoch 1. S. 219. Syr. W.]o35, in den 
letzten Capp. Say; s. Jigen S. 225. — Ἐχβάτανα wmsnw Esr. 
6, 2, HM. vo:nss, Hauptstadt Mediens, s. über.sie Winer Bib. 
Realwórlerb. — Mit x. ταύτην dass auch sie, wie T., wird eine an- 
dere Construction von συνέβη gewählt als vorher mit dem Dativ, vgl. 
6, 12. 12, 6. Fritzsche zum Römerbr. 1. S. 34. — Πατρὸς] τοῦ za- 
roög Alex. 23. 58. 64. 71. und mehrere. Hdschrr, Co. Ald. — Vs. 8. 9. 
Sie war 7 Männern als Weib gegeben worden, aber Asmodi liebte 
sie selbst, 6, 14., weshalb er diese lödtele, bevor sie die Sara ent- 
 jungferten. Ueber diesen Dämon, HM. אשמרי‎ , HF. אִשַמְדְאי‎ , s. Winer 
Bibl. Realwörterb. Er erscheint im Talmud nicht als "gewöhnlicher 
Dämon, sondern als der Satan selbst, als השרים‎ 55x, wie ihn HM. 
nennt. Wie sich Aeltere über den Gegenstand erklärten 8. in 6. 
Wichmann de Asmodaeo spiritu maligno ἀνθρωποκτόνῳ. Lub. 1666. 
4., M. Hosum de Aschmodaeo daemonio maligno. Hafn. 1709. 4., 
E. F. Neubauer de angelo mortis ex mente Ebr. et Muhammedanorum. 
Hal. 1732. 4. Hezel’s Schrifflforscher Bd. 2. (Giessen 1792. 8.) S. 
1. ff. erörtert die wirkliche Todesart der 7 Männer und findet 3 Móg- 
lichkeiten: den Mord verübte Raguel, der Vater, oder die Sara 
selbst, oder endlich, und das sei das Wabrscheinlichste, der Lieb- 
haber der Sara mit ihrem Vorwissen und ihrer Beihülfe! Aehnlich 
findet auch Ilgen S. XCIV. ff. den Grund des Todes in einem Buben- 
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sfüek eines Freiers!. Hören wir aus neuester Zeit den Katholiken 
Welte a. a. ©. S. 93. f.: »Man wird keine Unmöglichkeit darin fin- 
den können, dass die 7 Bräutigame der Sara durch Zuthun eines 
büeen Wesens gelödtel worden, sei es durch Verleitung zu Hand- 
langen, die ihnen den Tod zuzogen, oder auf was immer für eine 
Weise unter Gottes.Zulassung. Vertrieben oder unschädlich gemacht 
wurde.der böse Geist nicht so fast durch das Ráuchern, als vielmehr 
durch Gebet..und Enthaltsamkeit, was bekanntlich nichts weni- 
ger als Aberglaube ist. Das Räuchern erscheint dabei mehr als Ne- 
bensache, und wird vielleicht nur seiner symbolischen Bedeulung we- 
gen angewendet, vielleicht auch mit Rücksicht auf irgend eine Kör- 
perlichkeit, deren der Dämon sich bedienen musste, um in der Kör- 
perwelt wirken zu können, und für die dann jener Rauch unerträg- 
lich war. Dass auch Letzteres nicht etwa eine unbefugte Vermuthung 
sei, erhellt genugsam aus dem, was Górres über die Abwendung 
dümenischer Einflüsse von den Menschen gesagt hat.“ Um ganz 
schussfest zu sein bemerkt W. noch, dass sich ohnehin der Satz des 
Hieronymus (s. oben S. 14.) geltend machen liesse. — Ueber »yíveo- 
das μετά τένος S. zu Sus. 20. Wenig geschickt ist angeschlossen ὡς 
ἂν γυναιξί wie unter Frauen, wie man unter Frauen ist und thut. 
Im Hebr. würde allgemein stehen nach Art, δίκην, etwa vsS3xo». — 
Es ist auf den ersten Blick sehr ansprechend οὐ συνεεῖς in οὐ σὺ εἷς 
zu ändern, vgl. Vet. Lat., und llgen thut es, aber sicher wäre es 
falsch. Schon σὺ wäre unbequem. Es fragt sich gar nicht, wer es 
thut, sondern die Mägde, die den Hader anfangen, setzen ohne 
Weiteres die Sara als Mórderin voraus, halten aber die That für 
thüricht. Es lässt sich nur erklären: Du bist nicht klug, gescheil, 
8. z. B. 2 Korr. 10, 20., deine Männer zu ersticken. Es folgt der 
Grund. Schon 7 hattest du, und von diesen konnte doch einer dir 
zusagen, und doch hast du von keinem die Ehre des Weibes dir zu- 
geeignet. Andere Auslegungen: weisst du nicht dass —, s. bei Il- 
gen; sagt dir nicht dein Gewissen dass — (Dereser); verstehst du 
nicht deine Männer zu erslicken ? s. bei de Wette; sind schon sprach- 
lich monstra. — Die Frau erhält den Namen des Mannes, worin ein- 
beschlossen ist der Vorzug, die Ehre der Frau. Du bist nach kei- 
nem von ihnen genannt worden, d. i. bist keines eigentliche Frau 


geworden. Für ὠνομάσϑης giebl Alex. ὠνώσϑης. Dass Syr. 251.4 


ünd Vet. Lat. fruita es diese Lesart vor sich hatten bezweifle ich 
gar sehr, sie konnten auch .סש‎ frei also übersetzen. Der Sinn 
von ὠνάσϑης wäre ganz passend, dennoch ist es nichts als das ver- 
stümmelte ὠνομάσϑης, weil wohl die Form ὠνήϑην, wvddnv, aber 
nicht ὠνάσϑην existirt, vgl. Lobeck ad Phryn. p. 12. s. — Maorı- 
yoig] μαστ. περὶ αὐτῶν 23. 44. 52. 64. 71. 74. 76. 106. 236. 243. 248. 
Co. Ald., Syr. propter viros tuos und vgl. Vet. Lat. Es isl diess 
offenbar ein erklärender Zusatz späterer Hand, der unnóthig und 
schleppend ist. — Ueber die Form ἀπέϑαναν s. Winer Gramm. S. 84. 
᾿πέϑανον geben 23. 44. 71. und einige Hdschrr., vgl. 5, 16. — 
Die weitern Worte der Mägde scheinen meist falsch verstanden wor- 
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den zu sein und doch sind sie einfach genug. Auf die bösartige Be- 
schnldigung antwortet die S. mit Schlägen. Daher die Miigde: warum 
schlägst du uns? Ist's nicht wahr? Nun wenn sie starben, d. i. wenn, 
sie auf nalürlichem Wege starben und du sie nicht wie wir behaup- 
telen ermordetest, so geh mit ihnen, stirb auch du, in Ewigkeit móe 
gen wir nicht sehen einen Sohn oder eine Tochter von dir. Damit 
ist 209321, dass sie aych im le(ztern Falle in alle. Wege eiue un- 
hejmliche Person sei, won der man nicht wünschen kónne Nachkom- 
menschaft zu sehen. So {reffen sie unbewusst das Wahre. Sprache; 
lich könnte man freilich die Frage erst mit caxáevov schliessen; 
warum schlágst du uns, wenn, weil sie gestorben sind?.d. i. warum, 
lässt dy wegen ihres Todes den Aerger an uns aus? vgl. das gehali-. 
lose Gerede ]lgen's, Allein nach dem warum durften sie nach. dem. 
Vorhergehenden gar nicht fragen, sodann widerspricht dem Zugame- 
menhange dass sie bloss ihren Aerger an andern auslasse, ferner. 
würde so auf das Vorhergehende, die Hauptsache, keine Rücksieht 
genommen und endlich wäre der Schluss mat. 

Vs. 10—15. Sie wollte sich erhenken, vgl. Bernhardy Synlax.S.- 
370. f., aber die folgende Betrachtung hielt sie davon ab. — Mia 
unica, wie nachher Vs, 15. μονογενής, my, vgl 6,10. 8, 17. 
Richt. 11, 34. Luk. 7, 12., und μόνος 6, 14. — Zu den letzten Wog- 
ten vgl. 6, 14. 1 Mos. 42, 38. 44, 31. — Vs. 11. Das Fensler wird 
die Richtung nach Jerusalem gehabt haben, s. Dan. 6, 11. und da- 
zu Hitzig. — Die Form εὐλῳφγήσαισαν ist alexandrinisch, s. Buttmann- 
Ausf. griech. Sprachl, 1. 5. 355. — Vs. 12. Ich habe, von dir Hülfe 
erwarlend, gegeben, gerichtet auf dich —, vgl לשו ל‎ qm, διδόναι 
τὴν καρδίαν eig Kohel. 1, 13. 16. 8, 9. 16. — Vs. 13. Befiehl mich 
zu entlassen von der Erde und dass ich nimmermehr Sohimpf höre. — 
Vs. 14. Vgl. Apstgesch, 20, 96. Die Sünde eines Mannes, hier mij 
einem Manne, also dem Sinne nach Unzucht. Vor ἀνδρὸς haben xab- 
Il. a p. m., 23. 44. 52. 55. 58. 106. 108. 2949., Syr. .[פ-‎ Wäre zu 


stark gesagt. — Vs. 15. Man könnte παιδίον als Kind, Sohn, Schwie- 
gersohn fassen, aber der Sache und dem Parallelismus angemesse- 
ner isis die Worte als parallele Erläuterung von μονογενής εἶμε ZU 
fassen: ich bin die einzige Tochter und kein Kind, Sohn als Erbe 
da. Daran fügt sich: auch ist kein Verwandter, noch eines. solchen 
Sohn da, um mich ihm als Frau pflichtgemüss aufzubehalten. Im 
Affect redel sie nun kurz, abgebrochen. Schon 7 (Männer) kamen 
mir um, wie sollt’ ichs also weiter mit solchen versuchen, wozu mir 
leben? Aeschyl. Prom. vincl. 716. xí δῆτ᾽ éuo) pz» κέρδος, Al ov» 
ὃν τάχεε | Foo’ ἐμαυτὴν tod’ ἀπὸ στύφλου πέτρας —; κρεῖσσον 
γὰρ 9/0006 ϑανεῖν, | ἢ τὰς ἁτάσας ἡμέρας πάσχειν καχῶς. -- 8 
Lesart x. μηκέτε ἐλεῆσαέ us x. dx. ist geradezu absurd und nichts 
weiter als dass uzxér« vor ax. irrthümlich vor ἐλ. vorgerückt wurde. 
Uebrigens vgl. 8, 7. Einige Hdachrr., 58. 64. 243. 948. Co.: x. ἐλ. 
μϑ X. μὴ ὡς. μὲ μηκέτε, wohl nach Vs. 13. 

Vs. 16. 17. Προσευχὴ) ᾧ προσ. 23. 64. 71. 74. 106. 236. Co. Ald., 
doch vgl. Winer Gramm. S. 142. — Die δόξα, "535, προ ist der 
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die Gottheit umstrahlende Lichtglanz, die Glorie Gottes, ie. Sirach 
49, 8. 2 Makk. 2, 8. Nach zov μεγάλου steht in 6%. 243. 948. Co, 
Ald. Syr. Vet. Lat. noch 9602. Der Zusatz war nicht nölhig, denn 
wie Gott xar ἐξοχήν 6 ἅγιος, s. 12, 12. 15. und zu Baruch 4, 92., 
o Viro, 8. 1, ἃ. 13. 8, 11. und Exeget. Handb. Lief. 1. S. 221. 
und dergleichen heisst, so konnte er auch ὁ μόγας genannt werden. 
Die Worte umschreiben feierlich den Begriff: vor, von Gott, s. 12, 15. 
Gewöhnlich lautet der Text: — τ. μεγάλου Ῥαφαήλ. א‎ 08607. —. 
Es bedarf keines Nachweises, dass der Verf. so nicht schreiben 
konnte, aber der Fehler seizte sich schon früh fest und Alex. hatte 
wenigstens soviel Sinn dadurch in etwas nachzuhelfen, dass er zu 
Anfange schrieb : x. sig7xovasw κύρεος τῆς προσευχῆς —. Ursprüng- 
lich hiess es wohl: — μεγάλου. x. Ῥ, ἀπ.: 64. 243. 248. Co. Ald. Syr. 
Vet. Lat. geben x. ἀπ. P. — Ueber Raphael s. zu 12, 15. Er ist 
nach HM. nimm ?ל‎ npa "wn und das Geschäft des Heilens hat 
er auch in diesem Buche. — Um Dämonen unschädlich zu machen 
werden sie gebunden und in gewisse Gegenden verbannt. Ihre Be- 
freiung ist Lösung, vgl. 8, 3. Offenb. Joh. 9, 14. 20, 2. Hoffmann 
Das B. Henoch 1. S. 135. 143. HF. HM. lassen den A. verscheu- 
chen. — Es kam dem T. zu (ἐπεβαάλλεε 8. 6, 11. 1 Makk. 10, 30. 
Luk. 15, 12. Polyb. 18, 34. 1.) kraft des Gesetzes dass Erbtöchter 
den nüchsten Stammverwandten zu heirathen hatten, um das Ver- 
mógen nicht in einen andern Stamm zu bringen, s. 4 Mos. 36, 6—9., 
sie zu erben (nicht: beerben, de Wette), erblich zu erlangen, nänl. 
als Gatlin; vgl. 6, 11. 7, 13. — Sie batte sich ins Obergemach, 
m5», begeben, wohin man sich zurückzog, um allein zu sein, be- 
sonders auch zum Gebet, s. Judith 10, .ל‎ Mtth. 6, 6. 


Cap. IV. und V. 


Vom Tobi ist nun in der dritten Person die Rede. Er erinnert 
sich am selben Tage des bei Gabael in Rages niedergelegten Geldes 
und bedenkt dass es thóricht sei hiervon dem Sohne keine Kennt- 
niss zu geben, da er um den Tod gebeten, 4, 1. 2. Zu diesem 
Ende beruft er daher diesen und giebt ihm hierbei gewissermaassen 
als sein letztes Vermächtniss Lehren, wie er Zeit seines Lebens 
Frömmigkeit und Tugend üben solle, 4, 3—21. Um das Geld er- 
heben zu können erhält Tobias die Handschrift des Vaters und sucht 
nun einen Reisebegleiter. Als solcher findet sich Raphael, der sich 
für einen Stammverwandten Namens Azarias ausgiebt, dessen Vater 
und Vatersbruder Tobi seiner Zeit als fromme Männer kannte, 
5, ]--13. Ueber den Lohn kommt man leicht überein, 5, 14. 15. 
Bei der Abreise ist Tobi guten Muthes, aber Anna weint und móchte 
den Sohn nicht ziehen lassen, doch beruhigt sie sich auf Zusprechen 
des Tobi, 5, 14-29. 

Cap. 4, 1—4. Γαβαὴλ] Γαβαήλῳ 23. 44. 55. 71. und mehrere 
Hdschrr., s. zu 1, 1. — K. εἶπεν ἐν 8. ויאמר בלב‎ Esth. 6, 6. Mtth. 
9, 3. — Ueber ϑάνατον ohne Artikel s. Vs 10. Grimm zur Weish. 
1, 12. und Winer Gramm. S. 140. — Τίμα — vgl. 2 Mos. 20, 12. 
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Eph. 6, 2. ΜΙ, 15, 8. — Ὁρᾶν naeh rıx7 erfahren. — Die im Le- 
ben Verbundenen wollen es nach einem natürlichen Gefühle auch im 
Tode sein, vgl. 1 Mos. 25, 10. 49, 31. 

Vs. 5-11. Auf die Erinnerung an die Kindespflicht folgt die 
Gott im Herzen nicht zu sündigen und im Besondern die verdienst- 
vollen Werke der Barmherzigkeit zu üben. — Παραβ. v. ἐντολάς =. 
Sirach 10, 20. Mtth. 15, 3. — Vs. 6. Ueber ποιεῖν τ. ἀλήϑ. 8. zu 
1,3. -- Evodia glücklicher Weg, glückliche Reise, s. Aristoph. Ran. 
1538. 3 Esr. 8, 6. 50., dann übergetragen Glück, εὐτραξία, s. Sprüchw. 
95, 15. Sirach 10, 5. 90, 8 — Vs. 7. Die Worte x. πᾶσε τ. =. t. 
δικαεοσύνην werden gewöhnlich noch an Vs. 6. angeschlossen. im 
Sinne: wie allen —. Allein mit Recht bemerkt Ilgen dass sich ge- 
gen diese Verbindung das philologische Gewissen siräuben müsse, 
wogegen Alles in Ordnung ist, wenn die Worte zu Vs. 7. gezogen 
werden. Den Rechtschaffenen Barmherzigkeit zu erzeigen beflehlt 
T. auch Vs. 17. 2, 2. — Zo] cov Alex. 106., 8.1, 20. — Und nicht 
sei neidisch dein Auge beim — d. i. gieb nicht kärglich, vgl. Sirach 
14, 9. 10. Mith. 20, 15. Dieselben Worte kehren wieder Vs. 16. 
Sie fehlen hier in 71. Syr. Vet. Lat. Vulg. HF. und HM,, Vs. 16. in 
58. 74. 76. 236. 249. Syr. Vet. Lat. (aber bei diesem nur in c. Germ. 
ἃ. Vatic. u. bei Ambros. de Tob. 24.), Vulg. HM. llgen erklärt sie Vs. 16. für 
unecht und meint dass sie dahin aus Vs. 7. irrthümlich gekommen 
seien. Allein sie sind augenscheinlich an beiden Stellen ursprüng- 
lich, wie der Parallelismus lehrt. Dass sie in Ueberarbeitungen über- 
gangen wurden bedeutet nichis, in einigen Zeugen des Grund(extes 
aber fehlen sie, weil sich das Auge vom vorhergehenden ἐλεημοσύ- 
vnv sogleich zum folgenden verirrte. — Mit μὴ — — ἀχὸ παντὸς 
πτωχοῦ erklärt sich näher der vorangegangene Gedanke gegen die 
Gerechten wohlthátig zu sein. Die Meinung des Vf’s. ist, vor Al- 
lem aus zwar dem Gerechten Wohlthaten zu erzeigen, aber sich 
darum keinem Bedürfligen zu entziehen. Uebrigens vgl. Sirach 4, 4. 
5. Mtth. 5, 7. — Vs. 8. "Tzdoxoi] ὑπάρχει Alex. 44. 74, 76. 106. 
108. Co. ὡσεὶ (l) ὑπάρχϑε Ald. — Das Komma kann nicht, wie all- 
gemein geschieht, nach πλῆϑος, sondern muss nach ὑπάρχοι gestellt 
werden, da sich x. v. .גה‎ ungeschickt an ὡς o. ₪. anfügen würde und 
es augenscheinlich die Norm des zoígoo» giebt, vgl. x. τὸ ὀλέγον: 
wie, je nach dem, du besilzest, gemäss, enisprechend der Menge, 
255, übe davon (ἐξ αὐτῶν, im Vorhergehenden liegt ein Collectiv- 
begriff) Barmherzigkeit. Hierin liegt nicht: wenn du viel hast —, 
8. Dereser, de Wette, so dass das Folgende dazu den Gegensatz 
bildete, denn der Besitz ist durch ὡς o. ὑ. hinlánglich als unbestimm- 
ter hingestellt, sondern es ist für alle Fälle die allgemeine Norm ge- 
geben: gieb gemäss der Grösse deines Besitzes, melir oder weniger. 
Da aber die Erfahrung lehrt, dass man sich bei Wenigem mit We- 
nigem hervorzutreten scheut, so richtet sich hiergegen der folgende 
Salz: — κατὰ τὸ ὀλίγον μὴ φοβοῦ — Wenn Vet. Lat. Vulg. das 
Ganze zu 3 Sälzen erweiterten: je nach dem du hast —; wenn 
viel —; wenn wenig —: so geschali es weil sie sich in ihren vor- 
liegenden Text nicht fanden und Ilgen durfte danach den unsrigen 
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nicht bessern woll n. Im Uebrigen bestimmten den Sinn schon rich- 
tig Baduell., llgen, Gaab, nur x. z. .גא‎ falsch beziehend. — Scheue 
dich nicht, s. Mtth. 1, 20. Mark. 9, 32. Luk. 9, 45. — Als Motiv 
wird Vs. 9—11. die hohe Verdienstlichkeit der Wohlthätigkeit hinge- 
stellt. Denn du háufst dir so an einen guten Schatz für den Tag, 
die Zeit, der Noth, s. Zeph. 1, 15., der dir dann zu Gute kommen 
wird. Θέμα ist das Gesetzte, Aufgestellte. So wird es gebraucht 
vom depositum beim Wechsler, s. Cebes 21; hier von dem was man 
für sich niederlegt, aufspart, also Schatz. — Dieweil Wohlthätigkeit 
(ohne Artikel, s. z. B. Vs. 11. 12, 9. 14, 11. Sirach 29, 12. 3, 28. 
und Winer Gramm. S. 137.) vom Tode rettet und nicht eingehen 
lásst in die Finsterniss, d. i. nach dem Parallelismus in den Tod. 
Vulg. — ab omni peccato et morte liberat. Es ist Moral der spátern 
Juden dass die Wohlthätigkeit im hóhern Maasse verdienstlich sei. 
Wie sie jede Sünde tilgt und vom Unglück befreit, so rettet sie auch 
vom. Tode, 8. 12, 8. 9. 14, 10. 11. Sprüchw. 10, 2. Dan. 4, 24. 
Sirach 3, 28. 99, 12. Der Tod ist als eigentlicher zu fassen, aber 
freilich nicht als necessitas naturae. — Der letzte Satz wird wieder 
begründel: denn ein gutes, angenehmes Geschenk, Opfer (δῶρον ist 
מנמְהח‎ oder 335p , nicht, wie Schleussner vermeint, merces, praemium!) 
ist W. für alle — vor, in den Augen, nach dem Urtheile des Hóch- 
sten. Γὰρ fehlt in Alex. 23. 55. 74. 76. 236. Syr. Vet. Lat. Vulg. 
Es’ konnte fehlen, steht aber passender. 

Vs. 12. 13. Warnung vor Hurerei und keine eines fremden 
Stammes zu heirathen. Liebe die Brüder und zieh dich nicht hoch- 
mülhig von ihnen zurück. — Hüte dich vor (s. Vs. 14. Luk. 12, 1. 
17, 3.) jeglicher Unzucht. Daran schliesst sich die specielle Mah- 
nung vor allem (πρῶτον, s. 2 Tim. 2, 6.) eine Frau aus der Nach- 
kommenschaft der Váter zu nehmen. Damit sollen nicht bloss fremde, 
heidnische Weiber ausgeschlossen sein, sondern wie sofort náher be- 
stimmt wird geht der Sinn dahin auch innerbalb des väterlichen 
Stammes, φυλῆς, zu heirathen, vgl. auch 1, 9. und 3, 17. — Μὴ) 
xal μὴ Alex. 58. 64. 243. 248. Co. Ald. Ungeschickt, denn der vor- 
hergehende Satz ist mit seinen zwei Gliedern geschlossen und der 
Vf. fährt passender verbindungslos fort. Vet. Lat. hal xol vor yv- 
vaixa ₪601!) und so freilich passend xal vor un eingeschoben. — 
Die Form πατέρος ist episch und lyrisch. Auch die LXX hat mei- 
nes Wissens stets die synkopirte Form πατρός, welche denn unbe- 
denklich auch hier herzustellen ist. — Sóhne von Propheten ist nicht 
wie sonst Prophetenschüler, sondern Nachkommen von Pr. Anders 
Apstgsch. 3, 25. Prophet ist hier im weitern Sinne mit Gott Ver- 
bundener, Verirauter, Freund Gottes. So wird Abraham 1 Mos. 
20, 7. genannt und Ps. 105, 15. die Patriarchen. Der Sinn ist: weil 
so edlen, bevorzugten Stammes dürfen wir uns nicht durch Misshei- 
rathen beflecken. Zur Erläulerung wird angefügt, dass auch so schon 
die Urváter (oi πατέρες 070 τ. αἰῶνος, vgl. 1 Mos. 6, 4. Apstgsch. 
3, 21) verfuliren und gesegnel wurden. — Woher die Frau Noach's 
stammte sagt das A. T. nicht und der Vf. wird einer Tradilion ge- 
folgt sein. Sara war die Stiefschwester Abrahams, von einer andern 


A4 Das Buch Tobi. 


Mutter, s. 1 Mos. 20, 19. Rebecca, Isaak's Frau, war eine Enkelin 
des Nachor, des Bruders Abraham's, s. 1 Mos. 25, 90. 22, 90. 24. 
Jakob heirathete Lea und Rahel, die Tóchter des Laban, Bruders 
seiner Mutter, s. 1 Mos. 27, 43. 29, 18. (f. — 4v/roi] οὗτοι Alex. 44. 
55. 58. 6%. 71. und mehrere Hdschrr., vgl. Winer Gramm. S. 185. — 
Εὐλογήϑησα») zg:Aoy. Alex. — An ihren Kindern hat sich die 6 
thátig gezeigt. — Und ihr Saame, ihre spátere Nachkommenschaft 
κληρονομήσδε yg», v^o& ὁ, wird das Land, Palästina, ruhig be- 
Sitzen, glücklich sein, vgl. Ps. 25, 13. 37, 9. 11. 22. 29. Jes. 60, 21. 
Im höhern Sinne steht es Milh. 5, 5. Durch das Vorhergehende ver- 
führt wollen Baduell., ligen, Dereser das Futurum aoristisch fassen, 
aber so ungeschickt schreibt der Vf. nicht. Das Futurum paset tref- 
fend in die Lage des Exils. Grotius: significat spem reditus in pa- 
triam piorum animis infixam ex prophelis. — Vs. 13. Das Gebot der 
Liebe erstreckt sich hier particularistisch nur auf die Juden. HF. ge- 
braucht die Worte 3 Mos. 19, 18. — ὙὝχερηφαν. — ἀπὸ ist prägnant 
gesagt sich hochmülhig abwenden von, s. 3, 6. Söhne und Töchter 
deines Volkes, deine Landsleute, s. 1 Mos. 93, 11. Ezech. 3, 11. 
37, 18. 13, 17. Es erweitert sich hiermit der Begriff von ἀδελφοέ 
Stammgenossen, s. zu 1, 10. Unmittelbar ist anzuschliessen die ná- 
here Bestimmung für den vorliegenden Fall λαβεῖν 0. 85 a. y. zu 
nehmen —. Es liess sich freilich auch sagen μὴ .ג‎ nicht zu neh- 
men, so dass du nicht nimmst; aber näher lag es die Negation weg- 
zulassen, da sie schon mit uz ὕπερ. gegeben isl. — Es wird diess 
begründet mit einem bekannten Erfahrungssatze vom Verderblichen 
des Hochmuthes , vgl. Sirach 10, 19. 13. Denn im fHochmuth liegt 
(er ist der Grund von, s. Eph. 5, 18.) Verderben und viel Unruhe, 
Unfrieden, ἀκαταστασία, vgl. Jak. 3, 16. 1 Korr. 14, 33. 2 Korr. 6, 5. 
12, 20. — Ἀχρειότης, ein spüteres und seltenes Wort, ist inutilitas» 


Nichtsnutzigkeit, Syr. [202 7, nicht luxuria (Vet. Lat.), oder 


Faulheit (Grot. Deres.), denn beide Begriffe sind zu specielle und 
durch nichts im Zusammenhange für den allgemeinen Ausdruck in- 
dicirt. Als Variante finde ich nur nolirt aus 44. 106. ἀχρηστότητε, 
das würe ein meines Wissens sonst nicht vorkommendes Wort, aber 
von gleicher Bedeutung. Ald. ἐν τῇ ἀγριότητε, aber dann ἀχρειότης, 
dagegen auch nachher dygriózgg die Ausg. von J. A. Fabricius 1691. 
Obgleich diese Lesart vielleicht nur einem Irrthum, nicht einmal ei- 
ner Correctur ihren Ursprung verdankt wurde sie doch für die ur- 
sprüngliche gehalten (Daduell., Iigen), indem man Stolz, übermüthi- 
ges Betragen erklärte. Aber dygiózzc ist Wildheil, Rohheit und kein 
paralleler Ausdruck zu ὑπερηφανία, Einen solchen hat man in dem 
jedenfalls ursprünglichen ἀχρεεότης nicht zu suchen, aber auch wird 
der Vf. den Zusatz nicht bloss zufällig und zwecklos gemacht haben. 
Vielmehr nachdem er wegen un ὕπερηφαν. auf das Verderbliche der 
ὑπερηφανέα hingewiesen setzt er verallgemeinernd und der Sachlage 
entsprechend, vgl. ἀγώπα und dann ἀπὸ τ. 00. hinzu: und in der 
Nichtsnutzigkeit, dem Sichentziehen dem gemeinen Wesen liegt Ver- 
ringerung, Verlust und grosse Dürftigkeit, die .N. nämlich ist Mutter 
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des Hungers. So fügt sich der Satz zum Vorhergehenden, wie er 
zum Folgenden überleitet. Ohne allen Grund erklärt ligen die Worte 
ἡ γὰρ ἄχρ. — λιμοῦ für einen spätern Zusatz; dass sie auch Vet. 
Lat. hatte beweisen die Varr. Frei wieder HF. Für 0,060 ἐν κελ. 
giebt er wörtlich Sprüchw. 16, 18. und fährt dann fort: mmaa ובלין‎ 
5375 DM חיא‎ naar ללס‎ mag וְחִרְפָּה‎ (map?) n9» meg. Mutter 
bildtich für Urheberin, Ursache, Quelle ist im Griechischen und La- 
teinischen gewöhnlich. 

Vs. 14. Dem Arbeiter gieb sofort den Lohn, überhaupt zeige 
dich in Allem wohlerzogen und thue keinem was dir zuwider wäre. — 
Epydonras) ἐργ. σοι 64. 243. 248. Co. Ald., vgl. Vet. Lat. — Das 
Gleiehe wird geboten 3 Mos. 19, 13. 5 Mos. 24, 15. — Ἐὰν ὃ.] xoi 
dà» ὃ. Alex. 55. 58. 64. 71. und viele Hdschrr. Die Copula verdeut- 
licht, aber auch wenn sie fehlt ist der Sinn derselbe. Denn auch 
im letztern Falle ist es falseh die Sentenz als eine besondere für 
sich zu fassen (llgen, de Wette), vielmehr ist sie deutlich in Bezug 
auf das Vorhergehende angefüg!: wenn du Gott dienest, eben damit 
dass du den Lohn sofort giebst, wird es dir vergolten werden, dro- 
δοϑήσεταε, Vgl. ἀπόδος. — Iexaiósvuávog erzogen, wohlerzogen, ge- 
bildet, s. Sirach 84, 19. Zeig dieh als solchen in deinem ganzen 
Wandel. ‘4vaorpogpr im Sinne von Betragen, s. 2 Makk. 5, 8. Gal. 
1, 13., ist erst bei Spätern im Gebrauch, bei Polyb. u.a. — Als alt- 
gemeiner Grundsalz far das Benehmen gegen den Nächsten wird an- 
geschlossen: und was du verabscheuest, dass es gethan und dir ge- 
than werde, thue keinem.  Parallele Stellen zu diesem Satze hat 
Wettstein zu Mtth. 7, 12. beigebracht. 

. Vs. 15—17. Trink nicht übermássig Wein; von deinem Brode 
und Sonstigem theile dem Bedürfligen reichlich mit; spende beim 
Tode der Gerechten. — Bis zur Trunkenheit, εἰς μέϑην, s. Ezech. 
39, 19. Joel 1, 5. Hagg. 1, 6. — Und nicht wandle mit dir Trun- 
kenheit auf deinem Wege, Lebenswege, das wäre griechisch x. μὴ 
ὅλως χρῶ μέϑη. Der vorhergehende Satz wird nur verstürkt wieder- 
holt. Falsch llgen, Dereser: und lass dich im Rausche in kein Ge- 
scháft ein, denn speciell von Geschäften ist nieht die Rede und das 
Verbot allgemein. Junius fasst μέϑη als abstractum pro concreto, 
vgl. Sirach 8, 15.; aber diess wäre in diesem Falle jedenfalls ein 
unverständlicher Ausdruck. HF. hat wie öfter den Sinn frei umge- 
sfalfet: 47255 5532 שפדר אל מתערב‎ b»1. Vel. Lat. nequilia, indem er 
an die Stelle von μόϑη ein allgemeineres gesetzl fand. — Vs. 16. 
Vgl. 1, 17. Πᾶν ὃ ἐὰν zx. o. ist ein nachlässig vorgeschlagener No- 
minativus absolutus: alles was du übrig hast, damit —, s. Winer 
Gramm. S. 207. f. 623. — Ueber die letzten Worte s. zu Vs. 7. — 
Vs. 17. wird ein besonderer Liebesdienst, den man beim Tode von 
Gerechten, Frommen erweisen solle, eingeschärft. Ausgiessen, &x- 
xé&v, wird wie 469 , s. Ezech. 8, 2. 26, 8., nicht bloss von flüssigen 
Gegenständen gebraucht, s. Joh. 2, 15., und es liegt darin, dass es 
reichlieh geschieht, s. Ezech. 16, 36. Sirach 1, 8. 16, 11. 18, 10. 
24, 31. 30, 18. Róm. 5, 5. Apstgsch. 10, 45. Schütte aus, theile 
reichlich mit deine Brote, deine Speise, über, auf das Grab der 
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Gerechten und gieb sie nicht den Sündern. Die letzten Worte kurz 
gesagt sind durch den Gegensatz klar: den Sündern == auf das Grab 
der Sünder. Gottlose also sollen unberücksichtigt bleiben. Gewöhn- 
lich hat man die Worte auf die Leichenmahle, περίδειπνα, parenta- 
lia bezogen. Dabei ist nicht nóthig τάφος durch Leichenmahl zu er- 
klären, denn auf das Grab ist bildlich gesagt für bei dem Tode und 
den nähern Sinn bestimmt der Zusammenhang, unzulässig aber ist 
es, weil τάφος wohl nur bei Homer und Hesiod Leichenmahl bedeu- 
tet und so statt ἐπὶ eig stehen würde. Wenn Joseph. Jüd. Kr. 9, 1. 1. 
bei Erwähnung der kostbaren éxizdgiog ἑστίασες, die Archelaos beim 
Tode des Herodes dem Volke gab, sagi: ἔϑος rovro παρὰ Ἰουδαίοις 
πολλοῖς πενίας alslov διὰ τὸ πλῆϑος ἑστιᾶν οὐκ ἄνευ ἀνάγκης, eb γὰρ 
παραλίποε τες, οὐχ ὅσιος, so werden damals Leichenmahle allgemein 
stattgefunden haben, aber es fragt sich wie weit diese Sitte hinauf- 
reicht, denn nicht erweislich ist dass die Juden in älterer Zeit fórm- 
liche Leichenmahle hielten, s. Hitizig zu Jerem. 16, 7. Ezech. 2%, 17. 
Die Erwähnung des πορέδειπνον νεχροῦ Br. Jer. 32. beweist noch 
nichts für die Juden. Indessen etwas bestand bei den Juden woraus 
als Entartung in Nachahmung der Fremden wirkliche Leichenschmau- 
sereien entstehen konnten. Es war Sitte dass sich die Freunde in 
das Trauerhaus, das durch den Todien verunreinigt war, begaben 
um Trost zu bringen und dabei auch wohl, damit es am Nothwen- 
digen nicht mangle, Nahrungsmittel mitbrachten, vgl. Ewald Die 
Alterth. des V. Israel 8. 21%. Die Aufforderung an die Trauernden 
Speise zu sich zu nehmen bedeutete, dass es der Trauer nun genug 
sei. Von eigentlichem gesellschaftlichem Schmausen war nicht die 
Rede. Sollte der Vf., wie doch wahrscheinlich, diese Sitte im Auge 
haben so ist der Sinn: bring beim Tode der Gerechten den Hinter- 
lassenen Hülfe und Trost, vgl. Sirach 7, 33. So schon Grotius. Wären 
eigentliche Leichenmahle gemeint so würe wohl die Beschrünkung 
nur armen Hinterlassenen Hülfe zu leisten beigegeben, denn die 
ἐπιτάφιος ἑστίασις war nur Sache der betreffenden Familie, und ein 
Luxus dabei móchte schwerlich dem Sinne des Vf's entsprochen 
haben. Am einfachsten könnte es scheinen an die heidnischen xoa 
zu denken, an die Sitte den Todten Speisen zur Nahrung an die 
Gräber zu stellen, vgl. Ovid. Fast. 2, 566. nunc posito pascitur um- 
bra cibo, Lucian. de luct. 9. So erklärt Breischneider zu Sirach 
30, 18. und Dereser will wenigstens die Vulg. so erklären. Allein 
da sich von dieser Sitte bei den Juden sonst keine Spur findel so 
ist bedenklich aus Sirach 30, 18. zu folgern, dass sie bei denselben 
auch nur vereinzelt als Missbrauch Eingang gefunden habe. Sirach 
bedient sich einfach eines Vergleiches in Berücksichtigung heidnischer 
Sitte. 

Vs. 18. ZvugovAa ist Berathschlagung, Rath, aber noch nicht 
guler Rath. Darum heisst’s hier: suche Rath von jedem Klugen und 
nicht verachte, náml. ihn, den Klugen, bei jedem nützlichen Rathe, 
d. h. berathe dich mit dem Klugen und wena er gut rathet folge 
ihm. 

Vs. 19. Zum Schluss der Ermahnung erinnert der Valer den 
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Sohn stets Goll zu preisen und von ihm, in dem Glück und Unglück 
seinen alleinigen Grund habe, Glück zu erflehen, endlich diese Er- 
mahnungen im Herzen zu bewahren. - Für za» Zóvog ist weder 
πᾶς ἄνϑρωπος zu schreiben (Gaab), noch kann ich hier mit Ilgen 
eine falsche Ueberseizung finden, als ob כי לא 53 הכל עצה‎ gestan- 
den. Dieweil kein Volk Rath, βουλή, ny», s. 5 Mos. 32, 28., hat, 
d. i. sich zu rathen und zu helfen weiss, vielmehr verleiht Gott 
selbst nach seinem Willen Gutes und Schlimmes. Was vom ganzen 
Volke ₪1) auch vom Einzelnen, der Begriff ist nur verallgemeinert. 
ligen will χαϑὼς Bovleras nach ἀγαϑὰ stellen, aber es liegt dafür 
weder ein äusserer noch ein innerer Grund vor. Zweckgemäss tritt 
zunächst dem οὐκ ἔχειν 8. menschlicherseits das διδόναι π. τ. Gy. 
gölllicherseils gegenüber; nun erst die Erinnerung dass aber auch 
das ταπεινοῦν Gottes Sache sei und einzig nach seinem Willen. Ue- 
brigens vgl. 1 Sam. 2, 7. Ps. 75, 8. Dan. 5, 19. Sirach 7, 1l. — 
Die letzten Worte x. νῦν .גזא‎ übergeht Syr. Ausgelöscht werden 
aus dem Herzen, wie aus einem Buche, s. 2 Mos. 32, 32. 93. Ps. 
69, 98. Offenb. 3, 3. Wie so dieses sie nicht mehr enthált, so auch 
jenes nicht, welches sie als Richtschnur bewahren sollte. Vergleiche 
auch die Formeln: auf die Tafel des Herzens schreiben Sprüchw. 
8, 9. Jerem. 17, 1., aufs Herz schreiben Jer. 31, 33. 

Vs. 20. 21. Indem nun T. dem Sohne von den beim Gabael 
niedergelegten 10 Talenten Silbers Kenntniss giebt knüpft er ganz 
natürlich die Ermunterung daran wegen der Armulh nicht in Sorge 
zu sein, denn Gottfürchten und Sündeumeiden sei viel Besitz. — 
Gabael war nach 1, 14. der Bruder des Gabrias, Vet. Lat. Vulg. HF. 
machen ihn zum Sohn. — Ὅτε ἐπτωχϑύσαμεν ist nicht wohl: weil 
wir arm sind, sondern: weil wir verarmt sind, vgl. Richt. 6, 6. Ps. 
84, 10. 79, 8. Sprüchw. 23, 21. 2 Korr. 8, 9. So de Wette. 

Cap. 5, 1-9. Da ich ihn, αὐτὸν, den Gabael nicht kenne. Et- 
was Harles kann ich in dem blossen αὐτὸν nicht finden und an eine 
Umstellung der Verse (Ilgen) ist nicht zu denken. Πάντα bezieht 
sich auf die ganze vorhergegangene Rede, aber natürlich fragt dann 
T. zuersi wie er das Geld von dem Unbekannten in Empfang neh- 
men kónne. Darauf giebt Tobi die Handschrift, den Schuldbrief und 
weist den Sohn an sofort zur Reise einen Begleiter zu suchen. — 
Da Tobi seinen Tod bald erwartet, s. 4, 2., fügt er hinzu ἕως ἕω 
weil ich noch am Leben bin, dum vivo. — Ῥαφαὴλ) τὸν P. Alex. 
23. 6%. 243. 948. Co. Ald. Schlechte Correctur, denn dann würde es 
auch heissen τὸν ἄγγελον. Er fand einen gewissen R., welcher ein 
Engel war. Und er wusste es, dass er ein Engel war, nicht. — 
Ueber δὲ in directer Frage s. Winer Gramm. S. 596. und über ἐν bei 
Verbis der Bewegung ebendas. S. 490., vgl. unten 6, 5. 9, 2, — 
Πιστὸς] x. ἐστιν Alex. 23. 64. 943. 948. 249. Co. Ald. — Ueber das 
schnelle Wechseln des Subjects s. Winer Gramm. S. 646. 

Vs. 10—15. Ei ov] σὺ εἶ II. Alex. 55. 64. 108. 248. Co. Ald. — 
Die Frage nach dem Herkommen und somit der Persónlichkeit des- 
sen, dem T. seinen Sohn anvertrauen sollte, war dem Valer nicht 
zu verargen, er beharrt daher darauf und wenn er nachher, weil 
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der Engel sich dadurch verletzt gezeigt halle sich gewissermaassen 
entschuldigt und recht absichtlich das gute Geschlecht des Engels 
in den Vordergrund stellt, so geschah es aus Höflichkeit und dass 
keinerlei Misstrauen zurückbleibe. Offenbar pikirt sagt der Engel: 
suchst Du Stamm und Familie oder einen Lohndiener? Das ist kurz 
gesagt und kann im Zusammenhange nur bedeuten: suchst !du nach 
Familie oder einen Lohndiener? d. i. ich denke da suchst einen 
Lohndiener, was thut da die Familie zur Sache. 80 schon richtig 
Vet. Lat. und Vulg.: genus quaeris mercenarii, an ipsum mercena- 
rium? Die Absicht ist der Antwort auszuweichen, aber sie wird 
nicht erreicht, da T. die Frage entschiedener mit andern Worten 
wiederholt: ich will, Bruder, dein Geschlecht und deinen Namen ge- 
nau wissen, ἐπιγνῶναι. Verletzt zeigte sich der Engel um die Ant- 
wort wo möglich zu umgehen, die unter symbolischer Hülle der 
Wahrheit zwar entsprach, aber eigentlich gefasst, wie Tobi es that 
und nicht wohl anders konnte, táuschte. ligen S. 65. und XLII. hat 
zwar auch die Situation im Ganzen richtig erkannt, aber unrichtig 
erklärt er φ. x. π. σὺ ξ.; Da im Exil Geschlechisregister verloren 
gegangen seien, wodurch manche Hausváter in Verlegenheit kom- 
men konnten, so thue der Engel, als ob sich T. in solcher Verle- 
genheit befánde: euchst du einen Stamm und eine Familie? Empfind- 
lich wäre der Engel statt von den Bedingungen der Reise zu hören 
nach etwas ganz anderem gefragt zu werden, auf das er nicht gern 
antworten möchte. Allein wenn auch die Beziehung auf die verlor- 
nen Geschlechtsregister weniger fern läge, als wie sie wirklich liegt, 
wie kam denn in aller Welt der Engel zu diesem Missverstándnisse? 
Freilich war es absichtlich und gesucht, aber auch so musste doch 
in den Worten des T. eine Müglichkeit dazu gegeben sein, wührend 
diese eine Z weideutigkeit gar nicht zulassen. Zudem erimangelle so die 
Frage des Engels aller Spitze und Herbe, sie wäre einfältig und sich 
verletzt zu fühlen hátte der Engel gar keinen Grund. — Ὃς δὲ] ὁ δὲ 
64. 71. 74. 76. 243. 248. 249. Co. Ald., vgl. Sus. 29. Winer Gramm. 
S. 161. — Der Engel antwortet zweideulig. Allegorisch gefasst ent- 
halten die Worte die Wahrheit. Der Engel nennt sieh 119 Jehova 
hilft, er ist der Retter, Sohn des mm Jehova erbarmt sich, gesandt 
vom gnädigen Jehova, dem Grossen, s. zu 3, 16., einer der Brüder 
Tobi's. Bruder ist so im weitern, religiösen Sinne zu fassen: ein dir 
Verbundener, Genoss. HM. hat nach ‘4var. 53345 שלומית‎ mz», wie 
er auch Vs. 13. den Zeueí nennt. T. indessen konnte die Worte 
nicht wohl anders als eigentlich verstehen und erblickte im Engel ei- 
nen Stammgenossen, und um so mehr als ihm beim Namen Ananias 
der ihm von früher her bekannte Ananias ins Gedächtniss trat. Me- 
yag 5373 wird Vs. 13. auch Seméi genannt, gross, angesehen, ob in 
Rücksicht auf äussere oder auf innere Vorzüge so genannt muss da- 
hingestellt bleiben. Falsch erklärt es Iigen durch Stammhaupt, Stamm- 
fürst, als sei es Uebersetzung von הראש‎ , vgl. 2 Chron. 2%, 11.! Dru- 
sius: »ajunt hic Angelum mentitum fuisse. Belli homines, sive qui 
haec scribunt, sive qui credunt. Scilicet mendacium hujusmodi nul- 
lum exstare in libris canonicis. Atqui Diabolus Samuel nuncupatur 
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in iis libris, cum Samuel non esset revera, sed ἀυηίαχαί in ejus 
forma et specie visus. Eodem plane modo Angelus nunc se appellat 
Azariam, ut qui in Azariae forma, quemadmodum credibile est, ap- 
paruerit — -- Vid. hac de re Lavaterus in 1. de spectris part. 2. cap. 
7.4 Gegen diese Fassung eifert Calovius und behauptet, dass hier 
eine grobe Lüge vorliege. Erinnert sei hierbei, dass wenn Abraham 
der Sara zu sagen gebot, sie sei seine Schwester, 1 Mos. 12, 13., 
dieses zwar nicht unwahr, s. 1 Mos. 20, 12., aber auch nicht die 
ganze Wahrheit war. Geradezu unwahr aber war die Angabe Abra- 
ham’s 1 Mos. 22, 5. — Vs. 13. Zov nach πατριὰν fehlt in 11. Alex. 
55. 58. 64. 71. 75. 76. 106. 108. — Ἰωνάϑα») Ἰαϑὰν M. Alex. 23. 55. 
58. 108. 249. Syr. 45, HF. on», HM. ın3. — Für Σεμεΐ ist nach 
der Mehrzahl der Hdschrr. mit griechischer Endung Zeweiov zu 
schreiben. Es ist שְמְעִי‎ , Syr. 53a, HF. 3559. — Ich lernte nám- 
lich kennen den A. — als wir —. Ἐν τ. πλάνῃ] v. πλάνῃ 64. 248, 
249. Co. Ald., τὴν πλώνην Alex. 23. 55. 71. 74. 76. 236. — Zu (zc 
vgl. Röm. 11, 16. — Καλῆς) μεγάλης Alex. 55. 58. 64. 71. 74. 76. 
236. 243. 248. 219. Co. Ald. Die Lesart ist wohl durch μεγάλου im 
Vorhergehenden veranlasst worden. — Vs. 14. Ein arger Barbaris- 
mus ist ἔσομαι διδόναε, der sich als Hebraismus mit Gaab nicht er- 
klären lässt, denn nn» ms sagle man in solcher Verbindung doch 
schwerlich. Entweder dass dem Vf. statt διδούς 0/0064 6 
oder dass er ἔσται μοι, was sich sagen liess, in ἔσομαι verwandeln 
zu dürfen vermeinte. Falsch erklärt Wahl 2000204 durch paratus ero 
sich beziehend auf das in keiner Weise parallele ἐσόμεϑα τοῦ σῶσαξ 
oa 2 Sam. 10, 11. d. i. so werde ich da sein dich zu retten. — Des 
Tages, täglich (s. Krüger Griech. Sprachlehre I. 2. S. 28.) eine 
Drachme erhielt damals gewöhnlich der Taglóhner, s. Wettstein zu 
Mtth. 20, 2. Es kam diese Münze auch bei den Juden in den spä- 
tern Jahrhunderten in Verkehr. Die leichtere Drachme, die bei ih- 
nen circulirte, betrug nahezu 7'/; Sgr. oder 93 Cent, im Verkehr 
ward sie dem róm. Denar gleichgeachtet, obgleich dieser geringerer 
Prägung war. HF. giebt hier mit מטְקלי‎ »pz einem halben Sekel 
mehr als die Hälfte zu viel, denn der Sekel enthielt nach Joseph. 
Jüd. Altth. 3, 8. .ל‎ 4 attische Drachmen, dagegen richtiger HM. τὸν 
d. i. 14 Sekel. Uebrigens vgl. Winer Bibl. Realw. unt. Drachme. 
Vs. 16—21.' Nach ἀνϑρ. fehlt τούτου in Alex. 44. 55. 58. 71. und 
mehrern Hdschrr, Syr. — Zu den folgenden Worten vgl. Vs. 21. 
1 Mos. 24, 40. — Für οἰκῶν geben Alex. 58. 243. 248. 249. Co. Ald. 
das gewöhnlichere Composituni κατοικῶν. — Zu εὐοδοῦν tritt wie 
öfter in der LXX noch ὁδὸν hinzu, s. Vs. 21. 11, 1., weil man in 
das Verbum nur noch den Begriff gut, glücklich machen legte. — 
Der Engel Gottes, den Gott schickt und zwar als guten Vs. 21., der 
als solcher gut, glücklich führt, vgl. 2 Makk. 11, 6. Der Wunsch 
geht im wórtlichsten Sinne in Erfüllung. — Für ἐξῆλθαν, s. zu 3, 9., 
geben Alex. 44. 58. 6%. 71. und mehrere Hschrr., Co. Ald. 800. 
Sie gingen aus dem Hause, ἐξήλθαν, um fortzugehen, arsAdeiv, die 
Reise anzutreten, vgl. Herm. ad Viger. p. 203. — Vs. 17. Oder 
Apokr. 2. 4 
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etwa, 7, 8. Winer Gramm. S. 597., ist er nicht der Stab unserer 
Hand, d. i. unsere Stütze, s. 2 Kön. 18, 21. Jes. 36, 6. Hebr. 11, 21. 
(HM. זקלנים‎ 72. So heisst Joseph 1 Mos. 37, 3. als im Alter erzeug- 
ten Sohn.), indem er ein- und ausgeht vor uns, d. i. nicht no- 
stra negolia gerens (Grot.), sondern: indem er vor uns, mit uns lebt, 
ובא לפני‎ xy), Vgl. 1 Sam. 29, 6. Apsigsch. 1, 21. 9, 28. HF. sxven 
r"33 והשביא‎ promus et condus domus nostrae, vgl. 1, 21. HF. — 
Vs. 18. Mit Ausnahme des Syr. wussten sich schon die alten Ueber- 
selzer in die Worte nicht zu finden, sie geben frei ein quid pro quo. 
Περίψημα ist das Abgeschable, der Unrath, s. 1 Korr. 4, 13. Symm. 
86/2) es Jerem. 22, 28. für 2x», LXX σχεῦος, Aqu. στόμα. Photius, 
vgl. Suidas, περέψημα" κάταγμα (lies xar&uayua), 7 ὑπὸ τὰ ἴχνῃ, 
ἢ ἀπολύτρωσις. οὕτως ἐπέλεγον τῷ xar ἐνιαυτὸν ἐμβαλλομένῳ τῇ ϑα- 
λάσσῃ νεανίᾳ ἐπὶ ἀπαλλαγῇ τῶν συνεχόντων xaxQv' περέψημα ἡμῶν 
γενοῦ, 710. σωτηρία x. ἀπολύτρωσις, x. οὕτως ἐνέβαλον τῇ ϑαλάσσῃ 
ὡσανεὶ τῷ Ποσειδῶνε ϑυσίαν ἀποτιννύντες. In Berücksichtigung die- 
ser Noliz, in Erwägung dass auch das gleichbedeutende περεκάϑαρμα 
Sprüchw. 21, 18. für ^r» steht περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος und 
dass hier die Entscheidung im Zusammenhange deutlich gegeben 
scheint hat man hier περίψημα als Sühnemittel, Opfer zu fassen: 
sondern es, das Geld, móge werden ein Opfer für unser Kind, zur 
Erhaltung unseres Kindes. Gut braucht Vet. Lat. das gerade so 


doppelsinnige purgamentum. Syr. „Ss 1,23 Las) θοῦ [i 
ב-ססן‎ . Die Worte ἀργύριον τῷ ἀργυρέῳ μὴ 200064 lassen sich kri- 


tisch nicht anfechten. Grotius: ἀργύριον ἄρα υἱῷ μὴ φϑ.. sed pauxil- 
lum quod habemus filio nostro (τῷ παιδίῳ 7.) maneat! Ilgen schreibt 
um nur einen Sinn zu geben ἀργυρείῳ und giebt dem Worte ἀργυ- 
ρεῖον die Bedeutung Geldkasten, welche es eben nicht hat, findet 
aber schliesslich hier eine falsche Ueberselzung von אל‎ 52555 153 
יקדם‎ das Geld muss um begehrt zu werden nicht den Vorgang ha- 
ben, näml. vor unserem Sohne, aber statt 55555 sei להַכְּסף‎ ausgespro- 
chen worden! Man übersetze mit Syr.: Geld komme nicht zum Gelde. 
Es ist gesagt in Beziehung auf das zu holende Geld, es móge nicht 
zu dem bereits vorhandenen hinzukommen. Das liess sich sagen, 
ohne dass T. grosse Schätze liegen hatte. Diese Deutung scheint 
mir ebenso einfach als dem Zusammenhange enlsprechend, jedoch 
setze ich auch eine mir mitgetheilte Erklärung her, nach der aller- 
dings 200006 mehr zu seinem Rechte käme: Non sine acuto dicto 
cum vera pecunia e longinquis locis arcessenda filium quasi pecuniam 
longe majorem comparat: Geld (wirkliches) möge nicht über Geld 
gehen (sc. über unsern Sohn), sondern wirkliches Geld móge nur 
Feilstaub unsers Sohnes (= des Geldes, womit ich unsern Sohn 
vergleiche) sein. Etenim vox περίψημα ἢ. l. significat Abgang des 
Geldes, Feilstaub, gleichsam nur ein Stáubchen Geld planeque la- 
tino vocabulo ramentum respondet, cf. Plaut. Bacchides 4, 4. 29. quia 
patri omne (sc. aurum) cum ramento reddidi. Adde ejusdem Plauti 
Bacchides 3, 4. 15. et Rudentem 4, 3. 77. — Vs. 19. Denn nach 
dem uns gegeben ist vom Herrn zu leben das —. Vs. 90. Berück- 
sichtige das nicht, sorge darum nicht, vgl. 6, 15. 10, 6. Jerem. 
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38, 19. 42, 16. — Schwester nennt T. die Frau, nicht in Rücksicht 
der gemeinsamen Herkunft von den Urvütern (Grot.), sondern freund- 
lich beruhigend wählt er den liebevollern, zärtlichen Ausdruck, vgl. 
7, 16. 8, 4. 7. HL. 4,9. 10. Zus. zu Esth. 5, 9. Ebenso steht 
auch ἀδελφός, nw, 2. B. 1 Mos. 19, 7. 29, 4. Richt. 19, 23. Hiob 
6, 15. — Vs. 21. Συμπορεύσεται) συμπορεύεται Alex. 23. 249. Ald. 
Syr. Vet. Lat. 


Cap. VI. 


Auf der Reise nach Ekbatana will ein Fisch den Tobias beim 
Baden verschlingen. Auf Geheiss des Engels packt T. den Fisch, 
zieht ihn ans Land und nimmt ihm Herz, Leber und Galle aus zum 
Aufbewahren, während sie sonst den Fisch verzehren, Vs.1—5. Als 
sie sich Ekbalana nähern theill der Engel dem T. mit, dass die 
Räucherung mit dem Herz und der Leber Dämonen vertireibe, die 
Galle. aber ein Heilmittel der Leukomata sei, Vs. 6-8. Er sagt ihm 
ferner, dass Raguel, bei dem sie heute übernachten würden, sein 
Verwandter sei, eine schöne und kluge Tochter Namens Sara habe, 
die ihm nach dem Gesetze als Gattin gehöre und er wolle desshalb 
mit dem Vater sprechen, damit sie nach der Rückkehr aus Rages 
Hochzeit machen könnten, Vs. 9-12. T. indessen, der vom Schick- 
sale des Mädchens gehört, trägt Bedenken, er fürchtet auch den Tod 
vom Dämon und will als einziger Sohn seinen kindlichen Pflichten 
erhalten sein, Vs. 13. 14. Dagegen erinnert ihn der Engel an das 
Gebot des Vaters rücksichtlich der Wahl einer Gattin und sagt ihm 
dass S. noch diese Nacht ihm zur Frau werde gegeben werden. lm 
Brautgemach solle er durch die Ráucherung unter Gebet den Dámon 
verlreiben. S. sei von Ewigkeit für ihn bestimmt, er werde sie rel- 
ten und die Ehe werde, wie er meine, mit Kindern gesegnet sein. 
Auf diese Worte fühlte sich T. zur S. hingezogen, Vs. 15—17. 

Vs. 1—5. Ninive, in der Nähe des heutigen Mossul, von wo sie 
ausgingen, lag am óstlichen Tigrisufer. Von dort bis Ekbatana, dem 
heutigen Hamadan im persischen Kurdistan hatte man zwei Flüsse 
zu passiren, westlicher den grossen 282, Zagarog Xenoph. Anab. 
2, 5., auch “ύκος genannt, östlicher den kleinen Zab, auch Κάπρος 
genannt, s. Sickler Handb. der alten Geographie ] S. 471. Hier- 
nach findet hier llgen eine grosse Ignoranz in der Geographie. Fände 
sie statt so hätte er besser gethan sie anzuerkennen, als sie durch 
fernliegende, abentheuerliche Vermuthungen vom Vf. auf den Ueber- 
setzer zu wälzen. Indessen führte nach Herod. 5, 52. auch der 
. grosse und der kleine Zab den Namen Tigris: πρῶτος μὲν Τίγρις, 
μετὰ δὲ δεύτερός TE x. τρίτος «cU)rÓg οὐνομαξζόμενος, οὐκ c)rOg ἐὼν 
ποταμὸς, οὐδὲ ἐκ τοῦ αὐτοῦ ῥέων" Ó μὲν γὰρ πρότερος αὐτέων xara- 
λεχϑεὶς ἐξ Apusviov ῥέει, ὁ δὲ ὕστερον ἐκ Ματιηνῶν: eine Angabe, 
der mit Herm. Bobrik Geographie des Herodot S. 158. nicht durch 
Emendation zu Hülfe zu kommen ist. Sie hat nichts Auffälliges, s. 
Ritter Erkunde von Asien VI. 2. S. 517. ff., und erhält durch unsere 
St. eine Bestätigung. HF., der die Reise nach Midian unternehmen 
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lässt, s. zu 1, 14., nennt statt des Tigris die Stadt ΜΝ Vs. 5. 
nennt er die Stadt ,(אינקבמניש‎ Vs. 9. i32. Man sieht, er hatte die 
griech. Worte vor sich, gab aber für sie ohne Verständniss etwas 
Aehnliches. — Zu ἰχϑύς hat 58. die Marginalglosse yalavasog, das 
soll wohl sein γαλεός, s. Aelian. nat. an. 1, 55. Nach Drusius u. a. 
war er ein callionymus, vgl. Plin. .ה‎ n.. 32, 7. 24, nach Bochart 
Hieroz. ed. IV. L. B. 1712. II. p. 748. ss., Chr. Helvigius de antimo- 
nio, cicula el pisce magno Tobiae s. siluro. Gryph. 1708. 4. ein si- 
lurus, vgl. Plin. h. n. 9, 15. Noch mancherlei andere Ansichten 
wurden über die Art dieses Fisches geäussert; er sollte bald ein 
Meerpferd, bald ein Wallfisch, bald ein Krokodil, bald ein Meerkalb, 
bald ein Hecht, bald ein carcharischer Hund oder der Fisch lamia 
gewesen sein. Das Nähere s. hierüber in Reinhard Bibelkrankheiten 
2. 6. 391—400. — Nösvorv] ὥδευσαν 44. 106. 55. 58. 108. 249. Ἕως ov] 
ἕως 44. 106. IT. Alex. 55. 74. 76. 108. 236. 249. Ἐν fehlt in 44. 74. 
76. 249. Co., doch vgl. 5, 5. 

Vs. 6—8. Was ist das Herz —, d. i. was bedeutet es, wozu 
dient es, vgl. Matthiä Ausf. griech. Grammat. 1]. S. 816. f. — Vs. 7. 
sind die Worle ἡ καρδία x. v. 7z., wie Vs. 8. ἡ χολὴ, als Nomina- 
tivi absoluti in rhetorischer Absicht vorgeschoben im Sinne von: 
was betrifft —, vgl. 4, 16. Hermann ad Viger. p. 55. Winer Gramm. 
S. 207. 623. — Μηκέτι] οὐ μηκέτι 11. 55., οὐ μὴ ὅτε 65. 243. Ald., 
οὐκέτε οὐ μὴ Alex. 23. 58. 71. und einige Hdschrr. 

. Vs. 9-12. Unter Ῥώγη kann dem Zusammenhange nach unmög- 
lich Rages verstanden werden, welche Stadt der Vf. ja auch ,שש‎ 
ὧν nennt. Dafür Ekbatana im andern Texte und HM. ist blosse 
Correctur. Für die Ursprünglichkeit von τῇ Ῥάγῃ spricht der Mangel 
an Varr, Syr. und HF., und eine wahrscheinliche Emendation liegt 
nicht vor. Was llgen hinwirfl τῇ ἀγορᾷ; τῷ ἀγρῷ, τῷ ῥηχῷ Herod. 
7, 142. kann keine Billigung finden, aber ebensowenig wenn er 
schliesslich hier einen Uebersetzungsfehler findet, indem der Uebers. 
für אל העיר‎ in seinem viliösen Codex אל הרעי‎ las und nun diess wie- 
dergab! So bleibt nur übrig unter Pzyz einen Ort in der Nähe Ek- | 
batana's zu verstehen, über dessen Existenz uns freilich sonstige No- 
tizen fehlen. — Θυγάτηρ] 9. μονογενὴς Alex. 23. 58. 64. 243. 248. = 
249. Co. Ald. — Zu Vs. 11. 12. vgl. 3, 17. — Καὶ ὅτι] ὅτε Alex. 23. 
55. 58. 64. 71. 74. 76. 108. 236. 243. 248. Co. Ald. Correctur. — Ihr 
Erbe d. i. sie zu erben, zu erlangen. — Das Gesetz bestimmte aller- 
dings, dass Erbtóchter innerhalb des Stammes heirathen sollten, aber 
dass andernfalls der Vater des Todes schuldig sei sagt es nicht. 
Die spätere Zeit ging mehrfach, wenn auch mehr nur theorelisch 
über das Gesetz hinaus. — Der Accusaliv πώντα ἄνϑρ. erklárt sich . 
aus veründerter Consiruction, s. 3, 7. Ueber 7 s. zu 3, 6. 

Vs. 13. 14. Augustin. de civit. dei 15, 23.: celeberrima fama 
est — Sylvanos et Faunos, quos vulgo incubos vocant, improbos ex- 
slitisse mulieribus et earum appetisse et peregisse concubitum, et 
quosdam daemones, quos Dusios Galli nuncupant, hanc assidue im- 
mundiliam et ten(are et efficere, talesque asseverant, ut hoc negare 
impudentiae esse videatur. Ueberhaupt galten die Dámonen vermóge 
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ihrer natürlichen Bösartigkeit als die Urheber alles Bösen, vgl. La- 
ctant. instit. div. 2, 15. und Horst Zauberbibl. 2. S. 395. ff. 

Vs. 15—17. Woher der Engel von dem Gebot des Vaters 
4, 19. 13. wusste, ob auf natürlichem, oder übernatürlichem Wege, 
ist nicht gesagt und nicht wohl zu entscheiden. — HM. lässt unter 
den Kleidern der Sara ráuchern. — Προσπορεύη] προσπορεύση Alex. — 
Bereitet, 7ro«uacués5, bestimmt, s. Mtth. 20, 23. 25, 34. — Vet. 
Lat. schliesst nach παιδέα mit: et erunt tibi sicut fratres. Et cum 
audisset Th. sermones R. angeli quoniam soror est illius et de domo 
seminis patris illius haesit cordi ejus. 


Cap. VII—IX. 


In Ekbatana werden die Reisenden freundlich aufgenommen und 
Tobias giebt sich als Sohn des unglücklichen Tobi zu erkennen, 
7, 1—8. Noch bevor er etwas zu sich nimmt erhält er auf seinen 
Wonsch die Sara feierlich zur Gattin. Die Mutter spricht der Toch- 
ter im Brautgemache Muth zu, 7, 8—18. In. .der Brautnacht thut 
Tobias wie ihm der Engel befohlen und es geschieht was dieser ge- 
sagt. Den Dämon bindet der Engel in Aegypten, 8, 1—8. Raguel, 
der zur Vorsorge schon ein Grab hatte graben lassen, bricht als ἘΓ 
erfährt, dass T. lebt, in einen Preis Gottes aus, 8, 9—17. T. muss 
14 Tage zur Hochzeit bleiben, dann solle er mit seinem Weibe und 
- vorläufig mit der Hälfte der Habe des R. zum Vater ziehen, 8, 18— 21. 
Um nicht Zeit zu verlieren geht nun der Engel auf Befehl des T. 
sogleich nach Rages, holt das Geld und bringt den Gabael selbst 

zur Hochzeit mit, 9, 6 
| Cap. 7, 1—8. Die Lesart des Vat. ist: x. ἦλθεν — παρεγένετο — 
καὶ E. δὲ à αὐτῷ x. dx. αὐτὸν x. αὐτὸς αὐτούς. Da vom T. eben die 
Rede war, wie er schon die S. liebgewonnen, und er bier die Haupt- 
person ist, so scheint mir diese Lesart vollkommen angemessen, auf- 
fällig nur ist zuletzt αὐτούς. Dafür indessen ist unbedenklich aus 
Syr. der ἦλθεν und zagey. ausgenommen mit Vat. stimmt, und 55. 
108., welche αὐτὸς αὐτὴν geben, αὐτὴν herzustellen. Alex. 23. 58. 
64. 71. und mehrere Hdschrr.: ἦλθον — παρεγένοντο — 'P. Σάῤῥα 
δὲ i. αὐτοῖς x. éx. αὐτοὺς κ.- αὐτοὶ αὐτήν. Diese Correctur verbesserte 
nicht, sondern verschlechterte. — "Eóva 9:3». Wonne. — Die Worte 
oí δὲ 8." x. 57 x. oy. Vs. 5. will llgen als unecht aus dem Texte be- 
seiligt wissen. Allein sie fehlen nur im Syr. und in 71. und wohl 
bloss aus Irrthum. Warum sollen sie auf die Frage nicht voll ant- 
worten: und lebt und ist gesund? Das oyiaívew galt vom Tobi, 
denn seine Blindheit fiel hierbei ausser Betracht. . Nun ergreift To- 
bias das Wort und giebt sich zu erkennen. — Auch x. éxAavos Vs. 
> 6. soll nach ligen unecht sein, aber es fehlt nur im Syr., und auch 
der andere Text hält es fest. Hier weint R. vor Freuden, Vs. 7. 
aus Trauer. — Εὐλόγησεν) ηὐλόγ. Alex. Er pries ihn glücklich mit 
den Worten: o Sohn des braven und guten Mannes!. Tiög fehlt in 
. Alex. 55. 108. — ᾿πόλλυμε τ. ὀρϑαλμούς wie perdere, amittere ocu- 
los, die Augen verlieren, 14, 2. ἀπ. τὰς ὄψεις, Sirach 27, 16. ἀπ. 


94 Das Buch Tobi. 


πίστιν, 99, 14. ἀπ. αἰσχύνην, 2, 14. ἀπ. ὑπομονήν. — 'Eavro) fehlt 
in Alex. 55. 58. 71. 74. 76. 236. — Ueber zagé27xo» s. zu Bel und 
Dr. 10., über πλεέονα zu Br. Jer. 13. 

Vs. 8-18. Ilie) καὶ z. Alex. 55. 58. 71. 74. 76. 243. Co. Ald., 
Syr. — Ὁπότε éàv] ὁπότε ἂν Alex. 58. 64. 108. 249. Co. Ald. — 
"Anéóvgaxov] ἀπεϑνήσκοσαν Alex. 64. 243. II. ex c. ab ant. m. Ald. — 
"Txó τὴν νύχτα nicht: über Nacht, sondern: gegen, um die Nacht, 
sub noctem. — T6 viv ἔχον wie es jetzt steht, fürjetzt, 8. Viger. 
ed. Herm. p. 9. — Zu den Worten des. T. vgl. 1 Mos. 24, 33. — 
Tevouaı] γεύσομαε Alex. 64. 243. Co. Ald. — Die Worte ἕως ἂν 
01750716 x. σταϑῆτε πρός ue erklärt Ilgen: bis ihr euch zu mir stel- 
let und bei mir stehen bleibt d. i. bis ihr mir beipflichtet, sie zusagt 
und dabei bleibet. Hiergegen spricht, dass da sich offenbar gesucht 
01707156 und σταϑῆτε gegenüber gestellt sind o77077e nicht wohl in- 
transitiv gesagt sein kann, wäre dem aber auch so, so könnte nur 
Willkühr in oradnrs dem στήσητε gegenüber, eine Steigerung finden. 
Man könnte ἕστημε in der Bedeutung feststellen, bestätigen fassen, 
vgl. 1 Makk. 13, 38. ὅσα ἐστήσαμεν πρὸς ὑμᾶς ἕστηκε, 10, 5%. Sirach 
4^, 21., bis ihr die S. als Gattin, oder die Heirath, mir feststellt, be- 
stätigl; aber so wäre unbequem, dass oz7ozrs und 0700778 in ganz. 
verschiedenem Sinne gefasst würde. De Wette: bis ihr (sie) vor 
mich gestellt habt und getreten seid, näml. zur Verlobung. Erkläre: 
bis ihr (die S. als Gattin) vor mich gestellt, mir zugeführt habet 
(1 Sam. 30, 7. Symm. στῆσον πρός ue τὴν ἐπωμέδα) und ihr (dabei) 
vor mir stehet, d. i. bis ihr mir feierlich die S. als Gattin zugeführt 
habet. Und das geschieht denn auch sofort, — Vs. 12. Nach dem: 
Gerichte d. i. nach dem Ausspruche des Gesetzes. — Vor ἀδελφὸς 
fehlt δὲ in Alex. 248. 249. Co. Du nämlich, s. Winer Gramm. S. 
930., bist ihr Bruder, naher Verwandter und sie deine, námlich 
ἀδελφή. — Ta καάλλιστα lässt sich adverbiell fassen, s. Bernhardy 
Syntax S. 129., doch besser möchte es in einer Brachylogie seine 
Erklárung finden: der barmherzige Gott aber wird euch gut leiten 
(und euch geben, was aus εὐοδώσει zu nehmen) das Schönste, 
Beste. — Zu Vs. 13. s. 3, 17. Εὐλόγησεν] mir. Alex. — Vs. 14. las- 
sen HF. HM. auch Zeugen zugegen sein, wie diess allerdings ge- 
wóhnlich war. Schriftliche Ehecontracte kamen bei den Juden erst 
in späterer Zeit in Gebrauch; das älteste Zeugniss dafür wird diese 
St. sein. — Ἐσφραγίσατο)] ἐσφραγίσαντο 11. 55. 108. — Vs. 16. Zu 
ἕτερον bemerkt Grolius vielleicht richtig: nempe ne funesti loci con- 
spectus Saram angeret. Doch kónnte' auch das andere, zu diesem 
Behufe bestimmte, im Gegensatz des gewóhnlichen Schlafgemachs 
gemeint sein. — Grot.: novae nuptae apud Hebraeos priores cubitum 
ducebantur, Gen. 29, 23. Idem mos Romanis. Catullus in Epitha- 
lamio: Jam licet venias marite: Uxor in thalamo tipi est. — Vs. 17. 
Zu ἐκεῖ vgl. Winer Gramm. S 555. — In ἔχλαυσε ist S. das Subject. 
Und sie, die Mutter, ἀπεδέξατο (HF. קבק‎ , aber er macht Golt zum 
Subjecte) nahm auf, excepit, nahm freundlich auf, an, sie als ge- 
recht anerkennend, s. A. Th. H. Fritzsche ad Aristot. ethic. Nicom. 
libr. 8. p. 31., und tróstete sie. Dereser: sie bemerkte! Vet. Lat. ex- 
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tersit, de Wette sie wischte ab: das wäre arsudsaro, in ἀπεδέξατο 
kann dieser Sinn nicht liegen. — Vs. 18. Χάριν] χαρὰν 108. 243. 
248. Co. Ald. Die gleiche Variante findet sich Philem. 7., aber in 
beiden St. ist χάρεν ursprünglich. Hier ist ,χώρες Annehmlichkeit, 
Lieblichkeit, Angenehmes, Liebliches. 

Cap. 8, 1-8. Συνετέλεσαν δειπνοῦντες, 8. 1 Mos. 24, 15. 5 Mos. 
31, 1. 24. und ófler, Winer Gramm. S. 396. — Καὶ vor ἐκάπνεσεν 
fehlt in Alex. 64. 243. Ald. — Wie man anthropopathisch mit guten 
Gerüchen der Gottheit opfernd nahte, so lag es nahe durch üble 
Gerüche bóse Geister zu vertreiben, wofür sich auch sonst Beispiele 
finden, s. Wettstein zu Mitth. 12, 27. und 4, 24., Scholz Einl. .ל‎ S. 
582. Einen bestialischen Gestank musste die Räucherung mit dem 
in Fäulniss übergangenen Herz und der Galle des Fisches verbreiten. 
Der Dämon flieht: daher sofort nach Aegypten, wo ihn der Engel 
bindet. Vet. Lat. lásst den Engel fortgehen, den Dàmon binden und 
sofort, continuo, zurückkehren, Vulg. den Engel den Dämon ergrei- 
fen und in Aegypten binden. Nach Oberägypten wird der Dämon 
gebannt, als in eine wüste und wasserlose Gegend, vgl. Mtth. 12, 43. 
Die Fesselung nicht eigentlich zu verstehen (Welte a. a. O. S. 94) 
ist grobe Willkühr. — In Vs. 5. liegt indirect der Preis Gottes für 
die gewährte Rettung, woran T. schliesst, dass er nach Gottes Wil- 
len die Ehe eingehe, die gesegnet sein móge, Vs. 6. 7. Als S. da- 
zu ihr Amen gesagt schlafen sie beisammen, Vs. 8. — Zu Vs. 6. 
vgl. 1 Mos. 2, 18. — Vs. 7. Sondern éx ἀληϑείας in Wahrheit, wie 
es deiner Einsetzung der Ehe entspricht, um in Ehren Kinder zu 
erzeugen. HF. nox5 3523 לקים‎ , Vulg. sed sola posteritatis dileclione, 
in qua benedicatur nomen tuum in saecula saeculorum; vgl. L. D. 
Cramer Versuch einer Darstellung der Moral der Apocryphen. Lpz. 
1814. 8. S. 195. — 4ὐτῇ συγκαταγηρᾶσαι) ταύτῃ συγκαταγηρᾶσαέ us. 
So werden Alex. 23. 64. 71. und mehrere Hdschrr. nachgebessert 
haben. 

Vs. 9—21. Μὴ x. o. ἀποϑάνῃ ist elliptisch gesagt, ursprünglich 
selzte man dabei δέδοικα voraus, s. Bernhardy Syntax S. 402. So 
steht auch μήποτε 10, 2. — Für ἐδέτωσαν Vs. 12. geben ἰδέτω bloss 
108. 236. 248. Co. Der Plural erklärt sich daraus, dass der Vf. nicht 
mehr an die eine Magd denkt, sondern den Gedanken verallgemei- 
nert: und man sehe, s. Winer Gramm. S. 201. — Vs. 15. εὐλόγησε) 
ηὐλόγησεν Alex. — Vs. 17. Vollende, συντέλεσον, s. Vs. 20. Hiob 
21, 13., lass bis zum Ende verfliessen ihr Leben in Gesundheit mit 
Freude und Erbarmen. Das góttliche Erbarmen verleiht Glück und 
80 sleht hier die Ursache, wo auch die Wirkung gesetzl werden 
konnte. — Vs. 19. Das Hochzeitsfest dauerte gewöhnlich 7 Tage, 
vgl. 1 Mos. 29, 27. Richt. 14, 12., und so lange ward auch diese 
Hochzeit zum zweiten Male in Ninive gefeiert, s. 11, 19. In diesem 
ausserordentlichen Falle verdoppelt der freudetrunkene R. die Zahl 
der Tage, auch darum, .um die Kinder sicher so lange bei sich zu 
behalten. — Vs. 20. Αὐτῷ, nüml. dem Tobias. Alex.: «vroig! — 
Und R. sagte zu ihm bevor die Hochzeilstage vorüber waren mit Eid, 
dass er, T., —. Wie viel Zeit verstrichen war bis er es sagle ist in 
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den Worten. unbestimmt gelassen, aber aus der weilern Erzählung 
9, 1—6. folgt, dass es sehr bald geschehen sei. Einen Anstoss ent- 
halten die Worte auf diese Weise nicht. Indessen Iigen verlangt 
dass Tobias den Auftrag zur Reise sofort, noch vor dem Hochzeit- 
feste gebe und construirt daher die Worte so, dass πρὶν 7 o. τ. ἡ. 
7. y. זסץ‎ ἐὰν μὴ κτλ. zu Stehen käme. Das Tautologische im nach- 
einandergestellten: πρὲν 7 κτλ. und ἐὰν un xrA. müsste so wohl allen- 
falls noch mithingenommen werden, aber ganz nothwendig musste so _ 
wenigstens évópxec gleich nach 'P. gestelll werden. — Ueber die 
Form ὑγεία 8. Lobeck Paralip. gramm. gr. p. 28. 1]. μετὰ ὑγιδίας. — 
Nach λοιπὰ ist zu suppliren λαβεῖν αὐτὸν und mil ὅταν ἀποϑάνω geht 
die oratio obliqua in die recta über, s. Winer Gramm. S. 629. 

Cap. 9, 1—6. HF. drängt die Hin- und Herreise auf 2 Tage zu- 
sammen. Diess kann auch der Sinn im Griechischen sein. sollen, 
jedoch nicht nothwendig, vielmehr kann auch darin liegen, dass R. 
zu der Reise mehrere Tage brauchte. Als er abreiste hatte das Fest 
bereits begonnen, aber noch zu demselben kam er auch wieder zu- 
rück. Vet. Lat. 5, 6. bezeichnet die Entfernung zwischen beiden 
Orten als iter bidui; nach Arrian de exped. Alex. 3, 20. kam das 
Heer Alexanders erst am 11. Tage in R. an. . Die letztere Angabe trifft 
zu, denn nach neuern Angaben, vgl. die betreffende Karte in Spren- 
gel Bibliothek der Reisebeschreibungen Bd. 21., beträgt die gerade 
Entfernung zwischen beiden Orten 3'/ Grad, d. i. genau 41!/; deutsche 
Meilen. Der ganze Weg ist eben, nur eine kleine Hügelreihe ist zu 
überschreiten. Sainte-Croix in Hist. de l'acad. royale des inscriptions 
et des belles lettres T. XLVII. p. 63.: la maniére dont on voyageoit 
dans les conirées de la haute Asie démontre qu'Azarias a pu par- 
courir cet espace en cinq jours au plus. — HF.: 2 Kamele und 4 
Selaven, vgl. den andern Text. — Nach ἄγε fehlt uoc in Alex. 23. 
55. 98. und einigen Hdschrr., Co. Ald. Uebrigens vgl. Winer Gramm. 
S. 180. — Er zählt die Tage, berechnel genau, wie lange ich fort 
bin und wann ich zurücksein kónnle. — Meya] μεγάλως 58. 64. 71. 
108. und einige Hdschrr., Co. Ald.; 14, 3. μεγάλως ἐγήρασε. — HF. 
hat hier wie der andere Text die Gedanken umgestellt und mehr 
Worte geinacht: denn mein Vater harret meiner, nun aber hat R. —; 
wogegen HM. hier seinen Text umgestellt hat und also wesentlich 
mit diesem stimmt. — Γαβαὴλ] Γαβαήλῳ Alex. 23. 71. und einige 
Hdschrr., Co. Ald., s. zu 1, 1. — "Og δὲ) ὁ δὲ 71. 74. 76. 236. Co. — 
Die Sücke in den Siegeln, 4. i. die versiegelten Säcke. -Er hatte sie 
unversehrt versiegelt gelassen. — Ωρϑρευσαν) ὥρϑρισαν Alex. 23. 55. 
38. 64. 71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. Moeris: ὀρϑρεύεε ἀττεκῶς, 
ὀρϑρέξει ἑλληνικῶς. — Εὐλόγησε) ηὐλόγησεν Alex., γὐδόκησεν 23. 71. 
74. 76. 108. ligen findet in den letzten Worten einen Uebersetzungs- 


. fehler, es habe gestanden inux nw πρϑ Ὁ 77271, was aber bedeutete: 


und er, Gabael, segnete T. mil seinem Weibe. Diess ist sehr schein- 
bar, denn dass der ankommende G. mit einem Segensspruch er- 
scheint sollle man erwarten, und so hat auch der andere Text die 
Sache gewendet, allein unzulässig ist die Annahme desshalb, weil 
im Vorhergehenden die beiden Reisenden das Subject sind, hier also 
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G. als Subject zu bezeichnen war, womit sich aber ein Missverstünd- 
niss ausschloss. Ein Ueberseizungsfehler ist nur 80 zulässig, dass 
die Worte hebräisch allerdings auf jene Weise lauteten, aber zu 
fassen waren: und T. mit seiner Frau segnete, begrüsste segnend 
sie, die beiden Ankommenden, vgl. χατευλογεῖν 11, 17. 1. Indessen 
ist in diesem Falle bedenklich auf einen Uebersetzungsfehler zu re- 
curriren, noch weniger ist mit Drusius und Grotius der griech. Text 
zu emendiren. Wenn diesen Iigen in Anschluss an das Vorherge- 
hende erklären will: was, die Theilnahme G. am Hochzeitsfeste, T. 
seiner Frau als ein Glück anrechnete, womit dem G. ein Compliment 
gemacht wird, so sind dafür die Worte zu kurz, der Gedanke zu 
modern. Wohl lässt sich hier εὐλογεῖν durch loben, preisen erklären. 
Die Worte stehen ohne Beziehung zu den Ankommenden, sie schlies- 
sen die Erzählung von der Heirath und Hochzeit kurz ab: und T. 
lobte, rühmte seine Frau, d. ἢ. er fühlte sich glücklich im Besilze 
seiner jungen Frau, was er sie lobend an den Tag gab. Die Var. 
7000xg0cv traf also als Glosse das Richtige. HF. c» ט.‎ 353r» 33» 
אשֶת%‎ mie. 


Cap. X. XI. 


In Ninive wird T. schmerzlich erwartet; als er länger ausbleibt 
ist der Vater und besonders die Mütter tief bekümmert, 10, 1 -- 7. 
Länger als die 14 Tage lässt er sich nicht halten; mit reicher Habe 
ausgestattet reisen die jungen Eheleute unter dem Segen der Aeltern 
von Ekbatana ab, 10, 8—11, 1. Als sie sich Ninive nähern gehen 
Tobias und Raphael voraus und letzterer giebt dem T. Anweisung, 
. wie er bei der ersten Begegnung den Vater mit der Fischgalle heilen 
solle. Zuerst bemerkt die auf den Weg schauende Mutter den Sohn 
und eilt ihm zur Umarmung entgegen. Als dann auch Tobi aus der 
Thür heraustritt (hut der Sohn wie ihm R. geheissen und heilt den 
Vater, worauf dieser in einen Preis Gottes ausbricht und der Sohn 
seine Begegnisse in Medien erzähli, 11, 2-15. Sara wird freudig 
empfangen und die Hochzeit wieder in Ninive 7 Tage mit den Freun- 
den gefeiert, 11, 16-19. 

Cap. 10, 1-7. "EAoyícaro] ἐλογίξετο Alex. 93. 55. 58. 64. 71. 
und mehrere Hdschrr., Co. Ald. Er rechnete jedes Tages, wie lange 
er fortwäre und wann er wieder kommen könnte. — Die Tage der 
Reise, die für die Reise bestimmten Tage. — Ἤρχετο) ἤρχοντο Alex. 
23. 55. 58. 64. 71. und mehrere Hdschrr.,. Co. Ald. — Ueber μηπὸτξ 
8. zu 8, 10. Sind sie etwa beschämt worden, κατήσχυνται, in der 
Hoffnung das Geld zu bekommen? So lässt sich dieser Lesart nach 
einem Hebraismus allerdings ein erträglicher Sinn abgewinnen, allein 
man hat unbedenklich dafür mit Ilgen κατέσχηνταε sind sie etwa zu- 
rückgehalten worden? als das ursprüngliche wiederherzustellen. Schon 
Drusius wollte κατέσχονται. Die Aenderung ist einfach, sie wird 
äusserlich durch Vet. Lat. bestätigt, der hier diesen Text vor sich 
hatte: namquid detentus est Thobias? und es stimmt trefflich zu 
dem Charakter des Buches, dass damit Tobi sofort die wirkliche 
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Ursache ahnt. — Vs. 5. Die Worte o? μέλδε uoc, wie sie die Hdschrr. 
darbieten lassen sich zwar nicht mit Bendisen, de Wette: nonne. 
sollicita essem, erklären, aber wohl mit Ilgen, Dereser: ich darf 
mir keinen Kummer machen dass ich —, denn der Vater hat es ge- 
than. Indessen muss man an dieser Fassung billig Anstoss nehmen. 
Die Rede ist für den Vater zu hart und was mehr bedeutet, sie 
stimmt nicht zu dem bekümmerten Mutterherzen , dem nur die Sache, 
der Verlust des Sohnes vorschweben musste, aber es nicht darauf 
ankommen konnte von sich abzuwálzen die Veranlassung dazu gege- 
ben zu haben. Zudem erwartete man so den Sinn sprachlich mehr 
markirt, etwa mil ὅτε οὐκ ἐγὼ ἀλλ ὁ πατήρ cov ἀφῆκέ σε, oder we- 
nigstens, mit ὅ. ἐγὼ ap. σε, in das einfache ὅτε ἀφῆκά σὲ muss man 
zuviel hineinlegen. Allerdings hatte der Vater den Sohn enisendet, 
aber sie nicht widersprochen und erst klagte sie als er fort war über 
den Weggang 5, 17. Daher konnte sie allerdings sagen ἀφῆκα, zu- 
mal darin nichts weiter liegt als fortlassen. So wird eine leichte 
Aenderung, die einen bessern Sinn giebt, zuzulassen sein. Drusius 
schlágt für ov vor σὺ, oder ὦ, oder ὡς. Das Erste liegt diplomatisch 
am nächsten und konnle auch zur Aenderung Anlass geben. — Τὸ 
φὼς v. ὀφϑαλμῶν u. ist nicht Uebersetzung von 2 n23 Zach. 2, 12., 
oder 2 nz Ps. 17, 7. Klagl. 2, 18. Augapfel, wie Ilgen will, denn 
so stünde griechisch κόρη oder Yvyarzp, sondern es entspricht dem 
"2-55, was Ps. 38, 11. eigentlich steht, hier uueigentlich. Du 
bist mir so lieb, werthvoll wie das Licht meiner Augen, du bist das 
Licht meiner Augen. — Vs. 7. Ofag auf welchem, vgl. Luk. 19, 4. 5, 19. 
Bernhardy Syntax S. 141. —  4πῆλϑεν] ἀπῆλϑον 23. 71. 74. 76. 236. 
243. Co. Ald., ἀπῆλϑαν Alex. 58. — Tages ass sie nicht. Hyperbel. — 
Νυχτας) v. ὅλας Alex. 64. 108. 243. 248. Co. Ald. — Οὐ .ג006‎ Yo. 8. 
Luk. 7 , 45. 

Vs. 8-11, 1. Πενϑερὸς) πενϑ. αὐτοῦ Alex. 23. 55. 58. und meh- 
rere Hdschrr., Co. Ald. — Vs. 10. setzen vor ἐξαπόστειλον Alex. 23. 
55. 64. 71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. oxi, ἀλλώ. — Vs. 11. 
ist die gewöhnliche Lesart τὰ ἥμισυ! Co. τὰ ἡμέση. Der Vf. wird 
wie 8, 21. τὸ ἥμισυν geschrieben haben. — Σώματα sind Sclaven, s. 
1 Mos. 36, 6. 2 Makk. 8, 11. Viger. ed. Herm. p. 144. — Vs. 12. 
Der Gott des Himmels wird euch, Kinder, gut, glücklich leiten, 
glücklich machen vor meinem Tode ist wohl in besonderer Bezie- 
hung darauf gesagt, dass. sie Kinder bekommen werden. — Ich möge 
hören ein gut Gerücht von dir, vgl. 1 Sam. 2, 24. Mtth. 4, 24. 
14, 1. — Der Herr des Himmels führe, bringe dich wieder zurück, 
nach Hause. — Ueber die Form δῴη s. Winer Gramm. S. 89. — 
Vor dem Herrn, der solche Gnade verliehen. — Ueber za«gaxara- 
ϑήκη s. Lobeck ad Phrynich. p. 3129. 8., Baiter ad Isocr. Paneg. p. 
XI. und Winer Gramm. S. 113. — Kal vor μὴ Ava. fehlt in 11. Alex. 
23. 55. 58. 71. und einigen Hdschrr. 

Cap. 11, 1. Καὶ vor Τωβ. fehlt nur in 23. 71. 74. 76. 336. 249. 
Es ist auch und bezieht sich entweder darauf, dass nach der Sara 
auch T. ging, oder wahrscheinlicher gehört es vermöge einer leich- 
ten Trajection zu εὐλογῶν κτλ. Hierauf ging auch T. Gott preisend - . 


Cap. XI, 1—19. 59 


Κατευλόγει] κατηυλ. 55. 6%. 248. Co. Ald. Es bedeutet nicht wohl 
einfach loben, oder segnen, sondern nach dem Zusammenhange un- 
ter Segenswünschen Abschied nehmen, wie Vs. 17. segnend, unter 
Segenswünschen begrüssen. 

Vs. 2-19. Der Vater ist blind zurückgelassen worden und für 
die Aufnahme von uns allen nichts vorbereitet. — Vs. 4. "Oxıoder] 
ἔμπροσϑεν 58. 71. 74. 76. 236. 249. — Vs. 5. vgl. Horat. Od. 4, 5. 
9. fL. — Περεβλέπεσϑαέ riva. sich nach jemanden umsehen, ihn su- 
chend, s. Polyb. 9, 17. 6. — Vs. 6. Προσνοεῖν sonst noch dazu be- 
merken ist hier bloss das verstárkte Simplex bemerken, wie 4 Mos. 23, 9. 
Hiob 20, 9., und es ist nicht προενόησεν zu emendiren. — Wider 
allen Zusammenhang bezieht Ilgen αὐτὸν auf den Hund, statt auf 
den Sohn. Dem widerspricht schon τ. πατρὶ αὐτοῦ, aber der Hund 
war ja auch özı0dev αὐτῶν und daraus dass der Hund kam folgte 
noch nicht sofort dass auch der Sohn und sein Begleiter kam. Eine 
besondere Rolle brauchte dem Hunde nicht vorbehalten zu sein; wie 
die beiden mit ihm fortgingen kamen sie auch mit ihm wieder zu- 
rück, wie so denn sofort Anna die Reisenden erkennt. — Tíóg μου) 
υἱός gov Alex. 55. 64. 71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. — Vs. 7. 
Ἐγὼ] ἐγὼ Τωβία Alex. 23. 58. 64. 243. 249. Co. Ald. — Vs. 8. Σὺ] 
σὺ οὖν Alex. 23. 55. 58. 64. 71. und mehrere Hdschrr., Co. — '4xo- 
Baàerra:] ἀποβαλεῖ Alex. 23. 58. 71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. — 
Zu Vs. 9. vgl. 1 Mos. 46, 30. Luk. 2, 29. — Vs. 10. Er stiess an, 
stolperte , προσέχοπτεν. — Vs. 13. Die. xavóoé sind die Augenwin- 
kel — Vs. 15. s. 13, 2. — Die μεγαλεῖα rnz3 sind die grossen, 
mächtigen Thaten, s. Ps. 71, 19. Luk. 1, 49. — Vs. 16. Πρὸς τῇ 
πύλη] πρὸς τὴν πύλην Alex. 23. 55. 58. 71. und mehrere Hdschrr., 
Co. — Vs. 17. Vat. giebt ἐνώπιον αὐτοῦ das wäre vor Gott, was 
indessen in diesem Zusammenhange nicht gefällig erscheint und es 
ist wohl mit Alex. 23. 55. 58. 64. 74. 236. 243. 249. Co. Ald. ἐνώπεον 
αὐτῶν zu schreiben. — A4vroig] αὐτὸν Alex. 64. 71. 74. 76. 236. 243. 
248. Co. Ald. — Ilgen erklärt die Worte x. T. — — m. a. ὁ 966; 
sehr mit Unrecht für Interpolation. Aber wo steht denn, dass diess 
T. laut durch die Strassen schrie? Ganz natürlich war es, dass er 
jetzt vor denen, die ihn sahen und sich verwunderten, freudig und 
dankbar bekannte, dass Gott Erbarmen 8602). — Vs. 18. Νασβάς 
wird sonst nicht erwähnt. Da sofort folgt ὁ ἐξάδελφος αὐτοῦ, was 
nach 1, 22. Achiacharos vom Tobi wirklich war, so hat man ver- 
muthet, s. Grotius, Houbigant, dass ursprünglich ὁ καὶ N. gestanden 
und Achiacharos 2 Namen geführt habe. Die Begründung ist schwach, 
αὐτοῦ bezieht sich auf Ax. — Vs. 19. Τωβία s. 1, 20. — ὀ ἯἩμέρας 
éxzd] 4. 1/6. 11. Alex. 65. 58. 71. 76. 236. 


Cap. XII. XIII. 


Vater und Sohn kommen sofort überein dem Raphael für die 
ihnen erzeigten Wohlthaten die Hälfte ihrer Habe zu geben, 12, 1— 4. 
Auf diese Mittheilung nimmt sie R. bei Seite. Nachdem er sie zu- 
erst erinnert Gott für das ihnen Erzeigte zu preisen und einige Weis- 
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heitslehren angeschlossen hat, sagt er dass er die Gebete des Tobi 
und der Sara vor Gott gebracht, er das Wohlthun des Tobi beo- 
bachtet habe und er Raphael einer der 7 heiligen Engel Bei, den Gott 
zu ihrer Rettung entsandt habe, 12, 5—-15. Als sie vor Furcht nie- 
derfallen ermuntert er sie furchtlos zu sein und stets Gotl zu preisen. 
In Scheingestalt habe er unter ihnen gewandelt, aber jetzt kehre er 
zu Gott zurück; was geschehen sollen sie niederschreiben. Als sie 
aufstanden war der Engel nicht mehr sichtbar und sie priesen das 
' Grosse was ihnen wiederfahren, 12, 16—22. Cap. 13. enthält einen 
feurigen, vom Tobi niedergeschriebenen Lobgesang auf Gott der da 
züchtigt, aber der Gerechten sich auch wieder erbarmt. Er schliesst _ 
mit der Hoffnung, dass der Tempel, zu dem viele Vólker von ferne 
mit Geschenken kommen werden, dass Jerusalem herrlich und prách- 
tig wieder aufgebaut werden wird und die Söhne der Gerechten sich 
dort wieder sammeln werden. 

Cap. 12, 1—5. ὋὉρᾶν zivi τε für jemanden etwas sehen, ersehen, 
besorgen, s. Theocrit. 15, 2. ὅρα δέφρον, Εὐνόα, avrq. Sophocl. Aj. 
1144. — Vs. 2. Εἶπε) εἶπεν αὐτῷ Alex. 23. 55. 58. 71. 74. 248. 249. 
Co. Ald. — Ich erleide keinen Nachtheil, ov βλάπτομαι, komme 
nicht zu kurz, wenn —. Vs. 3. Ueber die Form ἀγήοχα s. Bult- 
mann Lexilogus 1. S. 297. f. — Die Heilung der Frau bestand in 
ihrer Befreiung vom Dämon. — Vs. 4. Es wird ihm auf diese 
Weise Recht gemacht, gethan. . 

Vs. 6—15. Es ist recht wohl angelegt, wie sich der Engel auf 
dieses generóse Anerbielen áussert, die Auflösung des Geschehenen 
giebt und schliesslich sich entdeckt. Zuerst, preiset für das was 
euch geschehen Gott, denn es ist gut Gott zu preisen und (hier 
schwebte dem Vf. schon das Folgende vor) seine Geheimnisse zu 
offenbaren, wie die eines Königs zu verbergen. Wenn ligen diess 
Alles, εὐλογεῖτε v. 9. — — ἀνακαλ. ἐνδόξως, als anderwürts her zu- 
sammengestoppelt (1) für spätere Interpolation erklärt, so liegt dafür 
. überall ein Grund nicht vor, weder ein äusserer noch ein innerer, 
denn durchaus verkehrt hátte R. seine Antwort mit ἀγαϑὸν ποιήσατε 
begonnen. — Ἐξομολ. s. Vs. 90. 22. 13, 3. 6. 7. 10. 14, 1. 2. 7. 
3 Jüngl. 66. — Gebet ihm Herrlichkeit, Majestät, μεγαλωσύνη, 8 
13, 4. 6. 7., durch euern Preis, vgl. 5 Mos. 32, 3. — Nach ἐξομ. 
fehlt αὐτῷ ἴῃ 55. 6%. 74. 76. 236. 243. Co. Ald. — Die Worte der 
> Werke, von den Werken anzeigen, ὑποδεικνύναι, an den Tag geben. . 
Dass ὑποδεικνύοντες steht ist eine Ungenauigkeit, eine Vermischung 
zweier Constructionen. Das Participium steht in Erinnerung dass 
die Worte apposilionell an das Vorige angeknüpft sind, der Nomina- 
tiv des Plural, weil schon das Folgende im Sinne lag; s. Winer 
Gramm. S. 694. und vgl. zu 3, 7. — Μυστήριον Vet. Lat. Vulg. 88- 
cramenlum. Diesem Worte gegenübergestellt sind. die ἔργα τοῦ 
ϑεοῦ die geheimnissvoll vollbrachten Thaten Gottes, die noch μυστή- 
ρια sind. — Unrichtig Houbigant: ἐνδόξως : lege ἔνδοξον, ut legit 
Vulgatus; el sic versu 11. Es ist das vorhergegangene καλόν zu 
suppliren. — Ayadöv. z. —. εὗρ. ὑμᾶς fehlt im Alex. Mit diesen - 
Worten bis Ende Vs. 9. legt der Engel die Sätze der Moral vor, 
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die sich in diesem Falle praklisch bewahrheiteten. Nun wieder feier- 
lich daran erinnernd, dass man die geheimnissvollen Thaten Gottes 
offenbaren müsse, Vs. 10, 11., thut er diess, indem er sagt, wie es 
sich in Wahrheit mit der Sara, dem Tobi und seinem Kommen ver- 
hielt und er sei der Engel Raphael. Diess stimmt so trefflich, dass 
es kaum begreiflich erscheint, wie Ilgen die Worte Vs. 8. ἀγαϑὸν τὸ 
ὀλέγον — — dvaxaA. ἐνδόξως Vs. 11. als theils nicht hierher gehörige, 
theils ganz überflüssige Sentenzen für spätere Interpolation erklären 
konnte. Wie armselig wäre doch die Antwort gewesen, wenn der 
Engel bloss gesagt hälle ἀγαϑὸν z. — — x. δικαιοσύνης und dann 
mit Vs. 12. fortgefahren wäre! Eine Auflösung hätte man indessen 
vom Engel noch erwarten sollen, wie es denn kam dass der gerechte 
und fromme Tobi und noch dazu bei Erfüllung seiner heiligen Pflich- 
ten unglücklich wurde. Diess fühlend hat der Ueberarbeiter des an- 
dern Textes zu Anfange Vs. 14. eingeschoben x. ἦλϑεν ἐπέ σὲ me- 
ρασμός, Vel. Lat. ideoque missus sum tentare te, Vulg. et quia ac- 
ceptus eras deo necesse fuit αἱ tentatio probaret te. — Εὑρήσει 
«xx. — Als die Cardinaltagenden werden hier Gebet, Fasten, 
Wohlthátigkeit und Rechtlichkeit hingestellt, die Tobi selbst treulich 
übte, wie in dem Vorhergehenden theils ausdrücklich bemerkt ist, 
theils es sich aus dem Charakter der Erzählung von selbst ergiebt. — 
Besser ist das Wenige, was man hat, mit Gerechtigkeit, als viel —. 
Ueber ἀγαϑὸν, καλὸν — ἢ 8. zu 3, 6. — Vs. 9. s. zu 4, 10. — Die 
Form ἀποκαϑαρίξεεν ist eine spátere. Sie wird reinigen jede Sünde, 
wird machen, dass sie keine Sünde mehr ist, vgl. Mtth. 8, 3. — Der 
Segen der Wohlthátigkeit und Gerechtigkeit ist langes Leben, vgl. 
Kohel. S, 13. — Vs. 10. s. Jerem. 42, 4. — Vs. 11. 47] δὲ Alex. 55. 
64. 74. 76. 243. 248. Co. Ald. — Vs. 12. Dass Engel die Gebete der 
Menschen dem Höchsten vorzutragen haben ist erst spátere Vor- 
stellung, s. Hoffmann Das Buch Henoch 1. S. 191. f. Die Erin- 
nerung, das Gedächtniss, τὸ μνημόσυνον, eures Gebets, an euer Ge- 
bet. Ilgen erblickt im μνημόσυνον das hebrüische „312, den Theil 
des Speiseopfers, welcher auf dem Altare dem Herrn zum lieblichen 
Geruche angezündet wurde, so dass hier sehr schön das Gebet ein 
Gedáchtnissopfer genannt würde. Allerdings wird 7378 durch μνη- 
uoovvov übersetzt und die Uebersetzung war nahe gelegt, allein es 
ist gewagt dem Worte uvzu. an sich darum sofort die Bedeutung 
Gedächtnissopfer zu geben, zumal hier, wo das Bild gar kühn wäre, 
wogegen u»zu. in der gewöhnlichen Bedeutung gefasst den natür- 
lichsten Sinn ₪100). — Συμπαρήγμην)] συμπαρήμην Alex. 58. 64. 71. 
76. 236. 243. 248. 249. Co. Diess wird bloss Correctur sein, die ge- 
wóhnliche Lesart ist passend: ich kam zugleich mit dir heimlich, 
oder besser: ich ging zugleich mit dir heimlich vorüber, näml. als 
Helfer. — Vs. 13. Den Todten 2, 3. besorgen, περιστέλλειν, näml. 
durch Begräbniss, vgl. Sirach 38, 16. περέστειλον τὸ σῶμα αὑτοῦ, 
Sophocl. Aj. 1149. τάφον περίιστ. - Vs. 15. Die Vorstellung von 
den 7 Erzengeln, vgl. Offenb. Joh. 1, 4. 4, 5. 8, 2., ist eine spä- 
tere, dem Parsismus entlehnte. Es entsprechen dieselben den 7 per- 
sischen Amschaspands, sowie den 7 Räthen des Perserkönigs, vgl. 
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Ngen 5. LXXXIII. ff. Von ihnen wird hier Raphael genannt, Dan. 
12, 1. nennt Michael als Schutzgott der Juden, vgl. Offenb. Joh. 
19, 7. Jud. 9., und Gabriel Dan. 8, 16. 9, 21., vgl. Luk. 1, 19. 96. 
das B. Henoch Cap. 20. ausser diesen noch Uriel, vgl. 4 Esra 4, 1., 
Raguel und Sarakiel, zusammen 6, s. Hitzig zu Dan. 4, 14. 6,3. 
und überhaupt Winer Bibl. Realwórtb. unter Engel. Die spätern 
Juden haben zum Theil andere Namen, so Raphael, Gabriel, Sam- 
mael, Michael, Izidkiel, Hanael, Kepharel, von denen sie einem 
jeden die Aufsicht über einen Wochentag geben. — Eingehen xi, 
Einlass, Zutritt erhalten, vgl. 5 Mos. 23, 1. ff. Ps. 69, 27. 

Vs. 16—22. Nach llgen sind Vs. 19. 20. 22. wieder spätere In- 
terpolation! — Raphael hatte bloss einen Scheinkörper, vgl. Dan. 
8, 15. 10, 16. und Hoffmann zum B. Henoch 1. S. 223. f., und dem- 
nach waren auch seine körperlichen Verrichtungen bloss scheinbare. 
Vulg.: videbar quidem vobiscum manducare et bibere, sed ego cibo 
invisibili et pota, qui ab hominibus videri non potest, utor; vgl. 
Hist. de nativit. Mariae Cap. 3.: nam cibus meus invisibilis est et 
potus meus ab hominibus mortalibus videri non potest und dazu 
Thilo Codex apocr. N. T. I. p. 346. So erklären sich auch über 
וַיאכלנ‎ 1 Mos. 18, 8. Joseph. J. Altth. 1, 11. 2. οἱ δὲ δόξαν αὐτῷ xap- 
έσχον ἐσϑιόντων, Targ. Jonath. Jarch. Kimch. — Vs. 90. Avap. 
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ab aspectu eorum ablatus est; vgl. Luk. 94, 31. — Vs. 92. Avmav 
ὡς] τοῦ ϑεοῦ xal ὡς Alex. 23. 55. 58. 71. und mehrere Hdschrr., Co. 
Ald. Es ist diess eine Nachhülfe des ursprünglichen Textes, die 
nicht nóthig war. Αὐτοῦ bezieht sich nicht auf Gott, sondern auf 
den Engel und ὡς .גזא‎ ist erläuternd angeschlossen, wie nämlich 
ihnen der Engel des Herrn erschien. 

Cap. 13, 1—8. Προσευχὴ εἰς ἀγαλλίασιν ist weder ein Gelübde 
zum Gesang (!) Loblied (Ilgen), noch ein Gebet zur Danksagung 
(de Wette), sondern ein Gebet zur Freude, seine Freude, "an. zu 
bezeugen, vgl. Ps. 38, 1. sig ἀνάμνησιν. Das Folgende bewegt sich 
freilich wesentlieh im Preise Gottes, aber auf diese specielle Seite 
wird hier nicht Rücksicht genommen, sondern es wird mit dem all- 
gemeinen Ausdruck Gebet bezeichnet. Geschickt kann das Gebet 
nicht genannt werden, nicht nur weil es wenig original ist, zusam- 
mengese(zt aus gewöhnlichen und entlehnten Formeln, sondern weil 
: die specielle Situation des Betenden so gut wie nicht berücksichtigt 
ist, vielmehr richtet sich sofort die Aufforderung an die Kinder Is- 
raél in ihrer Zerstreuung Gott zu preisen, sich zu bekehren und 
Gott würde sich ihrer wieder erbarmen und Jerusalem aufs Neue 
in grösster Herrlichkeit erstehen. — Sein Königthum, seine Regie- 
rung. — Vs. 2. s. 11, 15. Ἐλεεῖ ἐλεᾷ 44. 106. Alex. 93. 55. 58. 243. 
Ald. Ueber diese Form s. Winer Gramm. S. 97. — Zu den folgen- 
den Worten vgl. 1 Sam. 2, 6. Weish. 16, 3. und zu den letzten 
Weish. 16, 15. — Vs. 4. s, 5 Mos. 32, 3. 6. ὙΨψοῦτε)] καὶ vw. 106. 
64. 243. 248. Co. Ald. — Vs. 5. Das Futurum μαστεγώσεε steht wie 
Vs. 9. ohne Rücksicht darauf, dass die Züchtigung bereits eingetreten 
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ist. Durch ἐλεήσει veranlasst setzte der Vf. auch μαστιγώσει, die 
Sache als kommend und beides als zusammengehórig objectiv hin- 
stellend: und wie er uns züchtigen wird in unsern Ungerechtigkeiten, 
so wird er sich unser auch wiederum erbarmen. --- Σχορπισϑῆτε) 
σκορπισϑῶμεν 71. 74. 76. 236. Unnóthige Correctur. — Vs. 6. 8.5 
Mos. 30, 29—4. Κρύψει) κρύψη 44. 106. Alex. 68. 74. 248, Co. Ald. 
Das Antlitz von, vor jem. verhüllen, 4o פָּנִים‎ "non Ps. 27, 9., je- 
mandem ungnädig sein. — Affectvoll sind die Imperative ϑεάσασϑε 
.גזא‎ gebraucht: und schauet und preiset — für: und ihr werdet 
schauen und preisen —, nicht wohl für: und wenn ihr geschaut, 
preiset —. Ἐν ὅλῳ τ. στόματε in, mit ganzem Munde ist nach ἐν 
ὅλη τ. καρδίᾳ, ψυχῇ gesagt. — Eüloyrjoare] svAoycire 106. Alex. 5. 
65. 71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. — Herr der Gerechtigkeit, 
gerechter Herr, als welchen er sich an euch erwiesen. — Gott heisst 
hier und Vs. 10. βασιλεὺς τῶν αἰώνων als ewiger König, 8. αἰώνιος, 
vgl. Ps. 145, 13. ἡ βασιλεία σου βασιλεία πάντων τῶν αἰώνων, x. 7 
δεσποτεία σον ἐν πάσῃ γενεᾷ x. yeveg. Wenn dagegen Bleek zu 
Hebr. 1, 2. S. 39. für wahrscheinlicher hàlt dass Gott so als Schópfer 
der Welt bezeichnet werde, indem man die Welt in verschiedene 
Welten zerlegend den Plural αἰῶνες für Welt brauchte, so muss dem 
entschieden widersprochen werden, weil dieser Gebrauch einer spá- 
tern Entwicklungsstufe angehórt. Sirach 36, 22, ist sicher der ewige 
Gott gemeint und selbst Philo De mundo $. 7. p. 1157 κύριος Baoı- 
λεύων τῶν αἰώνων x. ἐπὶ αἰῶνα x. 270, vgl. de plantat. Noae p. 336., 
lásst sich gar nicht anders fassen als: der da herrscht von Ewigkeit 
und in Ewigkeit und ferner. 1 Tim. 1, 17. und die Stellen aus dem 
B. Henoch gehören eben wie Hebr. 1, 2. der spátern Zeit an. — 
Einem Volke von Sündern. Unter diesem Sündervolke verstehen 
Grotius u. a. die heidnischen Assyrer, vgl. Galat. 2, 15. und Jon. 
Cap. 3.; indessen ist es durch den Zusammenhang doch wohl gege- 
ben darunter die [sraéliten zu verstehen, die in der Fremde in den 
Götzendienst gefallen waren, s. 1, 5. 6., und an die er sich sofort 
selbst wendet mit ἐπεστρέψατε ἁμαρτωλοὶ κτλ. --- Τίς ywooxst, 
מר--לדע‎ wer weiss —, hier: vielleicht dass —, s. Jon. 3, 9. Anders 
Esth. 4, 14. — Θέλειν τινὰ, vorj mit ב‎ und auch mit dem Accus., 
jem. wollen, gern haben, an jem. Gefallen finden, vgl. Ps. 18, 19. 
22, 8. M, 11. Mtth. 27, 43. — Vs. 7. Τῷ βασιλεῖ] τὸν βασιλέα 48. 
106. Alex. 55. 64. 71. 74. 76. 936. 243. 248. 219. Co. Ald. So ist 
grammatisch allerdings zu schreiben, allein da nicht abzusehen wie 
man sich handschriftlich vom Accusativ zum Dativ verirrte, so ist 
wahrscheinlicher dass die Nachlässigkeit dem Vf. zur Last fällt, dem 
im zweiten Gliede ἐξομολογεῖται im Sinne lag. Der Ausdruck König 
des Himmels hier und Vs. 11. von Gott findet sich meines Erinnerns 
im A. und N. T. sonst nicht. — Und sie wird sich freuen über, ju- 
beind preisen seine Herrlichkeit, náml. wenn er sich gnädig erbarmt 
hat. ᾿Δγαλλιᾶσϑαε mit dem Accus. wie q^, s. Ps. 59, 17. -- Nun 
die Aufforderung, wie alle in Jerusalem sprechen und ihn preisen 
sollen. 

Vs. 9—14. Jerusalem wird angeredet. Sie werde gezüchtigt, 
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aber auch wieder Erbarmung erfahren und solle darum Gott preisen, 
denn es werde der Tempel wiederhergestellt, die Gefangenen zurück- 
geführt werden und viele Vólker von ferne werden mit Geschenken 
zum Herrn wallfahrten. Verflucht, die dich hassen, gesegnet, die 
dich lieben und diese, die sich über dein Unglück betrübten werden 
sich über deine Herrlichkeit freuen. — ‘Aylov] 0/6 Alex. 55. 64. 71. 
74. 16. 236. 243. 218. Co. Ald. Der in diesem Falle ungewóhnliche 
Mangel des Artikels veranlasste die Aenderung. Jerusalem ist die 
heilige Stadt als im Besitze des Heiligthums. Darum und auch aus 
sprachlicher Rücksicht ist cyéov nicht als Masculinum auf Gott zu 
beziehen, sondern damit als Neutrum das Heilige, der Tempel ge- 
meint τὸ ἅγεον und der andere Text verdeutlichte das Wort richtig 
durch ἁγεάσματος. — Über uaorıywoss 8. zu Vs. 5. Ungewöhnlich 
ist der Ausdruck μαστιγοῦν ἐπέ τε in Rücksicht auf etwas, wegen. 
So steht im andern Texte 12, 22. ἐξομολογεῖσθαι ἐπέ τι. — Die 
Söhne der Gerechten, die Nachkommen der gerechten Israéliten, 
denn Gott ist Herr der Gerechten, s. Vs. 13. — Vs. 10. ᾿4γαϑὼς] 
τῷ ἀγαϑῷ Alex. — Εὑὐὑφρᾶναι] εὐρράνη Alex. 64. 243. 248. Co. Aber 
80 wáre auch ἀγαπήσῃ zu lesen, was sich nur in dem hier ohnehin cor- 
rigirten 249 findet. Ursprünglich sind die Infinitive des Aorist 89- 
φρᾶναι und ἀγαπῆσαε, die als Infinitive der Absicht zu fassen sind 
und sich daraus erklären, dass der Verf. vermóge einer Nachlässig- 
keit nach ἕνα in eine andere Construction fiel: und um zu, dass er, 
Gott, in dir ergótze die Gefangenen, die jetzt gefangen sind —, vgl. 
zu 12, 6. — Vs. 11. vgl. Ps. 86, 9. 96, 7. 8. Jes. 60, 6. Micha 4, 2. 
Zach. 8, 22. — Zu dem Namen des Herrn, wo der Herr genannt 
wird, zu seinem Heiligthume. — Und zwar Geschenke für —. Kal 
fehlt in Alex. 64. 243. 249. Co. Ald. — T. y. aivécovoí 006 )08( καὶ 
δώσουσιν dy. Alex. 23. 243. 6%. 248. 949. Co. Ald. Dieselben und 
A4. 106. 71. 74. 76. 236. geben ἀγαλλέασιν, 8. Vs. 1., für ἀγαλλέαμα. 
«ἀγαλλίαμα Jubel, Jauchzen, 75:3, dem Sinne nach Jubelgesang. — 
Vs. 14. Deinen Frieden, dein, Jerusalems, Heil Bibg. — Μάστεξ 
Geissel, Züchtigung. 2 

Vs. 15—18. Nach Beschluss der Anrede an Jerusalem sagt nun 
der Verf. noch von sich aus, wie herrlich Jerusalem aufgebaut werden 
und wie es Gott preisen werde. — Zu Vs. 16. 17. vgl. Jes. 55, 11. f. 
Offenb. Joh. 21, 18. ff. — Σάπφειρος ספיר‎ . — Ἐντίμῳ])] ἐπιτέμῳ Alex.; 
vgl. 1 Petr. 2, 4. 6. — Σου steht für «2zzg noch in Erinnerung der 
vorigen Anrede. — Statt προμαχεών ist die Form προμαχών eine 
.spätere, s. Lobeck ad Phrynich. p. 167. Der andere Text hat dafür 
. in gleicher Bedeutung zgóuaxor, eine Bedeutung "welche diess Wort, 
aber wohl erst in spáterer Zeit, allerdings hatte; vgl. Stephani Thes. 
l. gr. ed. Lond. II. p. 563. und 564.: »πρόμαχος hic est i. q. προμα- 
xeóv propugnaculum, i. 4. πρόβολος et πρόμολος 8. πρόμουλος, de 
quo sensu hujus vocabuli silent omnes hodierni Lexicographi praeter 
Ducangium —.« — Ev vor βηρ. fehlt in 44. 106. II. Alex. 23. 55. 58. 
71. 236. 243. 248. 249. Co. — Σουφείρ ist ארפיר‎ , von wo unter an- 
derem auch Edelsteine gebracht wurden, s. 1 Kón. 10, 11. 22. Ueber 
Ophir überhaupt s. Winer Bibl. Realwórtb. — Ψηφολογεῖν heisst 
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nicht bloss die Taschenspielerkuust treiben, vgl. wygoAoyog und dazu 
Suidas, sondern auch == wrgpodersiv eingelegte Arbeit, Musivarbeit 
machen, besonders Fussbóden, einlegen, hier also pflastern, vgl. tes- 
sellatum pavimentum, ψηφολογητὸν ἔδαφος, ψηφολόγημα, ψηφολο- 
γία. Hohel. 3, 10. übersetzt חוכו רְצום‎ E. τὸ μέσον αὐτοῦ ἐψηφολό- 
γησεν, LXX ἐντὸς αὐτοῦ λεϑόστρωτον. -- Vs. 18. Die Strassen sind 
personificirt für die, welche in denselben sind. — 4λληλούζα -»—:3555, 
vgl. 3 Makk. 7, 13. Offenb. Joh. 19, 1—6., ist hier substantivirt: 
Preis Gottes. — Alvsoı] αἰνέσουσιν 106. Alex. 93. 55. 58. 64. 71. und 
mehrere Hdschrr., Co. Ald. — Vor πάντας giebt nur Alex. εἰς. Das 
blosse ὕψωσε ist unertráglich. Ilgen ándert ὑψοῖ as sig, aber wahr- 
scheinlicher stand ursprünglich, wie Houbigant, Gaab wollen, ὕψωσέ 
| as. Der einfache Accusaliv π. z. αἰῶνας in alle. Ewigkeit, natürlich 
zu δύλογητός zu ziehen, wäre an sich wohl zulässig, s. zu Baruch 
3, 3., indessen da der Vf. sonst oft und stets εἰς τ. αἰῶνα, εἰς τ. 
᾿αἰῶνας und dergl. sagt und Vs. 4. auch eig .א‎ τ. al., so ist annehm- 
barer, dass frühzeitig mit os auch eis verloren ging. Späler liess 
sich ὕψωσε πώντας v. ai. anachronistisch leicht deuten. — HF. ver- 
fáhrt in diesem Cap. sehr frei paraphrastisch und macht Zusälze 
nach alttestamentl. Erinnerungen. 
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Tobi war als er erblindete 58. Jahre alt und war 8 Jahre blind. 
Auch fürder wohlthátig und gottesfürchtig erreichte er ein Alter von 
158 Jahren, Vs. 1. 2. 11, Im Angesichte des Todes berief er den 
Sohn und die Enkel. Der Sohn solle mit den Seinen nach Medien 
gehen, das vor der Hand mehr Ruhe geniessen werde, denn Ninive 
werde wie Jona gesprochen zerstórl werden. Auch über Jerusalem 
werde das Unglück hereinbrechen, aber der barmherzige Gott werde 
die Gefangenen zurückführen, die Jerusalem und den Pompel herr- 
lich wiedererbauen würden, wie die Propheten gesprochen. Dani 
würden alle Heiden in Wahrheit sich zum Herrn wenden und die 
Götzen abthun, mit ihnen würde das Volk des Herrn den Herrn 
preisen, der Herr sein Volk erhöhen und alle die den Herrn liebten 
mit Freuden barmherzig gegen seine (des T.) Brüder sein, Vs. 3-8. 
Nachdem T. noch ermahnt hatte das Gesetz zu halten, gerecht zu 
sein, ihn und die Gatlin ehrenvoll zu begraben und besonders Barm- 
herzigkeit zu üben verschied er, Vs. 9-11. Als Tobias seine Kin- 
despflicht nach dem Tode der Aeltern erfüllt hatte ging er mit den 
Seinen nach Ekbatana zu den Schwiegerültern. Auch diese begrub 
er ehrenvoll und beerble die beiderseitigen Aeltern. Er ward in Eh- 
ren 127 J. alt und hatte vor seinem Tode noch die Freude von dem 
Untergange Ninive's zu hören, Vs. 19—15. 

Vs. 1—8. Προσέϑετο qof. x. τ. 9. perrexit in timore Dei. Ba- 
duelf. — Ἐξωμολογεῖτο)] ἐξομολογεῖσθαι 44. 106. Alex. 23. 55. 58. 64. 
71. und mehrere Hdschrr., Co. Ald. — Der greise, dem Tode nahe 
Vater beginnt Vs. 3. mit dem Nóthigsten, seine Lieben von dem Un- 
glücksorle Ninive zu entfernen; aber mit der traurigen Zukunft Ni- 

Apokr. 2. 3 
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nive’s tritt ihm auch sofort die Jerusalems vor Augen, jedoch bei 
dieser auch die ‘darauf folgende, endlich die letzte Verherrlichung 
Jerusalems. — Die Worte λάβε r. υἱούς 0. haben 71. 74. 76. 236. vor 
ἄπελϑε gestelll und καὶ dazwischen eingeschoben. Diess wäre aller- 
dings der regelmässige Gedankengang, aber gewiss nicht ohne Ab- 
sicht lässt der Vf. den Alten der Situation angemessen nachlässig, 
abrupt sprechen: nimm deine Kinder, denn ich bin dem Tode nahe, 
eh —, für: nimm deine Kinder und geh —, denn ich dem Tode 
ahe kann nicht mehr mit. Nach Ilgen erklären Dereser und Gaab 
die Worte so, dass Tobi bisher der Erzieher der Kinder gewesen 
und nun sage: nimm deine Kinder, übernimm ihre Erziehung jetzt 
selbst. Allein hiermit wird ein Gedanke hineingetragen, der durch 
nichts im Zusammenhange gegeben ist, wogegen sich λάβε und 26068 

. als durchaus zusammengehörig ergiebt, s. Vs. 12. — Bei etwas, 
πρός τε, Sein, daran sein, im Begriff sein. — Ex] ἀπὸ Alex. 58. 64. 
74. 943.. 949. Co. Ald. — Vs. 4. Denn ich bin überzeugt von Allem 
was, ὅσα, Jona als kommend gesprochen über N., dass es nàml. — 
d. i. ich glaube sicher was J. verkündet hat. Jona verkündete 3, 4. 
die καταστροφὴ Ninive's als in 40 (LXX. 3.) Tagen erfolgend, ‚aber 
da sich die Riniviten besserten erbarmte sich der Herr, was den 
Propheten tief verdross. Wenn nun Tobi sich hier für überzeugt 
erklärt, 8888 die Weissagung des Jona über N. in Erfüllung gehen 
werde, so weiss er recht wohl, dass sie sich in der bestimmten Frist 

“ nicht erfüllte und warum, aber hierauf reflectirt er nicht, vielmehr 
die Zeitbeslimmung bei Seile setzend hält er sich bloss an das Νε- 
νευὴ καταστραφήσεταε und von der Erfüllung dieses Wortes hält er 
sich für überzeugt. Es ist daher nicht nur nicht nöthig, sondern auch 
sonst durch nichts gegeben mit llgen hier und Vs. 8. Ἰωνὰς zu strei- 
chen, oder, wie auch schon Grotius vorschlug, Ἰωνὰς in Naovw, 
vgl. Nah. Cap. 3. Zephanj. 2, 13., zu verändern. — Bis auf eine Zeit, 
fec καιροῦ, wie am Schlusse des Vs. μέχρε χρόνου, die aber der 
: Verf. als eine bestimmte im Sinne hat, vgl. Luk. 4, 13. Apstgsch. 
13, 11. ἄχρε καιροῦ. Nach Ilgen hatte der Verf. die Zeiten des krie- 

. gerischen Kyaxares im Sinne, doch möchte ich hierüber um so we- 
niger etwas bestimmen, als dem spätern Verf. möglicherweise eine 
viel spátere Zeit vorschwebte. —: Καὶ vor ὅτε fehlt in 44. 106. 55. 
71. 7%. und ἐν τῇ γῇ fehlt in 44. 106. 71. Mit καὶ ὅτε knüpft der 
Vf. die Construction, von der er mit ἐν δὲ — 2. x. ablenkte, wieder 
an ὅτε πέπεισμαι an: und ich bin überzeugt, dass. -. Unsere Brü- 
.der im Lande sind die Stimme Juda und Benjamin, das gute Land 
‚ist Palästina, s. 2 Mos. 3, 8., und mit der Verödung Jerusalenıs ist 
" die durch Nebucadnezar veranlasste gemeint, s. 2 Kön. Cap. 2%., die 
᾿,μέχρε χρόνου, das ist nach der prophetischen Bestimmung 70. Jahre, 
8. Jerem. 25, 11. 29, 10. Dan. 9, 2., in der Wirklichkeit aber nur 
52 J. währte, bis ins erste Jahr des Kyros, s. Esr. 1, 1. — Ἱεροσό- 
Avua ἔρημος, ὃν αὐτῇ S. zu 1, 8. — Die Form 2070000670 stalt 
κατακαυϑήσεταε isl hellenistisch, vgl. Winer Gramm. S. 98. — Vs. 5. 
Der zweite Tempel war viel geringer als der erste, wesshalb viele 
Priester, Leviten und Aelleste, die den ersten gesehen hatten, bei 


\ 


Cap. XIV, 5—10. 67 


der Einweihung des zweiten laul weinten, vgl. Esr. 3, 12. Hagg. 
2, 8. Baduell.: non ea magnificentia et gloria si structura spectetur, 
sed majore gloria si regnum Christi spirituale consideretur. Das 
‚Letztere ist hineingetragen. Grotius: erit quidem templum praecla- 
rum, non (amen par veteri; aber in den Worten liegt nur: nicht so, 
so prächtig, wie der frühere war. — Bis hierher stand der Vf. auf 
historischem Boden, im Nächstfolgenden spricht er die ideale Hoff- 
sung seines Volkes aus. Zeiten, x«:gol, als bestimmte in ihrer Ge- 
sammtheit. gedacht, der bestimmten bevorstehenden Epoche, τοῦ ai-' 
ὦνος. Dieser αἰών,. 51», verläuft in gewissen Abschnitten, daher 
καεροὶ, und schliesst mit der letzten Verherrlichung Jerusalems, mit 
der Erfüllung der messianischen Hoffnung. Bei derselben bezieht 
sich der Verf. auf eine besondere Persönlichkeit nicht. — Juden wur- 
den früher und später in verschiedene Länder wiederholt deportirt, : 
daher hier αἰχμαλωσίας. — ᾿Ενδόξως] eig πάσας τὰς γενεὰς τοῦ αἰὼ- 
sog οἰκοδομῇ ἐνδόξῳ (-- οἰκοδομὴ ἔνδοξος 44. 106. 248. Co.) II. ex 
corr., Alex. 23. 55. 64. 71. und einige Hdschrr., Ald. — Vs. 6. Κύ- 
ριον τ. ϑεὸν) τὸν κύριον 44. 106. 74. 76. 208. — Ihre Götzenbilder 
werden sie vergraben, damit sie verborgen sind und zu Grunde ge- 
hen. So verbarg, Ἰὼ. κατέκρυψεν, vergrub Jakob die ϑεοὺς ἀλλο-- 
τρέους, die er halte, unter die Terebinthe in Sichem καὶ ἀπώλεσεν 
αὐτά, 8. 1 Mos. 35, 4. — Vs. 7. Κύριον] τὸν κύριον 44. 106. Alex. 
55. 74. 248. Co. Ald. — Κ΄. ὁ λαὸς a. ἐξ. τ. 9. fehlt in 44, 58. — 
Erhöhen, aus dem Unglück zu Ehre, Macht und Glück bringen. — 
Κύρεον τ. ϑεὸν)] αὐτὸν 44. 58. — In. Wahrheit, vere, sincere, und in 
Gerechtigkeit, Gerechtigkeit übend, indem sie Barmherzigkeit üben 
an unsern Brüdern, den Juden. 

Vs. 9—11. Tevoi) ylvov 44. 106. Alex. 58. 71. 74. 76. 943. 949. 
Co. Ald. — φιλελοήμων) ἐλεήμων 44. 71. 74. 76. 236. Das Composi- 
tum scheint sich sonst nicht zu finden. — Vs. 10. Mer’ ἐμοῦ 4, 4. 
παρ᾽ ἐμαὶ ἐν ἑνὶ τάφῳ. — Εἰς] ἐν 106. Alex. 55. 71. 74. 76. 236., aber 
vgl. 1, 7. — HF. folgt bis hierher, wenn auch mit sehr grosser Frei- 
heit, seinem Texte. Ich bemerke die Aenderung, dass nach der 
Rückkehr nach Jerusalem die Juden dort τὰ c5:» bleiben würden; 
dann würde.die grosse, 53233 23, Auswanderung” eintreten, aus wel- 
cher sie Gott aus den 4 Himmelsgegenden sammeln werde: dann 
würde Jerusalem auf immer herrlich gebaut werden, das Volk ver- 
herrlicht werden, die Heiden sich bekehren. : Vs. 10. τέκνον ἴδε τέ 
bis zum Schluss des B. ist übergangen. Er schliesst mit z13n7 em 


. gmaeya rom. — τοί schreibt: quod hic in Graeco sequitur de’ ." 


Amane, qui Achiacharo malum moliens ipse exilium invenit, ex hi- - 
storia de Mardochaeo huc iniprudenler translatum. videtur a scriba 
aliquo Graeco, und Ilgen stimmt bei. Die Frage ist also eine dop- 
pelle, ist das hier über Aman und Achiacharos Gesagle spáteres 
Einschiebsel und sind Aman und Achiacharos mit dem Aman und 
Mardochaeos des B. Esther identisch und hier das gleiche Ereig- 
niss gemeint. .Die erste ist bestimmt zu verneinen, die zweite schwer- 
lich zu bejahen. Nichts lag näher als dass der sterbende T. den 
Sohn auf das Schicksal des auch in sein Leben tief eingreifenden 
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Achiacharos hinwies, da es am geeignelsten war den Segen der car- 

dinalen Tugenden ἐλεημοσύνη und δεκαεοσύνῃη thalsächlich vor Augen 

zu stellen. Und der Zusammenhang der Rede ist dieser Situation 
durchaus angemessen. Nach der prophetischen Rede wird das Nó- 

thigste zusammengefasst: das Gesetz zu halten, wohlthátig und ge- 

recht zu sein, die Kindespflicht des Begräbnisses zu erfüllen und 
fortzuziehen. Noch fühlt der Sterbende einige Kraft, am meisten 

liegt ihm die Einschárfung der ἐλεημοσύνη und δικαιοσύνη am Het- 

. ‘zen, daher die Hinweisung auf Aman und Ach. und die Kraft reicht 

nur noch so weit auf die Anwendung davon hinzudeuten. Dass HF. 

und Vulg. den Passus übergingen beweist gar nichts, zumal ersterer 

| auch alles Folgende unberücksichtigt gelassen hat. Was den zweiten 
Punct anlangt, so scheint allerdings etwas Aehnliches zwischen Aman 

und Achiacharós statt gefunden zu haben, wie zwischen den beiden 
Hofleuten des B. Esther, aber die Berührungen sind geringer als die 
Verschiedenheiten, so dass sich die Entscheidung der negaliven Seite 
zuwenden muss. Auffallend ist die Uebereinstimmung im persischen 
Namen Aman; wenn aber Mardochaeos hier Achiacharos heisst, 80 
liesse sich das daraus erklären, dass dieser sein jüdischer, jener sein 
persischer Name war, auch die gleiche hohe Stellung als ὁ ἐπὶ τοῦ 
éaxrvAov hatte später Mard. inne Esth. 8, ל‎ wie hier 1, 22. Ach. 
Nun aber hatte diese Ach. in Ninive unter dem assyrischen König 
Esarhaddon, Mardoch. in Susa unter dem persischen König Ahasve- 
rus; Ach. ging nach Persien 2, 10., aber offenbar als er, und doch 
durch die Intrigue des Aman, gestürzt war, so dass er den T. nicht 
mehr ernähren konnte. Da es hier heisst, dass Aman . schliesslich 
unlerlegen sei, so wird Ach. nachher nach Ninive 11, 18. in seine 
frühere Stellung zurückgekehrt sein. Ach. hat hier ohne Weiteres 
seine hohe Stellung und verliert sie, dagegen hatte Mard. vorher am 
Hofe ein ganz untergeordnetes Amt und wird erst durch die Intrigue 
des Aman emporgehoben. Endlich soll Ach. den Aman erzogen und 
ihm Gutes erwiesen haben und dieser war also doch wohl Jude, da- 
gegen war der Aman des B. Esther kein Jude und von diesem Ver- 
hältniss desselben zu Mard. schweigt es. So bleibt als Uebereinstim- 
mung im Ganzen nur, dass zwei am Hofe Hochgestellte sich bis auf 
den Tod befehdeten und der Brave am Ende siegte und der gleiche 
Name Aman. Nicht wird hier auf die Rettung des Velkes durch 
Ach. hingedeutet, im B. Esther die ἐλεημοσύνη des Mard. nicht be- 
sonders hervorgehoben. Immerhin bliebe der Name.Aman auffällig ; die 
griech. Hdschrr. stimmen, nur Il. 55. 106. geben 40du, 44. ᾿Αδώμ: 
dessen da Syr. Acab hat; Vet. Lat. Nabad, so ist an der Ursprüng- 
‚Jichkeit der Lesart μάν zu zweifeln, die später durch Abschreiber 
und allerdings in Reminiscenz des B. Esther in den Text kommen 
mochte. — Wie er (Aman) ihn (den Ach.y aus dem Lichte, dem 
Glücke, führte in die Finsterniss, das Unglück (nicht, wie Schleuss- 
ner will: conatus est illum e vita tollere) und was er ihm vergalt. — 
Καὶ ᾿ἀχιάχαρον μὲν ἔσωσεν) x. ᾿Αχιάχαρος μὲν ἐσώϑη 4%. 106. Alex. 
23. 55. 58. 64. 71. 74. 76. 236. 243. 248, 249. Co. Ald. In ἔσωσεν 
ist Golt als das Subject zu denken. — Die Finsterniss ist hier, wie 
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aus dem Folgenden erbellt, die Unterwelt, der Tod. — Die griech. 
Hdschrr. geben hier einstimmig Μανασσῆς, dagegen nur Syr. und 
Vet. Lat. ᾿ἀχιάχαρος, was durch den Zusammenhang gegeben scheint; 
aber wie entstand .Ersteres? Die bisherigen Erklärungsversuche sind 
verunglückt. Nach Grotius wäre Ma». das verdorbene Νασβάς, s. zu 
it, 48; Ilgen: “μάν hat Aehnlichkeit mit Auwv: dieser war ein 
Sohn des Königs Manasse von Juda, der nach Babylon gefangen ab- 
geführt sich bekehrte und das Reich wiedererlangte. Dagegen de- 
müthigte sich der sündige Sohn nicht vor Gott und wurde nach kur- 
zer Regierung ermordet, s. ל‎ Chron. 33, 22——25. Wenn nun ein Ab- 
schreiber oder Glossator ‘Auwv las, oder sich bei 4ua» jenen Amon 
dachte, so konnte er leicht "4x. für eine viliöse Lesart halten und 
Μανασσῆς daraus maehen! Gaab: es stand im Grundlext מנשה‎ , was 
der Ueberseizer irrigerweise r$»3 statt πϑο oblivioni traditus, ne- 
glectus las! Indessen ist Μανασσῆς doch wohl das Ursprüngliche und 
damit ein vom Ach. verschiedener, sonst unbekannter Mann gemeint, 
der in die Affaire mitverwickelt durch ἐλεημοσύνη der Todesgefahr 
entging. Auch das sonst Breite, Tautologische der Sätze scheint da- 
für zu sprechen. — Ἔπηξεν)] ἔπηξαν 23. 64. 74. 76. 236. 243. Co. 
Ald. — Vs. 11. .Und nun, Kinder, s. Vs. 3. sehet, was Wohlthà- 
ligkeit ausrichlet und (was, wie) Rechischaffenheit rettet. — Ἢ ψυχὴ 
αὐτοῦ] αὐτοῦ ἡ w. 44. 106. Il. Alex. 23. 55. 58. 76. 249. Man sagt 
ἐκλεέπειν τὸν βέον, τὸ ξῆν, so könnte man hier αὐτὸν suppliren; aber rich- 
lig fasst man éxAeízew intransitiv abnehmen, ausgehen, ohnmächlig 
werden, sterben, wie es oft vorkommt, vgl. Luk. 16, 9. — Eat τῆς 
χλένης) ἐπὶ τὴν κλίνην 58. 64. 243. 248. 249. Co, Ald. — Ὀχτώ fehlt 
in 44. 106. 55. — "Edawar] ἔϑαψεν Alex. 58. 74. 76. 248. 

Vs. 12—15. "ESawev] ἔϑαψαν 44. 106. 243. 249. Ald. — Vs. 14. 
Er starb von Jahren, an Jahren seiend. Für 127. hat |]. Syr. Atha- 
nas. synops. scr. s. 107., Vet. Lat. 117., Vulg. 99. — Vs. 15. Hix- 
μαλώτεσε) ἠχμαλώεευσεν 44. 106. Alex. 23. 58. 64. 71. 76. 243. Co. 
Ald. — '4e£5gog] ᾿Ἁσούηρος Alex. 23. 58. 64. 76. 236. 243. 248. 249. 
Co. Ald. Es ist der Name אהשוריש‎ - Diese Angabe über den Un- 
tergang Ninive's ist nicht wohl als völlig unbrauchbar bei Seite zu 
setzen, vielmehr bei der geschichtlichen Unklarheit der Sache in 
Erinnerung zu behalten. Unter Asverus lásst sich gar wohl Kyaxa- 
res verstehen, s. llgen S. 131., dagegen ist unsicher, ob unter Ne- 
bucadnezar dieser selbst gemeint ist, oder dessen Vater Nabopolas- 
sar. [m erstern Falle kónnte sich Neb. nur als Prinz noch bei Leb- 
zeiten des Vaters an der Eroberung betheiligt haben. Indessen wird 
Nabop. vom Berosus bei Joseph. J. Altth. 10, 11. auch Nebucadneza@ "X. . 
genannt und bei spátern jüd. Schriftstellern heisst er zur Unterscheis_ i9 E 
dung vom Sohne Nebucadn. I., s. IIgen S. 129. Nach Herodot. 1, 103: x 
und 106. zog der kriegerische uud tüchtige Kyaxares von Medien — "a 
denn Medien hatte sich schon seit lange von Assyrien unabhängig 
gemacht — τεμωρέων τὸ τῷ πατρὶ καὶ τὴν πόλιν ταύτην (Nin.) é9é- 
λων ἐξελέειν siegreich gegen die Assyrier, er musste aber die Bela- 
gerung von Ninive wiederaufgeben, weil ein Skythenheer gegen ihn 
anrückte. Erst nach 28. Jahren konnte er die Unternehmung wieder- 
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aufnehmen, er zerstórte Nimive, wahrscheinlich im J. 605., und un- 
lerwarf Assyrien πλὴν τῆς Βαβυλωνίης μοίρης. Schon aus der letz- 
tern Notiz erhellt, dass er gegen Babylonien freundlich gestimmt war, 
aber Herod. sagt 1, 74. auch ausdrücklich, dass er, was die Natur 
der Verhältnisse gab, mit Babylonien im Bunde stand. Dagegen lau- 
tet eine andere Nachricht abweichend dahin, s. Euseb. Chronicon 
ed. Aucher I. p. 5%.,: Quum compertum habuisset (Saracus Assyrio- 
rum rex) multitudinem barbarorum maximam e mari exisse ut im- 
petum faceret, Busalossorum ducem confestim Babylonem misit. Ille 
autem consilio rebellionis inito Amuhean (Georg. Syncell. p. 210. 
᾿Αμυΐτην) Astyagis Medi familiae prineipis filiam Nabuchodrossoro suo 
filio uxorem despondit. Ac deinde protinus discedens accelerat ag- 
gredi Ninum i. e. urbem Ninive. Cum autem de his omnibus certior 
est factus. Saracus rex, concremavit regiam aulam Evoriti (G. Sync. 
l. |. — οὗ τὴν ἔφοδον πτοηϑεὶς ὁ Σάρακος ἑαυτὸν σὺν τοῖς βασιλείοις 
ἐνέπρησε x. τὴν ἀρχὴν Χαλδαίων x. Βαβυλῶνος παρέλαβεν ὁ αὐτὸς Na- 
βοπαλάσαρος.) und p. 44. Post Samugen vero Sardanapallus (G. Sync. 
l. 1. Ναβοπαλώσαρον ó Πολυΐστωρ ᾿Αλέξανδρος Σαρδανάπαλλον καλεῖ) 
Chaldaeis regnavit annis XX]. Hic exercitum Astyagi Medo, fami- 
liae principi ac satrapae, auxilio misit, ut Amuhean Astyagis filiam 
Nabucodrossoro filio suo uxorem daret. Wenn Nabop. in die 20. 
Jahre )625--604.( regierle, so ist sofort klar, dass der Name Astya- 
ges falsch ist (Scholz Einl. 2. 5. ,999.: aus Asdahag ward Keiaxar!) 
oder rücksichtlich der Heirath “ein Anachronismus sich eingeschli- 
* chen hat. Dagegen stimmt es ganz, dass die heranrückenden Bar- 
baren (Skythen) den, Sarakos veranlassten den Nabop. mit dem Ober- 
befehl über Babylonien zu betrauen, welchen dieser in seinem Inter- 
esse ausbéutete und mit Medien in Bund trat, So wenig wir nun 
auch berechtigt sind die Zerstórung Ninive's dem klaren Herodotos 
gegenüber dem Nabop. direct und also doch wohl schon 625. zuzu- 
schreiben, so wird jedoch durch diese Notizen und die Lage der 
Dinge eine Betheiligung desselben an dieser Katastrophe mehr als 
wahrscheinlich, wenn wir auch ausser Stande sind das Maass der- 
selben zu bestimmen. Aus den Angaben der Lebensjahre des Tobi 
lässt sich für die Chronologie durchaus nichts feststellen. Dennoch 
haben danach nicht nur Aeltere sehr genaue chronologische Tabellen 
anzufertigen sich bemüht, sondern auch Neuere, zuletzt J. v. Gum- 
pach Die Zeitrechnung der Babylonier und Assyrer. Heidelberg 1852. 
em. 8. S. 138., darin Stützpunkte für ihre Ansichten gesucht, wobei denn 
RN freilich je nach Bequemlichkeit bald dieser bald jener Angabe der 
orzug gegeben wurde. Auch die Irrthümer, scheint es, sind un- 
‚sterblich. 
. 
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Ueberarbeiteter Text des Buches Tobi. 


I. Βίβλος λόγων Τωβεὶϑ τοῦ Τωβιὴλ τοῦ ᾿Δνανιὴλ τοῦ 
’AdovnA τοῦ Γαβαὴλ τοῦ "Paper τοῦ Ῥαγουὴλ ἐκ τοῦ σπέρ- 
ματος ’AcınA ἐκ φυλῆς Νεφϑαλεὶμ, ὃς ἠχμαλωτεύϑη iv ταῖς 
ἡμέραις Ἐνεμεσσάρου τοῦ βασιλέως τῶν ᾿Ζ“σσυρίων ix Θίσ- 
pus, ἥ ἐστιν ἐκ δεξιῶν Κυδίως τῆς Νεφϑαλεὶμ ἐν τῇ ἄνω 
Γαλειλαίᾳ ὑπεράνω ᾿“6δὴρ ὀπίδω δυσμῶν ἡλίου ἐξ ἀριστερῶν 
Φογώρ. | 


s. Für τ. Pag. — 40. Vet. Lat. filii Asihel, f. Gadalel, f. 
Arabei, HM. f. Asael, f. Nenathiel. — ἡχμαλωτεύϑη: HM. hat zu- 
geselzt: qui caplivus abductus est e Samaria cum captivis (n5:23), 
qui abducti sunt diebus Hoschea filii Ela, s. 2 Kón. 17, 1. — 5. 
ἅνω ist als zu streichen mit Puncten versehen. — 6. Nach ὀπίσω 
fiel wohl ὁδοῦ aus, vergl. Vet. Lat. und Vulg. 5 Mos. 11, 30. 
ὁδὸν. al. ὁδῶν. — 7. Φογώρ: Vet. Lat. — in superioribus Galilaeae 
contra, al. supra, Naasson post viam quae ducit in occidentem ex 
sinistra parle Raphain. "Vulg. übergeht die Genealogie; sie beginnt: 
Tobias ex tribu et civitate Nephthali (c. Car. Nepthalim), quae, vgl. 
llgen S. 139., est in superioribus Galilaeae supra Naasson post viam 
quae ducit ad occidentem in sinistro habens civitatem Sephet, cum 
captus esset in diebus Salmanassar regis Assyriorum in captivitate 
tamen positus und fáhrt nun dem Sinne nach in der dritten Person 
redend in Vs. 3. fort. HM. (schreib »zomo oder »aun%) הָיָה מתישבי‎ win] 
‚may Dana by נפמלי אַשָר בִנליל‎ ὋΣ Die Corruption Naasson lässt sich 
begreifen, dagegen ist schwer zu sagen, wie Φογώρ, Raphain und 
Sephet entstanden. . Ein Φαγώρ wird Jos. 15, 60. LXX erwähnt; 
aber als im St. Juda gelegen, s. Reland Palaest. II. p. 955. Unter 
Sephet wird die ansehnliche Stadt Safed, s. Robinson Paläst. 3. S. 
577. ff, zu verstehen sein. Diese wird freilich erst seit den Kreuz- 
zügen genannt, aber schon Joseph. Jüd. Kr. 2, 20. 6. erwähnt ei- 
nen befestigten Ort in Obergaliláa 280 und das Sephet der Vulg. 
sieht nicht wie gedankenlose Corruption aus. 
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Ἐγὼ Τωβεὶϑ' ὁδοῖς ἀληϑείας ἐπορευόμην καὶ iv δικαιο- 
σύναις πάδας τὰς ἡμέρας τῆς ξωῆς μου καὶ ἐλεημοσύνας πολ- 
λὰς ἐποίησα τοῖς ἀδελφοῖς μου καὶ τῷ ἔϑνει μου τοῖς πορευ- 
ϑεῖσιν μετ᾽ ἐμοῦ iv τῇ αἰχμαλωσίᾳ εἰς τὴν χώραν τῶν ./1660- 

soisw sig Νινευῆ. καὶ ὅτε ἤμην ἐν τῇ χώρᾳ μου iv γῇ Io- 
ραὴλ καὶ ὅτε ἤμην νέος πᾶσα ἡ φυλὴ Νεφϑαλεὶμ τοῦ πατρός 
μου ἀπέστησαν ἀπὸ τοῦ οἴκου Aaveiö τοῦ πατρός μον καὶ 
ἀπὸ ᾿Ιερουδαλὴμ πόλεως τῆς ἐκλεγείδης ἐκ πασῶν φυλῶν Ἰ16- 
ραὴλ εἰς τὸ ϑυδιάξειν πάδας φυλὰς Ἰόραήλ. καὶ ἡγιάδϑη 6 
10 ναὸς τῆς κατασκηνώσεως τοῦ ϑεοῦ καὶ axodoundn iv αὐτῇ 
εἰς πάσας τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος. καὶ πάντες οἱ ἀδελφοί 
μου καὶ 6 οἶκος Νεφϑαλεὶμ τοῦ πατρός μου 200000000 ἐκεῖς- 
νοι τῷ μόσχῳ ὃν ἐποίησεν ἹἹεροβεὰμ ὁ βασιλεὺς Ἰσραὴλ iv 
“ὰν ἐπὶ πάντων ὀρέων τῆς Γαλειλαίας. κἀγὼ μονώτατος 
15 ἐπορευόμην πολλάκις εἰς ᾿Ιεροδσόλυμα ἐν ταῖς ἑορταῖς καϑὼς 
γέγραπται ἐν παντὶ ᾿Ισραὴλ ἔν προστάγματι αἰωνίῳ. τὰς 
ἀπαρχὰς καὶ τὰ πρωτογεννήματα καὶ τὰς δεκάτας τῶν κτηνῶν 
καὶ τὰς πρωτοκουρὰς τῶν προβάτων ἔχων ἀπέτρεχον εἰς “Is- 
ροδόλυμα καὶ ἐδίδουν αὐτὰ τοῖς ἱερεῦσι τοῖς υἱοῖς ᾿Δαρὼν πρὸς 
φοτὸ ϑυσιαστήριον. καὶ τὴν δεκάτην τοῦ σίτου καὶ τοῦ οἴνου 
καὶ ἐλαίων καὶ ῥοῶν καὶ τῶν σύκων καὶ τῶν λοιπῶν ἀκρο- 


7. Vet. Lat. übergeht s. πατρός u. nach Δαυείδ. — s. In FA. fehlt 
ἐκλεγείσης. — 9. Für πάσας φυλὰς ΕΑ. πάσαις φυλαῖς. — 11. αἰῶ- 
νος: Vel. Lat. — civitate quae est electa ex omnibus tribubus Israel, 
ubi altare constitulum est omnibus tribubus Israel, quod sanctificatum 
est in saecula (tunc cum lemplum habitationis exclesi Dei aedificatam 
esset in Hierusalem, ut sacrificaret in ipso omnis progenies in aeter- 
num. C. Vat.: electa ex omnibus tribubus Israel, ubi ara omnibus 
tribubus sanctificaverat (? sanctificata erat) in sempiterno, cum tem- - 
plum excelsi Dei aedificatum est, ul sacrificarent in ipsa in omui 
progenie sempiterna. — 12. In FA. fehlt xai u. d. folg. πάντες οἱ a9. u. 
stand ursprünglich, es ist aber als zu tilgend bezeichnet und dafür 
der andere Text πᾶσαε αἱ q. αἱ ovvaz. 89. v. B. v. δαμάλε geschrie- 


ben. Vet. Lat. 66 omnes fratres mei. — 13. μόσχῳ: Vel. Lat. in 
Dan vitulo aureo. — 14. Ζαλελαίας: Vgl. 1 Kón. 12, 8. ff. — 
15. πολλάχις: Vel. Lat. aliquolies. — 17. FA. πρωτογενηματα. 


Vet. Lat. übergeht x. τὰ zgwroy. — 18. προβάτων: Vet. Lat. pecorum 
meorum. — 20. Nach ϑυσεαστήριον ist am Rande nachgetragen za»teov 
των yevnuarov. Im Vet. Lat. fehlt πρὸς v. 9. — 20. oivov: Ur- 
sprünglich stand r. oi». x. rz. σέτου. — 21. :ע)0ג8‎ Ueber c» steht 
OU. — 21. τι σύκων x. ist am Rande angefügt. 
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ὁρύων ἐδίδουν τοῖς υἱοῖς Δευεὶ τοῖς ϑεραποῦσιν iv "1500066- 
λήμ. καὶ τὴν δεκάτην τὴν δευτέραν ἀπεδεκάτιξον ἀργυρίῳ 
τῶν ἕξ ἐτῶν καὶ ἐπορευόμην καὶ ἐδίδουν αὐτὰ iv ᾿Ιερουδσαλὴμ 
xu9' ἕκαστον ἐνιαυτὸν, καὶ ἐδίδουν αὐτὰ τοῖς ὀρφανοῖς καὶ 
ταῖς χήραις καὶ προσηλύτοις τοῖς προσκειμένοις τοῖς υἱοῖς 16- s 
ραὴλ εἰσέφερον καὶ ἐδίδουν αὐτοῖς ἐν τῷ τρίτῳ ἔτει καὶ ἡἠσ- 
ϑίομεν αὐτὰ κατὰ τὸ πρόσταγμα τὸ προστεταγμένον περὶ αὖ- 
τῶν ἐν τῷ νόμῳ Μωσῆ καὶ κατὰ τὰς ἐντολὰς ἃς ἐνετείλατο 
2568006 ἡ μήτηρ Avavını τοῦ πατρὸς ἡμῶν, ὅτι ὀρφανὸν 
κατέλιπέν us ὃ πατὴρ καὶ ἀπέϑανεν. καὶ ὅτε ἐγενήϑην ἀνὴρ τὸ 
ἔλαβον γυναῖκα ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς πατριᾶς ἡμῶν καὶ ἐγέν- 
νηόα ἐξ αὐτῆς υἱὸν καὶ ἐκάλεσα τὸ ὄνομα αὐτοῦ Τωβίαν. 
μετὰ τὸ αἰχμαλωτισϑῆναί us εἰς ᾿Αδσυρίους καὶ ὅτε ἠχμαλω- 
τίσϑην ἐπορευόμην εἰς Νινευῆ καὶ πάντες oí ἀδελφοί μου καὶ 
οἱ ἐκ τοῦ γένους μου ἤσϑιον ἐκ τῶν ἄρτων τῶν 20900, ἐγὼ τε 
85 συνετήρησα τὴν ψυχήν μου μὴ φαγεῖν ἐκ τῶν ἄρτων τῶν 
ἐθνῶν καὶ ὅτε ἐμεμνήμην τοῦ ϑεοῦ μου ἐν ὅλῃ ψυχῇ μου 
καὶ ἔδωχέν μοι ὁ ὕψιστος χάριν καὶ μορφὴν ἐνώπιον Ἐνεμεό- 
σάρου καὶ ἠγόραζον αὐτῷ πάντα τὰ πρὸς τὴν χρῆσιν καὶ 
ἐπορευόμην εἰς Μηδίαν καὶ ἠγόραξον αὐτῷ ἐκεῖθεν ἕως αὐτὸν 8 
ἀποθανεῖν. καὶ παρεϑέμην Γαβαήλῳ βαλλάντια τῷ ἀδελφῷ 
τῷ Γαβρεὶ ἐν τῇ χώρᾳ τῆς Μηδίας ἀργυρίου τάλαντα δέκα. 


1. ἐδίδουν ist über der Linie nachgetragen. Vet. Lat. et quod 
moris eral de tritico, vino et oleo et ficu, malorum granatorum 
et caeterorum pomorum dividebam. — 2. Das Wort ἀποδεοκατέξειν 
ist ἅπαξ λεγόμενον. — 3.  8זשע‎ καὶ: Vet. Lat. et secundam deci- 
mationem commutans in pecunia sex annorum. Es ist diess in Be- 
ziehung auf das Sabbathsjahr gesagl. — 6. εἰσέφερον: Vet. Lat. et 
tertii ad (lies anni) decimationem ferebam proselylis et orphanis et 
viduis, faciens omnia quae praecepta sunt in Israel. QC. Vat. tertia 
autem decima dabam orphanis et proselytis adpositis in Israel infere- 
bam. — 9. ἡμῶν: Vel. Lat. — mater patris mei Thobihel, matri 
meae et patri meo. — 10. Ueber die Form ἐγενήϑην siehe Winer 
Grammatik Seite 95. — 11. γυναῖχα: Vet. Lat. setzt zu nomine 
Annam. — 13. μὲ ist über der Linie nachgetragen. — 14. Ni- 
»sv;: Zuerst stand eig N. ἐπορ. Vet. Lat. Et postquam in captivita- 
tem deveni ad Assyrios in Niniven. C. Vat. Postquam caplus essem 


ab Assyriis el cum captivus ibi morarer in Ninive. — 17. x. óze: Vet. 
Lat. Et quoniam. — τ. 9. μου: Vet. Lat. Dei. — 19. Ἐνεμεσσά- 
ρου: Vel. Lat. penes Salmanassar regem Assyriorum. — 22. δέχα: 


Vet Lat. Et commendavi Gabelo fratri meo filio Gabahel in Rages 
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. καὶ ὅτε ἀπέϑανεν "EvsuaóGag καὶ ἐβασίλευσε Σενναχηρεὶμ υἱὸς 
αὐτοῦ ἀντ᾽ αὐτοῦ καὶ al ὁδοὶ τῆς “Μηδίας ἠκαταστάτησαν 
καὶ οὐκ ἔτι ἠδυνάσϑην πορευϑῆναι εἰς τὴν “Μηδίαν. καὶ ἐν 
ταῖς ἡμέραις Ἐνεμασδσάρου ἐλεημοσύνας πολλὰς ἐποίησα τοῖς 

5 ἀδελφοῖς μου τοῖς ἐκ τοῦ γένους μου. τοὺς ἄρτους μου ἐδί-- 
δουν τοῖς πεινῶσιν καὶ ἱμάτια τοῖς γυμνοῖς καὶ εἴ τινα τῶν 
ἐκ τοῦ ἔϑνους μου ἐθεώρουν τεϑνηκότα καὶ ἐῤῥιμμένον ὀπίδω 
τοῦ τείχους Νινευῆ ἔϑαπτον αὐτὸν καὶ εἴ τινα ἀπέκτεινεν 
Σενναχηρεὶμ ὁ βασιλεὺς, ὅτε ἀπῇῆλϑεν φεύγων ἐκ τῆς Ἰου- 

10 δαίας ἐν ἡμέραις τῆς κρίσεως ἧς ἐποίησεν ἐξ αὐτοῦ ὁ βασι- 
λεὺς τοῦ οὐρανοῦ περὶ τῶν βλασφημιῶν ὦν ἐβλασφήμησεν, 
ἔϑαψα. πολλοὺς γὰρ ἀπέκτεινεν ἐν τῷ ϑυμῷ αὐτοῦ ἐκ τῶν 
υἱῶν Ἰσραὴλ καὶ ἔκλεπτον τὰ σώματα αὐτῶν καὶ ἔϑαπτον. 
καὶ ἐζήτησεν αὐτὰ Σενναχηρεὶμ καὶ οὐχ εὗρεν αὐτά. καὶ ἐπο- 

1 ρεύϑη εἷς τις τῶν ἐκ τῆς Νινευῆ καὶ ὑπέδειξεν τῷ βασιλεῖ 

" περὶ ἐμοῦ, ὅτι ἐγὼ ϑάπτω αὐτοὺς καὶ ἐκρύβην, καὶ ὅτε ἐπέ- 
yvav ὅτι ἔγνω περὶ ἐμοῦ ὁ βασιλεὺς καὶ ὅτι ξητοῦμαι τοῦ 
ἀποθανεῖν ἐφοβήϑην καὶ 000000. καὶ ἡρπάγη πάντα ὅσα 
ὑπῇρχέν μοι καὶ οὐ κατελείφϑη μοι οὐδὲν ὃ οὐκ ἀνελήφϑη 

80 sig τὸ βασιλεικὸν πλὴν "Awas τῆς γυναικός μου καὶ Τωβία 
τοῦ υἱοῦ μου. καὶ οὐ διῆλϑον ἡμέραι τεσσαράκοντα ἕως οὗ 


civitate regionis Medorum decem talenta argenti. C. Vat. — fratri 
ei Gabin in terra Medorum pecuniam, talenta decem argenti. Nach 
Vulg., die Vs. 3—8. sehr abgekürzt hat, dann breiter einige Zusätze 
hat, lieh (sub chirographo dedit) .T. dem armen Gabael (cum Gabe- 
lum egentem videret) das Geld. — 1. ἐβασέλευσε: Vet. Lat. — S. rex 
Assyriorum, regnavil. — 2. FA. Mnösıag. — ἠκαταστάτησαν: FA. ἀπέστη- 
σαν. Vet. Lat. constantes erant, c. Germ. 15. inconstantes erant, c. Vat. 
recesserant. — 3. xal vor ἐν ist nachgetragen. — 6. γυμνοῖς : c. 
Vat, nudis orphanis. — 9. ὁ faoc. ist nachgetragen. — 10. κρέ- 
σεως: Vet. Lat. propter defensionem, das ist = vindictam, ultio- 
nem, 8. Judith 9, 2. Vet. Lat, Grotius zu Judith 2, 1. und Gallandii 
bibl. vett. patr. VI. p. 175.; c. Vat. in diebus judicii. — 13.  8אג8%-‎ 
rov: Vet Lat. involvebam, c. Vat. curabam, c. Germ. 15. occulte au- 
ferebam, Lucif. Cal. de non parc. in D. delinqu. Galland. bibl. vett. 
patr. VI. p. 226. involabam. — 15. sig τίς: Vgl. Winer Gramm. 
Seite 127. — 19. FA. xarsgón. — FA. 06900000 , vergl. Winer 
Grammatik Seite 57. — 20. βασιλεικὸν: Vgl. Dan. 2, 5. LXX. 2 
Makk. 3, 13. — 21. μου: Vulg. folgt frei mit einigen Zusátzen dem 
Vet. Lat. und auch HM. hat den Text erweitert. So schiebt er eine 
pragmalische Ausführung ein, warum Gott damals über Israel und 
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ἀπέκτειναν αὐτὸν oí δύο υἱοὶ αὐτοῦ καὶ ἔφυγον εἰς τὰ ὄρη 
᾿ἀφαρὰτ καὶ ἐβασίλευσεν. Σαχερδονὸς υἱὸς αὐτοῦ μετ᾽. αὐτὸν 
καὶ ἔταξεν ’Aysiyapov τὸν ᾿ἀναὴλ τὸν τοῦ ἀδελφοῦ μου υἱὸν 
ἐπὶ πᾶσαν τὴν ἐχλογιστίαν τῆς βασιλείας αὐτοῦ xol αὐτὸς 
εἶχεν τὴν ἐξουσίαν ἐπὶ πᾶσαν τὴν διοίκησιν. τότε ἠξίωσεν 
"Aysigaoog περὶ ἐμοῦ καὶ κατῆλθον εἰς τὴν Νινευῆ. ᾿ΔΑχείχα- 
gos γὰρ ἦν ὁ ἀρχιοινοχόος καὶ ἐπὶ τοῦ δακτυλίου καὶ διοικη- 
τὴς καὶ ἐκλογίστης ἐπὶ Σενναχηρεὶμ βασιλέως: 400000 καὶ 
κατέστησεν αὐτὸν ὃ Σαχερδονὸς ἐκ δευτέρας. ἦν δὲ ἐξάδελφός 
.uov καὶ ἐκ τῆς συγγενείας μου. 


nachher über Juda solches Elend habe kommen lassen; Tob. schickt 
Leute durch alle Strassen N.'s aus und làsst die Getódteten suchen: 
wegen der Behandlung des Tobi fastet das Volk und schreit zu Gott 
und der Tod des Sanh. wird zum göttlichen Strafgericht. — 7eo- 
σαράκοντα: ΕΑ. τεσσεράκοντα. Daneben steht mit kritischen Zeichen 
v d. i. 50. — ἕως οὗ: Vet. Lat. Et contigit dum laterem post dies 
quadraginta quinque; c. Vat. Et latui diebus quadraginta quinque 
quousque. Diese Zahl geben auch c. Germ. und Lucif. Cal. 1. 1. — 
1. ἔφυγον: Zuerst stand ἔφυγεν, aber über e steht o. — 2. μετ᾿ αὐτὸν: 
Vet. Lat. post eum Archedonassar f. ejus pro illo; 6. Vat. Achenos- 
sar f. illius pro i. — 3. Zuerst stand Axsıxapov, aber a nach « ist 
nachgetragen, jedoch nachher ist d. N. wieder Axsixapog. Vet. Lat. 
Achicarum. — 4va7^: Vet. Lat. Annanihel, c. Vat. Anael. — 4.  &x- 
Aoyıoziav: Vet. Lat. curam, c. Val. exactionem. — 5. διοίκησιν: Vet. 
Lat. regionem. — 7. ἀρχιοινοχόος: Vgl. Plutarch. Pyrrh. 5. Alex. 7%. 
1 Mos. 40, 1. 2. — s. βασελόως ist corrigirt in βασελέα. — 9. oist nach- 
getragen. — 10. FA. συγγενιας. — Die W. x. κατῆλϑον — — ἐκ devr. fehlen 
in Vet. Lat. gánzlich und er hat darauf nur erat enim consobrinus 
meus. Dagegen c. Val.: tunc descendi in N., et erat amicus meus, 
qui erat praepositus. super- annulis et procurator: et suasit regi As- 
syriorum et praestituit me rex Acedonassar iterum: erat autem Achi- 
carus compatruelis meus ex cognatione mea et ex cognatione regis. 
Vulg. hat für Vs. 21. 22. bloss: Post dies vero quadraginta quinque 
occiderunt regem filii ipsius. Ausführlicher wieder HM.: um sich 
Gott gnádig zu machen, dessen Zorn der Kónig vor Jerusalem er- 
fahren, will er nach Befragen seiner Ráthe wie einst Abraham sei- 
" nen Sohn, ל‎ seiner Söhne opfern. (R. Salomon bei Münster p. 5.: 
Wegen der Niederlage vor Jerusalem conspirirlen die Grossen und 
trachteten dem K. nach dem Leben. Hierauf gelobt der König im 
Tempel seinem Gotte wenn er dieser Gefahr entginge seine 2 Söhne 
als Opfer darzubringen.) Diese erfahren es und tódten den Vater 
im Tempel des Dagon. T. erhält seine Frau und seinen Sohn zu- 
rück, die der König in seinem Grimme halle ergreifen lassen. 
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I. Καὶ ἐπὶ Σαρχέδονος βασιλέως κατῆλθον sig τὸν 01- 

xóv μου καὶ ἀπεδόθη μοι ἡ γυνή μου "Avva καὶ Τωβίας ὁ 
υἱός μου καὶ ἐν τῇ πεντηκοστῇ τῆς ἑορτῆς ἡμῶν, N ἐστιν 
ἁγία ἑβδομάδων, ἐγενήϑη μοι ἄριστον καλὸν καὶ ἀνέπεσα τοῦ 

s ἀριστῇσαι καὶ παρετέϑη μοι ἡ τράπεξα καὶ παρετέθη μοι 
ὀψάρια πλείονα καὶ εἶπα τῷ Τωβίᾳ τῷ υἱῷ uov' παιδίον, 
βαδίξε καὶ ὃν ἂν εὕρῃς πτωχὸν τῶν ἀδελφῶν ἡμῶν, qui sunt 
captivi in Ninive, qui tamen habet Deum in mente in toto 
corde suo, hunc .adduc, ut manducet pariter nobiscum 
10 prandium hoc: ecce sustineo te fili donec venias. Et abiit 
Thobias quaerere aliquem pauperem captivum ex fratribus 
nostris, et reversus dixit mihi: pater; et ego dixi: quid est 
fili? et ait mihi: ecce unus ex fratribus nostris occisus la- 
queo circumdato projectus jacet in publico. Et exsilivi re- 
15licto prandio meo, antequam quicquam ex illo gustarem, 
et sustuli illum de platea in domum apud me, donec sol 
occideret, ut illum sepelirem. Et reversus lavi et mandu- 
cavi prandium meum cum luctu, et rememoratus sum ser- 
monum prophetae Amos, quod locutus est in Bethleem di- 
socens: converientur omnes dies festi vestri in luctum, et 
omnia cantica vestra in lamentationem: et lacrymatus sum. 
Et postquam sol occidit abii et fodi et sepelivi eum. Et 
omnes proximi mei deridebant me dicentes: quomodo non 
timet hic homo? jam enim inquisitus est hujus rei causa ut 
25 Occideretur, et fugit et perdidit substantiam suam et iterum 
sepelire coepit mortuos. Et iterum lavi ea hora, postquam 


6. ὀψάρια: Vet. Lat. pulmentaria. — FA. Tee. — 7. Das 
folgende Lateinische ist der .Text des Vet. Lat. bei Sabatier mit 
Beifügung der bedeutendern Varianten. — 14, publico: C. Vat. — 
occisus projectus, et ipsum vidi quomodo suffocatus est. — 17. 
lavi: C. Germ. 15. lotus sum. — 19. quod: C. Germ. 15., Lucif. 
Cal. quos. - Bethleem: Lucif. Cal. Bethel, c. Vat. ad Moysen 
in Bethel, HM. >x—nmaz. — 20. vestri: C. Vat. omnes viae vestrae. — 
21. vestra: C. Vat. semitae vestrae, c. Germ. 15. omnes viae ve- 
strae. — 25. et perdidit s. s. fehlt in c. Germ. 15. Vat. Flor. und ᾿ 
bei Lucif. Cal. — 26. mortuos: C. Flor. und der im Spicileg. Roman. 
T. IX. p. 21. benutzte setzen hinzu: Ego autem intentus in mandatis 
Dei non timebàm quid loqueretur homo. — lavi: €. Germ. 15. 
c. Vat. lotus sum, d. i. ἐλουσάμην. — hora: C. Vat. nocte. 
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sepelivi. Et introivi in domum meam et dormivi circa pa- 
rietem facie nuda propter aestum: et ignorabam quoniam 
passeres in pariete super me residebant, quorum stercora 
insederunt oculis meis calida et induxerunt albugines. Et 
ibam caecus ad medicos ut curarer, et quanto mihi medi- 5 
camenta imponebant (tanto magis excaecabantur oculi mei 
maculis donec perexcaecatus sum. Et eram inutilis oculis 
meis annis quatuor. Et omnes fratres et amici mei dole- 
bant pro me, Achicarus autem pascebat me annis duobus 
priusquam iret in Limaidam. In illo tempore Anna uxorse 
mea deserviebat operibus mulierum lanam faciens et telam 
et ex mercedibus suis pascebat me: et mittebant et adduce- 
bant illam ad texendum et dabant ei mercedem suam. Se- 
ptima autem die m. Distri consummavit texturam et reddi- 
dit dominis suis et dederunt illi mercedem suam- totam; et 1s 


1. circa: C. Vat. juxta. — 2. parietem: C. Vat. par. domus 
meae. — 4.  insederunt fehlt, aber c. Germ. 15. giebt inside- 
runt, c. Vat. residerunt, ändere resed. — albugines: C. Vat. 
et conligit , ut induerent albuginem oculi mei. — 5. curarer: C. Vat. 
quotidie autem Abamad medicus aderat ut cur. — 6. imponebant: 
C. Vat. et quanto inunguebar cum medicamentis. — 7. C. Vat. 
et albicabant für maculis. — sum: C. Vat. quoadusque excae- 
caverunt me. — inutilis: C. Germ. 15. debilis. — 8. quatuor: HM. 
ΠΣ ^ — 10. Limaidam: C. Vat. antequam irent in Elimaida. HM. 
bemerkt bei dem Bade noch, dass das Bad im unreinen Lande nach 
Jerem. 13, 27. nicht habe reinigen kónnen; die letzten Worte von 
annis duobus an hat er ausgelassen. Vulg. lässt dem T. nicht bei 
jenem Begrábnisse das Unglück zustossen, sondern als er, nachdem 
er schon öfter Leichname Getödteler in seinem Hause verborgen und 
in der Nacht begraben hatte, einstmals fatigatus a sepultura an sei- 
ner Hausmauer eingeschlafen war. Es folgt dann ein askelischer 
Zusatz in 7. Versen: Gott habe über T. wie über den heil. Hiob 
diese Prüfung verhängt, dass er den Nachkommen ein Vorbild in der 
Geduld sei: denn wie den sel. Hiob Könige (s. Hiob 2, 11. LXX.) 
verspottelen so diesen seine Aeltern (?) und Verwandten, er aber 
habe sie ernst zurechtgewiesen. — 11. deserviebat: C. Germ. 15. 
mercede serviebat, c. Vat. operabatur. — telam: C. Val. et 
conducens telas texendas. — 13. suam: C. Val. quae accipiebat et 
texebat, et cum detexisset (?) remittebat domino rerum et ille mer- 
cedem dabat ei. — 14. Distri d. i. ^»9m, oder vielleicht Ζύσερος. 
Der Monat fehlt in c. Germ. 15. und Vat. — 14. cons. texturam: C. Vat. 
detexuit telam. — 35. suis: C. Vat. et misit. 
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insuper dederunt ei pro detexto ad manducandum hoedum 
de capris. Et cum introisset ad me hoedus coepit clamare 
et vocavi ad me uxorem et dixi illi: unde est hic hoedus 
qui balat? vide, ne forte furtivus sit, redde illum dominis 
5 8018, nobis enim non licet manducare nihil furüvam. Εἰ 
respondit mihi et dixit: munere mihi datus est supra mer- 
y cedem. .Et ego non credebam, sed magis dicebam illi: 
furtivus est, redde illum dominis suis: et contendebam et 
erubescebam coram illa hujus rei causa. Et irata est, 
10.quoniam non credebam illi et respondens dixit mihi: ubi 
sunt justitiae tuae? ecce quae pateris omnibus nota sunt. 
III. Et contristatus animo ingemüi lacrymans et in- 
.troivi in atrium meum et coepi orare cum gemitu animae 
meae et dixi: Justus es Domine et omnia opera tua ma- 
15 gna sunt, et omnes viae (uae misericordiae et veritatis ple- 
nae sunt et judicium verum judicas in saecula. Εἰ nunc 
Domine memor esto mei et respice in me: ne vindictam 
sumas de peccatis meis et de negligentia mea et parentum 
meorum qui peccaverunt ante te. Quoniam non obedie- 
2orunt praeceptis tuis et tradidisti nos in direptionem et ca- 
 ptivitatem et mortem, in exemplum et fabulas et imprope- 
rium omnibus nationibus, in quibus nos dispersisti. Et 
nunc Domine multa sunt judicia tua et vera, quae de me 


1. hoedum: C. Germ. 15. ei telatieum (?) h. — s. οἱ contendebam - 


fehlt in c. Germ. 15. — 9. illa: C. Vat. hat bloss et contendebam cuim. 
illa. — 10. Der Zusatz et irata — illi fehltin c. Germ. 15., Vat. — 11. ju- 
stitiae: C. Germ. 15.,. Vat. eleemosynae. — sunt: C. Vat. ecce 


omnia super te nota sunt. Kürzer Vulg.: A. verdient durch Weben 
und bringt so einst einen Ziegenbock nach Hause, den sie als ge- 
‚stohlen zurückgeben soll. Erzürnt erwiedert sie: manifeste vana fa- 
c(a 08) spes tua et eleemosynae (uae modo apparuernnt. Atque his 
et aliis hujuscemodi verbis exprobrabat ei. Sie erscheint hier wie 

> Hiob's Frau, Hiob ,ל‎ 9.; nicht die Gerechtigkeit des T., sondern die 
Frucht der Gerechtigkeit läugnet sie: du -hofflest glücklich zu wer- . 
den und dein Wohlthátigkeitssinn hat uns ins Elend gestürzt. — 
16. saecula: C. Val. et tu judicabis saeculum. — 18. mea: C. Vat. 
et noli nocere me secundum peccata mea el sec. ignorantiam m. — 
19. qui peccaverunt: C. Vat. quia peccavimus. — 20. (uis: C. Vat. Et 
contempsimus praecepta (ua. — 21. in exemplum: C. Vat. et in para- 
bolam. — et fabulas: C. Vat. et in fabulam. 
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exigas et de peccatis meis οἱ parentum meorum quia non 
egimus secundum praecepta tua, non ambulavimus sinceri- 
ter coram le. Et. nunc Domine secundum quod tibi placet 
fac mecum et praecipe recipi spiritum meum ut jam dimit- 
tar desuper terra, quia expedit mihi mori magis quam vi- 
vere, quoniam improperia falsa audio et in magno sum tae- 
dio. Praecipe ergo Domine ut dimittar ab 2860 6 
et da mihi refrigerium in locum aeternum, et noli avertere 
a me faciem tuam, quia expedit mihi mori magis quam vi- 
vere et pati tantam necessitatem in vita mea, ne jam im- 10 
properium audiam hominum. | 

Eadem die contigit ut et Sarra filia Raguhelis, quae 
erat Exbatanis civitate Medorum, ut et ipsa audiret impro- 
perium ab una ex ancillis patris sui, quoniam jam tradita 
erat viris septem et Asmodaeus daemonium nequissimum 15 
occidebat eos ea hora qua ad illam introiebant ad concum- 
bendum, sicut est solitum mulieribus. Et dixit illi ancilla 
sua: tu es quae suffocas viros tuos; ecce jam tradita es 
viris septem et nullo eorum fruita es. "Quid nos flagellas, 
aut causa virorum tuorum, qui mortui sunt? vade et tu?^ 
cum illis et nunquam ex te videamus filium neque filiam in 
perpetuum. | 





1. meorum: C. Vat. multa bona judicia supersunt ut facias in 
me pro peccatis meis. — 6. des. terra: C. Vat. a facie terrae ut fiar 
terra. — 7. taedio: C. Vat. et tristitia multa est in me. — 8. aeler- 
num: C. Vat. ut requiescam ab hac nec. mitte me in locum sempiter- 
num. — 10. mea: C. Vat. vivere cum necessilale magna in vita m. — 
16. 608: C. Vat. el non sinebat A. malus daemon sed occ. eos. — 17. 
mulieribus: C. Vat. antequam fierent cum illa in conjugio, sicut tra- 
duntur mulieres. — 18. suffocas: C. Vat. tu suffocasti. — 20. sunt: 
.C. Vat. qui nos fl. pro viris tuis, quía mortui sunt? — 21. videamus: 
C. Germ. 15. videam. — 22. perpetuum: Vulg. folgt bis zur Rede 
der Magd dem Vet. Lat. fast wórtlich, darauf aber: Ergo cum pro 
culpa sua increparet puellam, respondit ei dicens: amplius ex te non 
videamus filium aut filiam super terram, interfectrix virorum tuorum. 
Nunquid et.occidere me vis, sicut jam occidisti septem viros? Wenn 
Vs. 7. steht in Rages civitate Medorum, so reimt sich dieser Ort frei- 
lich nicht mit der sonstigen Geschichte des B. auch nach Vulg., denn 
in Rages wohnt Gabael, 1, 14. 5, 5, Raguel in Ekbatana, 6, 5. 
7, 1 wo Tobias Hochzeit hält und von wo er den Raphael nach 
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Eadem hora contristata est anima puellae et lacrymans as- 
cendit in locumsuperiorem patris sui et voluit laqueo vitam finire 
et cogitavit: ne forte improperent patri meo et dicant: unicam 
habuisti filiam carissimam et haec collum sibi ligavit: et incipiam 

s deducere senectutem patris mei cum tristitia animi ad inferos ; 
non est utile animam laqueo fugare, at bonum est potius de- 
precari Dominum, ut moriar, et jam nullum improperium 
audiam in vita mea neque ego neque pater meus. Eodem 
tempore exporrectis manibus ad fenestram deprecata est et 

10 dixit: benedictus es Domine Deus misericordiarum et bene- 
dictüm est nomen tuum sanctum et honorabile in omnia 
saecula, benedicant tibi omnia opera tua in aeternum. Et 
nunc Domine ad te faciem meam levo et oculos meos di- 
rigo. Jube jam me dimitti desuper terra, .ne audiam im- 

15 properia hominum. Tu scis Domine quia munda sum ab 
omni immunditia viri et non coinquinavi corpus meum ne- 
que dehonestavi nomen patris mei in terra captivitatis meae. - 
Unica sum patri meo et non habet alium filium vel filiam, 
qui possideat haereditatem illius; neque frater est illi quis- 

20 quam, vel proximus aut propinquus, ut custodiat me illi 


Rages schickt. llgen ergeht sich weitlàufig und mit unnützem Auf- 
wand von Gelehrsamkeit in ungeniessbaren Vermuthungen wie Ra- 
ges aus wryors Esr. 6, 2. entstanden sei. Hälle er erwogen, dass 
Hieron. dem Vet. Lat. fast nur nachschrieb und schwerlich in Rages 
gesagt hàátte, so würde er Rages für einen gedankenlosen Zusatz 
späterer Zeit, der sich festsetzte, erklärt haben. Und wirklich fehlt 
Rages in den durch Alter und Güte ausgezeichneten c. Amiat. und 
Car. Auch HF. sagt bloss, aber mit Veränderung des Landes yıx3 
76, 8. zu 1, 14. Ganz frei wieder HM., es verspotten sie erst Ver- 
wandie des Vaters: max aaa may 55 לְקְרָא‎ wq 95 w5. — 1. hora: 
C. Vat. in illa die. — 2. superiorem: C. Vat. in superiora. — 3. cogitavit: 
C. Germ. 15. Vat. setzen zu dicens. — 4. carissimam fehlt in c. Germ. 
15. Vat. — ligavit: C. Vat. et illa laqueo se suspendit ex malis. — 5. de- 
ducere: C. Vat. et adduco. — 6. utile: C. Vat. non est hoc mihi 
bonum. — fugare: C. Vat. ut laqueo suspendam me. — 8. meus: 
C. Vat. et non audiat improperia pater meus amplius. — 9. tempore: 
C. Germ. 15. loco. — depr. est: C. Vat. oravit ad Dominum. — 10. 
misericordiarum: C. Vat. misericors. — 12. saecula: C. Vat. tuum in 
omnibus saec. saeculorum. — 16. corpus: C. Val. nomen. — 17. 
nomen: C. Vat. nec nomen. — 4s. vel filiam fehlt in c. Germ. 
15. Vat. 
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uxorem. Jam perierunt mihi viri septem, et quo mihi ad- 
huc vivere? et si non tibi videtur Domine perdere me, aspice 
in me et miserere mei, ut nullum jam improperium audiam. 

In illo tempore exauditae sunt preces amborum ab 
ipsa claritate summi Dei, et missus est Raphahel ange- 
lus sanare duos, i. e. Thobin curare a maculis oculorum et 
reddere ei aspectum luminis, et Sarram filiam Raguhelis 
dare Thobiae filio Thobis uxorem, et colligare Asmodaeum 
daemonium nequissimum ab illa, quoniam Thobiae destinata 


erat haereditas ejus super omnes qui illam concupierant. 10 


Uno igitur tempore reversus est Thobi de atrio in domum 
suam et Sarra filia Raguhelis descendit et ipsa de loco supe- 
riori. | 

IV. Eadem die rememoratus est Thobis commendasse 
se pecuniam Gabelo in Rages civitate Medorum et dixit in 
corde suo cogitans: ecce ego postulavi mortem, cur non 
voco Thobian filium meum et indicabo illi de hac pecunia, 
quam commendavi, antequam moriar? Et vocavit filium 
suum et dixit illi: fili; et ille respondit: quid est pater? 
et Thobis dixit: fili, cum mortuus fuero, sepeli me diligen- 
ter et honorem habe matri tuae et noli derelinquere illam 
omnibus diebus vitae suae, et quod illi placet hoc fac in 
conspectu ejus et noli contristari spiritum ejus in ulla re. 


3. me: C. Vat. impera et respice. — audiam: Vulg. lässt 
die S. in das cubiculum superius des Hauses gehen, 3 Tage und 
Nächte nichts essen und trinken, sondern zu Gott flehen, dass er 
sie von dieser Schmach befreie. Am dritten Tage spricht sie nun 
das Preisgebet. Es ist lánger und erinnert nur noch mit Wenigem 
an den Urtext. Sie hebt stärker ihre Unschuld hervor: et aut ego 
indigna fui illis, aut illi forsitan me non fuerunt digni, quia forsitan 
viro alii conservasti me: erwähnt nicht dass jeder Verwandte für sie 
fehle, bittet nicht um den Tod, sondern ist des Glaubens, dass das 
Leben des Frommen nach der Prüfung gekrönt werde. — 7. lumi- 
nis: C. Vat. Tobin desquamare albugines ab oculis illius ut videat 
lumen coeli. — 8. colligare: C. Vat. alligare. — 10. concupierant: 
C. Vat. qui volebant accipere eam. — 13. superiori: Vulg. bemerkt 
nur kurz, beider Gebete wurden erhórt und sanctus Raphael zur 
Heilung beider gesandt, quorum uno tempore sunt orationes in con- 
spectu Domini recitatae. — 20. dixit: C. Vat. hat bloss Et voc. (il. s. 
0) dixit. 


Apokr. 2. 6 
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Memor esto fili,, quanta pericula passa sit pro te in utero 
suo; et cum mortua fuerit sepeli illam circa me in uno se- 
pulchro. Et omnibus diebus vitae tuae fili Deum in mente 
habe, et noli velle peccare vel praeterire praecepta illius. 
5 Justitiam fac omnibus diebus vitae tuae et. noli ire in viam 
iniquitatis, quoniam agente te ex veritate erit respectus in 
.' operibus tuis. Et omnibus qui faciunt justitiam ex sub- 
stantia tua fili fac cleemosynam οἱ noli avertere faciem 
(tuam ab ullo paupere et ita fiet ut nec avertatur a tc fa- 
10 cies Dei. Quomodo habueris fili, sic fac eleemosynam. Si 
tibi largior fuerit substantia, plus ex illa fac eleemosynam: 
si exiguum habueris, ex hoc ipso exiguo communica et ne 
timueris fili cum facies eleemosynam. . Praemium bonum 
repones tibi in die necessitatis, quoniam eleemosyna a morte 
15liberat et non patitur ire in tenebras. Munus bonum est 
eleemosyna omnibus qui faciunt illam coram summo Deo. 
Adtende tibi fili ab omni fornicatione: uxorem proximam 
accipe ex semine parentum tuorum 6) noli sumere uxorem 
alienam quae non est ex tribu parentum (uorum, quoniam 
20filii prophetarum 'sumus, qui in veritate prophetaverunt 
priores. Noe prophetavit prior et Abraham et Isaac et Ja- 
cob, parentes nostri a principio saeculi. Rememorare fili, 
quoniam hi omnes acceperunt uxores ex genere patrum 
suorum et benedicti sunt in filiis suis et semen filiorum 
2, possidebit haereditatem terrae. Et tu fili dilige fratres tuos 
et noli superbo corde agere cum filiabus filiorum populi tui 
ut non accipias unam ex illis, quoniam superbia perditio et 
inconstantia magna est, et luxuria diminutio et impietas ma- 


1. (6: €. Vat. quoniam multa per. vidit ex te. — 6. respectus: 

- C. Vat. bene tibi erit. — 11. eleemosynam: Vergl. Cyprian lestim. 
3, f. Cod. 219. ἐὰν πολύ σοι ὑπάρχῃ κατὰ τὸ πολὺ ἐξ αὐτῶν ποίησον 

ἐλεημοσύνην. — 16. qui: C. Vat. Bonum. donum recipiunt qui. — 

17. proximam: C. Germ. 15. primo, c. Vat. primum. — 20. sumus: 

C. Vat. setzt zu: et.secundum veritatem ambulamus. — 21. qui — 

priores | fehit in e. Germ 15. Vat. — 22. saeculi: C. Vat. a 

saeculo. — 23. patrum: C. Germ. 15. frátrum. — 23. filiorum: C. 

Germ. 15. Vat. illorum. 0 25. possidebit: C. Germ. 15. possidet. - 

h. terrae: C. Vat. terram. — 27. illis: C. Vat. et noli fastidire in 


corde fuo a filiis et filiabus populi tui, accipe unam ex illis. 
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gna est. Mercedem omni homini quicunque penes te ope- 
ratus fuerit redde eadem die et non maneat penes te mer- 


ces hominis, et non mihorabitur merces tua, si servieris - 


Deo in veritate. Adtende tibi fili in omnibus operibus tuis 
et esto sapiens in omnibus sermonibus tuis, et quod oderis 
alio ne feceris. Noli bibere vinum in ebrietate et non co- 
mitetur tecum ulla nequitia in omni vita tua. De pane tuo 
communica esurientibus et vestimentis tuis nudos tege. Ex 
omnibus quaecunque tibi abundaverint fili fac eleemosynam 
et non videat oculus tuus cum facis eleemosynam. Funde 
. vinum tuum et panem tuum super sepulcra justorum et noli illud 
dare peccatoribus. Consilium ab homine sapiente inquire et noli 
contemnere, quoniam omne consilium utile est. Omni tempore 
benedic Deo et postula ab illo ut dirigantur viae tuae et omnes 
semitae tuae et cogitationes bene disponantur, quoniam cac- 
terae nationes non habent bonam cogitationem. Quem ergo 
voluerit ipse allevat et quem voluerit ipse demergit usque 
ad inferos deorsum: et nunc fili mi memor esto praecepto- 


1. est: C. Vat. quoniam in fastidio perditio est et discordia 
magna, el jugalilas (?!) mater est inopiae. Ambros.: luxuria mater 


est famis. HM. hat Vs. 13. übergangen. — 3. minorabitur: C. Germ. 
15. morabitur. — 4. Deo: C. Germ. 15. alicui. — 6. sapiens: C. 
Vat. doctus. — sermonibus: C. Vat. cogitationibus. — 6. alio: C. 


Germ. 15. alii. — feceris: C. Vat. fili, quod odis fieri (ibi non facias alio. 
Ganz entsprechend steht Constit. Apost. 3, 15. ὃ γὰρ μισεῖς σοὶ ye- 
νέσϑαε οὐδὲ ἄλλῳ σὺ ποιήσεις. Spicileg. Roman. T. IX. p. 23. et quod 
nolueris libi fieri, alio ne feceris. Vulg.: quod ab alio oderis fieri tibi, 
vide ne tu aliquando alleri facias. HM. nusn תִּשְנָא לנפטךָ לא‎ Nor 
aarısb. — ebrietate: Ambros. de Tob. c. 24. ebrielatem. — 7. (ua: HM. 
yw 53 >ך‎ mm ולא‎ , vergl. Sprüchw. 12, 21. — 8. esurientibus: C. 
Germ. 15. esurienti. — tege: C. Germ. 15. et de vest. t. nudum vesti , c. 
Vat. et ex vest. t. da nudis. — 10. videat: C. Germ. 15. invideat. — 
11. luum: C. Germ. 15. Frange panem t. et funde v. (. — justorum: C. 
Germ. sanctorum. HM. סְפיף על קברי‎ gar לחמך‎ rz sop ἘΝῚ 
צחוקים‎ . — 2 peccatoribus: C. Vat. Fili panem t. et v. t. distribue 
cum [₪808 el non des peccatoribus. Vulg. Panem t. et vinum t. su- 
per sepulturam justi constitue et noli ex eo manducare et bibere 
cum peccatoribus. — homine: C. Germ. 15. omne. - 13. est: 
C. Vat. — contemnere consilium bonum. — 14. Deo: C. Germ. 15. 
Deum, c. Vat. Ambros. Dominum. — 16. caeterae: C. Vat. omnes. — 
cogitationem: C. Vat. setzt zu: sed Dominus dat nobis omnibus. — 
18. deorsum: C. Vai. sub terram. | 
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rum meorum et non deleantur de corde tuo. — Nunc igitur 
fili indico tibi commendasse me decem talenta argenti Ga- 
belo filio Gabahel in Rages civitate Medorum. Noli ergo 
vereri fili quia pauperem vitam gessimus; habebis multa 
sbona, si timueris Deum et recesseris ab omni peccato et 
bene egeris, 

V. Tunc Thobias respondit Thobi patri suo dicens: 
omnia quaecunque praecepisti mihi pater sic faciam. Quo- 
modo autem potero hanc pecuniam recipere ab illo? neque 

10 enim me ille novit, neque ego illum; vel quod signum dabo 
ilii ut me cognoscat et credat et det mihi hanc pecuniam? 
sed neque vias regionis illius novi. Et respondit Thobi filio 
suo dicens: chirographum suum dedit mihi et meum simili- 

- ter accepit οἱ divisit in duas partes, unum accepi ego et 

15alium posui cum ipsa pecunia; et jam anni sunt viginti, ex 
quo penes illum deposui hanc pecuniam. Nunc itaque fili 


2. commendasse: Vulg. natürlich dedisse, vgl. 1, 14. — 3. Ga- 
bahel: C. Vat. Gabrin. — Medorum: Vulg. fügt zu: et chiro- 
graphum ejus apud me habeo: et ideo perquire quomodo ad eum per- 
venias et recipias ab eo supra memoratum pondus argenti et restituas 


ei chirographum suum.  Uebrigens siehe zu 5, 1—3. — 7. Thobi 
fehlt in c. Germ. 15. Vatic. — 9. abillo: C. Vat. a Gabelo. — 10. il- 
lum: C. Vat. ille nescit me et ego nescio illum. — 11. pecuniam: 
C. Vat. — illi ut credat mihi et reddat pecuniam. — 12. novi: C. 
Vat. sed et viam quae ducit in Mediam nescio. — 15. pecunia: C. 
Val. — accepit in quo posui pecuniam apud illum et alterum habeo. — 
viginti: C. Germ. 15. vig. sex.. — 16. pecuniam: Falsch erklärt 


]lgen Vs. 1—3. in Vulg. für das Werk eines Interpolators aus Vet. 
Lat, vielmehr arbeitete der Schreiber eben selbst nach Vet. Lat. 
So folgt er auch in diesen Vs., nur die Mittheilung über das chiro- 
graphum übergeht er, weil er sie schon 4, 20. eingeschaltet hatte. 
So hatte der Sohn freilich schon von der Handschrift gehört , aber 
ängstlich und unbedeutend wie er erscheint treten ihm alle Schwie- 
rigkeiten entgegen und weiss oder beachtet doch nicht die Bedeutung 
der Handschrift: wir kennen uns nicht, quod signum dabo ei? ja 
auch den Weg kenne ich nicht. Worauf der Vater passend: chiro- 
graphum quidem illius penes me habeo, quod dum illi ostenderis 
stalim restituet und rücksichtlich des Weges suche dir einen Beglei- 
ter. HM. erwähnt die Handschrift nicht, dafür solle Tobias um das 
Geld zu erhalten den Gabael an das Zeichen erinnern, dass Gabael 
dem Tobi seinen Sack *nmmo« gab und Tobi sagle a bar. Zu 
Ende von Vs. 3. hat er Segenswünsche für eine glückliche Reise 
eingefügt. | | 
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inquire aliquem hominem fidelem qui eat tecum accepta 
mercede, et dum adhuc vivo recipe pecuniam ab illo. Et 
exiit Thobias quaerere hominem, qui eum duceret in regio- 
nem Mediam et qui maxime haberet notitiam viae regionis 


illius, et invenit Raphahel angelum stantem. Et ignorans 5 


illum angelum Dei esse dixit illi: unde es juvenis? Et ille 
respondit dicens: ex filiis Isra&l fratrum tuorum veni huc 
ut operer. Et dixit illi Thobias: nosti viam, quae ducit in re- 
gionem Mediam? Et ille dixit: multa ego novi, et teneo 
vias omnes et aliquoties ivi in illam regionem et mansi apud 
Gabelum fratrem nostrum, qui commoratur in Rages civi- 
tate Medorum: et est iter bidui ex Bathanis usque Rages 
civitatem Phagar, quae posita est in monte, et est Bathanu 
in medio campo. Et dixit illi Thobias: sustine juvenis do- 
nec intrem et hoc ipsum patri meo nunciem, necessarium 
est enim ut eas mecum et dabo tibi mercedem tuam. Εἰ 
respondens Raphahel angelus dixit: ecce sustineo te, noli 
tardare. Et introivit Thobias et renuntiavit Tobi patri suo 
dicens: ecce inveni hominem ex fratribus nostris qui eat 
mecum. Et ille dixit: roga mihi hominem fili ut sciam, ex 


:. mercede: C. Vat. et dabimus illi mercedem. — vivo: C. 
Vat. vade fili dum vivo. — 5. In c. Vat. fehlt qui eum duceret. — 
illius. — stantem: Vulgata: Tunc egressus T. invenit juvenem 


splendidum, stantem praecinctum el quasi paratum ab ambulandum. — 
7. tuorum: C. Germ. 15. de f. I. ex fratribus tuis, c. Vat. ex f. I. 
unus de fr. t. — 8. operer: C. Vat. veni autem operari. — 9. Me- 
diam: C. Vat. nosti ire in M.? — 10. mansi: C. Vat. hospitatus 
sum, HM. איטְפיש‎ "nC. — 12. bidui: Alexander's Heer brauchte 
10. Tage, s. Arrian. 3, 20. — ex Bathanis: lies Exb. od. Ecbathanis. -- 
13. Für Phagar (??) hat FA. 1, 2. Φαγώρ. Es fehlt civ. Ph. in c. Germ. 
15. Ilgen will Raphan lesen, wie wohl die Landschaft in der Apa- 
mea und Rages lagen geheissen haben könne, vergl. Plin. ἢ. n. 
6, 14, — Apamia Rhaphane cognominata. Im Sinne mag die Pro- 
vinz Rhagiana Ptolem. 6, 2. 6., von Diod. Sic. 19, 44. Rhagae ge- 
nannt, gelegen haben. — est Bathanu: lies Ecbathana. C. Vat. — 
civitate Mediae et continet Ecbatanis dierum duo stadiorum (!): Ra- 
ges posila est in montem Ecbattana (!), Ecbattana autem. — 12. 
"campo: Vulg. hat bloss: — R. civ. Medorum, quae posita est in 
monle Ecbalanis! Uebrigens vgl. Ritter Erdkunde von Asien VI. 1. 
S. 68. VI. 2. S. 98. ff. — 15. nunciem: C. Vat. — juv. quousque 
annunlio patri meo. — 16. necessarium est: C. Vat. desidero. 


10 


15 
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qua tribü 'sit et an fidelis sit, cui tu committaris. Et exiit 
 Thobias et vocavit illum dicens: juvenis intra, pater meus 
te rogat. Et cum intrasset prior Thobis salutavit eum; et 
ille dixit: gaudium tibi semper sit frater. Et respondit 
s Thobis οἱ. dixit: ut quid mihi gaudium? homo sum invalidus 
oculis et non video lumen coelorum, sed in tenebris posi- 
tus sum sicut mortuus inter vivos, vocem hominum audio 
et ipsos non video. Et dixit illi Raphahel angelus: forti 
animo esto, in proximo est ut a Deo cureris. Et respon- 
10 dit illi Thobis: Thobias filius meus vult ire in regionem 
= Mediam; si poteris ire cum illo et deducere illum dabo 
tibi mercedem tuam frater. Et dixit Raphahel angelus: po- 
. tero ire cum illo, quoniam novi omnes vias et aliquoties 

ivi in regionem Mediam et perambulavi omnes campos ejus 
1s et montes et omnes commeatus ejus bene teneo. 

Et dixit Thobis: frater, ex quo genere es et ex qua 
iribu? narra mihi. Et ille dixit: quid necesse est te scire 
genus meum vel tribum meam? mercenarium desideras, ge- 
nus et tribum meam cur quaeris? Sed si valde exigis ego 

sosum Azarias Ánnaniae magni filius ex fratribus tuis. Εἰ 
dixit illi Thobis: salvus et sanus.venias frater. Sed peto 
ne irascaris quod voluerim vere scire de genere tuo. Tu 

ergo ex fratribus meis es de genere bono et optimo. Nosti 
Annaniam et Nathan, duos filios Semeiae magni viri, qui 

25et ipsi mecum ibant in Hierusalem et adorabant ibi mecum 


- 


. "* Et ille d. — committaris fehlt in c. Vat. — 3. dicens — — 
rogat fehlt in c. Vat. — «4. frater: c. Vat. Et introivil ad eum et 
salutavit eum et dixit : pax super te. HM. איש הְאִלָהִים‎ por mb. — 
s. gaudium: C. Vat. quis dixit mihi pax? HM. me» Dibg "by אם יש‎ 
מצאתני »5 זאת‎ - — invalidus: C. Vat. inutilis. — s. "Statt sed in — 
‘video c. Val.: vocem hominum audio et ipse non possum videre, sed 
jaceo in tenebris. — 29. cureris: C. Vat. Et d.: facile est Domino. 
ut sanet le, aequo animo esto. — 11. dabo: C. Vat. — poteris co- 
mitare ei? et dabimus. — 15. Für commeatus bei Sabatier commea- 
tos (?). — teneo: C. Vat. Et d.: potero, saepius abii οἱ vias novi et 
omnes campos ejus perambulavi et montana ejus scio. — 19. exigis: 
C. Vat : Et dixit: patriam quaeris, aut mercenarium , qui eat cum 
filio tuo? Et d.: frater, scire volo riomen tuum ex veritate et ex quo 
genere sis u. Et d. — 20. filius: C. Vat: Az. f. Anan. de domo 
Selemniae magni viri. 
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et non exerraverunt? Hi omnes fratres nostri oplimi sunt. 


Ex bona radice es frater, salvus eas et salvus venias. Et 
adjecit dicens: ego tibi dabo mercedis nomine didragmam (!) 


diurnam et quaecunque necessaria sunt tibi et filio meo 


similiter: et vade. cum illo et adjiciam tibi ad mercedem 
tuam. Et dixit illi Raphahel angelus: ibo cum illo, ne ti- 
mueris; salvi ibimus et salvi revertemur ad te cum pace, 
quoniam via tuta est. Et Thobis dixit: bene iter age fra- 
ter et contingat libi. | 

Et vocavit Thobiam filium suum et dixit illi:- praepara 
te et exi cum fratre tuo, Deus autem qui in coelo est per- 
ducat vos ibi cum pace: et reducat salvos et angelus illius 
comitetur vobiscum cum sanitate. Εἰ praeparavit se ad 
viam Thobias et exiit ut iret: et osculatus est patrem suum 


et matrem et dixit illi Thobis pater suus: vade fili, salvus: 


et sanus venias. Εἰ lacrymata est mater illius et dixit pa- 
tri ejus: quo misisti filium nostrum? nonne ipsa est virga 
manus nostrae et ipse intrat et exit coram nobis? Nunquam 
esset pecunia illa, sed purgamento sit. Quo modo datum 
est a Domino vivere, .hoc sufficiebat nobis. Et dixit illi 
Thobis: noli vereri, salvus ibit filius noster et salvus rever- 
tetur ad nos, et oculi tui videbunt illum illa die qua vene- 


- 


₪ 


3 


20 


rit Nihil timueris de illo soror, angelus bonus comitatur - 


— --- ——— ——— —— e - 


1. el non exerr. — sunt fehlt in c. Vat. — «. diurnam: 

C. Germ. 15. dragmam diurno. — 9. tibi: C. Vat.: Et d.: noli ti- 
mere, ego proficiscar cum eo et ibimus et revertemur in pace. Vulg. 
hat hier sehr abgekürzt und sowohl die Erzählung von Ananias und 


: Jonathan als auch die Worte über den Lohn übergangen. — 10. Tho- 


biam: C. Vat. Tobias. — illi: C. Vat. fili..— 12. salvos: C. Vat. 
et ad nos reverlimini salvi. — 13. cum sanitate fehlt in c. Vat. — 


14. iret: C. Vat. Et praeparaverunt ea quae in itinere haberent. 


el egressi sunt ut,proficiscerentur. — 16. venias: C. Vat. — 
et dixerunt ei: perge cum salute. — 37. ipsa: C. Germ. 15. Vat. 
ipse. — 19. sit: €. Germ. 15. setzt zu filio meo. C. Vat. hat bloss: 
Omnis pecunia purgamento. Vulg.: Nunquam fuisset ipsa pecunia, 
pro qua misisti eum. — 20. sufficiebat: C. Germ. 4. sufficiat. — 
nobis: .C. Vat. — sic vivamus. — 21. vereri: C. Germ. 19. 
50/2) zu soror. C. Vat.: aequo animo esto, — 23. (, Vat. übergeht 
et oculi — venerit. ΝΣ | 
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cum illo et bene disponet viam illius et revertetur sanus. 
Et cessavit plorare. 
VI. Et profectus est filius illorum et angelus cum illo, 
el canis secutus est eos; el ibant pariter et comprehendit 
sillos proxima nox et manserunt super flumen Tigrim. Et 
descendit Thobias lavare pedes suos in flumine et exsilivit 
piscis de aqua magnus et circumplexus est pedes ejus: pene 
puerum devoraverat. Et exclamavit puer. Et dixit illi 
angelus: comprehende et tene illum. Et comprehendit puer 
10 piscem et eduxit illum in terram. Εἰ dixit angelus puero: 
exintera hunc piscem et tolle fel et cor et jecor illius et 
repone et habe tecum, sunt enim necessaria haec ad medi- 
camenta utilia, et caetera interanea projice. Et exinteravit 
puer piscem illum et tulit fel et cor et jecor, et partem 
15 piscis assaverunt et tulerunt in via, caetera autem salierunt, 
et coeperunt iter agere, donec pervenirent in regionem 
Medorum. Et interrogavit puer angelum dicens: Azarias 
frater, quod remedium est hoc fel, cor et jecor piscis? 
Et angelus dixit: cor et jecor fumigatur coram viro et mu- 
20liere, qui incursum daemonis aut spiritum immundum ha- 
bet, et fugiet ab illo omnis incursus el non apparebit in 
aeternum. Εἰ fel facit ad unguendos oculos homini cui 


1. illius: C. Vat. et dirigetur iter ipsius. — 2. cessavit: HM. 
נתיסף‎ . — plorare: C. Vat. fügt zu et siluit. — ς. HM. erwähnt 
den Hund nicht. — 5. C. Vat. für et ibant — Tigrim: et vene- 
runt usque ad Tigrim flumen et demorati 500) ut manerent ibi. — 
8. devoraverat: C. Vat. — et subito exsiliit piscis ut puerum 
devoraret. — puer: C. Val. setzt zu: Domine, piscis invadit me. 
So auch Vulg. — 9. illum: Vulg.: apprehende branchiam ejus et 
trahe eum ad te. — 10. terram: Vulg.: Quod cum fecisset attraxit 
eum in siccum et palpitare coepit ante pedes ejus. — 11. piscem: 
C. Vat. finde eum medium. — HM. erwähnt die Leber nicht. — 
13. projice: C. Vat. — repone, sunt enim utilia in medicamen- 
tis. — 37. Medorum: C. Vat. Et fecit sic puer, piscem vero 
assavil et manducaverunt, reliquum autem ejus in viam reliquit, et 
abierunt utrique quoadusque venerunt in Mediam. Vulg.: — salierunt 
quae sufficerent eis, quousque pervenirent in Rages civitatem Me- 
dorum. — 18. piscis: C. Vat. Et dixit Tobi ad ang.: quod est me- 
dicamentum in his quae de pisce servare jussisti? — 21. illo: 44. 
106. ταῦτα ϑυμιάσεις ἔμπροσϑεν αὐτοῦ x. φεύξεται ἀπ αὐτοῦ. — 
22. aeternum: C. Vat. Et dixit ei: cor ejus atque jecor ad vincen- 
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. fuerint albugines, vel ad flandum in ipsis oculorum macu- 
lis, ut ad sanitatem perveniat. 

Καὶ παραγίνονται sig Ἐκβατανα καὶ εἶπεν 0 ἄγγελος iv 
τοῖς Ραγουὴλ δεῖ ἡμᾶς σήμερον αὐλισϑῆναι καὶ ὁ ἄνϑρωπος 
συγγενής δου ἐστὶ, καὶ ϑυγατὴρ μία ὑπάρχει αὐτῷ, καὶ αὐτὴ 
καλὴ τῷ εἴδει καὶ τὸ δικαίωμα αὐτῆς ἐστι κληρονομῆσαι πα- 
τέρα αὐτῆς, καί σοι δικαίωμα λαβεῖν αὐτὴν, σοὶ ἐγγίξει παρὰ 
πάντας. καὶ αὐτὴ ἀνδρεία, φρόνιμος καὶ καλὴ καὶ ὁ πατὴρ 
αὐτῆς ἀγαπᾷ αὐτήν. καὶ νῦν ἄκουσόν μου καὶ λαλήσω περὶ 
αὐτῆς καὶ ἁρμωδώμεϑά 606 αὐτὴν σήμερον καὶ ὅταν ἐπανα- 
στρέψωμεν ἐκ Ραγῶν ποιήσωμεν τὸν γάμον αὐτῆς. οἶδα, ὅτι 
οὐ δύναται Ῥαγονὴλ ἀντειπεῖν 6ow, ὅτι σὺ ἄρχεις αὐτῆς παρὰ 
πάντα τὰ ἔϑνη, ὅτι γινώσκεις ἐὰν δώσῃ αὐτὴν ἀνδρὶ ἑτέρῳ 
ὀφειλήδει ϑάνατον κατὰ τὸν νόμον 106608. καὶ λαβόντες 


dum (?! incendendum?) in conspectu hominis, si fuerit in eum in- 
.cursio daemonis vel spiritus malignus (7), fugabit ab illo. - 2. 
C. Vat.: de (1) fel ad unguendos oculos, in quibuscunque fuerit 
albugo, sanabunlur. 44. 106.: x. 7 χολὴ ἔγχρισαι ὀφϑαλμοὺς, ἐν οἷς 
ἄν λεύκωμα (106. λδυκώματα) 7 (accentuire 7, oder füge diess hinzu) 
éuq 070a εἰς αὐτοὺς x. ὑγιαίνουσι. — 3. Diess ist der griechische 
Text aus 4%. 106. 107. — Ἐχβάτανα: Vet. Lat. Et postquam in- 
traverunt in regionem Mediam adpropinquaverunt civitati Bathanis. — 
ἄγγελος: C. Germ. 15. Dixit R. ang.: Tobias frater. llle dixit: quid 
est? Cui dixit. — 4. ἐν roig PayovzA: Vgl. Esth. 7, 9. Luk. 2, 49. — 
6. εἴδει: Vet. Lat. — et habet filiam speciosam nomine Sarram, sed 
neque masculum ullum, neque feminam aliam praeter illam habet. — 
7. αὐτῆς : C. Vat. folgt bis hierher dem Griechischen wörtlich, aber 
weiter reicht seine Uebersetzung dieses Textes nicht. — 8. πάντας: 
Vet. Lat. Et tu proximus es illius super omnes homines ut possideas 
eam el haereditatem illius el omnem substantiam patris ejus: accipe 
illam uxorem. —  0007/006: 44. φρονιμηΐ 106. 107. καὶ φρο- 
νιμη} — 9. αὑτὴν: Vet. Lat. Etenim puella haec sapiens, fortis et 
bona valde et constabilita et pater ipsius diligit illam et quaecunque 
possedit illi tradet. Tibi ergo destinata est haereditas patris ejus οἱ 
(e oportet accipere illam. — μου: C. Val. frater. — 10. αὐτῆς: 
Vet. Lat. et loquere de illa hac nocte. — ἁρμωσώμεϑα: ἁρμωσό- 
μεϑα 106. — αὐτὴν: Vgl. 2 Korr. 11, 2. — 13. Vet. Lat. übergeht 
ὅτε σὺ — ἔϑγη. — ὅτε γινώσκεις: ὅτε γινώσκει ὅτε 106. Vet. Lat. 
novit enim quia. — 14. ὀφειλήσει: ὀφείλεε 004 106. --- λαβόντες : 
Vet. Lat. — morle periet secundum judicium libri Moysi, et quia scit 
tibi maxime aptam esse haereditatem illius, magis quam alicui ho- 
mini. Nunc ergo frater audi me et loquamur de hac puella et despon- 
semus illam tibi, 6) reversi cx Rages. 
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E 0 . ! " | 3‏ הזו 7 כ כ 
αὐτὴν ἐπαξῶμεν μεϑ' ἑαυτῶν πρὸς τὸν πατερα 000. καὶ εἰπε‏ 
d , 2, , iov Ὁ" 3 , = 1‏ 23 - , 
Τωβίας τῷ ἀγγελῷ = ἤκουσα ἀδελφὲ, Ott ἐδόϑη ἀνδράσιν ἑπτὰ‏ 
* \ - 3 ^ - 
καὶ ἀπέϑανον iv τοῖς νυμφῶσιν αὐτῶν" νυκτὸς siósztoQsvOvTO.‏ 
πρὸς αὐτὴν καὶ. ἤκουσα, ὅτε πνεῦμα ἀκάϑαρτον ἀποκτείνει‏ 
Ξαὐτούς. καὶ νῦν φοβοῦμαι ἐγὼ ἀπὸ τοῦ πνεύματος τοῦ ἀκα-‏ 
e - 3 \ % , 9 3 - 9 2 κα N‏ , 
ϑάρτου, ὅτι φιλεῖ αὐτὴν καὶ ταύτην οὐκ ἀδικεῖ, ἀλλ Og ἐὰν‏ 
ϑελήσῃ ἐγγίσαι, ἀποκτενεῖ αὐτόν" μήποτε οὖν καὶ ἐγὼ ἀπο-‏ 
ϑάνω καὶ κατάξω τὸ γῆρας τοῦ πατρός μου καὶ τῆς μητρός‏ 
uov μετ’ ὀδύνης εἰς τὸν τάφον αὐτῶν, ὅτι μονογενής εἶμι καὶ‏ 
A 3 e , 3 -ν eo ₪0 3 ,‏ \ר eN e‏ 
VIOG ἕτερος ἢ ϑυγατὴρ οὐχ ὑπάρχει αὐτοῖς, ἵνα ὁταν ἀποῦα-‏ 10 
ve, Qu; αὐτούς. καὶ εἶπεν ὁ ἄγγελος" οὐ μέμνησαι πάδας‏ 
τὰς ἐντολὰς τοῦ πατρός 60v; καὶ νῦν μὴ φοβηϑῇς, ὅτι ἐγὼ‏ 
οἶδα ὅτι δοϑήσεταί σοι, καὶ μὴ λόγον ἔχε περὶ τοῦ ἐν αὐτῇ‏ 
πνεύματος. ὅταν δὲ λάβῃς αὐτὴν καὶ εἰσέλθῃς πρὸς αὐτὴν εἰς‏ 
15T0v νυμφῶνα, ἐπιϑήσεις τὴν καρδίαν τοῦ ἰχϑύος καὶ τὸ ἧπαρ‏ 
ἐπὶ τὴν ϑέρμην τῶν ϑυμιαμάτων, καὶ ποιεῖς αὐτὴν ἐγερϑῆναι‏ 
πρῶτον ἐπὶ τοὺς πόδας αὐτῆς καὶ προσεύξασϑε ἑκάτεροι καὶ‏ 
. " - 5 . - . 
δεήϑητε τοῦ. κυρίου xol δοϑήσεται αὐτῇ ἴασις καὶ ἔλεος, καὶ‏ 
“ὦ [A er ,‏ 3 3 , 1 | .9 \ , 
εἰδελευόῃ πρὸς αὕτην καὶ γεννήσεις ἐξ αὐτῆς τέκνον, ὅτι Got‏ 
ἐστι τὸ δικαίωμα λαβεῖν αὐτὴν ἀπὸ τοῦ αἰῶνος.‏ 20 


1. σου: Vet. Lat. — in domum tuam. -- 4. xal: καὶ ἐγὼ 106. — 
ἤκουσα: Vet. Lat. audivi eliam quosdam ᾿ dicentes. — 6. ταύτην: 
αὐτὴν 106. — ἐὰν: ἂν 106. — 7. ἀποκτενεῖ: Vel. Lat. occidit, 


c. Germ. 15. occidel. —  uzzozs: μήτε 44. — xal ἐγὼ: Vet. Lat. 
.Unicus sum patri meo, ne forte. — 9. αὐτῶν; Vet. Lat. ad inferos, c. 


Germ. 15. in sepulturam. — Vet, Lat. übergeht ὅτε wovoy. sip. — 
10. Vel. Lat. übergeht 7 ϑυγατὴρ. — 11. αὐτούς: Vet. Lat. setzt 
zu: et possideat haereditatem illorum. — 16. ϑέρμην: Vgl. Lobeck 


ad Phryn. p. 331. — 1s. ἔλεος: 44. 106. 107. ἐλεονὶ — eo. 
Vet. Lat. hatte, wie auch HM., Vs. 15—17. den andern Text vor 
sich. Vulg. hat in diesem Cap. sehr auszugsweise nach Vet. Lat. 
gearbeitet, aber demselben einen ganz andern Schluss gegeben. Auf 
das Bedenken des Tobias sagt der Engel: Audi me et ostendam tibi qui 
sunt, quibus praevalere potest daemonium. Hi namque qui conju- 
gium ita suscipiunt, ut Deum a se ela sua mente excludant, et suae 
libidini ila vacent, sicut equus et mulus, quibus non est intellectus : 
habel potestatem daemonium super eos. Tu autem cum acceperis 
eam, ingressus cubiculum per tres dies continens esto ab ea et nihil 
aliud nisi orationibus vacabis.cum ea. Ipsa autem nocte incenso je- 
core piscis fugabitur daemonium. Secunda vero nocte in copulatione 
sanctorum patriarcharum admitteris. Tertia autem nocte benedictio- 
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VI. Καὶ ὅτε ἦλθον εἰς Ἐκβάτανα καὶ παρεγένοντο 

i 6 \ € 2." , 1 \ » , 
πρὸς Ραγουὴλ svQov avrov καϑημενον παρὰ τὴν αὔλειαν Qv- 
ραν καὶ ἠσπάδατο αὐτοὺς καὶ εἶπεν" ἐν εἰρήνῃ ἀδελφοὶ, εἰσ- 
ἔλθετε εἰς τὸν οἶκον τοῦ ἀδελφοῦ ὑμῶν. καὶ ἐγένετο ὅτε 
εἰσήλθοσαν εἶπε Ραγουὴλ πρὸς Ἔδναν τὴν γυναῖκα αὐτοῦ" ὡς 


ὅμοιος ὁ veavioxog Τωβὶτ τῷ ἀδελφῷ μου. καὶ ἠρώτησεν 


αὐτοὺς "Eöva καὶ εἶπεν αὐτοῖς" γινώσκετε Τωβὶτ τὸν ἀδελφὸν 


ἡμῶν; καὶ εἶπαν αὐτῇ" τὸν ἐκ τῶν υἱῶν Νεφϑαλείμ; καὶ εἶπε". 


ναί. καὶ ἀπεχρίναντο᾽ γινώσκομεν. καὶ εἶπεν ὑγιαίνει; καὶ 
eine‘ Τωβὶτ πατήρ μου ἐστί, καὶ ἐπήδησε Ραγουὴλ καὶ κατε- 
φίλησεν αὐτὸν καὶ ἔκλαυσε καὶ εἶπεν" εὐλογία δοι γένοιτο, 
υἱὲ ἀνδρὸς καλοῦ καὶ 0/0000 ὦ μεγάλων κακῶν, ὅτι ἐπηρώϑη 
ἀνὴρ δίκαιος ποιῶν δικαιοσύνας. καὶ περιέλαβεν αὐτὸν καὶ 
ἔκλαυσεν ἐπὶ τὸν τράχηλον αὐτοῦ. καὶ ἐφίλησεν αὐτὸν Ἔδνα 


ἡ γυνὴ Ῥαγουὴλ καὶ Σάῤῥα ἡ ϑυγατὴρ αὐτῆς καὶ ἐδέξαντο 


nem consequeris, ut filii ex vobis procreentur incolumes. Transacta 
autem tertia nocte accipies virginem cum limore Domini, amore filio- 
rum magis quam libidine ductus, ut in semine Abrahae benedictionem 
in filiis consequaris. Hiernach hielten sich denn auch die jungen 
Gatten in den 3 ersten Nächten, s. 8, 4. 5. Vulg. „Questo consiglio — 
di passare nella continenza le tre prime notti del suo matrimonio, 
é paruto a' Padri e ai concilii degno di essere proposto all' imitazione 


de’ Cristiani, il matrimonio dei quali ha l'altissimo onore di essere | 


un gran sacramento, come quello che rappresenta l'unione, tutta 
santa e divina, di Crislo colla sua Chiesa. Veggansi il terzo concilio 
di Cartagine —. Lo stesso consiglio ὁ ripetuto ne’ rituali. della 
Chiesa Greca.^ A. Martini I libri di Tobia —. Venez. 1844. p. 25. 
1. Ἐχβάτανα: Vet. Lat. — dicit Thobias angelo: Azarias frater, duc 


me viam reclam ad Raguhelem: — 2. αὔλειαν: 44. 106. 107. av- 
λαιανὶ — 3. αὐτοὺς: Vet. Lat. et salutaverunt illum priores. — 4. . 
ὅτε: 44. 106. 107. ozav! — 5. εἰσήλθοσαν: Vet. Lat. — intrate salvi 


el sani. .Et induxit illos in domum suam. Et — "Eóvav: in Vet. Lat. 
Vulg. HM., s. Münster p. 14., heisst sie Anna. — 6. ἀδελφῷ: Vet. 
Lat. consobrini. — 7. αὑτοῖς : Vet. Lat. unde estis fratres? Et illi 
dixerunt: ex filiis Nepthalim ngs sumus, ex captivis Ninive. Tunc 
illa dixi. So auch HM. — s. ἡμῶν: ₪00 106. — sizav: εἶπον 44. — 
9. καὶ εἶπαν — ταί fehlt in Vetus Latinus HM. — εἶπεν: εἶπαν 
106. — 1o. ἐστέ: Vet. Lat. — fortis est? Et illi dixerunt: fortis est et 
vivit. Tunc Th. dixit: pater meus est, de quo quaeris. So auch 
HM. — 11. γένοιτο: γένηται 44. — 12. ἐπηρώϑη Vet. Lat. excae- 
calus est. — 12. Für αὐτὸν 106. Τωβέαν τὸν υἱὸν ro? ἀδελφοῦ avrov. — 
14. αὐτὸν: Vet. Lat. lacrymatae sunt, — 15. αὐτῆς: Vet. Lat. eorum. 
.— ἐδέξαντο: ὑπεδέξατο 106, 
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αὐτοὺς προϑύμως. καὶ ἔϑυσαν κριὸν καὶ ἐλούσαντο καὶ ἀνέπεσαν 
εἰς τὸ δεῖπνον. | | 
Καὶ εἶπε Τωβίας πρὸς Ῥαφαὴλ᾽ ᾿4ξαρία ἀδελφὲ, λάλησον 
πρὸς Ῥαγουὴλ περὶ τῆς ϑυγατρὸς αὐτοῦ καὶ δώσει μοι αὐτὴν 
5 εἰς γυναῖκα. καὶ εἶπε πρὸς Τωβίαν" τέκνον, φάγε καὶ πίε καὶ 
᾿ ἡδέως γενοῦ τῇ νυκτὶ ταύτῃ, ἐπίσταμαι γὰρ ὅτι ἄλλῳ οὐ καϑ- 
ἥκει λαβεῖν τὴν ϑυγατέρα μον εἰ un dor. καὶ ἐρῶ τὴν ἀλή- 
עשופה‎ πρός 68 τέχνον' ἤδη ἔδωκα αὐτὴν ἑπτὰ ἀνδράσι καὶ 
ἀπέϑανον. καὶ νῦν φάγε καὶ nis. καὶ εἶπε Τωβίας" οὐ μὴ 
10 φάγω οὐδ᾽ οὐ μὴ πίω ἕως οὗ διαστήσῃς τὰ πρός dus. καὶ 
εἶπε Ραγουὴλ᾽ τί δύναμαι ποιῆσαι, καὶ αὐτή δοί ἐστι δεδομένη 
ὑπὸ τοῦ νόμου κατὰ ἀγχιστείαν; ἰδοὺ αὐτή 601 δέδοται κατὰ 
τὴν κρίσιν τοῦ νόμου εἰς γυναῖκα, ὁ δὲ κύριος τοῦ οὐρανοῦ 
εὐοδώσει ἡμῖν τὴν νύκτα ταύτην καὶ ποιήσαι ἐφ᾽ ἡμᾶς ἔλεος 
15 καὶ εἰρήνην. καὶ ἐκάλεσε τὴν μητέρα αὐτῆς καὶ εἶπεν ἐνέγκαι 
βιβλίον καὶ ἔγραψε συγγραφὴν συνοικιοῦδαν ὡς δίδοται καὶ 
ἔδωκαν αὐτὴν αὐτῷ γυναῖκα κατὰ τὴν κρίσιν τοῦ βιβλίου 


1. κριὸν: xp. προβάτων 106. Vet. Lat. stellt x. 29. xo. vor x. 
ἐδέξαντο a. προϑ. — ἀνέπεσαν: dvéxcaov 43. — 3. λάλησον: λάλ. δὴ 106. — 
6. γυναῖκα: Vel. Lat. Εἰ audivit Raguhel hunc sermonem. — 7. 
000: Vet. Lat. setzt zu: similiter et mihi non licet illam dare alio 
viro, quam tibi: tu proximus mihi es et tibi Sarra. — 9. ἀπέϑανον:. 
Vet. Lat. viris septem fratribus nostris et omnes mortui sunt, dum 
cum illa secedunt. — Von hier an übersetzt Syr. diesen Text. — 
πίε: Syr. selzt zu hilarisque esto hac nocte. — 10. διαστήσης ἢ xa- 
ragr5jonc? — τι. ποιῆσαε: Vet. Lat. Ne dubites fili, facio quod vis. 
Et his dictis adjecit dicens. — 13. γυναῖκα: Vet. Lat. schiebt ein: 
accipe sororem tuam, amodo tu illius frater es et haec tua soror est, 
datur tibi ex hodierno et in aeternum. — οὐρανοῦ: et terrae Syr. — 
15. εἰρήνην: Statt der Worte éxíorauoas γὰρ — — εἰρήνην hat 44. 
x. ἐλάλησε ταῦτα Akaplas πρὸς D. .א‎ &xexgíón Ῥ," ἰδοὺ δίδωμε ταύτην 
γυναῖκα κατὰ τ. κρίσιν τ. νόμου, ὃ δὲ v. οὐρανοῦ κύριος 800000066 ὑμῖν τῇ 
νυκτὶ ταύτη. Dagegen fügt hier Vel. Lat. zu: Εἰ accersivit R. Sar- 
ram fil. suam et accessit ad illum [x. 7À9&e πρὸς τὸν πατέρα αὐτῆς 
93. 6%. 243. 248. Co. Ald.] et adprehensa manu virginis tradidit eam 
illi et dixit: ecce, accipe secundum legem et judicium quod scriptum 
est in lege Moysi dare tibi hanc uxorem. Habe itaque et duc illam 
ad patrem (uum fili salvus et sanus, e( Deus de coelo det vobis bo- 


num iter el pacem. — αὐτῆς: Vet. Lat. matrem et puellam. — ἐνέγ- 
xGL: %. εἶπε κι ἤνεγκας 44. — 16. συγγρ. συνοικιοῦσαν: Vel. Lat. con- 
scriptionem conjugi. -— 17. ἔδωχαν: ἔδοσαν 44. — κρίσιν: σύγκρι- 


σιν 106. 
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Μωυσέως. καὶ ἤνεγκεν ἡ μήτηρ αὐτῆς καὶ ἔγραψε καὶ ἐόφρα- 
γίσαντο, καὶ τότε ἔφαγον καὶ ἔπιον. καὶ εἶπε Ραγουὴλ Ἔδνᾳ 
τῇ γυναικὶ αὐτοῦ" ἑτοίμασον τὸ ταμιεῖον καὶ εἰσάγαγε αὐτὴν 
ἐκεῖ. καὶ ἐποίησεν οὕτως Ἔδνα καὶ εἰσήγαγεν αὐτὴν εἰς τὸν 
κοιτῶνα. καὶ περιέλαβεν αὐτὴν ἡ μήτηρ αὐτῆς καὶ ἔκλαυδε 5 
καὶ sízs' ϑάρσει ϑύγατερ, ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ ἐν τῇ νυκτὶ 
ταύτῃ ἔλεος ἐπιδῷ ἐπί 65 καὶ χάριν ἀντὶ τῇς λύπης δου τῆς 
ἔμπροσϑεν. | 

VIE. Καὶ ἐγένετο ὅτε συνετέλεσαν τοῦ εὐφρανϑῆναι 
εἰσήγαγον Τωβίαν εἰς τὸν κοιτῶνα. καὶ ἐμνημόνευσε τῶν λύ- 10 
yov Ῥαφαὴλ καὶ ἔλαβε τὴν καρδίαν τοῦ ἰχϑύυς καὶ ἐξέβαλε 
τὸ ἀκάϑαρτον πνεῦμα καὶ ἔφυγεν εἰς τὰ ἄνω μέρη τῆς Al 
γύπτου καὶ Ῥαφαὴλ ἔδησεν αὐτὸ ἐκεῖ. καὶ Τωβίας εἶπε πρὸς 
Σάῤῥαν" ἀδελφὴ, ἀνάστα καὶ προδευξώμεϑα καὶ δεηϑῶμεν 
τοῦ προσώπου κυρίου ὅπως ποιήσῃ ἐφ᾽ ἡμᾶς ἕλεος καὶ σωτη- 15 
ρίαν ἐν τῇ νυκτὶ ταύτῃ. καὶ εἶπε Τωβίας" εὐλογητὸς κύριος 
ὁ ϑεὸς τῶν πατέρων ἡμῶν καὶ εὐλογητὸν τὸ ὄνομά δου εἰς 


2. x. ἐσφραγίσαντο: Vet. Lat. et signavit; x. ἐσφρ. fehlt in 44., 
xal ἐκάλεσε — — ἐσφρ. im Syr. — "Eóvg fehlt in 44. - a4. 
ἐκεῖ — αὐτὴν fehlt in 44. --- 5. περιέλαβεν: Syr. veslivit! d. i. πε- 
ρεέβαλεν. — $xXAovoe: super collum ejus Syr. — 6. οὐρανοῦ: et ter- 
rae Syr. — 7. 87000: ἐπιδωση 106. — καὶ : δώσεε 006 106. — τῆς vor Ava. 
fehlt in 44. — 8. Vs. 15—18. hatte Vet. Lat. den andern Text 
vor sich. Vulgata hat nur den Punkt abgeändert, dass R. die 
Tochter nicht so leicht giebt. Aus Furcht schwankt er sie zu geben, 
aber als der Engel ihm zuspricht und sagt, weil sie diesem timenti 
Deum gebühre habe sie kein anderer haben kónnen, sagt R. zu in- 
dem er meint, dass Gott seine Gebete erhört und die Reisenden nur 
desshalb habe zu ihm kommen lassen, dass Sara nach dem Gesetze 
in der Verwandtschaft sich verheirathe. — 9. καὶ: xal ὅτε 44. — ὅτε: 
ὅταν 106. 107. — εὐφρανϑῆναι : expo. καὶ 106. — 10. ἐμνημόνευσε: 
Τωβίας 106. — 11. ἔλαβε: Vel. Lat. de sacculo quem habebat, Vulg. 
de cassidili suo. — xai: Syr. — et jecur piscis et posuit super pru- 
nis ignilis, quibus impositum erat thymiama. Odor autem piscis. So 
auch Vet. Lat, nur ohne quibus imp. e. th. — 12. πνεῦμα: av. x. 
ἀπέστη 106. — 13. Ῥαφαὴλ: Vet. Lat. et abiit R. ang. el. — ἐκεῖ: 
Vet. Lat. et reversus est continuo. Εἰ exierunt et clauserunt ostium 
cubiculi. Et surrexit Th. de lecto et. — 13. σπροσευξώμεϑα: 7000- 
5050/2806 106. — 15. ποιήσῃ: ποίησαι τε 100. — 16. ταύτῃ: Vet. 
Lat. nach Auslassung von x. σωτ. — τ. El surrexerunt et coeperunt 
orare et deprecari Dominum, ut daretur illis sanitas. — Τωβέας : Vet. 
Lat. Et dixerunt. | 
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4 X - ^ \ 3 U , ^ 3 1 1 
τὰς. γενεὰς τοῦ αἰῶνος xoi εὐλογηδσατωσὰν 658 oí οὐρανοὶ καὶ 
πᾶσα ἡ κτίσις Gov. 60 ἐποίησας τὸν 4000 καὶ ἔδωκας αὐτῷ 
βοηϑὸν Εὖαν τὴν γυναῖκα ὁμοίαν αὐτῷ καὶ ἐξ ἀμφοτέρων 

. , A , - 3 , . A \ + 3 A 

ἐγενήϑη τὸ γένος τῶν ἀνθρώπων. καὶ 60 εἰπας" οὐ καλὸν 

s εἶναι τὸν ἄνϑρωπον μόνον, ποιήσωμεν αὐτῷ βοηϑὸν ὅμοιον 

αὐτῷ. καὶ νῦν κύριε σὺ γινώόκεις ὅτι οὐ διὰ πορνείαν λαμ- 

βάνω τὴν ἀδελφήν μου ταύτην, ἀλλὰ κατὰ δικαίωμα τοῦ vó- 

μου δου ἐπὶ τῷ ἐλεηϑῆναι ἡμᾶς κύριε, ἐμέ τε καὶ αὐτὴν, καὶ 

, - | , / \ \ en , , 

60 κατάραδαν τῷ ἀκαϑάρτῳ δαιμωνίῳ καὶ δὸς ἡμῖν κυριε TE- 

1 - , 

10xv0 καὶ εὐλογίαν. καὶ εἶπαν xowég: ἀμήν. καὶ ἐκοιμήϑησαν 
ἐν τῇ νυκτὶ ἐκείνῃ. 

Καὶ εἶπε Ραγουὴλ τοῖς οἰκέταις αὐτοῦ" ὀρύξατε τάφον 

- 1 , er 2 \ 3 - \ , 3." 1 1 
τῇ ννκτὶ ταύτῃ, ἵνα ἐὰν ἢ τεῦνηκως ϑαψῶ αὕτον νυκτὸς καὶ 
μηδεὶς γνῷ, ἵνα μὴ γένωμαι εἰς ὀνειδισμὸν καὶ καταγέλωτα. 

15 καὶ ἐγένετο ὅτε ἐξήλθοσαν οἱ οἰκέταν καὶ ἐκάλεσε Ραγουὴλ 
» \ - וו‎ \ 1 <> f 5 / 
Eövav τὴν γυναῖκα αὐτοῦ καὶ εἶπεν αὐτῇ ἀποότειλον δὴ μίαν 
τῶν παιδισκῶν εἰς τὸν κοιτῶνα καὶ ἰδέτω εἰ ἐν εἰρήνῃ. καὶ 
ἀπέστειλεν "Eöva τὴν παιδίσκην καὶ ἀνέῳξε. τὴν ϑύραν τοῦ 
κοιτῶνος καὶ ὁ λύχνος ἐν τῇ χειρὶ αὐτῆς καὶ ἰδοὺ αὐτοὶ κα- 

20 ϑεύδοντες κοινῶς. καὶ ἐξῆλθε καὶ ἀπήγγειλεν Ἔδνα τῷ ἀνδρὶ 


2. x. εὐλογησάτ. — xr. σου fehll im Syr. — τὸν: τὸν ἄνϑρω- 
zov 106. — 3. Vet. Lat. übergeht τ. γυν. ou. αὐτῷ. — 4. τὸ γένος: 
σπέρμα 106. Vel. Lat. — 6. καὶ σὺ εἶπας — -- ὅμ. αὐτῷ steht 

nur in 106. Syr. — διὰ πορνείαν: Vet. Lat. luxuriae causa. — 
7. δικαίωμα: rà δικαιώματα ohne κατὰ 44, — 8. σὸν fehlt in 
106. Syr.; Vet. Lat. sed ipsa veritate. — 9. x. σὺ κατάρασαι: Codd. x. 
συγκαταργῆσαι. -- ἐμέ re — δαιμωνέῳ fehlt in 44, dafür hat Syr. 
el da nobis simul in pace consenescere, Vet. Lat. et consenescamus 
pariter sani cum pace. — 10. εἦπαν κοινῶς : εἶπον κοινῇ 44., el dixit S. 
Syr. — 11. ἐκείνῃ: Vet. Lat. εἰ receperunt se. — 13. ἐὰν: Syr. — 


nocta priusquam luceat, dicebat enim si. — 15. ἐγένετο fehlt in 
44. — ὅτε: Cdd. ὅταν. — οἰκέται : Syr. ut facerent quod praeceperat 
ipsis. — 16. Cdd. Eóva. Für xal εἶπε "Pay. τοῖς — — "Eóvav Vet. 


Lat. Et surrexit R. et accersivit [Vulg. circa pullorum cantum] ser- 
vos suos et abierunt cum illo et foderunt foveam per noctem. Dicebat 
enim: ne forte moriatur Tb. et omnibus fiam derisio et opprobrium. 
Et consummaverunt fossuram. Reversus est R. domum et vocavit. — 
αὐτῇ: M. hat bloss οἰκέται εἶπε "P. τῇ γυναικὶ αὐτοῦ. — 17. εἰρήνη: 
Vet. Lat. — si vivit, an mortuus est, ut sepeliamus illum nemine 
sciente, Vulg. — antequam illucescat dies. — 18. Für x. ἀπέστειλεν 
"E. τ. π. AA. x. ἀπῆλϑεν 5 παιδίσκη. — 19. v. κοιτῶνος fehlt תו‎ 44. — 
20. "Eóva: ἡ. x. ἐξ, "E. x. ἀπ. 
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αὐτῆς καὶ εὐλόγησαν τὸν ϑεὸν καὶ εἶπαν εὐλογητὸς εἶ κύριε 
ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς iv πάσῃ εὐλογίᾳ ἅγιε καὶ 
καϑαρὲ καὶ ἀμίαντε, εὐλογησάτωσάν 65 πάντες οἵ αἰῶνές σου 
ὁ τύπτων καὶ ἰώμενος. εὐλογησάτωσάν 65 πάντες οἱ ἄγγελοί 
60v, εὐλογησάτωσάν 05 πάντες οἱ ἐκλεκτοί Gov. εὐλογητὸς εἶ 5 
ὅτι εὔφρανας ἡμᾶς καὶ οὐκ ἐγένετο ἡμῖν καϑὼς ὑπενοοῦμεν, 
ἀλλὰ κατὰ τὸ ἔλεός ὅου ἐποίησας ₪50 ἡμῶν, εὐλογητὸς εἶ 
κύριε ὅτι ἠλέηδας δύο μονογενεῖς καὶ τοὺς γονεῖς αὐτῶν. 
ποίησον αὐτοῖς δέσποτα ἔλεος καὶ σωτηρίαν καὶ συντέλεσον 
τὴν ξωὴν αὐτῶν μετὰ ἐλέους καὶ εὐφροσύνης. 10 
Καὶ ἤλθοσαν oi οἰκέται καὶ εἶπεν αὐτοῖς 100600 τὸν τά- 
gov πρὸ τοῦ ἡμέραν γενέσϑαι. καὶ εἶπεν "Eüvo τῇ γυναικὶ 
αὐτοῦ" ἑτοίμασον ἄρτους πολλούς. καὶ εἰς τὰς βόας ἔδραμεν 
αὐτοῦ καὶ ἤγαγε βόας καὶ κριοὺς τέσσαρας καὶ ἔταξεν ἕτοι- 
μάξειν αὐτούς. καὶ ἐκάλεσε Τωβίαν καὶ ὦμοσεν αὐτῷ καὶ εἶἷ- 15 
z£v' οὐ μὴ ἐξέλθῃς ἐκ τοῦ οἴκου Gov ἕως ἡμερῶν δεκατεσσά- 
ρῶν tva εὐφράνῃς τὴν ψυχὴν τῆς ϑυγατρός μου τὴν κατωδυ- 
νημένην. καὶ τὸ ἥμισυ τῶν ὑπαρχόντων μοι λάβε παραχρῆμα 
χαὶ ὕπαγε ἐν εἰρήνῃ πρὸς τὸν πατέρα Gov, καὶ τὸ ἄλλο 
ἥμισυ ἕως ἀποϑάνω ἐγὼ καὶ ἡ γυνή μου ὑμέτερόν ἐστι. ϑάρ- 20 
ὅει τέκνον, ἐγὼ πατήρ 600 καὶ Ἔδνα μήτηρ δου. 


1. εἶπαν: εἶπον 41. — 2. ἐν .ה‎ ewioy. fehlt in 44. — xai fehlt in 
44. — 3. ϑὐλογησάτ. — σου fehll in 44. — 5. 44. hat für εὐλογησ. ae 
bloss καί. — 6. ἡμῖν fehlt in 44, — s. Für ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ — — 
κύρεε hat Syr. bloss qui destruis et erigis. — Für εὐλογ. 8[ κύριε ὅτε hat 
4%. bloss καί. — x. t. γονεῖς αὐτῶν fehlt in 44. — 9. £Aeog: ἔλεον 
44. — 11. χῶσαι: χώσετε 44. — 12. γενέσθαι: Syr. ne quis sciat. 
Vet. Lat. Ei praecepit servjs suis, ut replerent fossam, quam fece- 
rant, priusquam lucesceret. — ”Eövg fehlt in 44. Syr. — 15. 
πολλούς : Vulg. — ut instrueret convivium et praepararet omnia quae 
in cibos erant iter agentibus necessaria. — τὰς: τοὺς 44. - 14. 
αὐτοῦ fehlt in 44. — γαγε: Syr. Vetus Latinus duas, Vulgata 
duas pingues vaccas. — τέσσαρας fehlt in 44. Syr. setzl zu de 
grege. — 16. cov? uov? — 17, δεχατεοσάρων: Syr. decem, vgl. 
1 Mos. 24, 55. — ἕνα: Vet. Lat. — 8648 hic eris manducans et bi- 
bens mecum et. — 18. κατωδυνημένην: κατωδυνομενην! 106. xazo- 
Óvrou. 44. — 19. x. ὕπαγε — cov fehlt im Syr. — ἄλλο fehlt in 
AÁ. — 20. ὑμέτερόν: σόν AR. — 21. σου: Vet. Lat. fügt zu: tui 
sumus nos el sororis tuae amodo et in perpetuo. Er folgt Vs. 14—-17. 
ziemlích genau dem andern Texte, sonst diesem, jedoch so dass 
Elemente jenes durchblicken. 
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IX. Tors ἐκάλεσε Τωβίας τὸν "PagorjA καὶ εἶπεν αὐτῷ᾽ 
40016 ἀδελφὲ, λάβε ἐντεῦϑεν δύο καμήλους καὶ πορεύϑητι 
εἰς Ῥαγὰς πρὸς Γαβαὴλ καὶ δὸς αὐτῷ τὸ χειρόγραφον καὶ 
λάβε τὸ ἀργύριον καὶ ἄγαγε αὐτὸν μετά Gov εἰς τὸν γάμον. σὺ γὰρ 

5 γινώσχεις, ὅτι ἔσται ὁ πατήρ μου ἀριϑμῶν καὶ ἐὰν yoovioo μίαν 
ἡμέραν λυπήσω αὐτόν" καὶ Ῥαγουὴλ ὦμοσε μεῖναί με δεκατέσσαρας 
ἡμέρας παρ᾽ αὐτῷ καὶ οὐ δυνήσομαι ἀϑετῆδαι τὸν ὄρχον αὖὐ- 
τοῦ. καὶ ἐπορεύϑη Ῥαφαὴλ καὶ οἵ οἰκέται αὐτοῦ εἰς Poyag 
καὶ ἦλϑον πρὸς Γαβαὴλ καὶ ηὐλίσϑησαν ἐκεῖ. καὶ ἔδωκεν 

ιοαὐτῷ Ῥαφαὴλ τὸ χειρόγραφον καὶ ὑπέδειξεν αὐτῷ περὶ τοῦ 
υἱοῦ Τωβία, ὅτι ἔλαβε γυναῖκα τὴν ϑυγατέρα Ραγουὴλ καί 
ἐστιν ἐκεῖ καλῶν αὐτὸν εἰς τὸν γάμον. καὶ ἀνέστη Γαβαὴλ 
καὶ ἐξήνεγκε τὰ ϑυλάκια καὶ ἔδειξε τὰς σφραγῖδας καὶ ἠρίϑ- 
unde τὸ ἀργύριον καὶ ἐπέϑηκεν ἐπὶ τὰς καμήλους καὶ ὥρϑρισαν 

15 κοινῶς καὶ ἤλθοσαν εἰς τὸν γάμον πρὸς Ραγουὴλ καὶ εὗρον 
Τωβίαν ἀνακείμενον. καὶ εἶπε Γαβαὴλ᾽ εὐλογητὸς κύριος, ὃς 
ἔδωκέ δοι εἰρήνην, ὅτι υἱὸς εἶ ἀνδρὸς καλοῦ καὶ ἀγαϑοῦ καὶ 
ἐλεημοσύνας ποιοῦντος" εὐλογημένος εἶ καὶ εὐλογημένος ὁ πατήρ 
6ov καὶ εὐλογημένη ἡ γυνή δου καὶ ὁ πατὴρ καὶ ἡ μήτηρ αὐτῆς. 


9. καμήλους: οἱ quatuor viros Syr., servos quatuor el cam. duos 
Vet. Lat. HM. — 3. 5. Ραγὰς : Syr. > — αὐτῷ: ili Vet. Lat. 
HM. Syr.; cdd. αὐτοῖς. — 4. αὐτὸν: So Syr. Vet. Lat.; cdd. αὐτό. — 
γὰρ fehlt in 44. — 6. Ῥαγουὴλ: Syr. la — us: wo 84. — 
δεκατέσσαρας : decem Syr. — 7. 08%. ἡμέρας : vu. 06%. 44. — 8. 
x. οὐ δυν. — αὐτοῦ fehlt in 106.; Vet. Lat. Sed vides quomodo R. ju- 
raverit, cujus juramentum spernere non possumus. — ᾿Ραγὰς : R. cum 
quatuor illis viris et duobus camelis Aragam Mediae Syr., R. ang. cum 
qu. servis el d. c. in civit. ἢ. Vet. Lat. — 11. Τωβία: Vet. Lat. Th. 
filio Thobi. — 12. χαλῶν - Φγώμον fehlt in 44. — 13. σφραγῖ- 
dag: Syr. introduxit eum et ostendit ei saccos obsignatos. — 14. 
ἐπέϑηκεν : Vet. Lat. et continuo surrexit et adsignavit illi saccos cum 
suis sigillis et composuerunt. — 15. x. ὥρϑρ. κοινὼς fehlt in 44. — 
elg τ. γάμον fehlt in 44. — εὗρον : Vet. Lal. invenit Gabelus. - 
16. avaxslusvov: Syr. Et exiliens surrexit et osculatus est eum. Vet. 
Lat. et exsilivit et salutavit et osculatus est eum et lacrymatus est G. 
et benedixit Deum dicens. — 17. δἐρήνην: Vet. Lat. bone et optime 
vir. — καλοῦ x. fehlt in 44. Syr. — ἀγαϑοῦ: Vet. Lat. boni et optimi 
et justi. — 18. εὐλογημένος nach καὶ fehlt in 44. — 19. cov: Syr.et 
maler. — Ο εὐλογημένη fehlt in 44. Syr. — x. 7 μήτηρ fehlt in 
106. — Vet. Lat. Et benedictus tu fili. Det tibi benedictionem 
Dom. coeli et uxori tuae, et patri et matri uxoris tuae, et benedi- 
etus Deus, quoniam video Thobi consubrini mei similem. 
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X. Καὶ Τωβὶτ ἠρίθμει τὰς ἡμέρας, ἀφ᾽ ἧς ἐξῆλθε 
Τωβίας ὁ υἱὸς αὐτοῦ. καὶ ἐπλεόνασαν αἱ ἡμέραι καὶ ἐλυπήϑη 
Τωβὶτ καὶ eine‘ μήποτε τέϑνηκε Γαβαὴλ καὶ οὐ δίδωσι τῷ 
υἱῷ μου τὸ ἀργύριον. καὶ εἶπεν "Avvo: ἀπώλετο ὁ υἱός μου 
καὶ οὐκέτι ξῇ. καὶ ἐθρήνει περὶ- αὐτοῦ καὶ eins‘ οἴμοι τέκνον, s 
τὸ φῶς τῶν ὀφθαλμῶν μου, πρὸς τί ἀφῆκά δε ἀπελθεῖν ἀπ᾽ 
ἐμοῦ; καὶ παρεκάλει αὐτὴν Τωβὶτ καὶ eine‘ θάρσει ἀδελφὴ, 
παρέσται ὁ υἱὸς ἡμῶν ὑγιαίνων" 5000060006 τις αὐτῶν y. 
γονε, μὴ λυποῦ, ὅτι καὶ ὁ πορευϑεὶς μετ᾽ αὐτοῦ: πιστός ἐστι 
ix τῶν ἀδελφῶν ἡμῶν, um ϑῆῇς ἐπὶ τὴν καρδίαν Gov κακόν. το’ 
χαὶ εἶπεν עע4/"‎ > ἀπώλετο τὸ τέχνον μου. καὶ ἐκπηδήσασα ἐπὶ 
τῆς ὁδοῦ περιεβλέπετο εἰ ἔρχεται ὁ υἱὸς αὐτῆς, ἕως οὗ ἔδυ ὁ 
ἥλιος. καὶ εἰσῆλϑεν εἰς τὸν οἷκον αὐτῆς καὶ οὐκ ἐγεύσατο οὐ- 
δενὸς καὶ οὐκ ἠδύνατο ὑπνῶσαι. 

Καὶ ἐγένετο ὡς συνετελέσθησαν αἱ δεκατέσδαρες ἡμέραι 15 
τοῦ γάμου, καθὼς ὥὦμοσε Ραγουὴλ, εἶπε Τωβίας πορεύσομαι 
πρὸς τὸν πατέρα μου, ὅτι ὁ πατήρ μου καὶ ἡ μήτηρ μουν 
ἀγωνιῶσιν εἰ ἔτι ὄψονται τὸ πρόσωπόν μου. καὶ εἶπε Ῥαγουὴλ᾽ 
ἐγὼ ἐξαποστελῶ ἀγγέλους πρὸς Τωβὶτ τὸν πατέρα δου καὶ 
ὑποδείξωσιν αὐτῷ περί 00V, σὺ δὲ μεῖνον ἔτι ὀλίγας ἡμέρας 20 
uev ἐμοῦ. καὶ εἶπε Τωβίας μηδαμῶς, ὦ πάτερ' ἀξιῶ δε, 
ἐξαπόστειλόν με, ἵνα μὴ λυπήσω τὸν πατέρα μου. καὶ ἀνέστη 
“Ραγουὴλ καὶ ἔλαβε Σάῤῥαν τὴν ϑυγατέρα αὐτοῦ καὶ παρέδω- 
χεν αὐτὴν Τωβίᾳ καὶ ἔδωκεν αὐτῷ πάντων τῶν ὑπαρχόντων 
αὐτῷ τὸ ἥμισυ, παῖδας καὶ παιδίσκας, βόας καὶ πρόβατα, κα- 25 
μήλους καὶ ὄνους, ἀργύριον καὶ χρυσίον καὶ ἱματισμὸν πολὺν 


1. Codd. Τωβητ. - ἠρίϑμεε: ἠρέϑμησε 1A. — 3. Τωβὶτ: 106. 107. Τω- 
βίαςϊ T. fehlt in 44. — καὶ ov: Syr. δ lo, Vet. Lat. et nemo. -- i. 
εἶπε: ἔϑρηνεει λέγουσα 44. — 7. Stall x. εἶπε 48. λέγων. -- 8. αὐτῶν: 
αὐτῷ 4. Syr. — 9. καὶ fehlt im Syr. — ἐστε: est et Syr. Vet. Lat. — 
10. ἐκ .ז‎ ἀδελφῶν nu. fehlt in 106. — μὴ 9. — κακόν fehlt in 44. — 
12. περιεβλέπετο: richtig verbessert llgen Syr. 0כב,|‎ in lgaaxc. 
— 15. αὐτῆς fehlt in 44, — 14. x. οὐκ ἠδ. ₪. fehlt in 44. — 15. ἐγένετο 


» | 


fehlt in 44. — δεκατέσσαρες: decem Syr. — 16. καϑὼς ₪. P. fehlt in 


44. — 18. ἀγωνιῶσιν: 106. ayovcovoww | — ἔτε fehlt in 44. — 19. 
ἐξαποστελῶ: ἐξαποστέλλω 106. — 21. μετ 8. fehlt in 44. — 24. zav- 
των: πάντα' 406. — 25. ἥμισυ: πάντων τὰ ἡμίση αὐτοῦ 44. — καὶ 


vor παιδ. fehlt in 44.΄-- βόας x. fehlt in 44. — 26. x. .שק‎ fehlt in 44.. 
— καὶ vor χρυσίον fehlt in 44. 
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σφόδρα καὶ ἐξαπέστειλεν αὐτοὺς καὶ ἠδπάδαντο αὐτόν. xol 
εἶπε Ραγουὴλ βαδίξετε τέκνα ὑγιαίνοντες, καὶ ὁ ϑεὸς τοῦ 
οὐρανοῦ εὐοδώσει ὑμῖν καὶ ἴδοιμι τέκνα ὑμῶν πρὸ τοῦ ἀπο- 
ϑανεῖν με. καὶ ἐφίλησε Σάῤῥαν τὴν ϑυγατέρα αὐτοῦ καὶ Τω- 
s βίαν καὶ εἶπεν αὐτῇ" ϑύγατερ τίμα τὸν πενϑερόν δου καὶ τὴν 
πενϑεράν Gov, ὅτι αὐτοί Gov γονεῖς ἀπὸ τοῦ νῦν εἶσι, καϑὼς 
ἤμεϑα ἡμεῖς, βάδιξε ὑγιαίνουσα. καὶ εἶπεν "Eóve πρὸς To- 
βίαν" ἐνώπιον τοῦ κυρίου παραδίδωμί ὅοι τὴν ϑυγατέρα μου 
ἐπὶ παραϑήκην, μὴ σκύλλῃς αὐτὴν πάδας τὰς ἡμέρας καὶ ἰδοὺ 

10 ἐγὼ μήτηρ ὅου καὶ Σάῤῥα ἡ ἀδελφή δου. καὶ κατεφίλησεν 
ἀμφοτέρους καὶ ἐξήλθοσαν. 

ΧΙ. Καὶ ἐπορεύϑη Τωβίας χαίρων καὶ εὐλογῶν τὸν 
ϑεὸν τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς. καὶ προσηύξατο λέγων" γέ- 
νοιτό μοι τιμᾶν τὸν πενθερόν μου ὥσπερ τοὺς ἐμαυτοῦ γονεῖς 

15 πάσας τὰς ἡμέρας τῆς bung αὐτῶν. 

Καὶ ἐπορεύϑησαν τὴν ὁδὸν αὐτῶν καὶ ἦλθον εἰς Καισά- 

ρειαν, ἥ ἐστι ἀπέναντι τῆς Νινευΐ. καὶ εἶπε “Ραφαὴλ πρὸς 


—n 


2. ϑεὸς: κύριος 106. Syr. — 3. οὐρανοῦ: el lerrae Syr. — 
ὑμῖν: ὑμᾶς 44. — 7. ὑγιαίνουσα : ite in pace, Syr. x. épíAgoe - — vy. 
fehlt in 44. Vet. Lat. setzt zu: audiam de te auditionem bonam in 
vita mea el gaudium: et osculatus est eam et dimisit illam. Ebenso 
fast wörtlich HM. — καὶ fehlt in 106. — s. τοῦ fehlt in 44. — 9. 
παραϑήκην: .טקשה‎ οὕτως 106. ἐπὶ a. o. fehlt in Syr. — σχύλλης: 
Cdd. oxvAng. — ἡμέρας : vitae ipsius Syr. — ἰδοὺ fehlt in 44. — 10. 
00. cov: Vet. Lat. fügt zu: diligat te Dominus et illam, ut sitis in loco 
sanctitatis omnibus diebus vitae vestrae. — 12. καὶ vor δὖλ. fehlt in 44. 
— 15. x. προσηύξ. — 5. αὐτῶν fehlt in 44. Vet. Lat. ist 10, 1—11, 1. 
wieder sehr breit und hat frei gewaltet; er giebt ein Gemisch aus 
beiden Texten und hat zum Theil beide in einander geschoben, s. 


10, 1—7. 12. 11, 1. — 17. Καισάρειαν: Syr. 2jmol, ändere 


„man. Vet. Lat. Charam, c. Germ. 15. Caracha. Vulg. Charan, 


quae est in medio ilinere contra Niniven, undecimo die. ΗΜ. אקרים‎ - 
Ilgen’s Vermuthung ist unbrauchbar: im Hebr. habe gestanden לפרק‎ 
im Chald. לערקא‎ , im Griech. πρὸς Γώρακα, das sei die χώρα "Apaxınvn 
des Strabo, die campi Areclaei des Tibull. 8, 1. 140. Da wir in 
diesem Texte nur auf's Griechische zurückgehen kónnen, so erblicke 
ich in Vet. Lat. Vulg. HM. nichts als Verunstaltungen. Ἑλληνίδες 
πόλεις, κτίσματα τῶν Μακεδόνων gab es in späterer Zeit in Medien, 
8. Strabo 11, 13., aber der Name Καεσάρεια führt noch tiefer herab 
in die römische Kaiserzeit. Von einem Orte dieses Namens Ninive 
gegenüber oder in nicht zu grosser Entfernung verlaulet indessen 
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Τωβίαν σὺ γινώσκεις, πῶς ἀφῆκας τὸν πατέρα δου" προ- 
δράμωμεν οὖν καὶ ἑτοιμάσωμεν τὴν οἰκίαν, ἡ δὲ γυνή σου 
παρέσται κατὰ σχολὴν ὀπίσω ἡμῶν. καὶ ἐπορεύϑησαν ἀμφό- 
τεροι καὶ ὁ κύων προέτρεχεν ἔμπροσϑεν αὐτῶν. καὶ εἶπε 'Pa- 
φαὴλ πρὸς Τωβίαν' λάβε τὴν χολὴν τοῦ ἰχϑύος ἐν τῇ χειρί s 
cov καὶ ἔσται ἐν τῷ ἐγγίσαι τῷ πατρί δου προδελεύδεταί 6o. 
καὶ oí ὀφθαλμοὶ αὐτοῦ ἠνεῳγμένοι " ἔμπαδον τὴν χολὴν εἰς 
τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ καὶ ἀποστύψει τὸ φάρμακον καὶ ἀπο- 
λεπίσει τὰ λευκώματα ἀπὸ τῶν ὀφθαλμῶν αὐτοῦ καὶ ἀναβλέ- 
ψει ὁ πατήρ δου καὶ ὄψεται τὸ φῶς. καὶ "Avva εἰστήκει ἔπι- 10 
βλέπουσα ἐπὶ τὴν ὁδὸν καὶ εἶδε τὸν κύνα προτρέχοντα καὶ 
ἔδραμε καὶ εἶπεν' ἰδοὺ Τωβὶτ ὁ υἱός δου ἔρχεται. καὶ ἀνέ- 
ὄτρεψεν "Avva εἰς ἀπάντησιν τοῦ טסוט‎ αὐτῆς καὶ περιέλαβεν 
αὐτὸν καὶ ἐπέπεσεν ἐπὶ τὸν τράχηλον αὐτοῦ καὶ εἶπεν" ἰδοὺ 
εἶδόν 65 τέκνον, ἀπὸ τοῦ νῦν ἀποθανοῦμαι. καὶ ἦλθε πρὸς ᾿ς. 
Τωβὶτ καὶ αὐτὸς εἱστήκει ἐπὶ τῆς θύρας καὶ ὅτε ἤκουσε τῆς 
φωνῆς τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ ἦλϑεν ἀπαντῆσαι αὐτῷ καὶ αὐτὸς προσ- 
ἔκοπτε καὶ προσέδραμε Τωβίας τῷ πατρὶ αὐτοῦ καὶ ἦρε Τω- 
Bir φιλῆσαι αὐτὸν καὶ ἀμφότεροι ol ὀφθαλμοὶ αὐτοῦ ἠνεῳγ- 
μένοι καὶ ἔπασε ἐπὶ τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ τὴν χολὴν τοῦ το 
ἰχϑύος καὶ ἐκάμμυσε τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ καὶ εἶπε" τί τοῦτο 
ἐποίησας τέκνον; καὶ εἶπε Τωβίας" φάρμακον ἰάσεώς ἐστιν 
πάτερ. καὶ ἀπελέπισε τὸ φάρμακον τὰ λευκώματα καὶ εἶδε τὸ 


— — — 


sonst nichts und so muss dahingestellt bleiben mit welchem Rechte, 
oder wie der Ueberarbeiter zu dieser Angabe kam. — 7g fehlt in 
106. — 1. ἀφῆκας : ἀφρῆκα 106. — cov: HM. et matrem (tuam. Syr. 


Nosti mentem ns; patris tui. Ilgen schlägt vor us af- 


fliclionem, rem angustam, oder aS; Si contritionem. — 2. οὖν 
fehlt in 44. — ἑτοιμάσωμεν: Syr. Verum surge nunc, i, para. — 
3. παρέσται: πάρεστι 106. — ἡμῶν: Hier fällt Vet. Lat. in den an- 


dern Text. — 6. 00704: Hier schliesst sich Vet. Lal. wieder diesem 
Texte an. — 7. z9oo:A. o. καὶ fehlt in 44. — s. ἀποστύψεε: Vet. Lat. 
insidel. — 9. ἀπολεπέσει: Vel. Lat. decoriabis. — 10. καὶ 4.: Von 
hier an hat Vet. Lat. diesen Text nicht berücksichtigt. — 11. προ- 
τρέχοντα: περέξρ. 4%. — 12. x. ἔδραμε fehll in 44. — cov: μου 44. — 


xai: Byr. induto velo. — 13. Für v. v. αὐτῆς 44. αὐτοῦ. — > 
x. XeQuéA. αὐτὸν fehlt in 41. —- ἐπὶ: ἔπεσεν εἰς 44. — 16. :זו‎ 
Cdd. Ter. Syr. T. patrem suum. — ἐπὶ: πρὸ 44. — 19. αὐτὸν: 
τὸν υἱὸν αὐτοῦ! 106. — 20. ἐπὶ fehlt in 106. — 23. ἀτελέπισε: Syr. 


Bono esto animo et spera pater mi, medicamentum lioc est et clari- 
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φῶς καὶ ηὐλύγηδε τὸν ϑεὸν καὶ ἀνέβλεψε sig τὸν υἱὸν αὐτοῦ 
καὶ ἐφίλησεν αὐτὸν καὶ εἶπεν᾽ εἶδόν 65 τέκνον. εὐλογητὸς κύ- 
ριος ὅτι ἰδοὺ βλέπω τὸν υἱόν μου, εὐλογητὸν τὸ ὄνομα κυρίου 
τοῦ ϑαυμαστὰ ποιοῦντος. καὶ εἰσῆλθε Τωβὶν καὶ "Avva ἡ 
syvvn αὐτοῦ εἰς τὸν οἶκον καὶ αὐτοὶ ἔχαιρον καὶ εὐλόγοῦν τὸν 
ע₪50‎ περὶ πάντων τῶν γεγενημένων αὐτοῖς. καὶ ὑπέδειξε Τω- 
βίας τῷ πατρὶ αὐτοῦ, ὅτι 5000000 ἡ ὁδὸς αὐτοῦ καὶ ἀνή- 
פאץפע‎ τὸ ἀργύριον καὶ ὅτι ἔλαβε Σάῤῥαν τὴν ϑυγατέρα “Ρα- 
γουὴλ ἑαυτῷ γυναῖκα, καὶ ἰδού ἐόστιν ἐγγὺς τῆς πύλης εἰσερ- 
10 χομένη. καὶ ἐχάρη Τωβὶτ καὶ "Avva. καὶ ἐξήλϑοσαν εἰς ἀπᾶν- 
τησιν τῆς νύμφης αὐτῶν καὶ εἶδον οἱ γείτονες αὐτῶν καὶ 
πάντες οἵ συναντῶντες καὶ ἐθαύμαζον ὃ ὅτι διέβαινε Τωβὶτ ταχὺ 
“πάσῃ τῇ ἰσχύϊ αὐτοῦ καὶ οὐδεὶς ὁδηγεῖ αὐτόν. καὶ εὐλόγει 
Τωβὶτ μεγάλῃ τῇ φωνῇ τὸν ϑεὸν, ὅτι ἠλέησεν αὐτὸν «καὶ ἤνοιξε 
15 τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ. καὶ ὅτε 5 Τωβὶτ Σάῤῥᾳ τῇ 
νύμφῃ αὐτοῦ εὐλόγησεν αὐτὴν καὶ εἶπεν αὐτῇ᾽ δεῦρο ἔλθοις 
ὑγιαίνουσα ϑύγατερ πρός us' εὐλογημένος ὁ πατήρ 600 καὶ 
ἡ μήτηρ δου καὶ εὐλογημένος ὁ υἱός μου Τωβίας, εὐλογημένη 
σὺ θύγατερ. καὶ ἐγένετο χαρὰ ἐν τῇ ἡμέρα ἐκείνῃ πᾶσι τοῖς 
80 Ἰουδαίοις τοῖς κατοικοῦσιν ἐν Νινευΐ, καὶ παρεγένοντο ’Ayıa- 
aoc: καὶ Ναβὰς oí ἐξάδελφοι αὐτοῦ πρὸς Τωβὶτ χαίροντες 
καὶ ἐπετελέσθη ὁ γάμος. 


— 


latem faciet tibi. -Et sustinuit patrem suum. Et dum teneret ipsum 
desquamavil. — 1. ví. αὑτοῦ: Syr. coelum. — 2. zéxvov: Vel. Lat. video 
te (ili. — 3. εὐλογητὸς — μου fehlt in 44. — 4. καὶ εἰσ.: Hier fällt Vet. Lat. 
wieder in diesen Text. — 6. καὶ fehlt in 106. — 7. 5000007: )7 
εὐοδωϑη. — ἡ ὁδὸς: ὁ viöc! 106. — 8. ἀνήνεγκε: évijvoye 106. — 
11. ». αὐτῶν: Vel..Lat. in obviam nurui suae. — 12. καὶ fehlt in 44. 
Syr.: Quin et vicini gavisi sunt. Qui autem cum eis ibant. — 13. 
ὁδηγεῖ: ὡδήγει 8%. — 14. ϑεὸν: Vel. Lat. Et confitebatur Thobis et 
benedicebat magna voce Deum et ambulabat cum gaudio coram omni- 
bus, vgl. den andern Text. — ἠλέησεν a. x. fehlt im Syr. — 16. 
νύμφῃ: Σάῤῥαν τὴν νύμφην! 44., Syr. ad S. nurum suam. — e5Aóyzgocv a. 
fehlt in 44, Syr. — 17. δὐλογημένος : Vel. Lat. schiebt ein Deus, qui 
adduxit te ad nos. — 18. cov: Syr. setzt zu et qui te ad me addu- 
xil. - εὐλογημένος fehlt in 4&. - Für εὐλογημένη hat 48. xal. — 19. καὶ: 
Vet. Lat. schiebt ein intra in domum tuam sana, in benedictione et 
gaudio. — χαρὰ: Syr. Vel. Lat. gaudium magnum. — 91- 1 
Axıaxap M., Syr. „aaa, Vel. Lat. Achicarus, Vulg. Achior. — 


αὐτοῦ: Syr. בבבת‎ 2-2 2 „mac. Vel. Lat. et Nabal avunculus 
Mius, Vulg. et Nabath consobrini Tobiae. — 22. γάμος: Vet. Lat. 
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XII. Καὶ εἶπε Τωβὶτ Τωβίᾳ τῷ υἱῷ αὐτοῦ" ἀποδῶμεν 
τὸν μιόϑὸν τῷ ἀνθρώπῳ τῷ πορευϑέντι μετά δου καὶ ἐπι- 
προσϑώῶμεν ἐπὶ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. καὶ εἶπε Τωβίας" πάτερ, 
πόσον δῶ αὐτῷ μισϑόν; οὐ βλάπτομαι γὰρ ἐὰν δῶ αὐτῷ τὸ 
ἥμισυ πάντων ὧν ἤνεγκε μετ᾽ ἐμοῦ, διότι ἐμὲ ἐτήρησεν ἐν τῇ ε΄ 
ὁδῷ καὶ τὴν γυναῖκά μου ἐθεράπευσε καὶ τὸ ἀργύριον ἤνεγκε 
καί 65 ἐθεράπευσεν. οὐ βλάπτομαι ὅδον ἂν δῶ αὐτῷ. καὶ 
εἶπε Toiv: δίκαιον δοῦναι αὐτῷ τὸ ἥμισυ πάντων ὧν ἦλϑεν 
ἔχων μετά Gov. καὶ ἐκάλεσεν αὐτὸν καὶ eine‘ λάβε τὸ ἥμισυ 
πάντων ὧν ἔχων ἦλθες εἰς τὸν μισϑόν σου καὶ βάδιξε ὑγιαί- 10 
νῶν. τότε ἐκάλεσε ᾿Ραφαὴλ ὁμοῦ τοὺς δύο καὶ εἶπεν αὐτοῖς᾽ 


selzt zu cum gaudio septem diebus et data sunt illi munera multa. 
HM. - el dederunt munera multa.et pretiosa. Syr. |ZoMAso 2-0 


eur 55... lle IZope, vgl. Iigen S. 239. ff. — Vet. Lat. 
folgt wieder frei seinem Texte, der ein Mischling von beiden ist. 
Den andern Text hatte er vor sich Vs. 5. 6. 9. und auch Vs. 10—15. 
τ. υἱὸν μου, aber in letztern erweiterte er. Auch bei Benutzung des 
einen zeigen sich bisweilen Elemente des andern. Vulg folgt hier 
freier dem Vel. Lat, gegen den Schluss ist sie abgekürzt, vorher 
breiter, einige Notizen sind beigefügt, Einzelnes ist verändert. So 
silzt Anna läglich in supercilio monlis, unde respicere poterat de 
longinquo: ‘der Hund läuft voran et quasi nuncius adveniens blandi- 
menlis suae caudae gaudebat: die Galle bleibt etwa eine halbe Stunde 
auf den Augen, darauf fángt an die albugo quasi membrana ovi heraus- 
zugehen, T. zielit sie aus den Augen und sogleich sieht der Va- 
ter: Sara kommt nach 7? Tagen mit Begleitung und Gepäck nach. 
. Dass der Hund die Reisenden begleitete und wieder mit zurückkehrte 
sagen beide griech. Texte, aber dass er bei der Rückkehr zu Hause 
seine Freude mit dem Wedeln des Schwanzes zu erkennen gab 
(Hom. Od. 17, 301. 47 τότε y ὡς ἐνόησεν Ὀδυσσέα ἐγγὺς ἐόντα, Οὐρῇ 
μέν ῥ᾽ Oy Zogvs καὶ οὔατα κάββαλεν ἄμφω) meldet nur die Vulg. 
Diese Differenz ist wichtig geworden, deun auf dem Colloquium zu 
Regensburg, welches 1601 zwischen den Katheliken und Protestanten 
gehalten wurde, war es unter andern ein erheblicher Streitpunkt, ob 
es ein Glaubensartikel sei, dass der Hund des T. mit dem Schwanze 
gewedelt habe. HM. erwähnt den Hund auch hier nicht. — 1. xal: 


Syr. IZolass 2,42 „so, Vet. Lat. Et postquam consummatae 
sunt nuptiae vocavit. - Τωβίᾳ fehlt im Syr. — αὐτοῦ: Syr. Vide fili 
ul. — 4. γὰρ fehlt in 44. — 5. “ἤνεγκε: ἤνεγκα 44. Syr. Vet. Lat. — 
7. x. σὲ 80606. fehlt im Syr. — οὐβλάπτομαι: Syr. 1] „m d^ ü. 

ὅ. ἐὰν 106., ὅσον 44. 8. ἦλϑεν: ₪ 44. Syr. -- 10. ἔχων ג‎ 
ἔχω Ad, Syr. quae adduxi mecum. — εἰς r. u. σου fehlt im Syr. 
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τὸν θεὸν εὐλογεῖτε καὶ αὐτὸν μεγαλύνατε ἐνώπιον πάντων ἀν- 
ϑρώπων ἃ ἐποίησε us9' ὑμῶν, ἀγαϑὸν γὰρ τὸ εὐλογεῖν τὸν 
ϑεὸν καὶ ὑψοῦν τὸ ὄνομα αὐτοῦ τοὺς λόγους τοῦ ϑεοῦ ἀπαγγεί- 
λατε ἐντίμως" μυστήρια βασιλέως καλὸν κρύπτειν, τὰ δὲ ἔργα κυ- 
s ρίου τοῦ ϑεοῦ ἀναγγέλλειν ἐντίμως. ἀγαϑὸν προσευχὴ μετὰ νη- 
στείας, καὶ ἐλεημοσύνη μετὰ δικαιοσύνης ὑπὲρ ἀμφότερα" κρεῖσ- 
ὅον ποιεῖν ἐλεημοσύνην ἢ ϑησαυρίξειν χρυσίον. ἐλεημοσύνη γὰρ ἐκ 
ϑανάτου ῥύεται καὶ καϑαρίξει ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας" οἵ ποιοῦντες 
ἐλεημοσύνην ἐμπλησϑήσονται ξωῆς, οἱ δὲ ποιοῦντες ἁμαρτίαν καὶ 
10 ἀδικίαν εἰσὶ πολέμιοι τῆς ἑαυτῶν ξωῆς. καὶ νῦν ἀναγγελῶ ὑμῖν 
πᾶσαν τὴν ἀλήϑειαν καὶ οὐ μὴ ἀποκρύψω ἀφ᾽ ὑμῶν ῥῆμα. 
ὅτε προσηύξω σὺ καὶ ἡ νύμφη δου Σάῤῥα εἰσηκούσθη ἡ φωνὴ 
ἀμφοτέρων ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, καὶ εἰσηκούσθη Gov τὰ ἔργα 
καὶ ἐλεημοσύναι Gov, ἃς ἐποίησας ἐπὶ τοὺς νεκροὺς, καὶ ὅτε ἀνα- 
15 ὁτὰς περιέστειλας τὸν νεκρὸν καὶ ἦλθεν ἐπί δε πειρασμόρ᾽ xol | 
ὁ ϑεὸς ἀπέστειλέ us ἰάσασθαί 65 καὶ τὴν νύμφην σου. ἐγώ 
εἶμι Ραφαὴλ, εἷς τῶν παρεστώτων ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. καὶ 
ἐταράχϑησαν ἀμφότεροι καὶ ἔπεσαν ἐπὶ πρόσωπον αὐτῶν ἐπὶ 
τὴν γῆν ὅτι ἐφοβήϑησαν. καὶ εἶπεν αὐτοῖς" μὴ φοβεῖσθε, εἰ- 
20 0%vn ὑμῖν ἔσται" εὐλογεῖτε τὸν ϑεὸν, ὅτι οὐ τῇ ἐμῇ χάριτι, 
ἀλλὰ τῇ θελήσει τοῦ ϑεοῦ ἐγὼ ἦλϑον, καὶ οὐκ ἔφαγον οὐδὲ 
ἔπιον, ἀλλὰ ὁράσεις ἐθεωρεῖτε. καὶ νῦν ἀναστῇτε ἐκ τῆς γῆς 
καὶ γράψατε ταῦτα πάντα sig βιβλίον καὶ τὸν ϑεὸν εὐλογεῖτε, 


2. ὑμῶν: ἡμὼν 106. - 3. ἀγαϑὸν -- αὐτοῦ fehlt in 44. -- τοὺς : 
καὶ τ. 44. — 7. ϑεοῦ: αὑτοῦ 4. — «. Syr. für ἐντίμως omni lempore. -- 
5. ἀναγγέξλλειν: Cdd. αναγγελειν. — ἐντίμως : Syr. ist in diesem Salze 
defect. — 10. Von ἀγαϑὸν προσευχὴ — — τ΄ 6. ξωῆς abweichend Syr.: 
et facere [wohl facite] bona et malum non inveniatur in vobis sed 
bonum, vgl. den andern Text. Adsit autem in oratione et jejunio 
assiduitas , eleemosyna et justitia: haec enim ambo bona sunt factu. 
Eleemosyna thesaurus magnus est, eleemosyna de morle liberat et 
qui eleemosynam faciunt vitam ingredientur. — 11. ov u. ἀποχρύψω: οὐ 
κρύψω 44. — 12.. ὅτε: שצטס‎ 44. — πρ. σὺ: Cdd. προσηύξατο, Syr. ora- 
res lu Tobit. — εἰσηχούσϑη : xal sic. 6%. — 313. εἰσηκούυσϑηῃ: Syr. 
aSgazlc. — 14. ἐλεημοσύναι: αἱ ἐλ. 4%. — σου fehlt in 44. — 
16. us: Syr. ut eriperem le el. — 18. ἔπεσαν: ἔπεσον ἀμφότεροι 


44. — 19. ὅτε ἐφ. fehlt in 44. — 20. χάρετε: Syr. ωξααιλο. — 


31. ϑελήσδι: Syr. 20 .2-ב‎ — ἐς ἦλϑον : ϑγγ. ana con. - 22. 
γῆς: Vet. Lat. et nunc surgite a terra. 
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ἐγὼ yag ἀναβαίνω πρὸς τὸν ἀποστείλαντα μὲ ϑεόν. καὶ ἀνέ- 
στησαν καὶ οὐκ εἴδοσαν αὐτὸν οὐκέτι. καὶ ηὐλόγουν τὸν ϑεὸν 
καὶ ἐξωμολογοῦντο ἐπὶ τὰ ἔργα αὐτοῦ, ἃ ἐποίησεν αὐτοῖς. 

XHi. Καὶ ἔγραψε Τωβὶτ τὴν προσευχὴν ταύτην 8 
ἀγαλλίασιν καὶ εἶπεν" εὐλογητὸς ὁ ϑεὸς ὁ ζῶν εἰς τοὺς αἰῶ- ς 
νας, ὅτι sig πάντας τοὺς αἰῶνας ἡ βασιλεία αὐτοῦ, ὅτι αὐ- 
τὸς μαστιγοῖ καὶ ἐλεᾷ, κατάγει εἰς ἄδην κάτω καὶ αὐτὸς ἀνά- 

- 9 » , 9 - 1 9 ,᾿ 
γει ἐκ τῆς ἀπωλείας ἐν τῇ μεγαλωσύνῃ αὐτοῦ καὶ οὐκ ἔστιν 
ὃς ἐκφεύξεται τὴν χεῖρα αὐτοῦ. ἐξομολογεῖσϑε αὐτῷ οἵ υἱοὶ 
ϑεοῦ ἐνώπιον τῶν ἐθνῶν, ὅτι αὐτὸς διέσπειρεν ἡμᾶς ἐν 0 
τοῖς. ὑποδείξατε τὴν μεγαλωσύνην αὐτοῦ, καὶ ὑψοῦτε αὐτὸν 
ἐνώπιον πάντος ξῶντος, διότι αὐτὸς κύριος καὶ ϑεὸς ἡμῶν καὶ 
πατὴρ ἡμῶν καὶ αὐτὸς ϑεὸς εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας. μαστι- 
γώσει ἡμᾶς iv ταῖς ἀδικίαις ἡμῶν καὶ πάλιν ἐλεήσει ἡμᾶς καὶ 
συνάξει ἡμᾶς ix πάντων τῶν ἐϑνῶν, οὗ διεόσκορπίσϑημεν ivas 
αὐτοῖς. ἐὰν ἐπιστρέψητε πρὸς αὐτὸν ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ ὑμῶν 
καὶ ἐν ὅλῃ τῇ ψυχῇ ποιῆδαι ἔμπροσϑεν αὐτοῦ ἀλήϑειαν, τότε 
ἐπιστρέψει πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐ μὴ κρύψῃ τὸ πρόσωπον αὐτοῦ 
כ‎ 95 e ^ 1 , [ΣῈ , , 3 e - 
ἀφ᾽ ὑμῶν. καὶ 05000005 ἃ ποιήσει κύριος HEN ὑμῶν. ἐξο- 
, 3 ^ 0 bd , e - 4 9 - A 
μολογήσασϑε αὐτῷ iv ὅλῳ τῷ στόματι ὑμῶν xci εὐλογεῖτε τὸν 20 
, ₪- , 1 e [4 N , ^ , 

κύριον τῆς δικαιοσυνης καὶ 006078קוט‎ τὸν βαδιλεα τῶν αἰώνων. 
ἐγὼ ἐν τῇ γῇ τῆς αἰχμαλωσίας ἐξομολογήσομαι αὐτῷ καὶ δευ- 
κνύω τὴν ἰσχὺν καὶ τὴν μεγαλωσύνην αὐτοῦ. ἔϑνη ἁμαρτω- 


1. ϑεόν fehlt im Syr. -- 2. εἴδοσαν : εἶδον 44. — :)זאטס‎ Syr. 
quaerebant eum nec 80678]. — Οϑεὸν; ηὐλογοῦντο τ. κύριον 106. -- 
3. ἐπὶ: Vgl. Winer Gramm. 5. 485. — αὐτοῖς: Vel. Lat. hatte in 
diesem Cap. Vs. 6-9. (Vs. 7. fehlt ἀγαϑὸν .ה‎ — ὑμᾶς) 11—22. den 
andern Text vor sich, doch schimmern wieder vereinzelt bei Be- 
nutzung des einen Textes Elemente des andern durch. — 5. ϑεὸς: 
Vet. Lat. quia magnus es et. — 7. μαστιγοῖ: Syr. gebraucht hier 
und im Nächstfolgenden die zweite Person. — κάτω fehlt in 44. — 
αὐτὸς fehlt in 44. — 8. ἐκ v. an. fehlt in 44. - ἐκ τ. dz. — uey. 
αὑτοῦ fehlt im Syr. — 9. oi fehlt in 44. — 1e. ϑεοῦ: Syr. Vet. Lat, 
filii Israel. — 11. x. ὑψοῦτε a. fehlt in 44. — 12. Für wroó. — x. govrog 
Syr. neque est instar ipsius et admirandorum quae facit. — xol vor ϑεὸς 
fehlt in 44. — Für ἡμῶν x. hat 44. 0. — 14. Für uaozty. — ἡμῶν x. Syr. 
haec enim propter peccata nostra , sed, Vet. Lat. flagellavit vos ob iniqui- 


(ales vestras et. — 18. πρὸς vu. fehlt in 44. — 19. Syr. übergeht 
τότε ἐπιστρ. — dep 5. — 20. ὑμῶν: Vel. Lat. setzt zu ut faciatis 
coram illo veritatrem. — 21. x. ϑεάσασϑε — — δικαιοσύνης x. fehlt 


in 44. — 23. Syr. übergeht ἐγὼ - - μεγαλ. a. 
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λῶν ἐπιστρέψατε καὶ ποιήσατε δικαιοσύνην ἐνώπιον αὐτοῦ. 
τίς γινώσκει εἰ ϑελήδει ἡμᾶς καὶ ποιήσει ἐλεημοσύνην ἡμῖν, 


ἐγὼ τὸν ϑεόν μου ὑψῶ καὶ 


ἡ ψυχή μου τὸν βασιλέα τοῦ. 


οὐρανοῦ, ἀγαλλιάσομαι τὴν με- 
ψαλωσύνην αὐτοῦ. λεγέτωσαν 
πάντες καὶ ἐξομολογείσϑωδσαν 
αὐτῷ ἐν “Ἱεροσολύμοις “Iego- 
^ δόλυμα, πόλις ἁγιάσματος, μα- 
10 00/0008 ἐπὶ τὰ ἔργα τῶν ol- 
κετῶν Gov καὶ πάλιν ἐλεήσει 
τοὺς υἱοὺς τῶν δικαίων. 


bus diebus vitae meae. 


Vet. Lat.: Ego et anima mea 
regi coeli laetationem dicimus. 
et anima mea laetabitur omni- 
Be- 
nedicite Domino omnes electi 
et omnes laudate majestatem 
ejus: agite dies laetitiae et 
confitemini illi. Hierusalem 
civitas sancta, flagellavit te in 
operibus manuum tuarum. 


. é&ouoAoyoD τῷ κυρίῳ ἀγαϑῶς καὶ εὐλόγει τὸν βασιλέᾳ. τῶν - 
αἰώνων, ἵνα πάλιν ἡ σκηνὴ αὐτοῦ οἰκοδομηθῇ ἐν Gol μετὰ 
15 χαρᾶς καὶ εὐφροσύνης, ἐν σοὶ τοὺς αἰχμαλώτους ἀγαπῆσαι 


καὶ τοὺς ταλαιπώρους εἰς πάσας τὰς γενεὰς ὑμῶν. 


ἔϑνη πολλὰ μακρόϑεν ἥξει 
πρὸς τὸ ὄνομα κυρίου τοῦ ϑεοῦ 
δῶρα ἔν χερσὶν ἔχοντες, καὶ 
20 δῶρα τῷ βασιλεῖ τοῦ οὐρανοῦ. 
> ψενεαὶ γενεῶν δώσουσί ὅοι ἀγαλ- 


. λίασιν. ἐπικατάρατοι πάντες οἵ. 


μισοῦντές δε, εὐλογημένοι ἔδσον- 
ται πάντες οἱ ἀγαπῶντές 65 εἰς 
25 TOv αἰῶνα. 


— M 





Vet. Lat.: Luce splendida ful- 
gebunt in omnibus finibus ter- 
rae. (Vulg. luce splendida 
fulgebis, et omnes fines ter- _ 
rae adorabünt te.) Nationes 
multae venient tibi ex lon- 
ginquo, et habitatores ἃ no- 
vissimis partibus terrae ad no- 
men Dei mei et munera sua 
in manibus habentes, regi coeli 


.| 6) terrae in laetitia offerentes. 


Et nomen magnum erit in. 
saecula saeculorum.: Maledi- 
cli omnes qui spernunt te et 
omnes qui blasphemant te: 


1. ἐπισερέψατε: Syr. converlimini etiam peccatores. — 2. τίς 


ἡμῖν fehlt in 44. Syr. giebt dafür frei: ut acceptes vos‏ — — וע 
habeat et misereatur vestri. — 7. zdárreg fehlt hier in 44., aber es‏ 
steht nachher hinter Tsg. — 8. αὐτῷ fehlt in 44. — Für τὸν fao. τ.‏ 
οὗρ. — — Ἵερ. Syr. in Deo meo exultat: vos autem confitemini co-‏ 
ram ipso in J. civitate sancta. Das Folgende des Cap. fehlt im‏ 
Syr. — 10. τὰ fehlt in 44. — 14. σκηνὴ: oxovóg! 106. — 16. ἐξο-‏ 
μολογοῦ τ. x. — — γεν. ὑμῶν fehlt in 44.‏ 
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maledicti erunt omnes qui odi- 
unt te et omnes qui dixerint 
verbum durum, et omnes qui 
/ deponunt te et destruunt mu- 
ros (uos, et omnes qui sub- s 
vertunt turres tuas et omnes 
qui incendunt habitationes tuas: 
et benedicti erunt omnes qui 
aedificant te in aevum. Tunc 
χάρηϑι xol ἀγαλλίασαι ἐπὶ τοῖς υἱοῖς τῶν δικαίων, ὅτι συναχ- 10 
ϑήσονται καὶ εὐλογήσουσι τὸν κύριον τῶν δικαίων. ὡς μακά- 
ριον oí ἀγαπῶντές δε, εὐλογημένοι ἔσονται πάντες ol ἀγαπῶν- 
τές σε εἰς τὸν αἰῶνα. μακάριοι ὅδοι ἐλυπήϑησαν ἐπὶ ταῖς 
μάστιξί. Gov, ὅτι ἐπὶ δοὶ χαρήσονται ϑεασάμενοι τὴν δόξαν. 
σου, καὶ εὐφρανϑήσονται εἰς τὸν αἰῶνα. 15 
7 ψυχή. μου εὐλογείτω τὸν | Vet. Lat.: Anima mea benedic 
ϑεὸν τὸν βασιλέα τὸν μέγαν, | Domino regi magno, quia li- 
ὅτι οἰχοδομηϑήσεται ' Iegovóo- | beravit Hierusalem et aedifi- 
λὴμ σαπφείρῳ xol ὅμαράγδῳ, | cabit iterum domus illius in 
| 007 omnia saecula saeculorum. Fe- 0 
lix ero, si fuerint reliquiae 
de semine meo ad videndam . 
claritatem tuam et confiten- 
dum nomini regis coeli. Ostia 
Hierusalem sapphiro et zma-;; 
ragdo aedificabuntur —. 
καὶ λίϑῳ ἐντίμῳ τὰ τείχη 000, καὶ oí πύργοι καὶ ol πρόμα- 
go. ἐν χρυσίῳ καϑαρῷ, καὶ πλατεῖαι ᾿Ιερουσαλὴμ βηρύλλῳ καὶ 
ἄνϑρακι καὶ λίϑῳ ἐκ Σουφεὶρ ψηφολογηϑήσονται. 
καὶ ἐροῦσι πᾶσαι αἰ φύμαι αὐτῆς | Vet Lat.: Et ostia illius can- 30 
ἀλληλούϊα καὶ αἰνέσουσιν λέγον-- | ticum laetitiae dicent et omnes 
τες εὐλογητὸς ὁ ϑεὸς, ὃς ὕψωσέ | vici ejus loquentur: benedi- 
ὅε εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας. | ctus Dominus, qui exaltat te 


—— —À ——À — —M —— 


13. ὡς uax. — — eig v. ai, fehlt in 44. — ἐπὶ : ἐν 4%. — 19. xol 
fehlt in 44. — 98. πλατεῖαι: Cdd. πλατδία. — 39. ψΨηφολογηϑήσον- 
ται: Cdd. ψηφολογησονται. Vet. Lat. et plateae Η. carbunculo la- 
pide sternentur. — 32. x. aiv. λέγ. fehlt in 44. — 33. Nach ὕψωσε fehlt os 
sis in d. Hdschrr. — αἰῶνας: V. L. folgte in dies. Cap. wie er vermochte mit 
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XIV. Et cum absolvis- 
set Tobit verba sua confitendo 
consenuit in pace et mortuus 
est annos natus CII et sepul- 
tus est cum gloria magna in 
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et benedictus in omnia sae- 
cula saeculorum, quoniam in 
te benedicet nomen sanctum 
suum in aeternum. 

Et ut consummati sunt 
sermones confessionis Thobi 
mortuus est in pace anno- 
rum CXII. et sepultus est 
praeclare in Ninive.  Quin- 


.10 Ninive. Caecus factus est an- | quaginta autem et octo an- 


nos LVIII natus et in caeci- | norum erat cum oculis captus 
tate VII annos egit. Cumque | est, et LIV annis postquam 
conversus Deus lucem ei dedis- | lucem recepit vixit, in omni- 


———— 


geringfügigen Modificationen dem Griechischen, dessen Texle hier 
wenig von einander abweichen; im Anfange hatte er diesen, Vs. 6. 
ff. den andern vor sich. Er hat aber auch Einiges ausgelassen, mehr 
eingeschaltet, wovon das Wesentliche oben angemerkt ist. HM. be- 
schliesst hier das Buch so: da schrieb טביה‎ alle diese Dinge, c^3:7, 
mit Freuden nieder und sprach. Es folgt ein kurzer Lobpreis Got- 
tes, der an den Grundlext erinnert, eine Ermahnung an die Kinder 
Israél nicht zu ermatten, zu hoffen und fleissig in Almosen und im 
Gebel zu sein, endlich preist T. Gott für das, was er an ihm und 
den Seinigen gethan. — 5. Die Handschriften 44. 106. gehen zwar 
auch Cap. 1%. ihren besondern Weg, jedoch ist die Frage, ob ihr 
Text derselbe überarbeitete ist wie in den vorigen Capiteln. Denn 
ihre Abweichungen finden sich theilweis auch in andern Hdschrr., 
s. die Erkl.; wo sie allein stehen sind die Abweichungen so gering- 
fügig, dass sie den Charakter blosser Varr. tragen. Jedenfalls hätte 
sich der Ueberarbeiter abweichend von den frühern Capp. hier auf 
ein Minimum der Aenderung beschränkt. Hierzu kommt endlich das 
Verhältniss zu Syr. und Vet. Lat. Ich gebe daher hier nur die Varr. 
in 44. 106. von dem gewöhnlichen Texte, und dafür oben den Text 
des Syr. lateinisch und Vet. Lat. nebeneinandergestelll. Jene Varr. 
sind zum Theil in der Erkl. berücksichtigt, die wesentlichern sind: 
Vs. .ל‎ fehlt ὀκτὼ nach zevr. — Vs. 2. 3. 9sóv καὶ ἐξομολογεῖσϑαι 
αὐτῷ μεγάλως. ὡς δὲ ἐγήρασεν ἐκάλεσεν τὸν υἱὸν αὐτοῦ καὶ εἶπεν aw- 
τῷ (Für ἐκαλ. — αὐτῷ 44. εἶπε τῷ υἱῷ αὐτοῦ) — σου, ἐγὼ γὰρ γεγή- 
ρακα καὶ προστίμοι (Ἶπρόσεστέν μοι) ἀποτρέχειν τοῦ ξὴν us (M. 
hat für προστ. — 5. us bloss ovxez, ξὴν us). — Vs. 4. ἄπελθε οὖν — 


τέκνον πέπεισμαι γὰρ — πάλιν ἔσται — xal vor ὅτε fehlt und dann 
fehlt àv τῇ γῆ. — ᾿Ιερουσαλὴμ — ὁ ἐν αὐτῇ — Vs. 5. fehlt ὁ ϑεός. — 
Vs. 6. τὸν κύριον xal — Vs. 7. τὸν κύριον — Für κύριον τ. ϑεὸν hat 


106. κύριον, 54. αὐτὸν — Vs. 10. αὐλισϑῆῇς àv (44. αὐλ. sig) — τέκνον 
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set et aperti faissent oculi ejus 
vixit adhuc annos XXXVII; 
toto vitae suae spatio faciebat 
misericordiam et justitiam et 
confitebatur coram Deo. Et 
| cum moreretur vocavit To- 
biam filium suum et dixit ei: 
fli, cum mortuus fuero et 
sepeliveris me duc liberos tuos 
et proficiscere in Mediam , ve- 
racia enim sunt verba prophe- 
lae, quae nomine Domini di- 
xit de Assyriis οἱ de Ninive 
nec quidquam ex eis falsum 
erit. Et tranquillius erit im 
Media quam Ninive et in re- 
gione Assyriorum et Baby- 
lone. Etiam fratres nostri, qui 
Hierosolymis habitant, disper- 
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bus faciens eleemosynas. Et 
proposuit magis Deum colere 
et confiteri magnitudinem ejus. 
Et cum moriretur Thobis ac- 
cersiit Thobiam filium suum 
et septem filios ejus et prae- 
cepit illis dicens: fili, dilige 
filios tuos et recurre in re- 
gionem Medorum, . quoniam 
credo ego verbo Dei, quod 
locutus est in Niniven, quia 
omnia erunt, et veniet adhuc 
super Ássur et Niniven, quae 
locuti sunt prophetae Israel, 
quos misit Dominus. Omnia 
evenient nihilque minuetur ex 
omnibus verbis, sed omnia 
contingent temporibus suis, et 
in Media erit salus magis quam 


τέ ἐπ. ᾿δὰμ (Adwu M.) — x. Axıdgapog μὲν ἐσώϑη x. ἐκείνῳ τὸ — 
"40áu (ἀδὼμ 44.) — Vs. 11. παιδίον διδοτε (1 σϑε) ἐλεημοσύνην ποεεῖν, 
ἡ δικαιοσύνη ῥύεται ἐκ ϑανάτου (AA. 8002) zu τὸν ἄνϑρωπον) --- αὐτοῦ 
5 ψυχὴ -- ὀκτὼ fehlt. — Vs. 12. ἔϑαψαν αὐτὴν μετ᾽ αὐτοῦ --- T. μετὰ 
τῶν υἱῶν αὐτοῦ x. τῆς γυναικὸς αὐτοῦ (αὐτοῦ x. τ. γυν. fehlt in 44) ἐν 
᾿Ἐχβατάνοις — Vs. 15. πρὶν ἀποϑ. -- ἠχμαλώτευσεν N. ὁ βασιλεὺς x. 
᾿Ασσύρεος (144. ᾿ἀσύριος 1) x. 8%. πρὶν 7 (7 fehlt in 44.) ἀποϑ. αὐ- 
τὸν ἐπὶ N. aunv. (ἀμ. fehlt in 44.) — Der Text des Syr. giebt sich 
als einen durchgreifender überarbeiteten. Der Uebersetzer verfuhr 
nicht ängstlich wörtlich, aber dem Sinne ist er wohl ziemlich treu 
geblieben. Dieser Text erscheint nun auch im Vet. Lat. wieder, nur 
freilich in einer sehr deteriorirten Gestalt. In diesen fällt Vet. Lat, 
nach weitschweifigen, theilweis missverstandenen Zusátzen immer 
wieder zurück. Diese Zusätze geben sich als schwerfällige Ueber- 
selzung, zum Theil mochten sie im Grundtexte einen Grund haben, 
zum Theil aber auch eigenmächtiger Art sein. — 2. Was das Alter 
betrifft, so ward nach Vulg. T. 102. 7. alt, er erblindete im 56. 7. 
ward geheilt im 60. und lebte dann noch 42. J. — 7. Der griech. 
T. erwähnt auch die Enkel, ἕξ selzen hinzu Alex. 58. 64. 243. 248. 
249. Co. Ald. HF., nach Vet. Lat. und Vulg. waren es 7. — 13. 


Llse3] Ss, vgl. Castelli lexic. syr. ed. J. D. Michaelis p. 69. — 17. 
lx Dun 2». 
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gentur omnes per totam terram 


de terra Israel et erit deso-. 


lata terra bona atque etiam 
domus Dei atque urbs. Et 
s posthoc miserebitur et reducet 
reliquias Israelis, et hi aedi- 
ficabunt templuni et omnes 
convertentur ad populum no- 
strum, hi qui erant in capti- 
10 vitate. Εἰ aedificabuntur Hie- 
rosolyma:atque etiam templum 
cum gloria in omnes genera- 
tiones seculi, sicut praedi- 
xerunt prophetae, qui locuti 
ıssunt nomine Domini domus 
Israelis. Et omnes gentes con- 
vertentur ad Deum Israelis et 
colent eum in justitia. Verum 
enimvero facite quod hone- 
20stum est coram eo, et man- 
^ -date filiis. vestris, ut faciant 
eleemosynam et justitiam et 
memores sint Domini et lau- 
dent nomen ejus omni tem- 
25 pore totis viribus suis. Jam 
fill, cum sepeliveris me et 
matrem tuam exi de Ninive, 
quia multi iniqui sunt in ea. 
[n ea enim retribuit Acab 
30 Akikaro, qui educavit eum 
ad beatitudinem, propterea 
quod (Ak.) eum (Ac.) ad ter- 


in Assyriis et quam in Baby- 
lone, quia scio ego et credo, - 
quoniam omnia quae dixit Do- 
minus erunt et perficientur et 
non excedet (?) verbum de ser- 
monibus Dei. Et fratres no- 
stri, qui habitant in terra. 
Israel, omnes dispergentur et 
ex illis captivi ducentur ad 
terram optimam. Et erit omnis 
terra Israel deserta et domus 
Dei, quae in illa est, incen- 
detur, et erit deserta usque 
in tempus. Et iterum mise- 
rebitur illorum Deus in terra 
Israel et iterum aedificabunt 
domum, sed non ut prius, 
quoadusque repleatur tempus 
maledictionum. Εἰ posteafre- 
vertentur a captivitate sua et 
omnes aedificabunt Hierusa- 
lem honorifice et domus Dei 
aedificabitur in ea et in omnia 
saecula saeculorum aedificabi- 
tur, sicut locuti sunt de illa 
omnes prophetae Israel. Et 
tunc omnes nationes lerrae con- 
vertentur ad timendum Deum 
vere et relinquent omnia idola 
sua, quae seducunt illos falso 
errore, et omnes benedicent 
Dominum in aeternum et in 


ram non deduxit. Et Acab | justitia. Et omnes filii Israel, 


9. vx» = 0 ge. llgen möchte für x lesen 
«A illuc. — 39. as. Ilgen vermuthet, diess sei corrumpirt 
aus as, a Esth. 3, 1. — 30. £243. - 31. μραλν Tobiam 
erklärt Iigen für ein Glossem aus 2, 10. Ich ändere oa. - 33. 





Ueberarbeiteter Text. 


ingressus est tenebras, et Aki- 
kar in lucem exiit e laqueo, 
quem ei Acab tetenderal, is- 
que (Acab) ingressus est in 
terram. Et cum absolvisset 
Tobit haec sua verba cecidit 
in lectum et avolavit spiri- 
lus ejus et sepultus est cum 
pompa. Et mortua Hanna se- 
pelivit eam Tobias juxta To- 
bit patrem suum. Et duxit 
uxorem suam et liberos suos 
et profectus est in Mediam et 
habitavit Ecbatanis apud Ra- 
guelem socerum suum, et su- 
stentavit senectutem socero- 
rum suorum honore magno. 
Et sepelivit eos ipsis Ecba- 
lanis. Et ipse Tobias here- 
ditate .accepit domum soceri 
sui et domum patris sui. Et 
vero mortuus est ipse Tobias 
Batus annos CVII. ᾿ Et prius- 
quam moreretur vidit interi- 
tum Ninives atque etiam ca- 
ptivitatem, in quam eam du- 
xerunt in Mediam. Et lau- 
davit Deum de omnibus quae 
fecerat. Et Tobias spectavit 
cum voluptate Niniven prius- 
quam moreretur. 
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qui liberabuntur in diebus il- 
lis, memores erunt Dei in ve- 
ritate, et colligentur et veni- 
ent in Hierusalem et habita- 
bunt in aeternum, in die illa 
cum diligentia et omnis justi- 
tia in illis erit, et gaudebunt 
qui diligunt Deum. verum, 
qui autem faciunt iniquitatem 
et peccatum deficient de ter- 
ris omnibus. Et nunc filii 
vobis mando: servite Domino 
in veritate et facite coram illo. 
quod ipsi placet, et. filiis ve- 
stris mandate , ut faciant justi- 
tias et eleemosynas et sint 
memores et benedicant nomini 
ipsius in omni tempore in ve- 
ritate, in toto corde suo et 
in tota virtute sua. . Nunc zo 
vero fili exi ἃ Ninive et noli 
manere hic, sed quacunque 
die sepelieris matrem tuam 
circa me eodem die noli ma- 
nere in finibus ejus, videos 
enim quia multa iniquitas est 
in illa et fictio multa perfici- 
tur et non confunduntur. Ecce 
filius Nabad quid fecit Achi- 
caro, qui eum nutrivit, quem sq 
vivum deduxit in terram deor- 
sum? sed reddidit Deus mali- 


ea] (530 תס[‎ W Ws ldigen: um nichts stürzte er (Akab) 
ihn (den Akikar) zur Erde hinab. (?!) — 1. 12644 VS, ligen 
ioa Wh. — s. [גבן‎ a XS oco. Für WS ist vielleicht 
ἊΣ] zu lesen: isque (Ak.) induxit eum (Ac.) in terram. — 14. 
eu, vgl. Cellarii Orb. ant. Il. p. 669. — 30. 1412ב[‎ len Im. 
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tiam illius ante faciem ipsius 
et Achicar exiit ad lucem, 
Nabad autem intravit in tene- 
bras aeternas, quia quaesivit 
Nabad Achicarum occidere. 
Et abiit Thobias, post- 
quam sepelivit parentes suos, 
et uxor ejus et filii in regio- 
nem Medorum et habitavit in 
civitate Ecbathana cum Ra- 
guhele socero suo, et curam 
habebat senectutis eorum ho- 
norifice, et sepelivit illos Ec- 
bathanis in regione Media, et 
haereditatem percepit domus 
Baguhel et Thobis patris sui. 
Et mortuus est annorum cen- 
tum decem et septem (Vulg. 
nonaginía novem.) cum cla- 
ritate. Et antequam mori- 
retur audivit perditionem Ni- 
nives et vidit captivitatem il- 
lius adductam in civitatem. Me- 
dorum, quam adduxit Achi- 
car (!) rex Medorum, et benedi- 
xit Dominum in omnibus, quae 
fecit in filiis Ninive et Assur, 
el gavisus est antequam mo- 
riretur in terra Ninive. 


Das Buch Judith. 


Einleitung. 


1. 

Inhalt des Buches. Das nach seiner Heldin benannte Buch 
enthált die Erzáhlung, wie die schóne und fromme israélitische Wittwe 
Judith dureh eine ebenso listig als kühn ausgeführte Heldenthat ihre 
Vaterstadt Betylua und ganz Israöl von dem durch die Assyrier dro- 
henden Untergange errettete. Der Gang der Erzählung ist wesent- 
lich dieser. 

Nebucadnezar König von Assyrien in Ninive bekriegte im 12ten 
Jahre seiner Regierung den medisehen König Arphaxad, der in dem 
von ihm stark befestigten Ekbatana residirle. Unterstützt ward Ne- 
bucadnezar von den Völkerschaften der Berggegend und denen am 
Euphrat, Tigris und Hydaspes, wogegen die Perser und westlich 
wohnenden Völker, die Kilikier, Damaskener, die Bewohner des Li- 
banon und Anlilibanon und überhaupt die bis Aethiopien hin Woh- 
neaden die Gesandlen des Nebucadnezar rücksiehtslos abwiesen. Ar- 
phaxad unterlag im 17ten Jahre und kam selbst um, Ekbatama ward 
zerslört. Nachdem der König hierauf sich und seinem Heere in 
Ninive eine schwelgerische Rast von 120. Tagen gegünnt hatte be- 
schloss er die geschwerne Rache an jenen Völkern zu nehmen. Die 
Rache soll furchtbar sein. Holophernes wird als Oberfeldherr be- 
stellt. Er soll seinem Herrn vorausziehen, diejenigen die sich erge- 
ben zur Strafe aufbewahren, die Widerspenstigen aber dem Raube 
und Tode weiben. Mit einem furchtbaren und mit allem möglichen 
Bedarf reichlichst ausgestattelen Heere durchzieht Holophernes die 
Gegenden bis zur Ebene von Damaskos, nichts vermag ihm zu wi- 
derstehen, auch die Küstenbewohner ergeben sich, er verwüstet, 
plündert und mordet; die Orte des Cultus werden zerstórt, auf dass 
in wahnwitzigem Uebermuthe Nebucadnezar der Gott sei. Da la- 
gerte er bei Skythopolis einen Monat lang um das Kriegsgepáck zu 
sammeln. 

Es konnte nicht fehlen dass das was man vom Holophernes ver- 
nahm die Juden in Angst und Schrecken setzte, sie mussten sofort 
das Schlimmste für Jerusalem und ihr Heiligthum fürchten. Sie wa- 
ren jüngst aus der Gefangenschaft zurückgekehrt, ihr Tempel wieder 
geweiht; an ihrer Spitze stand der Hohepriester Joakim und der 
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hohe Rath. Diese lassen die Bergpässe besetzen, die Ortschaften 
befestigen und verproviantiren, das ganze Volk aber demüthigt sich 
vor dem Herrn und schreit zu ihm inbrünstig um Hülfe. Des Wi- 
derstandes ungewohnt erkundigt sich Holophernes entrüstet bei den 
canaanitischen Führern nach diesem Volke, worauf der Ammoniter 
Achior die Geschichte des Volkes kurz erzählend erklärt, dass es 
unter der besondern Obhut des Gottes des Himmels stehe und so 
lange es nicht sündige von keinem Unglück betroffen werde. Er 
rathet daher auch jetzt nur dann dasselbe anzugreifen, wenn man 
Sünde an dem Volke entdecke, sonst aber vorüberzuziehen um nicht 
Schmach zu erleben. Diese Rede missfiel allgemein und brachte den 
Achior selbst in Lebensgefahr; der vermessene Holophernes will den 
Krieg und lásst den Achior zur Strafe gebunden abführen um ihn in 
die Hánde der Juden fallen zu lassen und ihn seiner Zeit mit diesen 
umzubringen. Achior kommt so nach Betylua wo er das Geschehene 
erzählt und wohl aufgenommen wird. 

Am folgenden Tage beginnt das feindliche Heer vorzurücken, 
aber man erkennt schon am.dritten Tage dass wegen des Bergter- 
rains die Uebergabe des Feindes nur dadurch erzwungen werden 
könne, dass man ihn vom Wasser abschneide, was durch Besetzung 
der Wasserquelle geschieht. Nach 34. Tagen tritt in Betylua furcht- 
barer Mangel ein, das muthlose Volk verlangt die Uebergabe und 
die Aellesten vermógen es kaum zu beschwichtigen nur noch 5. Tage 
im Vertrauen auf den Herrn auszuharren. 

Da tritt Judith auf, eine fromme, schöne und reiche Wiltwe. 
Sie verweist ungehalten den Aellesten ihr Versprechen, das heisse 
Gott versuchen; beten müsse man und da eben keine Sünde des 
Gótzendienstes vorliege sei zu hoffen: auch sei jetzt Alles daran zu 
setzen, da es sich nicht nur um Betylua, sondern überhaupt um 
ganz Judáa handle. Endlich erklärt sie durch eine ewig denk würdige 
That, nach der man jetzt nicht forschen solle, innerhalb dieser 5. 
Tage Israél retten zu wollen. 

Nach einem feurigen Gebete legt sie ihren Schmuck an und ver- 
lässt mit ihrer Dienerin und den nöthigen Lehensmilteln und Ge- 
räthen Nachts Betylua. Ein assyrischer Vorposten auf den sie stos- 
sen, führt sie auf Verlangen zum Zelte des Holophernes; die schöne 
Frau macht allgemein den günstigsten Eindruck, auch Holophernes 
empfängt sie huldvoll. In gewandter, einschmeichelnder Rede weiss 
sie diesen ganz für sich zu gewinnen. Wahr sei zwar was Achior 
gesprochen, aber eben wolle sich ihr Volk in seiner Noth durch 
Genuss von verbotenen Speisen schwer versündigen. Darum sei sie 
geflohen und wolle bei ihm bleiben um Nachts im Thale zu ihrem 
Gotte zu beten; verkündige ihr dieser dass das Volk die Sünde be- 
gangen, dann werde sie den Holophernes siegreich mitten durch Ju- 
däa führen.  Holophernes glaubt und verspricht ihr reichste Be- 
lohmung. 

Judith hielt sich nun im Lager streng ihren religiösen Satzungen 
gemäss, 86018 ging sie zum Gebet in das Thal von Betylua. Der 
Sinn des Holophernes ist vom ersten Augenblicke an auf Judith ge- 
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richtet, seinen Zweck zu erreichen veranstaltet er am vierlen Tage 
für seine nächste Umgebung ein Gastmahl. Judith folgt der Einla- 
dung sofort und erscheint so schön und reizend, dass der wonne- 
irunkene Holophernes sich bis zum Uebermaass dem Weingenuss . 
hingiebt. Als sich die Gäste entfernt und der Hämmling Alles wohl 
verschlossen hat bleiben Judith und Holophernes allein, aber Judith 
hatte Vorsorge gelroffen auch diese Nacht mit ihrer Dienerin unver- 
fánglich zum Gebete gehen zu kónnen. Da als Holophernes, der sie 
nicht berührt hatte, trunken auf seinem Lager liegt schlágt sie ihm 
mit 2 krüfligen Hieben das Haupt ab und gelang! mit dem Haupte 
glücklich nach Betylua. Hier ist grosse Freude.  Achior wird Is- 
raélit. Auf den Rath der Judith wird das Haupt des Holophernes 
auf der Mauer aufgehángt und bei Tagesanbruch ein Scheinangriff 
auf den Feind gemacht. Als man im Lager sieht was geschehen war 
allgemeine Bestürzung und Verwirrung, man stürzt zur Flucht und 
da sich nun ganz Israél erhebt so wird das Lager genommen, der 
Feind überall geschlagen und bis Damaskos und in die Umgegend 
verfolgt. 

Judith wird gepriesen und gefeiert, sie erhält die prächtigen 
Geráthe des Holophernes. Als sie diese aufgepackt hat versammeln 
sich die Frauen und führen mit Zweigen geschmückt einen Reigen 
auf Judith voran, die ein herrliches Loblied anstimmt, und vom gan- 
zen Volke gefolgt. In Jerusalem angekommen giebt man zuerst dem 
Herrn die Ehre, dann jubelt man 3 Monate lang. Judith lebte hin- 
fort wieder in Betylua, geehrt und ehrbar und starb 105. Jahre alt 
vom ganzen Volke beirauert, das auch noch lange nach ihrem Tode 
von Feinden nicht beunruhigt wurde. 


Der ursprüngliche Text. Diese Erzählung ist uns in meh- 
rern von einander mehr oder weniger abweichenden Texten von dem 
Alterthume überliefert worden. Das gegenseitige Verháltniss der- 
selben legt sich der prüfenden Betrachtung selr einfach dar; es sind 
nicht selbstständige, von einander unabhängige Bearbeitungen des 
gleichen. Stoffes, vielmehr entstanden auf Grundlage des einen ur- 
sprünglichen, oder doch ursprünglichern die andern. Im Ganzen und 
Grossen wurde das Gegebene beibehalten, aber im Einzelnen in 
sprachlicher und stofflicher Hinsicht wurden Aenderungen in Menge 
angebracht, und leizteres in dem einen Texte in so maassloser 
Weise, dass sich hier das wahre Verhältniss allerdings leicht ver- 
decken konnte. Der gewóhnliche uns in der LXX vorliegende grie- 
chische Text giebt sich unzweifelhaft als den, aus welchem sich die 
andern erkláren, aber sofort erhebt sich die weitere Frage, ob er 
auch wirklich der ursprüngliche und nicht selbst ein abgeleiteter 
war. Nach der herkömmlichen Annahme ist er Uebersetzung aus 
dem Hebráischen oder Chaldäischen, eine Annahme, die sich freilich 
nur auf eine in dieser Rücksicht ganz unbrauchbare Notiz des Hie- 
ronymus stützte bis ihr neuerlich namentlich von F. C. Movers in d. 
Bonner Zeitschr. f. Philos. und kath. Theologie H. 13. Köln 1835. 
8. S. 35. (f. ein wissenschaftlicher Halt gegeben wurde. Nur wenige, 


116 Das Buch Judith. 


sehr vereinzelte Stimmen hielten das Griechische für ursprünglich, 
80 J. A. Fabricius Liber Tobiae — p. 108., Jahn und selbst Eichhorn, 
dem dann hie und da nachgesprochen wurde, s. v. Cólln Bibl. Theol. 
1. S. 336. Daehne Gesch. Darst. der jüdisch-alex. Religionsphilos. 
9. S. 114. Wenn Eichhorn keine Spuren einer Uebersetzung fand, 
so nur desshalb weil er nicht emsig darnach suchen mochte, stark 
war aber aus der Erwühnung der Titanen und Giganten 16, 7. und 
aus dem Avec μίτραν 9, 2. so bestimmt auf griechische Originalität 
zu schliessen. "Vielmehr giebt sich das Griechische als Uebersetzung 
aus einem Hebräisch zu erkennen wie es in den spütern Jahrhunder- 
ten vor Chr. von Juden gesprochen und geschrieben wurde. Denn 
nicht etwa dass sich nur einzelne Hebraismen fánden, die bloss auf 
einen griechisch schreibenden Juden schliessen liessen, sondern das 
Colorit, die ganze Sprache trágl nach Anschauung, Phraseologie und 
synlaktischer Fügung ein so scharfes hebräisches Gepräge dass damit 
unwillkührlich das hebráische Original vor Augen tritt und man im 
Ganzen leicht erkennt was im Hebräischen gestanden haben möge.” 
Wer so schreibt und doch auch wieder wie in diesem Falle im Lexi- 
kalischen, Grammatischen und Syntaktischen mit der griechischen 
Sprache eine ziemliche Bekanntschaft an den Tag legt, der kann 
nicht frei von sich heraus arbeiten, sondern muss durch ein vorlie- 
gendes hebräisches Original gebunden sein, dem er sich nachschleppt. 
Da Belege für diese hebraisirende Schreibart so ziemlich jede Zeile 
darbietlet und auch die Erkl. oft genug das entsprechende Hebräische 
anführt oder durch Verweisung auf alttestam. Stellen darauf hin- 
deutet, so bedarf es hier keiner speciellern Nachweisung, nur bei- 
spielweise sei verwiesen auf χληρονομεῖν 5, 15., διέϑετο 5, 18., auf 
ἐν ταῖς ἡμέραις, das sich 10. Male, σφόδρα “ἰῷ, das sich gegen 30. 
Male findet, auf das óflere πλῆϑος πόλυ σφόδρα. Was so zu erwar- 
ten war, dass der Uebers. an manchen Stellen seinen Text falsch 
las oder falsch verstand das lásst sich durch mehrere Beispiele auf 
das Schlagendste nachweisen. Uebersetzungsfehler finden sich 1, 8. 
2, 2. 3, 1. 9. 10. und in mehrern andern Stellen lassen sich solche 
mil grósserer oder geringerer Wahrscheinlichkeit annehmen. Im Be- 
sondern erklárt sich nun 80 auch die grosse Verwirrung, die in vie- 
len geographischen Namen herrscht. Wenn von denselben ein Theil 
deutlich erkennbar ist und der Vf. ihre Lage im Ganzen auch rich- 
tig angab, so mögen sich elwa zwei Drittheile entweder nicht mehr 
oder doch nur selır unsicher nachweisen lassen. Hier triffl den Vf. 
᾿ selbst wohl schwerlich die geringste Schuld, vielmehr tragen diese 
unsere jetzige mangelhafte Kenntniss und wohl noch mehr die Un- 
sicherheit des Uebersetzers und die Ungenauigkeit der Abschreiber. 
So ergiebt sich uns als zweifelloses Resultat dass von den uns vor- 
liegenden Texten des Buches der der LXX  Uebersetzung eines 
hebráischen ist, der aller Wahrscheinlichkeit nach der damals einzige 
und ursprüngliche war und dessen Ursprung und Tendenz sich im 
Allgemeinen aus dem Charakter der Erzühlung erkennen lassen 
wird. ' 
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Der gewöhnliche Text der LX X. Er ist eine sehr wört- 
liche Uebersetzung aus dem Hebräischen und nur bisweilen mag sich 
der Tlebersetzer etwas freier bewegt haben. Der griechischen Sprache 
zeigl er sich durchaus nicht unkundig und wirkliche Febler dürften 
ihm kaum aufzubürden sein. Wenn er nun dennoch ein Werk zu 
Stande brachte dem der hebräische Typus auf das Stärkste aufge- 
drückt ist, so darum weil er die Aufgabe des Uebersetzers nicht in 
feiner Grücisirung, sondern in Genauigkeit und Wörtlichkeit er- 
blickte. So erklärt sich unter andern auch warum er die Partikeln 
so sparsam angewendet hat, deren Gebrauch nach griechischer Art 
ihm ja freilich nieht unbekannt seiu konnte; allenthalben muss das 
einfache xoi dienen, um die verschiedenartigsten Verknüpfungen an- ᾿ 
zudeulen. Nur einmal findel sich μὲν 5, 20. und 7 4. 10., 7 Mal à», 
14 Mal δὴ בָא‎ , 21 Mal ἀλλὰ, gegen 30 Mal γὰρ und gegen 40 Mal δέ. 
Aus 8, 16. 9, 3. ist ersichilich dass er die LXX kannte und benutzte. 

Der uns in den Ausgaben gewöhnlich vorliegende Text war der 
Vulgárlext der alten Kirche, der die ursprüngliche Gestalt gewiss im 
Ganzen ziemlich treu beibehielL. Für uns hat er sich am reinsten 
in Il. erhalten, viel unreiner in 52. 55. Alex. Ausserdem ordnen 
sich die hierher gehörigen verglichenen Hdschrr. in 2 Reihen; einer- 
seils stimmen ganz in der Regel überein 44. 71. 74. 76. 106. 107. 
236., denen sehr oft 23. zur Seite tritt, andererseits 64. 243. 248. 249., 
denen sich oft Alex. 52. 55. anschliessen. Co. und Ald. geben einen 
aus beiden Reihen gemischten Text. Der Text in beiden Reihen ist 
ein stark corrigirler, natürlich nicht nach dem Original, sondern 
nach subjectivem Ermessen, aber viel mehr ist er diess in der er- 
sten als in der zweiten; dabei ist leicht erkennbar, dass in jeder 
Reihe wesentlich nur eine Hand thälig war, die in dem gegebenen 
Stoffe kaum Erhebliches, dagegen in der Form sehr viel zu ándern 
fand. Nach dieser Angabe wird man leicht finden aus welchen 
Rücksichten die in der Erkl. gegebenen Varianten hervorgehoben 
wurden. J. P. Nickes berücksichtigt in seiner mir eben zugekom- 
menen De Veteris T. codicum graecorum (familiis dissertatio. Mo- 
nasterii 1853. 8. ausführlicher das Buch Judith, mit Wenigem dann 
noch das Buch Tobi und das dritte Buch Esra. Es ist diess eine 
Beissige Arbeit, jedoch nicht frei von einigen starken Verirrungen. 
Wenn der Vf. sagt seine codicum descriptio sei ,, plane nova et a 
nobis inventa,“ so muss ich doch bemerken dass er das Wesentliche 
hiervon, die Classificirung der Hdschrr. nach ihrem Texte, bereits 
über mehrere Bücher — und im Ganzen ist diess Verhältniss ein 
durchgreifendes — von mir angegeben und nachgewiesen finden 
konnte. Hier nun ordnet er mit obigem Resultate fast ganz über- 
einstimmend die kritischen Zeugen so dass er in 1. IH. 23. (doch 
dieser sei testis incertus et minus fidus) 52. 55. den Vulgärtext 
findet, sodann einerseits 64. 243. Ald. 248. Co. 249. Alex. ed. und 
andererseits 44. 106. 71. 74. 76. 236. als zusammengehörig bezeichnet; 
er thut aber den weitern Schritt dass er wahrscheinlich (probabile) 
zu machen sucht die einen Hdschrr. 64. u. a. enthielten die Recen- 
sion des Lukianos, die andern 4%. u. a. die des Hesychios. Das kann 
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wahr, aber ebensogut auch falsch sein. Es hat sich mir nämlich schon 
längst die Vermuthung bis zur Gewissheit aufgedrángt, dass uns in 
den beiden Handschriflenreihen die genannten Recensionen vorliegen, 
aber welche von beiden die eine, welche die andere enthalte dafür 
vermochte ich keinen bestimmenden Grund aufzufinden und auch was 
Nickes beibringt muss ich als nichtssagend abweisen. Von der Art 
des Hesychios wissen wir schlechthin nichts, von Lukianos nur aus 
Suidas: αὐτὸς ἁπάσας (τὰς ἱερὰς βίβλους) ἀναλαβὼν ἐκ τῆς Ἑβραΐδος 
αὐτὰς ἐπανενεώσατο γλώττης, ἣν καὶ αὐτὴν ἠκριβωκὼς ἐς τὰ "μάλιστα 
7», πόνον τῇ ἐπανορϑώσει πλεῖστον εἰσενεγχάμενος. Ich setze bei 
Seite dass ich diese Angabe wenigstens in ihrer strengen Fassung 
beanstanden muss; wenn nun aber Nickes als Hauptcharakteristikum 
aufstelll — denn das Weitere ist Faselei — dass Lukianos hebraisire, 
Hesychios vermuthlich gräcisire, so ist, diess auch zugestanden, für 
die vorliegende Frage nichis gewonnen. Beide vorliegende Texte 
nämlich gräcisiren, selbst von einem Mehr oder Weniger kann nicht 
recht die Rede sein, beide euthalten den Vulgártext durchcorrigirt 
und schwerlich, oder doch hóchst selten nach dem Original, beide 
sind Recognitionen um das Verständniss zu fördern und das Sprach- 
liche dem griechischen Gaumen schmackhafter zu machen. Für jetzt 
also muss ich in dieser Frage noch meine Unwissenheit bekennen. 


4. 

Die Texte in 58, im Syrus, Vet. Latinus und in 19. 
108. Weiter haben sich 2 alte Texte erhalten, die zwar auf der 
gleichen Grundlage, dem Vulgärlexte, und in der gleichen Tendenz 
wie die eben besprochenen entstanden, aber darin abweichen dass 
sie grössernlheils andere und viel mehrere, auch sachliche Aende- 
rungen enthalten und so mehr den Charakter von Ueberarbeitungen 
als von Recognitionen (ragen. Zwar der Gang der Erzählung wurde 
festgehalten, Umstellungen finden sich nicht, der Zusätze und Weg- 
lassungen nur wenige und unbedeutende, ja Alles was tauglich schien 
wurde genauestens beibehalten, aber den eigensinnigen Emendatoren 
missfiel eben sehr Vieles. Der eine dieser Texte hat sich in 58. 
dem wichtigen c. Vaticanus X., einer alten syrischen Uebersetzung, 
im Bibelwerke Walton's gedruckt, und in der alten latefnischen Bi- 
belübersetzung erhalten, zum deutlichen Beweise, dasg'er in alter 
Zeit ziemlich verbreitet gewesen sein muss, der ande in 19. und 
108., dem sehr bemerkenswerthen c. Chigianus und c. V'hticanus 330. 
Es verstand sich von selbst dass ich die Varianten beider in der Er- 
klärung aufs Genauesie verzeichnete und nur einige wenige ganz ge- 
ringfügige Fehler oder Dinge, wo etwa 19. oder 108. allein stand, 
und Syr. oder Vet. Lat. faselte durften unberücksichtigt bleiben. 
Nickes findet in 58. 19. 108. die gleiche Familie. Dem liegt die rich- 
tige Beobachtung zu Grunde dass sich die beiden lelztern mit 58. 
oft und in der That in Dingen, die nicht alle zufällig sein können 
berühren; auf der andern Seite aber ist dabei der grössere Zwiespalt 
dieser Zeugen ausser Acht gelassen worden. Sonst nämlich stehen 
19. 108. sehr selbstständig und so oft mit ihren vielen und kühnen 
Aenderungen allein da, dass sich daraus eine eigene Hand erkennen 
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lásst, die den Text nach ihrer Art bis ins Kleine zustutzte, so z. B. 
die alexandrinischen Formen meistens ausmerzte. Hierbei wird, was 
ja leicht sein konnte, der Text von 58. bereits vorgelegen und eine 
gewisse Berücksichligang erfahren haben. 

Die syrische Uebersetzung ist aus dem Griechischen geflossen 
und sie schloss sich an ihr Original ziemlich wörtlich an. Dasselbe 
gilt auch von der lateinischen Uebersetzung, deren sich die alte la- 
teinische Kirche bediente, jedoch erfordert diese noch eine weilere 
Erörterung. Wie in andern biblischen Büchern ist auch in diesem 
das Griechische zum öftern falsch gelesen oder missverstanden wor- 
den, die Sprache ist ungefügig, rauh, nicht ohne mancherlei Bar- 
barismen, ein latinisirtes Hebráisch-griechisch. Wenn diess den Ge- 
brauch dieser Uebersetzung in maucher Beziehung erschwert, so 
noch mehr dass in den verschiedenen Hdschrr. nicht nur mancherlei 
Verderbniss vorliegt, sondern sich auch darin von einander freilich 
nicht unabhängige Arbeiten und Nachhülfen verschiedener Personen 
nicht unschwer erkennen lassen. Sabalier hat uns die Textesver- 
schiedenheit aus 5. Hdschrr. vorgelegt, aus c. Regius N. 3564. anno- 
rum 900., c. S. Germani N. 4. ejusdem aetatis (nach diesen beiden 
sehr mit einander übereinstimmenden ist der Text abgedruckt), c. S. 
Germani N. 15. non minoris antiquitatis, c. Corbeiensis N. 7. bonae " 
nolae, quamvis aetate inferior, qui in pluribus locis contraclior est 
caeteris aliis ac eliam lexlu graeco, und aus c. Pechii Narbonensis 
Canonici annorum plus quam 800., sed mutilus magna sui parte et 
pluribus in locis decurtatus, und urtheill über diese Hdschrr. im 
Ganzen sehr richtig so: hi singuli singularem referunt versionem la- 
tinam, aon equidem tam diversam, ut una plerumque, in rebus sal- 
tem praecipuis, non congrual cum alia, sed nec eliam ila parem ac 
similem, ut una ab alia in verbis saepe saepius non discrepel ac 
etiam verborum cousiructione. Uno ex fonte omnes, sc. e graeco, 
prodiisse videntur, — sed forsitan unaquaeque non ex uno eodem- 
que codice. Wir haben hier besonders 2 Arbeiten von einander zu 
scheiden, die im c. Corb. und die in den andern Hdschrr., obschon 
beide sich vielfach auch wieder berühren und erstere offenbar nicht 
ohne Einsicht in die letztere entstanden ist. Nun aber zeigen sich 
wieder in den Hdschrr. der lelztern Verschiedenheiten in Menge 
nicht bloss in einzelnen Worten, sondern in halben und ganzen Ver- 
sen ; so dass sich oft 2 und 3 verschiedene Uebersetzungen nebeneinan- 
derstellen lassen,. bei denen jedoch die Abhängigkeit der einen von 
der andern sich nicht leicht verkennen lässt. Weiter zeigt sich dass 
der Text von 58. durchgehends der Uebers. zu Grunde lag, wenn 
nicht immer in allen Hdschrr., so doch in einer oder mehrern, in 
welchem letztern Falle daneben ein anderer griechischer Text er- 
scheint. Diese Erscheinung erklärt sich so, dass die alte Uebers. die 
Grundlage war, aber wegen ihrer übleu Beschaffenheit in der Folge 
von verschiedenen Personen mehr oder weniger nachgebesserl wurde, 
wodurch zwar nicht neue Uebersetzungen entstanden, aber die wei- 
tern Abschriften bis zur Unkenntlichkeit von einander abwichen und 
natürlich auch Elemente verschiedener griechischer Texte Eingang 
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fanden. Sehr eigener Art ist die Arbeit in c. Corb. Ein älterer la- 
teinischer Text lag vor, vom Griechischen der gewöhnliche, aber 
auch Vulgala, mit der sich öfter auffällige Uebereinstimmung zeigt, 
vgl. 2. B. 8, 1., ausserdem schaltete der.Uebersetzer sehr frei, na- 
mentlich abkürzend. Der gleiche oder doch sehr verwandte Text 
erscheint auch in den von A. Mai im Spicileg. Roman. IX. p. 24. aus 
einem cod. des Speculum Augustini mitgetheilten Fragmenten 8, 4 —7. 
In der Erkl. wurde Vet. Lat. soweit es von Interesse war genau be- 
nutzt: die einfache Bezeichnung Vel. Lat. bedeutet dass alle oder doch 
fast alle Hdschrr. stimmen: dass etwa eine, namentlich Corb. nicht 
stimmt wurde des Raumes wegen nicht überall genau bemerkt. 
Nickes schmeichelt sich auch den Ursprung seiner Textesfamilie 
58. erkannt zu haben, er sei origenistisch : vulgarem l. Judithae in- 
terprelalionem ad normam libri Chaldaici revocavit Origenes; et in 
ea quae deerant sive ex Theodolione sive ex alia versione sive de 
suo addidit, quae supererant obelis sejunxit. Eine arge, überarge 
Faselei. Wem sofort in den Sinn kommt dass Origenes ein hebräi- 
sches oder chaldäisches Exemplar ja gar nicht kannte, da er selbst 
bemerkt ep. ad Afric. 13. dass die Hebräer den Tobi nicht gebrau- 
chen und hinzusetzt οὐδὲ τῇ Ἰουδὴϑ, οὐδὲ γὰρ ἔχουσιν αὐτὰ καὶ ἐν 
ἀποκρύφοις ἑβραϊστὲ, ὡς ἀπ᾿ αὐτῶν μαϑόντες ἐγνώκαμεν, der wird 
belehrt dass die mitgetheiltlen Worte ein unáchter, späterer Zusatz 
seien. Aber wenn irgend etwas sind diese echt, so durch und durch 
origenistisch sind sie: warum noch auf Judith Bezug genommen wird 
hat den Grund dass diese beiden Bücher sich geschichtlich eng mit 
einander verbunden hatten, daher wird nachgeschlagen οὐδὲ τῇ lov- 
679 und das ov χρῶνταε wird noch dadurch verstärkt dass sie diese 
B. auch nicht als apokryphe in hebráischer Sprache hátten. Falsch 
ist die Behauptung dass der Text in 58. mehr als der andere den 
ursprünglichen hebráischen Charakter an sich trage, da im Gegen- 
theil Hebraismen sehr häufig beseitigt worden sind. Alexandrinische 
Formen hat 58, aber ungefähr gerade so wie die meisten andern 
Hdschrr., so dass diess ein besonderes Charakteristikum nicht con- 
stituirt. Lieblich ist die Bemerkung dass der Schreiber, was dem 
Origenes eigenthümlich, peculiare, gewesen sei, bisweilen sich zum 
Allischen neige, wofür ausser dem zweimaligen ze καὶ und ϑρέμματα 
auch οὐχέ und ἐχδικᾷ als Beleg paradirt! Aber ₪88 9, 12. und «s? 
ποιήσει 00: 10, 16. stehe librariorum incuria! Doch den eigentlichen 
Beweis für seine Entdeckung (indet Nickes in der syrischen Ueber- 
selzung, welche signis Origenianis slellis virgulisque diligentissime 
distincta sei. Woher weiss er denn das? Dass Paulos v. Tela den 
hexaplarischen Text wiedergab wissen wir ja freilich, aber wer sagt 
ihm denn dass diese Uebersetzung des B. Judith die des Paulos ist? 
Wir wissen überhaupt gar nicht woher sie Walton nahm, aber wie 
sie vorliegt hat sie nicht nur kein einziges origenistisches Zeichen, 
sondern irágt auch sonst keine Spur origenistischer Art. Hätte Ni- 
ckes überhaupt sich klar gemacht dass der in Rede stehende Text 
nicht ein an einzelnen Stellen nach dem Grundtexte und Hdschrr. 
emendirter , sondern ein nach eigenem Ermessen willkührlich geünder- 
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ler sei, wie Origenes nie verfuhr und nach seinen Grundsätzen 
nicht verfahren durfle, so hätte ihm jener Einfall nie kommen 
kónnen. 


Vulgata. Ihr ist die unverdiente Ehre zu Theil geworden in 
der abendländischen Kirche bis in die neuere Zeil herab fast aus- 
schliesslich berücksichtigt, commentirt und übersetzt (auch von Lu- 
ther) zu werden. Wenn Hieronymus in der Vorrede sagl: seposilis 
occupationibus, quibus vehementer arctabar, huic (libro) unam lucu- 
bratiunculam dedi, magis sensum e sensu, quam ex verbo verbum 
transferens. Multorum codicum varietatem vitiosissimam ampulavi, 
sola ea quae intelligentia integra in verbis Chaldaeis invenire potui, 
Latinis expressi; so spannt er selbst von vorne herein die Erwar- 
tung nicht eben hoch. Es ist nicht nóthig das Verhältniss dieses Tex- 
tes zu den übrigen durch viele Einzelnheiten nachzuweisen, was am 
vollständigsten von Lud. Cappellus commentarii et notae crit. in 
V. T. Amstel. 1689. f. p. 573. ss. geschehen ist, vielmehr genügt es 
das Werkchen im Ganzen zu charakterisiren, da einzelne Belege da- 
für jeder beliebige Abschnitt zur Genüge darbietet. Der Grundstoff 
der Erzählung ist im Ganzen und Grossen auch hier derselbe geblie- 
ben, dabei ist jedoch so viel geändert worden dass man allerdings 
verführt werden kann die gegebene Forum für eigenthümlicher zu hal- 
ten als wie sie wirklich ist. Mancherlei ist umgestellt, so steht 
14, 5-10. zu Ende von Cap. 13.; sehr viel ist abgekürzt, Anderes 
erweitert; Manches ist weggelassen, so 1, 13—16., Mehreres zuge- 
selzt, so nach 4, 11. eine Ermunterung des Hohenpriesters, nach 
14, 8. eine Bemerkung. Wie der Sinn oft geändert ist, so finden 
sich auch in Namen und Zahlen viele Abweichungen. Man sieht 
Hieronymus liess sich vom Vorliegenden nicht eben beengen, ande- 
rerseits bemühte er sich ebensowenig durch Vertiefung in den Ge- 
genstand die Erzählung selbst mehr abzurunden, wenn maß schon 
in manchen Einzelnheiten den Hieronymus selbst leicht erkennt, vgl. 
z. B. 6, 21. Postea vero convocalus est omnis populus el per totam 
noctem inira ecclesiam oraverunt, pelentes auxilium a 06000 31 
9, 1. Quibus abscedentibus J. ingressa est oratorium suum. 15, 11. 
— et confortatum est cor tuum eo quod castitatem amaveris et post 
virum tuum alterum nescieris: ideo el manus Domini confortavil te 
et ideo eris benedicla in aeternum. Kurz das Ganze ist eine ober- 
fláchliche, ganz freie Bearbeitung und beziehungsweise Umschreibung 
vorliegender Texte. Aber was lag vor? Nach der eigenen Erklä- 
rung des Hieronymus unter andern ein chaldäischer Text, den man 
oft und noch neuerlichst Welte Einl. S. 109. für den Urtext er- 
klärt hat, so dass die LXX an Zuverlässigkeit nachstehe! Dass ein 
solcher vorlag war ja wohl möglich, aber soviel erhellt aus der Ar- 
beit des Hieronymus des deutlichsten dass er denselben wenigstens 
in reiner Uebersetzuug gar wenig, so gut wie gar nicht berücksich- 
tige; wir sind daher auch ausser Stande irgend etwas über diese 
unbekannte Grósse zu sagen. Weiter sagt Hieronymus: multorum 
codicum varielatem viliosissimam ampulavi; wie er das meint ist aus 
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seiner Arbeit leicht zu erkennen. Aber was waren das für Hdschrr.? 
Griechische vor sich zu nehmen gab er sich wohl gar nicht die 
Mühe, wenigstens erhellt es nicht aus seiner Arbeit und was dafür 
Cappellus 1. 1. p. 575. beibringt, erklärt sich theils aus freiem Schal- 
ten theils aus Vet. Lat. Also waren es lateinische Hdschrr. des Vet. 
Lat, auf die seine Worte auch trefflich passen, und dass er durch 
solche sich durchgehends sehr bestimmt leiten liess kann sehen wer 
sehen will. Am sichtbarsten ist diess Cap. 16., wo nicht eben viel 
fehlt und die Uebereinstimmung wäre eine wórlliche. Sonst zeigt 
sich durch das Buch zwar nicht eine so grosse, aber doch immer 
eine sehr wesentliche Uebereinstimmung ; nicht leicht stimmen ganze 
Verse miteinander, aber halbe, Ausdrücke, Constructionen, Worte: 
selbst wo der Sinn verändert, weggelassen, eingeschoben, die Con- 
struclion eine andere ist, da kommen plötzlich Berührungen in Wor- 
ten, Ausdrücken, Construclionen zum Vorschein, die nicht als zu- 
fällige sich ansehen lassen. Und nun erklärt sich auch warum wir 
hier auf lateinische Formen und Ausdrücke stossen, die wir sonst 
beim Hieronymus zu finden nicht gewohnt sind, es zeigt sich darin 
theils seine Abhängigkeit theils seine Flüchtigkeit. Ich hebe in die- 
ser Beziehung hervor: disperiet 6, 3. Vet. Lat. perient, transiet 6, 4. 
Vet. Lat. pertransiet, exeam 8, 32. Vet. Lat., exiet 11, 1%., obtinuit 
eum 1, 5. 3, 7., defendere se de sich rächen, 1, 12., wo auch so 
Vet. Lat. nach c. Corb., 2, 1., wo auch so Vet. Lat., übrigens vgl. 
Calmet zu 1, 12., defensio 9, 2., civitas opinatissima 2, 13., locuple- 
tationem praedavit 2, 16., visitare 4, 17. Vet. Lat, praesumentes 
6, 15, caplus est in oculis. suis 10, 17., onustati (= locupletati) 
.sunt valde 15, 7. Vet. Lat. nach einigen Hdschrr., nocuit eum 16, 7. 
Vel. Lat. Als Resultat ergiebt sich so dass Hieronymus hauptsäch- 
lich nur nach Hdschrr. des Vel. Lat. arbeitete, aber dabei so flüch- 
tig verfuhr und so grosse Willkühr sich gestaltete, dass auf diese 
Weise ‘ein so unferliges Werk zu Stande kam wie das vorlie- 
gende ist. 

Es war leicht möglich, dass die alte Zeit ausser diesen Texten 
des Buches noch andere besass und man kónnte dafür die Bemer- 
kung benutzen, die einer dem andern nachschreibt, dass bei Vätern 
Stellen des Buches citirt wáren, die sich nicht mehr im Buche fün- 
den. Diese Bemerkung muss ich indess als falsch abweisen. 

Bei Erklárung von Jerem. 20, 7—12. kommt Origen. hom. 19. 
in Jerem. Op. ed. Lommatzsch XV. p. 376. auf die Worte 0090/09 
x. ταλαιπωρίαν ἐπικαλέσομαι Vs. 8. und zeigt am Beispiele der Ju- 
dith, wie ein Gerechter συνϑήκας ἀϑετεῖν dürfe. Er schliesst diesen 
Passus mit: eizev (Ἰουδὴϑ)" » ἀθεσίαν ἐπικαλέσομαι κ« (d. i. sie sprach, 
dachte bei sich mit Jerem., im Sinne der Worte des Jerem., und so) 
καὶ ἐπεκαλέσατό ye τὴν ἀϑεσίαν. Diese Worte sind also nicht Citat 
aus dem Buche Judith, sondern der erklärte Text des Jer. wird auf 
die Judith übergetragen, wie es denn sofort heisst: ὄφελον κἀγὼ τοι- 
οὗτος γένωμαε ἕνα εἴπω" » ἀϑεσέαν ἐπεικαλέσομαι.« — Orig. Selecta in 
Ps. 37. hom. 1. c. 6. humiliate animas. vestras (ταπεινώσετε τὰς ψυ- 
χὼς ὑμῶν) ist Citat aus 3 Mos. 16, 29. 31. 23, 39, denn wirklich 
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aberwitzig ist es aus Judith 8, 16. herzuleiten, wo die sich hier 
ganz frei askelisch bewegende Vulg. giebt et ideo humiliemus illi 
animas nostras. — Orig. Selecta in Jerem. 23. citirl συνεριβήσονταε 
πέτραε ἐνώπιον κυρίου, aber ob diess. Citat aus Jud. 16, 15. sein soll 
steht sehr dahin. - Endlich ist falsch dass Fulgentius von Ruspe ep. 
Il. ad Gallam Op. ed. Venet. 1742. f. p. 73. eine besondere Genealo- 
gie des Manasse 8, 7. gebe. Es ist mit Auslassung von Joseph filii 
und einigen Varr. die des Vet. Lat. | 


6. 

Geschichtlicher Charakter des Buches. Die Erzäh- 
lung giebt sich der Form nach als rein geschichtliche und dafür ist 
sie bis um das 16te Jahrh. allgemein und auch nachher von sehr 
Vielen angesehen worden. Zwar nimmt auch gemachte Geschichte 
die Gestalt wirklicher Geschichte an, aber billig haben wir das Buch 
vorab darauf anzusehen, ob sein Inhalt sich als geschichtlicher wenn 
nicht vollständig erwahrt, so doch wesentlich begreifen lässt. Hierbei 
kann vorläufig uuberücksichtigt bleiben, wenn hier und da eine Un- 
wahrscheinlichkeit oder Uebertreibung,, ein Fehler im Geschichtlichen 
oder Geographischen mituntergelaufen ist, denn zu geschweigen dass 
davon der Uebersetzer mehr oder weniger die Schuld tragen kann, 
so hat sich von derlei Mängeln wohl kein Geschichtsbuch des Alter- 
thums ganz frei zu erhalten gewusst. 

Nur Gilb. Genebrardus brachte es über sich im Nebucadnezar 
des B. den bekannten Zerstórer Jerusalem's nachweisen zu wollen, 
8. 1. A. Fabricius Liber Tobiae — p. 100., vielmehr tritt uns nach 
den Daten die das B. selbst über die Zeit in der das Erzählte vor- 
gefallen sein soll an die Hand giebt folgendes Dilemma entgegen: 
nach dem was über die Lage der Juden ausgesagl ist fällt die Be- 
gebenheit in die Zeit bald nach der Rückkehr aus dem babylonischen 
Exil, dagegen nach dem was über die assyrische und medische 
Herrschaft bemerkt ist in die vorexilische Zeit. Diesen Widerspruch 
in dem das Buch mit sich selbst steht hat man mit grosser Kraftan- 
strengung zu heben versucht; sehen wir zu mit welchem Erfolge. 

Nach dem B. bildete damals das jüdische Volk eine politische 
Einheit, δὴ der Spitze stand ein Hoherpriester Namens Joakim 
4, 6. 8. 14. 15, 8., neben ihm das Synedrium, 7 γερουσία, ^, 8. 15, 8., 
von einem Könige ist keine Rede. (Ein Hoherpriester Joakim zur 
Zeit des Xerxes und Esra wird erwähnt Nehem. 12, 10. Joseph. 
J. Altth. 11, 5. 1., vgl. Ewald Gesch. d. V. Israöl III. 2. S. 143.) 
Die Juden waren jüngst, προσφάτως, aus der Gefangenschaft zurück- 
gekehrt, der Tempel war gänzlich zerstört gewesen, aber jetzt wie- 
der geweiht und seinem Zwecke zurückgegeben, der Tempeldienst 
bestand, s. 5, 18. 19. 4, 3. Nach der That der Judith erfreute sich 
das Volk eines langen, viele Jahre dauernden Friedens. Diese Ver- 
háltnisse stimmen zur nachexilischen Zeit, aber einzig nur zu dieser; 
kein Wunder daher dass man von jeher und bis etwa ins 17te Jahrh. 
herab die Begebenheit in diese Zeit verlegle, 8. die nähern Angaben 
bei Fabricius 1. I. p. 98. ss. uud Scholz Einl. .ל‎ S. 590. f. Im Ne- 
bucadnezar erblickte man also einen persischen Kónig, aber zum 
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Zeichen dass man hier keinen irgend festen Halt hatte, sondern sich 
willkührlich die Dinge zurechtlegte sah man in diesem bald den Kamby- 
ses, bald den Dareios Hystaspes, bald den Xerxes, bald einen der 
drei folgenden Artaxerxes. Wie Ninive damals noch bestand, woher 
der Name Nebucadnezar, wie damals ein solcher Zug wider Israel 
überhaupt denkbar, die Verhältnisse irgend eines dieser Herrscher 
auch nur enifernt stimmten und vieles Andere liess sich fragen, ohne 
eine genügende Antwort zu erhalten; doch einer Widerlegung be- 
darf diese Ansicht jetzt nicht, s. überhaupt dagegen Buddeus historia 
666/68. V. T. Il. p. 612. s. und Eichhorn 5. 298. ff. 

Man stellte sich auf die andere Seite, denn zu deutlich führte die 
Erwähnung der assyrischen und medischen Herrschaft, des Baues und 
der Zerstórung Ekbatana's in die vorexilische Zeit und unter der Gunst 
des geschichtlichen Dunkels, das über diese Zeit herrscht wurden nicht 
ohne Scharfsinn Hypothesen anfgestellt und chronologische Berech- 
nungen gegeben, die sich eine Geltung verschaffen konnten. Der 
Zwiespalt im Einzelnen ist auch hier nicht gering. Unter Arphaxad 
verstand man bald (Rob. Bellarmin, Huetius u. a.) den Dejokes als 
Erbauer von Ekbatana 1, 2. (f. Herod. 1, 98, dem aber ruhig sein 
Sohn folgte, bald und gewóhnlicher (B. de Montfaucon La verité de 
Phistoire de Judith. Paris 1690. 12., Houbigant, Scholz, J. v. Gum- 
pach die Zeitrechnung der Babylonier und Assyrer. Heidelberg 1852. 
8. S. 162. u. a.) dessen Sohn Phraortes, der nach Herod. 1, 102. die 
Perser sich unterwarf, dann Asien, bis er den Assyriern die Ninive 
inne hatten gegenüber unterlag αὐτός re διδρϑάρη ἄρξας δύο xal εἴ- 
κοσι érea καὶ ὁ στρατὸς αὐτοῦ ὃ πολλός. Letztere Annahme wäre auch 
des Namens wegen zulässig und nicht viel möchte die Differenz 
rücksichtlich des Baues bedeuten. Aber wer war Nebucadnezar? 
Bald soll es Esarhaddon (Houbigant, Dereser), bald Saosduchin 
(Montfaucon, Usser., Calmet), bald Kiniladan (Scholz, v. Gumpach), 
bald der Babylonier Merodach Baladan (Rob. Bellarmin) oder Nabo- 
polassar (H. Conring) gewesen sein. Wo ein Besiegter war musste 
auch ein Sieger sein, aber diese Bestimmungen beruhen sümmtlich 
auf einigen vagen Daten, bei deren Combinirung noch dazu die Rück- 
sicht auf die Lebensdauer der Judith, auf den langjährigen Friedens- 
stand in Judàa und auf eine Zeit in der der jüdische König wo mög- 
lich unberücksichtigt bleiben konnte die Leiterin war. Dagegen ist 
noch kein verstándiger Grund beigebracht worden, wie denn dieser 
König wer es auch war zum Namen Nebucadnezar kam. So finden 
wir denn anderweitig nur die Noliz bestäligt dass ein medischer Kó- 
nig, Phraortes, von einem assyrischen besiegt wurde und dabei um- 
kam, alles Weitere von diesem medischen und assyrischen Kónige, 
von dem furchibaren Kriegszuge des Letztern u. s. w. berichtet nur 
das Buch Judith. Dass der Zug seines Feldherrn mit wahrscheinlich 
persischem Namen nach Judáa, der ein übergrosses Heer mit sich 
führte, sich geographisch und strategisch nicht recht verfolgen lassen 
will stórt uns nicht eben, aber ganz vergebliche Mühe war es die 
angegebenen Verhältnisse Judäa’s mit dieser Zeit in Einklang bringen 
zu wollen. Wenn kein König von Juda erwähnt wird so erklärt man 
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diess daraus dass man den Inhalt des Buches gewöhnlich in freilich 
sehr verschiedene Jahre des Manasse verlegt (ins 10te Houbigant, 
ins 98te Dereser, in 40te Montfaucon), wo dieser im Kerker zu Ba- 
bylon war (Dereser) oder „ohne Zweifel wenig Ansehen hatte“ 
(Scholz), v. Gumpach ins &te des Josia, wo dieser unter Vormund- 
schaft stand. Aber damit ist nichts erklärt; stand auch statt des Kö- 
nigs aus irgend einem Grunde gerade der Hohepriester an der Spitze 
des Volkes, so war diess in der kóniglichen Zeit ein so ausserordent- 
licher Fall dass darauf auf irgend eine Weise hingedeulet werden 
musste: diess geschieht nun nicht nur nicht, sondern neben dem Ho- 
henpriester erscheint auch ganz einfach’ das Synedrium, zum deulli- 
chen Beweise dass hier spälere Verhältnisse zur Grundlage genom- 
men wurden. Manasse war auf eine Zeil nach Babylon abgeführt 
worden, nicht das Volk, aber nach 4, 3. war das Volk jüngst aus 
der Gefangenschaft zurückgekehrt; Manasse hatte Götzendienst ge- 
trieben und that ihn nachher ab, aber von einer Heiligung des Tem- 
pels ist dabei nicht die Rede. Nach 5, 18. war der Tempel gewor- 
den eis ἔδαφος: wenn darin nach den Apologeten bloss liegen soll er 
sei entweiht worden, so isl diess mindestens mit Reuss in Ersch und 
Gruber Allg. Encyclop. Il. Bd. 28. S. 100. ein plumper Einfall zu 
nennen. Auch den Hohenpriester Joakim d. i. cp, der nur in 
weniger zuverlässigen Zeugen Eljakim genannt wird, will man im 
אליקים‎ , einer hochstehenden Person ( n*3n—5» ) unter Hiskia 2 Kün. 
18, 18. wiedergefunden haben, welche noch (!) unter Manasse Hoher- 
priester (!) gewesen zu sein scheine. Zwar fehle diese Person in den 
Verzeichnissen der Hohenpriester, aber in diesen liesse sich leicht 
eine Lücke annehmen oder diese Person sei da unter einem andern 
Namen aufgeführt! Dagegen war v. Gumpach so glücklich jenen Ho- 
henpriester im Hohenpriester unter Josia, der Joseph. J. Altth. 10, 4. 2, 
Eaxíag, 9 Kón. 22, 4. הלקהו‎ heisst, ja selbst den Achior im 
$253, dem Sohne des το, 2 Kön. 22, 12. wiederzuerkennen ||! 
Endlich sehen sich die Vertheidiger dieser Ansicht fast sámmtlich ge- 
nóthigt die That der Judith etwa in ihr 60tes Lebensjahr zu setzen! 

Indem ich mir nach dieser Darlegung die Erzáhlung im Einzelnen 
und Ganzen vorlege sehe ich mich ausser Stande sie als geschicht- 
liche anzuerkennen, denn 1, steht die Begebenheit nicht nur an und 
für sich isolirt eigentlich ohne jede anderweitige geschichtliche An- 
deulung da, sondern sie findel, wie sie das Buch selbst giebt, über- 
haupt keine Stelle in der Geschichte. 2, Die geschichtlichen und 
zum Theil geographischen Reminiscenzen sind ein trübes und wirres 
Gemisch aus sehr verschiedenen Zeiten ziemlich herab bis an das 
erste Jahrh. v.-Chr. 3, Die Formation der Erzählung erscheint 
durchaus als gemachte und tendenzmässige, so dass dem Zwecke der 
genommene Stoff durchaus sich unterordnet. 

Eigenthümlich sprach sich über das Buch Grolius dahin aus dass 
es eine Trost-. und Ermunterungsschrift aus Anlass des Einfalles des 
Antiochos Epiphanes in Judäa sei, die aber allegorisch gedeutet sein 
wolle: Scriptum librum cum primum Antiochus Illustris in Judaeam 
venisset, templo nondum per idolum polluto, in hoc ut Judaei spe 
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divinae liberationis confirmarentur. יהודית‎ == Judaea gens. Bethulia 
m בִית אל‎ == templum. (Gladius inde egrediens = preces sanctorum. 
Nabuchodonosor = Diabolus. Assyria == fastus. Holophernes הלפר)‎ 
vnm» lictor serpentis chaldaice — minister Diaboli) == Antiochus, qui 
Judaeam formosam quidem , sed vidulam i. e. ab omni auxilio deser- 
tam subigere volebat. Sperabant pii fore ut is Deo poenas daret, 
quemadmodum dedit. Joachim, qui dicitur fuisse summus sacerdos, 
Deum surrecturum significat. Ea spes homines Deo conjungit: quod 
opus sacerdotis maximi. Cetera sunt ἐπεισοδιώδη, ornamenti causa 
addita, qualia in parabolis multa. Diese Deutung stellt sich zwar 
sofort als eine sehr willkührliche dar, vgl. Bertholdt Einl. 5. S. 2553. ff., 
aber zugestanden muss werden, dass eine derartige Fassung zulássig 
würe wenn sie sich ohne Zwang durchführen und damit mehr oder 
weniger wahrscheinlich machen liesse. 

Etwa um das f6te Jahrh. wurden Stimmen laut, dass das Buch 
keine Geschichte, sondern eine Dichtung enthalte, eine Ansicht, die 
in der protestantischen, sonderlich lutherischen Kirche vielen Beifall 
fand, wenn man sich auch über die Art dieser Dichtung und über 
den ihr zu Grunde liegenden Gedanken verschieden aussprach und sie 
selbst milder oder herber beurtheilte. Luther stimmt den Etlichen 
bei die da wollen es sei »ein geistlich schón Gedichte eines heil. 
geistreichen Mannes, der darin habe wollen mahlen und fürbilden 
dess gantzen jüdischen Volcks Glück und Sieg wider alle ihre Feinde 
von Golt alle Zeit wunderbarlich verliehen.« Der Dichter habe wohl 
» wissentlich und mit Fleiss den Irrthumb der Gezeit und Namen 
drein gesetzet, den Leser zu vermahnen, dass ers vor ein solch geist- 
"lich heilig Geticht halten und verstehen solle.“ Dazu reimten sich 
auch die Namen fein: Judith sei Judäa, das jüdische Volk, Holo- 
phernes heidnischer, gottloser oder unchristlicher Herr und Fürst, 
das seien alle Feinde des jüdischen Volkes, Bethulia eine Jungfrau, 
» anzuzeigen, dass zu der Zeit die gläubigen frommen Jüden sind 
die reine Jungírau gewest.« Es móge eine Art Passionsspiel zur Be- 
lehrung gewesen sein. So bezeichnet z. B. Buddeus die Dicbtung als 
drama s. ποέημα sacrum, dagegen J. Ch. Artopoeus (Meletema hist., 
quod narratio de J. et Hol. non historia sit, sed epopoeia. Argent. 
1694. 4. und 1700. 4) als Epos, J. Babor (Allg. Einl. in die Schrif- 
ten des a. T. Wien 1794. 8. S. 270.) als Apolog, der die nahen 
Verhältnisse des jüdischen Volkes gegen die Gottheit, die es der 
Beobachtung des Mos. Gesetzes zu danken hätte versinnlichen solle, 
Jahn als Lehrgedicht, Bauer (Theologie des A. T. Lpzg. 1796. S. 349.) 
als moralische Fiction, Bertholdt als Roman, Ewald (Gesch. des V. 
ἴδε. IIl. 2. S. 541.) als prophetisch-dichterische Erzählung in trüber 
Mischung von Dichtung und Geschichte. Der Erzähler wünsche und 
ahne dass wenn ein solcher Feind heranrücke auf solche Weise wie 
Holophernes fallen móge und wolle dazu die Geister erregen. Nach 
> Movers a. a. O. S. 47. soll die (fingirte) Erzählung zeigen, dass das 
jüdische Volk, so lang’ es seinem Gotte treu ergeben bleibe der 
grössten irdischen Macht widerstehen könne, und dass Gott es (sogar 
durch die Hand eines Weibes, wie einst durch Jael und Debora) aus 
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den gróssten Kriegsgefahren zu retlen vermöge. Andererseits wird 
das Werk von L. Cappellus I. 1. p. 575 genannt insulsissima fabula 
ab imperitissimo et imprudentissimo adeoque impudentissimo aliquo 
Hellenista nugacissimo conficla in hunc finem, ut ea commendet 
mendacia alia, quae dicuntur officiosa el pias fraudes Judithae facto 
atque exemplo comprobet, und nach Eichhorn S. 314. schrieb ein 
hóchst unwissender Jude alte Sagen von einer einst durch die List 
einer Buhlerin (!) abgewendeten Eroberung einer Stadt in diesem 
Buche nieder: inique Urtheile, wie sie in der Gegenwart sich noch 
schroffer hören lassen. — (Nicht zugänglich waren mir die Schrift- 
chen von Ph. J. Hartmann utrum |. J. contineat historiam? Regim. 
1671. 4. uud Sev. Eilert diss. ll. de narratione |. J. Hafn. 1712. 4. 
Die Études hist. et crit. sur le livre de Judith von Ch. Th. Schoen- 
haupt, Strasb. 1839. 4, sind eine werthlose Compilation.) 


Schriftstellerischer Charakter des Buches. Lässt 
sich die Erzählung als geschichtliche auch nicht begreifen, und nicht 
verkennen, dass der als geschichtlich gegebene Stoff ein seltsames 
Gemisch aus verschiedenen Zeiten ist, so ist jedoch hiervon abge- 
sehen das Werk als schrifistellerisches Product ein sehr gelungenes 
zu nennen, das nach verschiedenen Seiten alle Anerkennung ver- 
dient. Das Erzählte ist zwar hier und da stark aufgetragen, aber es 
verláufl sonst auf gewóhnlichem Wege, das Walten des gnädigen 
Herrn lässt die rettende That gelingen. Die Darstellung enthält nichts 
Breites, Schwülstiges, Gesuchtes, sondern ist kurz, einfach, natür- 
lich und sie verráth auch Originalität. Paralleles in der áltern Li- 
teratur findet sich, aber nicht in dem Grade dass es sich als eigent- 
liche Nachahmung gäbe, vielmehr war es bei dem Bildungskreise 
des Vf.s unwillkührlich von selbst gegeben oder eine kurze Reminis- 
cenz liess sich zweckdienlich gebrauchen. Treffend, zum Theil vor- 
trefflich sind die einzelnen Schilderungen. Die Gestalt des Nebucad- 
nezar stellt den unersáttlichen Eroberer vor unsere Augen, der ver- 
messensten Sinnes sich allein als den Herrn der Welt, ja als Gott 
anerkannt wissen will, die des Holophernes den glücklichen Feld- 
herrn, der in seinem stolzen Glücke sich sicher wähnt und so leicht 
seiner Unüberlegtheit und Weichlichkeit als Opfer fällt. Das jüdische 
Volk weiss sich zwar eben frei von schwerer Sünde, namentlich von 
seiner Erbsünde, dem Götzendienste und nach allen Erfahrungen 
sollte es auch dieser Gefahr furcbtlos entgegensehen, aber schwach 
zeigt es sich der Noth nicht gewachsen, es verzagt und will lieber 
um des armseligen Lebens willen der Willkühr des Feindes sich 
Preis geben, als das Aeusserste wagend rulimvoll untergehen. Die 
Regierenden sind zwar nicht so vom Vertrauen auf den Herrn ver- 
lassen, doch schwach geben sie dem Drohen des Volkes nach, sie 
gewinnen nur noch eine kurze Frist ehe die Uebergabe erfolgen solle, 
was freilich nichts anderes als Gott versuchen hiess. Und das Volk 
verzagle, dessen Geschicke selbst auf den Fremden, den Achior, 
einen so hinnehmenden Eindruck gemacht halten, dass er auch jetzt 
noch dem übermüchtigen Feinde Schlimmes prophezeite, wenn das 
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Volk von schwerer Sünde eben frei wáre! Doch Einer, nein Eine, 
eine Jüdin, Wittwe, schön und reich verzagt nicht, wo die Männer 
zu. Weibern geworden wird sie zum herrschenden Manne, das Ideal 
der echten Jüdin. Im stärkenden Bewusstsein strengster Gesetzes- 
beobachtung, s. zu 16, 16., und unbefleckter Sittlichkeit ist ihr Gott- 
vertrauen unerschütterlich , sie unternimmt in männlicher Entschlos- 
senheit ihr Volk, das Heiligthum ihres Gottes durch eine kühne That 
zu retten, oder dafür willig als Opfer zu fallen. Aber sie ist eben 
Frau und weiss sich als solche auch der List und Verstellung meister- 
haft zu bedienen. Ausgezeichnet gelungen ist das Loblied am Schlusse 
des Buches. — Was die That der Judith betrifft so ist zu erwägen, 
dass sich Judith sammt ihrem Volke in verzweifellem Kriegsstande 
mit Feinden befand und dass in solcher Lage List aller Art die zum 
Ziele führt allgemein für erlaubt angesehen wird und das Volk die 
listigen Retter preist und segnet. Wenn Jaél .den flüchtigen Sisera 
hinterlistig ermordete so war diess eine ohne Vergleich schlimmere- 
That als die zu der die Judith der Patriotismus trieb und doch wird 
sie Richt. 5, 24. ff. übermächtig gepriesen. Die Moral freilich wird 
stets hiergegen gerechte Einsprache erheben, aber maasslos war es 
sowohl wenn man einerseits kaum Worte fand die Judith tief genug 
herabzuselzen, als wenn man sie theologisch rechtfertigen wollte. 
So neuerlich Moulinié Notice sur les livres Apocryphes p. 43. ss. 
Von ältern Urtheilen hebe ich aus: Pellicanus zu 10, 9. »Sine pee- 
cato ut non vivunt homines, sic nec haec mulier a mendacio veniet 
defensanda. — sed in astutia sua sic nune vult dominus astulum com- 
prehendere et in manum foeminae tradere virorum fortissimum. Ad 
hoc utitur personis et rebus, uti illi placet, qui quod et quantum vult 
imputat ad peccatum: cujus ralio voluntatis ut non nohis reddenda 
est a domino, sic nec ab hominibus inquirenda. Mentitur quidem; 
sed in caput damnali et blasphemi hominis ad illius et complicam 
dignissimum et a deo. praeordinatum exiciale judicium. Superbis et 
crudelibus loquitur quae conveniebant. Quid enim aliud loquens ad 
ducem pervenire potuisset , nisi miraculose? Non autem nisi rarissime 
miracula dominus agit, ubi naturali rerum progressu res arduae εἰ 
necessariae confici non possunt. Naturale est nutem foeminis pusilla- 
nimitatis et inconstantiae vitium, unde mendacium propagatur. [ἀ 
quod (tam sapientes et rerum perili viri ignorare minime debuissent.« 
Cornelius a Lapide: »Factum hoc Judith, cui Deus singulariter ope- 
ratus est occidendo Holofernem et Judaeam liberando, potius excu- 
sandum ac charitati in patriam et peculiari Dei instinctui asscribendum 
est, quam de libidine vel scandalo aceusandum , uti excusant 5. Script. 
Patres et Interpretes, ac praesertim S. Ambrosius lib. de viduis.« Dage- 
gen Calmet: »Ce mensonge continué, et soutenu pendant tout le tems 
qu'Holofernes lui parle; l'usage de sa beauté et de ses attours, pour lui 


. inspirer de l'amour; le danger auquel elle s'exposoit de souffrir quelque 


injure dans son corps, c'est ce que nous avons peine à aprouver.« 


Entstehung des Buches. Fragen wir nun nach der Zeit in 
der das Buch entstand — natürlich zunächst im hebräischen Original —, 
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so setzien einige Gelehrte die Abfassung in die spätern Jahre des 
ersten christlichen Jahrhunderts. Sie stützten sich hierbei darauf, 
dass es erst spät berücksichtigt wird, indessen ist diess ein Krite- 
rium das nur den áussersten terminus ad quem sicher feststellt, sonst 
- aber sehr illusorisch ist. Allerdings wird auf das Buch nachweislich 
zuerst von Clemens Rom. ep. 1. ad Corr. c. 55. Bezug genommen, 
Josephus und Philo erwáhnen es nicht und auch das N. T. nimmt 
keine Beziehung auf dasselbe — denn dass 13, 18. 8, 96. 27. und 
Luk. 1, 42. 1 Korr. 10, 9. 10. unabhängig neben einander bestehen 
sieht wer sehen kann und wil, um von noch geringfügigern gegen- 
seiligen Berührungen, auf die man die gegentheilige Behauptung 
thórichterweise stützt, gänzlich abzusehen — aber darum konnte es 
doch wie manches andere Buch bereits Jahrhunderte lang existiren. 
Nur der innere Charakter zusammengehalten mit den Zuständen einer 
Zeit in die er sich am besten fügt kann hier einen bestimmtern An- 
halt geben. Von der Zeit vor und während des Exils und von den 
nächsten Jahrhunderten nach demselben kann keine Rede sein; der 
geselzliche Standpunkt, der parlicularistisch geschärfle Sinn, der 
Rache und Blut schreit und im Hintergrunde ein lange gedrücktes 
Volk sehen lässt, die Erwähnung des xpooaggarov, der προνουμη- 
vía (8, 6.), und des Synedrium, diess Alles führt uns in die letzten 
Jahrhunderte v. Chr., wie denn auch die jüdische Sage die Judith in 
die makkabäische Zeil versetzt. Nach dieser nämlich war Judith die 
Tochter des Jochanan oder des Matathia. So kann es sich nur noch 
darum handeln, ob sich das Buch innerhalb dieser Jahrhunderte 
einem bestimmiern Zeitpunct anweisen lasse. Movers und Ewald 
sprechen sich diess bejahend hierüber sehr positiv aus, beide darin 
übereinstimmend dass ein drohender Kriegssturm wider Judäa den 
geschichtlichen Hintergrund bilde, was indessen da alles Sonstige 
der Dichtung zugewiesen wird nur dann zulässig erschiene, wenn die 
Aehnlichkeit als wirklich frappante sich darstellen würde. 

Movers a. a. 0. S. 47. f. geht von der Voraussetzung aus, dass der Vf. 
die geographischen Verhältnisse seiner Zeit auf die Vorzeit übergetragen 
habe: Nun erscheine nach 4, 4. Samarien als unterworfen, was um 
108. Johannes Hyrkanos unterworfen habe und um diese Zeit habe 
sich der gleiche Hyrkanos.auch Skythopolis und die Umgegend er- 
worben, wo sich Holophernes als am Eingange des jüdischen Gebie- 
tes lagerte: Gebietsverhültnisse, die sich durch Pompejus geändert 
hätten. Weiter sei die Seeküste nach 3, 1. ff. noch unabhängig, aber 
seit den letzten Regierungsjahren des Alexander Jannaeos bis Pom- 
pejus sei sie jüdische Besitzung gewesen, vgl. Joseph. J. Altth. 
13, 15. 4. Hierbei hätte M. die Heiden des Carmel 1, 8. billig 
bei Seite liegen lassen sollen. Er schliesst nun flugs, der paráne- 
tische und kriegerische Charakter unseres Buches passe allein auf den 
Krieg des Alexander Jannaeos und Ptolemaeos Lathuros, wo dieser 
ersierem eine grosse Niederlage beibrachte, grausam verfuhr und 
Weiteres wider Judaea im Plane hatte, vgl. Joseph. J. Altth. 13, 12. 
4—6., und so falle die Abfassung in das J. 105. oder 104. v. Chr. 
Hier ist so gul wie Alles genommen, nichts bewiesen. Schon die 
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Voraussetzung jener anachronislischen Verfahrungsweise ist in die- 
sem Falle sehr precär, wo der Vf. sich sonst geschichtlich 80 will- 
kührlich bewegt, aber auch der Thatbestand bestätigt sie keines- 
wegs. Denn 1, gehörte nach mehrern Anzeichen, s. de Wette Einl. 
6te A. S. 453., Galiláa den Hasmonäern, 2, gehórte Idumäa s. etwa 
129. zum jüdischen Staale, aber nach 7, 8. 18. sind die Söhne Esau’s 
unabhängig, da sie sich dem Holophernes ohne Weiteres anschlies- 
sen und 3, folgt aus 3, 1. ff. die Unabhängigkeit der Seeküste 'we- 
nigstens nicht nothwendig. Warum musste denn aber dem Vf. über- 
haupt ein bestimmter feindlicher Angriff vorschweben, und warum 
dieser der wesentlich nicht anders war als wie manche in diesen 
Jahrhunderten vorgekommenen und der endlich nicht die geringsten 
Berührungspuncte mit dem geschilderten hat, nicht einmal in den 
angegebenen Terrainverhältnissen ? 

Auch Ewald a. a. O. S. 542. ff. setzt die Abfassung in die Zeit 
des Johannes Hyrkanos, aber in das J. 130. Als der Seleukide De- 
melrios II seine Schaaren an der Meeresküste bis gegen Aegypten 
hin Alles niederwerfen liess und die Juden Alles zu fürchten hatten, 
da habe der Vf. im patriotischen Interesse geschrieben und die ge- 
fáhrlichen Namen der Gegenwart sorgsam verhüllt. Das wäre sehr 
denkbar, aber zum Erweise erforderlich ist dass sich das Thatsáoh- 
liche was vor Augen stand aus dem Gegebenen ziemlich deutlich 
herauserkennen lasse, und das vermag ich nicht. Die Syrier wären 
zu Assyriern, die Parther zu Medern, Arsakes zum ähnlich klingen- 
den Arfaxad, Johannes Hyrkanos zum Hohenpriester Joakim umge- 
bildet worden, aber schon schlimm dass die Person des Nebucadne- 
zar in zwei sehr verschiedener Natur, in Antiochos Sidetes und De- 
metrios 1] sich zerlegt. Dass Kilikien als assyrische d. i. syrische 
Besitzung (7) besonders stark hervorgehoben werde 1, 7. 12. 2, 21. 25. = 
sehe ich nicht; nicht mehr wird es hervorgehoben als die daneben 
genannten Landschaften. 1, 16. liesse sich allerdings auf den Zuzug 
der östlichen Länder beziehen, vgl. Justin. 38, 10. Advenienti An- 
tiocho multi Orientales reges occurrere tradentes se regnaque sua cum 
execratione superbiae Parthicae, dagegen ist unzulässig mit Ewald 
unler der ὀρεενή Judäa zu verstehen und dabei an den Zuzug des 
Johannes Hyrkanos zu denken, denn wie, käme der Lage nach Judäa 
hierher und im Folgenden heisst's ja ausdrücklich dass eben die west- 
lichen Gegenden keine Hülfe leisteten. Wie aber so ein historischer 
Widerspruch zu Tage tritt so weiter darin dass der Krieg Demelrios 
des li wider Aegypten sich auch auf weitere Länder erstreckt habe 
und zur Strafe wegen verweigerler Hülfe unternommen worden sei. 
Endlich war ja der Ausgang des parthischen Krieges ein umgekehr- 
ter, nicht Arphaxad, Arsakes, sondern Nebucadnezar, Antiochos Si- 
detes ward besiegt und fiel. 

So fest es mir auch steht, dass das Buch im 9ten Jahrh. v. Chr., 
kaum etwas früher und noch weniger etwas später geschrieben wurde, 
so weiss ich jedoch kein Anzeichen für eine nähere Zeitangabe zu 
finden. Vf. war natürlich ein palästinensischer Jude; die griechische 
. Uebersetzung wird nicht eben lange nach der Abfassung des Buches 
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angefertigt sein, aber die überarbeiteten Texte derselben, wie auch 
die Aflerübersetzungen Vet. Lat. und Syr. fallen im Allgemeinen in 
die 3 ersten christlichen Jahrhunderte. 

Der Zweck des Buches springt in die Augen, es isl ein patrio- 
tisch-religióser, das Volk soll erweckt und gehoben werden, es soll 
aus dieser Erzählung erkennen, dass Golt sein Volk, sofern es seine 
Treue bewährt, nie verlässt, dass er auch in der verzweifeltsten Lage 
Mittel und Wege zur Rettung fiuden lässt und dass die heidnischen 
Dränger des Volkes das furchtbarste Strafgericht ereill. Unentschie- 
den muss bleiben ob dem Vf. hierbel eine Volkssage vorlag, der er 
diese bestimmte Gestalt gab. Aber wie kam er zu diesem unge- 
schichtlichen Gemisch, er der doch sonst sich nichts weniger als un- 
geschickt darstellt ? Willkührlich verführ er und doch von seinem 
Standpuncte aus vielleicht nicht so willkührlich als es uns vorkommt, 
aber freilich ihm hierbei im Einzelnen nachgehen zu wollen wäre 
vergebliche Mühe, der Dichtung würde eine neue über die Entstehung 
derselben zur Seite treten. Nur das lásst sich mit einiger Sicherheit 
behaupten: 1, der heillose Name des Nebucadnezar ist gewühlt, weil 
er im Volke fortlebte; er ist der Typus des frechen und vermessenen 
Gottes- und Religionsfeindes und Bedrángers des jüdischen Volkes, 
den billig die Strafe erreichen sollte. Dass er einen so gewaltigen 
Zug bis Aethiopien hin unternommen war in der übertreibenden 
Sage bereits gegeben, nur das Besondere, was sich daran für Palä- 
stina anschloss war zu bilden und zu gestalten. Aber in seiner ge- 
schichtlichen Stellung als babylonischer König konnte er nicht er- 
scheinen, da lag das babylonische Exil vor, daher dieser Typus ge- 
schichtlich versetzt als máchtiger assyrischer Herrscher im grossen 
Ninive und als Zerstörer Ekbatana’s dargestellt wird. 2, Das Volk 
war jüngst aus der Gefangenschaft zurückgekehrt. Es hatte die stra- 
fende und rettende Hand des Herrn erfahren und hing nun seinem 
Gotte in Treue an. Diess war eine Lage, wo es nicht verzagen, 
sondern auch im ausserordentlichsten Falle der góttlichen Hülfe ge- 
wärlig sein durfle. 3, An der Spitze des Volkes steht der Hohe- 
priester einen Rath zur Seite wie zur Zeit des Vf's. — Reuss a. a. 
0. S. 10]. vermuthet dass der Psalm am Ende des Buches ein ilte- 
res Stück sei, neben welchem eine etwas ausführlichere aber auch 
verworrene Ueberlieferung als Commentar herging und dass mit Hülfe 
beider die Erzählung angefertigt worden sei. Ich finde nichts worauf 
sich diese Vermuthung stützen liesse; so giebt sich das Loblied durch 
nichts als ein älteres, bloss benutztes, eingeschobenes, sondern es 
schliesst sich dem Ganzen wie aus einem Gusse trefflich an. 


Ansehen des Buches. Die Juden kannten das Buch, 
aber sie rechnelen es nicht zu ihren heiligen Schriften , vgl. Hiero- 
nymus praef. in |. Jud. In der spätern Hagada findet sich die Er- 
zählung in einer vom griechischen Texte völlig abweichenden Gestalt, 
s. Zunz Die gottesdienstl. Vorträge der Juden S. 124. Dadurch dass 
das Buch Eingang in die LXX gefunden hatte wurde es in der christ- 
lichen Kirche allgemein bekannt und in dieser wurde über das An- 
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s.hen desselben im Laufe der Zeit im Wesentlichen dasselbe geur- 
theilt wie über das Buch Tobi, mit dem es auch äusserlich gewóhn- 
lich eng verbunden erscheint. Kundigen Lehrern, wie einem Orige- 
nes oder Hieronymus, gall es nicht als eigentlich kanonisches, son- 
dern als praktisch brauchbares und nützliches Buch, das ad aedifica- 
lionem plebis, nicht aber ad auctoritatem dogmatum dienlich sei. So 
vielfach citirt und gebraucht, vgl. z. B. Clemens Alex. Strom. 4. ed. 
Potter 1. p. 617. Origen. in Joh. 2, 16. hom. 9. in Judd., wuchs un- 
willkührlich sein Ansehen, sonderlich bei den Lateinern, denen 68 
ausnehmend zusagle, vgl. Tertull. de monog. 17. 10708. de offic. 
ministr. 3, 13. und lib. de viduis, Augustin. de doctr. christ. 2, 8., 
so dass es allmählig den kanonischen gleichberechtigt und öffentlich 
anerkannt zur Seile (rat, ohne dass damit jedoch die gelehrte Con- 
troverse über die Stellung des Buches abgeschnitten war. Wenn 
Hieronymus in der praef. sagt: hunc |. synodus Nicaena in numero 
sancl. scripturarum legitur compulasse, so wissen wir nicht was dem 
zu Grunde liegt. Uebrigeus vgl. überhaupt Chr. Kortholti de canone 
script. 8. tractatus Rostoch. 1665. 4. p. 194. ss. Der katholischen Be- 
stimmung zu Trident gegenüber wiesen die Protestanten dem Buche 
wieder die altkirchliche Stellung eines apokryphen an. Damit konnte 
sich das Urtheil kirchlich unbeengt nach dieser oder jener Seite hin 
frei bewegen, aber wenn es auch ofl besonders im polemischen Eifer 
sehr schroff und herabschätzend ausfiel, s. z. B. 1. Rainoldi censura 
librorum apocryph. V. T. praelectio 70 —73., so hinderte das nicht 
den kirchlichen Gebrauch in Predigt und Katechese, vgl. Lilienthal 
Bibl. Archivarius der h. Schrift A. T. S. 922. f. 


10. 

Literarisches. Siehe oben S. 20. und erste Lief. S. 76. 221. 
Die von J. A. Fabricius Bibl. graeca ed. Harles III. p. 737. citirten 
Commentare von Vict. Striegel und von den Katholiken Jac. Ziegler, 
Bas. 1548, F. Nausea, Didac. de Celada, Lugd. 1641. 166%. f., Jos. 
de la Cerda, Lugd. 1663. 2. T. f. konnte ich nicht einsehen und auch 
nur aus dem Journal des Scavans, Juin 1728. p. 381. ist mir. bekannt 
De la Neuville, de la Comp. de Jesus, Le livre de Judith avec des 
réflexions morales sur (ous les versets et des notes crit. sur les en- 
droits les plus difficiles. Paris 1728. 19. — Bei den Juden finden 
sich Uebersetzungen oder Bearbeitungen des Buches in hebräischer 
Sprache aus spälerer Zeit. J. Ch. Wolf erwähnt in s. Bibl. hebr. II. 
p. 1360. מעשה יהודית‎ , historia Judithae hebraice Venet. ap. Vendra- 
min per J. linberti. 8. und p. 198. handschriftlich in einem Oppenheim. 
Codex ספורי מעשים‎ betitelt. Hebräisch-deutsch erschien es Francof. 
ad Moen. 1715. 8. cura Sam. Lunden. Die neuesten hebräischen Ue- 
bersetzungen Megillath Judith, Wien 1819. 8. und in der Uebersetzung 
der Apokryphen v. Seckel Is. Fraenkel, Leipz. 1830. 8. sind ganz 
frei nach ungefähren hebräischen Erinnerungen gehalten. — Der Stoff 
des Buches ist in aller und neuer Zeit wiederholt dichterisch behan- 
delt worden, sehr oft aber hat die Kunst, namentlich die Malerei 
ihr Sujet aus dem Buche entlehnt. 


Erklärung des Buches Judith. 


Cap. I. 


: Im 12ten Jahre seiner Regierung bekriegte der assyrische König 
Nebucadnezar in Ninive den medischen Kónig Arphaxad, welcher 
seine Residenz Ekbalana ausserordentlich befestigt hatte. Während 
die Vólkerschaften der Berggegend und die am Euphrat, Tigris :und 
Hydaspes auf Seiten Neb.'s standen forderte Neb. dagegen die Perser 
udd westlich wohnenden Völker, die Kilikier, Damaskener, die Be- 
wohner des Libanon und Antilibanon u. s. w. und die Aegypler bis 
Aethiopien hin durch Gesandte vergeblich zu seiner Unterstützung 
auf, wesshalb er erzürnt schwere Rache an ihnen zu nehmen sch wor. 
Im 17ten J. unterlag Arphaxad, Ekbalana ward zerstört, Arph. selbst 
getödtel. Auf diesen Sieg feierte und schmauste der König mit sei- 
nem: Heere in Ninive 120 Tage. | 

Vs. 1-5. Der erste Salz Vs. 1—4. ist unvollendet geblieben, 
wozu der lange Zusatz zu Arphaxad veranlasste. Abgesehen von 
den Zwischensätzen enthält er bloss eine Zeitbestimmung. Mit Rück- 
beziehung auf diese holt nun Vs. 5. als selbststündiger Satz das nach, 
was als Haupisatz vorher im Sinne lag. — Statt des 12ten giebt Syr. 
das 13)6 Jahr. — Ninive war sehr gross, s. Diodor. Sic. 2, 3., und - 
heisst daher ófler xar ἐξοχήν w5:5r חְכִיר‎ , 8. Tob. 1, 10. HM. und 
Knobel Vólkertafel der Genesis S. 344. — 4000600 Syr. [?9ב+,‎ 
ist. 62834. Der Name findet sich 1 Mos. 10, 22. 24. 11, 12. 48, 
wo nach der traditionellen Erklärung der Juden der Stammvater der 
Chaldáer gemeint ist, s. 5, 6. ff. und Knobel a. a. O. S. 158. -- 
Exßdr. Syr. ele. — Für ix ’Exßar. x. x. τοίχῃ ἐκ Aid. 19. 108. 
Ἐκβάτανα xal περιέβαλεν αὐτῇ κύκλῳ τείχη xal (T) Aid. Auch Vulg. 
macht den Arph. zum Erbauer von Ekbalana, statt dass der andere 
Text diesem bloss die starke Befestigung der Stadt zuschreibt. Er 
bauete ἐπ᾽, 5», über, an, bei Ekb. und ringsherum Mauern. Nach 
falscher Auslegung Syr.: aedificavit turres Ecbatanis. et circumdedit 
ipsis murum und Vet. Lat.: aed. turrem in Ecbathana et in circuitu 
muros ejus. "Ez 'Exgar.] πύργον ἐκεὶ 58. Kal vor κύκλῳ fehlt in 
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Alex. 44. 64. 74. 106. 236. 213. 248. 249. Co. Ald. Τείχη) τὰ τείχη 
98. — Die behauenen Steine, welche zum Bau verwendet wurden, 
waren in die Breite 3, in die Länge 6 Ellen. — Die Befestigung Ek- 
batana's war allerdings ausserordentlich und sogar sprichwórtlich, s. 
Themistios or. 26. p. 319., so dass das Hyperbolische in d. St. gar 
wohl seine Erklärung findet. Herod. 1, 98. nennt die Mauern, die 
Dejokes erbaut habe, μεγάλα re xal καρτερὰ, ἕτερον ἑτέρῳ κύχλῳ 
Evsoreira. μεμηχάνηται δὲ οὕτω τοῦτο τὸ τεῖχος, ὥστε Ó ἕτερος τοῦ 
ἑτέρου κύκλος τοῖσι προμαχεώῶσε μούνοισέ ἔστε ὑψηλότερος κτλ. Polyb. 
. 10, 27, κεῖταε ὑπὸ τὴν παρωρείαν τὴν παρὰ τὸν Ὀρόντην, ἀτείχεστος 
οὖσα. ἄκραν δ᾽ ἐν αὐτῇ χειροποίητον ἔχει, ϑαυμασίως πρὸς ὀχυρότητα 
κατεσχευασμένην. ὑπὸ δὲ ταύτην ἐστὶ βασίλεια, περὶ ὧν καὶ τὸ λέγειν 
κατὰ μέρος καὶ τὸ παρασιωπᾶν ἔχει τινὰ ἀπορίαν: denn wer gern 
übertreibe finde hier reichlichen Anlass, und der sorgfáltige Bericht- 
erslatler befinde sich wegen des Ausserordentlichen in Verlegenheit. 
— Er machte die Höhe der Mauer von 70. (19. 108.: 80, Vet. Lat. 
60., Vulg. 30.) Ellen und die Breite derselben von 50. (Alex. Vulg. 
70.) Ellen. Die Angabe der Breite übergehen Syr. und, Vet. Lat. 
Von Babylon sagt Herod. 1, 178. τεῖχος πεντήκοντα μὲν πηχέων ga- 
σιληΐων ἐὸν τὸ εὖρος, ὕψος δὲ διηκοσίων πηχέων. ὁ δὲ βασιλήϊος z5- 
χὺυς τοῦ μετρίου ἐστὶ πήχεος μέξων τρισὶ δακεύλοισι., und von Ninive 
Diod. Sic. 2, 3. τὸ μὲν ὕψος εἶχε τὸ τεῖχος ποδῶν ἑκατὸν, τὸ δὲ πλά- 
τος τρισὶν ἅρμασιν ἱππάσιμον ἦν. — Die Thürme derselben, der 
Mauer, stellte er auf ihre, der Stadt, Thore von 100 Ellen und ihre 
Breite gründete er bis zu 60 Ellen. Nach πλάτος steht ohne Va- 
riante αὐτῆς und nur Vet. Lat. überselzt latitudinem earum; indessen 
da sich das Pronomen adjectivum unmóglich auf die Stadt, sondern 
nur auf die Thürme beziehen kann, so ist ohne Widerrede für «v- 
τῆς mit Gaab avzov» wiederherzustellen. So steht auch Vs. 4. nach 
πλάτος für αὐτῶν fälschlich αὐτῆς in Alex. II. 44. 106. 249. Absicht- 
lich steht ἐϑεμελέωσεν εἰς: es besagt: er machte ihre Breite im 
Grunde, im Fundamente bis zu 60 Ellen als das Maximum, während 
sie sich nach oben verenglen. Nach Diod. Sic. 2, 3. hatten die 
Mauerthürme von Ninive, deren Zahl 1500. war, die Hóhe von 200 
Fuss. — Ihre, der Stadt, Thore machte er zu Thoren, die sich er- 
hoben zur Hóhe von 70. (19. 108.: 80, Syr. Vet. Lat. 60.) Ellen und 
ihre Breite war 40. (Alex. τεσσεράκοντα) Ellen. Zu διεγειρομένας 
(98. 74. 76. διεγηγερμένας), Vet. Lat. exsurgentes, vgl. éysíQsét» 
3 Esr. 5, 44. 8, 81. Wetst. und Kypke zu Joh. 2, 19. 20. und £yeg- 
σις 3 Esr. 5, 62. — Warum die Thore solche Breite hatten besagt 
der Zusatz eig xrA., damit die Kriegsmannschaft geordnet ausziehen 
kónnte. Zum Ausgang für die Macht seiner Krieger (de Wette), 
oder für seine máchtigen Heere (Gaab) und, nämlich εἰς, zur An- 
ordnung, Aufstellung (δεατάξεις, vgl. Herod. 9, 26. Demosth. pro 
cor. 248) seines Fussvolkes, d. i. nach dem Zusammenhauge, dass 
das Fussvolk geordnet ausziehen könne. Stall δυνατῶν als adjecli- 
vischen Zusatz zu δυνώμεων zu fassen ist es angemessener es mil 
de Wette substantivisch zu nehmen und unter den Mächligeu, Krie- 
gern gegenüber den πεζοί speciell die Reiter zu verstehen. Für z7- 
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χεες 58. πηχῶν. 108. 19.: x. τὸ πλάτος πηχῶν τεσσ. εἰς ἐξ. δυνάμεως 
δυνατῶν αὐτοῦ καὶ ἁρμάτων αὐτοῦ x. εἰς δεατ. τ. π. a. 08: εἰς ἔξοδον 
— x. εἰς διατάξ. Für εἰς κτλ. Syr. bloss: egressui curruum exercitus 
sui, Vet. Lat.: ad exitum quadrigarum suarum. — Vs. 5. Πόλεμον 
ποιεῖν πρός zıva ist hier schlechthin kriegen mit jemandem, wie Josua 
11, 18., nicht wie wohl sonst und ursprünglich Krieg anstiften, an- 
fangen, s. Isaeos p. 89. und vielleicht 1 Mos. 14, 2. 1 Chron. 5, 10. 
— 10090 ἐστιν) τ. &. πεδέον Alex. 52. 64. 243. 248. 249. Co. Ald. — 
Bei Payav, vgl. Vs. 15., wird man an die Provinz Rhagiana, s. Pto- 
lem. 6, 2. 0. von Diod. Sic. 19, 44. Rhagae genannt, in der Rages 


lag, s. zu Tob. 1, 14., zu denken haben. Syr. giebt dafür ]5c». 


Vs. 6. In αὐτὸν ist sicher Neb. das Subject. Συναντᾶν sonst mit 
dem Dativ, hier und Jos. 11, 20. mit πρὸς, jem. entgegenkommen, 
begegnen wird sowohl im freundlichen als im feindlichen Sinne ge- 
braucht. Man erklärt es hier im erstern: es kamen ihm entgegen, 
sliessen zu ihm, vgl. Jes. 34, 15 und dafür spricht nicht nur die 
Localität der Leute, sondern auch die Erwähnung des entgegenge- 
selzten Verfahrens anderer Völker Vs. 7. ff., des οὐ συνῆλϑον Vs. 11. 
und dass daher an diesen Neb. Rache zu nehmen beschloss; vgl. 
auch 5, & "Im feindlichen Sinne wäre es: es begegneten ihm, traten 


ihm entgegen, und so vielleicht Syr. &2ea2 ca23. Diess konnte 


allerdings Motiv sein weitere Hülfe zu suchen Vs. 7. ff., aber dann 
war zu sagen, dass auch an diesen Rache zu nehmen war. Πρὸς 
αὐτὸν) xQ. a. eig πόλεμον 19. 108., εἰς πόλεμον 58. — Ungenau steht 
κατοικοῦντες τὸν Εὐφράτην — τ. TO. für κατ. παρὰ τὸν Eg. xtÀ., 
vgl. 4 Mos. 13, 29., oder παροικοῦντες τὸν κτλ. Polyb. 3, 42. 2. τοὺς 
κατοικοῦντας (Val. παροικοῦντας) τὸν ποταμόν. Τίγριν] Τίγρητα 19. 
108. Dei Euphrat und Tigris zur Seite liess sich hier nicht wohl 
der Hydaspes (Vulg. Jadason) in Indien stellen. Syr. giebt dafür 


e| und dieser passt allerdings. Es ist der 200708, 8. Arrian. 


Anab. 7, 7. Plin. .ג‎ n. 6, 31., "ξεν, s. Dan. 8, 2, nach Ker Porter 
der heutige Absal oder Desphul, nach Ritter Erdkunde IX. S. 311. 
der Kuran. Auch der Choaspes in Susiana, s. Herod. 1, 188. 5, 49. 
Strabo 15. Cap. 3., jetzt Kerkha, s. Ritter a. a. O. S. 323. ff., würde 
passen, mit dem der Eulaeos gewiss nicht identisch war, vgl. Strabo 
ἃ. ἃ. Ο. — τόν τε Χοάσπην x. τὸν Εὐλαῖον x. Erı τὸν Τίγρεν — und 
Plin. h. n. 31, 21., aber der Localitát nach leicht verwechselt wer- 
den konnte, freilich würde so eine Verwechslung des Choaspes mit 
dem Hydaspes zu Grunde liegen, denn dass ersterer auch den Namen 
des letztern führte folgt wenigstens aus Medus Hydaspes Virgil. 
Georg. Δ, 211. nicht. — Die Lesart x. πεδίῳ ist unzulässig, aber mit 
Gaab πεδίῳ zu streichen verbietet die handschriftliche Grundlage. 
K. πεδίον 23. 44. 64. 71. 74. 76. 243. 948. Co. Ald., x. πεδία Alex. 
98. 236. 219., x. τὰ πεδία 19. 108., Syr. in planitie, Vet. Lat. in cam- 
pis (c. Germ. 15. et campos, c. Corb. et in campis), Vulg. in campo. 
Hiernach ist entweder x. τὸ πεδέον, oder ἐν τῷ πεδίῳ zu schreiben, 
denn in beiden Fällen konnte der Artikel nicht wohl fehlen. Das 
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Letztere ziehe ich auf Grunde des Syr. und Vet. Lal. uud weil es 
sich verstümmelt in πεδέῳ erhalten hat vor. — Für Εἐρεώχ isl aus 
H. Alex. 19. 44. 55. 58. 6%. und mehrern Hdschrr., Co. Ald. Agıwx 
zu schreiben, Syr. 225] , Vet. Lat. lies für Arioth Arioch, wie c. 
Germ. 15. hat. Es ist der Name ix 1 Mos. 14, 1. 9. Dan. ,ל‎ 


.. Grotius erinnert an Ὀράκανα Ptolem. 6, 2. 11. — Ὁ βασιλεὺς) Gaot- 


λέως 19. 44. 58. 71. 74. 76. 106. 236., τοῦ βασιλ. 108. Co., Syr. Vet. 
Lat. Vulg. regis. Der Genitiv ist nothwendig, der Nominativ kann 
nur spálerer Fehler sein. — Die Ἐλυμαῖοι sind die Bewohner der 
' persischen Landschaft Elymais, עילם‎ . Es ist die Form der Griechen, 
s. Polyb. 5, 44. 9. - Συνῆλϑον] συνῆλθαν Alex. 55.; συνήχϑησαν 58. 
Σφόδρα fehlt in ll. Alex. — Für Χελεούλ geben viele Hdschrr. 


Χελε(ε)ούδ, Vet. Lat. Chelleuth, Syr. contra (523) Chaldaeos. Simo- 


nis vermuthete XaAwv, 5:52, d. i. wohl Ktesiphon, s. Knobel Völ- 
kertafel der Genesis S. 342. Ewald Gesch. d. V. [sraél III. 2. S. 543. 
spricht die Vermuthung aus, dass „Söhne des Maulwurfes« חלד‎ wohl 
damals ein Spotiname für die Syrier gewesen sei, vgl. oben S. 130. 
Da unklar ist was für Sóhne gemeint sind, so ist auch die Bedeutung 
des Genitiv unsicher, aber bestimmt falsch de Wette: von den Söhnen. 
Wohl, wie Syr.: zur Schlacht mit den Sóhnen, oder: zur Schlacht, die 
lieferten die Sóhne. 

Vs. 7—11. Ἁποστόλλειν ἐπὶ τινα s. Herod. 8, 64. und zu Sus. 
29., hier um sie zur Hülfe zu entbielen, s. Vs. 11. - N. ὁ 8. Acc.) 
N. ὁ 4. 8. 58., ö 8. N. 19. 108. Syr. übergeht ἐπὶ .ה‎ τ. x. τ. HI. x. 
und schiebt nach δυσμαῖς uud ein. Die folgende Aufzählung ist in 
geographischer Hinsicht anunehmbar. Nach Erwähnung des eigent- 
lichen Persien nennt der Vf. überhaupt die Abendlünder. Von die- 
sen hebt er nun beispielsweise die Kilikier und Damaskener hervor, 
um schnell nach Palästina zu kommen. Durch dieses ihn zunächst 
interessirende Land giebt er hierauf den Weg der Boten bis Aegyp- 
ten und Aethiopien hin genau an. —. Πρὸς δυσμαῖς im Abend, Oc- 
cidente, s. 2, 19. 1 Chron. 7, 28. 5 Mos. 1, 1. 3 Esr. 5, 47; 19. 
108. 58. Co. Ald. πρὸς óvoudg gegen Abend == ἐπὶ 000006 2, 6. 
Diese werden nun etwas specialisirl: die näml. welche bewohnten 
Kilikien, die südöstlichste Provinz Kleinasiens von Syrien durch das 
Amanusgebirge getrennt, und Damaskos in Syrien. Κιλεκέαν)] τὴν K. 
19. 23. 55. 08. 74. 76. 236. Ki. x. 4ou.] K. x. τοὺς κατοικοῦντας 
Ἰώμνε(δε)αν (3 s. zu 3, 1.) x. 4. 19. 108. Den Namen hat in c. Reg. 
und Germ. 4. auch Vet. Lat, aber an anderer Stelle: inhabitantes 
Jamnae, Persidis et Ciliciam et D. — Es folgt Kólesyrien zwischen 
dem Libanon und Antilibanon, darauf das Küstenland. Da sodann 
der Berg Carmel genannt wird, so ist der nordwestliche mit einem 
Vorgebirge am Mittelmeer zu verstehen. Τὸν .4/8.[ καὶ τ. A. 19. 
108. 58. 74. 76., καὶ A. Alex. 23. 64. 243. 248. Co. Ald. — Κατὰ πρό- 
vonov mob, s. 2, 23. 25. 3, 10. 4, 6. 11. 13. 6, 3. 1 Mos. 23, 17. 
35, 18. 5 Mos. 32, 49. Παράλιος ist hier Adjectivum dreier En- 
dungen, s. 3, 1. 7. 5, 2. 23. 7,9. Vor παραλέας ist aus Alex. 19. 
108. 58. 23. 44. und fast allen Hdschrr. der Art. τῆς aufzunehmen. — 
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Was soll τοὺς ἐν roig ἔϑνεσε ἢ Er saudle ja au die Leute, Bewohner 
selbst. Ich kann in ἐν τ. 2080) nur einen Fehler erblicken. Für 
בעמי‎ was übersetzt wurde stand ursprünglich בהרי‎ ἐν τοῖς ὄρεσιν, 
oder בערי‎ ἐν ταῖς πόλεσιν. — Mit Γαλαάδ, s. 15, 5. 1 Makk. 5, 9., 
"355 isl das Gebirge gemeint. Da es jenseit (nicht diesseit, Richt. 
7, 3. beweist nichts) des Jordan lag so war es eigentlich erst nach- 
her zu nennen, hier wird es wohl nur desshalb schon genannt, um 
die beiden Gebirge zusammenzufassen. — Vor zz» ἄνω Γαλ. ist τοὺς 
κατοεκοῦντας zu suppliren. Obergaliläa lag nördlich vom Carmel und 
westlich vom Jordan, s. Joseph. J. Kr. 3, 3. 1. — Die Ebene Eo- 
domiwu, s. 7, 3. Ἐσρδηλῶν 8. 3, 10. 4, 6., von der Stadt benannt 
welche sie umgab, ist bxy4]r po», Syr Ws], und wird auch 
schlechthin τὸ πεδίον μέγα genannt, s. 1 Makk. 12, 49. Joseph. J. 
Alt. 12, 8. 5. und óftler. Ueber sie s. Robinson Palàást. 3. S. 395. ff. 
— Vs. 9. Τοὺς ἐν Z.] τ. κατοικοῦντας ἐν X. 19. 108. Σαμάρεια ist 
hier und 4, 4. Name der Provinz, wie bei Joseph. J. Alt. 13, .ל‎ 3. 
und im N. T., Σαμαρεῖτις | Makk. 10, 30. 11, 28. 34. — Ilégav τοῦ 
Topdiwov y1*mn "33 steht herrschend vom Ostjordanlande, einige 
Male wie hier vom Westjordanlande. Ist diess hier Uebersetzungs- 
fehler, s. Movers Krit. Unterss. über die bibl. Chronik S. 241., so 
theilen denselben wenigstens auch andere Uebersetzer, denn diese 


Uebers. ist die allgemeine. — Unter Beravn, Syr. us, und Χελ- 


λούς, Syr. gs, wird mit Movers (Zeitschrift f. Philos. und kath. . 
Theol. H. 13. Köln 1835. S. 36.) בִּית-ענית‎ und הלחול‎ zu verstehen 
sein, vgl. Jos. 15, 59. 58. Κάδης, Syr. a0, 3p, vgl. Jos. 15, 23. 
— Der Fluss Aegyptens ist der Nil, vgl. מצריפ‎ 57; 1 Mos. 15, 18. 
Die folgenden ägyptischen Namen bezeichnen das Delta, worauf nur 
noch die allgemeine Bezeichnung: und an alle Aegyptier bis Aethio- 
pien hin. Ταφνας, Syr. La Saale, ist orserın , eine Grenzfestung in 
der Nähe von Pelusium, bei Herod. 2, 30. Aapvas αἱ Πελούσιαε, 
sonst Δάφνη. 'Pausco5, Syr. maiztas}, 50037, wahrscheinlich die 
Hauptstadt im Lande Gosen. Wie aus dem Accusativ z. yzv erhellt 
hatte der Uebers. wieder r. κατοικοῦντας im Sinne. 15060, Syr. 
na - Ἐπώνω למעלה‎ . 10906, Syr. «X wx am östlichen 
Ufer des tanitischen Nilarmes, s. Gesenius zu Jes. 19, 11. Μόμφις, 
Syr. „mess, n: und to am westlichen Ufer des Nil, südlich von Alt- 


Cairo, s. Gesenius zu Jes. 19, 13. — Vs. 11. Πᾶσαν fehlt in 19. 108. 
23. 58. 64. 71. 243. 248. 249. Co. Ald. Syr., Vel. Lat. nach c. Reg., 
Germ. 4. terram illam. Der Ausdruck: alle Bewohner der ganzen 
Erde, ist hyperbolisch, wie 2, 1., gemeint sind nach dem Zusam- 
menhange nur die der Vs. 7 - 10. genannten Länder. Genauer steht 
Vs. 12. πᾶσαν τ. γῆν ταύτην, all dieses Land, collective gefasst, wo 
ταύτην nur in Alex. 19. 108. feblt. — Τοῦ vor ao:A. fehlt in 58. II. 
Alex. 23. 55. 249. Ἐναντίον αὐτῶν om^ vor ihnen, in ihren Augen, 
nach ihrem Urtheile, s. 5, 91. 8, 929. 10, 14. Für ἔσος, s. Weish. 
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7, 1., geben Alex. 19. 108. 23. 52. 55. 58. 64. 71. und mehrere 
Hdschrr., Co. Ald. Syr. Vet. Lat. εἷς und diess wird das Ursprüng- 
liche sein, nz vw», wie ein Mann, ein gewöhnlicher M., unus de 
mullis. — ᾿ἀνέσερεψαν steht hier causaliv, es heisst zurückkehren 
lassen, kommen lassen, הביא‎ 1 Kön. 2, 40., vgl. Sophocl. Philoct. 
A47. ὧν. ἐξ dödov, hier zurückkehren lassen, zurückschicken, ποῦ. 
Dafür ist ἀπέστρεψαν in Alex. 19. 108. 58. 64. 243. 249. Co. Ald. 
Correctur, von denen dann die Mehrzahl nachher πρὸ in ἀπὸ umán- 
derte. — Κενούς leer, ohne Geschenke und Versprechen, unverrich- 
teler Sache, mit Schmach, 5553, 5p», vor ihrem Angesicht, 
om. 

- Vs. 12. Der Schwur bei seinem Throne und Reiche, also so 
wahr er König sei, war ein feierlicher. — Die Lesart c μὴν kann 
ich nicht für zulässig halten, s. zu Baruch 2, 29. Dafür ist nach 
23. 44. 71. 74. 76. 106. 236. 243. 248. 249. Co. 7 μὴν zu schreiben, 
wenn nicht vielleicht ursprünglich & uz stand. Wenn Bleek zu 
Hebr. 6, 14. das einige Mal für die Bethéurungsformel אם לא‎ vor- 
kommende δὲ μὴν auf einer Vermischung der griechischen Schwur- 
formel 7 μὴν mit der ganz ungriechischen, hebräischen εἰ μὴ be- 
ruhen lässt, so kann,ich hierin nur ein Beispiel finden, wie leicht 
. das steife Hángen am überlieferten Buchstaben zur Akrisie und zum 
Abentheuerlichen führl. — Ἐχδικήσειν) ix. αὐτὸν 23. 52. 58. 64. 243. 
249. Co. Ald. — Jauaoxnvrs]) dauaoxov 44. 64. 75.76. 106. 108. 243. 
Co. Ald. Strabo 16, .ל‎ braucht 7 Δαμασκηνὴ χώρα uud kurz 7 4a- 
μασκηνή. Letzleres ist hier gebraucht, weil das ganze Gebiet be- 


zeichnet werden solle. — Συρίας Syr. aa, Vet. Lat. Scythiae! 


Syrien steht hier im weitern Sinne von dem Lande, welches sich 
vom Taurus und Amanus zwischen dem Mittelmeer und Euphrat 
bis zur arabischen Wüste und der Grenze Aegypltens erstreckte, s. 
Winer Bibl. Realwtb. unter Syrien. Nach solcher allgemeinen Be- 
zeichnung erklärt sich wie erláuternd angeschlossen werden konnte 
ἀνελεῖν κτλ. näml. umzubringen mit seinem Schwerte auch —. Sehr 
unglücklich will Welte Einl. S. 99. hier einen Uebersetzungsfehler 
gefunden haben. Ἐν y fehlt in 19. 108. Τοὺς xar. ἐν y. M. Syr. 


Lx. Die Moabiter, s. 5, 2.22. 6, 1. 7, 8., sassen süd-‏ סבב[ 


lich vom Arnon, die Ammoniter, s. 5, 9. 5. 7, 17. 18. 6, 5., im Osten 
Palästina’s jenseit des Jabbok. — Judäa ist hier ohne Zweifel im 
weitern Sinne das jüdische Land, Palästin.. Kühn steht in dieser 
Verbindung das Land für die Bewohner, aber herbeigeführl wurde 
es dadurch, dass es sich hier nur um die eigentlichen Landesbewoh- 
ner handelte. — Die beiden Meere sind die beiden Arme des Nils, 
der Astaboras und Astapus, von den Arabern das weisse Meer und 
das blaue Meer genannt, vgl. Movers a. a. O. S. 37. 

Vs. 13-16. Παρετάξατο)] παρ. Ναβουχοδονόσορ 19. 108. — Ἐν 
. τ. 4780 T. ἕπτακ.) ἐν τ. ἕπτακ. ἔτει 58. Ἔν τ. δυνάμει a. .פחילל‎ — 
Αναστρέφειν umwenden, in die Flucht schlagen, vgl. Vs. 11. — 
Ezpovóusvos] προδνόμευσςε ^^. 71. 74. 76. 106. 236. 248. Co. Ebenso 
2, 23. 26., nur noch 108., und 15, 6., nur noch 19. 108. Ald. — Av- 
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τεῆς von Ekbalana, der Stadt. — Ἔϑηκεν sig ὄνειδος αὐτῆς) καὶ 89. 
(58.) αὐτὴν εἰς ὀνειδισμόν 44. 71. 7%. 76. 106. 236. Vet. Lat. "E9z- 
x&v| ἔδωκεν 52. 64. 243. Co. Ald. Eig ὄνϑιδος) eig προνομὴν 19. 108. 
— Er nahm ihn gefangen, ἔλαβε. Es stand wohl נילפד‎ , nicht ניקח‎ . 
— Ζιβύναις)] 060. 55. 108., vgl. Sturz de dial. Maced. p. 46. s. — 
Ἐκείνης] ταύτης 19. 108. Syr. Vet. Lat. Die Aenderung ist thóricht. 
Die Worte besagen: vom Tage der Schlacht bis zu jenem Tage, wo 
er ihn durchbohrte richtete er ihn und seine Macht gänzlich zu 
Grunde. — Mer αὐτῶν übergehen 19. 108. Syr. Vet. Lat. und freilich 
lässt sich’s schwer übersetzen. Avrog ist nachlássig bezogen, s. Wi- 
ner Gramm. S. 169. ff. Man könnte es auf die gemachte Beute be- 
ziehen, aber angemessener versteht man es von den gemachten Ge- 
fangeneu und den Leuten des A., die sich ergaben. — Nach αὐτῶν 
ist eig Νινευῆ aus Alex. 19. 108. 52. 64. 236. 243. 248. Co. Ald. Syr. 
Vet. Lat. aufzunehmen. — Πᾶς ὁ σύμμικτος ist Uebersetzung von 
aóx5-3 d. i. alle Fremden, die sich ihm zugesellt hatten, alle 
Hülfstruppen, vgl. Jerem. 25, 20. 24. 50, 37., oi ἐπέμικτοι Ezech. 
30, 5. Ezech. Cap. 27. steht ὁ σύμμ. öfter für 273% Tauschwaare. 
Auch ὁ ἐπέμεκτος 2, 20. steht für 22»5 d. i. das beigemischte fremde 
Volk, s. 2 Mos. 12, 38. Neh. 13, 3. Für ΘΕΌΝ sleht es 4 Mos. 
11, 4. So dient hier Herod. 7, 55. ὁ σύμμικτος στρατὸς παντοίων 
ἐϑνέων nicht zur Erláuterung. Vor x. πᾶς ὁ σύμμ. schoben 19. 108. 
ein xal πᾶσα ἡ παράταξις avrov. — Zu σύμμ. ist Apposition zàzog 
ἀνδρῶν πολεμιστῶν (s. 7, 2. 7. 15, 3. 1 Sam. 17, 33. 2 Sam. 17, 8. 
Ez. 39, 20. Sir. 26, 19.) =. op., denn verkehrt setzten vor πλῆϑος 
23. 44. 71. 74. 106. Syr. xai hinzu. — ᾿Ραϑυμῶν x. fehlt in 58. 71. 
Dass N. nach solchem Feldzuge sich und seinem Heere eine luxurióse 
Rast von 120 Tagen vergónnte hat an sich nichts Auffálliges. Uebri- 
gens vgl. die Ausl. zu Esth. 1, 4. 


Cap. II. 


Im ersten Monate des 18ten J. beschliesst nun Nebuc. die ge- 
schworne Rache zu vollziehen und der berufene Rath stimmt zu 
dass alle die dem Worte des Königs nicht gefolgt hätten zu verlilgeu 
seien. Hierauf bescheidet N. den Oberfeldherrn Holophernes, über- 
giebt ihm eine ausserordentliche Kriegsmacht und befiehlt ihm wider 
die Widerspenstigen im Occidente ihm voraus auszuziehen und ihre 
volle Ergebung zu fordern. Er selbst werde furchtbare Rache neh- 
mend folgen. Die sich ergeben solle H. zur Strafe aufbewahren, -die 
Uugehorsamen dem Tode und Raube weihen. H. ordnet sofort seine 
Schaaren und zieht mit allem móglichen Bedarf reichlichst ausge- 
stattet und durch Zuzug zahlloser Fremdlinge verstärkt aus. Sein 
Feldzug ist glücklich, er durchzieht die Gegenden bis zur Ebene 
von Damaskos und überall bezeichnet Verwüstung, Plünderung und 
Mord seine Spuren. 

Vs. 1—3. Ἐν τ. ἔτει τ. ὀχτωκαιδεκάτῳ)] ἐν v. ὀγδόῳ x. εἰκοστῷ 
ἔτει 98. Syr. Vulg. gab terlio decimo, weil |, 13--16. übergangen 
ist, vgl. f, 1. — δευτέρᾳ x. εἰκάδι) δωδεκάτῃ 98. Syr. — Der erste 


140 Das Buch Judith. 


Monat, der Nisan, so ziemlich unser April. — Eyévero Aöyog ^33 mm 
ist nicht: ward Rath gehalten (Dereser, de Wette), denn das be- 
deuten die W. nicht und es geschah erst nachher, sondern: es war, 
entstand die Rede, man redele davon. — Ἐν οἴχῳ] ἐν τῷ o. 19. 108. 
mz Palast, s. Vs. 18. 11, 23. 12, 13., Tempel 4, 3. 8, 24. 9, 1. 13. 
— Ueber πᾶσαν τ. y. und Vs. 2. τ. γῆς s. zu 1, 11. — Ἐλαλῆησε s 
1,12. — Vs. 9. Συνεκάλεσε)] ovvexáódgos 58. Vel. Lat. consedil, c 
Germ. 15. in unum conlocavit. — Πάντας vor τ. ₪67. fehlt in 58. 
Syr. Vet. Lat. — Μετ αὐτῶν fehlt in 58. "Eóero μετ᾽ αὐτῶν er legte 
ihnen vor, theilte ihnen mit, vgl. δὲ οἷ Hiob 5, 8. b sz Ὁ 2 
Mos. 17, 1%. — Συνετέλεσε] GvvexdAeosv (I) 243. Co. Ald. Die W. 
lassen sich nur erklären, wie geschieht: und er vollendete aus 
seinem Munde, d. i. trug vollständig vor, die ganze Bosheit der Erde; 
aber so kann weder der Grieche noch auch der Hebräer sprechen. 
Unzweifelhaft ist mir dass ein Uebersetzungsfehler vorliegt. Vielleicht 
stand Bo yox; nyy=52 את‎ mbi, aber der Uebersetzer las oder 
glaubte zu lesen x$2*. Dein Zusammenhange nach konnte auch 
stehen לכלות- -מלפניו‎ , aber dann erklärte sich die Uebers. schwerer. 
— Vs. 3. Und sie, αὐτοὶ, die Berufenen, s. Winer Gramm. S. 174., 
nicht: auch sie, wie schon Syr. Vet. Lat., denn Nachsatz von x. av»- 
ἐτέλεσε: kann der Satz nicht sein und καὶ ist hier wie sonst einfache 
Copula. - Ὀλοϑρεῦσαι z. σ. 0% οὐκ ἠκσλούϑησαν)] τοῦ ÓA. x. σ. τοῦ 
ὑπακοῦσαι (dxovoas) .13. 108. Οὐ οὐκ ἠκολ.] καὶ ἐπηκολ. 44. 71. 14. 
76. 106. 249. — Πᾶσαν σάρκα, "95 - ^3, o? 8. Winer Gramm. S. 415. 
ff. — 40yo] ῥήματι 19. 108. 58., s. Vs. 6. 

Vs. 4-13. Βουλή Rath, Berathung. —  Exdàsos stellen nach 
400. 19. 108, Naß. 8. '4. fehlt in 58. - Ὀλοφ. Syr. 3:23, Vet. 
Lat. Olofernes, Vulg. Holof. Der Name findet sich auch sonst, an- 
derwärts die Form Ὀροφέρνης, vgl. Schweigháuser zu Polyb. 3, 5. 
2. — Δεύτερον ὄντα] δευτερεύοντα 23. 71. 74. 76. 106. — Eins πρὸς 
αὐτὸν) εἶπεν αὐτῷ 98. - Vs. 9. Zu ὁ fj. ὁ u. vgl. 3, 3. Jes. 36, 4., 
ZU ὁ x. z. T. y. 6, &. Esra 1, 2. — Σύ fehlt in 19. 58. — ἸΕξελ. ἐκ 
8. 1 Mos. 41, 46. Für ἐκ geben πρὸ 19. 108. 23. 44. 71. 74. 76. 106. 
Vet. Lat. ante. — Σεαυτοῦ] cov 58. 6%. 243. 248. Co. Ald. — Mv- 
ριάδων δεκαδύο] εἰς δώδεκα μυριάδας 05. Aber die Zahl betrug nur 
12000, s. Vs. 15. So ist mit Alex. 52. 64. 243. 248. Co. Ald. Syr. 
Vel. Lat. χιλιάδας zu schreiben, wenn nicht vielleicht ursprünglich 
χιλιάδων stand. — Eig συνάντησιν לקראת‎ . — Vs. 7. Αἰτεῖν, oder wie 
hier steht ἑτοιμάζειν γὴν x. ὕδωρ, s. Herod. 6,.48. Hippocrat. Op. 
> ed. Foes. II. p. 1273. Plutarch. Themist. 6., und umgestellt ὕδωρ x. 
γῆν, 8. Polyb. 9, 38, aquam lerramque petere, poscere, s. Liv. 
35, 17. Curt. 3, 10., war die sollenne Formel der persischen Könige 
an die, deren Ergebung sie verlangten, und. ergaben sich diese so war 
es ein δεδόναε üdwp x. γῆν, s. Hippocrat. Op. 1]. p. 1293. Mit der 
Uebergabe von Land und Wasser war die totale Ergebung .gegeben. 
Nach ἑτοιμάξϑιν geben noch uo, 58. 64. 243. 248. 249. Co. Ald. Syt. 
Vet. Lat. nach c. Reg. Germ. 15. — Nach ϑυμῷ fehlt μουν in 19. 
108. Vet. Lat. nach c. Corb. — Καλ. τὸ πρόσ. τ. y. 8. 7, 18. 2, 19. 
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5, 10. 6, 3. 7,4. 1 Mos. 2, 6. 2 Mos. 8, 6., τὸ fehlt in 19. 108. -- 
4000 a. eig. διαρπ. s. 4, 12. Ezech. 25, 7. Jes. 42, 24. Αὐτοῖς ihnen, 
dem Heere. Es fehlt diess W. in 44. 71. 74. 76. 106. Vet. Lat. nach 
c. Reg. Germ. 4. 15. — Vs. 8. Τραυματέαι חללים‎ , s. 6, 6. — 46- 
τῶν nach xeu. fehlt in Vet. Lat. und den meisten Hdschrr. , und 
diese selzen es fast sámmtlich nach 2000/7066. — Vor ποτ. fehlt xai 
in 58. Ποταμός ist collective zu fassen: und Flüsse werden austre- 
tend, vgl. Vs. 20. ὡς ἀκρίς, —. Vs. 9. vgl. Jes. 20, 4. "4$e] ἐξάξω 
58. — Vs. 10. Προκαταλήψη Vet. Lat. praeoccupabis, s. 4, 5. 7, 1. 
7. 17. — 20: fehlt in 58. — Ἐμοὶ αὐτοὺς] αὐτοὺς ἐμοὶ 19. 108. “-- 
Zu zu. ἐλεγμοῦ vgl. Jes. 37, 3. — Vs. 11. vgl. Ezech. 20, 17. — 
Δοῦναι) τοῦ ὃ. Alex. 19. 108. 58. 6%. 243. 248. Co. Ald. — "4ozxaysv| 
διαρπαγὴν 58., s. Vs. 7. — Dein Land, das von dir eroberte Land. 
Nach yz fehlt cov in 19. 108. 58. 44. 71. 74. 106. 236. Syr. Vet. Lat. 
Mit Unrecht wittert hier Welte Einl. S. 100. einen Uebersetzungs- 
fehler. — Vs. 12. Zóv] ξῶ 19. 108. 44. 71. 7%. 76. 106. 236. 249. 
Das Participium findet sich in dieser Weise sonst nicht; indessen s. 
4 Mos. 14, 21. Uebrigens vgl. 11, 7. 12, 4. - “ελάληκα] ἃ λελ. 58. 
Tavra ἐν x. u.] ταῦτα πώντα ἐν τῇ x. u. 98. Vel. Lat. — Vs. 13. 
fehlt τε in 58. Derselbe fügt nach oru. hinzu טסוק‎ τούτων und giebt 
für καϑότι καϑώς. — Maxpüvev, הְאָרִיף‎ , lang machen, verzögern. 
Vs. 14-20. Er berief die Dynasien, kleinen Fürsten, dass sie 
die Aushebung der Mannschaft veranlassten, sodann die bóhern und 
niedern Officiere. Σερατηγοὺς)] org. αὐτοῦ 98., στρ. x. τοὺς σατράπας 
19. 108. — Vs. 15. Ἠρέϑμησεν, s. | Mos. 14, 14. LXX., nn, s. 


1 Kón. 20, 25., Syr. L1sc , er hob aus. — "ExAexrovg] ἐπιλέκτους 19. 


108. 58. 64. 243. 248. 249. Co. Ald., s. Vs. 19. 3, 7. Dieselbeu und 
Alex. 52. geben προσέταξεν für ἐκέλευσεν. — Ἱππεῖς τοξόται wie dv- 
6056 τοξόται 1 Sam. 31, 3. — Μυρίους] εἰς ₪. 98. — Vs. 16. 4iéra- 
δὲν — πολ. πλῆϑ.] συνέταξεν — πλῆϑ. πολ. 98. — Πολέμου] sig xó- 
λεμον 19. 108. — Vs. 17. K. ἡμιόνους fehlt in 52. 64. 71. 74. 76. 
106. 243. 248. Co. Ald. Syr. Vet. Lat. nach c. Corb. — Εἰς τὴν 
ἀπαρτίαν αὐτῶν, vgl. 3, 11. 7, 18., Vet. Lat. ad utensilia eorum, Syr. 
qui porlareni annonam eorum. Suidas, Hesych. ἀπαρτίαν: ἀπο- 
σκευήν. Das ὟΝ. bedeutete ursprünglich Vollendung, wie ἀπάρτιεσις, 
ἀπαρτισμός Luk. 14, 28., von ἀταρτίξειν abgeleitet, bei Spátern óffent- 
liche Versteigerung, abgeleitel von dxaí£gerv. Wenn Pollux 10, 18. 
diese letztere Bedeutung anführend hinzufügt: τοὔνομα δὲ ἡ ἀπαρτία 
ἔστε μὲν Ἰωνικὸν, ὠνομασμένων οὕτω παρ᾽ αὐτοῖς τῶν κούφων σκευῶν, 
ἃ ἔστε παραρτήσασϑαι, ἡ διανοίᾳ x. τὰ ἔπιπλα ὠνομάσϑαι φαμέν, 0 
-sieht man daraus, dass die LXX , welche es einige Male in der Be- 
deutung von Gepäck gebrauchen, diese Bedeutung nicht willkührlich 
schufen. Hier also: für ihr, der Soldaten, Gepäck, zur Fortschaf- 
fung desselben. Stand hier vielleicht »w ? vgl. ל‎ Mos. 40, 36. 4 Mos. 
10, 12. Dann war die Uebers. eine freie. Oder wy? -- Βόας x. 
αἶγας] aly. x. ₪. 19. 108. — Für παρασκευή (4, 5.) stand wohl 
עַבדָה‎ . Zur Ausrüstung derselben, der Soldaten, náml. an Fleisch, 
de Wette: zum Vorrath für sie. Falsch Gaab: zu ihrer Zubereitung, 
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damit sie seiner Zeit geschlachtet werden könnten. — Οὐκ ἦν dg., s. 
Vs. 90. 5, 10., ^59» yw. — Ἐπισιτισμός τς, 8. 4, 5. — Εἰς πλῆ- 
dog τη, Vs. 20. ἀπὸ πλήϑους ann. — Vs. 19. Ἐξῆλϑεν) ἐξ. ἐκ Ni- 
νευὴ 58. Syr. Vel. Lat. — Αὐτὸς] Ὀλοφέρνης 19. 108. Vet. Lat. nach 
c. Reg. Germ. 4. — Πᾶσα ἡ ὃ. a. εἰς πορεέαν vov] 7) ὃ. a. πορίαν καὶ 
τοῦ 58. — Βασιλέως] βασιλέα 58. 19. 108., πρὸ προσώπου τοῦ fac. 
7M. 7%. 76. 106. 286. 71. — Πᾶν τὸ ne. v. y. πρὸς δυσμαῖς) πᾶν τὸ 
πρὸς δυσμὰς πρ. v. y. 98. --- Αὐτῶν fehlt in 44. 74. 76. 106. 236. 71. 
Es bezieht sich auf δύναμις. — Vs. 20. s. Richt. 7, 19. Ueber exi- 
μίκτος S. zu 1, 16., zu ὡς ἀκρίς wie Heuschrecken Vs. 8. und vgl. 
Nah. 3, 15. 17. Der Vergleichungspunkt liegt in der Menge. — Συν- 
εἐξῆλϑον)] συνεξῆλϑεν 58. 23. 55. 64. 74. 236. Ald. — Ὡς 7] ὡσεὶ 58. 
76. 249. הָאֶרֶץ‎ 522, s. 1 Mos. 13, 16. 28, 14. Für τῆς γῆς Syr. und 
Vet. Lat. nach c. Germ. 15. maris. Das wäre b>n bin», was häufi- 
ger vorkommt. 

Vs. 21—27. Um dem Vf. bei Angabe dieses Heereszuges nicht 
unrecht zu thun ist festzuhalten, dass bei der Uebertragung beson- 
ders in den Namen sich leicht Irrthümer einschlichen, welche nach- 
zuweisen und dafür das Ursprüngliche zu gewinnen für uns schwer, 
wenn nicht unmóglich sein dürfte, zumal die krit. Zeugen der 
Uebers. selbst zum Theil ausserordentlich auseinandergehen Sodann 
kommt es dem Vf. offenbar nur darauf an den Siegeszug mit Her- 
vorhebung einiger Einzelheiten kurz zu bezeichnen, um den Hol. 
schhell auf den eigentlichen Schauplalz dieser Geschichte zu führen. 
Der vorliegende Text enthált des Unsichern und Dunkeln so viel, 
dass sich danach der Zug nicht näher verfolgen lässt. — ᾿4πῆλϑον 
ὁδὸν 8. 2 Sam. 4, 8. 4azÀS9ov] ἐξῆλϑον 58. 64. 243. 248, 249. Co. Ald., 
ἐξῆλϑεν Alex., Vel. Lat. exiit. — Τριῶν nu.) mu. vg. 19. 108. 44. 55. 
236. --- Ἐπὶ πρόσωπον :33—52, s. 1 Mos. 18, 16., nicht: auf (Dere- 


ser, de Wette). — 0/70/90 , al Βεκχτι(η, ε)λά(6)ϑ, Syr. Das 


Dans, 108. 19. Ba«rovA(st)«, Vel. Lat. Bethulia und nachher Bi- 
thilat. An Βακταϊζαλλή in Syrien, s. Ptolem. 5, 15. 16. lässt sich mit 
Grotius nicht wohl denken. Wegen der drei Tagereisen móchte die 
Localitát im nördlichen Mesopotamien, im fruchtbaren Anthemusia, 
Mygdonia zu suchen sein. - Ἐπεστρατοπέδευσεν) — σὰν Alex., 80700- 
τοπέδευσαν 19. 108. 249., κατεστρατοπέδευσαν, s. 3, 11., 58. Es 
stand ray. 420 Syr. Nasa, Vet. Lat. contra, von aus, de Wette 
über hinaus, yo, s. Hoh. L. 4, 1, oder ?xw», δρῶ. — Ὅρους τοῦ 
ἐπὶ ἀρεστερᾷ) 0g. Ayylov οὗ ἐστιν ἀριστερὰ 58. Den Berg nennen 
auch die Uebers., näml. Syr. HT, Vet. Lat. Agge, im cod. Corb. 
wie Vulg. Ange. Es ist vielleicht &yxz appellativ gebraucht. Der 
Name findet sich weiter nicht. — Vs. 2^. Ἔλαβε] ἀνέλαβε 58. Τοὺς 
zsb.] τούς τὸ πεξ. 98. ᾿4πῆλϑεν) ἀπῇρεν 58. — Vs. 23. διέκοψε nicht 
wohl: er vertilgte (Dereser, de Wette; Vel. Lat. concidit, Syr. o2$-), 
auch nicht: er durchbrach, schlug sich durch (Scholz), sondern es 
wird y^» gestanden haben: er zerstreute. — Τὸ] σοὺς Alex. 19. Syr. 
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sind auch Jerem. 46, 9. Ez. 30, 5. 27, 10. zusammen‏ לוד und‏ פוט 
erwühnt. Der erstere Name bezeichnet die Libyer, unsicherer ist,‏ 
was unter Lud zu verstehen sei, s. Knobel Völkertafel der Genesis‏ 
S. 198. ff. In jedem Falle passen sie als selbstständige Völkerschaf-‏ 
ten nicht in diese Umgebung. Sind sie hier als Söldner, vgl. Ez.‏ 
gemeint? — 'Ezgovóucvoa»| — ocv Alex. 19. 58. und meh-‏ ,.10 ,97 
rere Hdschrr., zoosvóuevosv 108. 44. und mehrere Hdschrr. — Πών--‏ 
τας υἱοὺς] vi. zx. 58. Alex. IJ. 55. 64. 243. 248. Co. Ald. — Für Ῥασ-‏ 


046 Syr. כגבבבט.ם-‎ m2, Vel. Lat. Thiras et Rasis. Da die Vulg. 


und auch Vet. Lat. nach c. Corb. Tharsis giebt, d. i. Tarsus, s. 
Euseb. Chron. arm. p. 43. so glaubt man dass מרשיש‎ gestanden. Für 
so gewiss kann ich das indessen nicht halten, und eher näher dürfte 
es liegen im Worte Ῥῶσος, Ῥῶώῶσσος, Gebirgszug und Stadt südlich 
vom Amanos, zu finden. — Die Söhne Ismaél's, verschiedene Be- 
duinenstámme, hatten im nórdlichen Arabien südlich von Babylo- 
nien sehr ausgedehnte Wohnsitze. Καὶ υἱοὺς Tou. — Χελλαίων] υἱοὺς 
Ἰσμαὴλ τοὺς κατοικοῦντας κατὰ πρόσωπον τῆς ἐρήμου πρὸς νότον τῆς 
«Χαλδαίων γῆς 58., vgl. Syr., Vet. Lat.: et filios Ismael, qui inhabita- 
bant conira faciem deserti ad austrum Cheleonis terrae Chaldaeorum. 
Die Hdschrr. geben im Wesentlichen einstimmig XeAAa/ov , Χελαίων, 
Χελλέων, Χελέων, Χελλών, nur 1]. 108. 58. 19. Syr. Χαλδαέων, vgl. 
Vet. Lat. Letzteres ist Correctur, ob glückliche ist sehr die Frage. 
— Für Vs. 21—23. giebt Vulg.: Cumque pertransisset fines Assyrio- 
rum venit ad magnos montes Ange, qui sunt a sinistro Ciliciae ascen- 
ditque omnia castella eorum et obtinuit omnem munitionem. Ef- 
fregit autem civitatem opinatissimam (d. i. nominalissimam, celeber- 
rimam) Melothi (d. i. nach Grotius Melita (? Melitene) in Kappado- 
kien, nach Dereser Mallos in Kilikien, vgl. 2 Makk. 4, 30.) praeda- 
vitque omnes filios Tharsis et filios Ismael, qui erant contra faciem 
deserti et ad austrum terrae Cellon. — Vs. 24. Um von Ninive 
nach Kilikien zu kommen war der Euphrat bereits überschritten 
worden. Sonach war es hier ein Rückgang über den Euphrat, um 
das südliche Mesopotamien zu zerstóren und sich von da zum mittel- 
ländischen Meere und nach Kilikien zu wenden. — Παρῆλϑε τὸν E. 
x. διῆλϑε) διέβη ἕως τὸν (7) E. x. παρῆλϑε 58. —  diéaxaws] xaré- 
oxaws 19. 108. Alex. 64. 236. 243. 248. 249. Co. Ald., xarsoxumyar 
98., 8.8, 9. — Πόλεις ὑψηλαὶ nx; t$, s. 3, 7. Neh. 9, 25. 
— 40000, al. Apßwvai, Χεβρών 58., Χευρών 19. 108., Syr. am, 
Vet. Lat. Beccon, Vet. Lat. nach c. Corb. und Vulg. Mambre. Gro- 
tius und andere verstehen den Chaboras. Nach Movers a. a. O. S. 38. 
stand ursprünglich בעבר הנהר‎ diesseit des Stromes, des Euphrat, aber 
der Uebers. hielt עבר‎ für den Namen, dem er die griechische Endung 
anfügle. — 'EASeiv] ἐλϑ. αὐτὸν 19. 108. — Vs. 25, ᾿Ἁἀντιστάντας] ἀν- 
τιστάτας 108. 52. 936. 249. -- Ἕως ὁρ.] 8. τῶν og. 58. — Syr. über- 
geht 10060. Movers a. a. O. vermuthel, es sei dieser Name wohl 
aus Ναβαταῖοι entstanden. — Τὰ πρὸς] τοῦ πρὸς 58. 19. 108. Τὰ 
steht absolut. — Κατὰ] καὶ κατὰ 19. 108. — Vs. 26. Ἐκύχλωσε) — 
σαν 58. Syr. Vet. Lat. — Ἐνέπρησε) ἐνεπύρισαν 58. Syr. Vet. Lat. 


144 Das Buch Judith. 


— Τὰ ax.| πάντα rà ox. 58. 23. 74. 76. 236. Syr. — Καὶ émQ. v. u. 
a. fehlt io 58. — Madıav) — au 58. 108. Alex. If. 23. 71. und meh- 
rere Hdschrr. Ueber die Wohnsitze der Midianiter s. Winer Bibl. 
Realwtb. — Vs. 27. Πεδίον] τὸ πεδ. 108., πεδία 58. Syr. Vet. Lat. 
— Ἐν Zu. ϑερ. קציר- חטים .ד‎ sa, vgl. 1 Mos. 30, 14. Richt. 15, f. 
Die Weizenerndte fiel in die Mitte des Abib, April. Etwas früher 
erndtete man die Gerste .ל ,8 8 ,שלרים‎ Ruth 1, 22. — Ἐνέπρησε] — 
σαν 58. Syr. Vet. Lat. — Τοὺς vor áyg. fehlt in 98. — Avıav der 
Damaskener. — Τὰ ποίμνια x. τὰ (jovx., s. 3, 4, "gam qun, vgl. 
| Sam. 30, 20. — Ἔδωκεν εἰς ap. 8. 4, 1. 12., "SS 1. vgl. Ez. 
15, 8. — Das Compositum ἐκλεκμᾶν ventilare. ausworfeln, reinigen 
findet sich selten und nur bei Spátern, hier wohl zuerst und zwar 
bildlich rein, leer machen durch Plünderung und Verwüstung. — 
Πατάσσειν ἐν στ. ᾧ. ann חִפָה לפי‎ , s. z. B. Jos. 8, 24. - K. τὰ ποίμ- 
via — — νεανίσκους) x. τὰ πεδία αὐτὼν ἐξελέχμησαν x. τὰς ἐπαύλεις ᾿ 
αὐτῶν x. τὰ βουκόλια x. τὰ ποίμνια ἔδωκα εἰς dq. x. τὠὡς πόλεις αὖ- 


τῶν ἐσκύλευσαν v. ἐπάταξε (Syr. eS deco, Vel. Lat. percusserunt, c. 


Germ. 15. Corb. percussit) τοὺς νεανίσκους 58. Syr. und mit Varr. 
Vet. Lat. 


Cap. 111. 


In Furcht und Schrecken ergeben sich durch eine Botschaft die 
Küstenbewohner dem Holophernes. Er kommt, heselzt ihre festen 
Stádle und hebt zur Verstärkung auserlesene Mannschaft aus: die 
Orte des Cultus zerstört er. Weiterziehend lagerte er bei Skytho- 
polis einen Monat lang um das Kriegsgepäck zu sammeln. 

Vs. 1—6. Der Art. ὁ fehlt beide Male in Il. 23. 55. 71. 74. 76. 
236. — Τύρῳ] ἐν T. 58. 108. Alex. 6%. 243. 249. Co. Ald. — Σούρ Syr. 
-am, 19. 108. Σούδ. Sicher wohl stand דיר‎ , 4006 1 Makk. 15, 11. 
13. 25., eine Hafenstadt in der Nähe des Carmel. Sehr entschieden 
spricht die Localität dafür. Nach Ewald Gesch. des V. Israöl Ill. 2. 
S. 544. wäre es als aus ^x entstanden wahrscheinlich nur irrige 
Widerholung des vorigen Τύρος, was sich indessen kaum denken 
lässt. — Kal Ox. fehlt in Syr. Vet. Lat., dafür giebt 58. x. ἐπέκδενα. 
Ὁκι(ει)νὰ] τοὺς Κινναίους 19. 108, Ganz unglücklich emendirte Ge- 
senius Allg. Lit. Zig. 1832. N. .ל‎ Jauaoxıva. . Unzweifelhaft stand, 
wie schon Grotius richtig erkannte *»», vielleicht mit ך‎ am Ende, 
die unter dem Namen Pltolemais bekanntere Hafenstadt. Sie liegt 
etwas nördlicher als Dor und war daher vorher zu nennen, jedoch 
ist die Entfernung zu unbedeutend als dass diess anstössig sein könnte. 
— Ἱεμναὰν al. Ἰαμνει()αν. Wieder unglücklich conjicirt Gesenius 
a. a. O. durch Syr. la verführt Asßvadv 1:335. Es ist die phi- 
listäische Stadt $3: ל‎ Chron. 26, 6., vgl. 1 Makk. 5, 58. 4, 15., am 
mittellándischen Meere. — Οἱ xar.] τοὺς κατοικοῦντας und dann mit 
καὶ vor égof. 19. 108. Oi xar. ἐν Aswrp x. 4.] ἐν ᾿Αξώτοις x. ἐν 
4ox. κ΄ ἐν 10660 (Syr. hls»o, Vet. Lat. et Gaza) 58. Es sind die 
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philistäischen Küstenstädte אַשקלדך , שרד‎ und πῆρ. Ganz unüberlegt 
lässt Vulg. die Boten senden von den Königen und Fürsten univer- 
sarum urbium ac provinciarum, Syriae scilicet Mesopotamiae et Sy- 
riae. Sobal (»3:x cox, Ps. 60, 2. LXX Συρίαν Σοβάλ, Vulg. Syriae 
et Sobal, 1 Chron. 19, 6. LXX Σωβάλ, übrigens vgl. Knobel zu 
1 Mos. 36, 23.) et Libyae atque Ciliciae. — Vs. .ל‎ ᾿4γγ. Aóy. eip.] 
Aóy. sig. dyy. 58. Uebrigens vgl. 7, 24. 5 Mos. 2, 26. 1 Makk. 5, 48. 
10, 3. — Y. 3. Ἰδού fehlt in 58. Syr. — Παῖδες, s. 7, 12., 35. 

— Μεγάλου] τοῦ uey. 108. --- Παρακείμεϑα ἐν. oov nicht: ad pedes 
tuos prostrati supplices, 8. Fritzsche zum Rómerbr. 2. S. 54., sondern: 

deiner Gewalt uns anheimstellend, vgl. χρῆσάι xrA. und Vs. 4. — Zu 
χρῆσαι κτλ. vgl. Vs. 4. 5. 1 Mos. 16, 6. 19, 8. — Καϑὼς ἀρεστόν 
ἐστι] καϑότι (s. 2, 13. 15.) ἐστὶν do. 58. — Vs. ἃ. Ἐπαύλεις הצרים‎ 
Gehófte. — Nach ἐπ. ἡμῶν schieben ein 19. 108. Alex. 23. 52. 
64. 74. und einige Hdschrr., Co. Ald. Vet. Lat. nach c. Corb. x. 
πᾶς τόπος ἡμῶν, 98. Syr. Vel. Lat. x. πᾶς ἀγρός. — Πεδίον 939, 8 
4, 5. — Πᾶσαε ai μάνδραι] πᾶσα μάνδρα 58. Ἡμῶν παράκεινται] πα- 
ράκειταε 58. Χρῆσαι ra” ὃ ἂν ἀρέσκῃ) xo. ἡμῖν καϑότε ἀρέσκει 58. 
— Vs. 5. Ἰδοὺ καὶ] x. ἰδοὺ 58., ἰδοὺ 108.  Begegne ihnen, verfahre 
mit ihnen. So wird ἀπαντᾶν zımı in spälerer Zeit gebraucht, vgl. 
2 Makk. 7, 39. 3 Makk. 3, 20. Polyb. 18, 17. 3. Vet. Lat. nach c. 
Reg. Germ. 4. occurre eis miserans. Das letztere Wort ist den Sinn 


abschwächend hineingetragen. — Vs. 6. Παρεγένοντο oi ἄνδρες ze. 
0. x. dmjyy.] παραγενόμενοι οἱ ἄγγελοι (Syr. Vet. Lat.) zo. ©. ἀνήγγ. 
58. -- Κατὰ τὰ ῥήμ. ταῦτα mar Brage2. 


Vs. 7-11. Kareßn ἐπὶ τ. .ד‎ αὐτὸς x. ἡ δ. a.] xar. αὐτὸς x. ἡ ὃ. 
a. παρὰ (Vet. Lat. juxta, al. secundum) τ. .ה‎ 58. Eig συμμαχίαν] 
συμμάχους 98. — Vs. 8. Πᾶσα ἡ περίχ- 921—753. Στέφανοε ΓΛ ὩΣ . 
Μετὰ χορῶν x. τυμπάνων וּבתפים‎ n*bHoz, vgl. Richt. 11, 34. 2 Mos. 
15, 90. Ps. 150, &, „ut in re laeta« Grotius. — Ve. 9. Für τὰ ὅρια 
αὐτῶν Syr. nach richtigem Gefühl ,oca- 5. Die Grenzen, die Ge- 


gend, kónnen nach dem Zusammenhange unmöglich gemeint sein, 
vgl. auch 8, 1. Unzweifelhaft stand ni=an, die Opferhóhen, sonst 
gewöhnlich τὰ ὑψηλᾶἄ wiedergegeben. Durch die Accentuation ὄρεα 
lásst sich nicht helfen, denn diess W. passt nicht in diese Zeit und 
Gräcilät, auch zu emendiren, etwa ὀρεινά, was aber sonst nur für 
תריס‎ steht, ist nicht zulässig, vielmehr steht mir fest dass der Uebers. 
frei, aber falsch übersetzte. Maleach. 1, 3. steht τὰ ὅρια frei für 
Bann. — "Aion heilige Haine ist die stehende Uebers. vop ninne», 
אשָרים‎ , ninoe, Astarten, Astartenbilder, vgl. 2 -Chron. 14, 2. Syr. 
ens. - Καὶ ἦν] ὅτε ἦν 58. Syr. Vet. Lat. — 4edoyuévov] δεδο- 
μένον 58. Syr. Vet. Lat. 19. 108. Alex. 106. 71. 74. 76. 936. 249. — 
Αὐτῷ] τῷ Ὀλοφέρνῃ 19. 108., αὐτῷ ἐν μυστηρίῳ 58. Syr., Vel. Lat. 
= illi in ministerio! c. Germ. 15. illi in juramentum. — Τοὺς Ysovg] τ. 
9. τῶν ἐθνῶν. 19. 108. — 4args/ooo:] προσκυνῶσιε 58. — Zu z..ai 
γλῶσσαε x. z. al «vA. vgl. Dan. 3, 4. 31. 5, 19. Offb. Joh. 5, 9. 7,9. 
17, 15. Πᾶσαι vor ai qv. fehlt in 58. 19. 108. Alex. 23. 55. 64. und 
mehrern Hdschrr. — Auf dass sie ihn anriefen εἰς 9cóv. Was sol 
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εἰς ἢ Es soll wohl sein: zum Gott, dass er ihnen Gott sei, vgl. 9, +. 
6, 91. 8, 17. Εἰς fehlt in 6%. 243. 248. Co. Ald. — Vs. 10. 11. Für 


δωταία steht &, 6. 7, 3. 18. 8, 3. 4doPaí(ci)u, Syr. „go, an den 


drei letzten St. $22Z2e», denn so ist statt — 5 zu lesen. Es ist 


das 1 Mos. 37, 17. 2 Kón. 6, 13. erwähnte v5.  Uebrigens vgl. 
Robinson Paläst. 3. S. 576., Zeitschr. der D. Morgl. Ges. 3. S. 59. 
und Knobel zu 1 Mos. 37, 17. — Ein Uebersetzungsfehler ist πρέο- 
vog. Es stand "9" Ebene, vgl. 4, 6., aber der Uebers. sah darin 
משיר‎ , 8. Jes. 10, 15., Säge. Vet. Lat. nahm Prionos als Nomen pro- 
prium. — Κατεστρατοπέδευσεν] — σαν 58. Vet. Lat. nach c. Germ. 15. 
.זו‎ Alex. 74. 76. 249. - Γαιβαί, 19. 108. Γεβάλ, Γαβαέ 58. 23., Syr. 


sa Vet. Lat. Gabe. Wohl mit Recht findet man hierin verstüm- 


melt »2»5, ein Gebirge und Dorf, s. Robinson Paläst. 3. S. 388. — 
Σχυϑῶν πόλεως, 98. Σχυϑοπόλεως. Es ist das alle 46 rvz, vgl. Ro- 


binson Palást. 3. S. 409., Syr. 442, wie es auch bei den Talmu- 


disten und Arabern heisst. — Vulg.: Pertransiens autem Syriam So- 
. bal et omnem Apameam omnemque Mesopotamiam venit ad Idu- 
meos in terram Gabaa. — Mzv« ἡμερῶν יָמים‎ m, 93h, vgl. 1 Mos. 
99, 14. 41, 1. 2 Kön. 15, 18. — Συλλέξαι] συλλέξασϑαι 58. 


Cap. IV. 


.. Erschreckt durch das Auflreten des Holoph. fürchten die Juden 
für ihr eben erst der Entweihung entrissenes Heiligthum. Sie rüsten, 
an der Spitze steht der Hohepriester Joakim und der hohe Rath, die 
Bergpässe werden besetzt. Das Volk und Alles was ihm zugehörte 
demüthigte sich und schrie inbrünstig um Hülfe zu dem: Herrn, der 
ihre Stimme erhórte. Während das Volk mehrere Tage vor dem 
Heiligtbume fastete, brachten die Priester in demüthiger Trauerklei- 
dung die Opfer des Volkes dar und schrieen aus allen Kräften zu 
dem Herrn. 

Vs. 1-8. Ἐποίησεν X. «. 89y.] ἐπ. ἐν τ. ἔϑν. OX. 58. Vet. Lat. 
— 'O doxiar.] ἀρχεστ. τῆς δυνάμφως 58. Syr. Vet. Lat., vgl. 2, 4. 5, 1. 
6, 1. 10, 13. 13, 15. — Τὰ ἱερὰ a.) rà εἴδωλα a. 19. 108., Syr. 
.ה תס‎ — Vs. 2. 3. Σφόδρα σῳφύδρα מאד‎ ka. Das W. steht 
nur einmal in 58. 19. 108. Syr. Vet. Lat. Alex. 44. und einigen 
Hdschrr. — 4Δὐτοῦ) αὐτῶν 58. 19. 108. — Τοῦ ναοῦ] περὶ v. v. 58. 76. 
— Θεοῦ] rov 9. 58. 108. 74. 236. — Προσφάτως ἦσαν dvaf. ἐκ) 70. 
προσφ. avaß. ἀπὸ 19. 108. — Τῆς Ἰουδ.] &x sz. "T. 58. 59. 64. 243. 948. 
249. Co. Ald. Es hatte sich versammelt zur Einweihung. — Τὸ vo.] 
τὸ xarà Óug. 58. — Vor zy. ἦν giebt 58. noch ὡς (7) προσφάτως, 
vgl. Syr. Vet. Lat. Zu ἁγιάξειν ἐκ vgl &y. ἀπὸ 3 Mos. 16, 19. 
2 Sam. 11, 4. .קש מך‎ — Vs. ἃ,  20,)6( ϑωρών ist הריך‎ mz, jetzt 
Beit "Ur; es gab ein oberes und niederes, vgl. Robinson Paläst. 3. 
S. 274. ff. Vorher steht Κωνὰς x., al. Κωνὰ x., 19. 108. KeiAà x. Es 
ist bestimmt nach Alex. 943. 248. 949. Co. Ald. κώμας x. zu schrei- 


ben;.58. eig τὰς κώμας x. eig Βεϑ., Syr. ‚ojam Dac) סב.2-ן‎ Vet. 
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Lat. giebt voller mit Verstümmelung des Namens beide Lesarten: et 
in castella el vicos et Boccha et Bethoron, in c. Germ. 15. Corb. nur 
die gewöhnliche. Nach κώμας fehlt καὶ nur in 23. 44. 71. 106. und 
es ist gewiss echt. So lässt sich κώμας nicht mit Syr. auf Bethoron 
beziehen, sondern es heisst allgemein: und in Dörfer, worauf mil καὶ 
angeknüpft wird und einige Ortschaften besonders hervorgehoben 
werden. — Βελμέν, Alex. Βελμαΐν und andere ähnlich, 19. 108. hier 


und 7, 3. 8, 3. 15, 4. ᾿4βελμαείν, 58. εἰς ᾿4βελμεελείν, Syr. No] 
0-ב‎ und so ist auch 7, 3. für |Ze5e δ] zu schreiben, Vet. 


Lat. Abelmam. Der Ort, welcher ganz in der Nähe von Dothaim zu 
suchen ist, kommt noch zweimal vor 7, 3. Βελϑέμ, al. Βελβαΐμ, al. 
Βελμέν, 58. ᾿4βελμέν, Vet. Lat. Abelme, Vulg. Belma, und 8, 3. 


Be(a)Aauwv, 98. 4oucw, Syr. QA. — Ἱεριχὼ) eig Tep. 58. 
tm. — Χωβά, 58. Κοβολλά, Syr. „as. Es wird noch 15, 5. er- 
wähnt und 15, 4. steht Χωβαΐ, Syr. team. Nach 1 Mos. 14, 15. 


lag ein הבה‎ nördlich von Damaskos. Gegen die unglückliche Ver- 
muthung von Gesenius, es habe X«oa« gestanden und diess sei Ueber- 
setzungsfehler von ,עור‎ arab. el Ghor, das Jordansthal, s. Movers a. 
a. O. S. 40. — Alowpad, 19. 108. dooapev, 58. εἰς Βεϑουήλ, Syr. 


ea Mund, Vel Lat. Belon, c. Corb. Belur, c. Germ. 15. in Be- 


thura. Es mag wohl דְציר‎ oc gemeint sein, wie schon Grotius 
wollte. Gesenius a. a. O. ändert auf Syr. gestützt Βαιϑωρὰν Beth 
" Hauran, Auranilis, was indessen schon die geograpliische Lage un- 
zulässig macht. — Τὸν] εἰς τὸν 58. 4 Schlucht, Thal, s. 7, 3. 17. 
10, 10. 11. In Σαλήμ ist nach Movers a. a. O. S. 40. die Ebene 
Saron zu finden, jedoch eher hat man dabei wohl an Salumias zu 
denken, vgl. Reland Palaest. II. S. 977. Zischr. der D. Mgld. Ges. 
3. S. 56. Syr. S Lieelle, Vet. Lat. et Aulona et Artosia 
et Selem in porticum Hierusalem. — Vs. 5. Ἐτεεχίσαντο)] ἐτείχισαν 
58. 108. Alex. 243. 248. Co. Ald., s. 5, 1. wo dagegen 6€. 243. 248. 
Co. Ald. ἐτειχέσαντο geben. — Εἰς ἐπισ. fehlt in 58. Syr. Eig ἐπεισ.) 
ἐπισ. 6% ἐπισ. ἑαυτοῖς 71. 7%. 76. 106. 236. 44., eic ἐπεσ. καὶ 108. — 
Πολέμου] τοῦ πολ. 58. — Vs. 6. 7. Der Hohepriester Joakim wird 
noch genannt Vs. 8. 14. 15, 18., aber 58. nennt ihn hier und Vs. 8. 


Ἰλιαχείμ, Syr. hier und Vs. 8. 14. $2424. , Vulg. hier und Vs. 8. 


14. und Vet. Lat. nach c. Corb. hier und Vs. 14. Eliachim. — Βε(αῶ- 
τυλούα, 98. Βατυλωά s. 6, 10. 8, 11. 19, 7. 13, 10., 108. Βαιτουλέα 


s. 6, 10., Vet. Lat. Vulg. Bethulia, Syr. a» Aus. Man hält es 


gewöhnlich für mbınz virgo Jehovae, Movers a. a. O. S. 42. für rz 
עלפה‎ domus ascensionis, nach der Lage so benannt, Welle Einl. S. 
139. für mb mz. Zunz Die gottesdienstl. Vortrüge der Juden S. 
125.: „ Bethulia könnte בני חול‎ (j. Maaseroth c. .ל‎ 6. 2.), in בית חול‎ 
verwandelt, seyn.« Der Ort wird ausser diesem B. nirgends erwähnt, 
aber ihn darum für eine pure Fiction zu halten gehört zu den groben 
Fictionen der Gelehrten.. Auch Modeim z. ₪. wohin sich Mattathia 
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zurückzog, ist im A. T. nicht erwähnt und auch noch nicht näher 
wiedergefunden worden. Schwer hält es den Ort gegenwärlig nach- 
zuweisen, s. Winer Bibl. Realwtb. unter Bethulia. Die neuere An- 
nahme ihn in der Festung Sanur zu finden ist unzulässig, eher lässt 
er sich in Beililfah erkennen, s. Ztschr. der D. Mgl. Ges. 3. 8. 59. 
Nach Ewald Gesch. des V. Isr. ΠΠ|. 2. S. 5%. lag Bet. etwa da wohin 
Joseph. Ginaea selzt und ist vielleicht nur eine theils mundartig ver- 
schiedene theils flüchtigere Aussprache für Bätgunüa. Uebrigens vgl. 
Robinson Paläst. 2. S. 369. — 8ὲ(αε) τομε (α)σϑαίμ, 15, 4. Βαιτο- 


uaudaiu, 98. Βαιτομασσαϑαίμ, Syr. udn Nac. — ᾿ἡπέναντι 


'Eo0QgÀcv] ἐπάνω τοῦ πρίονος (Syr. Vet. Lat.) ἀπέναντε ἙἘσρηδών 58. 
— Τοῦ πλησίον) τ. μεγάλου .גה‎ 98. Syr. Vel. Lat. — Atywv לאטר‎ sa- 
gend, befehlend. — Ἁνάβασις Aufgang, Zugang, s. 6, 7. 7, 1. 7. 
14, 11. 1 Makk. 3, 16. Jos. 18, 17. Plutarch. Rom. 20. Polyb. 


1, 55. 9., Syr. lamse, wofür nach Bernstein Zeitschr. d. D. Mgl. 


Ges. 3. S. 400. Mauss zu schreiben ist; — IIgoogaívovrac| ἀναβ. 
58., s. 7, 10. — Für προσβάσεως Alex. 65. 943. 249. Co. Ald. δεαβά- 
σεως, 58.: or. οὔσης τ. ἀναβάσεως. — Ἐπὶ eig 58. Bis zu 2 Mann 
im Ganzen, die gehen konnten. — Vs. 8. 4Aöroig fehlt in 58. Syr. 
und Vel. Lat. nach c. Germ. 15. Pech. — Die γερουσία, s. 11, 14. 
15, 8., ist das später so genannte Synedrium , 8. Ewald Gesch. d. V. 
Isr. Ill. 2. S. 190. und Winer Bibl. Realwórtb. unter Synedrium. — 
Für δήμον Alex. λαοῦ. — '"Exdó5vro] évex. 58., s. 5, 3. 

Vs. 9-15. Aveßonoar)] ἀνεβόησε 19. 108. 93. — Ἰσραὴλ] Ἰσρ. καὶ 
προσηύξατο 19. 108. - Für ἐταπεινοῦσαν geben 19. 108. 23. 44. 55. 
64. 74. und reehrere Hdschrr., Co. Ald. ἐταποίνωσαν, 8. 5, 11. Der 
Vf. braucht sonst nur die Formen ἤλϑοσαν 13, 10. 16, 18. ἀπήλθοσαν 
13, 4. ἐξήλθοσαν 10, 6. 1%, 11. δὕροσαν 10, 6. ἠγάγοσαν 12, ὅ.; 
übrigens s. zu Baruch 2, 25. Es steht ταπεινοῦν ψυχὴν op» ny» mit 
besonderer Beziehung auf Fasten, daher für ἐν ἐκτενίᾳ 19. 58. Syr: 
Vet. Lat. ἐν νηστείᾳ schrieben , vgl. Ps. 35, 13. — Vs. 10. 4Airol] 
καὶ a. 98. — K. τὰ κτήνη a. fehlt im Syr. und Vet. Lat. nach c. Reg. 
Germ. 4. Corb. Auch das Vieh, vgl. Jon. 3, 7. 8., die ganze Um- 
gebung musste sich der Demüthigung und der Trauer vor dem Herrn 
anschliessen. — Für 7 geben 58. 19. 108. Alex. 23. 55. 64. 74. und 
mehrere Hdschrr., Co. Syr. καί. — Αὐτῶν nach ἀργυρ., Vet. Lat. 
emptitius, fehlt in 58. — Ἐπέϑεντο) καὶ ἐπ. 108. 58. Syr. Vet. Lat. 
Zu ἐπέϑ. σάκκους ἐπὶ τ. 0060. s. 1 Mos. 37, 3%. 1 Kón. 20, 31. — 
Vs. 11. Vor τὰ παιδία steht καὶ in 58. Syr. Vet. Lat. Alex. 23. und 
einigen Hdschrr., Co.; vor οὗ xar. fehlt καὶ in 108. 58. Syr. Vet. 
Lat. 11. 74. 248. — "Ezcoov] ἔπεσαν 58. 6%. 248. Co. Al® — Wahl: 
ἐκτείνω == ἐχτδίνω καὶ ἐνδύω τοὺς σάκκους! Vielmehr breiteten sie 
sie vor dem Herrn aus, um dem Herrn ihre tiefe Trauer vor Augen 
zu stellen. Κυρίου] τοῦ ναοῦ κυρίον 58. Vet. Lat. — Vs. 19. Σάκκῳ 
περιέβαλον] zxagiéB. σάκκον 58. — Ὁμοϑυμαδὸν unianimes Vet. Lat. 
— Eig διαρπ. τὰ via. α.) τὰ νήπ. a. elg διαρπ. 58. 44. 71. 76. 106. 236. 
— Τυναῖχας) yvy. αὐτῶν 108. 58. 44. 71. 74. 76. 106. — Die Stüdte 
ihres Erbes, Besitzes, d. i. ihres erblich empfangenen Landes, s. 
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8, 22. Sirach 46, 8. 1 Makk. 15, 33. 34. 58: αὐτῶν τῆς κληρονο- 
μίας. — Ὀνειδισμὸν àxíx.] εἰς iv, xal εἰς ἐπίχ. 58. 71. 74. 76. 236. 106. 
Apposition zum Vorhergehenden ist ἐπέχαρμα ein Gegenstand der 
Schadenfreude, vgl. 2 Mos. 32, 25. Sirach 18, 30., für die Heiden. 
— Vs. 13. Κύρεος] κύρεος 0 ϑεὸς 58. — Εἰσορᾶν, hier mitleidig herab- 
sehen auf, findet sich in der LXX nur noch 2 Mos. 2, 25. als Va- 
riante, im N. T. gar nicht. Daher geben hier für εἰσεῖδε 19. 108. 44. 
71. 249. 106. Syr. Vet. Lal. 5108, 58. ἐπεῖδεν ἐπὶ, und für εἰσ. v. 9A. 

a. 948. Co. ἐκ τῆς ϑλέψεως αὐτῶν ἔσωσεν αὐτούς. - Κατὰ πρόσ. t. 
ἁγέων κυρίου] καὶ ἔπεσον (Syr. Vet. Lat.) κατὰ πρ. τ. ἡγιασμένων 
παρὰ κυρ. 98. — Vs. 14. Παρεστηκότες) παρεστῶτες 58.  Derselbe 
hat oi vor Aer. gelilgt in dem Sinne: und alle vor dem Herrn ste- 
henden Priester und Diener.  Unrichtig setzt man vor ἑερεῖς ein 
Komma, denn offenbar ist x. πάντες — ἱδρεῖς zusammengehórig, 
worauf dann mil x. oí A. x. auch die niedern Diener erwähnt werden. 
— Für περιδξωσμένοι 58. περιεξώσαντο, aber so wird er auch xal 
vor προσέφερον eingeschoben haben. — Zu τ. εὐχὰς x. τ. ἑκούσια 
óóu. vgl. 3 Mos. 7, 16. — Vulg. lässt den Joakim herumgehen und 
ermahnen im Fasten und Gebet zu verharren, weil dadurch, nicht 
durch das Schwert die Feinde 18/8618 besiegt worden und würden. — 
Vs. 15. δυνάμεως εἰς dy. ἐπισκέψ. x. o. I.) dw. αὐτῶν ἐπισκέψ. s. 
0. I. εἰς dy. 19. 108. Syr. Ἐπισκέπτεσϑαε besichtigen, besuchen, "pR, 
um freundlich oder feindlich zu verfahren, vgl. z. B. Ps. 8, 5. Luk. 
1, 78. 7, 16., hier εἰς ἀγαϑόν (Jerem. 44, 29. εἰς πονηρά), unten 
13, 20. ἐν ἀγαϑοῖς, s. auch 8, 33. 


Cap. V. 


Entrüstet dass sich die Israéliten zum Kriege rüsten beruft Hol. 
die canaanitischen Führer und befragt sie wie es denn mil diesem 
Volke stehe, welches von allen Abendländern allein ihm nicht ent- 
: gegenkomme, Vs. 1—4. Der ammonit. Feldherr Achior ergreift das 
Wort und erzählt wie es aus Chaldáa stammend weil es dem Gott 
des Himmels sich zugewandt von dort vertrieben lange in Mesopo- 
tamien gewohnt habe, von wo es auf Gottes Geheiss in das Land 
Canaan gegangen und dori reich geworden sei. Eine Hungersnoth 
führte es nach Aegypten, wo es sich ausserordentlich vermehrle, aber 
vom Kónige geknechtet führte es sein Gott glücklich aus dem Lande 
und durch die Wüste und. siegreich bemächligte es sich Canaans. So 
lange es nun nicht sündigte erging es ihm wohl, wann es aber vom 
Wege des Herrn abwich kam Unglück und Jammer über dasselbe. 
Und eben jetzt ist es weil es sich zum Herrn zurückgewendet aus 
der Zerstreuung zurückgekehrt, hat sich der heil. Stadt Jerusalem 
bemächtigt und im Bergland niedergelassen. So wir nun Sünde an 
dem Volke entdecken lass uns gegen dasselbe kriegen, wo nicht, 
lass uns vorüberziehen, damit unter dem Schutze seines Gottes uns 
nicht Schmach Ireffe, Vs. 5-21. Ueber diese Rede murrie das um- 
stehende Volk, man wollte den Achior erschlagen und furchtlos zur 
Vertilgung dieses kraftlosen Volkes ausziehen, Vs. 22—24. 

Vs. 1—4. διότε steht nach spáterem Gebrauch geradezu für ὅτε; 
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8. Fritzsche zum Römerbr. f. S. 58. — 58. stelll ἔϑηκαν nach ze- 
δίοις. — Σκώδαλα, Vet. Lat. offendicula, וכשול‎ , ist hier von hem- 
menden Verhauen und dgl. zu verstehen.  Uebergetragen auf das 
moralische Gebiet ist es 5, 20. 12, 2., vul. Fritzsche 2. Römerbr. 3. 
5. 191. — Vs. 2. Θυμῷ fehlt in 44. 71. 74. 76. 106. 236.; 9vug] 9. 
Ὀλοφέρνης 58. Syr. Vet. Lat. — "4uuov] viov 4. 23. 44. 71. 74. 76. 
106. 236., 0/0080 4. Alex., s. Vs. 9. — Σατράτας] τοὺς o. 58. 108. 74. 
236. 948. Co. — Vs. 3. δή fehlt in 58. — Die Anrede Söhne Ca- 
naan's passt eigentlich nur zu den Satrapen des Küstenstriches, nicht 
auch zu den Führern Moab's und Ammon's. — Καϑήμενος] Eyxad. 
58. 8. 4, 8. — "Ag xar. πόλεις] αἱ πόλεις dg κατ. 19. und ohne > 
108. — Τὸ πλῇϑορ] τέ τὸ .גה‎ 19. 108. 52. 64. 243. 218. Co. Ald. — 
Αὐτῶν nach κράτος fehlt in 58.; derselbe giebt ar’ αὐτῶν für ἐπ᾿ αὐ- 
τῶν. — Στρατηγίας] στρατίας 19. 108. II. 23. 55. 44. 71. 7%. 76. 106. 
236. Alex., d. i.: als König, der Führer ist ihres Heeres. βασιλεὺς 
ἡγούμενος wie ἀνὴρ, ἱερεὺς ἡγούμενος. Nach der gewöhnlichen Les- 
art heissts: als König, der Führer ist des Feldherrnamtes, im 
Feldherrnamte über sie, d. i. der ihr oberster Feldherr ist. — Vs. 4. 
Κατανωτίξεσϑαει auf dem Rücken tragen, hier bildlich , wie es spáter 
vorkommt, hintansetzen, verachten. Dafür setzten 64. 243. 248. Co. 
Ald. κατεγνώσαντο, was das Gleiche bedeutet, vgl. Polyb. 5, 27. 6. 
und ófter. Falsch Baduell., de Wette: κατεγνώσαντο beschlossen 
haben. — Μοι)] μου 58. 44. 6%. und einige Hdschrr. 

Vs. 9—8. Der Name 4x:wp (indet sich 4 Mos. 3%, 27., wo aber 
im Hebr. mx steht. Es ist der hebr. Name אחיאור‎ Bruder, Freund 
des Lichtes, der zwar selbst im A. T. nicht vorkommt, aber andere 
analoge Namenbildungen. Achior hebt zuerst absichtlich hervor dass 
er die Wahrheit sagen werde, weil er befürchten musste mit. seiner 
Rede sehr zu verstossen. — Ὁ χύρ. μου λόγον) .ג‎ 6 κύρ. μου 19. 108. 
ll. Alex. 23. 44. und einige Hdschrr., Vet. Lat.; A. ὁ κύρ. ἡμῶν 98. 
Vet. Lat. nach c. Germ. 15. Pech. — 40/Aov] παιδός 58. Augustin. de 
,. οἷν. dei 16, 13. pueri. — “Ὧαοῦ] .ג‎ τούτου 19. 108. Alex. 23. 52. 64. 
243. 249. Co. Ald. Vet. Lat. — Für τὴν ὀρ. τ. steht in 19. 108. ἐν τῇ 
ὀρεινῇ ταύτῃ und nachher fehlt oixobvrog. 58. Syr. Vet. Lat.: xar. 
πλησίον σου τὴν Og. τ. καὶ —. Vs. 6. 7. Die Abrahamiden sind nach 
der traditionellen Angabe chaldäischer Abstammung.  Terach zog 
mit den Seinen aus t3v2 אנר‎ aus 1 Mos. 11, 28. 31., was indessen 
nicht wohl in Babylouien, sondern in Mesopotamien zu suchen war, 
s. Knobel Die Völkertafel d. Gen. S. 158. 168. ff. Nach Arnald hebt 
Achior absichtlich sofort die chald. Abstammung der Juden hervor, um 
den Hol. für sie zu stimmen, der selbst ein Unterthan der assyr. Monar- 
chie war. Diess ist hineingetragen, in der ganzen Rede spricht dafür 
nichts. — Εἰσιν ἀπόγονοι] ἐστιν (23. 44. 74. 106. 236.) ὁ ὠπόγονος 
τῶν 98. — Ein παροικεῖν war der Aufenthalt in Mesopotamien, s. 
Vs. 8., und Aegypten, Vs. 10., dagegen ein κατοικεῖν, s. Vs. 9. 16., 
κατοικέξεσϑαι Vs. 19., in Canaan. — ἀχολουϑῆσαι)] ἐπακ. 98. Ihnen 
folgen, nachgehen, mx 7577), dienen. — Ἐγένοντο) ἐγ. 220080 8. 
Vel. Lat. Syr. So bezieht sich o? auf die Gótter, nach der gewöhn- 
lichen Lesart auf die Väter. Ἐν γῇ X. fehlt in 58. 106. — Ve. 8. 
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Sie schritten, gingen heraus aus dem Wege, wichen ab von dem 
Wege, s. Vs. 18., d. i. sie verliessen die Lebensweise, hier in cul- 
tischer Hinsicht. Kai ἐξέβησαν) ἀλλ᾽ é&évevoav 08. Syr. Vet. Lat. 
BEE ὁδοῦ) ἐκ τῆς ὁδοῦ 19. 108. — Der Gott des Himmels, der im 
Himmel thront, s. 6, 19. 11, 17. Tob. 10, 12. ist ein in spátern 
Büchern häufiger Ausdruck. Achior hat vor diesem Judengott alle 
Achtung. — Vor ᾧ fehlt ϑεῷ in 58. 74. 76. 106. — ᾿Επέγνωσαν kann- 
ten, von Alters her, oder wahrscheinlicher kennen gelernt hatten. 
Das Wie wird nicht berichtet. — ἴ ἐξέβαλον wechselt das Subject; 
sie, die andern Chaldäer, vertrieben sie von dem Angesichte, מלפ:י‎ , 
ihrer Götter, also aus dem Lande, vgl. Vs. 12. 16., und sie, das 
Volk, flohen (ἔφυγον, 58. ἐξέφυγον) - . | Ἡμέρας πολλάς, s. Vs. 16., 
cz* b-. Der Aufenthalt Abraham's in Haran kann indessen ver- 
hältnissmässig von nicht gar langer Dauer gewesen sein. 

Vs. 9—16. Εἶπεν) εἶπ. αὐτοῖς 58. Syr. Vet. Lat. — 'EgeAóciv] ἐξ. 
αὐτοὺς 108. 74. 76. 106. 236. — Παροικέα == παροέκησες, may, ist 
das Wohnen in der Fremde als Beisasse, hier übergeiragen auf den 
Ort wo man als πάροικος lebt, Ps. 119, 54., das Land des πάροικος, 
vgl. Ps. 55, 15. Auders wird jedoch Mesopotamien 1 Mos. 12, 1. 
11, 31. angesehen. — Iv] τὴν y. 58. — Kal xargx.] x. ἦλϑον x. κατ. 
19. 108. — Πληϑύνεσϑαέξ τενε und ἕν ze, s. Koh. 5, 10., viel wer- 
den, wachsen an elwas. Uebrigens vgl. zur Sache 1 Mos. 13, 2. — 
Vs. 10. Kazéfgzgoav sig Aiy. s. 1 Mos. 43, 15. Apstgsch. 7, 15. — 
Es bedeckte nämlich —, s. zu 2, 7. und vgl. 1 Mos. 41, 56. “εμὸς] 
: ὁ .ג‎ 58. — Für δεετρώρησαν steht in 248. Co. Ald. δεεστράφησαν, wenn 
absichtlich, eine sehr unglückliche Aenderung. Grotius erklärt es 
durch donec male (tractari coepere, aber wer sagle 80 7 Der Text ist 
in Ordnung: bis dass, so lange als sie, ernährt wurden, Nahrung fan- 
den. Falsch Dereser: bis sie wieder Nahrung fánden. De Wette: 
bis dass sie zurückkehrten. Das wäre ὠνέσερεψαν 58. übergeht exei 
und für μέχρις οὗ giebt er und 71. καὶ, vgl. Syr. — Zum Folgenden 
s. 2 Mos. 1, 7. — Vs. 11. Und sie, die Aegyptier, man, überlisteten 
sie (αὐτοὺς, 19. αὐτῶν, 108. αὐτοῖς), s. 10, 9. 2 Mos. 1, 10. Apstgsch. 
7, 19. Diess nicht beachtend setzten Alex. 19. 108. und andere 
Hdschrr., aber nicht immer einstimmig den Singular κατεσοφίσατο, 
ἐταπείνωσεν, ἔϑετος Man überlistete sie durch harte Arbeit, und 
diese wird näber bestimmt, und durch Ziegelstein, ἐν πλίνϑῳ, 19. 
108. ἐν πλένϑοις (ohne ἐν vor πλένϑῳ II. Alex. 55. 44. und einige 
Hdschrr.), durch Ziegelsteine, d. i. im Zusammenhange == ἐν zAuw- 
ϑείᾳ, s. 2 Mos. 1, 14, ἐν πλενϑουργίᾳ, s. ל‎ Mos. 5,7., durch Ziegel- 
machen und erniedrigte sie, drückte sie nieder. Da sich ἐν s. x. ὃν 
.גח‎ besser zu éroz. als zu .60ז0<‎ zu fügen schien rückten Alex. 23. 
64. und einige Hdschrr. das καὶ vor ézaz. vor ἐν πόνῳ vor. 98. Syr. 
Vet. Lat.: x. ἐπανέστησαν ἐπ᾽ αὐτοὺς ol Αἰγύπτιοι x. κατεσ. a. x. ἐδού- 
λευσαν αὐτοὺς ἐν πηλῷ x. ἐν πλινϑίᾳ x. ἐταπείνωσαν τὸ πλῆϑος αὐτῶν. 
— Ueber εἰς s. Winer Gramm.- S. 260. Eig δούλους] εἰς δουλείαν 58. 
Vet. Lat. nach c. Germ. 15. — Vs. 19. ᾿ἀνεβόησαν] ἐβόησαν 58. 71. 
— Πληγαὶ Schläge, plagae, Plagen, vgl. 2 Mos. Cap. 7. ff. Für 
πληγαῖς, 8. Jes. 11, 5. 19, 22., hat 58. ἐν πληγ., s. 1 Sam. 4, 8. — 
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Zu ἐν αἷς — ἴασις vgl. Sirach 21, 4. Jer. 14, 19. Sie liessen sich 
nicht heilen. — Zu ἐξέβαλον κτλ. s. 2 Mos. 12, 39. Von ihrem An- 
gesichle d. i. im Zusammenhange aus ihrem Lande, s. Vs. 16. 8. — 
Vs. 13. 14. vgl. 2 Mos. 14, 21. Das rothe Meer, סוףם‎ "5, der ara- 
bische Meerbusen. — Auf den Weg nach dem Berge Sinai und vr 
zi?3, 8. 0 Mos. 1, 2. Diese Ortschaft in der Wüste heisst auch ein- 
fach ép, Syr. ano. — Ἰξέβαλον] ἐξέβαλε 52. 6%. 218. Co. Ald. 
Syr. Vet. Lat. — Vs. 15. Ueber die Amoriter s. Winer Bibl. Realw. 
unter dem W. Καὶ $x5cav] x. ὅσοι οὐκ ἦσαν (?!doch x. 6. ῴκησαν, 
vgl. Syr. Vet. Lat.) 58. so dass die W. an das Vorhergehende an- 
zuschliessen sind. Diese Aenderung beruht auf einem Irrthum. Die 
Israéliten wohnten zunächst im Lande der Amoriter, vgl. 4 Mos. 
21, 25. 31., von wo sie die Eroberung weiter forisetzten. Die Haupt- 
stadt der Amoriler war 41zór, deren sich wie des amorilischen Lan- 
des die Israäliten bemáchtigten, s. 8 Mos. 21, 26. (f. Τοὺς Ἐσεβω- 
ví(rag] τοὺς ἐν Ἐσεβὼν (v. Ἐσεβὼν Alex. 64. und einige Hdschrr.) x. 
zárrag (x. fehlt in 108.) τοὺς Γαβαωνίτας 19. 108. Das letztere W. 
bezeichnet Einwohner von 323, ein Name, den mehrere auf Hügeln 
gelegene Städle führten. ᾿Ἐσεβωνίτας) Eo. καὶ Baoavír«g 58. Vet. 
Lat. nach c. Reg. Germ. 4. In Basan herrschte der Kónig Og, der 
den [sraéliten unterlag, s. 4 Mos. 21, 33—35. — Ἐν τῇ τῇ 98. 6 
σαν τ. 00.[ τ. Op. πᾶσων 98. π. τ. γὴν 23. 4%. 55. 7%. 76. 106., vgl. 
Jos. 11, 16. — Κληρονομεῖν, 9* in Besitz nehmen. — Vs. 16. 'Ex| 
ἀπὸ 98. 19. 108. 23. 44. 55. und mehrere Hdschrr., vgl. Vs. 8. 12. — 
Καὶ vor τ. ®., r. T. und τ. X. tilgen 58. 106., vgl. 71. Vet. Lat. Zu 
den Namen vgl. 1 Mos. 15, 20. f. 3 Mos. 3, 8. 17. Jos. 11, 3. Φερε- 
ξαῖος *x*s. Syr. schiebt ein Jaw&o , rn, Vulg. et Hethaeum (mn) 
et Hevaeum. Ἰεβουσαῖος .יְבוסי‎ Καὶ v. Συχὲμ übergehen Syr. Vulg. 
Der Name Sichem kommt vor, aber nicht von einer besondern Vól- 
kerschaft. 1 Mos. 3%, 2. wird ein Sichem Heväer genannt. Teeys- 
σαῖος "jan. — Κατῴκησαν) κατεσκήνωσαν 19. — Vulg. hat die Ge- 
legenheit nicht verabsáumt den Auszug aus Aegypten und den Auf- 
enthalt in der Wüste weiter auszuschmücken. 

Vs. 17—21. Ἐνώπειον) ἐναντίον 58. Sündigen vor Gott, vor sei- 
nen Augen, so dass er es bemerkt, s. Hos. 7, 2. — Ta ἀγαϑὰ usr 
αὐτῶν] uer αὖτ. τ. dy. 58. Syr. Vet. Lat. 19. 108. II. Alex. 23. und 
mehrere Hdschrr. Das Gute, das Glück, הטוב‎ , 8. Hiob 36, 11... Si- 
rach 6, 10., war mit ihnen, sie waren glücklich. Der Grund: weil 
ein Gott der Unrecht hasset mit: ihnen ist, ihnen beisteht, Glück 
verleiht, aber als μσῶν ἀδικέαν nur so lange als sie der Sünde ab- 
gekehrt sind. 58. Syr. Vet, Lat.: ὅτε ὁ 9. αὐτῶν μισ. 00. ἐστίν, weil 
ihr Gott hasset Unrecht, also so lange sie dieses nicht begehen ihnen 
Glück verleiht. — Vs. 18. Aöroig] πρὸς αὐτοὺς 58. Welchen Weg er ihnen 
ordnete, bestimmte, vorschrieb als zu gehen, vgl. Ps. 105, 9. ὃν (λό- 
yov) διέϑετο τῷ AP. Im Hebräischen stand für dssdsro ohne Zweifel 
n3. Zwar kommt 3*3 n^» nicht vor (^34 n33 Hagg. 2, 5.), aber das 
häufige, auch absolut und besonders von Gott vorkommende n^3 einen 
Bund abschliessen, s. zu Zus. zu Esth. 3, 8., liess sich auch auf jene 
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Weise gebrauchen, indem nur noch die allgemeine Bedeutung auf- 
erlegen , vorschreiben dem Sinne vorschwebte. — 'ESoAo2pevecv ist hier 
relativ zu fassen, das Zugrundegerichtet-, Ausgerotletwerden war 
kein tolales. — Ἐπὶ πολὺ σφόδρα auf sehr lange, vgl. Weish. 18, 20. 
Sirach 49, 11. Apstgsch. 28, 6., oder besser: vielfach, häufig, vgl. 
Jes. 55, 7., nicht: gar sehr (Baduell., Deres., Gaab, de W.), wie 
allerdings 10, 7. — Ἐγενήϑη)] ἐγένετο 58. Ai fehlt in 58. — Vs. 19. 
Ex] dxó 58. Die διασπορά steht vom Orte, Lande der Zerstreuung, 
wo sie zerstreut waren. Zu ob διεσπ. ἐκεῖ vgl. 8, 22. Mark. 6, 55. 
Off. Joh. 12, 1%. und s. zu Baruch 2, 4. — "4yíaoua αὐκῶν) &y. a. 
ἐστιν 108., &y. αὐτῷ ἐστε 58, — Κατοικέξεσϑαι sich niederlassen, s. 
3 Esr. 5, 46. Weil sie, die Gebirgsgegend , nicht Jerusalem (Gaab), 
wüste, verlassen war. Sie brauchten also nicht derselben sich wie 
Jerusalem's weiter zu bemáchtigen. — Vs. 20. Und nun, da es sich 
so verhält, ist mein Rath. — Um seine tiefe Unterthünigkeit zu be- 
zeigen sagt Achior δέσποτα κύριε, s. 11, 10. Es findet sich diese 
Zusammenstellung einige Male für mm „x, was freilich hier im 
Hebräischen unmöglich gestanden haben kann. 4έσποτα fehlt in 58. 
Syr. Vet. Lat. 19. 108: 44. 106. — ἀγνόημα Irrihum, Sünde, s. Tob. 
3, 3. — Mit καὶ éziox. beginnt der Nachsatz. Dieser Gebrauch des 
καὶ beruht auf einer aus der Lebhaftigkeit der Rede hervorgegan- 
genen Anakoluthie; übrigens s. Vs. 22. 6, 1. 10, 9. 7. 14. 11, 1t. 
14, 11. und vgl. Winer Gramm. S. 516., Matthià Ausf. griech. Gramm. 
S. 1257. Ko) fehlt in 58. 108. 71. 248. 219. Syr. Vet. Lat. So wer- 
den wir zusehen, betrachten, was, welcher Art dieser Anstoss, diese 
Sünde an ihnen (ἐν αὐτοῖς fehlt in 58.) ist und so, wenn wir sie be- 
trachtet —. Dereser fasst hier ἐπεσκέπτεσϑαε nach «pg als rächen, 
was sich zwar sprachlich wohl fügt: so werden wir rüchen was 
auch immer diese Sünde an ihnen ist: aber sachlich nicht recht passt, 
da solches Rücheramt hier nicht zu erwarten ist, dagegen es dem 
Charakter des Achior durchaus entspricht auf das gehörige Erwägen 
der etwaigen Sünde hinzuweisen. — Vs. 21. Παρελϑέτω)] παρελϑάτω 
98. Alex. 55. Gehe vorüber, bekriege sie nicht. — 'O χύρ. αὐτῶν x. 
ὃ 9. a. ὑπὲρ αὐτῶν] ὁ κύρ. x. 9. a. περὶ αὐτῶν 58. Für ὑπὲρ geben 
auch Alex. 23. 55. περί. Ὁ xp. αὐτῶν] αὐτῶν ὁ κύρ. 19. 108. 44., vgl. 
6, 3. 9, 14, Ὑπὲρ αὐτῶν) ὑπ. a. πολεμήσῃ 108. 19. — Εἰς ὀνειδιο μὸν 
ἐναντίον) δὶς ὄνειδος (Alex. 243. Co. Ald.) ἐϑνῶν 58., vgl. Δ, 12.; εἰς 
ὄνειδος αὐτῶν (αὐτῷ 108.) ἐναντίον 19. 108. 218. — Zu μήποτε ὑπερ- 
aozíon — x. ἐσόμεϑα vgl. Fritzsche zu Mark. 4, 12. 

> Vs. 22-24. Axıop λαλῶν] λαλ. "4d. 58. Alex. 249. Vet. Lat. — 
Kol éyóyyvoe] ἐγ. 59. 64. 243. 248. Co. Ald., δεογόγγυσαν 58., vgl. 
Syr. Ueber xai s. zu Vs. 90. — Κυκλῶν τὴν σκηνὴν καὶ] κύχλῳ τῆς 
σκηνῆς 98. Syr. Vel. Lat. Alex. 64. und einige Hdschrr. Περιεστως) 
περιεστηκώς 58. — Εἶπαν] εἶπον 58. 108. 913. Co. Sie sprachen, 
nicht: gedachten! — Καὶ τ. Μωὰβ fehlt in 19. 108. — Mil οὐ γὰρ 
.גזא‎ geht die indirecte Rede in die directe über. 4zó viaw] ἀπὸ προ- 
σώπου υἱῶν 58. Vel. Lat. 52. 243. 248. Co. Ald. — Denn siehe ein 
Volk ist es, in dem —. Darum denn werden wir aufsteigen, näml. 
gegen sie, die im Gebirge wohnen, s. Vs. %., und sie werden sein 
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zur Speise, s. 4 Mos. 14, 9. Für κατάβρωμα, vgl. 10, 12., Vet. Lat. 
consummatio, geben Alex. 23. 44. 55. 64. und mehrere Hdschrr. x«- 
τάβρωσιν».. Πάσης fehlt in 58. Syr. 


Cap. VI. 


Als es wieder ruhig geworden war ergreift Hol. in Gegenwart 
Aller das Wort und erklärt dem Achior in vermessenster Weise dass 
nur Nebucadnezar der Gott sei, dem der Judengott nicht widerstehen 
werde und dass die Israéliten ein furchtbares Gericht treffen solle. 
Achior werde für seine Worte den lsraéliten gebunden überliefert 
werden und mit ihnen seiner Zeit umkommen, hoffe er indessen 
dass diese nicht unterliegen, dann möge er getrosten Muthes sein, 
Vs. 1-9. Nach dem Befehle des Hol. fällt Achior gebunden bei Be- 
(ylua in die Hánde der Israöliten, die ihn losbinden und nach Bety- 
lua führen, wo er vor dem ganzen Volke das Vorgefallene genau er- 
zählt, Vs. 10—17. Das Volk fleht wegen solchen Uebermuthes Gott 
. um Erbarmen an. Achior wird gelobt und geehrt, Vs. 18—21. 

.  Ws.1—9. 'H 6008/00עע0‎ — ia das Zusammensitzen, die Sitzung 
zur Berathung, s.. Vs. 17. 11, 9. Xenoph. Mem. 4, 2. 3. Polyb. 
18, 37. .ל‎ Häufiger ist τὸ συνέδριον. — Ueber καὶ s. zu 5, 20. — 
Ὁ ἀρχ. Óvv. A. fehlt in 58. 44. 71. 106. 107. “Ζυνάμεως]) τῆς δυν. 108. 
Alex. 76. 236. — ἀλλοφύλων] τῶν ἀλλ. 19. 108. Alex. 44. 106. 107. 
236. — Auch Moabiter waren zugegen, s. 9, 2. Sie werden wohl 
desshalb besonders hervorgehoben, weil sie sehr feindlich gegen 
Israél gesinnt waren, vgl. 4 Mos. Cap. 22. — Vs. 2. Ueber xoi zu 
Anfange der Frage wie 12, 14. s. Winer Gramm. S. 51%. Wer, τίς, 
was für ein bedeutender Mann bist du, was bildest du dir ein, und 
welche sind, was die Miethlinge Ephraims, [sraéls, von Ephraim Ge- 
miethete, wie du einer bist. ᾿Εῳφραὲμ] 4uuo» 19. 108., s. Vs. 5. — 
Προεφήτευσας] ἐπροφήτευσας 11. Alex. 23. 55. 243. 249., vgl. Winer 
Gramm. S. 82. Dass du prophezeit, den Propheten gespielt hast. — 
Τὸ γένος I. μὴ πολεμῆσαι] μὴ πολ. τὸ y. T. 19. 108. Schleusn.: non 
posse debellari aut expugnari! Vielmehr heisst's: nicht zu bekriegen 
das Volk Isr., s. Zus. zu Esth. 1, 7. 4, 10. 6, 20. Esth. 9, 24. — 
98.: xal τέ σὺ Ax. xal πώντες oí υἱοὶ Μωὰβ xal οἱ μισϑωτοί aov υἱῶν 
“Ἀμμὼν (Syr. Vel. Lat.), ὅτε προεφρήτευσαν ἡμῖν — γένος τῶν viov 
(Vet. Lat.) Tog. —. Und wer ist der Gott, der rechte Gott, nicht 
Gott schlechthin. 58.: καὶ τές ἐστεν ὁ 9. εἰ μὴ o προ wv (TO πρὸ 
ἡμῶν 1) Ναβ. ὁ βασιλεὺς πάσης τῆς γῆς; vgl. Syr. Vet. Lat. — Vs. 3. 
Seine Stárke, nàml. das Heer, 8. 9, 8. — Vielmehr, ἀλλ᾽, wir, seine 
Knechte, da sie ihr Gott nicht retten wird. δοῦλοι αὐτοῦ] δοῦλ. Na- 
Bovx. 58. Syr. Vet. Lat., s. 11, 4. — Wie einen Mann, so kraftlos 
werden sie sein. — Für κράτος Syr. llo: d. i. hinnitus, Vet. Lat. 
spumam, al. vim. — Vs. 4 Ἐν αὐτοῖς fehlt in 58. Syr. Vet. Lat. 
und letztere geben für χατακαύσομεν ein allgemeines perdemus, de- 
lebimus,. vielleicht für καταπαύσομεν. Offenbar unzulässig isl xara- 
καύσομεν: dafür haben 19. 108. 55. 44. und verwandle χκατακλύσομεν, 
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52. 64. 243. 248. 219. Co. Ald. καταπατήσομεν, Vet. Lat. nach c. Corb. 
comminuemus enim illos in ipsis. Beides ist an sich passend, das 
Erstere liegt diplomatisch nüher, das Andere ist der einfachere Aus- 
druck. - Μεϑυσϑήσεται ἐν τῷ alu. aür.], μεϑ. ἀπὸ τοῦ αἵματος αὖτ. 
19. 108. 23., μεϑυσθϑήσονταε τῶν αἱμάτων 58. Uebrigens vgl. Jes. 
3%, 7. — Πληρωϑήσεται)] πληρωϑήσονται 98. 64. und einige, wie vor- 
her μεϑυσϑήσονταε. Νεκρῶν) τὼν v. 58. 108. Alex. 64. 74. und einige. 
— ἀντιστήσεται) ἀντεισταϑήσεται 98. Nicht widerstehen wird der 
Tritt ibrer Füsse vor uns ist dichterisch gesagt für: sie werden mit 
keinem Tritte, gar nicht, uns widerstehen. ÜUnrichtig Wahl: tam 
parum impetum nostrum sustinebunt, ul ne vesligia pedum eorum 
supersint i. e. tanta velocitate in fugam se dabunt adspicientes nos, 
ut ne stetisse eos unquam adversus nos credas. — Arwäeig] ἐν ἀπ. 
98. Ὁ ₪60. fehlt in 58. — Denn er sprach es, nicht werden zu nichte 
gemacht werden, unerfülli bleiben die Worte seiner Reden. Letzteres 
ist voller, feierlicher Ausdruck für: Alles was er gesprochen. Τῶν 
λόγων) τοῦ στόματος 19. 108. Missverstándniss veranlasste noch wei- 
tere Aenderungen. 58. übergeht εἶπε γὰρ und fährt fort καὶ οὐχὲ u., 
19. 108. 76. schoben ὅτε vor ov:ein, 64. 243. 248. 249. Co. änderten 
αὐτοῦ in μου. — Vs. 5. Miethling Ammon's, ammonitischer Mieth- 
ling. — Ἡμέρᾳ) ἡμέραις 19. 108. Am Tage deiner Ungerechtigkeit, 
wiefern du eben an selbem Solches gesprochen. Es ist der noch 
laufende Tag. — Nach μου stellen &rs 58. Vet. Lat. — Das Volk der 
aus Aegyplen, nämlich Gekommenen. Hol. nennt die [sraéliten ver- 
ächtlich so »intimaling that they were a Race of Slaves.« Arnald. 
Τῶν) ro» ἀναβεβηκότων 58. Syr. Vet. Lat, — Vs. 6. Δεελεύσεται) sio- 
eX. 58. Syr., und nachher für τὰς xA. geben 58. 74. 76. sig τὰς .גה‎ — 
Dass ὁ λαὸς unzulássig hat Gaab richtig gesehen, wogegen Dereser, 
Scholz, de Wette das Verbum durchstechen gebrauchend es frisch- 
weg übersetzen! Gaab will es entweder als Glosse (!) streichen, oder 
doch es in τοῦ 2600 umändern. Es ist Corruption aus ὁ χαλχὸς, fer- 
ner liegl 7 λόγχη. Syr. Er, Vet. Lat. lancea. — Wenn ich zu- 
rückkomme, nicht von einer Reise (Dereser, Scholz), sondern vom 
Kriegszuge und natürlich als Sieger. — Vs. 7. 8. Aroxadıoravas 
wieder herstellen, wieder hinbringen steht hier ungenau einfach für 
hinstellen, fortbringen, vgl. Vs. 10. ל‎ Makk. 15, 20. — Gaab: זז‎ 
anstellen, eine Feldherrnstelle geben, vgl. Vs. 14.1 — 58.: x. ὠτο- 
καταστήσωσιν ἐν τῇ σήμερον (Syr. Vet. Lat.) οἱ δοῦλοι eig v. OQ. *- 
ϑησωσί 08 ἐν μιᾷ πόλεε τῶν —. In eine der Städte der Zugänge, 
näml. zum Gebirge, s. zu 4, 8., die in den Zugängen liegt, also eine 
der nächsten feindlichen Städte, nicht: zu denen man hinaufsleigen 
muss, die auf dem Gebirge liegen (Gaab, Dereser , Scholz, d. W.), 
auch nicht: in quas pervenitur per ascensus regione positos (Wahl). 
— Damit er noch sehe wie verkehrt er gesprochen soll er bis dahin 
nicht umkommen. Ἐξολ. uev αὐτ.) μετ᾽ abr. ἐξολ. 58. Syr. — Vs. 9. 
Εἴπερ] ἐπεὶ 58. Συμπεσέτω] συμπεσάτω 58. Alex. Xov τὸ πρόσ.] τὸ 
πρόσ. σου 19. 108. Dein Antlitz falle nicht, sei nicht betrübt, muth- 
los, vgl. 1 Sam. 17, 32. — Οὐδὲν] οὐϑ᾽ על‎ 58., s. 8, 13. Br. Jer. 45. 
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und Winer Gramm. 5. 53. — διαπέπεϑδιν, wie πέπτειν, ἐκπέπεειν, 
dp: zur Erde fallen ist bildlicher Ausdruck für. vergeblich werden, 
unerfüllt bleiben, s. Fritzsche zum Römerbr. 2. S. 281. f. 

Vs. 10—17. Ἔν τῇ] τῇ, 98. 64. 249. Co. Τὸν .4χ.] 4x. 98. Be- 
rvAova] Βατυλωά 58. und so unten, Βαετουλέαν 108., s. zu 4, 6. Dass 
der so überlieferte Achior nicht als Feind behandelt werden würde 
konnte Hol. voraussetzen. Uebermüthig wollte er so die empfind- 
lichste Rache an ihm nehmen, Achior sollte erst mit seinen Schütz- 
lingen selbst den Tod finden. — Vs. 11. 4Δοῦλοει avro? x.] ϑεράποντες 
x. 98. Ἔχ μέσου τ. πεδ. εἰς] ἔξω τ. med. πρὸς 98. — Vs. 12. Εἶδαν) 
εἶδον 58. 19. 108. 44. 55. und mehrere Hdschrr. Αὐτοὺς) αὐτὸν und 
nach ὄρους noch ὠναβαένονταε (? — τα) 19. 108. Vor ἀνέλαβον fehlt 
ἐπὶ v. xop. τ. ὅρ. in 58. Syr, Vet. Lat. Die Worte liessen sich frei- 
lich nicht mit dem Verbum verbinden, sondern sie sind nähere Be- 
stimmung nicht zwar zu ἄνδρες (! Wahl), sondern zu πόλεως, die 
über den Gipfel des Berges hin war, lag. Ueber den Mangel des 
Artikels vgl. Winer Gramm. S. 156. — ᾿4πηλϑον) ἐξήλθοσαν 58. — 
Δδιεκράτησα») — σεν 58. 93. 44. 55. 6%. und mehrere Hdschrr. Sie 
hielten fest, besetzten den Zugang derselben, den Ort,: wo diese auf- 
steigen wollten, sie abzuhalten. — Vs. 13. wechselt das Subject, es 
sind die Sendlinge des Hol. Ὑποδύσαντες $zox. τ. ὅρ.) ἀποχωρή- 
σαντες 98. Syr. "fxoóss subire, gebückt eingehen; sie ducken sich 
aus Furcht. — Vulg. lässt den Achior binden ad arborem manibus et 
pedibus. Sie liessen ihn zurück hingeworfen unter die Wurzel, am 
Fusse, des Berges. Für óxó τὴν Q. τοῦ 0g. 19. 108. ὑπὸ τὸ ὅρος, 98. 
ὑποχάτω τοῦ ὅρους. — Vs. 14. 15. Αὐτῶν fehlt in 58. Syr. Vel. Lat. 
nach c. Germ. 15. Pech. Sie standen bei ihm, αὐτῷ, Alex. 6% 243. 
248. 249. Co. Ald. ἐπ᾽ adeöv, s. Sirach 41, 22. — Tv» vor Ber. feblt 
in 58. 108. Sie stellten ihn zu, vor, ἐπὶ (εἰς Alex. 64. 243. 248. Co. 
Ald.) τοὺς ἄρχ. v. xóÀ. αὐτῶν, 58. πρὸς τοὺς Gox. αὐτῶν τ. xÓÀ. — 
Ὀξίας my. — Μιχά τῶν. Für "48oíc ist aus 58. Alex. 23. und an- 
dern Hdschrr. Χαβρίς zu schreiben, s. 8, 10. 10, 6. Es ist "ar, Syr. 
אב‎ Vel. Lat. Chabris. Γοϑονεήλ 5wsny, vgl. z. B. Richt. 1, 13. 
“Χαρμές, "a, s. 1 Mos. 46, 9. Jos. 7, 1. Μελχεήλ מלפיאל‎ , s. 1 Mos. 
46, 17., 58. Μοχισήλ, Syr. 3-2] סבב‎ . — Ve 16. Γυναῖκες} yvy. xal 
τὰ παιδία αὐτῶν 58. Syr. Vet. Lat. Ἔστησαν) ἐκάλεσαν 19. 108. 55. 
74. 76. 106. 236. — Αὐτὸν nach ἐπ. fehlt in 58. — Vs. 17. ᾿4πήγ- 
yesv] ἀπ. ’Axıop 108., εἶπεν 58. Syr. Τὰ nu.) πώντα τὰ 6. 19. 108. 
Πάντα τ. pru.) πάντα 58. Syr. 74. 76. Alle Worle, die er, Achior, 
gesprochen. — Tiöv fehlf in 58. 6%. 243. 248. Co. Ald. — Eig τὸν) 
ἐπὶ τὸν 58. ) 

Vs. 18-21. Πεσόντες) πεσὼν 58. — Κάτιδε, 19. 108. ἐπέβλεψον, 
siehe herab strafend auf, s. 9, 9., den Uebermuth, die Aeusserungeu 
des Uebermuthes, τὰς ὑπερηφανείας, s. Ps. 74, 3. Winer Gramm. 
S. 203. — Ταπείνωσις Demüthigung, Niedrigkeit, gedrückte Lage,. s 
13, 20. 7, 32. Luk. 1, 48. — Siehe herab erbarmend, s. 13, 4. 
Sirach 33, 1. — Die Gotte Geheiligten sind nicht bloss die sacerdo- 
tes et Nazaraei (Grot.), sondern das gesammte jüdische Volk als das 
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auserwáhlte. — Sie redeten dem A. zu, hier tróstend, s. Fritzsche 
2. Römbr. 1. S. 32. f, und lobten ihn sehr, näml. wegen seines 
Verhaltens dem Hol. gegenüber. Vet. Lat. fügt hier zu: dicentes: 
quomodo visum fuerit deo de nobis, erit et tecum; jedoch fehlen 
die W. im c. Germ. 15. — Durch das Mahl ward A. geehrt, das aber 
nach den Umständen nicht wie 12, 10. als convivium luxuriosum zu 
fassen ist. — ’Exelvnv fehlt in 19. Syr. Vet. Lat. 


Cap. VIL 


Am folgenden Tage beginnt Hol. seinen Operationsplan wider 
> Betylua; die Israéliten halten sich unter Angst und Schrecken ge- 
rüstet. Wie Hol. am dritten Tage besetzend weiter vorschreitet wird 
ihm gerathen wegen der Schwierigkeit des Bergterrains die Wasser- 
quelle besetzt zu halten und durch Durst die Uebergabe des Feindes 
zu erzwingen, worauf er eingeht. Nachdem nun das grosse Heer 
theils im. Thale theils auf dem Gebirge gelagert die Israéliten 34 
Tage umschlossen und vom Wasser abgeschnitten gehalten hat tritt 
drückender Mangel und Muthlosigkeit ein. Hülfeschreiend . verlangt 
das Volk von den Obern sich zu ergeben, um doch wenigstens das 
Leben zu reiten. Ozias weist es in dem Sinne ab noch 5 Tage aus- 
zuharren, denn schon werde sich Gott ihrer erbarmen,:. komme in- 
dessen auch dann keine Hülfe, dann solle ihrem Wunsche entspro- 
chen werden. Die Noth war gross. 

Vs. 1—5. “Παρ. O4] .ג0"‎ παρ. 58. Παάσῃ] ὅλῃ 58. ao αὐτοῦ) 
λαῷ 98. — Nach Ἰσραὴλ fügen 19. 108. hinzu xai ποιεῖν προφύλακας. — 
Vs. 2. Der Ausdruck ist ungefügig und breit: und die Macht der- 
selben, der Kriegsmänner, war, bestand aus —. '"4vópóv πολεμιστῶν 
fehlt in 58. 249. Syr. Vet. Lat. — Für 170,000 Syr. Vet. Lat. nach 
.€. Germ. 15. 172,000, Vet. Lat. nach c. Corb. Vulg. 120,000, vgl. 
2, 15. Für 12,000 Syr. Vet. Lat. Vulg. 22,000, vgl. 2, 15. — Für 
Gepäck, àxooxevz, stand wohl no, Syr. ΡΝ] . Ἐν αὐτοῖς lässt 
sich am schicklichsten mit Grot. Gaab nach einer constructio ad sen- 
sum auf ἀποσκευή beziehen, das Gepück hatte Begleitung zu Fuss, 
doch kann es auch auf das Heer, die Leute, gehen, wo dann πεζοί, 
Fussgänger, im Gegensatze der bewaffnelen zegoí zu fassen wären. 
Für πεζοὶ 19. 108. πολλοὶ, 58.: ἦσαν ἐν αὐτοῖς παρεξοδευταί (Vet. 
Lat. comitantes). Letzteres Wort finde ich sonst nicht, aber das 
Verbum παρεξοδεύεεν einen Nebenweg machen Eust. Op. p. 216. 10. 
— Vs. 3. 4000/0[ 4οϑαὴλ 58. s. zu 3, 10. Καὶ ἕως] ἕως 58. Vet. 
Lat. 19. Alex. 55. 6%. 243. 248. Co. Ald. Ueber Βελϑὲμ 8. zu 5, 4. 
Eig μῆκος] τὸ μῆκος 58. Κυαμῶνος) KsAucwog 98. Vet. Lat. Chel- 


mona, Syr. QE. In Kyamon findet Movers a. a. O. S. 42. nach 


Buchstabenversetzung cyxp:, s. 1 Kön. 4, 12., Gross in Ztschr. d. 
DM. Ges. 3. S. 58. das heutige Dorf Kümieh, vgl. Robinson Paläst. 
3. S. 399. 460. f., Ewald Gesch. d. V. Isr. III. .ל‎ S. 545. das jetzige 
Jámón. — Vs. * Αὐτῶν τὸ πλῆϑος) τὸ .גח‎ αὐτῶν 58. 14. - Εἶπεν) 
εἶπον 108. 44. 55. 74. 936. 249. — ᾿Ἐκλεέχειν, m lecken, ablecken, 
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abweiden, hier bildlich vom aufzehrenden Heere, vgl. 4 Mos. 92, 4. 
— Τῆς γῆς πάσης] xào. τ. y. 58. Alex. — Ihre Last, Schwere, die 
drückt, niederdrückt, indem sie bei solcher Menge zu viel bedürfen. 
— Vs. 5. Τὰ σκεύη τὰ πολ. αὐτῶν) rà πολ. αὐτῶν 0x. 08., τὰ 0x. au- 
τοῦ τὸ πολ. 19. 108. — "4vaxavoavreg] ἀνάψαντες 58. 243. Co. — 
Πύργους αὐτῶν] πύργ. τῶν τειχέων αὐτῶν 58. Syr. \ 6). Lat. — Ἔμε- 
rov] διέμειναν 58. 

Vs. 6—15. Πᾶσα») ὅλην 19. 108. — Vs. 7. "Exeoxéwaoro| κατε- 
σκέψατο 58. Nach πόλεως fehll αὐτῶν in 58. Syr. — ’Erdornoev] ἐπέ- 
στησαν 19. 58. Syr. Παρεμβολή ist fast durchgehends Uebersetzung 
von to Lager, castra, Heer, flaufen,. und so ohne Zweifel auch 
hier: und er stellte bei ihnen auf Haufen, geordnete Reihen von 
Kriegsmännern, náml. zur Besatzung. Ungeschickt änderte 58. αὖ- 
τὰς eig παρεμβολὰς er stellte d. i. machte (1) sie, die ἀναβάσεις und 
πηγὰς, zu Lagern von —. Vs. 8. Die Söhne Esau’s, s. Vs. 18., 
sind die Edomiter an der südöstlichen Grenze Palästina’s in der 
Nachbarschaft der Moabiter, das feindselige Brudervolk der Israéliten. 
— Εἶπαν] εἶπον 58. 19. 108. 44. 106. 243. 248. Co. — Vs. 9. 10. 
‘ Für 9gavoua, vgl. zu 13, 5., 108. 19. 6%. 243. 248. Co. Ald. ϑραῦσις, 
8. Weish. 18, 20. — Ueber die Form πέποιϑαν s. Winer Gramm. 8. 
87.; dafür geben 19. 108. Alex. 23. 44. 55. 6%. und mehrere Hdschrr. 
πεποέϑασιν, 98. πέποιϑεν. — Nach ὁρέων fehlt αὐτῶν in 58. Vet. Lat. 
19. Alex. 64. 71. und einigen Hdschrr. — Ueber ἐν οἷς — ἐν αὐτοῖς, 
vgl. 10, 2. 16, %., 8, Winer Gramm. S. 172., ἐν αὐτοῖς fehlt in 58. 
— Für προσβῆναι 58. προσαναβῆναε und sodann übergehl er τῶν ὀρέων. 
-— Vs. 11. Παράταξις may2m Schlachtordnung. Krieg der.geordneten 
Schlachtreihe, wo sich die Heere geordnet gegenüberstehend be- 
kámpfen, steht hier im Gegensalze des Belagerungskrieges, um die 
Feinde durch das Abschneiden der Lebensmiltel zur Uebergabe zu 
zwingen. Γίνεται πόλεμος) πόλεμος πολεμεῖται 58. Syr., Vel. Lat. 
sicul pugnatur in bello. — Ἐκ τ. A. cov d». εἷς] dv. elg éx τ. 4. 58. — 
Vs. 19. 13. Mváuavov]| ἀλλὰ μεῖνον 58. Syr. Vet. Lat. — Διαφυλάσ- 
σειν bewahren, aufbewahren, s. 11, 18., bewahren, schützen, s. 
13, 16., ist hier bewahren, erhalten: indem du jeden Mann aus dei- 
nem Heere erhältst, keinen davon aufopferst. Unrichtig Wahl: indem 
du die ganze Mannschaft beisammen hältst im Lager; denn dieser im 
Zusammenhange nicht indicirte Gedanke lässt sich aus den kurzen 
Worten gar nicht entnehmen. 4iaqvA. — τ. δυν. cov fehlt in 58., 
ἔχ vor r. Óv». fehlt in 19. 108. 44. und einigen Hdschrr. — Oi zai- 
δές c. stellen 19. 108. nach ὕδατος. —  Unrichtig stehen die Worte 
διότε — Ber. in Klammern, es ist ein einfacher Causalsalz. Jıöre] 
ὅτε 58. 19. 108. — 'Eavrov] αὐτῶν 58. 108. II. Alex. 55. 44. 64. und 
einige .Hdschrr. Gewiss richtig. — 58. übergeht x. ὁ λαὸς nu. — 
Πλησίον fehll in 58. Vet. Lat. 44. und einigen Hdschrr. — Ἐπ᾿ αὐταῖς 
fehlt in 58. Zur Vorwache, sis προφυλακὴν, um die Vorposten zu 
bilden, vgl. 10, 11. 14, 2. προφυλακὴ τῶν '"4oc. ein Vorposten der 
Assyrier. — Vs. 14, 15. Τακήσονταε ἐν v. .ג‎ 8. 5 Mos. 32, 24. Vet. 
Lat. distillabunt, c. Corb. destilliscent, c. Germ. 15. tabescent. — 
Τὴν vor ῥομῳ. fehlt in 58. — Das ἐστασίασαν wird näher erklärt 


- 
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durch xoà οὐκ dz. κτλ. und nicht begegneten seinem Antlitze, ihm 
nicht en(gegenkamen in Frieden, in Unterwerfung. 

Vs. 16—18. s. 11, 20. Πάντων fehlt in 58. — Συνέταξαν) ovvé- 
ταξεν 58. Syr. Vet. Lat. Alex. 108. 55. 64. 74. und einige Hdschrr. 
Man bestimmte, Hol. mit seinen Officieren. — Καϑὼς) καϑὰ 58. 108. 
55. Alex. 243. 248. Co.. Ald. Wie sie geredet halten. — Vs. 17. 
Ka) ἀπῇρε παρεμβολὴ) καὶ τηρεῖν τὴν παρεμβολὴν 58. So stand denn 
wohl auch nachher καὶ υἱοὶ und καὶ vor παρεν. fehlte. Παρεμβολὴ] 
7 παρ. 19. 108. — Δμμὼν] Μωὰβ 19. 108. Syr. Vet. Lat., vgl. Vs. 18. 
— Τῶν ὑδάτων fehlt in 58. Syr. — Vs. 18. Υἱοὶ] oi v. Alex. 44. 64. 
7%. 106. Söhne, von Söhnen Esau's und die (übrigen) S. Ammon's, 
8. Vs. 17. 58. Vet. Lat.: viol ᾿μμὼν x. v. Ho. Der letztere setzt 
hinzu et cum eis plebis Assyriorum duodecim millia. Diesen Zusatz 
hat auch Syr. — Ka) ἀπέστ. — — Μοχμούρ fehlt in 58. ᾿4πέστειλαν) 
ἀπέτειναν 108. Sie entsandten von sich, aus ihrer Mille, náml. eine 
Anzahl, nach Südwest und Ost. 'Exge87A, 19. 108. ᾿ἀκραβὴλ, Syr. 


Nozas . Darunter lässt sich natürlich nicht die Landschaft Akra- 


batene in Idumäa verstehen, aber wohl ist es nicht zweifelhaft, dass 
das noch vorhandene Dorf 'Akrabah, Joseph. Jüd. Kr.'3, 3. 5. 
400090710, Talm. nanps, Euseb. und Hieron. Acrabi gemeint sei. Es 
lag 3 Stunden östlich von Neapolis auf dem Wege nach dem Jordan 
und nach Jericho und von ihm erhielt die Toparchie Acrabitene in 
Mittelpalästina den Namen, vgl. Robinson Paläst. 3. S. 323. f. Da 
es eben nur ein Streifzug war konnte er sich gar wohl bis dahin er- 
strecken, als nächste Aufgabe aber betrachtete es der stels nur als 
Sieger vorrückende Hol. das übermüthige Belylua zu züchtigen. 
Uebrigens vgl. Movers a. a. O. S. 42. f. und Gross in Zeitschr. d. 


DM. Ges. 3. S. 58. — Χοὺς, al. Χουσὶ, 19. 108. Ovz, Syr. was, 


Vet. Lat. Chus. Movers: Χουσεί sind Cuthaeer,. ,כותי‎ Samaritaner!! 
Nach Schultz in Ztschr. d. DM. Ges. 3. S. 47. ist die Lesart entstellt 
aus Xovpíc und diess wäre das heutige Dshurish. — Μοχμούρ, Vet. 


Lat. Machur, nach c. Germ. 15. Pochor, Syr. 323. Nach Gesenius 


a. ἃ. 0. wäre er der הפּשור‎ ^r» 1 Sam. 30, 9. 10., aber letzterer ist 
sehr wahrscheinlich der El-Scheria, der bei Gaza mündet! Movers 
findet den Jordan bezeichnet: Μοχμούρ fehle nämlich in Handschrif- 
ten (nur im Alex.) und sei offenbar eine durch Contraction des τοῦ 
χϑιμάῤῥου corrumpirte Lesart!! Wo heisst denn auch nur der Jordan 
נחל‎ χδέμαῤῥος ἢ Nach Schultz a. a. O. ist hier der heutige Wadi 
Makhfürijeh gemeint. — Παρενέβαλον) -βαλεν 108. Ἐκάλυψαν) -wer 
19. 108. 23. Alex. Πᾶν fehlt in 58. Syr. 44. — Καὶ αἱ σκηναὶ — — 
z. σφόδρα fehlt in 58., dagegen haben nach σφόδρα 19. 108. noch 
xal ἐστρατοπέδευσαν ὀπίσω αὐτῶν. --- Ἐν ὄχλῳ πολλῷ unter, bei, mit 
vielem Volke; falsch Dereser, Scholz: in starker Anzahl, de Wette: 
in grossen Haufen. — Sie waren zu, wurden zu und waren eine sehr 
grosse Menge. 

Vs. 19—99. Θεὸν] τὸν 9. 58. 108. 23. 44. 74. 106. — Zu o. τὸ 
zv. a. 8. Ps. 77,9. — Ἐχύκλωσαν steht nicht medial: sie zogen sich 
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in der Runde herum (Gaab), sondern eben wie sonst aclive: sie um- 
ringten und αὐτοὺς sie, die Israéliten, was Alex. 44. und einige, Syr. 
Vet. Lat. hinzusetzten, supplirt sich nach dem Zusammenhange von 
selbst. Zu οὐκ ἦν s. zu 3 Esra 1, 4. — Vs. 20. Παρεμβολὴ) 7 παρ. 
108., συναγωγὴ 23. 4%. 64. und mehrere Hdschrr.; 58.: x. ἔμειναν ἡ 
παρ. αὐτῶν κύκλῳ οἱ πεζοὶ αὐτῶν —. Für 34 Tage 19. 108. zu. δε- 
.xarégcagag xal μῆνα ἕνα, Syr. Vet. Lat. nach c. Germ. 15. diebus 
qualuor et mensibus duobus, Vulg. per dies viginti. — ᾿Εχλείπειν 
τινὰ jemanden verlassen, jemandem ausgehen, s. 11, 12. Jes. 58, 11. 
Sprüchw. 4, 21., deficere aliquem. Für zd»rag τ. κατοικοῦντας 98. 
πᾶσε τοῖς κατοικοῦσι, 19. 108. πάντων τῶν κατοιχούντων. Αὐτῶν fehlt 
in 19. 108. 58.,. nach ὑδάτων stellen es 23. 44. 71. 106. 236. Alle ihre 
Wassergefässe, voll Wasser, die Wasser enthielten; nicht als Gefásse 
giengen sie ihnen aus, sondern als wasserhaltende,. vgl. Fritzsche zum 
Mark. S. 610. Einfacher stände πάντα τὰ ὕδατα. — Vs. 91. Abge- 
schnitten vom Quellwasser der Wasserleitung gingen ihnen auch die. 
Cisternen aus. Adxxog "Az Grube, Wasserbehálter, Cisterne zur 
“ Ansammlung. des Regenwassers, s. 8, 31. und Winer Bibl. Realw. 
unter Brunnen. Und die Cisternen wurden (allmáhlig) entleert und 
zur Sültigung halten sie nicht zu trinken Wasser einen Tag, d. i. 
sie konnten sich keinen Tag salt trinken, weil man ihnen im Maasse, 
zugemessen, also kärglich, s. Ezech. 4, 16, zu trinken gab. Δάκκοι) 
λάκκοι καὶ oí λακκίσχοι (Vet. Lal. putei et cisternae) αὐτῶν 58. Das 
W. λακκέσχος finde ich sonst nirgends. Πιεῖν] τε a. ohne ὕδωρ nach- 
her 58. 249. Vet. Lat. 'Eóíocav] ἐδίδουν 19. 108. 248. Co. Avroic 
πιεῖν] ἑαυτοῖς ὕδωρ π. 58. Vet. Lat. — Vs. 22. Muthlosigkeit; Ver- 
zweiflung, ἀϑυμέα, nicht Kraftlosigkeit, Verschmachten (! Der. Scholz. 
de Welle) ergreift die Schwüchern, die Kinder und Weiber. Ἦϑύ- 
unoav] -ev 11. Alex. 55. 249. Nach yo». fehlt αὐτῶν in 58. Vet. Lat. 
19. 108. 11. 55. Alex. 64. und einigen. — Die kráftigern, aber der 
Entbehrung physisch weniger gewachsenen Jünglinge, oi νεανέσχοι 
(98. τὰ νήπια) verschmachteten von, vor Durst, wegen des Durstes, 
8. Sirach 16, 25., und fielen, krafllos hin. In den Strassen der Stadt 
und in den Durchgángen, Wegen der Thore, wohin man sich in der 
Verzweiflung als ob da Hülfe. wäre stürzle. Τῆς z«Aseg — τ. πυλῶν 
fehlt in 58. Κραταίωσις ἔτι] ἔτε ἰσχὺς 58., 216 fehlt in 19. 108. 

Vs. 23—29. In 58. fehlt oí νδανέσκοι — —  q. μεγάλῃ und für 
πάντων τ. πρεσβ. steht αὐτῶν. — ἀνεβόησαν) ἐβόησαν 19. 108. Alex. 
99. 44. 71. 74. 106. — Vs. 24. Gott, der nämlich: wahr und untrüg- 
“lich ist, möge richten zwischen üns und euch, wer von uns gefehlt 
hat, was ihr seid, s. das Folg., vgl. 1 Mos. 16, 5. 31, 53. Euch trifft 
die Schuld unsers Elends, weil ihr den Assyriern nicht friedlich ent- 
gegengegangen seid. Ἡμῶν x. ὑμῶν] vu. x. nu. 98. Vel. Lat. 108. II. 
23. 106. 236. Ὅτι] διότε 58. Οὐ λαλ.] μὴ .ג‎ 58. 19. 108. Τῶν fehlt 
in 108. Alex. 55. 64. — Vs. 25. Βοηϑὸς ἡμῶν) ὁ β. ἡ. M. 23. 55. 75. 
106., ὁ βοηϑῶν ἡμῖν 58. 108. — Gott hat uns verkauft, dahingege- 
ben, 8. zu Baruch 4, 6., in ihre Hünde. Τὰς fehlt in 108. — 
Ἐναντίον αὐτῶν fehlt in 58., für ἐναντέον 19. 108. ἐνώπιον. — Vs. 26. 
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'"ExwxaAécaoós (58. προσκαλ.) ist nicht: flehet an (Gaab), sondern 
einfach: rufet herbei, auch das in auxilium (Wahl) liegt hier nicht 
darin. ”Exdoode] ἔκδοτε 58. 64. 248. Co. Ald., s. 2, 10. 8, 11. Τῷ 
λαῷ] τοῦ λαοῦ 58. — Vs. 27. '"Huiv] ἡμᾶς Alex. 6%. 243. 948. Co. 
Ald. - 58.: κρεῖσσον ἡμᾶς 76780004 sig διαρπ. - δούλους καὶ δού- 
λας (Syr. Vet. Lat.) — — γυναῖκας καὶ τὰς ϑυγατέρας ἐκλειπ. (Vel. 
Lat.) —. 19. 108.: κρεῖσσον γὰρ γενέσϑαε ἡμᾶς εἰς διαρπ. αὐτοῖς ἢ 
ἀποϑανεῖν (ἀποϑανούμεϑα 19.) ἐν Obr (ἢ ἀπ. ἐν 0. haben auch 52. 
64. 243. 918. Co. Ald.) καὶ ἐσόμεϑα εἰς — --- γυναῖκας ἡμῶν καὶ —. 
Wir werden zwar so zu Sclaven, aber doch leben und den Tod un- 
serer liebsten Angehörigen nicht sehen. Zu 570. ἡ ψυχὴ Zu. vgl. 
1 Mos. 12, 13. 19, 90. — Zu ἐκλειπούσας verschmachten, hinschwin- 
den, s. Vs. 22. 8, 31. Luk. 16, 9., ist τὰς ψυχὰς αὐτῶν der Accusa- 
tiv der nähern Bestimmung: nach ihren Seelen als ihrem Lebens- 
'prineipe. — Vs. 28. Maprvoóutóa] διαμαρτ. 58. Τὸν οὐρ. τόν re 
οὖρ. 58. Θεὸν ἡμῶν) 9. αὐτῶν 58. Vel. Lat. — 19. 108. Syr.: γῆν 
καὶ κύριον τὸν ע80‎ τῶν πατέρων nu. - Ὃς ἐκδικεῖ ἡμᾶς] ὃς ἐκὸ. 19. 
108., ὡς (1) ἐκδικᾷ ἡμᾶς 58., vgl. 11, 10. Καὶ κατὰ τ. ἅμ. τ. za. 
ju. fehlt in 58. Syr., bloss ἡμῶν nach σας. in 108. — Für ἕνα μὴ 
ποιήσῃ übersetzen Syr. Vet. Lat. ul faciatis, Vulg. ut jam tradatis 
civitatem in manu militiae Holofernis — . So konnte allerdings ge- 
sagt sein, aber ebenso richtig fasste der griech. Uebers. die Sache 
anders so: wir nehmen wider euch zu Zeugen, wir beschwóren euch 
bei dem Himmel und der Erde, der Welt, und unserem und unserer 
Väter Gotte, bei Allem was gross und uns heilig ist, damit er, Gett, 
nicht thue. nach diesen Worten, uns und unsere Lieben nicht um- 
kommen lasse, s. Vs. 27. Darin liegt nach dem Zusammenhange, s. 
Vs. 96., die Stadt also zu übergeben, damit dieses nicht geschehe. . 
19. 108.: ἐν τῇ σήμερον ἡμέρᾳ. — %8. 29. ὅ8.: ἐν πάσῃ ἐκκλησίᾳ 
ὁμοϑυμαδὸν —. Τὸν ϑεὸν fehlt in 58. 44. 106. Vet. Lat. 

Vs. 30-32. Διακαρεερήσωμον) καὶ διακ. 58. Syr. Vet. Lat. nach 
6. Germ. 15. Pech. Corb., καὶ καρτ. 108. 19., καρτ. 44. 71. 7%. 76. 
106. Πέντε ἡμέρας] nu. πέντε 58. Vet. Lat. — Er wird, wie ich 
hoffe, sein Erbarmen (τὸ ἔλεος, 19. τὸν &Asor) zu uns wenden, sich 
unser erbarmen. Ozias hoffi auf Regen, s. 8, 31. — 'EyxaraAeísper] 
καταλ. 19. 108., vgl. 1 Chron. 28, 9. —  4bza:] αἱ ἡμέραι 000 19. 
108. Βοήϑεια) ἡ 8059. 108. Μὴ ἔλθῃ ἐφ᾽ ἡμᾶς βοήϑεια) μὴ γένηται 
βοήϑ. ἐφ᾽ ἡμῖν 58. Vet. Lat. non fuerit super nos adjutorium. — Zu 
ἐσκόρπισε vgl. Joh. 16, 32.  4aóv] λαὸν ἕκαστον 58. Syr. Vel. Lat. 
El; τὴν ἑαυτοῦ παρεμβολὴν) sig x. παρ. αὐτοῦ 58., ἐν τῇ παρεμβολῇ 
αὐτοῦ 19. 108. -- Τοὺς πύργους) ἐπὶ v. πύργ. 108. Alex., ἐπὶ σύργ. 
58. Aurav ἀπῆλθον fehlt in 58. Syr. Vel. Lat. Diese machten also 
das Vorhergehende noch von ἐσκόρπεσε abhängig. — Ἐξαπέστειλε) 
ἀπέστειλε 19. 108. 11. 55., ἀπέλυσε 58., ἐξαπέστειλαν Alex. 64. 943. 
248. Ald., ἀπέστειλαν 93. 44. 74. 76. 106. 936. 949. Co., Vet. Lat. 
dimiserunt. Letztere glaubten das Subject von dx7AJov auch hier 
stellen zu müssen. — Ἐν τῇ πόλει] σφόδρα 38. Syr. Vet. Lat. 


Apokr. 2. 41. 
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Als Judith seit 3 Jahren und 4 Monaten Wittwe, ehrbar und 
fromm, schön und reich gehört hat was eben geschehen ist, ruft sie 
die Aeltesten der Stadt zu sich, Vs. 1—10., und erklárt ihnen unge- 
halten über das gegebene Versprechen, dass das Gott versuchen 
heisse. Des Herrn Sinn ist unergründlich. Will er in diesen 5 Ta- . 
gen nicht helfen, so hat er doch die Macht uns zu schützen wann er 
will oder auch uns zu verderben. Golt lässt sich nicht drohen wie 
der Mensch. Darum rufen wir seine Hülfe an und so es ihm gefällt 
wird er uns erhören. Da gegenwärtig die Sünde des Gölzendienstes 
nicht vorliegt wie in frühern Tagen, dürfen wir hoffen. Zudem han- 
delt es sich mil uns zugleich um ganz Judáa, um das Heiligthum 
und das allgemeine Unglück wird unsere Schuld sein. Darum zeigen 
. wir unsern Brüdern dass ihr Leben: und die Heiligkeit -des Tempels 
von uns abhängt. Bei alle dem danken wir dem: Herrn, dass er 
uns versucht wie unsere Väler, zur Besserung züchtigl er die 
welche ihm nahen, Vs. 11—27. Ozias kann den Worten der weisen . 
Wittwe nicht widersprechen und entschuldigt das eidlich gegebene 
Versprechen; das sie halten würden, nur durch die Gewalt des Vol- 
kes. Jetzt möge nun sie als gottesfürchtige Frau flehen und der. 
Herr werde Regen senden, Vs. 28-31. Dagegen erklärt sie eine 
ewig denkwürdige Thal vollbringen zu wollen; sie werde diese Nacht 
mit ihrem Mädchen hinausgehen und in diesen 5 Tagen werde der - 
Herr durch ihre Hand Israél retten, aber nach ihrer That selbst - 
solle man bis sie geschehen nicht forschen, Vs. 32—34. Die Aelte- 
sten wünschen ihr dazu den Segen des Herrn, Vs. 35. 36. 

Vs. 1—9. Und es hörte es, das eben Erzählte, in jenen Tagen, 
damals, Judith. Da diese Judith bis dahin noch gar nicht erwähnt 
war, $0 wird der Leser mit den persónlichen Verháltnissen derselben 
soforl bekannt gemacht und erst Vs. 9. der so unterbrochene Faden 
der Erzählung wieder aufgenommen. Von einer eigentlichen Paren- 
these von Vs. 2—8. kann natürlich keine Rede sein. Καὶ ἤκουσεν) 
καὶ ἦν ἐν τῇ πόλεε κατοικοῦσα 98. Syr. Vel. Lat. Tovóló] Ἰουδεὶϑ 58. 
Alex. 23. 943. Co. Ald., n", 8. 1 Mos. 26, 3, vgl. sm Jerem. 
36, 14. 21. — Zuerst die Stammtafel, die bis auf Israél, Jakob, zurück- 
. geht, aber in der nach orientalischer Art nur die vornehmsten Mitielglie- 
der hervorgehoben sind. „Ihr Geschlecht wird nach der gewohnten Weise 
durch 20 Glieder bis auf Israel zurückgeführt : denn gerade 20 Glieder sol- 
len es deutlich seyn, obwohl in den verschiedenen Hdschrr. einzelne 
Namen aus der langen Reihe ausgelassen sind.* Ewald Gesch. d. V. 
‚Isr. IH. 2. S. 546. Θυγάτηρ) ἡ 9. 58. Μεραρὶ) Μεραρεὶ 58. Alex., s. 
16, 7. ya, 8. 1 Mos. 46, 11. 2 Mos. 6, 16. — Ὑἱοῦ ἊΣ fehlt in 


> 58. 44. "05, 19. "DE, Syr. 49», Vet. Lat. Ozi, vgl. n2» Jos. 15, 16. 


47. Richt. 1, 12., y3> Ὡς | Mos. 36, 98. 1 Chron. 1, 42. — fiov 
Ἰωσὴφ v. Ὀχιὴλ) v. Ὀξ. v. I. 19. 108. Oma bay. — Ἑλκία mphn, 
oder vielleicht .חלקי‎ Dafür 44. 74. 76. 106. 236. 'Eixavá, "BAN, Syr. 
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het, 19. 108. "Egexíov, .לקה‎ — Die folgenden & Glieder fehlen 


im Vat. u. a., sie stehen in Alex. 23.52. 6%. 243. 248. 249. Co. Ald. 
Syr. Vet. Lat. Vulg. und etwas davon nämlich v. Axıroß in 19. 108., 


v. Γεδεών in 58. "Avaviov, vn, Syr. tu. Γεδεών, qi Syr. 
sa, (?). Ῥαφαΐν, t^, was sonst nur Volksname ist, Syr. 
«12? (?). 4x96» könnte 39$: sein, doch ist's ohne Zweifel cor- 
rampirl aus אחיטים‎ | Syr. Dalau], 19. 108. ᾿ἀχιτώβ,. Vel. Lat. 
Vulg. Achitob. — HAov, wsrr5u, Syr. EIE . — T. Χελκίου fehlt in 
Alex. 64. 243. 249. Co. Ald., zugleich auch das Folgende bis Σαλα- 
μεὴλ in 108. Χελκέου, הלקה‎ , Syr. mans, Vet. Lat. Vulg. Melchiae, | 


vgl. Μελχία in 58. — Ἑλιάβ, Son, Syr. zu, , Vet. Lat. Enar. — 
Ναϑαναήλ, bxıny, Syr. 322, Vulg. Nathaniae. — Σαλαμιήλ, Βα δῦ, 
s. 4 Mos. 1, 6. 2, 12., Syr. בבב|--א‎ = , Vet. Lat. Vulg. Salathiel. — 


Σαρασαδαΐ, 19. Σουρισαδέ, 108. Σουρεισαδδαΐ, ,צורִיסְדִּי‎ s. 4 Mos. 
1, 6. 2, 12. Es fehlt dieses Glied im Syr. Vet. Lat. Vulg. Hinzu- 
gefügt wird noch υἱοῦ Συμεὼν, vgl. 9, 9. 4 Mos. 1, 6., in 19. 108. 
23. 58. Syr. Vet. Lat. Vulg., in beiden letztern dann noch filii Ru- 
ben, aber in Vulg. mit Weglassung von filii Israel. Unzweifelhaft 
war es die Meinung, dass sie dem Stamme Simeon's angehóre, s. 
9, 2 ff. und vgl. aueh 6, 15. — Υἱοῦ Ἰσραήλ] τῶν viov T. 19. 108. — 
58. hat bloss: — v. Eixia v. Γεδεὼν v. Μέλχία (τ|5}95}} v. Συμεὼν 
v. lag. — Vs. 2. Φυλῆς αὐτῆς) αὖτ. quA. 58. Καὶ τ. πατριᾶς a. fehll 
in 19. 108. 71. Syr. Und ihr Mann Man. war des Stammes derselben 
und des Geschlechtes derselben, náml. des St. Simeon's s. 9, 2. So. 
richtig Syr. Vet. Lat., nicht wohl: desselben St. und Geschlechtes, 
denn der Stamm war aus Vs. 1. nicht sofort zu ersehen, aber dess- 
halb wurde wohl Vs. 1. von Einigen zo? Συμεὼν eingefügt. Uebrigens 
8. zu Tob. 1, 9. und oben zu 2, 27. — Vs. 3. Als Man. seine Leute 
beaufsichtigte bekam er einen. Sonnenstich, in Folge dessen er starb, 
und ward ehrbar begraben. Guter Familie angehórig ward er mit 
seinen Váütern, in der Familiengruft, die ausserhalb der Stadt im 
Freien war, begraben. — Ἐπὶ rov δεσμεύοντος) ἐπὶ τοὺς δεσμεύοντας 
19. 108. Alex. 44. 55. 64. und mehrere Hdsthrr., s. Sirach 41, 22. 
Unnóthige Correctur, der Singular ist collective zu fassen, wie τὸ 
δῥᾶγμα, wofür 58. 19. 108. Alex. 6%. 243. 248. 249. Co. Ald. τὰ 
δράγματα. — Der καύσων, vun, ist der durch seine Gluth verderb- 
liche Ostwind. Geoponica Bas. 1539. 8. p. 79. τῶν ἐν ἡλέῳ ἐργαξζο- 
μένων ὁ ἥλεος βλάκτεε rà σώματα καὶ τὰς φλέβας, μὴ dvréxorza πρὸς 
τὴν τοσαύτην καῖσιν. Ἦλϑεν ἐπὶ) εἰσῆλθεν εἰς 58. Vet. Lat. "Exi τ. 
xÀ.] εἰς t. .גא‎ 98. KAvgv| xA. αὐτοῦ 98. Syr. Vet. Lat. 19. 108. Alex. 
23. 55. 71. und mehrere. — Ἐν τ. ἀγρῷ τ. fehlt in 58. Ueber Βελα- 
לשו‎ 8. zu 4, ₪ — Vs. 4-6. Als Wiltwe lebte Judith ihrer Trauer. 
Anpsvovou fehlt in 58. Für τέσσαρας Vet. Lat. nach c. Corb. und 
c. speculi Aug. in Mai Spicil. Rom. IX. p. 24., Vulg. sex. Die an- 
gegebene Zeit ihres Wittwenstandes berechnet sich nach dem Zeit- 
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punct der gegenwärligen Erzählung, s. 10, 3. — Und sie machte 
sich, nämlich als sie Wittwe geworden war. Für σχηνή stand 72», 
vgl. Neh. 8, 16., oder «395, vgl. Esr. 8, 29. und Theod. 1 Sam. 
9, 22., oder brrk, vgl. 2 Sam. 16, 22. 53 an das zunächst zu den- 
ken würe, wird wenigstens sonst nicht so übersetzt. Es war ein ge- 
heimes zu religiöser Uebung bestimmtes Zimmerchen, vgl. Apstgsch. 
10, 9. To? vor δώματος fehlt in 58. Ἐπέϑηκεν) ἐπέϑετο 58., s. 9, 1. 
'Ex αὐτῆς] ἐπ’ αὐτῇ 19. 108. 44. und verwandle. Die Kleider des 
Wittwenstandes, s. 10, 3. 16, 8. | Mos. 38, 14., sind einfach und 
ohne Schmuck. — Χηρεύσεως αὐτῆς fehll in 58.; χηρεύσεως) τῆς xo. 
108. Alex. 55. 64. 74. und andere. Die jüdischen Festtage wurden, 
den Versóhnungstag ausgenommen, ohne Fasten mit fróhlichen Opfer- 
mahlzeiten begangen. Das προσάββατον ist der Tag vor dem Sab- 
bat, die παρασκευή, an dem die παρασχδυή stattfand, s. Mark. 15, 42. 
In gleicher Weise ist gesagt 7 προνουμηνέα der Tag vor dem Neu- 
mond. Dass auch an diesen Vortagen das Nichtfasten geboten war 
wird wenigstens aus älterer Zeil nicht berichtet, hier erscheint es 
seilens der Judith als ein strenges Sichhalten an die religiösen Vor- 
schriften und wirklich liess es sich als eine Steigerung, Verdoppelung 
der Festzeit ansehen. Diese Vortage übergeht Syr., 58.: χωρὶς τῶν 
σαββάτων xal προνουμηνέας xal éo., Vel. Lal. giebl für προσ. prae- 
ler coenam puram und übergeht (ausser nach c. Germ. 15.) zpov. 
Mit ἑορταί sind die andern stehenden Freudenfeste gemeint, mit 
χαρμοσύναι sonstige ausserordentliche Freudentage. Hinzugefügt wird 


von 58. xal uyguoatvov, Syr. l3:noxc, Vet. Lat. et memoriae, wo- 


runter besondere Erinnerungstage zu verstehen sind. — Vs. 7. 6 
Syr. Vet. Lat.: ὄψει καὶ σοφὴ τῇ καρδίᾳ xal ἀγαϑὴ ἐν συνέσεε καὶ 
ἣν πλουσία σφόδρα ὅτε ὑπελ. —. Vor κτήνη fehlt καὶ in 58. 44. 71. 
106. Vet. Lat. — M. ὁ à». a.] ὃ à. a. M. 19. 108. Nach vir ejus giebt 
Vet. Lat. eine Stammiafel des Man.: filius Joseph filii (al. ohne Jos. 
fil.) Achitob f. Melchis f. Elia (al. Heliab) f. Nathanahel f. Syrrasa- 
dac (al. Sarisada, Surisoda) f. Symeon f. Israel. Sie ist willkührlich 
aus Vs. 1. entlehnt. — Ἔμενεν)] ὄμεινεν 19. 108. Alex. 23. 44. "Ex 
αὐτῶν) ἐπ᾽ αὐτοῖς 19. 108. ‚Sie blieb dabei, s. ל‎ Makk. 4, 50., be- 
hielt den Besitzstand, was sowohl von ihrer Wohlhabenheit als ihrer 
Tüchtigkeit als Herrin zeugte. — Zu Vs. 8. vgl. 4 Mos. 1%, 36. Mtth. 
5, 11. Ihre Gottesfurcht bewahrte ihre Unschuld und schloss jede 
üble Nachrede aus. Quae casta est? de qua mentiri fama veretur. — 
Vs. 9. "Hxovae] 7x. Ἰουδὲϑ 19. 108. 236. Miıyorpixnoarv] -σεν 19. 108. 
Alex. 248. Ἐπὶ) ἐν 58. 19. 108. Alex. 64. 243. 248. Co. Ald. ZExd»«:] 
σπάνῃ 65. 106., σπανίᾳ 19. 108., vgl. Lobeck Paralip. gr. gr. p. 362. 
— Ἰουδίϑ stellen vor πάντας 19. 108. Alex. 93. 44. 71. 106. 236. — 
98. Syr.: ὡς ἐνωτήσατο (l ἐνωτίσ.) καὶ (Vet. Lat.) ὥμοσεν αὐτοῖς 
uetá πέντε ἡμέρας παραδώσειν τὴν πόλιν τοῖς υἱοῖς ᾿Δσσούρ. 

Vs. 10—16. Die 6006, Lieblingssclavin der Judith, die der Her- 
rin zunächst stand, wird öfter im B. erwähnt; über das Wort s. zu 
Zus. zu Esth. 5, 2. und Meinecke Menand. p. 95. — Τοῖς ὑπάρχου- 
σιν αὐτῆς) τ. vx. αὐτῇ 108. 44. 64. und einige, τοῖς ταμείοες αὐτῆς 


Cap. VIII, 10—15. | 165 


98, בקנה‎ SS Syr. — Ὀξίαν xol fehlt in 19. 108. II. Alex. 249. 


Syr. Vet. Lat. nach c. Corb. Vulg. Aber Ozias als der Erste der 
Stadt, s. 6, 15., ergreift ja nachher das Wort, s. Vs. 98. 35. — 
Vs. 11. Eins πρὸς αὐτοὺς) εἶπεν αὐτοῖς 58. M. 40000076 δή μου ἄρ- 
χοντες)ὶ ax. οὗ ἄρχ. δή μου 58. So stand aber auch wohl nachher 
xal oí κατοικοῦντες, vgl. Syr. Vet. Lat. Die Aenderung ist freilich 
ungehörig, weil die Unterredung eine private war. Ἐν Βετυλούᾳ) Be- 
zvAova 19. 108. Alex. 6%. und einige, τὴν Βατυλωὰν 58. — Εὐϑής ist 
alexandrinische Form für εὐϑύς, s. Thom. Mag. unter εὐϑές. Nicht 
gerade, recht, ^9», rectus, ist es, weil ihr damit Gott versuchet. — 
Καὶ ἐστήσατε — x. ὑμῶν fehlt in 58. 71. Opxov] ὅρκον τοῦτον 19. 
108. 23. 52. Alex. 64. und einige. ᾿Ιστάναε, הְקים‎ , ὅρκον heisst einen 
Eid feststellen durch den Erfolg, erfüllen 1 Mos. 26, 3. Jer. 11, 5.; 
anders hier: und ihr festgestellt, festgemacht habt zwischen Gott und 
euch den Eid, nämlich zu —, vgl. xai εἴπατε — , d. i. und ihr den 
Eid bei Gott unverbrüchlich gethan habt. Feierlich mit einem Eide 
hatte das Ozias nach 7, 31. nicht versprochen, doch widerspricht 
dieser der Angabe der Judith 8, 30. nicht. — Ἐν αὐταῖς in ihnen, 
den 5 Tagen. Ἐπιστρέψῃ zurückkehrt, sich zu uns wendet, s. Ps. 
90, 13. Als nichthelfender war er gleichsam abwesend. 'O κύρεορ) 
κύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν 58. Syr. Vel. Lat. Βοηϑῆσαι ἡμῖν) βοήϑειαν ἡμῖν 
19. 108. IT. 55. 71. und einige, eis βοήϑειαν ἐφ᾽ ἡμῖν 58. Syr. Vet. 
Lat. — Vs. 12. Und nun welche, was für grosse Leule seid ihr. 
Eorà ὑμεῖς) ὑμεῖς ἐστε 19.108. Οἱ ἐπειράσατε)] oi πειράζοντες 98. Das 
Versuchen liegt darin, dass ihr nur noch 5 Tage warten wollt, als 
ob wenn er da nicht helfe, es nichts mit seiner Hülfe wäre. Ihr 
schreibt ihm die Zeit vor in der er sich zeigen müsse und stellet 
euch (/oraoó2s, Il. Alex. 55. 64. 243. 948. Ald. lorars) so über, ὑπὲρ, 
nicht wohl: für, Gott in die Mitte von Menschenkindern, 2x3, 
schwachen Menschen. Leizlerer Begriff liegt nicht an sich im Worte, 
sondern nach dem Zusammenhauge, s. Vs. 16. 1 Sam. 26, 19. 3 Esr. 
4, 37. Weish. 9, 6. Die W. x. ἕστασϑε — dvóg. fehlen in 98. 
Vel. Lat. et adsistilis pro deo in medio filiorum hominum. Syr. 


la] 412 2-5 doe ‚2 „lono. — Vs. 13. Ueber οὐϑὲν s. 


zu 6, 9. Ihr erprobt, prüft den Herrn durch eure widrige Zumu- 
(hung und werdet nichts erfahren, weil er eben unergründlich ist. 
58. Syr. Vet. Lat: καὶ νοῦν xupiov παντοκράτορος πειράζετε xal οὖ- 
elg γνώσεται ἕ. τ. αἱ. — Vs. 14. Wenn schon das Innere des Men- 
schen unerforschlich ist, wie viel weniger lásst sich Gott, der Welt- 
schöpfer ergründen! vgl. Jer. 17, 9. Róm. 11, 33. 34. -ὀ Die Her- 
zenstiefe des Menschen, die liefen, verborgenen Gedanken desselben, 
vgl. 1 Korr. 2, 10., finden, ergründen. Εύρήσετε) εὑρεϑήσεται 8 
Syr. Vet. Lat. — Die Worte seines Sinnes, die er im Innern spricht, 
vgl. :zbz ἼΩΝ, nehmen, erfassen, geistig. “όγους] διαλογισμοὺς 38. 
Syr. Vet. Lat. 4weoóc] διαλήψεσϑε 19. 108. Alex. 44, 55. 6%. und 
mehrere, καταληφϑησετε (11. καταλήψεσϑε) 58. — Diess Alles, was 
wir sehen, das All. Ταῦτα fehlt in 19. 108. — Vs. 15. Keinesweges, 
Brüder. Das ist die An(wort auf die vorhergehende Frage und nach 
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ἀδελφοί ist ein Kolon zu setzen. — 58. übergeht ὅτε ἐὰν — βοηΐ. 
ἡμῖν und schreibt im Folgenden σκεπάσαι ἡμᾶς καὶ ὀλοϑρεῦσαι πρὸ 
—. Vs. 16. ᾿Ενεχυράξετε) ἐνεχυριάζετε 243. 248. 249. 00 68 
ist eine schlechtere Form. Das Wort heisst auspfánden und kann 
hier nur im Lildlichen Sinne gesagt sein für erzwingen: erzwinget 
nicht die Rathschláge des Herrn, wollet ihn nicht mit Gewalt zu sol- 
chen bestimrnen. Vet. Lat. nolite ignorare (lies pignorare), al. no- 
lite praepignerare. — Ὅτι ovx — Oa. fehlt in 58. Denn Gott ist 
nicht wie ein Mensch sich drohen zu lassen. Arsundmvas Syr. 

B3», Vet. Lat. comminalur, al. minatur, vgl. Cyprian. testim. Jud. 
2, 20. (4 Mos. 23, 19.) minas patitur. — δΔιᾳφετηϑῆναι) διαρτηϑῆναε 
93. 55. 74. 76. 108. 19. 44., vgl. in Zus. zu Esth. 6, 12. 19. 108. b.: 
διαρτησάμενος, was ich fálschlich in .0ק0,0/7‎ ändern wollte. Es kann 
kein Zweifel sein, dass dem Uebers. hier 4 Mos. 23, 19. und zwar 
nach der unrichtigen alexandrin. Uebers. im Sinne lag. Hiernach isl 
denn aber das dort unzweifelhafle δεαρτηϑῆναε auch hier unbedingt die 
richtige Lesart. Zudem schickt sich διαιτηϑήναιε durchaus nicht in 
den Zusammenhang. Wenn de Wette übersetzi: dass er durch Bit- 
ten bestimmt werden könnte, also mit Schleussner erklärt: sich er- 
bitten lassen, so ist zu sagen, dass die Sprache das Wort δεαιτέω 
eben nicht kennt, abgesehen davon, dass diess Judith schwerlich von 
(soll aussagen mochte. Zıaızav hat auch die abgeleitete Bedeutung 
richten und danach erklárt man (Baduell. Grot. Dereser Scholz Wahl) 
ul in jus vocetur = ul ad judicium subeundum cogatur, allein von 
einem vor Gericht ziehen, zur Rede stellen, wenn er in der bestimm- 
ten Zeit nicht helfe, war ja gar nicht die Rede, wogegen jenes Frist- 
setzen allerdings einer Drohung ganz ähnlich sah. Suidas: διαρτᾶν 
κυρίως ἀντὶ τοῦ διαίρειν xal τὸ ἀρτῆσαε ἐπὶ τοῦ ἀνακρεμάσαι. διαρ-- 
> τήσαι τὸ ἐξαπατῆσαι. διήρτησεν ἐξηπάτησεν, ἐπλάνησεν, vgl. Sturz 
de dial. maced. et alex. p. 161. s. Wollte man so hier erklären: 
dass er getäuscht werde, so wäre schlechthin nicht abzusehen, was 
das sollte. Das Richtige sah man längst, s. Steph. le Moyne obss. 
ad var. sacr. p. 533., Arnald: that he should be wavering i. e. in 
Doubt or Suspence what to do. Διαρτᾶν aufhängen ist in der meta- 
phorischen Bedeutung. in Zweifel setzen zu fassen, vgl. wwaxpsuar, 
suspendere, in suspenso esse, animus suspensus, also ul suspenda- 
(ur, animo pendeat, dass er in Zweifel käme was zu thun, hier 
durch euer thörichtes Vornehmen. Wie er durch euer Fristsetzen 
sich nicht drohen lässt, so auch nicht in seinem gefassten Rath- 
schlusse zweifelhaft machen. Vet. Lat. extollitur, c. Corb. transmu- 
tatur, vgl. Cyprian. testim. Jud. 9, 20. (4. Mos. 23, 19.) suspenditur. 
Syr. 3,2237 »ut in ordinem redigatur.« 

Vs. 17—23. Διόπερ ἀναμένοντες] ἀναμένοντες δὲ 58. —  Dovrc) 
δεήσεως 19. 108. 23. 55. 44. und einige, s. 9, 12. — Mit Uebergehung 
von Vs. 18. 19. fährt 58. Vs. 20. fort: ἕτερον yàp ϑεὸν - . Es ist 
aber zu hoffen, dass es ihm gefalle, denn - , s. Vs. 20. — Ἐν τ. 
. γενεαῖς ἡμῶν unter unsern Geschlechtern, unsern gegenwärligen. — 
Ueber die Negationen s. Winer Gramm. S. 585. — Πατριὰ οὔτε δῆμος] 
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δῆμος οὔτε πατριὰ 19. 108. Es bedeutet hier δῆμος nicht Volk, Syr. 
Was, Vet. Lat. populus, sondern gegenüber der πόλες Gau, pagus , 


vgl. 2 Makk. 4, 48., so dass beides dem parallelen φυλὴ und πατριὰ 
(treffend entspricht. — Προσκυνοῦσι) προσκυνήσουσει 19. 108. 23. Ἐγέ- 
vero] γέγονεν 108. In den frühern Tagen, s. Hebr. 10, 32. — ןת‎ 


nbgo, Syr. |.25 סבב בבב2|‎ . Und sie fielen ein grosser Fall, magna. 


ruina, eine grosse Niederlage == in grosser Niederlage. Nicht ist 
πτῶμα als Gefallenes, Leiche zu fassen mit Dereser und Scholz: bau- 
fenweise als Leichen. Vor unsern Feinden, die als die unserer Và- 
ter auch die unsrigen, die unseres Volkes waren. Für ἡμῶν setzten 
44. und einige, Syr. Vet. Lal. αὐτῶν. — Vs. 20. Die W. ot) ἀπὸ 
toD γένους ἡμῶν fehlen im Syr., dafür geben 19. 108. οὐδὲ τὸ γένος 
ἡμῶν, 98. οὐδ' ἀποστήσεε τὸ σωτήριον ἔλεος αὐτοῦ ἀπὸ τοῦ γένους, 
Vet. Lat. nec auferet salvalionem el misericordiam suam a nobis et 
a genere nostro. Möglich wäre dass ein Verbum ausfiel, aber die 
Aunahme .ist weder nóthig noch wahrscheinlich, vielmehr erklärt sich 
ἀπὸ durch ein elliptisches τερά, Ebenso erklärt sich Jes. 58, 7., wo 
a bbynn an sich durchaus nicht zu ἀπὸ — ὑπερόψει verführte. — 
Vs. 91. 22. 58. Syr. Vet. Lat.: Ἐν γὰρ τῷ ληφϑῆναι ἡμᾶς ληφϑήσε- 
ται πᾶσα --- Mit ὅτε knüpft sich ein neuer Grund an, warum Gott 
weder die Bewohner von Betylua noch das Volk verlassen werde: 
weil in der Rettung dieser Stadt die des Landes liegt. Denn indem, 
wenn wir, unsere Stadt, genommen, eroberi sind, so, auf diese 
Weise wird —. Οὕτως steht um mit Nachdruck die Folgen des 
ληφϑῆναι hervorzuheben. Καϑήσεται) κλειϑήσεταε 19. 7%. 76., κλη- 
ϑήσεται 23. 108. 44. 106. 236. 64. 243., x25. mil ovre vorher statt 
ὅτε 948. Co. Ald., καυϑήσεταε erwähnen ohne nähere Angabe als 
Var. L. Bos u. a. Es leuchtet sofort ein, dass χληϑ. vermóge des 
Itacismus aus .0/ג<‎ entstand und da es freilich keinen Sinn gab, so 
halfen einige durch οὔτε, ohne jedoch damit auch nur etwas Schein- 
bares zu bieten. Die Futurform χαϑήσομαει von καϑῆμαε (Attiker 
καϑεδοῦμαε von καϑέξομαι, Spälere καϑεσϑήσομαε von ἐκαϑέσϑη») 
findet sich in der LXX öfter, so 11, 23. 3 Mos. 8, 35. 12, 4. 13, 46. 
1 Sam. 1, 22. 5, 7. 3 Esr. 4, 42. Sirach 26, 12., und ausschliesslich, 
aber was soll hier: es wird sich selzen, es wird sitzen ganz Judäa? 
Nach Gaab Schleussn. de Wette wäre es: se subjiciet i. e. quieta 
sedebit. Allerdings heisst su, s. Jer. 8, 14., und καϑῆμαε, s. He- 
rod. 3, 13%., im Zusammenhange auch ruhig, unthátig dasilzen, al- 
lein hier verlangt der Zusammenhang offenbar einen slärkern Begriff, 
8. das Folgende. Wahl: subsideo (!), ich setze mich, de loco = depri- 
mor, melaph. pessum eo! Aber wäre auch der Ausdruck χωρέα 
καϑήμενα niedrig gelegene Gegenden für x. xadslusva s. Aelian. N. 
A. 16, 12. V. H. 3, 1. festgestellt, was er nicht ist, vgl. Plat. Kriti. 
p- 118. A. ὄρεσι μέχρι πρὸς τὴν ϑάλασσαν καϑειμένοις, so folgte da- 
raus keinesweges der beispiellose Tropus zu Grunde gehen. Es ist 
zu ändern. Thilo zu Acta Thomae S. 16. ändert παυϑήσεται, nahe 
läge καυϑήσεται, nicht fern auch καϑαιρεϑήσεται, vgl. Varr. zu Jer. 
33, 4., doch halte ich κλεϑήσεται für das ursprüngliche, nicht nur 
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wegen der áussern Begründung und weil sich daraus leicht καϑ. cor- 
rumpü e, sondern auch weil sich der Ausdruck selbst gar nicht als 
Correctur darstellt. Es bedeutet in die Flucht geschlagen, besiegt 
werden, oder besser sich beugen, wanken, entsprechend dem hebr. 
via, vgl. Ps. 46, 7. 60, 4. 104, 5. — Die Worte καὶ ξητήσεε — bis 
Ende Vs. 25. fehlen in 58. Zzzzo«] &xönr. Alex. 64. 243. und einige, 


exknz. κύρεος 19. 108. Syr. yo “ol, Vet. Lat. inquiret- deus. Er 


wird suchen d. i. mit gleichem Sinne entweder erfragen die Entwei- 
hung des Tempels, fragen nach derselben, oder fordern die — von 
unserem Munde, dass wir sagen woher sie komme, erklüren wer sie 
verschuldet d. i. dem Sinne nach, (Dereser Scholz) er wird uns ver- 
antwortlich machen für — und so wird er über uns als Schuldige -. 
Gewöhnlich erklärt man: er wird fordern die —, Genugthuung dafür 
von uns, rächen an uns die —; allein so war statt ἐκ zov στόματος 
ἡμῶν zu sagen ἐξ ἡμῶν, oder ἐκ χειρὸς ἡμῶν, und wenn Wahl &x τ. 
or. 7. mit Verweisung auf Vs. 11. 7, 13. erklären will so ist zu sa- 
gen dass man Rache an jemandem nimmt, nicht an jemandes Munde, 
Ausspruche, ganz abgesehen davon dass so ὑμῶν statt ἡμῶν stehen 
musste. Für στόματος geben II. Alex. 55. 19. 108. Syr. Vet. Lat. 
αἵματος: er wird rächen die — an unserm Blute, durch unsern Tod. 
Eine gänzlich verunglückte Correctur, da στόματος nicht verstanden 
wurde: 1) nämlich wird nach dem Folgenden nicht Tod, sondern 
Knechtschaft aud Schmach in der Fremde die Strafe sein und 2) fin- 
det sich im Hebr. wohl 5 4:5 Β or $35, vpz, s. 1 Mos. 9, 5. Ez. 
3, 18., aber nicht rächen, 943, 952, elwas Β גמדּם‎ so dass bei jener 
Aenderung auch eine falsche Reminiscenz vorschwebte. — Die Ge- 
fangenschaft des Landes, der Bewohner des Landes. -- Des Erbes, 
τῆς χληρονομίας, d. i. des Landes, s. zu 4, 19. — Er wird wenden, 
ἐπιστρέψει, kommen lassen, s. Richt. 9, 57. 1 Kón. 2, 33., den 
Mord u. s. w., die üblen Folgen davon als Strafe, auf unser Haupt, auf 
über uns, s. 9, 9. L. Bos ellipses gr. ed. Schaef. p. 658., unter den Heiden, 
bei unserem einstigen Aufenthalte unter den Heiden. Oö ἐὰν] οὗ ἄν 
108. — Ἐσόμοϑα fehlt in 19. 108. Und so werden wir sein, dienen 
zum Austoss, an die man sich stósst und die man so misshandelt, 
und zur Schmach vor denen die uns erwerben, in Besitz bringen. — 
Vs. 23. Unsere Knechtschaft wird nicht gerade gemacht, gelenkt 
werden, s. 12, 8. 13, 18., zur Gunst, χάρες, jr, so dass wir davon 
Gunst und Ehre hätten, vgl. den Gegensatz driuía, קליך‎ , mg5». Der 
Vs. begründet das letzte Glied des vorhergehenden. 

Vs. 24—27. Zeigen wir (ἐπιδειξώμεϑα, Syr. Vet. Lal. suscipia- 
mus d. i. ἐπεδεξώμδϑα}) es unsern Brüdern dass —, nämlich durch 
die That, indem wir sie und das Heiligthum retten. — Κρέματαε) 
ἐκκρέμαται 19. 108. 64. 248. Co. Ald., vgl. 1 Mos. 44, 30. LXX. Ihr 
Leben hängt ab von uns, pendet a nobis, beruht auf unserem Siege 


oder Falle. Syr. |. Für αὐτῶν 19. 108. ἡμῶν! — Ebenso was 
uns das Heiligste ist. Da nach τὰ ὅγια noch besonders der οἶκος 


genann( wird so erklärt Ersteres Wahl durch officia sacra, cullus 
divinus, doch ohne Beispiel. Man könnte an die Gefässe denken, 
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8. 4, 3., doch richtig fasst man das Wort ganz allgemein vom Hei- 
ligthume, von Allem was zum Jehovaheiligthume gehört, s. 9, 8. 
8, 21., wovon dann noch als hervortretende Einzelheiten das Tem- 


pelgebáude und der Altar hervorgehoben werden. Syr. La?»a2. — 


Für ἐπεστήρεκταε geben 1]. 55. Alex. ἐπεστήρεσται (?!, doch vgl. 
στηρίσω, ἐστήρισα, 8. Winer Gramm. S. 100.), 19. 108. ἐπεστήρεκτο. 
Es ist auf uns gestützt, wieder bildlich, steht oder fällt mit uns. — 
Vs. 95. Παρὰ) διὰ 19. 108. Bei alle dem, wegen aller dieser Dinge, 
darum, desshalb, vgl. παρὰ τοῦτο 1 Korr. 12, 15. 16. und s. Appa- 
rat. ad Demosth. ed. Schaef. II. p. 309. s., Herm. ad Viger. p. 645. , 
Winer Gramm. S. 481., nicht inprimis vero, wie Fabricius über- 
setzt. — Wie er auch unsere Väter, nämlich versucht hat. — Vs. 26. 
Ἐποίησε] ἐπ. ὁ ϑεὸς ἡμῶν 58. Ueber Abraham s. 1 Mos. 22, 1. ff. 
— Und was, worin, er den Isaak versucht hat. Es lásst sich nur 
an die beabsichtigte Opferung desselben denken. Sich stossend an 
die Worte lilgten 58. Syr. Vel. Lat. ὅσα éxeíg. τὸν und 19. schrieb 
ἐποίησε τῷ für ἐπείρασε τὸν, wodurch in der Sache indess nichts 
geändert ward, da hier nur von Versuchungen die Rede ist. — Ueber 
:Jakob s. 1 Mos. 24, 50. und Cap. 29—31. Μεσοποταμία τῆς Xvolag 
ist Uebersetzung von n92 1:3, wie so auch die LXX 1 Mos. 25, 20. 
und öfter übersetzen, vgl. Hos. 12, 13. Es fehlt τ. Συρίας in 98. 
Syr. — Ποιμαένοντι] ποιμαίνοντος 23. 44. 55. 6%. und mehrere, zo:- 
μαίνοντος αὐτοῦ Alex. lIloógara] ϑρέμματα 58. Vet. Lat. pecora. — 
Vs. 27. Ἐπύρωσεν, t3, gebrannt, am Feuer bewährt, geprüft hat. 
Τῆς vor καρδίας fehlt in 58. 71. 248. Co. Ald. Origen. — Wie es bei 
jenen ein Prüfen (kein ἐκδικδῖν) war, so hat er auch uns nicht 
gestrafl (ox ἐξεδίκησεν, 58. Syr. Vet. Lat.: οὐκ eig ἐκδίκησεν nüm- 
lich ἐπύρωσεν), sondern —. Mit dem Präsens wird nun der allge- 
meine Grundsatz des Herrn, vgl. Hebr. 12, 6., angeführt, der wie 
damals so jetzt seine Anwendung gefunden habe. Νουϑέτησιεν) vov- 
ϑεσέαν 58. 243. 948. 249. Co. Ald., vgl. Weish. 16, 6. 1 Korr. 10, 11. 
und Lobeck ad Phryn. p. 512. Der Herr (κύριος, 108. 0 x.) züch- 
tigt durch Unfälle, Missgeschick die sich ihm nahen, sich ihm hin- 
geben zur Erinnerung, Warnung, dass sie nicht wanken, ihm treu 
bleiben, nicht, wie Dereser Scholz de Wette, zur Besserung. — 
Fálschlich hat man sich seit Baduell. gewöhnlich an οὐ — - οὐκ 
gestlossen und o? tilgen wollen, wogegen sich Apel mit Recht erklärt. 
Allerdings konnte οὐ fehlen, allein es soforl zu setzen war dadurch 
gegeben dass ἐξεδίκησεν als Hauptverbum im Sinne lag, da sich nur 
aber der Vergleich einschob so modificirte sich die Construction und 
es war nach καὶ ἡμᾶς der Deutlichkeit und der Betonung wegen 
ovx wieder zu selzen: denn nicht, wie er jene geprüft hat zur —, 
hat er auch uns (geprüft) nicht gestraft. 

Vs. 28--31. Einag — ἐλάλησας) ἐλάλησας — εἶπας 58. ᾿4γαϑῇ) ἐν 
ἀγαϑῇ 58. 19. 108. Alex. 23. 44, 55. 64. und viele Hdschrr. Mit gu- 
tem, d. i. wohlmeinendem, Herzen, nicht: mit guter Einsicht, bene, 
egregie (Wahl). Du hast wohlmeinend und wahr geredet, so dass 
niemand etwas dawider haben kann. — Vs. 29. Ἐν τῇ σήμερον) ἐκ 
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τῆς σήμερον ἡμέρας 98. Syr. Vel. Lat. Nicht am heutigen Tage tritt 
deine Weisheit an den Tag, sondern seit deiner Geburt, deiner Ju- 
gend —. Die Worte καϑότει — x. cov fehlen in 58. Πλάσμα ist ^x^, 
Gebilde und hier ohne Zweifel bildlich zu fassen für Sinnen, Den- 
ken, Syr. 'δοω, Vet. Lat. figmenta, Neuere commentatio. — 
Vs. 30. Indessen uns drängte zu dem nun Unabänderlichen die 
Noth, darum —. Ἐδέψησε) δεδέψηκε 58. 19. 108. Alex. 23. 64. und 
einige. Ποιῆσαι ἡμᾶς) ἡμᾶς ποι. 58. 19. 108. Alex. 44. und einige. 
Kaya] καϑὼς 19. 108. — Die Worte xal ὠπ. — παραβ. fehlen in 58. 
Mzxayaysiv ist sinnlos, aber die Mehrzahl der Hdschrr. giebt auch 


schon das richtige ἐπαγαγεῖν. Syr. 24], Vet. Lat. inducere. Ge- 


braucht war .הביא‎ Ueber uns zu bringen, kommen zu lassen, wie 
Unglück, einen Eid. 'Opxov ἐφ᾽ ἡμᾶς) ép zu. 00%. M. Alex. 55. 23. 
44. 106. 236. und, ohne ἐφ᾽ (?), 19. 108. Sie wollen den Eid, obwohl 
erzwungen, halten, denn auch der erschlichene, s. Jos. 9, 19. 20., 
oder abgenóthigte Eid darf nicht verletzt werden , sonst wird er ge- 
ahndet. -- Vs. 31. Περὶ ἡμῶν) ὑπὲρ ἡμῶν καὶ τάχα εἰσακούσεται 0 
ϑεὸς ἡμῶν 98. Syr. Vet. Lal. --- Εὐσεβὴς 81[ el evo. 19. 108., ϑεοσε- 
βὴς εἶ 98. Syr., Vet. Lat. sancta, vgl. 11, 17. — Κύριος) κύρ. ὁ ϑεὸς 
58. Er wird senden den Regen, den gewünschten oder den nóthigen 
Regen. Πλήρωσιν] πλησμονὴν 19. 108. Τῶν fehlt in 58. 

Vs. 32—36. Die That wird sich als ruhmvolle bis auf späte Ge- 
" schlechter im Volke fortpflanzen. Πρᾶγμα) πρᾶγμα σοφίας 58. Syr. 
Vet. Lat. Γενεὰς γενεῶν) γενεῶν γενεὰς 58. Tíoig] τοῖς vi. 19. 108. — 
Vs. 33. Ὑμεῖς) ὑμεῖς γὰρ 58. 70). Lat. nach c. Germ. 15. Pech., καὶ 
ὑμεῖς 19. 108. — Ταῖς] ταῖς πέντε 19. 108. — ᾿Επισκέψεται) xal Enıox. 
108. Er wird besuchen, s. zu &, 15., hier im freundlichen Sinne — 
helfen, Syr. נפ,26-‎  Xeí μου] x. μου καϑότι ἐγὼ πέποιϑα 98. 
Syr. Vel. Lat. — Vs. 34. Ihr mógel nicht forschen ‚: Vet. Lat. non 
scrutabitis, nach der Handlung, πρᾶξις, That, die ich vorhabe. — 
Eoo] ἀναγγελῶ 19. 108. Alex. 52. 64. 243. 249., ἀπαγγελῶ 248. Co. 
Ald. 58., Syr. Lo Vet. Lat. renuntiabo. Ἕως ro? τελεσϑῆναι ἃ 
. ἐγὼ ποιῶ] ἕως ὅτου τελεσϑῇ ὃ ἐγὼ ποιήσω 58. — Vs. 35. Gehe in 
Frieden, sei glücklich, s. 1 Sam. 1, 17. Luk. 8, 48. -- Gott sei vor 
dir, mit dir, helfend, zur Rache der —, Rache zu nehmen an den 
—, 8. Richt. 4, 14. — Vs. 36. ᾿4ποστρέψαντες. éx v. σκηνῆς) ἀποστρ. 
κατέβησαν ἀπὸ τ. σκηνῆς αὐτῆς xal 58. Vet. Lat. Die σκηνή ist das 
obere Gemach auf dem Dache des Hauses der Judith, s. 8, 5. Mit 
διατάξεις sind die Standorte im Dienst, stationes, gemeint, Vet. Lat. 


dispositiones. Syr. giebt eoo, weil ihm solche Standorte für die 
Archonten nicht angemessen erscheinen mochten. 


Cap. IX. 


Judith wendet sich nun zunächst im feurigen Gebet an ihren 
Gott, dass er der Gott ihres Stammvalers Simeon, des Rächers der 
Fremden, der Gott, der Alles lenket und regieret, ihr Werk wider 
die übermüthig vermessenen Feinde, die die Entweihung des Beilig- 
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(hames im Schilde führen, gelingen lasse, dass er sie die Schwache mit 
Kraft ausrüste, auf dass das Volk Israöl erkenne, seine Hülfe stände 
bei ihm allein. 

Vs. 1. Πρόσωπον) πρόσ. αὐτῆς 98. Syr. Vet. Lat. J. fiel auf das 
Angesicht, fiel. nieder, s. 4 Mos. 16, 4., nämlich um zu beten. Daran 
schliesst sich dass sie sich auch sonst. diesem Gebete gemáss üusser- 
lich gedemüthigt habe. Letzteres mochte freilich dem πέπεϑεν voran- 
gegangen sein, aber der Vf. versetzt veranschaulichend sofort in me- 
diam rem und holt dann wieder den Aorist gebrauchend das Weitere 
zum Verstündniss der Situation nach. Der Zeitfolge nach musste al- 
lerdings das Plusquamperfectum stehen, aber auf diese wird mil dem 
Aorist eben nicht Rücksicht genommen, sondern das Factum an und 
für sich, nicht im Verháltniss zu einem andern hingestellt, s. Winer 
Gramm. S. 318. Unnöthig war daher dass 19. 108. ἔπεσεν 8. πρ. x. 
tilgten und nach odxxov schrieben xai ἐπέπεσεν ἐπὶ πρόσωπον, ganz 
verkehrt aber, dass Apel nach Gaab x. ἐπέϑετο — — Eon. Exal- 
vns in Klammern stellte. — Für ἐπέϑετο, s. ἃ, 10. 10, 3. 16, 7., 58. 
ἐπέϑηκε, 8. 8, 5. 10, 5. 15, 11., 19. 108. ἔϑετο. — Ἐγύμνωσεν, rb», 
sie entblósste, deckte auf, enthüllte den σάκκος, das grobe Trauer- 
kleid, indem sie die Kleider darüber auszog. Nach 8, 5. trug sie 
nämlich unter deu Wittwenkleidern den σάκχος. So erklärt schon 
richtig Syr., der mit 58. Vel. Lat. vor x. ἐγύμν. noch hal καὶ διόῤῥηξε 
τὸν χετῶνα αὐτῆς. Grolius wollte ändern καὶ γυμνωσαμόνη àveó. — 
Ueber die spátere Form ἐνδιδύσκω, vgl. zu 10, 3., s. Fritzsche zum 
Mark. S. 681. Das Imperfectum ist zulässig: den sie sich anzog, sich 
anzuziehen pflegte; und ἐνεδεδύκει oder ἐνδεδύκει in 108. 23. und ei- 
nigen ist Correctur. — Es war aber zur selben Zeit gerade ein wich- 
liger Moment. Es wurde eben dargebracht —. Die tägliche Räu- 
cherung im Tempel musste zweimal stattfiuden, Morgens und Abends, 
s. 2 Mos. 30, 7. 8. Τοῦ $eo?| τοῦ. κυρίου Alex. 55. 108., κυρίου 98. - 
Syr. Vel. Lat. 64. und einige. In 58. fehlt ?0 vor vu. und sodann 
steht τῇ ἑσπέρᾳ ἐκείνη. — Φωνῇ μ8γ. I. πρὸς κύριον) φ. u. πρὸς x. 
T. 19. 108., Ἰουδεὶϑ πρὸς x. φωνῇ uey. 58. Syr. 

Vs. 9. A, Wohlberechnet redet Judith sofort den Herrn als den 
Gott ihres Stammvalers Simeon an, dem (sammt dem Levi) er we- : 
gen der Schändung der Schwester Dina durch Sichem das Schwerdl 
in die Hand gab und furchtbare Rache an den Sichemiten nehmen 
liess. Nach dem Grundtexte war Jakob wegen der Folgen dieser 
That sehr besorgt, s. 1 Mos. 34, 30., und nach 1 Mos. 49, 5—7. 
missbilligte er sie stark. Hier erscheint die That im Reflex der spá- 
tern Zeit als ruhmwürdige und als Werk des Herrn. — Nach 6 
 Schieben 19. 108. ein 6 ϑεός μου nnd nachher geben sie gougaíay 
ἐν χειρὶ αὐτοῦ, in 58. fehlt μου nach πατρός. Zu ἐν χειρὶ vgl. Wi- 
ner Gramm. 5. 491. Um Rache zu nehmen an den Fremden. Sie 
waren unbeschnitten, aber sehr friedlich gesinnt wollten sie mit dem 
Stamme Jakob's zu einem Volke verwachsen und liessen auch die 
Beschneidung an sich vollziehen, s. 1 Mos. 34, 8—24. Die hinter- 
listige Rachethat ward am dritten Tage verübt, an welchem die Si- 
chemiten eben in Folge der Beschneidung empfindlich darniederlagen, 
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s. 1 Mos. 34, 95. Die Schändung der Dina erscheint 1 Mos. 3%, 2. 
nicht als wohiberechnete Verführung, sondern als plótzliche That der 
Lust. — Nur Sichem schwächte die Dina. Mit dem Plural wird der 
Gedanke allgemein ausgedrückt, was der Eine that auch den Andern 
zugeschrieben, s. Zus. zu Esth. 4, 12. Bel und Dr. 27. Theod. — 
Ἔλυσαν) ἐλυμήναντο 19. 108., vgl. 4 Makk. 18, 8. und Am. 1, 11. 
LXX ἐλυμήνατο μητέρα, al. μήτραν. Die wie es scheint áusserlich 
einstimmig beglaubigte Lesart ist “μήτραν, denn wenn dafür Syr. 
שבגן‎ das Haar giebt so ist das frei ein quid pro quo. Es stand also 


das hebräische πη. Von Jehova heisst es tm^ rn» er Öffnet den 
Mutterleib, dass er gebiert, macht ihn fruchtbar, s. 1 Mos. 30, 22., 
und רְהִם‎ ^»9 er verschliesst ihn, dass er nicht gebiert, macht ihn 
unfruchtbar, s. 1 Sam. 1, 5. 6., aber warum sollte nicht vom Manne 
gesagt worden sein רְחֶם‎ mn» für beschlafen, entjungfern? (Falsch 
Dereser, de Wette die Schaam entblóssen, denn 5r ist nicht Schaam 
und Aie nicht eniblóssen). Wenn im dritten parailelen Gliede μήτραν 
wiedererscheint so ist das zwar nicht schön, aber nichts weniger als 
beispiellos, da ein anderes bequemes Wort sich. eben nicht darbot. 
Allerdings folgt im zweiten parallelen Gliede γυμνῶσαε μηρὸν, was 
dem λῦσαι μήτραν freilich vorausgegangen sein musste, aber eine 
so genaue, plastische Darstellung des Vorgangs darf man denn doch 
hier nicht erwarlen, wo es nur darauf ankam den einen Begriff der 
Schándung in 3 gleichbedeutenden Formeln eindringlich vorzulegen. 
Indessen weil ἐγύμν. μηρὸν folge und weil sich λύειν μήτραν sonst nicht und 
das hebr. orın ΠῺΒ in anderem Sinne gebraucht finde änderten Gro- 
lius und Fessel wirgav. Die Aenderung, die vermóge des Itacismus 
fast keine ist, hat sich den Meisten empfohlen. Das Wort μέτρα ist 
diesem Schriflstellerkreise bekannt, s. 10, 3. 16, 8. Baruch 5, 9. 
2 Mos. 28, 37., aber gewöhnlich steht es für ὥρην Turban, Krone, 
nirgends für Gürtel; hier fände sich das Griechische μέτρην, ξώνην 
APew den Jungfrauengürtel lösen, s. zu Br. Jer. 43. Sehr auffällig 
würe an diesem Orte freilich der rein griechische Ausdruck, indessen 
denken liesse sich allenfalls dass ein spüterer Judäer im gleichen 
Sinne אזיר‎ nmnb gebraucht hätte, vgl. Jes. 5, 27., dagegen spricht 
entschieden für μήτραν die so übereinstimmende Tradition, der offen- 
bar nahe liegende Gebrauch von ΠῚ rr5 in jenem Sinne, wenn 
auch durch eine St. des A. T. nicht zu belegen, und auch das fol- 
gende μήτραν spricht mir dafür. — Εἰς μίασμα zur Befleckung, so 
dass sie sie befleckten. —  Mzpóg Schenkel, 775, nicht r3, wie 
Grotius will, hier pudénda, Syr. nusjae. — Εἰς αἰσχύνην zur 
Schaam, so dass sie sie beschämten. — Mzrzgav] xapóevíav 248. Co. 
— Vs. 3. Mit yàg wird Vs. 2. erláutert. Du sprachst námlich: nicht 
so wird, soll es sein, und sie thaten es, d. i. und doch thalen sie es, wofür, 
wesshalb, @v’ ὧν, s. Herm. ad Viger. p. 710., du —. Die Worte mit Gaab 
umzustellen: xai 09" ὧν ἐποέησαν, liegt durchaus kein Grund vor. 1 Mos. 
34, 7. steht לא יצָשה‎ 423, LXX xai οὐχ οὕτως ἔσται, d. i. also ist 
nicht Sitte und Brauch, als Meinung der Söhne Jakob's, hier werden 
die Worte Gotte zugeschrieben. — ἄρχοντας) τοὺς ἄρχ. 108.; vor 
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στρωμνὴν fehlt zzv in 58. Du gabst, überliefertest, ihre Obersten, 
die Ersten der Stadt, zum Morde, dem Morde, um sie zu morden, 
und ihr Lager, Belt zum Blute, dem Blute, um darauf Blut, ihr 
Blut zu vergiessen. Aber was besagt der Zusatz zu στρωμνή] Die 
recipirte Lesart ist 7 ndgoaro τὴν ἀπάτην αὐτῶν, das wäre: welches 
Bett sich schämte der Täuschung, der Verführung derselben, die 
diese sich zu Schulden kommen liessen. Das Bett wäre personificirt, 
das sich wegen dieser Abscheulichkeit geschämt hätte. Diess kann 
| indessen kaum die Meinung des Vf.’s gewesen sein, denn 1) ist der 
Gedanke selbst hier nicht wohl passend, man erwartet vielmehr, 
dass eine gewisse Mitschuld des Bettes ausgesprochen werde, 2) ist 
die Aoristform des Mediums αἰδέομαι in dieser Bedeutung nur dich- 
terisch und 3) lässt sich aus den Varr. auf eine Verderbniss des Tex- 
tes schliessen. Ἣ 79écazo] npösvoaro 248. Co., 7 ηδευσατο 6^. 243. 
23. Ald., ηναιδευσατο 52., nv sóscaro 106. Τὴν ἀπάτην αὐτῶν) τὴν 
ἀκατηϑεῖσαν Alex. 52. 64. 243. 248. 249. Co. Ald., τὴν ἀπάτην ai- 
τῶν (αὐτὴν 19. 108.) ἀπατηϑεῖσαν 19. 108. 11. 55. 23. 44. 74. 76. 106. 
936. Endlich haben 58. Syr. Vet. Lat. freilich sehr verständlich ge- 
ändert 7 ἐδέξατο τὴν ἀγαπηϑεῖσαν, Es lässt sich unschwer erkennen 
dass ursprünglich τὴν ἀπάτην αὐτῶν stand, welches in τὴν ἀπατηῦ εἴ- 
σαν verüánderl, oder vielmehr dadurch zunächst nur glossirt wurde, 
wenigstens erklärt sich durch Letzteres am Einfachsten wie freilich 
sehr thórichter Weise beide Lesarten zusammen in nicht wenige 
Hdschrr. Eingang fanden. Diejenigen welche τὴν ἀπατηϑεῖσων auf- 
nahmen scheinen vorher 7 ἡρδεύσατο, oder vielleicht im gleichen 
Sinne 7 ἐδεύσατο welches Bett benetzte gelesen, oder vielmehr ge- 
schrieben zu haben. Unklar ist mir geblieben was ursprünglich im 
Vorhergehenden stand, vermuthungsweise gebe ich: 7 7öuvaro wel- 
ches versüsste, oder 7 ἥσατο welches sich ergólzte, oder 7 0 
welches sich freute schadenfroh. Letzteres wäre 5 may, z ray, &xı- 
χαέρδεν τενὶ wie sonst die LXX hat. Dereser, Scholz: das mit ihrem 
Beirnge einverstanden war, de Wette: das um ihren Betrug wusste. 
Soll 7ós oder συνήδει gestanden haben? — Und du hast geschlagen, 
getödtel Knechte über, ἐπὶ, d. i. noch dazu mit, mil, vgl. Vs. 10., 


Fürsten (Syr. Qoo שבל‎ ( und Fürsten auf ihren Thronen, die 


auf ihren Thronen sassen. Im dichterischen Schwunge betrachtet ἢ. 
die Háupler der Sichemiten als Fürsten, ihre Leute als Knechte, 
vgl. 1 Mos. 34, 26. 25. Ἐπὶ δυνάσταις) ἐπὶ δυναστείαις ϑρόνων αὖ- 
τῶν! 58. — Vs. 4. vgl. 1 Mos. 34, 27-29. Twaixag]) τὰς yvv. 19. 
108. Θυγατέρας] τὰς 9. 58. 19., ϑυγ. αὐτὼ» 19. 108. Alex. 44. 64. und 
mehrere Hdschrr. Σχῦλα] σκῦλα αὐτῶν 19. Alex. 44. 64. und mehrere 
Häschrr. Tióv| υἱῶν Ἰσραὴλ 58. 249., viov τῶν 19. 108. Die geliebten 
Sóhne Gottes oder die Geliebten Gottes, s. 3 Makk. 6, 11., sind im 
weitern Sinne die Israéliten, im besondern war ein solcher Abraham, 
s. 3 Jüngl. 11., Mose, s. Sirach 45, 1. — Die ja auch, wie Simeon, 
eiferten den Eifer für dich, heftig für dich eiferten, vgl. 4 Mos. 25, 11. 
1 Makk. 2, 58., und so —. Μίασμα aluaros) alua μιάσματος 19. 
108. Wahl: pollutio quae fit caede alicujus! Die Befleckung ihres 


11714 E Das Buch Judith. 


Blutes, Geschlechtes, vgl. Zus. zu Esth. 6, 9., ist wohl gesagt in 
Beziehung auf die Schándung, Baduell.: turpem indignamque macu- 
lam et labem aspersam ipsorum virgini. Es kann jedoch auch in 
Rücksicht auf die eingeleitete eheliche Vermischung beider Stämme 
gesag! sein: die Befleckung ihres, der Israéliten, Blut durch Heirath, 
oder: die Befleckung mit ihrem, der Sichemiten, Blut durch Hei- 
. rath. — Εἰς fehlt 19. 108. — 'O ϑεὸς steht nur einmal in 58. Syr. 44. 
106. Ὁ ἐμὸς] μου 19. 108. Gott, mein Gott, auch erhóre mich, die 
Wittwe und als solche óhnehin Verlassene, s. Vs. 9, wie du den 
Simeon erhörl hast. Καὶ konnte, aber musste nicht vor ἐμοῦ stehen, 
zumal in so affeclvoller Rede, indessen Syr. stellle es vor ὁμοῦ, 
gänzlich getilgt haben es 58. Vet. Lat. 19. 108. Alex. 23. 44. 106. 
249. Ald. Ἐμοῦ fehlt in 19. 108. 74. Man könnte erklären: der 
Gott, mein Gott bist du und so —; aber so stlände mindestens o? 6 
ϑεὸς — und der gehobenen Stimmung der J. und der Rücksicht auf 
das Vorhergehende würde mit dieser Erklärung nicht Gnüge gethan. 
— Jetzt. ist J. auf sich übergegangen, hat ihren Hülferuf gethan. : 
Vs. 9—9. Erhóre mich, denn du kannst es und wirst es den 
übermüthigen Assyriern gegenüber, die die Entweihung deines Hei- 
ligthumes beabsichtigen, wollen. — Vs..5. 6. fehlt in 71., a? γὰρ ἐπ. 
— — πάρεσμεν in 58. 106. Im Gefühle dass sie, die schwache 
Wittwe, um Grosses gefleht begründet sie ihre Bitte durch Hinwei- 
sung auf die Allwirksamkeit Gottes, dessen Willen die That folge. 
Nicht die göttliche omniscientia wird hier beschrieben (Wahl), son- 
dern auf die göttliche Allwirksamkeit stützte sich die Hoffnung der J. 
Mit ἐκεῖνα bezieht sich die J. auf die Rache des Simeon, Vs. 9—4. 
Denn du hast gethan, gewirkt das Frühere von jenem, was früher 
war als jenes und jenes und was nach dem geschah. K. τὰ νῦν stel- 
len 19. 108. vor x. τὰ μετέπειτα, daher.sie denn auch zwra vor τὰ 
éxepx. eingeschoben haben.. .א‎ τὰ νῦν ziehen Dereser, de Wette 
zum Vorhergehenden, so wáre zu erkláren: und das Kommende 
hast du gedacht, und, wie denn, was du im Sinne hattest wurde —-; 
aber so sollte man vielmehr γένονται — πάρεισιν — λέγουσιν — er- 
warlen, vgl. unten die Var. in 19. 108. Noch könnte man diese - 
Verbindung festhaltend erklären: und was da kommen sollte hast du 
gedacht und —. Das ginge an sich, aber hier im Zusammenhange 
lässt sich nicht verkennen dass τὰ ἐπερχόμενα die noch bevorstehen- 
den Dinge sind. Erkläre: und das Gegenwärtlige und was da kommt, 
das Zukünftige (τὰ ἐπερχόμενα nixan, misnkr,. vgl. Jes. 41 , 22. 23.) 
hast du gedacht (nicht: cogitare soles, Wahl, oder: bedenkest du, 
de Welle) .als Kommendes, dass es komme, denn denken und wir- 
ken decken sich in der Gottheit, und es wurde (in der Vergangen- 
heit überhaupt) was du im Sinne hattest, beabsichtigtest und es 
stand da was du berathschlagt, beschlossen und sprach: siehe, da 
sind wir, wie du gewollt. Das Geschehende wird hier personificirt. 
Uebrigens vgl. Ps. 33, 9. Ἐγενήϑησαν. — εἶπαν] γίνεται ἃ ἂν βου- | 
᾿λεύσῃ xal εἶπον 19. 108. Εἶπαν) εἶπον 243. 248. Co. — Kein Wun- 
der, dass es so geschah, .denn alle deine Wege sind &rosuos, Syr. 
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SS und dein Gericht vorhergesehen.. Es ist zu erklären, an 


sich mit gleichem Sinne, entweder: deine Wege, die du gehest, 
gehen willst siud bereitet (gebahnet, Dereser, Scholz), um sofort 
darauf zu gehen, vgl. ἑτοιμάξειν ὁδόν, d. i. dem Sinne nach: du 
kannst was du willst;.odef: die Handlungsweise die du vorhast (Ba- 
duell. viae pro operibus, de Wette dein Vorhaben) ist in Bereitschaft 
zur Ausführung, Baduell.: expedita sunt tua instituta. Das Gericht 
was du halten willst, hier doch als Strafgericht, vgl. das Folgende, 
ist in Voraussicht, siehst du. voraus. Bei Gott aber liegt in der 
Voraussicht ' zugleich die Bestimmung. Ἢ xpío:g] αἱ κρέσεις Alex. 
. 64.248. Co. Ald., ai κτέσεις 98., Lucif. Cal. creaturae, Vet. Lat. nach 


c. Germ. 15. Pech. creatura, Syr. —— 200 Lá who. — 
Mit Vs. 7—9. begründet J. nach einer andern Seite hin ihre Bitte: 
der Feind dem es gilt stützt sich übermüthig nur auf sich selbst 
ohne Rücksicht auf dich und beabsichtigt die Schändung deines Hei- 
ligthums. — Die Assyrier sind viel geworden an ihrer Heeresmacht, 
sie haben eine grosse Kriegsmacht, sie haben sich erhoben, ὑψώϑη-. 
ca», hochmüthig, auf Ross und Reiterg Ἐφ᾽ ἵππῳ x. ἀναβάτῃ) ἐφ᾽ 

. ἵππων (19. 2419.) x. ὠναβατῶν 58. Syr. V. ται. nach c. Corb. — Sie 
sind stolz auf den Arm, „ar, die Kraft der Fussgánger, des Fuss- 
volks. Für ἐγαυρίασαν 58. yaupıovaıv, das soll sein γαυριῶσιν. Die 
. Aorisle ἐγαυρίασαν, ἤλπισαν sind nicht durch pflegen zu erklären, 
sondern aus dem zu Grunde liegenden hebräischen Texte; übrigens 
war das stolz sein und hoffen ein in der Vergangenheit begonnenes 
und dauerndes. — Sie hoffen auf, setzen ihre Hoffnung auf Schild 
und auf Speer. Taiay] δόρατε 19. 108. Es isl ὁ γαῖσος, γαισός, τὸ 
γαῖσον der Speer, vgl. Athen. Vl. p. 273. Polyb. 6, 39. 3. 18, 1. 4. 
und zu Jos. 8, 18. Scharfenberg animadverss. quibus fragm. verss. 
V. T. illustr. I. p. 12. ss. Ἤλπισαν — τόξῳ) ἐμετεωρίσϑησαν ἐν ἀσπίδι 
ὡς ἤλπισαν ἐν τόξῳ 58. Syr. Nachher fehlt-el in 58. — Συντρέβειν 
πολέμους die Kriege zerreiben, zerbrechen kann nur bedeuten ihnen 
ein Ende machen, Baduell. qui bella.conficis, de Wette der dem 
Streite ein Ende macht, hier dem Sinne nach auf dem die Entschei- 
dung der Kriege beruht, vgl. Ps. 46, 9. ἀνταναερῶν, rv3u, πολέ- 
μους. Fraglich kann nur sein was im Hebräischen stand. Συντρέβεεν 
ist gewöhnlich ^24, doch sagte der Hebráer mm^: ^39 an sich wohl 
schwerlich. Zwar steht Hos. 2, 20. “ἰσχὺν וּמְלְחְמָה‎ 253m nep und 
ganz ähnlich Ps. 76, 4., aber in beiden Stellen ist 2% zeugmalisch 
. zunächst nur in Beziehung auf: die vorhergegangenen Kriegswaffen 
gebraucht. Daher wird es hier, wie 16, 3., freie Ueberselzung von 
"asa איש‎ Kriegsmann, Krieger, hier als. der der die Kriege ent- 
scheidet sein wie 2 Mos. 15, 3. mersa איש‎ mim, κύρεος συντρίβων 
πολέμους (wo folgt wie hier ap mim χύριος ὄνομᾳ αὐτῷ) und 
Jes. 42, 13. Syr. noch das folgende κύριος ὅν. o. herzuziehend 
yn. L3 has -naase. — Vs. 8. Κύριος] κύριος ὁ ϑεὸς 19. 108. 
Es stand 79% ni, vgl. 2 Mos. 15, 3. Ps. 68, 4., du heisst und bist 
der seiende, unveränderliche, allmüchtige Gott. Als solcher wirf du 
nieder —. ‘Pa&ov) ῥῆξον 948. Co., aber es kommt her von fdoosır 
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schlagen, niederwerfen. Photius: ῥάξαι ἀντὶ rov καταβαλεῖν" οὕτως 
Ἀπολλόδωρος. vgl. Jes. 9, 11. Jer. 23, 33. 39. vv;. Dan. 8, 10. LXX. 
Dafür giebt 58. das häufigere καταῤῥάσσω, von ῥάσσω, wofür ge- 
wöhnlicher ist καταράσσω, von ἀράσσω. — Καταξον] κατέαξον 249., 
πάταξον 19. 58. Es kommt her von xazéyvvu zerschmettern. Die 
Form κάταξον findel sich bei Aristoph. in einem Fragm. (ed. Dind. 
488., bei Athen. II. p. 53. a.) und für מחץ‎ 5 Mos. 33, 11., wogegen 
2 Sam. 22, 35. χκατάξας für nr; steht, also doch wohl von xaz&yo, ' 
vgl. Matthiae Ausf. griech. Gr. 1. S. 429., abzuleiten ist. Σὺ ῥάξον 
— — ϑυμῷ Gov] κατάῤῥαξον αὐτῶν ἰσχὺν 6/0906 (Syr. |saSSS» Jahn), 
σύντριψον αὐτῶν πλῆϑος ἐν δυνάμει σου, πάταξον αὐτῶν τὸ κράτος ἐν 
ϑυμῷ cov 98. Syr. Vel. Lat. — Τῆς καταπαύσεως fehlt in 58. Syr., 
τοῦ ὀνόματος in 58. 19. 71. Absichtlich wird durch die geháuflen 
Prädicate die Wichtigkeit und Hoheit des Tempels hervorgehoben. 
Er heisst die Wohnung der Ruhe, wo da ruhet, τῆς καταπαύσεως, 
Vet. Lat. nach c. Germ. 15. Pech. Lucif. Cal. requielionis tuae, mm, 
vgl. Jes. 66, 1. (Sirach 36, 18. heisst Jerusalem πόλεις καταπαύματός 
cov) des Namens deiner Herrlichkeit, dein herrlicher Name, deine 
Herrlichkeit, 372» o9 s. NelTém, 9, 5. Ps. 72, 19. und vgl. Ps. 74, 7. 
ad. 29*- חפלו‎ , Ps. 26, 8. 3:22 4295. — Vor καταβαλεῖν fehlt xal 
in 58. 11. Alex. 4%. 55. 6%. und mehrern Hdschrr. und es wird zu 
streichen sein. Κέρας ϑυσιαστ.) κέρας rov ϑυσ. 58., τὸ κέρας rov 


ϑυσ. 44. 74. 76. 106. 236. Κέρας ist collective zu fassen, Syr. \&z.. 


Gemeint sind die nzyen nip, die an den 4 Ecken des Altars her- 
vorragenden Spitzen, s. 2 Mos. 27, 2. Off. Joh. 9, 13. Durch das 
Abhauen derselben sollte der Altar geschändet werden. — Vs. 9. 
Blicke auf ihren Uebermuth, ihn zu strafen, s. 6, 19. Trepnpartar) 
τὰς ὑπερηφανίας 19. 108., s. 6, 19. — 4ποστέλλειν ὀργὴν s. 2 Mos. 
15, 7. Auf ihre Häupter, auf sie, dass sie mit den Köpfen dafür 
büssen, s. 1 Kón. 2, 32. f. Opyzv oov εἰς κεφ.] ὀργὴν εἰς τὰς xeq. 
58. -- Gieb in meine, der Wittwe, Hand ὃ dısvondnv κράτος die 
Stärke, Kraft, auf die ich denke, die ich im Sinne habe und die nó- 
thig ist das Beabsichtigte auszuführen. Falsch de Wette: Kraft zu 
dem was ich im Sinne habe, Wahl: ὃ dıev. scil. ποιῆσαε und Gaab 
fasst gar χράτος als abstractum pro concreto: den Mächtigen den ich 
(zu stürzen) im Sinne habe! 

Vs. 10. 11. Schlage durch das schwache Weib den Feind, bist 
du doch ein Gott und Helfer der Schwachen. Παάταξον — — ϑερά- 
zovsı αὐτοῦ fehlt in 58. 71. Πάταξον) xoi rar. 19. 108. Vet. Lat. Ἐκ 
χείλέων] ἐν χείλεσιν 19. 108. Ἐκ ist 42 von aus, dem Sinne nach mit, 


durch, Syr. „>, die Lippen meines Truges, meine trügerischen Lip- 


pen, die schmeichlerisch verführend trügen. Vet. Lat. ex labiis sua- 
sionis (Vet. Lat. nach c. Corb. Vulg. charitatis, das wäre ἀγάπης) 
meae. Ἐπὶ ist über, mit, s. Vs. 3. — 4órow] αὐτοῦ 58. Syr. Vet. 
Lat. ᾿ἀνάστεμα)] ἀνάστημα Alex. 55. 936. 248. 249. Co. Ald. Ohne 
Variante findet sich ἀνάστεμα 12, 8. (doch Alex. ἀνάστημα), vgl. 
1 Kón. 6, 10. Aqu., ἀνάστημα Zach. 9, 8. ,מצבה‎ sonst giebt die 
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Mehrzahl der Hdschrr. in der LXX ἀνάστημα, doch. einige im- 
mer auch ἀνάστεμια, so Zeph. 2, 14. Dessenungeachltet ist sehr in 
Frage zu stellen, ob die Form dvdorsuu überhaupt je existirle; al: 
lerdings saglen die Spälern ἀνάϑεμα, éxíóeuo und dergleichen, vgl. 
Lobeck ad Phryn. p. 249., aber der Fall ist hier ein anderer: so 
war nicht ἀνάστεμα, sondern ἀνάσταμα zu sagen, welche letztere 
Form sich Orac. Sibyll. 8, 268. findel. '4v«orzua« ist das Aufgestellte, 
Aufgerichtete, die Anhöhe Diod. Sic. 5, 40., das Gerüst, so wohl 
Joseph. Jüd. Altth. 8, 7. 5. rà τῶν xaAxóv βοῶν ὁμοιώματα κατ- 
ὀσκεύασε. τῷ ὑπὸ τῇ ϑαλάτῃ ἀναστήματε, wo nicht ἐναϑήματε zu 
lesen und mil avaor. der unter. dem ehernen Meere befindliche Un- . 
: trerbau bezeichnet sein wird, das aufgerichtele Werk , 8. Orac. Sibyll. 8, 
268. viv uiv ἐγὼ χερσὶ, σὺ δ᾽ ἔπειτα λόγῳ ϑεραπεύσεις Moppiv ἡμε- 
τέρην, ἵνα κοινὸν ἀνάσταμα δῶμεν, dann Höhe, s. Joseph. Jüd. Altth. 
2, 9. 6: τὸ τῆς ἡλικίας ἀνάστημα, slalurae procerilas, vgl. Diod. Sic. 
2, 36. 5, 17. Für mai» steht es 1 Kón. 6, 10. Aqu., 6, 20. Aqu. 
Theod., Ez. .40, 5. Aqu. Symm., an welchen St. LXX ὕψος, vgl. 
Jóseph. Jüd. Altth. 10, 11. 1., so .denn bildlich Diod. Sic. 19, 92. 
βασιλικὸν ἀνώστ. καὶ δόξαν ἀξίαν ἡγεμονίας, Longin. 7, 2. ἀνάστ. 
ψυχῆς. Dem cow enlsprechend schien es 1 Mos. 7, 4. 23. Nicht 
klar ist aus dem Zusammenhange was es an dieser Stelle bedeute. 
Man könnte nach dem Obigen erklären: das Aufgestellte, die auf- 
gestellte Schlachtordnung, das Heer, πϑ 5, jedoch fehlte dafür ein 
weiterer Beleg und da das Wort unten 12, 8. Aufrichtung, Erhebung 
‚heisst: um aufzurichten, zu erheben, ,לרלמם‎ vgl. Ps. 37, 3%., bild- 
lich, die gedrückten Söhne des Volkes, so wird es auch hier Erhe- 
bung bedeuten, entweder: zerbrich, schlage nieder ihre Erhebung, 
. ריממותי‎ vgl. Jes. 33, 3., nämlich wider uns, das Volk, so wohl Vet. 
"Lat. nach c. Corb. allide surrextionem illorum, oder man nimmt 
nach der gewóhnlichen Erklárung Erhebung bildlich für Ueberhebung, 
Uebermuth, : magnus elatusque animus, Baduell. ferocia, de Wette 
. "Frotz, jedoch will mir die letztere Deutung weder dem Bilde noch 
dem Gedanken nach hier zusagen. VeL. Lat. substantiam, Syr. 


d. i. nicht wohl fastus , sondern robur, vgl. Vs. 11. Syr. —‏ בת 


Ev χειρὶ ϑηλείας, s. 13, 15. 16, 6., Vet. Lat. nach c. Reg. und Germ.: 
in manu viduae, ut Sciant omnia regna, quoniam tu es Deus. — Zu 
Vs. 11. vgl. 1 Sam. 14, 6. 2 Chron. 14, 11. Ps. 147, 10.11. Baduell.: 
ita confirmat ea quae Deo attribuit atque spem fiduciamque suscipit. 
Mit γὰρ wird ἐν x. 974. begründet: denn nicht in der Menge, dass 
. viele da sind, besteht, auf der Menge beruhl deine Stärke, auch 
nicht auf Starken, dass Starke da sind, deine Macht. δυναστεία 
σου) δύναμις 19. 108., δόσις σον 58. Vel. Lat. Syr. yaonam. — Viel- 
mehr bist du ein Gott der —, wie ich jetzt eine bin d. h. vielmehr 
hilfst du den —, wie du es kannst. Ταπεινὼν) τῶν ran. 19. Ἐλατ- 
τόνων] τῶν ἐλ. 19. 108., καὶ ἐλ. 58. 74. 76. 248. Co. Θεὸς] ὁ 9. 58. 
19. Vor βοηϑὸς fehlt εἶ in 58. 249. Die ταπεινοί sind hier einfach die . 
> Niedrigen, Gedrückten, nicht, wie Deres. Scholz de Wette, die De- 
müthigen; die ἐλάττονες die Geringern als andere, die Geringen, hier 
Apokr. 2. 007 12 


j^. 


A*» 


178 Das Buch Judith. 


nicht wohl ratione dignitatis (Wahl), sondern nach der Kraft. '"4ze- 
γνωσμένοι die Aufgegebenen, hier die hoffnungslos verloren schei- 
nen. Ebenso ἀπηλπισμένοι an denen man verzweifelt, die man ver- 
zweifelnd aufgiebt, hier wegen ihres Unglücks, Elends, desperati. 
Es steht also nicht im activen Sinne, wie ich fälschlich zu Zus. zu 
Esth. 4, 16. bemerkt habe. "4vz:à. ἀσϑεν.)] ἀσϑεν. ἀντιλ. 58. Σχεπαστὴς 
ἀπηλπισμένων fehlt in 58. Syr. Vet. Lat. 

Vs. 12—14. Zu ναὶ ναὶ vgl. Mtth. 5, 37. und dazu Fritzsche. 
Ja, ja, o Golt (ὁ ϑεὸς, 58. Syr. Vet. [,41.: κύριε 0 2.) meines Va- 
ters, d. i. Simeon's, s. Vs. 2., und o Gott (ϑεὸς, 108. 74. 76. ὁ 
50g, 58. Wed, s. Winer Gramm. S. 73.) des Erbes, Besitzihums 18- 
raéls, d. i. nämlich lIsraéls, welches Besitzthum lsraél ist, s. 13, 5. 
und zu Zus. zu Esth. 3, 8. Also zunächst: du unser besonderer 
Gott, woran sich schliesst: der du aber auch Schöpfer und Herr des 
Alls, also allmächtig bist. Du wirst also mich erhören wollen und 
kannst es. — In Himmel, Erde und Gewässer wird der Begriff des 
Alls zerlegt, woran sich zusammenfassend schliesst βασιλεῦ πάσης 
κτίσεώς cov König aller deiner Geschöpfe, deiner, wiefern von dir 
geschaffen, vgl. 16, 14. Damit ist nicht ausgeschlossen, dass er 
überhaupt über alle Geschópfe herrsche, da ja alle sein Werk sind, 
doch glaubten 58. Syr. Vel. Lat. 44. 74. 76. 106. 236. σου lilgen zu 
müssen. — Erhóre meine Bille und so gieb, mache, δὸς, 3n, Syr. 


“Da, mein Wort, meine Rede und Trug, d. i. dem Sinne nach meine 


trügerische Rede, Vet. Lat. versutiam et suasionem, zur, dass sie 
sei, diene zur, s. 10, 8., Wunde, τραῦμα »xs, und Strieme, Blut- 
strieme derselben, dass sie Wunden und Striemen bei diesen be- 
wirke. Moloy, man, Hesych. ὁ ἐκ τῆς πληγῆς αἱματώδης τόπος, 
vgl. 2 Mos. 21, 25. Jes. 1, 6. Sirach 28, 17. 23, 10. 1 Petr. ὦ, 21. 
Dass diese Leute solche blutige Strafe verdienen besagt der Zusatz. 
Sie führen Hartes, Schlimmes im Schilde wider deinen Bund, den 
du mit Israé] geschlossen, d. i. wider dein Bundesvolk, vgl. Dan. 
11, 28. — Für χορυφὴ Σιὼν steht sonst ὅρος 2. und gemeint ist 
Jerusalem. Es folgt noch: und wider das Haus des Besitzes, xa- 
τασχέσεως, n5mW, S. 3 Mos. 25, 24., deiner Söhne, welches deine 
Söhne, die [sraéliten, besitzen, inne haben. Haus, Wohnsitz steht 
collectiv und darunter sind die Häuser der Israéliten überhaupt zu 
verstehen. — Vs. 14. Die recipirte Lesart ist ἐπὶ πᾶν τὸ ἔϑνος, wo- 
für indess ohne Frage mit Alex. 58. 64. 243. 948. 249. Ald. Co. ἐπὶ 
παντὸς &Óvoug zu schreiben ist. Dagegen fehll oov nach ἔϑνους 
fälschlich in 58. Vet. Lat. 248. 249. Sie liessen es aus, damil der 
Gedanke allgemein ausgedrückt würde, aber aus ἔϑνους und φυλῆς 
ist wohl klar, dass der J. was zunächst lag nur das jüdische Volk 
im Sinne lag. Mache, bewirke die Erkenniniss über, an, bei — zu 
wissen, dass es wisse —. Καὶ ποίησον] ποίησον 58. Syr. Kol vor 
πάσης fehll in 58., ἐπέγνωσιν in 58. Syr. Für x. πάσης φ. ἐπέγν. 19. 
108. εἰς ἐπίγνωσιν πάσης φυλῆς καὶ ἐπέβλεψον δι ὅρκους ἠκριβασμέ- 
νους (19. ὅρκου — évov). -- Εἰδῆσαι] εἰδέναι 19. 108. 71. 74. 106. 
236. 249. Ald., εἰδέναι σε 58. 59. Ueber die Form εἰδῆσαε 8. Lobeck 
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ad Phryn. p. 743. — Der Gott aller Macht und Stárke, der alle 
Macht und Stärke besitzt und verleiht. — Γένους] ἔϑνους 58. 59. 64. 
943. 948. Co. Ald., vgl. 6, .ל‎ Ei un ov] πλὴν cov 98. 


Cap. X. 


Nach dem Gebete bereitet sich Judith zu ihrem Werke vor; das 
Trauergewand legt sie ab und schmückt ihren Körper auf's Schönste. 
Ihrer Dienerin giebt sie die nölhigen Lebensmittel und Geráthe zu 
tragen und so lreten sie beide ihren Weg an: Am Thore wünschen 
ihr die Aeltesten der Stadt, die über ihre Schónheit staunen, den 
göttlichen Segen. Man öffnel ihnen das Thor und indem sie im Thale 
geraden Weges fortgehen stossen sie auf einen Vorposten der Assy- 
rier, dem Judith auf Befragen erklärt, dass sie eine Hebräerin von 
ihrem Volke, dem der Untergang bevorstehe entweiche um dem Ober- 
feldherrn Holophernes anzuzeigen, wie er sich ohne allen Verlust der 
ganzen Berggegend bemächligen könne. Der Vorposten spricht ihr 
Muth zu, sie wird zum Zelte des Hol. geleitet: ihre Schönheit macht 
den entschiedensten Eindruck, man meint kein Mann von diesem 
Volke dürfe übrig gelassen werden, welches durch solche Weiber 
die ganze Welt berücken könnte. Hol. ruhete eben auf seinem 
prachtvollen Lager und empfing im Vorderzelte die demüthig Na- 
hende huldvoll. 

Vs. 1—5. Ταῦτα] ταῦτα Ἰουδὶϑ 19. 108. Sie halle zu Ende ge- 
bracht alle diese Worle, náml. λαλοῦσα, was sonst hinzugefügt wird, 
vgl. 1 Sam. 24, 17., doch s. Mtth. 7, 28. — Kal vor ἀνέστῃ fehlt in 
44.. 71. 7%. 106. 236. 58. Syr. Vet. Lat. Ueber die Stellung des W. 
im Anfange des Naclisatzes s. zu 5, 20. — Arzö τῆς πτώσεως von > 
ihrem Falle, Niederfallen, sie war nämlich vorher niedergefallen, s. 
9, 1., nicht, wie gewöhnlich erklárt wird, de loco, quo preces faciens 
jacuerat. — Oixov] oix. αὐτῆς 23. 59. 44. 71. 74. 106. 236. 58. Syr. 
Vet. Lat. Ἐν ᾧ διέτρ. ἐν αὐτῷ] ὃν διέτρ. eig αὐτὸν 19. 108. Ἐν αὐτῷ 
fehlt in 58. Ueber ἐν ᾧ — ἐν αὐτῷ s. zu 7, 10. Sie war in ihrem 
Obergemach, s. 8, 5. Tob. 3, 17. Jetzt geht sie in das Haus herab, 
wo sie ihre Freudentage zuzubringen pflegte, nämlich die Sabbate, 
8. 8, 5., und ihre sonstigen freudigen Festtage. Die leiziern werden 
mil z. ἑορταῖς αὐτῆς überhaupt zusammengefasst. — Vs. 3. Περεδί- 
[ס+6ג‎ περιεῖλε 19. 108. 44. 71. 106., περεείλετο 74. 236. 249. ᾿Ενεδε- 
Öixeı] ἐνεδιδύσκετο Alex. 52. 64. 213. 248. 249. Co. Ald., vgl. zu 9, 1. 
— Χηρεύσεως) χηρείας 58. Diese Form findet sich Jes. 47, 9. 54, 4. 
(Micha 1, 16.) Thukyd. 2, 45. — Τὸ σῶμα, 16, 9. τὸ πρόσωπον av- 
τῆς und so hier Syr. Und salble sich es, das σῶμα, oder überhaupt 
sich, s. Jes. 25, 7., mit wohlriechender Salbe, μύρον, myron, vgl. 
P. Galeard. ad Gaudentii Sermones. Aug. Vind. 1757. 4. p. 132., 


o9. Diese Salbe wird ihrer besondern Güte wegen, Syr. kan. 


als dicke bezeichnet, vgl. Plin. h. n. 13, 2. Prodigiosa cinnamomino 
prelia. Adjicitur cinnamo balaninum oleum —; unguentorum hoc 
crassissimum. Für παχεῖ 19. 108. καλῷ, vgl. Ps. 133, 2. Uebrigens 
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vgl. Ruth 3, 3. — Für διέταξε, sie orinete, Vel. Lat. nach c. Corb. 
Vulg. discriminavit, ygl. das spátere und mittelalterliche discriminale, 
diseriminalia, 19. 108. διέξενατο, schreib δεεξήνατο, d. i. ἰδία kàmmte,. 


peclinavit, wie Vet. Lat. übersetzt, Syr. Laato, unxit. Die μέτρα = 


ist der Frauenturban, elwa ^w5, vgl. Jes. 3, 20., 61, 10., Syr. Is. 


Ἐπὶ αὐτῆς] ἐπὶ τῆς κεφαλῆς αὐτῆς 58. Vet. Lat. Syr., ex αὐτῇ 19. 
103. 74. Syr. glaubte indessen das letzte Glied x. ἐπ. u. ἐπὶ τ. x. a. 
zu Anfange von Vs. 4. stellen und dafür x. ἔλαβε σανδάλια εἰς τ. m. 


a. Cap סשבבם סבגב בן‎ hierher rücken zu müssen.  Uebrigens 
vgl. unten 16, 8. ἐδήσατο τὰς τρίχας αὐτῆς ἐν μίτρᾳ. — Τὰ vor 


.- ἡμάτια fehlt in 58. — Von Μανασσῆς... auch Μανασσῆ. s. 1 Mos. 


48, 5., lautet der Genitiv Μανασσῆ, s. 16, 23. 24. 1 Mos. 48, 21. 2 
Kón. 8, 17., vgl. die Form Mo?0o7, s. zu 3 Esr. 9, 39. und Winer 
Gramm. S. 77., und ebenso der Accusaliv, s. 1 Mos. 46, 90. — 
Vs. ἅ. Σανδάλια)] τὰ 0090. 58. Im Zimmer hatte sie keine Sandalen 
. an.. Für diesen Fall waren sie natürlich besonders prächtig, s. 16, 9. 
— Χλιδών (Suidas xJióvg, vgl. Lobeck Paralip. gr. gr. p. 181.) ist 
Jes. 3, 20. 13% Schrittkettchen, Sirach 21, 21., vgl. 4 Mos. 31, 50. 
אִצִעָדָה‎ , Armband und so hier Syr. ez, Vulg. dextraliola, da- 


gegen Vel. Lat. periscelides Schenkelbánder. Pollux 5, 99. τὰ περὶ 
τοὺς βραχίονας περιβραχιόνια —, περὶ δὲ τοὺς καρποὺς περικάρπια 
> πα - καὶ ψέλλια καὶ χλιδῶνας --, ὧν ἔνια καὶ τοῖς περὶ τοὺς βρα- 
χίονας ἐπονομάζουσι καὶ τοῖς περὶ τοὺς πόδας, μάλιστα δὲ --- καὶ 
τοὺς χλιδῶνας. In dieser Stelle ist aus dem Zusammenhange nicht 
ersichtlich was eigentlich gemeint sei, es passt sowohl die Bedeutung 
Schrittkelichen als .die von Band an der Handwurzel oder dem Arme. 
— Vor Ψψέλλεα fehlt τὰ in 58. 71. Es ist ψέλλεον Armband a3 
4 Mos. 31, 50. und öfter קשרים)‎ Jes. 3, 20.), Vet. Lat. nach Corb. 
dextralia, Vulg. lilia, Vet. Lat. dextralia et liliolum, letzteres W. 
wäre περιαυχένιον, aber et lil. fehlt in c. Germ. 15. und c. Corb. 
selzt liliolum: für χλιδῶνας. Es wird für dextralia et liliolum zu 
schreiben sein dextraliola. — δακτύλιος n»ito; ἐνώτιον הב‎ vgl. Winer 
. Bibl. Realw. unter Ohrringe. Und überhaupt ihren ganzen Schmuck, 
alle ihre Schmucksachen. — Εἰς ἀπάτησιν) eig ἁρπαγὴν 58. Syr. Vet. 
Lat., vgl. 16, 9. Oculi in amore duces. — Vs. 5. ‘doxorvrirnv] ἀσκὸν 
58., Syr. בבבב|‎ , Vet. Lat. ascopam, Vulg. ascoperam. Ueber ὠσκο- 
πυτ. S. Pollux 10, 73., es ist eine mit Leder überzogene Feldflasche. 
— Kayuwáxzv] καψάχην 11. Alex. 71. 74. 76. Beide Formen finden sich, 
vgl. die Varr. zu 1 Kón. 17, 19. 14. 16. 19, 6.; über das Wort selbst 
8. Lobeck Pathol. s. gr. prol. p. 313. und Epiphan. de mens. οἱ pond. 
24. Il. p. 182. Es enispricht dem hebr. nr» Krug. — Πήρα, pera, 
Reisebrotsack, s. 13, 10. 15. Mith. 10,:10. "4Agírov] ὀλφίτου 98., 
Syr. 1dodun, Vet. Lat. pulenta. “ἄλφιτον ist Gerstengraupen, τὰ 
ἄλφιτα die Brode daraus; es steht in der LXX einige Male für *55. 
(2 Kön. 4, 42. ἄρτοι κρίϑενοι שערים‎ cn»). Παλάϑη v533 Feigenku- 
chen. 74. 76.: zaladav ; Syr. l2». — Καϑαρῶν fehlt in 44. 71. 74. 
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76. 106. 936. Syr. Vet. Lat. Vulg., doch ists sicher echt. Reine 
werden die Brode genannt wohl nicht als infermentati (Baduell.), 
denn wozu sie ungesüuerl gewesen wären wäre nicht abzusehen, 
. sondern überhaupt im Gegensalze gegen heidnische, vgl. 12, 1. 2. _ 
Die Gewissenhafligkeit in solchen Dingen war eben in späterer Zeit 
übergross, vgl. Winer Bibl. Realw. 2. S. 490. Nach καϑαρῶν fügen 
hinzu 19. 108. καὶ τυροῦ, 58. Syr. Vet. Lat. καὶ ἀνέβαλε (doch wohl 
ἐνέβαλε) εἰς αὐτὴν τυρόν. Der Käse wird im A. T. selten erwähnt. 
— Das Wort περιδειπλοῦν finde ich nur hier; es ist ringsherum ver- 


doppeln, einwickeln, also sorgfältig. Syr. 2-זם-2‎ , Vet. Lat. plicuit. 


Alle ihre Gefásse, Gerüthe, deren sie überhaupt für ihre Reise be- 
durfte. — Ἐπ’ αὐτῇ] αὐτῇ 98. M. Alex. 23. 44. 55. 64. und mehrere 
Hdschrr., zz ἅβρᾳ αὐτῆς 19. 108. 

. Vs. 6—10. ᾿Εξηλϑοσαν) ἐξῆλθον ἀμφότεραι 19. 108., ἐξήλθοσαν 
οἱ (1) δύο ἅμα xai ἐπορεύϑησαν 58. Syr. Vel. Lat. — Εὕροσαν) εὗ- 
gov 19. 108. 248. Co. Epsorwras] éqeorora Alex. 55. 949. 44. 71. 7% 
76. 106. 236. Für ἐπ᾽ αὐτῆς, s. 8, 3., Il. 64. 248. Co. ἐπ’ αὐτῇ, s. 
᾿ Winer Gramm. S. 468., 58. 23. 44. 74. 106. 249. ἐπ᾽ αὐτήν. — Vs. 7. 
Eidov)] εἴδοσαν 58. Parenthese ist x. ἦν 7λλ. τὸ zo. a., wodurch das 
folgende ἐϑαύμασαν molivirt wird. — Vor στολήν fehlt τὴν in 58. 
MeragegÀA. αὐτῆς] αὐτῆς uera. 19. 108. 236. Μεταβεβληκυῖαν steht 
hier geradezu passive, vgl. Joseph. Jüd. Altth. 1, 11. 4. 7ἡ “ώτου γυνὴ 
— εἰς στήλην ἁλῶν μετέβαλεν. Philostrat. 773. τώρος οὐδαμοῦ Méuvo- 
voc, ὁ δὲ Μέμνων ἐν Αἰϑιοπίᾳ μεταβεβληκὼς ἐς λέϑον μέλανα. Da 
μεταβάλλειν zunächst in medialer Bedeutung in häufigen Gebrauch 
kam, vgl. Isokr. Paneg. 125. viv δὲ τοσοῦτον μεταβεβλήκασιν ὥστε 
vaig μὲν πολιτείαις πολεμοῦσι, Philostr. 179. λέοντες — ἡμεροῦνται x. 
ustaßaliovor τοῦ ἤϑους, Sirach 18, 25. und A. Th. H. Fritzsche zu 
Aristot. ethic. Nicom. 1. 8. et 9. p. 58., so war diese weitere Anwen- 
dung nahe gelegt. — Vor é9acuaocov» fehlt καὶ in 58. Vet. Lat. Alex. 
44. 106. 248. 219., s. zu 5, 20. — Ἐπὶ πολὺ vgl Nehem. 4, f. 
Eizav| εἶπον 108. 4%. 106. 249. Co. Ald. rz] πρὸς αὐτὴν 98. Vel. 
Lat. — Vs. 8. Ὁ ϑεὸς steht nur einmal in 58. Syr. Vet. Lat. II. 
Alex. 55. 249. 44. und mehrern Hdschrr., ὁ κύρεος (ohne ὁ ϑεὸς ?) 
in 19. 108. — 4q» oe sig χάριν er möge dich geben, machen zur 
Gnade, s. zu 9, 13. und. vgl. Nehem. 1, 11., um Gnade, Erbarmung 
durch. dich in unserem Unglück zu erlangen. Dafür 58. Syr. Vet. 
Lat. nach c. Germ. 15. Pech. Corb. δῴη σοι (71. 108.) χάριν (249.). 
— Dass darauf stolz sein kónnen, eig γαυρίαμα, s. 15, 9., die Israé- 
liten und: dadurch erhöht, verherrlicht werde, ὕψωμα, s. 13, 4. 
15, 9., Jerusalem. Ὕψωμα)ὔ sg ὕψ. 58. 74. 76. Syr. Vet. Lat. — 
Vs. 9. Προσεκύνησε) αὑτὴ προσεκ. 19. 108.; πεσοῦσα ἐπὶ πρόσωπον 
προσεκ. 98. Syr. Vet. Lat. nach c. Germ. 15. Pech. (nach c. Reg. . 
Germ.: Et procidens in faciem J. adoravit Deum et dixit ad eos: fa- 
ciat Dominus Deus secundum sermones vestros el inveniat ancilla 
vestra gratiam in conspectu Dei.); προσεκύνησαν 23. 52. 55. 64. 248. 
44. 74. 76. 106. 236. Co. Ald. Movers a. a. O. S. 46. findel hier ei- 
nen Uebersetzungsfehler: „im Originale stand wohl: ombx :nmon: sie 
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neigle sich vor ihnen. אליהם‎ sah der Uebersetzer für אלהים‎ an uud 
übersetzte als stände ".לאלהים‎ Das ist sicher falsch. Die Judith steht 
überhaupt nicht so mit den Aeltesten dass ihre προσχύνησις zu er- 
warten wäre, vgl. Cap. 8., aber war es denn nicht durchaus ange- 
messen, dass sie den frommen Segenswunsch der Aeltesten sofort 
mit ihrer προσκύνησις vor Gott. bekráfligte, gleichsam das Amen 
dazu sprach? Die προσκύνησις mit mehrern Hdschrr. den Aeltesten 
zuzuschreibeu erscheint an sich und im Zusammenhange wenig an- 
gemessen und es ist eine willkührliche Aenderung. — ᾿Επιτάξατε av. 
pou] συνετάξατε (1) δὴ av. 58. — Zur Vollendung, Ausführung, 6 
τελείωσιν, der Worte, vgl. Luk. f, 45. — Καϑότι)] καϑὼς 58. Ἐλαλη- 
σαν] ἐλάλησεν Syr. Alex. 6%. 243. 249. 74. 76. 236. Co. Ald., ἐλάλησεν 
αὐτοῖς 19. 108., doch vgl 8, 35. — Vs. 10. Und sie, nämlich die 
νεανίσχοι, Ihalen also. — Mer’ αὐτῆς] uer a. τὴν xó^w 19. 108. Es 
fehlt μετ᾽ αὐτῆς in 58. Alex. 71. 74. 76. 236. — Arsoxönsvov δὲ αὖ- 
τὴν οὗ καὶ ἐπεσκόπευσαν 01 58. Syr. Die Endform des Verbums ev» 
für «o ist eine spätere, vgl. Lobeck ad Phryn. p. 591. — Bis sie 
hinabstieg, hinabgestiegen war, den Berg. Nachgeschlagen wird: 
bis sie hindurchging, hindurchzugehen anfing, durch das Thal und da 
sahen sie sie nicht mehr. Ἕως διῆλϑε)] καὶ 60. 19. 108. 249. Ἕως ὁ. 
τὸν u. xal] ὡς δὲ διήλθοσαν ἐπὶ τὸν πυλῶνα .ו%6])‎ Lat. atrium!) 58. 
Vel. Lat. Syr. -ὀ ἸἘϑεώρουν) ἐϑεωροῦσιιΨ Alex., ἐϑεώρησαν 98. 65. 
243. 248. Co. Ald. 

Vs. 11-17. ’Eropsvovro] ἐπορεύϑη 58. Syr. Vet. Lat. Εἰς ei- 
ϑεῖαν nämlich ὁδὸν geraden Weges, vgl. 1 Mos. 33, 12. 4 Mos. 23, 4. 
Jes. 59, 14. Jer. 3, 2. Sirach 8, 18., unten 13, 20. stehl ἐπ᾽ εὐϑεῖαν. 
Αὐτῇ προφυλακὴ] τῇ προφυλακῇ 98. Syr. Vet. Lat. - Vs. 12. Ἐπη- 
ρώτησαν) ἐπ. αὐτὴν 19. 108. 52. 243. 248. 249. Co. Ald., ἡρώτησαν 
98. Eins] εἶπεν Ἰουδὶϑ 19. 108., εἶπεν αὐτοῖς 58. Syr. Vel. Lat. Ueber 
᾿ die Bezeichnung als Hebráerin s. Ewald Gesch. d. V. Israöl Ill. 2. 
S. 562. Aldoodaı ὑμῖν] ὑμῖν παραδίδοσϑαι 58. — Vs. 13. "4vayyeitat] 
ázxayy. 108. Alex. 44. 6%. und mehrere. 2:/5₪[ δεῖξαι 58. 108. Πο- 
ρεύσεται)] πορεύεται 19. 108. Τῶν ἀνδρῶν αὐτοῦ] τ. d. αὐτῶν 19. 108., 
&x τ. d. αὐτῶν 58. Zur Verstärkung heisst's von seinen Mannen weder ein 
Leib, Körper, σάρξ ^3, noch ein πνεῦμα ξωῆς pur mo, 8. 1 Mos. 6,17. 
7, 15., also durchaus keiner. — Das W. διαφωνεῖν heisst eigentlich aus- 
einandertönen, nicht übereinstimmen, erhielt aber in der spätern Zeil 
noch zwei abgeleitete Bedeutungen, nämlich fehlen, vermisst werden, vgl. 
Polyb. 22, 26.23. ἐάν τε dsapwvrjon τῶν ἀποδιδομένων χρημάτων τῷ ἐχομένῳ 
4:86 ἀποδότωσαν. Diod. Sic. 16, 3. ἐξ ὧν (βίβλων ὀκτὼ) πέντε διαφω- 
vovor., und ermalten, deficere, umkommen, sterben, vgl.. Clem. 
Roin. homil. 9, 17. 18. 12, 4. 13, 5. 6. 14, 9., und es findel sich in 
der spälern Grácitàl ziemlich häufig, vgl. Hase zu Leo Diac. p. 406. s. 
Auch die LXX gebraucht es öfler, mit οὐ 1 Sam. 30, 19. 5:52 ולא‎ 
4 Mos. 31, 49. ,לא-נפקד‎ vgl. 1 Sam. 25, 21. Symm., Jos. 23, 14. 
1 Kón. 8, 56. ^5;—55 nicht unerfüllt bleiben, 2 Mos. 24, 11., ohne 
οὐ Ezech. 37, 11. und Symm. 2 Sam. 2, 30. Ps. 57, 9. Wie es an 
einzelnen dieser 51. unklar ist welche jener Bedeutungen dem Uebers. 
im Sinne lag so auch hier. Man kann erkláren: und nicht wird feh- 
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len, vermisst werden, aber auch: und nicht wird umkommen. Der 
Sinn ist indessen nach beiden Fassungen der gleiche. — Vs. 14. Pa- 
renthese ist wieder, s. Vs. 7., καὶ ἦν — σφόδρα und sie molivirt das 
κατενόησαν τὸ πρ. a. Und es, ihr Antlitz, war vor ihnen, nach ihrem 
Urtheile bewundernswerth an ausnehmender Schónheil. ΘαυμάσιονἾ 
ϑαυμαστὸν 19. 108., ϑαυμασία Alex. 23. 04. 243. 248. Co. Ald.; in 
58. fehlt das W., wie vorher xal vor zv und für τῷ steht ἐν. — Da, 
καὶ, S. zu 5, 20., sprachen sie. Eizav] εἶπον 58. 44. 106. 108. 248. 
Co. Ald., vgl. Vs. 7. — Vs. 15. Du hast dein Leben gerettet, vgl. 
Ps. 72, 13. Mark. 3, 4. 58.: ἔσωσας τ. w. cov εἰς ἀγαϑὸν σπεύσασα 
τοῦ, vgl. Syr. Vet. Lat. — Προπέμψουσί ae 8. 3 Esr. 4, 47. Ἕως 
παραδωσουσέ σε] ἕως ἂν παραδῶσί σε 19. 108. — Vs. 16. Αὐτοῦ fehlt 
in 58. ᾿Ἄἀνάγγειλον] ἀν. αὐτῷ 19. 108. 44. Εὖ σε ποιήσει] εὖ aoc z. 
4%. 106. 248. Co., εὖ x. σοὶ 58. — Vs. 17. Die beigegebene Beglei- 
tung isl elwas gar gross. ExéAcjav ἐξ) ἐπελέξαντο an’ 58. Παρέ- 
ξευξον αὐτῇ sie verbanden sie, die 100 Mann, mit ihr, gaben sie ihr 


zu Begleitern, Vet. Lal. adjunxerunt, Syr. nasa jo. Aösmg) oiv 


αὐτῇ 98. Uud sie, die 100 Mann, führten sie. 

Vs. 18-23. Die Worte δεεβοήϑη γὰρ — αὐτῆς sind nicht pa- 
renthetisch zu fassen: es verbreitete sich nämlich in die Zelte das 
Gerücht von ihrer Gegenwart, oder besser Ankunft, παρουσία, und 
so kam man —. dısßBondn] διέπεσε 58., vgl. Plutarch. Galb. 22. 
τοῦ λύγου διαπεσόντος εἰς rà στρατεύματα. Ἐλϑόντες ἐκύκλουν] -ג(?‎ 
ϑοσαν καὶ ἐκύκλωσαν 58. Syr. Vel. Lal. Ἕως προσήγγειλαν] ἕως 
ἀναγγείλωσε 58. — Vs. 19. Ἐϑαύμαξον — ἐϑαύμαξον] ἐϑαύμασαν ἐπὶ 
T. κι a. καὶ παρεδέχοντο τοὺς λόγους αὐτῆς ὅτε ἦσαν ἀγαϑοὶ σφόδρα 
xal ἐϑαύμασαν 58. Syr. Vet. Lat. Man sagte allerdings auch ϑαυ- 
ud&av τινὰ ἀπό τινος, vgl. Plutarch. Romul. 7. ϑαυμάξζων ἀπὸ τοῦ 
σώματος τὸν νεανίσκον. Lucian. Hermot. 79. ἀφ᾽ ὧν οἶμαι καὶ τὸν δε- 
δάσκαλον τουτονὶ ϑαυμάξετε, indessen sliessen sich an ar’ αὐτῆς 
mehrere, 19. 108. 55. Ald. selzten dafür ἐπ᾽ αὐτῆς, 44. 74. 76. 106. 
236. ἐπ᾿ αὐτῇ, 243. 248. Co. tilgten es ganz. — Die W. ὅτε o» — — 
x. τὴν γὴν fehlen in 58. Aus der Frage ergiebl sich die Antwort 
niemand. Mit ὅτε wird die Rede eines andern eingeführt, der sehr 
feindselig gegen die Israéliten gestimmt ist. Er sagt: es ist nicht 
gul, zweckmässig, καλὸν, s. 2. B. Tob. 8, 6. 12, 7. ff., dass ein 
Mann von ihnen übrig gelassen werde, lebendig, die ἀφρεϑέντες wer- 
den können —. Wollte man ὅτε causal fassen, so würde zu erklä- 
ren sein: niemand wird, kann dieses Volk geringschátlzen, denn es 
ist nicht gut, wie einige wollen, dass auch nur ein Mann - d.h. 
mit andern Worten: niemand kann diess Volk geringschälzen, denn . 
falsch ist die Meinung derer die es unbeachtet lassen móchten, 
das —. ’Aysdevrsc wenn man sie frei lässt, loslässt, nämlich aus 
ihrer gegenwärligen Bedrängniss, Wahl: si impunili (vielmehr vivi) 
dimissi fuerint. Κατασοφίέσασϑαε forma videlicel mulierum illece- 
brosa ac fallaci. Baduell. Merkwürdig Vet. Lat. nach c. Corb.: quo- 
niam bonum esl ex eis relinquere semen in viros, ut qui nati fuerint 
possint possidere lotam terram. — Vs. 20. Οἱ παρακαϑεύδοντες, Vet. 
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“Lat. nach c. Corb. cubicularii, vgl. Aelian. v. hist. 1, 13. Οἱ παρα- 
καϑεύδοντες] πάντες οἱ παρεδρεύοντες 98. Syr. „aus QoS , Vet. 
Lat. omnes deservientes. — Vs. 21. KAívgc] σχηνῆς 19. 108. 23. 44. 
. 71. 7%. 76. 106. 236. Τὸ κωνωπεῖον, s. 13, 9. 15. 16, 19., conopium 
ist das Mückennelz, welches besonders in Aegypten gebräuchlich 
war, vgl. Horat. Epod. 9, 16. Juvenal. 6, 80. Jacobs Anthol. gr. iil. 
1. p. 105. 76.: κωνωπεῶνε (7) ὃς ἦν — καϑυφασμένος. Die Forın 
6 χωνωπεών 8. Ueberschr. Anthol 9, 76%. Tzetz. Es war dieses 
Mückehnetz des Oberfeldherrn ein besonders prüchtiges , aus Purpur- 
stoff und Gold, s. 2 Mos. 28, 6., und eingeweblen Edelsteinen. Kat 
χρυσίου fehlt in 19. 108., xai in 58. 71. 106. Σμαράγδου] σμαράγδων 
58. Syr. Καϑυφασμένων) xa9vqaouévov 58. Syr. Vel. Lat. 71. Co. 
Ald. (6%. 236. ex corr.). Ueber die Form s. Lobeck ad Phrynich. p. 
33. 5. Καϑυφαίνειν heisst einweben, vgl. Euseb. de vita Const. M. 
1, 31. 4, 7. 2 Mos. 28, 17. steht es für «»» einsetzen. — Vs. 22. 
Αὐτῆς] Ἰουδὶϑ 19. 108. Καὶ ἐξῆλϑεν] ὁ δὲ ἀκούσας ἐξῆλϑεν 58. Syr. 
Vel. Lat. Nach αὐτοῦ setzen 58. Syr. Vet. Lat. hinzu πολλαὶ σφόδρα 
xal εἰσήγαγον αὐτὴν πρὸς αὐτόν. Die Leuchten waren nothwendig. 
Sie war des Nachts ausgegangen 8, 33., offenbar um sich dadurch 
den Schein einer Flüchtigen zu geben. So gelangte sie in aller Frühe, 
noch in der Nacht 11, 3. 5., als es dunkel war vor Holophernes. — 
Vs. 23. Ἦλϑε] ἔστη 58. Syr. Vet. Lat. Ἰουδὶϑ stellen 19. 108. nach 
7Àóc. Gegen, vor sein Angesicht, s. 11, 5. E 
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Holophernes erklárt der Judith sie solle sich beruhigen, von ihm 
habe nur der etwas zu fürchten, der dem Nebucadnezar seinen Dienst 
versage, wie ihr Bergvolk; sie sei zu ihrer Rettung und ihrem Glücke 
hierhergekommen, Vs. f —^. In der Erwiederung sucht Judith zuerst 
den Holophernes ganz für sich zu stimmen. Sie versichert die Walir- 
heit sagen zu wollen und wenn Holoph. ihr folge werde er sein Ziel 
vollständig erreichen, durch ihn dessen Weisheit und Tüchtigkeit der 
ganzen Well bekannt sei werde Alles dem Nebucadnezar dienslbar 
werden. Nun sei allerdings wahr was Achior zu ihm gesprochen 
habe und wohl zu erwügen, denn ihr Volk werde nur bei Sünden 
bestraft. Indess eben jelzt stehe es.im Begriff in schwere Sünde zu 
fallen. Da Speise und Trank mangle habe es beschlossen die Hand 
‘an das zu legen, was zu geniessen im gölllichen Gesetze untersagt 
sei und es habe nach Jerusalem geschickt um Verzeihung desshalb 
zu erwirken. Wird diese nun gewährt und handelt das Volk so, so 
geht es am selben Tage zu Grunde. Als sie diess Alles erfahren sei 
sie geflohen und Gott habe sie, seine gewissenhafte Verehrerin, ge- 
sandt um mit Holophernes Dinge zu thun, über die die ganze Welt 
staunen werde. -50 will ich jetzt bei dir bleiben und Nachts im Thale 
zu meinem Gotlle flehen, dass er mir sage, wenn sie ihre Sünden 
gelhan haben. Dann wirst du auszichen und niemand dir widerste- 
hen, dann will ich dich mitten durch Judäa bis Jérusalem führen und 
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niemand wird wider dich mucksen. So ist mir verkündet und diess 
dir zu melden bin ich gesandt, Vs. 5—19. Solche Rede gefiel, man 
verwunderte sich ob der Schónheit und Weisheit des Weibes. Holo- 
phernes erwiedert freundlich; wenn sie thäle wie sie gesprochen 
würde ihr Gott sein Gott sein, sie im Palaste Nebucadnezar's woh- 
nen und vor allen genannt sein, Vs. 20 -- 393. 

Vs. 1—4. Mn] καὶ μὴ 58. Vet. Lat, Fürchte dich nicht in dei- ' 
nem Herzen, vgl. 1 Sam.. 28, 5. — Exixwoa] ἐκαχοποίησα 58. 
'"Higézeixe] ἡρετίκεε 19. 108., ἡρετίσατο 58. Βασιλεῖ N. πάσης τ. γῆς] 
. N. Bao. π. τ. y. 98. 248. Syr. Vet. Lat., τῷ βασ. x. τ. y. N. 19. 108., 
Bao. N. τῷ κυρίῳ a. τ. y. 4%. 7%. 76. 106: 236.; indessen vgl. Vs. 7. 
Freilich wird der Genitiv von Sac. regiert, aber da der Ausdruck 
ßao. N. gewöhnlich war so liess sich auch die nähere Bestimmung 
wovon ohne Weileres anfügen. Die Trennung des Geniliv von sei- 
nem Nomen regens ist aus Gründen gar nicht selten, vgl. Winer 
-Gramm. S. 218. f. — Vs. 2. Ὁ xaroıxwv] 0] κατοιχοῖντες 58. 23. A4. 
71. 7%. 76. 106. 236. — Zu αἴρειν τὸ δόρυ ἐπέ r.a die Lanze wider | 
jem. erheben, um ihn zu bekriegen, vgl. Jerem.- 43, 10. — 'Eavroig 
éxoígcav| ἐπ. éavr. 58. Vel. Lat. Sie haben sich dieses selbst ge- 
than, zugezogen, dass es geschieht. — Vs. 3. "118660 γὰρ eig σωτη- 
play] eig σωτ. γὰρ 77x. 19. 108. Wahl erklärt γὰρ aus dem folgenden 
ϑάρσει, so dass der begründende Salz dem zu begründenden voran- 
gehe. Diess ist falsch, vielmehr begründet oder erläutert: γὰρ einfach 
die Frage: sag mir, warum bist du gekommen? denn du bist, oder 
du bist nämlich zu deiner Rettung gekommen. Ζήσῃ) 206 58. — 
Vs. 4. Οὐ γάρ] οὐκ 19., καὶ ovx 108. Ποιήσει) ποιήσω Syr. Vet. Lat. 
19. 108. 44. 71. 7%. 76. 106. 236. Die dritte Person erklärt sich aus 

einer bekannteü Brachylogie, der zufolge aus den vorhergehenden 
"^ Worten das Gegentheil zu nehmen ist: vielmehr wird ein jeder, man 
dir Wohltban. Καϑὰ γένεται] καϑὰ καὶ 19. 108. 

8. 9—8. Der Patriolismus der Judith greift seines Zweckes 
nicht, zu verfehlen zur Schmeichelei und Täuschung, jedoch sind die 
Schmeicheleien im orientalischen Geschmack nicht so grober Art als 
sie uns erscheinen mögen, wesshalb denn auch der eille und über- 
müthige Hol. darin nichts Verfängliches erblicken konnte. — Αὐτὸν} 
Ὀλοφέρνην 19. 108. Nimin freundlich auf die Worte, s. Sprüchw. 
^, 10., deiner Magd —. — Vs. 6. Κατακολουϑ. s. 3 Esr. 7, 1. Haı- 
δίσκης] 9ovAgg 19. 108. Für τελεέως nach Vermuthung τέλειον zu 
schreiben (Bretschn.) ist durchaus unnöthig: in vollkommener, nicht 
halber Weise wird Gott mit dir ein Werk thun, ausführen. Die 
nähere Erklärung giebt das folgende parallele Glied. Πρᾶγμα ποιή- 
σει] πραγματεύσεται 19. 108. ᾿Δἀποπίπτειν τινὸς excidere aliqua re, 
vgl. z. B. Polyb. 2, 53. 6. Ps. 5, 11. יפלו מפעצותְיהֶם‎ ἀποπεσάτωσαν 
ἀπὸ τῶν διαβουλιῶν αὐτῶν. — Für τῆς παιδίσκης σου — — + eu. 
τοῦ 58. Syr. Vel. Lal. μον τελειώσεις πώντα ἐν ταῖς χερσέ σου à 
ποιήσει Ó ϑεὸς μετὰ σοῦ καὶ -- ἐπιτ. αὐτοῦ ἕως ξῆ. — Vs. 7. 8. fehlt 
in 58., in Syr. xal &7 -- — ψυχῆς Vs. 7. Sie beschwórt das Ge- 
sagte beim Herrn des Hol., dem máchtigen Könige. -Es 1006, 57 "r1, 
Neb., so wahr Neb. lebt, beim Leben des Neb. versichere ich dass, 
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fore ul, s. 12, 4. 2, 12. 13, 16. und Frilzsche zum Rómerbr. 3. S. 
187. Βασιλεὺς N. z. τ. γῆς] 8. N. ὁ κύριος π. v. y. 44. 71. 74. 76. 
106. 236., ὁ ₪. zx. v. y. N. Alex., s. Vs. 1. — Τὸ κράτος αὐτοῦ isl 
dem Sinne nach gleich τὸ xg. τῆς βασιλείας avrov, wie 2, 12. steht. 
— Πάσης ψυχῆς] πάσ. τῆς γῆς 19. 108. 74. 76. 236. 71. Es stand 
.בל-תפפש‎ Um zu verbessern, εἰς χαεόρϑωσιν, zurechtzustellen, zur 
Ordnung zu bringen, nicht gerade: zu züchtigen (de Welle), jedes 
lebende Wesen. — Sie schwórt ihm dass nicht nur Menschen durch 
ihn, διὰ σὲ, dem Neb. dienen, jelzt dienen, δουλεύουσιν, sondern 
auch überhaupt Alles durch ihn unter der Herrschaft des Neb. leben 
werde. Zur Annahme, dass der Uebers. »n mil vr» verwechselt 
habe (Welte Einl. S. 100.) sehe ich durchaus keinen Grund. Der 
Begriff Alles wird dadurch stark bezeichnel, dass die Thiere, die 
sich frei herumtreiben und der Bolmässigkeit sonst eben nicht zu- 
gánglich sind, genannt werden, vgl. Dan. 2, 38. Baruch 3, 16. Nach 
ἐπὶ war stati des Accusaliv durchaus der Genitiv zu erwarten, der 
Ausdruck iat solók und wohl ohne Beispiel. De Wette übersetzt: 
für, was unzulässig ist. 19. 108.: ξήσεταει N. xol πὰς ὁ οἶκος αὐτοῦ, 
Sie hatten wohl auch xai vor διὰ, vgl. Vel. Lat. et per virtutem 
tuam sciet (?) N. et omnis domus ejus. — Vs. 8. Πάσῃ) πάση τῇ 
108. 55. 64. 243. 248. Alex. Co. Ald. Du allein bist tüchtig, ἀγαϑὸς, 
im ganzen Kónigreiche; es ist hier gesagt in Beziehung auf das Feld- 
herrntalent des Hol. Falsch Baduell. de Wette: tüchtig zu aller Re- 
gierung, Deres. Scholz: allein der Güligste. — Vor éz:os. fehlt ἐν in 
19. 108. 249. Θαυμαστὸς] δυνατὸς 19. 108. Syr. Vel. Lat. nach c. Germ. 
15. Die beiden lelztern haben vorher ϑαυμαστὸς für δυνατὸς geselzi. 
Vet. Lat. potens in militia belli et mirabilis in providentia et laudabilis 
in disciplina. Bewundernswerth in den Heeren des Krieges d. i. in 
der Führung der Kriegsheere. 

Vs. 9-15. Und nun was das Wort betrifft (Nominat. absolutus, 
8. zu Tob. 6, 7.) welches Achior sprach in deiner Rathsversammlung, 
s. 9, 17. 20. 21., so haben wir gehört seine Worte, denn —. Ὁ 
λόγος] λόγον 19. 108. Ὁ λόγος Ov ἐλάλησεν] κύριέ μον ὃν ἐλάλησε 
λόγον 58. Syr. Vel. Lat. — Die Worte ὅτε .א‎ — — παρὰ σοί fehlen 
in 58. Περιποιεῖσϑαε isl hier entweder errelten oder am Leben las- 
sen. Syr. aca» und so Vet. Lat. nach c. Germ. 15., Vet. Lat. 
circumierunl. Ἐξελάλησε παρὰ σοί] ἐλάλησε zx. σ. xal πάντας τοὺς 
λόγους σου 19. 108. — Vs. 10. Δέσποτα κύριε fehlt in 58.; übrigens 
8. 5, 90. Παρέρχεσϑαί τὸ, "33, vorübergehen an elwas, es unbe- 
rücksichtigt lassen, so τὰς ἐντολὰς 2 Chron. 8, 15. 5 Mos. 26, 13. 
Luk. 15, 29., τὴν διαϑήκην 5 Mos. 17, 2. Jer. 34, 18., πρόσταγμα 
Ps. 148, 6., τὴν κρίσιν x. τὴν ἀγάπην Luk. 11, 42. Sondern leg es 
in dein Herz, behalt und berücksichlige es wohl. '4Ag$zg ἐστιν) 
ἐστὶν ἀληϑής 58. 19. 108. I. Alex. 4%. 71. 106. 236. — ᾿Εχδικᾶται) 
ἐχδικεῖται 19. 108. 76. 236. 248. 249. Co. Die Form auf «c findet sich 
einige Male, s. 7, 28. 16, 17. 2 Makk. 6, 15. 3 Mos. 19, 18. 5 Mos. 
32, 43., und sie wird später aus der auf a&sıv (s. Lobeck Pruarıxov 
p. 219.) entstanden sein. Herod. 1, 97. οὔτε κατίξειν ἔτι ἤϑελε ἔνϑα- 
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περ πρότερον προκατέξων ἐδίκαξε, οὔτ᾽ ἔφη δικᾶν ὅτι. — Οὐ xar.] οὐδὲ 
xat. 19. 108. 44. 71. 7^4. 76. 106., οὐ γὰρ κατε. 58. 52. 64. 248. Co. 
Ald. חש‎ αὐτοὺς] τὸ γένος ἡμῶν 58. Gewöhnlicher ist κατισχύει» τινα 
über jemanden obsiegen, doch findet sich wie hier auch κατ. ext 
τινα, 8. 2 Chron. 17, 1. 27, 5. und nach 19. 108. 93. Co. 8, 3. Das 
Schwerdt ist personificirt: die Schwerdttráger, Krieger, Feinde. Vor 
ϑεὸν fehlt τὸν in 58. — Vs. 11. Die üllern und neuern Ueberss. ge- 
ben für ἔχβολος xol &zgexrog ein quid pro quo, auch de Wette 
falsch: doch nun, damit mein Herr nicht von der Hoffnung und dem 
Werke lasse. "ExgoAog von ἐχβόάλλειν heisst ausgestossen, verstossen, 
vertrieben. Wahl erklärt es hier durch explosus. Ällerdings sagte 
man von Schauspielern und Rednern, die durchfielen, ἐκβάλλειν sie 
von der Bühne jagen, explodere, allein daraus folgt noch nicht so- 
fort dass auch ἔχβολος so gebraucht wurde, wie denn dafür ein Bei- 
spiel nicht vorliegt, geschah es indessen auch wie es leicht konnte, 
so würde jedoch in dieser in Uebers. vorliegenden St. dieser Ge- 
brauch in tropischer Anwendung als durchaus fremdarlig erscheinen. 
Gewóhnlich fasst man hier ἔχβολος für spe dejectus, frustratus, ohne 
diess jedoch zu begründen und begründen zu kónnen. Man nehme 
das Wort ganz eigentlich: damit mein Herr nicht ausgestossen, ver- 
trieben werde, nämlich wenn er zu den Waffen greift und einbricht, 
und so nichts ausrichte, ἄπρακτος, s. 2 Makk. 12, 18. Ueber die 
Fassung des dzgaxrog in dieser Weise kann ein Zweifel nicht obwal- 
ten und so auch richtig Wahl unter Zx8oAog, dagegen soll es nach 
demselben unter ἄπρακτος sein vel oliosus unthálig, vel ineptus ad 
agendum 3 Makk. 2, 22.! — Καὶ ἐπιπεσεῖται) ἔπεσεν ὁ 58. Syr., 
γνῶϑε ὅτι ἐπιπ. 19. 108. Baduell. übersetzt καὶ dem Sinne nach rich- 
tig durch sed, es ist nach xai aus ἕνα un bloss ἕνα zu suppliren: 
und damit fallen, kommen werde, ἕνα ἐπιπεσεῖται, s. Winer Gramm. 
S. 335., Tod, s. Tob. ^, 2., über ihr Antlitz, d. i. und damit sie 
umkommen. 'Ezi πρόσωπον] πρὸ προσώπου 98. Nach Welle a. a. O. 
S. 100. hätte der Üebers. hier «5*2 mit «nx verwechselt, vgl. Vet. 
Lat. cecidit enim timor super illos, Vulg. tremor tuus super ipsos 
est. Allein wenigstens c. Germ. 15. des Vet. Lat. hat auch mors und 
überhaupt verstand er die Stelle nicht, daher die Aenderung. — Mit 
καὶ beginnt der Nachsalz, s. zu 5, 20.: so hat sie Sünde ergriffen, 
noch nicht actu, sondern voluntate. Die Sünde ist personificirt. 'H 
ἀτοπία ist das was nicht an seinem Orte, unstatthaft ist, hier als 
Gotte. zuwider sündlich. Das Wort findet sich in der LXX und dem 
N. T. nicht, aber öfter so das Adjeclivum ἄτοπον, ἄτοπα. Ἁμάρτημα] 
ἄμ. μέγα 98. Syr. Vel. Lat. Αὐτῶν] αὐτῶν μεγάλως 19. 108. Ὁπηνέκα 
— ἀτοπίαν] ἡνίκα — αὐτό 58. Syr. Vet. Lat., letzterer setzt zu erunt 
libi in consummationem. — Vs. 12. Γὰρ ἐξέλιπεν) παρεξέλιπεν 19: 
108. Alex. 44. 52. 54. 6% und mehrere Hdschrr., ein Beispiel, wie 
gut bezeugt oft blosse Versehen sind. Uebrigens s. zu 7, 20. — 
’Eonavio9n) Eon. dr’ αὐτῶν 58. Vel. Lat. Σπανίξω und σπανίξομαέ 
zıvog wenig sein an etwas, an etwas Mangel leiden, hier σπανέξεταί 
zı etwas wird selten gemacht, wird selten, vergeht. So Hiob 14, 11. 
χρόνῳ σπανίξεται ϑάλλασσα., 2 Kón. 14, 26. ὀλιγοστοὺς συνεχομένους 


188 088 Buch Judith. 


x. ἐσπανισμένους x. ἐγκαταλελειμμένους., Dan. 9, 24. Chis. zzv ἀδε- 

κίαν הס‎ ( Βα.) x. ἀπολεῖψαι τὰς ἀδικίας. Alles Wasser, | 
Wasser jeder Art. — Ἐπιβάλλειν steht hier iutransitiv herfallen, 
irruere, vgl. 1 Makk. 4, 2., wie auch bei Classikern. Nach xrz5vso:w 
αὐτῶν hal Vet. Lat. den Zusatz et bibere sanguinem eorum. 58.: 
διέστειλεν a. ὃ D. μὴ φαγεῖν τοῖς νόμοις αὐτοῦ -. — Vs. 13—15. 
fehlt in 58. In Vs. 13. übergehen Syr. Vet. Lat. τὰς δεκάτας. Un- 
genau steht slatt d; das Neutrum 6. —  KaÓzxev decebat, vgl. 
Apstgsch. 22, 22. und Winer Gramm. S. 397. Dem ἐξαναλῶσαι 
stellt sich scharf gegenüber das οὐδὲ τ. χερσὶ ἅψασϑαι, was sie 
nicht einmal mit den Händen. berühren hätten sollen. Zu οὐδὲ -- 
οὐδένα vgl. 12, 10. und Winer Gramm. S. 584., zur Sache überhaupt . 
3 Mos. Cap. 22. Grotius: Quid mirum, cum et David id in fame fe- 
cerit? Sed finguntur isla dicta ut derelictos a Deo Judaeos crederet 
Holofernes, legis vim. non intelligeus. - Vs. 14. Parenthese ist ὅτε 
— ταῦτα, welche die Sendung nach Jerusalem als solche motivirt, 
die in ihrem Sinne ihre Erledigung finden werde: denu auch die da- 
"selbst Wohnenden haben dieses gethan, nämlich früher, dass sie in 
ähnlichen Aengsten auf Nachlass vom Rathe die Hand an das dem 
heiligen Dienste. Geweihle legten. Nach Beschluss der Parenthese 
wird die angefangene Construclion weiter geführt. Meroıxivavrag) 
μετακομίσαντας 23. 52. 71. 74. 106. 243., ueraxouicovras 6^5. 76. 
236. Ald. Nur die letztere Lesart ist zulässig und sollte sie auch 
nur Emendation gewesen sein só war sie doch eine glückliche: die 
welche ihnen bringen sollen den gehofften oder den nóthigen Nach- 
lass, venia, τὴν ἄφεσιν, vom Rathe Das unsinnige μετοικέσαντας 
mag indess schon früh aus Versehen in den Text gekommen sein, 
wenigstens sahen sich schon in alter Zeit die überarbeitenden Hände 
zu durchgreifender Aenderung veranlasst, was sonst nicht nóthig 
gewesen wäre. Für τοὺς usrosxioavrag αὐτοῖς schrieben 19. 108. zoig 
μετοιχήσασιεν αὐτοὺς λαβόντες, offenbar in dem Sinne: und sie haben 
nach Jerusalem gesandt, denn auch die daselbst Wohnenden haben 
dieses, námlich dass sie sich an das Heilige vergriffen, denen (Da- 
פטטגו‎ coinmodi) gelhan, die sie versetzt, ins Exil abgeführt haben 
(denn zu ändern ist μετοιχίσασιν, wie auch Richt. 2,.3. Hexapla 
μετοικίσαι)., als sie erhalten hatten —. Dagegen Vet. Lal. qui 
transtulerunt in relationem senioribus, c, Germ. 15. qui abstulerunt 


eis inlationem a senioribus und Syr. Ka,lıs eo ns m 


lan Ze. Wie hier die griechischen Worte lauteten wage ich nicht 


zu bestimmen, die Aenderung war willkührliche Umgestaltung — 
Vs. 15. Subject in ἀναγγείλῃ ist die γερουσία: sobald sie ihnen den 
Nachlass verkündet haben wird und sie danach gethan haben werden. 
Syr. fügt am Schluss des Vs. hinzu: et perdes illos. 

Vs. 16—19. Zur Form dzéógov vgl. Lobeck ad Phrynich. p. 737. 
Πράγματα ἐφ᾽ olg] πρᾶγμα ἐφ᾽ ᾧ 58. Syr. Vet. Lat. Ὅσοι] οἵτενες 
58. In den Stellen wo J. sich der Lüge bedient erklärt der eine 
Theil der Apologeten diese als Nothlüge für erlaubt, ja fromm, 
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während der andere die Worte als zweideulige zu erklären und die 
> 1. dadurch zu rechtfertigen sucht. So 2. B. Arnald: „This Address 
is so artful, as that the Words of it admit 0] a double Meaning: 
“Judith inwardly meant. her own Enferprize, but Holofernes, from 
her Speech, fondly coucluded, that the God .of the Hebrews was 
angry with the Jews, and had given them up to Destruction.“ Da- 
gegen Calmet: »Si l'on rejette les restrictions mentales. dans le com- 
merce des hommes, comme un arlifice aussi dangereux que le men- 
songe méme, pourquoi les employer ici, pour disculper J., dont 
PEcriture loué: à la vérité la vertu, mais qu'elle ne déclare point 
impeccable? Ceux qui ne reconnoissent ici qu'une ironie (Dionys. 
Carth.), ou une Prophétie (Rabban. Hugo Card. Glossa.), ne se 
lirent pas d'embarras. Il s'agit d'une action qui se passe fort sérieu- 
' sement, el οὐ personne n'appercoit de raillerie. Ni.la Prophétie, ni 
. myslére n'empéchent pas que le mensonge ne puisse se rencontrer 
. dans l'action prophétique et mysterieuse.« — Vs. 17. "Or; begründet : 
warum Golt sie zu so grossen Dingen- ausersehen habe. Vor ϑερα-᾿ 
πεύουσα fehll καὶ in 58. Vel. Lat.: als die da —. Νυκτὸς x. ἡμέρας) 
ἡμέρας x. νυκτὸς 19. 108. 44. 106. 236. Mov nach κύρεε fehlt in 58. 

Κατὰ νύκτα distributiv jede Nacht, s. 12, 7. "Egei] ἀναγγελεῖ 58. 

Vet. Lat. 19. 108. Alex. 52. 6%. 243. 248. 249. Co. Ald. Ἐπρίησαν τὰ 
ἁμαρτήματα ποιήσουσι τὰ 0. 19. 108., ποιήσειε τὸ ἁμάρτημα ὅ8. -- 
Vs. 18. Σοι] σοι αὐτὸ 58. Vel. Lat. Ἐξελεύσῃ] καὶ ἐξ. 58. Syr. 108. 

Alex. 93. 44. 55. und mehrere. Σὺν πάσῃ] ἐν 58. Vet. Lat. — Vs. 19. 

Meoov] μέσης 98. Ἐλϑεῖν) ἐλϑεῖν μὲ 58., ἐλϑ. σε 19. Θήσω] ϑήσεις 
19. 108. δίφρον] ϑρόνον 93. 44. 74. 76. 106. 236. δΔέφρος ist NEZ, 
sella, vgl. Sirach 38. 33. 2 Makk. 14, 21. 5 Mos. 17, 18. 1 Sam. 1, 9. 

Nach δίφρον fehlt cov in 58. — Und du wirst sie.treiben wie Schafe, 
.die keinen Hirten haben, die des Leiters und Beschützers beraubt 
und so der fremden Gewalt ganz dahingegeben sind, vgl. 2 Chron. 

18, 16. Mitth. 9, 36. Arnald: „This too is capable of a double Mea- 
ning; the secret Sense in Judith’s Mind was, that he should be the 
Occasion, by the Surprize of his Death; of the Assyrians being dri- 
ven in this Manner, when the Jews should pursue after them, destroy 
many of them, and spoil their Tents.« — Nach γλώσση fehlt αὐτοῦ 
in 58. Kein Hund wird dir gegenüber mit seiner Zunge mucksen 
d. i. Niemand wird sich unterstehen’ sich dir auch nur schwach zü 
widersetzen. Die Redensart mag sprüchwürllich gewesen sein, sie 
findet sich 2 Mos. 11, 7., vgl. Jos. 10, 21., wo indess der Grund- 
lext hat 5 4195 yarı die Zunge spilzen wider. Arnald: „This is also 
equivocal, and may either mean, that none shall oppose, or make 
any Resistance to him, in his victorious March thro' Judaea, or that. 
when he is dead, and there is no longer any Fear of him, he shall 
give no Disturbance, or Uneasiness to any.“ -- Ὅτε hegründel die 
Wahrheit des Gesagten mit Beziehung auf erhaltene Offenbarung. 
᾿Ἐλαλήϑη)] ἐμηνύϑη 58. Syr. Vet. Lat. Nach πρόγνωσιν fehlt μὸν in 
19. 108.; Grotius will für μου gestützt auf Vulg. per providentiam 
Dei ϑεοῦ schreiben; Gaab, de Wette: durch Offenbarung! Baduell.: 
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per praescientiam meam, aber so stánde wohl διὰ τῆς προγτ'ώσεως 
μου. Dereser: nach meiner Vorsicht, zur Erklärung hinzufügend: 
J. scheint sagen zu wollen, sie habe den Fall: der Stadt Bethulia 
vorhergesehen und Gott um Rettungsmiltlel gebeten, worauf sie von 
Gottan Hol. sey gesandt worden. Einfacher: gemäss, entsprechend meiner 
Voraussicht, welche eine ausserordentliche Bestätigung erhielt, d. i. 
mit andern Worten: überhaupt es voraussehend wurde es mir auch 
ausdrücklich offenbart. Kai ἀπηγγέλη ₪0: x. ἀπεστάλην] καὶ ἤἦλϑον 
τοῦ 58. 

Vs. 20—93. Avrng] Ἰουδὶϑ 19. 108. "Evavríov] ἐνώπιον 58. Es 
fehlt ἐναντίον πάντων in 58. 4%. 106. Vel. Lat. Ἐπὶ zz] ἐπὶ τῷ κάλλει 
xai τῇ 98. Syr. Vet. Lat. Εἶπαν) εἶπον 19. 108. 44. 106. Co. Ald. — 
Vs. 91. Von einem Ende zum andern Ende der Erde, s. z. B. 5 
Mos. 13, 7. Mtth. 24, 31. Vet. Lat. a cacumine montium usque ad 
summum lerrae. Καλῷ προσώπῳ] ἐν κάλλει προσώπου 58. Syr. Vet. 
Lat. 19. 108. 52. 44. 6%. und viele andere Hdschrr. Ohne Zweifel 
ist diese Lesart die ursprüngliche und die recipirte Correctur: in, 
an, mit Schónheit des Antlitzes und Einsicht der Worte, and Ein- 
sicht, die sich in den Worten kund giebt. — Vs. 22. Εἶπε πρὸς av- 
τὴν] εἶπεν αὐτῇ 58. 19. 108. 44. 106. “αοῦ] λαοῦ σον 58. Syr. Vet. 
Lat. Wahl erklärt τοῦ γεν. κτλ. propterea quod in manibus nostris 
est robur, victoriae scil. fons et auctor, opponitur enim τῇ ἀπωλείᾳ. 
Eine arge Verirrung! Ist ja doch sofort klar, dass mit zo? die Ab- 
sicht bezeichnet wird: die Voraussendung der Judith seilens Gottes 
hat die Absicht, dass in unsern Händen Stärke, also Sieg, sei, bei 
den Feinden Untergang. Hol. überzeugt von den Worten der Judith 
spricht in dem Sinne, wie sie die Sachen vorgelegt. Γενηϑῆναε ἐν 
χερσὶν ἡμῶν κράτος] γενέσϑαι κράτος ἐν x. ἡ. 19. 108., γενηϑ. ἐν 
ἡμῖν xgárog 98. Vet. Lat. nach c. Germ. 15., Syr. jns „2 locu». 


Am Schlusse des Vs. setzt Vet. Lat. zu quia abominati sunt me el 
dominum meum Nabuchodonosor. - Vs. 23. oreía εἶ σὺ ἐν τῷ] σὺ 
ἀστεῖα τῷ 98. Vet. Lat. Mit ὅτε wird ἀγαϑὴ ἐν τ. λόγοις cov gut, 
wohlgefálllig in deinen Worten begründet, denn gehen sie in Erfül- 
lung so sollst du herrlich belohnt werden. Ποιήσης καϑὰ ἐλάλησας 
ὁ ϑεός σου] ποιήση ὁ 0606 σου καϑὰ ἐλ. 19. 108. Wenn von meh- 
rern Auslegern bemerkt wird dass hier Hol. bloss schmeichlerisch die jü- 
dische Religion anzunehmen verspreche, um auf diese Weise die 
fromme J. zu gewinnen und zu bethören so ist das falsch. Viel- 
mehr wird hier Hol. als ganz von den Worten der J. hingenommen 
dargestellt und daher ist folgerecht seine Erklärung ganz ernsllich 
gemeint, dass dann der siegverleihende Judengoli auch sein Gott 
sein werde. — Naßovyoö. fehlt in 58. Syr. Vet. Lat. Ueber καϑήσῃ 
s. zu 8, 91. Du wirst im Palast des N. sitzen, wohnen, in ehren- 
voller Stellung an den Hof gezogen werden. Und du wirst genannl, 
berühmt sein vor der ganzen Erde, vor allen auf der Erde. Be- 
kannte Brachylogie. 
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Judith soll sich nun an Speise und Trank erlaben, aber um ja 
nichts Sündliches zu begehen verweigert sie den Genuss fremder 
Speise und will nur vom Mitgebrachlen zehren. Auf die Frage des 
Hol. woher man denn wenn diess aufgezehrt sei Aehnliches nehmen 
solle betheuert sie, dass das Mitgebrachte nicht aufgezehrt werde bis 
der Herr seinen Rathschluss durch sie vollziehen werde, Vs. 1—4. 
Sie schlief nun stets im Zelte bis zur Mitte der Nacht, wo sie auf- 
brach und in das Thal von Betylua ging, um ihren religiósen Uebun- 
gen obzuliegen. Sie blieb dann rein im Zelte, bis sie gegen Abend 
Speise zu sich nahm, Vs. 5—9. Da veranstaltete am 4ten Tage Hol. 
ein besonderes Gastmahl und wie er vom ersten Augenblicke an ein 
Auge auf die Judith geworfen hatte (Vs. 16.) und es für schmählich 
ansah ein solches Weib unberührt zu lassen, so beauftragte er sei- 
nen obersten Hämmling die Hebräerin zur Theilnahme am Gastmahl 
zu bereden, Vs. 10 —13. Judith ist nichts weniger als zurückhaltend, 
sie sagt sofort zu, schmückt sich auf's Schönste und ihr äusserer 
Reiz und ihr gemessenes und doch hingebendes Wesen berauschte 
den Hol. in dem Maasse, dass er wie noch nie dem Weine zuspracli, 
Vs. 14—20. E 

Vs. 1-4. Die Judith zu ehren befiehlt Hol. ihr von dem vor- 
zuselzen was er selbst zu geniessen pflegt. Er liess sie da hinein- 
führen wo aufgestellt wurden, zu werden pflegten (érí2ero, ἀπέϑετο 
19. 108.), oder wo er aufstellte, aufzustellen pflegte die silbernen 
Gefásse, das Silbergeschirr (τὰ ἀργυρώματα, s. 19, 11.; 58. 249. τὸ 
dpyipwua, Vet. Lat. argentum, c. Corb. pecunia, Vulg. thesauri), 
hier also in das Speisezimmer, und daselbst —. Καὶ avrov] αὐτοῦ 
καὶ 58. Vet. Lat. 19. 108. II. Alex. 44. 52. 64. und viele Hdschrr. 
Καταστρῶσαι)] καταστρωϑῆναι Vet. Lat. 23. 52, 55. 44. 64. und viele 
Hdschrr. 4577) αὐτῇ καὶ δοῦναι αὐτῇ 19. 108. Vet. Lat. Wahl er- 
klärt: καταστρῶσαι αὐτῇ, scil. κλίνην καὶ διδόναι, ἀπὸ —. Das wäre 
eine saubere Art elliptisch zu schreiben. Καταστρωνγνύναι τινέ τε je- 
mandem etwas hinbreiten, unterbreiten wurde von Speisen nicht ge- 
sagt und so lässt sich mit Gaab nicht erklären: ihr hinzubreiten , 
vorzusetzen von —; aber ganz verkehrt übersetzen Baduell. Dereser: 
eine Tafel decken von, de Wette Scholz: ein Malıl bereiten von, 
denn verstándigerweise mussten sie so nach xaraore. nicht xAívgv 
sondern τράπεξαν suppliren, was man aber nicht sagte und nicht sa- 
gen konnte. Man sagte xar«org. τινὲ xA zv und dergl. und liess 
den Accusativ auch wohl weg, wo er sich von selbst leicht verste- 
hen liess, vgl. Apstgsch. 9, 30. und das lateinische sternere. Hier- 
nach ist ohne Widerrede zu erklären: ihr hinzubreiten, nämlich den 
Polster dass sie sich darauf lege, um, damit sie von seinen Speisen 
(esse) und von seinem Weine trinke, vgl. Vs. 2. o? φάγομαι ἐξ αὖ- 
τῶν. Πίνειν bezieht sich zeugmatisch auch auf ówyoz. Ὀψοποίημα 
finde ich nur noch Geopon. 10, 18. in der Bedeulung Zubereitung 
von Speisen, hier heisst es leckere Speise, von ὀψοποιεῖν Speisen 
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lecker zubereiten. Wie diess Verbum so finden sich andere Ablei- 
tungen davon nicht selten. Πίνειν] πιεῖν 58. 108. Alex. 76. 213. 249. 
Co. Ald. — Vs. 2. Ἐξ αὐτῶν] ἀπ᾿ αὐτῶν 58.. Γένηται] γένηταί μοι. 
Syr. Vel. Lat. 108. 23. 55. 71, und einige Hdschrr. Ein Anstoss nicht 
bei den Menschen, wodurch ihre Religion den Heiden verächtlich 
gemacht würde (Dereser, Scholz), sondern bei Gott durch Genuss 
von ünreinen im Gesetze verbotenen Speisen, der verderblich wer- 
den müsste. Die spätere Zeil glaubte aber in solchen Dingen das 
Gesetz selbst noch überbieten zu sollen, vgl. Dan. 1, 8. und dazu 
v. Lengerke. Mo: χορηγηϑήσεται] χορήγεε μοι 58. — Vs. 3. Wenn 
ausgegangen, aufgezehrt sind, ἐχλίπῃ, s. 7, 20. "E&oícoucsv] ἕξομεν 
/."58. 19. 23. 52. Alex. 6%. und einige Hdschrr. Woher werden wir her- 
vorbringen, hervornehmen. Ἐστι] ἐστι ἄνϑρωπος 58. Syr. Vet. Lat. 
und die beiden letzlern fügen nach ἔϑνους cov hinzu qui habeat ta- 
lia. Erkläre: denn es ist nicht mit uns einer aus deinem Volke, 
. der, nämlich solches herbeiholle. Unangemessen Vet. Lat. nach c.. 
Corb. non enim est nobiscum ex genere (uo aliquid, wie auch Ba- 
duell. erklärt. "ESrovg] γένους 19. 108. 55. Alex. 44. 64. und viele 
Hdschrr., λαοῦ 58. — Vs. 4. Πρὸς αὐτὸν fehlt in 58 Syr. 44. 71. 
106., 57 7 1. o. und dann ὅτε in 58. Ueber 57 7 w. o. 8. zu 11, 7. 
> Mer ἐμοῦ] μετ’ αὐτῆς 58. Syr. Vel. Lat. Ἕως &v) ἕως 58. 

Vs. 9—9. "Hyáyocoav] ἤγαγον 58. 19. Co. Ὀλοφέρνου] αὐτοῦ 58, 
"frvoo:] ὕπνωσαν 19. 108. und so hat nach ἀνέστη 108. 100000 hin- 
zugefügt. "Vor νυχτὸς fehlt τῆς in 58. Alex. 44. 71., übrigens vgl. 
2 Mos. 12, 29. — Die morgendliche Nachtwache ist die letzte, vor 
" Sonnenaufgang, "plan אִשְמַרֶת‎ 2 Mos. 14, 9&, vgl. Diod. Sic. 17, 56. 
19, 93. Polyb. 3, 67. 2. und ófler einfach 7 ἑωϑενή wie 3, 43. 1., 
Plutarch. Pomp. 68. J. Caes. 43. ἑωϑινῆς φυλακῆς. — ᾿Επὶ προσευχὴν 
.ἐξελϑεῖν)] ἐπὶ τὴν no. ἐξ. 58., ἐξελϑ. ἐπὶ προσ. 19. 108. Alex. Arnald.: 
The true Reason of J.s Procedure seems rather to be founded on 
Artifice, than on any Obligation either from the Jewish Law, or 
Custom. By this Pretext she induced Holof. to think, what was 
contrived for his Ruin, to be most advantageous (o his greal Designs, 
and, under a Notion of praying for Victory and Success in his Un- 
 deriaking, she oponed a Way to triumph more sécurely over the 
. grand Adversary of her Country, and to facilitate her own safe Re- 
turn. — Vs. 7. παρέμεινεν) περιέμεινεν 58., Syr. 2A. Κατὰ νύχτα) 
τὴν νύχτα 19. 108. 93. 55. 44. und einige Hdschrr., aber s. 11, 17. 
BervAoía] Βατυλωὰ 58. Vor ἐπὶ fehlen die W. ἐν τῇ παρεμβολῇ in 8 
Syr. Vet. Lal. Sie scheinen allerdings auf den ersten Blick auffällig, 
denn so eben hiess es sie blieb Tags im Lager und ging Nachts 
heraus. Gaab erklärt sie daher für unecht, Movers a. a. 0. S. 15. f. 
für einen Ueberseizungsfehler, indem 757% von der Verunreinigung 
gestanden, diess aber der Uebers. für במחנה‎ gelesen habe. Von Un- 
echtheit kann indessen keine Rede sein, nach der Vermuthung von 
Movers aber würe der Sinn zwar nicht unpassend, die Verwechselung 
der Worte jedoch nicht leicht denkbar. Nach 7, 3. war das Lager 
ἐπὶ τῆς πηγῆς und erstreckte sich weit; danach konnte die Quelle 
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ausserhalb und innerhalb des Lagers liegen, dass innerhalb erhellt 
aus dieser St. Wenn es nuu heisst sie blieb Tags im Lager und 
ging Nachts heraus, so ist im Zusammenhange das Herausgehen 
nicht zu stark zu urgiren, vielmehr die Meinung die: sie blieb Tags 
im Lager, im Mittelpunkte desselben, wo ihr Zelt war und Nachts 
ging sie heraus in den entferntern, abgelegenern Theil des Lagers, 
wo die Quelle war. Wem diess nicht zusagen sollte kann erklären: 
beim Lager במחנה‎ an ἐπὶ על‎ der Wasserquelle. Ἐπὶ τῆς πηγῆς] ἐν 
τῇ πηγῇ 98. Syr. Vet. Lat. Grotius: Lotio haee non ex lege erat, 
sed ex speciali quorundam cura ubi se precibus parabant. Nam sic 
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Potuit accedere et metus a contactu alienigenarum ut Marc. 7, 4. — 
Vs. S. ᾿ἀνέβη nämlich ἐκ τοῦ ὕδατος, vgl. Mtth. 3, 16. Mark. 1, 10. 
Die nicht contrahirte Form ἐδέετο im ionischen Dialekte gebräuchlich 
findet sich bei ältern Classikern nur vereinzelt, häufiger aber bei 
spáütern Schriftstellern, vgl. Lobeck ad Phryn. p. 220. N: ἀνέβη 
ἐδέετο) ἀνέβαινεν ἐδεεῖτο (1) 58. Ihren Weg zu lenken zur, ihre 
Handlungsweise also zu leiten,' dass sie diene zur. Ueber ἀνάστομα 
3. zu 9, 10. “αοῦ αὐτοῦ] λαοὺ αὐτῆς 58. 23. 52. 55. 74. 243. und ei- 
nige. — Vs. 9. Τῇ σκηνῇ] ὃν τῇ ox. 58. 19. 108. Alex. 23. 52. 71. 
236. 248. Co. Ald. Προσηνέγκατο) προσεφέρετο 19. 108. De 6 
übersetzt: bis man ibr auftrug. Man kónnte allenfalls die Dienerin 
als das Subject des Verbums ansehen, aber es wáre falsch, vielmehr 
heisst προσφέρεσϑαί τι von Speisen elwas zu sich nehmen, geniessen, 
8. Z. B. Diod. Sic. 1, 43. Joseph. Jüd. Altth. 7, 8. 1. Τροφὴν αὐτῆς 
πρὸς ἑσπέραν) τροφὴν ἑσπέρᾳ 58. 

Vs. 10—14. Für οὐκ 58. οὐδένα mit Weglassung des nachherigen 
οὐδένα. - Χρῆσιν) xàgoi 58. 19. 108. Alex. 23. 52. 44. 6%. und viele 
Hdschrr. Bei χρῆσιν ist rov πότου hinzuzudenken, Baduell. ad con- 
coenalionem, denn grundverkehri Dereser: ohne jemand von den 
Befehlshabern (Scholz von denen die die Verrichtung hatten) zum 
Dienste zu rufen, aber der Ausdruck wäre gar geschraubt. סגא‎ 
ohnehin áusserlich so stark bezeugt, stellt sich nicht als Correctur 
dar. Das Wort bedeutet Berufung, Einladung, aber hier kann es 
nur in der freilich sonst nirgends nachgewiesenen Bedeutung: die 
Eingeladenen, die Gesellschaft, so de Wette, oder: die Einladung, 
das Mahl, Vet. Lat. ad coenam, genommen werden. Stand im Hebräi: 
schen wie ich glauben muss מְקְרָא‎ so begreift sich die Uebers. sofort. 
Die bei den Geschäften, πρὸς ταῖς χρείαις, vgl. 1 Makk. 10, 37. 13, 
37., sind die damit Betrauten, die Beamteten. Hol. liess also nur 
seine nächste, höhere Umgebung am Gelage Theil nehmen, ausge- 
schlossen blieben die entfernter stehenden Beamteten,. die hóhern 
Officiere und dergl. Da es mit dem Gelage eben nur auf die Judith 
abgesehen war, so war ein grósserer Gesellschafiskreis und 6 
Zeugen unbequem. — Vs. 11.: Der Eigenname Βαγώας (58. schiebt 
stets nach ₪ ein v ein) kommt von persischen Eunuchen oft vor. 
Plin. h. n. 13,.4. 9. — Babylone natae uno in horto Bagou: ita 
enim vocant spadones, qui apud eos eliam regnavere. . Das Wort ist 
persisch. Die Worte Ἑβραίαν 7 ἐστι fehlen in 58. — "Vs. 12. To 
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προσώπῳ 5:85. Ei) iva 58., Vet. Lat. ul. Wenn wir ein solches 
Weib vorbei, durchlassen werden, ohne mit ilir zu thun gehabt zu 
haben. Wenn wir diese, so schöne, nicht an uns heranziehen, náim- 
lich zum Beischlaf, nicht (Deres. Scholz) anlocken. Es liegt darin 
mehr das Gewalisame, dass sie wird genóthigt sein wollen. Ταύτην 
μὴ émozac.] μὴ ἐπισπ. αὐτὴν 19. 108. — Vs. 13. Καὶ ἐξῆλθε — sinc] 
καὶ εἰσελϑὼν πρὸς αὐτὴν εἶπε Baycvag 98. Παιδίσκῃ) παῖς 58. 949. 
Ἐλϑοῦσα) εἰσελϑοῦσα 58. 108. 19. Πίεσαι) πιεῖν Alex. 6%. 243. 248. 
949. Co. Ald. Mit πέεσαι du wirst trinken, s. über die Form Winer 
Gramm. S. 100., verándert sich die Construction, die aber schon mit 
γενηϑῆναει (108. 19. γενήσῃ) zur eben verlassenen wieder zurückkehrt. 
Ὡς ϑυγάτηρ μία τῶν viov] ἔνδοξος ὡς μία Ovy. rov μεγιστάνων 98. 
Syr. Vet. Lat. Was der Eunuch mit seinen süssen Worten sagen wollte 
war deutlich. — Vs. 14. Der Judith konnte diese Einladung nur er- 
wünscht kommen, hinterlistig wie sie ist antwortet sie ohne Weiteres 
zusagend, mit nichten zweideulig, denn daran ist nicht zu denken, 
dass sie bei κύρεος bei sich Gott meinte (Arnald), oder bei πᾶν 
die Beschränkung dachte, wiefern es mit meiner Ehre und Pflicht 
stimmt (Calmet). Und, s. 6, 2., wer bin ich, wie gering, dass ich —? 
Ich widerstehe nicht, denn —. Ὃ ἔσται — ποιήσω) ὃ ἐστι ἀρεστὸν 
ἐν ὀφϑαλμοῖς αὐτοῦ σπουδάσω καὶ ποιήσω 58. Ἔσται rovro] ἔσται 
por τ. 58. Syr. Alex. 52. 64. 243. 248. Co. Ald., ἔσε. τοῦτό μοι Vet. 
Lat. 23. 55. 4%. und einige Hdschrr. Tovro] τοῦτο εἰς 19. 108. 64. 
243. Co. Ald. 

‚Vs. 15—20. 4ιαναστᾶσα) ἀναστᾶσα 58. 19. 108. Alex. 6%. und 
einige Hdschrr. Tuarıoug] £u. αὐτῆς 58. Syr. Vet Lat. nach c. Germ. 
15. Pech. Corb. Es fehlt x. παντὶ v. xoouq in 19. 108. Alex. Kóouo 
To γυναικείῳ) yvvaux. κόσμῳ 58. Vet. Lat. Uebrigens s. 10, 3. In 
58. fehlt τὰ κώδια à — — ἐπ᾿ αὐτῶν. Die Schaffelle, Decken, welche 
sie erhalten hatte (ἔλαβε, vgl. Vs. 19. ἡτοίμασεν, 13, 3. 15, 5. 8. 
16, 19. 22. und s. zu 9, 1.) vom B. zum täglichen Lebensbedürfnisse, 
oder auch zur täglichen Mahlzeit derselben, auf dass sie esse —. — 
Vs. 16. ἀνέπεσεν Ἰουδὶ8] I. ἀνέπεσεν 19. 108. 44. 106. Das Herz 
des H. ward ausser sich, staunte zu ihr hin, ἐπ᾿ αὐτήν. Gewóhnli- 
cher steht ἐπέ ra, ἐπί τενος, doch s. 15, 1. Jes. 52, 14. und Varr. 
Jerem. 49, 17. K, ἐσαλεύϑη 7 w. a. fehlt in 58. 71. Die ψυχή als 
Sitz der Sinnlichkeit bewegte sich, kam in Unruhe. -- Mit καὶ ἦν 
.גא‎ wird erklärend nachgeholt wie er denn schon vorher in sie ver- 
liebt war uud die Gelegenheit absah sich in ihren Besitz zu setzen. 
Κατεπέϑυμος sehr verlangend, begierig, begehrlich ist ἅπαξ λεγόμε- 
vov. Mer αὐτῆς] αὐτῇ 98. Uebrigens s. zu Sus. 11. "Erzge καιρὸν 
τοῦ ἀπατῆσαι αὐτὴν] ἐξήτει καιρὸν ἀπαντῆσαι αὐτῇ 98. Syr. Vet. Lat. 
— Vs. 17. Πρὸς αὐτὴν] αὐτῇ 58. 71. -- Vs. 18. 47 fehlt in 58. 4. 
71. 106. Vet. Lat. Τὸ z5v] ἡ ψυχὴ 19. 108. Der Ausdruck ist schwül- 
stig. Mein Leben ist erhoben, geehrt worden heute vor, mehr als 
an allen Tagen meiner Entstehung, seit meiner Entstehung. Für Hol. 
waren die Worte nicht zweideutig, aber bei sich meint sie dabei die 
Ehre, die ihr aus der heute zu vollbringenden That erwachsen würde. 
— Vs. 19. 4vrov] αὐτῶν 58. Ἡτοίμασεν) .)סז‎ αὐτῇ 58. Syr. Vet. Lat. 
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In der Speise also blieb sie auch jetzt streng. — Vs. 20. Die Form 
5vpodyó5 für euppavdn findet sich einige Male in der LXX., vgl. 
auch Varr. Apstgsch. 2, 26. ᾿4π᾿ αὐτῆς] Er’ αὐτῇ 58. 19. 108. 52. 44. 
6%. und mehrere Hdschrr., Vet. Lat. super eam. Εὐφραίνεσϑαι ἀπό 
τινος, 8. 2 Chron. 20, 27., wie auch ἐκ zuwög, ist gesagt nach מך‎ moe 
Sprüchw. 5, 18. 2 Chron. 20, 27. Xenoph. Hiero 4, 1. πλείω an’ αὖ- 
τῶν (τῶν κτημάτων) εὐἰκρραένεσϑαι. Cic. Oral. 57, 195. ut ab altero 
non delectere, alterum oderis. Der J. kam es sehr gelegen dass die 
Augenlust den Hol. zum übermässigen Weingenuss verführte. Οἶνον 
πολὺν] πολὺν oivov 58. Vet. Lat. 


Cap. XIII. 


Als es spät wurde entfernten sich die Geladenen eilig; Bagoas 
verschliesst das Zelt und schliesst die Leute ab, die ermüdet ihr La- 
ger suchen, Judith und Hol. bleiben allein, dieser ganz trunken lag 
auf seinem Lager. Judith hatte die Dienerin draussen bestellt um 
mit ihr auch diese Nacht zum Gebet zu gehen und es dem Bagoas 
gesagt. Da richtete sich Judith am Lager stehend im stillen Gebet 
an den Herrn, nahm das in der Nähe befindliche Schwert des Hol. 
herab und schlug ihm mit zwei kráftigen Hieben das Haupt ab. Sie 
ging nun mit dem Haupte fort und kam mit ihrer Dienerin das Haupt 
im Speisesacke glücklich durch das Lager und nach Belylua, Vs. 
1—10. Freudig ruft sie schon von ferne das Thor zu öffnen. Hier 
ist grosse Freude als sie kommt und erzáhlt! und das Haupt des Hol. 
zeigl. Wie sie wegen dieser That nur dem Herrn, der sich seines 
Volkes erbarmt habe, die Ehre giebt, so preist nun auch einmüthig 
das Volk denselben, Ozias aber preist sie vor allen Frauen der Erde, 
die ob der Erniedrigung ihres Volkes ihres Lebens nicht achtete, 
Vs. 11—20. 

Vs. 1—3. Ὀψίέα ἐγένετο) Eyev. ὀψὲ 58. Owiu δείλη (Mark. 11, 
11. ὀψίας τῆς ὥρας) findet sich häufig, ὀψέα wie hier allein einige 
Male im N. T. Sie sputeten sich aufzubrechen, wohl wissend was 
noch geschehen sollte. Avadvsır]) ἀπελϑεῖν 58., Vet. Lat. abire. Καὶ 
Βαγώας) x. Βαγωύας δὲ 58. Er schloss von aussen, aber wie”kam 
Judith so heraus? Den Aufschluss giebt Vs. 3. Die Dienerin stand 
vor der Thür. ᾿4πέκλεισε] ἀπέλυσε 23. 84. 6%. und mehrere Hdschrr., 
Co. (Ald. ἀτέλυσαν), Vet. Lat. dimisit. Unnütze Correctur. Er schloss 
sie aus, weg vom Anllitze ihres Herrn, damit sie ja nicht irgendwie 
stören könnten. Mit oi παρεστώτες ist die niedere Dienerschaft ge- 
meint, vgl. 6, 10. 4zgxovro] àzox. πάντες 58. Syr. Vet. Lat. Ἐπὶ 
πλεῖον] πλεῖον 19. 108. Das Mahl hatte gar lange gedauert. — 
Vs. 2. Ἐπὶ τὴν κλίνην) ἐπὶ τῆς κλίνης 58. 19. 108. Hol. war in sei- 
nem (runkenen Zustande vorwärts auf das Lager gefallen. Der Wein. 
war um ihn herumgegossen, er war ganz betrunken, madidus. De- 
reser: weil er im Weine schwamm. - Vs. 3. wird nachgeholt, s. 
12, 15., was Judith früher; natürlich schon vor Beginn des Mahles 
ihrer Dienerin aufgetragen und wovon sie vorsichtig auch dem Bagoas 
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Mittheilung gemacht hatte. Ἔξω] ἔξωϑεν 58. Zu beobachten, ἐπετηρεῖν, 
aufzupassen auf. Αὐτῆς καϑάπερ fehlt in 58. Ἐξελείσεσϑαι) πορεύεσϑαι 
58., Vet. Lat. exire. 

Vs. 4—10. Nach der Vs. 3. nachgeholten Zwischenbemerkung 
wird die Erzählung weiter geführt und zunächst bemerkt dass eben 
alle forigingen. ᾿4πήλϑοσαν] ἀπῆλϑον 58. 19. 108. 248. Co. Προσώπου) 
προσ. αὐτῆς Alex. 23. 52. 71. 64. 913. 248. Co. Ald., προσ. Ὀλοφέρνου 
58. Vet. Lat. nach c. Germ. 15., προσ. αὐτοῦ 44. 74.*76. 106. Im 
Hebráischen wird freilich 325% gestanden haben und Judith ist jetzt 
die Hauptperson. KazeAsíió7] ὑπελ. 58. Κοιτῶνι) xoır. αὐτοῦ 58. Vel. 
Lat. ‘And μικροῦ ἕως μεγάλου] μικρὸς ἢ μέγας 98. Syr. Vet. Lat., 
aber s. Vs. 13. Baruch 1, 4. — Παρὰ τὴν κλίνην] παρὰ τ. κεφαλὴν 
58. Syr. Vet. Lat, ἐπὶ τῆς κλίνης 19. Kagóíq] διανοίᾳ 58. Sie sprach 
in ihrem Herzen, heimlich bei sich. Vulg. cum lacrymis et labiorum 
motu in silentio, vgl. 1 Sam. 1, 13. Κύριε] κύρες κύριε 98. Syr. Siehe 
herab, gnädig, auf die Werke meiner Hände, die ich mit meinen 
Händen vorhabe, lass sie gelingen, vgl. 6, 19. Εἰς ὕψωμα Teo. s. 
10, 8. — Vs. 5. Ueber κληρονομία s. zu 9, 12. Ποιῆσαι) ποέησον 
58. Syr. Vet. Lat. Θραῦμα] Ipavoua Alex. 64. 243. 248. 236., ϑραῦ- 
σιν 19. 44., τραῦμα 58., s. zu 7, 9. und Lobeck zu Soph. Aj. p. 322. 
— Vs. 6. Nicht übel ist die Vermuthunz Baduell's für κανόνε xlovı 
zu schreiben, vgl. Richt. 16, 25. 26. “os. indessen konnte ja wohl 
' die an dem Bette hervorragende säuleuarlige Stange χανών gehannt 
werden und die äussere Bezeugung ist hier einstimmig. Τῆς κλένης 
fehlt in 58. Syr. Πρὸς κεφαλῆς] ἐπὶ τῆς κεραλὴς 98. Sie nahm sein 
Schwert herab ἀπ᾿ αὐτοῦ, von dem κανων. Suidas: ἀκενάκης᾽ μικρὸν δόρυ 
Περσικόν. Herod. 7, 5%. — καὶ Περσικὸν ξίφος, τὸν ἀκινάκην καλέουσι, 
vgl. Niebuhr Reisebeschr. 2. S. 153. Das Wort kehrt wieder 16, 9. 
— Vs. 7. Τῆς κλένης) τῇ κλίνῃ 108. 44. 71. 106. 249. Co. Τῆς κόμης 
fehlt in 58. Sie fasste das Haupthaar um den Streich desto sicherer 
zu führen. Ὁ ϑεὺς) κύριε ὁ 9. 58. Vet. Lat. Alex. 44. 243. und meh- 
rere Hdschrr., Co. Ald. -— Vs. 8. Eig τὸν τράχ. αὐτοῦ) αὐτοῦ εἰς τ. 
τράχ. 98. Ἰσχύϊ) παραξιφέδι 58. Syr. Zum Folgenden vgl. 14, 15. 
1 Sam. 17, 51. | Makk. 7, 47. - Vs. 9. Es ist nicht angegeben 
warum sie den Körper vom Lager herabwälzte und das Mückennetz 
weggahm. Letzteres nahm sie mit, s. Vs. 15., zunächst wohl das 
Haupt hineinzuwickeln, dann als glänzende Spolie. Dass der Körper 
auf den Boden geworfen wurde wird als Ausdruck der Verachlung 
anzusehen sein, vgl. 14, 15. Nach Dereser geschah es um den Kopf 
vollends abzuschneiden und den Rumpf in Teppiche zu wickeln, da- 
mit das herabstrómende Blut ‚nicht länger gehört werden könne. — 


Für στύλων Syr. |? , ein Wort das sonst nicht vorkommt. Bern- 
stein Zeitschr. der DMG. 3. S. 400. hält es für verdorben aus yasas. 
Allerdiugs steht dieses W. Vs. 6. für κανών. — Mer ὀλίγον] 0 
uixpöv 58. Τῇ ἅβρᾳ αὐτῆς fehlt in 58. — Vs. 10. Τῶν βρωμ. αὐτῆς) 
αὐτῆς τῶν βρωμ. 19. 108. Nach αὐτῶν wird hinzugesetzt ἐπὶ τὴν 
προσευχὴν in 19. 108. Alex. 28. 52. 243. 248. 249. Co. Ald., ὡς ἐπὶ 
x. προσ. in 58. Syr. Vet. Lat. Der Zusatz fehlt besser und wird 
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auch nicht ursprünglich sein. — Sie durchwanderten ringsherum, 
ἐκύκλωσαν, jenes Thal, d. i. sie durchwanderlen es ganz, nicht (de 
Wette): sie gingen um jenes Thal herum. Es liegt hier im Zusam- 
menhange, dass es sicher und unbehelligt geschah. Τὴν φάραγγα] πᾶ- 
σαν τὴν qd. 98. Syr. Vet. Lat. BervAora] εἰς Βατυλωὰ 58. Ηλϑοσαν) 
7A9ov 108. 218. Co. 

Vs. 11—17. Μακρόϑεν fehlt in 19. 1U8., ἐπὶ τ. πυλῶν in 58. Syr. 
Πυλὼν] τειχῶν 19., Vet. Lat. in turribus, c. Corb. Vulg. murorum. 
Affecivoll ruft sie: Öffnet, öffnet doch das Thor, mit uns ist Gott, 
unser Gott um noch fürder Stärke, Starkes, starke Thaten in Israél 
und Kraft, Kráftiges, kräftige Thaten wider die Feinde zu thun, 
' auszuführen, wie er auch heute gethan. Die Aenderungen verschlech- 
terten: nur einmal steht ἀνοίξατε in 58. 19. und ohne δὴ in 108. 71.; 
ue ἡμ.] ὅτε ₪60 zu. 19. 108. Syr.; ὃ ϑεὸς steht nur einmal in 58. 
Syr. Vet. Lat.; ἡμῶν fehlt in 19. 108.; ποεῆσαε ἔτι] ὃς ἐποίησον 19. 
108., ὃς ἔδωκεν 58. Syr. Vet. Lat. So war freilich nachher ἐποίησε 


nicht bequem, daher Syr. zum Schluss bloss [13204 u], Vet. Lat. 


aber sicut hodie fecit 6] facturus est. — Vs. 12. Καὶ ἐγένετο fehlt 
in 98., αὐτῆς nach πόλεως iu 58. 44. 106. Syr. Vet. Lal. Ἐσπούδα-- 
σαν) ἔσπευσαν 58. 44. und einige Huschrr., Syr. Vet. Lal. festinave- 
runl. Εἰς] ἐπὶ 58. 19. 108. 55. Alex. — Vs. 13. Μεγάλου] πρεσβυτέρων 
| 98. — Vs. 14, Φωνῇ μεγάλῃ" αἰνεῖτε) aiv. φωνῇ usy. 19. 108. Θεὸν 
ὃς] 9. ἡμῶν og 58. Vet. Lat, «piov ὃς 19. 108. Für ἔϑραυσε 19. 108. 
ἐϑραυσανὶ — Vs. 15. 708056 x. εἶπεν αὐτοῖς) £0. αὐτοῖς x. εἶπεν 19. 
108. 44. und einige Hdschrr. Karexsıro] κατεκλένετο 38. Zu μέϑαις 
vgl. 6, 19. Καὶ ἐπάταξεν — ϑηλείας fehlt in 58. — Vs. 16. Sie 
schwört bei dem Herrn selbst, 57 κύρεος, s. zu 11, 7., der sie be- 
wahrt, dass den Hol. zwar ihre Schönheit zu seinem Verderben ver- 
blendet habe, sie aber unberührt geblieben sei. Audprnua μετ ἐμοῦ) 
μετ᾽ ἐμοὺ ἅμ. 98. Syr. Εἰς μίασμα x. αἰσχύνην) εἰς μιασμὸν αἰσχύνης 
98. Syr. — Vs. 17. Εὐπαν) εἶπον 44. 108. Co. Ald. Es fehlt x. sizav 
— --- λαοῦ cov in 58. 71. Der du verachlet hast, ὁ ἐξουδενώσας, 
hier durch deine Behandlung, verächtlich behandelt, gedemüthigt 
hast durch den Tod des Hol., nicht ist ἐξονδενοῦν exstinguere (Wahl), 
wenn es auch dem Sinne nach bisweilen darauf hinauskommen kann. 

Vs. 18-20. Ozias als die oberste Person spricht nun billig ei- 
nen Segensspruch über die Judith. Tochter nennt er sie in freund- 
licher Anrede, vgl. Mtth. 9, 22. Εὐλογημένος) εὐλογητὸς 58. 'O ϑεὸς 
fehlt in 58. 71. Syr. Τοὺς οὐρανοὺς] τὸν οὐρανὸν 58. Vel. Lat. Εἰς 
τραῦμα κεφαλῆς ἄρχ. ἐχϑρὼν) sig κεφραλὴν dox. ἐθνῶν 58. Er hat 
dich gelenkt zur Wunde des Hauptes, das Haupt zu verwunden. — 
Ὅτε begründet den Segensspruch: denn dein Vertrauen auf Golt war 
ein ausserordentliches. Ἢ ἐλπίς σου] ὁ ἕπαινός σου 58. Syr. Vet. Lat. 
Deine Hoffnung, die du auf Gott selztest, die Erinnerung daran wird 
nicht weichen vom —. Vs. 20. Αὐτὰ ö ϑεὸς) ὁ ϑ. ταῦτα 19. 108. 
Goll móge es, was du gethan, machen zur, dir gereichen lassen zur 
ewigen Hóhe, ὕψος, Erhóhung, zum ewigen Preise, auf dass er —. 
Zu Erıox. 08 ἐν dy. 8. 4, 15. Es fehlt τοῦ éxcox. σὲ ὃν dy. in 58. — 
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Διὰ τὴν ταπείνωσιν v. γένους ἡμῶν) ἕνεκεν τῆς ταπεινώσεως τ. γέν. 
σου 19. 108. Vielmehr entgegengingst, rächend, ἐπεξήλϑες, unserem 
Falle, um ihm aufzuhelfen, vgl. Thilo zu Act. Thom. S. 36. Πτώ- 
ματι] τῷ πτώματε 98. 19. 108. Alex. 64. 243. 248. 249. Co. Ald. אם‎ 
εὐθεῖαν) ἐπ᾽ εὐϑείᾳ 19. 108. Geraden, rechten Weges, s. 1 Mos. 33, 
12. und vgl. oben 10, 11. —  Eizav] εἶπον 243. 248. Co., εἶπεν 98. 
19. 108. 23. 55. 44. und einige Hdschrr. Das Volk bekräftigte den 
Segensspruch beifällig sich mit dem ow: yos anschliessend, vgl. 15, 
10. 3 Esra 9, 7. 


Cap. XIV. und XV. 


Judith ergreift nun das Wort. Sie giebt den Rath das Haupt 
des Hol. auf der Mauer aufzuhängen, bei Tagesanbruch aber die 
Waffen zu ergreifen und einen Scheinangriff auf die Feinde zu ma- 
chen. Diese würden darauf zu ihren Führern stürzen, aber wegen 
des Verlustes des Hol. in Furcht gerathen und fliehen, so dass eine 
gemeinsame Erhebung des Volkes die Fliehenden niedermachen werde, 
14, 1—4. Vorerst verlangt sie jedoch den Achior vor sich zu rufen, 
dass er den Verüchter des Volkes Israöl und der ihn wie zum Tode 
hierher gesandt sehe. Achior fällt bei dem Anblicke des Hauptes in 
Ohnmacht und wie er sich erholt hat stürzt er der J. lobpreisend zu 
Füssen und nachdem sie erzählt ha! was sie gethan frohlockt das 
Volk, Achior aber wird gläubig und durch die Beschneidung Israélit. 
Vs. 9—10. Was J. gerathen geschieht am Morgen und ihre Vorher- 
sage erwahrt sich. Die Entdeckung des schmáhlichen Todes des Hol. 
verbreitet allgemeines Schrecken im Lager, man stürzt zur Flucht. 
Ganz Israél erhebt sieh, es wird weit herum gemordet und geplün- 
dert, das Lager genommen und der Feind überall geschlagen bis 
Damaskos und in die Umgegend verfolgt, Vs. 11— 15, 7. Darauf ka- 
men der Hohepriester Joakim und der Rath von Jerusalem um zu 
sehen was geschehen und die J. zu sehen, die sie als den Stolz 
Israéls priesen, Vs. 8—10. Das Volk plünderte das Lager 30 Tage 
lang, J. erhielt das Zelt des Hol. und alle prächtigen Geräthe des- 
selben und packte sie auf. Da versammelten sich alle Frauen l[sraéls 
um sie zu sehen und zu preisen und ein Reigenlanz ward ausgeführt. 
Laubzweige in den Händen, mit Oelzweigen bekränzt gingen sie Ju- 
dith voran im Reigen vor dem, ganzen Volke und die Münner folgten 
bekránzt und lobsingend, Vs. 11—13. 

Cap. 14, 1—4. Vor λαβόντες fehlt xoi in 58.; αὐτὴν fehlt in 58. 
44. 106. Syr. — Vs. 2. vgl. Ps. 19, 6. 7. Avar. £x. τὰ ox. τὰ πολ. 
s. 9 Mos. 1, 41. Ἐξελεύσεσϑε) ἐξελεύσεται 19. 108. Alex. 65. 248. Co. 
Ald. Ihr werdet geben, bestellen einen Führer zu ihnen, für sie, 
εἰς αὐτοὺς] Er’ αὐτοὺς 55. 248. 249. Co. Ald., ἐφ᾽ ἑαυτοὺς 23. 44. 71. 
74. 76. 106. 236. Tíov| τῶν υἱῶν 58. — Vs. 3. Τὴν παρεμβολὴν») τὰς 
παρεμβολὰς Alex. 52. 6%. 243. 248. Co. Ald. δΔυνώμεως '"4ooovo] Óvr. 
αὐτῶν 58. Syr. Vet. Lat. Ἐπ᾿ αὐτοὺς φόβος] ὃ φόβος Er’ αὐτοὺς 58. 
40 προσ.] πρὸ προσ. 58. — Vs. A. Καταστρώσατο) καταστρώσετε 
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58. Alex. 71. 249., καταστρῶσαι 19. 108. Co. Flüchtig werden sie zer- 
streut verschiedene Wege einschlagen, vgl. 15, 2. 

Vs. 5—10. Πρὸ δὲ τοῦ] καὶ πρὸ rov 19. 108. Damit er sehe und 
erkenne, wiedererkenne, Vet. Lat. recognoscal, in dieser Situation 
jenen übermüthigen Menschen der -. Sie will sich und dem Achior 
damit einen Triumph bereiten. — Vor Ἰσραὴλ fehlt τοῦ in 58. 108. 
Alex. 64. 4%. 71. 106. Co. Ald. Der Deutlichkeit wegen glaubten 19. 
108. αὐτὸν. nämlich den Achior, nach ἀποστεέλαντα slellen zu müs- 
sen. — Vs. 6. Nach 6, 21. war A. im Hause des Ozias. Man fragt 
warum Achior nicht von selbst kam.  Arnald: It is probable that A. 
had nol yet his entire Liberty, and that he was in some Sort wat- 
ched, till they saw the Success of 1.8 Expedition; or perhaps, as 
her Return was in the Night, A. might be asleep, and not instantly 
informed of it. Vielmehr ist zu sagen, dass dieses Herbeirufen die 
Scene bedeutsamer und feierlicher macht. — Zu éxóg vgl. Tob. 1, 19. 
Sein Geist, Lebensprincip wurde aufgelöst, schwach, ohnmächtig. 
Der Anblick war zu unerwartet und ausserordentlich, zumal die Frage 
über sein Leben sich somit entschied. — Vs. 7. Avslaßov] dréAaBev 
19. 108. Alex. 23. 55., Vet. Lal. sed postquam resumpsit vires, c. 
Germ. 15. Pech. et refocillaverunt eum. Als sie ihn in die Hóhe 
gehoben, aufgenommen hatten, und natürlich er sich erholt hatte, 
da —. Nach der andern Lesart ist selbsiverständlich αὐτὸν zu 
schreiben: als er wieder zu sich gekommen war, sich erholt hatte. 
Der Sinn wäre gut, aber die Lesart ist zu schwach bezeugt und 
stellt sich als Correctur dar. Die gewöhnliche ist die schwierigere, 
aber durchaus zulässig. — To προσώπῳ αὐτῆς] αὐτῆς τῷ προσ. 98. 
Εἶπεν) εἶπεν αὐτῇ 58. Syr. Vet. Lat. -ὀ Welche alle, οὕτενες, beim 
Hören deines Namens werden in Schrecken gesetzt werden. Es ist 
gesagl in Beziehung auf ἐν παντὶ ἔϑνει. In Furcht muss wegen einer 
solchen Frau jedes Volk gerathen. — Vs. 8. Ἦν zezowxvia] nen. 
ἦν 98. Eile αὐτοῖς) λαλεῖ uer αὐτῆς 19. 108. - Vs. 9. Ὁ λαὺς) 
πᾶς ὁ λαὸς 58. Vet. Lat. Ἔδωκε) Edwxav 58. 19. 23. 55. 64. 74. 76. 
106. 236. Co. Ald. Φωνὴν εὐφρόσυνον) q. euppoovvng 58. Alex. Vet. 
Lat., εὐφροσύνην 19. 108. 71. Φωνὴν διδόναι vocem edere, קול‎ m, 
s. 4 Mos. (4, 1. Ps. 77, 17. — Vs. 10. Ἐποίησεν ὁ ϑεὸς rov Io. 
ἐποίησεν κύριος τῷ Tog. 58. Syr. Vet. Lat. Achior schon vorher dem 
Judenthum äusserst günstig gestimmt wird nun ganz Jude, übrigens 
vgl. 5 Mos. 23, 3. Er glaubte an Gott, nämlich an den der Juden 
als den allein wahren, schenkte ihm sein ungetheiltes Vertrauen. 
Σφόδρα fehlt in 19. 108. 44. 71. 106. Syr. — Zu περεδτέμετο τ. σ. τ. 
d. vgl. 1 Mos. 17, 24. 25., zu προσετέϑη πρὸς - Jes. 1%, 1. Πρὸς 
τὸν] sig τὸν 19. Alex. 23. 44. 52. 64. und einige Hdschrr., Co. Ald. 
in 58. fehlt οἶκον und dann ἕως — — weßn Vs. id. Aus bis auf 
diesen Tag folgi nicht dass A. noch zur Zeit des Vf.'s gelebt haben 
solle, es konnte auch von seinen nuu jüdischen Nachkommen gelten. 
Vulg. appositus est ad populum Israäl et omnis successio generis ejus 
usque in hodiernum diem. 

Vs. 11—15, 3. Καὶ ἐκρέμασαν) ἐκρέμ. δὲ 98., vgl. zu Vs. 10. 
Es fehlt xa? in Alex. und einigen Hdschrr., aber s. zu 5, 20. Ἐκ 
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τοῦ τείχους) ἐπὶ τ. τ. 58. 19., Vet. Lat. in muro, al. super muros. 
Sie hingen es aus der Mauer, von der Mauer herab, s. 1 Makk. 
1, 61. ל‎ Makk. 6, 10. Auch die Classiker gebrauchen ófler xgau. 
ἐκ. — Ἰσραὴλ fehlt in 58. Syr. Vet. Lat. 108. Alex. 23. 55. 64. 76. 
und einigen Hdschrr., Co. Ald. ᾿Εξήλϑοσαν) ἐξῆλϑον 58. 19. 108. 
948. Co. Κατὰ σπείρας) κατὰ σπείραν 58. Alex. 61. 243. 248. Co. 
Ald. — Vs. 12. Αὐτῶν — orparnyorg fehlt in 58. Syr. Vet. Lat. 
Sie aber, die Führer, oí δὲ, s. Tob. 7, 4. 5. Sus. 29., kamen, gin- 
. gen zu den Hauptleuten und Obersten und überhaupt zu jedem ihrer 
Anführer. — Vs. 13.  Eixav| εἶπον $4. 6%. 106. Co. Ald. Τῷ ὄντε) 
Baywia τ. ö. 58. Syr. Vel. Lat., τῷ Βαγώᾳ τ. 6 44. und einige 
Hdschrr. — In oí δοῦλος hier und Vs. 18. findet Movers a. a. O. S. 
4%. einen Üebersetzungsfehler, indem העברים‎ gestanden, was der 
Uebers. für העבדים‎ angesehen habe. Vet. Lat. giebt wirklich in die- 
sem Vs. filii Israél, al. Judaei, nur freilich nicht weil er den Grund- 
text vor sich gehabt hátte, sondern nach eigenmächliger Aenderung, 


daher auch nicht Hebraei steht. 1m Syr. wird 15a, in lp2s zu 


verbessern sein. Die Verwechselung jener Worle war allerdings 
leicht und sie ist nachweislich öfter vorgekommen, vgl. Jon. 1, 9. 
1 Sam. 17, 8. 13, 3. und dazu Thenius; unbedingt würde ich daher 
jener Vermuthung zustimmen, wenn 1nir nicht Vs. 18. das folgende 
τὼν Ἑβραίων zu einigem Anstoss gereichle, zumal oí δοῦλοι eine je- 
denfalls ansprechende Deutung zulásst. Knechte werden die von 
den übermüthigen Soldaten für nichts geachleten Juden verächtlich 
genannt, als wenn sie schon in diesem Verhältnisse zu Nebucadnezar 
ständen und nun durch ihre Erhebung ihrer völligen Vernichtung 
entgegengingen. Vulg.: quoniam egressi mures de cavernis suis ausi 
sunt provocare nos ad praelium, vgl. 1 Sam. 14, 11. — Karaßalveır] 
καταβῆναι 19. 108. 23. 55. 249. 4%. und einige Hdschrr. Mit ἕνα wird 
in starkem Ausdruck als eigentliche Absicht der Juden hingestellt, 
was nach der Meinung der Assyrier unausbleibliche Folge sein musste. 
Eig τέλος n3;5, vgl. 7, 30. — Vs. 14, Εἰσῆλϑε B. καὶ) εἰσελϑὼν B. 
98. "Expovos τὴν αὐλαίαν] ἐκρόζησςε τῇ χειρὶ ἐν τῇ αὐλαέᾳ (?) 19. 
108., ἔκρουσε τὴν αὐλὴν Alex. 64. 243, 248. 249. Co. Ald. Der Vor- 
hang, αὐλαία, m", passt hier sehr wohl, nur ist er als sleif zu 
denken, etwa nach Art einer spanischen Wand. Mit σκηνή ist hier 
specieller das innere Gemach, «der κοιστών des Hol gemeint. — 
'Txevoeiro] ὑπενόεε 98. Alex. und einige Hdschrr., Co. Ald., éze- 
νόει (?) 19. 108. 44. Er vermuthete bei sich. Καϑεύδειν αὐτὸν) «v- 
τὸν ἔτε xad. 58 Vet. Lat. — Vs. 15. Ἐπήκουσε) ὑπήκουσε 58. Alex. 
6%. 243. Co. Ald. 4vzóv stellen 19. 108. nach Eöpruu., ἐπὶ fehlt in 
9S. Χελωνές von χελώνη Schildkröte (xeAe»óg testudo marina, s. 
Lobeck Pathol. s. gr. prol. p. 31.) abgeleitet konnte zur Bezeichnung 
mancher Gegenstände verwendet werden. Nach der herkömmlichen 
Erklärung bedeutet es hier Thürschwelle und sie stützt sich auf 
Hesych. χελωνές οὐδὸς τῆς Opa; τῆς σκηνῆς. Aber bedenklich hälle- 
man schon fragen sollen wie kam der Leichnam an die Thürschwelle, 
da das Lager doch schwerlich unmittelbar an der Thür war. Dazu. 
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komm! dass χελωνίς anderwärls durch ὑποπόδιον, βαϑμίς glossirt 
wird und diess passt ja auch hier vortirefflich. Es war ein Fuss- 
schemmel, eine Art Gestell zum Einsteigen ins Lager. Wenn J. 
nach 13, 9. den Leichnam vom Lager herabrollte so lag er ja frei- 
lich nun am Fussgestell hingeworfen, als ihn B. fand. Aber Hesych.? 
Es ist mir unzweifelhaft dass er mit jenen Worten nur diese Stelle, 
nur freilich hóchst unglücklich glossirt hat, wofür auch der Ausdruck 
τῆς σκηνῆς deutlichst spricht. — 'H κεφαλὴ a. ἀφήρητο)] τὴν κεςραλὴν 
a. ἀφηρημένην 19. 108. — Vs. 17. 58.: x. εἰσῆλϑεν πρὸς τὴν Ἰουδεὶϑ οὗ 
ἣν πρὸς τὴν σκηνὴν καταλύουσα —. Ἐξεπήδησεν) ἐξεπ. Βαγώας 19. 
108. Εἰς] πρὸς 58. Κράξων) καὶ ἐβόησεν Alex. 52. 64. 243. 948. 949. 
Co. Ald., xai εἶπεν 58. Syr. Vet. Lat. 19. 108. 55. 23. 44. und einige 
Hdschrr. — Vs. 18. vgl. zu Vs. 13. und 1 Sam. 13, 3. Ἠϑέτησαν sc. 
quae promiserant — perfide egerunt, cf. 11, 18. 19. Wahl. Allerdings 
heisst ἀϑετεῖν zunächst ungültig machen, verwerfen, besonders Ver- 
träge, dann aber in spälerer Zeit geradezu wie hier treulos verfahren, 
hier wegen der hinterlistigen, treulosen Ermordung. Es steht in der 
LXX besonders für 533, 5273, 173, 532. Syr. one SS any, 
Vet. Lat. neglexerunt heri servi ejus, al. peccaverunt servi. Origenes 
hom. 19. in Jer. Op. ed. Lommatzsch XV. p. 376.: Tovózó συνϑήκας 
ἔϑετο πρὸς τὸν ιΟλοφέρνην, ὥστε τοσῶνδε ἡμερῶν ἐξερχομένη εὔχεσϑαε 
τῷ ϑεῷ x. μετὰ τοσάσδε ἡμέρας ἑαυτὴν παρέξειν τῇ κοίτη τοῦ Ὅλο- 
' φέρνου. (1!) ταύτας τὰς συνθήκας ὁ Ὅλ. ὑπεδέξατο, ἀπέλυσε τὴν T. 
ἐπὶ τὰς εὐχὰς ἔξω τῆς παρεμβολῆς. τέ ἐχρὴν ποιῆσαι τὴν T. τηρῆσαι 
τὰς συνϑήκας ἢ ἀϑετῆσαι αὐτάς; ὡμολόγηται ὅτε ἀϑετῆσαι, τὰς γὰρ 
πρὸς Ὁλ. ἀϑετῆσαι μακάριον ἣν ἐπὶ τοῦ ϑεοῦ —. Μία γυνὴ] γυνὴ μέα 
19. 168. Es hat gethan eine Schmach, αἰσχύνην, eine schmachvolle 
Handlung wider, eig, —. Tov βασιλέως fehlt in 58. 71. Syr. Vet. Lat. 
nach c. Germ. 15. Corb. Κεφαλὴ) κεφ. αὐτοῦ Vet Lat. 19. 248. 4 
und einige Hdschrr., Co. — Vs. 19. Ταῦτα τὰ ῥήματα] τὰ ῥήμ. αὐτοῦ 
98. 108. Syr. Οἱ und dann 4ccovg fehlt in 58. Τοὺς xır. αὐτῶν 
δεέῤῥηξαν) διέῤῥ. v. x. a. 19. 108. Alex. 41. 106., κατέῤῥηξαν τ. x. a. 
98. Ἐταράχϑη ἡ ψυχὴ] ἐταράχϑησαν αἱ ψυχαὶ 19.108. Nach μεγάλη 
fehlt σφόδρα in 58. 71. -- Cap. 15, 1. Καὶ ὡς) ὡς δὲ 58. Ὄντες fehlt in 
98. Ἐπὶ τὸ γεγονός) ἐπὶ τῷ γεγονότε 19. 108., τέ ἦν τὸ γεγονός 58. 
Syr. Vet. Lat.; indessen s. zu 12, 16. -- Vs. .ל‎ Ἐπέπεσεν) ἔπεσεν 
19. 108. Alex. 55. Co. Φόβος x. τρόμος) τρόμος x. q. 19. 108. ||. 
55.: aber s. 3, 1. Ἔτι fehlt in 58. Ἐκχυϑέντες) ἐκλυϑέντες 19. 108. 
52. 6% Ald. Ἐκχεῖσθαι, s. auch Vs. 3. &., ist gesagt wie eflundi, 
sich ergiessen; es liegt in dem Bilde das Drängende, Stürmische. 
"Epevyov) ἔφυγον 58. 19. 108. 93. 55. 64. und einige Hdschrr., Co. 
Ald. — Vs. 3. Auf dem Gebirge lagerten die Idumäer und Ammo- 
niter, s. 7, 18. Ka! ἐτράπησαν) xal αὐτοὶ ἐτρ. 19. 108. 44. 74. 76. 
106. 236., ἐτράπ. 58. Alex. 64. 213. 248. 93. 71. Co. Ald. Die Re- 
cepta wird ursprünglich sein, aber der Ausdruck war ungeschickt. 
38. Vet. Lat. nach c. Reg. Germ.: x. τότε πᾶς dvnp viov Ἰσραὴλ τῶν 
πολεμιστῶν ἐξεχ. —. Πολεμιστὴς ἐξ αὐτὼν) 85 a. πολ. 19. 108. Zu 
Söhne Israél's ist πᾶς d. π. ἐξ a. erklárend, beschränkend: nämlich 
jeder Kriegsmann von ihnen. 
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Vs. 4-7. Syr. übersetzt nun in diesem Cap. viel freier als 
sonst. Nach Basrou., s. 4, 6., haben noch Alex. 243. und einige 
Hdschrr., Co. Ald. καὶ Βηβαὶ, 19. 108. καὶ Aßerucelv, vgl. zu 4, +. 
20601 s. Vs. 5. 4, 4. Χωλὰ, al. Κωλὰ, Κειλὰ, vgl. zu 4, 4 Es ist 
vielleicht הליך‎ , übrigens vgl. Reland Palaest. Il. p. 729. 731. — Die 
Meldung thun sollten über, von dem Vollbrachten und befehlen, auf- 
fordern dass, xal iva —. ᾿Επεκχυϑῶσι roig πολ. ἐπεκχυϑέντες τοῖς 
πολ. ἐπεϑῶνται 19. 108., s. zu Zus. zu Esth. 1, 14. --- Vs. 5. 58.: ὡς 
δὲ καὶ οἱ λοιποὶ πώντες viol Ἰσραὴλ ἤκουσαν ὁμοϑ. ἐπ. ἐπὶ αὐτοῖς —. 
ἘΣ Ἵερ.] ἐν Ἵερ. 58. Vet. Lat. Παρεγενήϑησαν) παρεγένοντο 19. 108. 
Und, nämlich die, οὗ, aus der ganzen Berggegend. Denn man hatte 
ihnen gemeldel —. Avyriyysılav) ἀνηγγέλη 58. Vet. Lat. Τὰ γεγο- 
vora] πάντα τὰ γενόμενα 19. 108. Τῇ παρ.] ἐν τῇ παρ. 58. 23. 5. 
7^. Ty) vor Γαλιλ. fehlt in 58. Ein militairischer Ausdruck ist ὑπερ- 
κερᾶν, es heisst überflügeln, mit den Flügeln umgehen, s. Polyb. 
11, 93. 5., περικερᾶν Polyb. 11, 1. 5. Sie überflügelten sie, die 
Assyrier, durch eine grosse Niederlage, die sie ihnen beibrachten, 
bis dass sie, die Assyrier, vor Damaskos und dessen Grenzen vor- 
beigegangen waren. '"Tzegexégacav αὐτοὺς πληγῇ μεγάλῃ] ὑπερεκρά- 
τησαν αὐτῶν x. ἐπάταξαν αὐτοὺς ἐν πλ. u. 19. 108., ὑπεκράτησαν (?) 
αὐτοὺς x. ἐπάταξαν αὐτοὺς πληγὴν μεγάλην 98., Vel. Lal. consecuti 
sunt eos el interfecerunt illos plaga magna. Es ist ὑπερκρατεῖν stär- 
ker sein als jem., ihn besiegen, s. 1 Kón. 16, 22. τενὰ, Joseph. Jüd. 
Altth. 6, 10. 2. τοῦ πάϑους ὑπερκρατοῦντος, »Andr. Cret. 183. 186 « 
Kall. Mss. Οὗ fehlt in 58. Ὅρια] ὄρη 58. -- Vs. 6. Die Bewohner 
von Betylua die noch übrig, da waren. "Ezézeocav»] ἐπέπεσον 108. 
Alex. 4*. und einige Hdschrr., Co. Ald. Und plünderten sie, die 
Assyrier, und waren sehr reich in Folge der Plünderung. 'Erpov. 
αὑτοὺς) éxgov. αὐτὴν xol ἐσκύλευσαν 58. Syr. — Vs. 7. s. 1 Mos. 14, 
17. Hebr. 7, 1. Oi δὲ] xoi oi 108. 19. Des Uebrigen, was noch im 
Lager zu erbeuten übrig gelassen war. Ἐπαύλεις) αἱ πόλεις 98. Syr. 
Vet. Lat. 19. 108. Alex. 23. 64. 243. 249. Co. Ald. Ansprechender 
ist dass auch die Bewohner der Gehófle, ἐπαύλεις, הצרים‎ ( am Beu- 
temachen sich betheiligen. Ev τῇ] αἱ ἐν τῇ 58. 19. 108. 23. 74. 76. 
106. 236. Co. 'Exgázgoav]) ἐκυρέευσαν 58. Es fehlt ἦν γὰρ — σφόδρα 
in 58. 106. Syr. Es war nämlich in sehr grosser Menge da, was 
erbeutel werden konnte. 

Vs. 8-10. 58. Syr. Vet. Lat.: καὶ ἦλϑεν Te., so dass natürlich 
nachher 7A2ov fehlt. Apposilion zu Te. und ἡ yeg. isl oí xar. ἐν 
Ise. Ev fehlt in 58. 74., τοῦ ἰδεῖν in 58., τὴν in 58. Alex. Co. Ald. 
Mer αὑτῆς) πρὸς αὐτὴν 19. 108. Εἰρήνην שלים‎ , Friedliches, Heilvol- 
les, vgl. Ps. 85, 8. 122, 8. Jes. 29, 24. 32, 4. — Vs. 9. Εἰσῆλϑον 
πρὸς αὐτὴν] ἐξῆλϑε πρὸς αὐτοὺς 58. Syr. Vet. Lat. 19. 108. Ange- 
messener schien dass J. diesen Häuptern des Volkes entgegengiuge. 
Πάντες fehlt in 58. Vet. Lat. 64. 213. 248. 249. Co. Ald. Εἶπαν) εἶπον 
108. 44. 106. 64. 248. Co. Ald. — "y. Ἰσραὴλ) vv. Ἱερουσαλὴμ 98. 
Syr. Vet. Lat. 108. II. Alex. 23. 44. 106. 52. 243. 248. Co. Ald.. s. 
10, 8. Ohne Zweifel schrieb der Vf. ‘Ice. Erhöhung, Grund, Ur- 
sache der Erhöhung. Ebenso dann γαυρίαμα und καύχημα. Καύχημα 
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μέγα τοῦ γένους] καύχημα τοῦ ἔϑνους 58. Syr. Vel. Lat. — Vs. 10. 
Enoinoas πάντα — — ϑεὸς) xal ὅτε ἐποίησας ἀγαϑὰ ἐν Ἰσραὴλ 58. 
Πάντα ταῦτα] ταῦτα πάντα 19. 108. Alex. und mehrere Hdschrr., Co. 
Ald. Εὐδοκήσαι) εὐδόκησεν 19. Vet. Lat. Alex. und mehrere Hdschrr., 
Co. Ald. Kräftiger und angemessener erscheint der Oplativ: und so 
möge Gott daran sein Wolilgefallen finden, möge es segnen: sei 
du —; übrigens vgl. Fritzsche 2. Rómerbr. 2. S. 371. - Ueber εἰς τ. 
αἰῶνα χρόνον s. zu Baruch 3, 13. Γένοιτο) γένοιτο, γένοιτο 58. Syr. 
Vet. Lat., s. 13, 20. 

Vs. 11-13. "EXaqpevoc] ἐλαφύρησε 23. 44. 64. und mehrere 
Hdschrr., ἐλαφυραγώγησεν 58., Vel. Lat. spolia collegit multa. Aa- 
pupsvsw, λαφυρεῖν sind ἅταξς λεγόμενα. — Πᾶς fehlt in 58. Syr. Vet. 
Lat. 108. 55. Alex. 64. 243. 248. Co. Ald. — ἀργυρώματα) ἀργ. αὐτοῦ 
19. 108. 55. 23. 4%. und einige Hdschrr. Kal τὰ ὅλκεα fehlt in 58. 71. 
106. Vet. Lat. Ὅλκια] ὁλκεῖα Alex. De Wette übersetzt das Wort 
durch Kissen! Es sind Becken, „labra ampla ad instar magnorum 
craterum efficta; ita describit Hesychius: et confirmant auctorum loci. 
ex iis eliam claret, holciorum in balneis fuisse üsum. In Plutarchi 
Alexandro jungunlur ὅλκεα, κρωσσοὶ, πύελοι el ἀλάβαστροι. Sic ac- 
cipe eliam in historia Judith « s. Casaub. animadvv. in Athen. p. 343. 
— Und überhaupt alle seine Geráüthschaften. Für σκευάσματα isl xa- 
va0xevácuara häufiger, was hier auch 58. 71. Alex. geben. Πάντα 
und danu αὐτοῦ fehlt in 58. 71., das Erstere auch in Vet. Lat. — 
Αὕτη fehlt in 58., dafür geben αὐτὰ 19. 108. 44. und einige Hdschrr. 
— Τὴν ἡμίονον) τὰς ἡμεόνους 58. Syr. Vet. Lat. 19. 108. Καὶ ἔξευξε 
— -- αὐτῶν fehlt in 58. Ἅμαξα ist plaustrum, der Lastwagen. Man 
sagle im Griechischen wie im Deutschen die Pferde u. s. w. anspan- 
nen und die Wagen anspannen. Σωρεύειν aufháufen , anháufen, hier 
also aufpacken. — Vs. 12. Καὶ ἐποίησαν — — αἱ μετ᾽ αὐτῆς fehlt 
in 98. Αὐτῇ ihr, für sie, ihr zu Ehren. Sie machten, bildeten aus 
sich einen Chor, vgl. Varr. in Richt. 9, 27. - Vs. 13. 'H ἐλαία isl 
der Oelbaum, dann auch die Frucht davon, hier steht es für Oel- 
zweig. Sie bekránzlen sich, ἐστεφανώσαντο, mil Oelzweigen, τὴν 
ἐλαίαν, vgl. oreyavovadal τι slall στ. τινὶ, 8. Jacobs ad Achill. Tat. 
Il. p. 423. Bergl. ad Alciphr. p. 239. Der Oelzweig ist das Zeichen 
des Friedens und der Freude. — Ἐν xopeia] ἐν χαρᾷ 58. Bewaffnet 
sind die Männer zum Zeichen, dass sie jetzl ein Siegesfest begehen. 
Μετὰ στεφάνων καὶ ὕμνων] u. or. x. ὕμνουν 19. 108. 23. 44. und ei- 
nige Hdschrr.; ἐστεφανωμένοι καὶ ὕμνος 8. 


Cap. XVI. 


Judith hebt ein Lied auf den Herrn an und das Volk stimmt 
ein, Vs. 1. Es folgt das Lied, Vs. 2—17. Als man in Jerusalem 
angekommen ist werden die religiösen Pflichten erfüllt, Judith weiht 
dem Herrn alle erhaltenen Geräthe des Hol., 3 Monate jubelt das 
Volk in Jerusalem, Vs. 18-20. Judith lebte hinfort wieder in Be- 
tylua, geehrt und treu ihrem verstorbenen Manne. Sie starb hoch- 
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betagt, 105 Jahre alt; das Volk betrauerte sie 7 Tage, Vs. 21 - 24. 
Bei ihren Lebzeiten und lange nach ihrem Tode schreckte ein Feind 
Israél ferner nicht mehr, Vs. 25. 

Vs. 1. Ἐξομολόγησις, πιῶ, Bekenntniss, hier in Erinnerung des 
Empfangenen, Lob, Lobgesang. Ταύτην), αὐτῆς 58. Syr. Vet. Lat. In, 
ἐν, unter, inmitten von ganz Israel. — '"Tzegovet] ὑπερεφώνει 19. 108, 
li. Alex. 64. 243. 248. Co. Ald. Tropwveiv ist succlamare, wie rich- 
tig Vet. Lat. (Syr. Jon בב[‎ ), zugleich mit rufen, hier singen. 0 
wird aus Plutarch beigebracht zíva, εἶπεν, ἕξετε ἄλλον; ἐκ μιᾶς 
γνώμης )xsquovgoav ἅπαντες" σεαυτόν. Ὑπερφωνεῖν wäre überrufen, 
überschreien, was hier nicht passend erscheinen könnte. Τὴν αἵνεσιν 
ταύτην) τῇ αἰνέσει κυρίου 98. Syr. Vel. Lat. Es ist also bloss gesagt 
dass das ganze Volk miteinstimmte, denn wenn Deres. Justi Scholz 
das Lied in Wechselchóren singen lassen so liegl dafür ein Beweis 
überall nicht vor. , 

Der folgende Lobgesang findet sich auch nach Vet. Lat. und Vulg. 
im Psalterium cum canlicis — studio curaque Jos. M. Thomasii. Rom. 
1697., Einsidl. 1728. 4. p. 57%. ss. und übersetzt nach dem Griech. 
und nach der Vulg. mit Anmerkungen in K. W. Justi National-Ge- 
sänge der Hebräer Bd. 3. (Leipz. 1818. 8.) S. 239. ff. 

Vs.2. 3. Singet dem Herrn der mich errettet hat. Ἐξάρχετε steht 
absolute, nämlich ἐξομολογεῖσϑαι oder ein ähnliches Wort, was sich 
aus dem Zusammenhange hinlänglich ergiebt; vgl. Xenoph. Anab. 5, 
4. 14. ἐντεῦϑεν ἐξῆρχε uiv αὐτῶν eig, οἱ δὲ ἄλλοι πάντες ἐπορεύοντο 
ἄδοντες ἐν ῥυϑμῷ. Es stand s», vgl. Ps. 147, 7. ἐξάρξατε τῷ κυρέῳ 
ἐν ἐξομολογήσει, 4 Mos. 21, 17. 1 Sam. 29, 5. Ἐν άρχετε in 58. wird 
blosser Schreibfehler sein, denn das Aclivum dieses Wortes überhaupt 
äusserst selten scheint in diesem Sinne nicht im Gebrauche gewesen 
zu sein. Sirach 38, 16. ist ἔναρξαι aufzunehmen. Τύμπανον, th, wird 
von Luther u. a. für uns missverstándlich durch Pauke übersetzt. Es 
ist das Tambourin, die Handirommel, s. Winer Bibl. Realwtb. u. d. 
W., im Oriente bei Freudenanlässen sehr beliebt. In, bei, mit Hand- 
(rommeln. — Nach xvoí« fehlt μου in 58. II. 55. 23. 44. 71. 106. 236. 
Κύμβαλα, cymbala, צלצלים‎ , s. Winer a. a. O. unter Becken. — 'Evag- 
μόσασϑε] καὶ ἐναρμ. 58. "Evaguótew ist einfugen, einpassen, adaplare, 
also hier machet ein ihm passendes Lied; Vet. Lat. Vulg. modulamini, 
c. Corb. facite, b. Thomas. imponite. Weiter soll das Lied neu, και- 
νὸς, vn, sein, vgl. Vs. 13. Ps. 33, 3. 40, 3. 96, 1. 144, 9. 149, 1. 
Jes. 42, 10., nicht alt, gewöhnlich, sondern ungewöhnlich an Frische 
und Kraft. Καενὸν) καὶ αἶνον 58. 19. 108. 11. 52. 55. 64. 243. 248. Co. 
Ald. — Mit ἐπεκαλ. verallgemeinert sich der Gedanke. Ἐπικαλέσασϑε] 
ἐπικαλεῖσϑε 58. 108. II. Alex. 23. und mehrere Hdschrr. Τὸ ὄνομα) 
τῷ ὀνόματε 98. — Vs. 3. 58. Syr.: σὺ εἶ ὃ ϑεὸς ὁ συντρ. πολ. κύριε. 
Das zweile Glied ὅτε eis — — xarad. us fehlt in 58. Θεὸς] ὁ ϑεὸς 
Alex. 64. 249. Co. Ald. Im Hebräischen stand wohl bloss יְהנוָה‎ »2 
ποτ" Ὁ איש‎ , oder vielleicht noch 3ny 37, vgl. Vet. Lat. Vulg. Uebri- 
gens s. zu 9, 7. — Das Lager Jehova’s ist in der Mitte seines Volkes 
und in diesem Lager ist man sicher. Lager ist hier den Umständen 
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nach sehr treffend gesagt für Sitz. In dieses Lager rettete der Herr 
die Judith aus dem Lager der Assyrier, wo die Dränger ihrer Ehre 
nachstellten. Sprachlich wegen εἰς und dem Sinne nach wegen avrov 
ist unzulässsig: in des Assyriers Lager, mitten unter «den Assyriern. 
Gaab fasst für sich sig x. a. ἐν u. A.: statt grosser Heere dient er 
seinem Volk!! Vet. Lat. qui ponit. Er las wohl ϑεὶς für εἰς. 19. 108.: 
ὅτε ἀπέστειλε τὰς παρεμβολὰς avrov ἐν μέσῳ παρεμβολῶν viov Ἰσραὴλ 
ἐξελέσϑαι us —. 

Vs. 4. 5. Mit furchtbarer Macht und vermessenen Vornehmens 
rückte der Assyrier heran. 410 βοῤῥᾶ -.מצפיך‎ Er kam von den nörd- 
lichen Gebirgen Palástina's her. Ev μυριάσε .ברְבבות‎ Einen Ueber- 
setzungsfehler (s. Welte Einl. S. 99.), indem רב‎ mit 537 verwechselt 
worden sei, vermag ich hier nicht zu erblicken. Vulg. freilich in mul- 
titudine fortitudinis suae, aber das ist nichts als eine freie Aenderung 
des in millibus exercitus sui im Vel. Lat. δυνάμεως) δυνάμεων 1}. 19. 
108. — Nach πλῆϑος fehlt αὐτῶν in 58.; übrigens s. 7, 10. Χείμαῤῥος 
נחל‎ ; zu dem Bilde vgl. Jes. 37, 25. und dazu Knobel. — Ἢ ἵππος αὐτῶν 
ἐκάλυψε) ἵπποι αὐτοῦ ἐκάλυψαν 08. Vet. Lat. — Vs. 5. Εἶπεν, “ὯΝ, 
er gedachte vermessen und sprach es aus. Mov meine, die mir wie- 
fern meinem Volke, zuzehórigen. Ev vor ῥομῳ. fehlt in 11. 58. Τι- 
ϑέναι εἰς ἔδαφος == ἐδαφίξειν, רשש‎ , zu Boden schleudern, eine Bar- 
barei, der öfter Erwähnung geschieht, vgl. Hos. 14, 1. Nah. 3, 10. 
Ps. 137, 9. Προνομή ı2, ^59. Kinder und Jungfrauen sollen als wei- 
(er zu brauchen zur Beute gemacht und abgeführt werden. 

Vs. 6. 7. Nicht durch Starke, sondern durch eines Weibes Schón- 
heit liess der Herr den. Feldherrn fallen, vgl. Richt. 9, 5%. Κύριος] 
xal κύριος 98. 248. Co.; κύρεος ὁ ϑεὸς ὁ 19. 108, ᾿4ϑετεῖν rıva steht 
für ב‎ 35 Jes. 33, 1, Jer. 12, 6., ב‎ »z5 Jes. 1, 2. 27, 4. So liesse 
sich hier allenfalls erklären: er hat wider sie gehandelt, ist wider 
sie verfahren; jedoch nach Sprache und Sinn wäre es wenig ange- 
messen. De Wette: verjagte sie! Richtig Baduell. frustratus est eos, 
Der. Scholz Wahl: er hat sie, die Assyrier, d. i. za ἐπιτηδεύματα, 
τοὺς λογισμοὺς αὐτῶν, ihre Pläne aufgehoben, vereitelt, zu nichte 
gemacht. Wie diess trefflich in den Zusammenhang passt, so lässt 
sich auch sprachlich kaum ein Einwand dagegen erheben. Schon 58. - 
19. 108. werden so erklärt haben, denn sie fügten nach ϑηλείας hinzu 
κατήσχυνεν αὐτοὺς, wofür Syr. frei perdidit eos. Vet. Lat. nocuit eum 
et tradidit illum in manu feminae et confodit (confudit) eum. — Vs. 7. 
begründet ἐν x. ϑηλείας. Die Schmach war zu gross um sie nicht 
besonders zu betonen. Für ὑπέπεσεν geben die Hdschrr. ausser Il. 
Alex. 52. einstimmig ἔπεσεν, wie auch zu schreiben ist, denn ὑπέ- 
zegev liess sich in dieser Weise unmöglich sagen. Ihr Mächtiger, 
der bei ihnen die Macht hatte, ihr Feldherr, Hol. Sehr thóricht fas- 
sen das Wort Syr. de Wette als Collectivum: ihre Krieger. Die Jüng- 
linge sind kráftig, nicht durch solche fiel er. Für ὑπὸ 58. éx! — Für 
Titanen stand ,רְמָאים‎ ein canaanitisches Riesenvolk, dem Sinne nach für 
Riesen. So wenigstens 2 Sam. 5, 18. und Hexapl. 2 Sam. 23, 13., wo- 
für. LXX sonst öfter und Joseph. J. Altth. 7, 4. 1. Iiyavrss. Die Ueber- 
setzung ist also dem Sinne entsprechend dem griechischen Mythos an- 
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gepassl. — Γίγαντες גבבירים‎ Ἐπέϑεντο a. 8. zu Zus. zu Esth. 1, 14. 
— "Ev κάλλει) κάλλει 98. Παραλύειν auflösen ist hier entkräften, Jäh- 
men, nicht: vernichten (de Wette) oder dergleichen. Wie das Läh- 
men erfolgt ist und wozu-es geführt hal besagen Vs. 8. 9. Vet. Lat. 


debilitavit (al. dissolvit) eum. Syr. ,בגה‎ d. i. seduxit eum. 


Vs. 8. 9. Um ihn zum Heile Israéls zu berücken schmückte sich 
Judith und ihre Schönheit nahm ihn gefangen. Er fiel durch's Schwert. 
— Beide Vs. fehlen in 58. Tag ist explicativ, es wird erklärt wie das 
παρέλυσεν erfolgte. Εἰς ὕψος zur Hóhe, Grósse, hier Erhebung, denn 
Israöi war leidend und gedrückt, vgl. 13, 20. 1 Makk. 1, 40. — Mv- 
ρισμῷ] μύρῳ 19. 108. 249., s. 10, 3. Das W. μυρισμός findet sich 
nur noch Athen. p. 947. ὥστε yívea Jat, μηδὲ sig τὸν μυρισμὸν x. τοὺς 
στεφάνους ἱκανὸν τὸ ἐκλεγόμενον ἀργύριον, wo es der Etymologie ge- 
mäss Salbung bedeutet. Hier ginge das allenfalls auch, doch schwebte 
dem Uebers. dabei unverkennbar der Begriff Salbe, Salben vor. — 
'Eógoaro] ἀνεδήσατο 19. 108. ᾿Εν μέτρᾳ ist weder mit Der. Justi Scholz 
zu erklären: durch, mit einer Binde, noch mit Gaab de W. Wahl: 
in eine Binde, vielmehr ist ἐν μέτρᾳ prägnant gesagt: dass sie im 
Turban geordnel wären, also dem Sinne nach: für den Turban. MízQa 
námlich ist nicht eine einfache Binde, sondern der, in diesem Falle 
besonders prächtige, Turban und dieser wurde aufgesetzt nachdem die 
Haare entsprechend geordnet waren, vgl. 10, 3. — Das linnene Ge- 
wand war natürlich besonders fein und reizend geordnet. — Vs. 9. 
Auf eine reizende Fussbekleidung verwandte Natur und Kunst paarend 
die Putz- und Gefallsucht eine besondere Sorgfalt, vgl. 10, 4. HL. 7, 2. 
Ez. 16, 10. und Hartmann Die Hebräerin am Putztische 2. S. 196. ff., 
so dass hier mit Recht gesagt werden konnte, dass die Sandale der 
J. das Auge des Hol. geraubt, hingerissen, ganz auf sich gezogen 
habe. Ὀφϑαλμὸν) ὀφρϑαλμοὺς 19. 108. 74, 76. 106. 236. — Zum zwei- 
ten Gliede vgl. 3 Esr. 4, 26. 27. Ἠιχμαλώτισε)] ἠχμαλώτευσε 19. 108. 
23. 6^. 71. 243. Co. Ald. Die ψυχή als Princip der Sinnlichkeit. Schön 
schliesst sich ohne Weiteres mit wenig Worten das schliessliche Re- 
sultat an, und doch war der Stoff verführerisch genug durch weitere 
Ausführung zu verplatten und zu verwässern. 

Vs. 10—12. Entsetzen ergreift den Feind, die Bedrückten jubeln. 
Aufgeschreckt fliehen die Feinde und werden schonungslos niederge- 
macht. — "Eggiéav, s. zu Gebel Man. 4. Perser und Meder werden 
hier genannt um máchlige und sonst furchtlose Kriegsvölker zu be- 
zeichnen. Selbst diese entsetzten sich. Dabei wird die Meinung sein 
dass auch solche sich als Hülfstruppen im Heere befanden. Τόλμα»] 
τόλμην 19. 108. Alex. 55. Ald. Beide Formen kommen vor, aber ge- 
wöhnlicher ist τόλμα, vgl. Krüger Griech. Sprachl. 1. $ 15. 2. A. ὃ. 
und Lobeck ad Phryn. p. 331. — 800006[ ϑάρσος 19. 108. 23. 71. 74. 
106. Co. Ald. Beide Worte sind an sich identisch und ϑράσος nur 
das verselzte ϑάρσος, aber der Sprachgebrauch hat sich dahin ent- 
schieden dass ϑράσος gewóhnlich im tadelnden Sinne gebraucht wird 
für Keckheit, Tollkühnheit. Ἐῤῥάχϑησαν findel sich in M. 55., die 
andern Hdschrr. geben dafür ἐταράχϑησαν, in 58. Vet. Lat. Vulg. 
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fehlt das Wort ganz. Für ἐταράχϑ. entscheidel man sich allgemein, 
aber es ist mir gar sehr zweifelhaft ob mit Recht. ᾿Εῤῥάχϑ. in era- 
ράχϑ. zu ändern lag der Form und dem Sinne nach hier nahe genug, 
nun scheint mir aber dass nach ἔφριξαν ézagáx. doch ziemlich schwach 
nachhinken würde. Das Wort ῥώσσω kennt der Uebers., s. 10, 8., und 
es kommt auch sonst einige Male in der LXX vor, so Dan. 8, 10. ; 
es heisst niederschmeltern und wäre hier bildlich gesagt für niederge- 
schmettert werden vor Entsetzen, was im Zusammenhange als durchaus 


passend erscheint. Syr. 0,222]. — Vs. 11. 12. fehlt in 58. Meine 


Unterdrückten, mein unterdrücktes Volk. Parallel läuft meine Schwa- 
chen, s. 9, 11., die unfáhig waren der Unterdrückung sich zu erwehren. 
᾿Εφοβήϑησαν) ἐβόησαν 19, 108. Syr. Vet. Lat. 23. 52. 55. 64. 74. und 
mehrere Hdschrr., Co. Ald. Es ist ἐφοβήϑησαν eine ganz gedanken- 
lose Correctur, durch ἐπτοήϑησαν veranlasst. Sie schrieen vor Freude. 
— Mit ἐπτοήϑησαν ändert plötzlich das Subject, es sind die Assyrier. 
Der aufmerksame Leser musste das auf der Stelle erkennen. Und 
diese wurden aufgeschreckt, eben durch das Freudengeschrei des Vol- 
kes. Ἐπτοήϑησαν) ἡττήϑησαν 19. 108. 23. 55. Auch sie erhoben laut 
ihre Stimme, aber freilich im Gegensatz von ἠλάλαξαν die Stimme 
der Furcht und des Schreckens. Ὑψοῦν τὴν φωνὴν s. 1 Mos. 39, 15. 
18. ל‎ Kón. 19, 22. Jes. 52, 8. Τὴν fehlt in 19. 108. ᾿ἀνετράπησαν) 
ἐτρώτησαν oi ἐχϑροί μον 19. 108., vgl. 15, 3. Eigenthümlich Vel. 
Lat. Turbata sunt tunc omnia castra Assur, et ululaverunt humiles 
mei, et exclamaverunt aegrotantes in siti, et exclamaverunt voce sua 
et converfil aquam, was sich Vulg. so zurechtlegte: Tunc ululaverunt 
castra Assyriorum, quando apparuerunt humiles mei, arescentes in 
sili. — Vs. 12. Söhne von Mädchen, von jungen, schwachen Frauen, 
also auch junge, schwache Jünglinge, Baduell. imbelles atque delicati; 
Syr. wie Mädchen. Κατεκέντησαν) ἐξεκέντησαν 19. 108. — 11070066 kón- 
nen Söhne, Kinder, oder Knechte sein; das Gefühl des Einzelnen 
muss hier entscheiden. Wie man solcher nicht schont, 80 geschah es 
auch hier nicht. Als Vergleichungspunkt liegt also das Schonungslose 
darin. αὐτομολούντων] αὐτομολοῦντας 108. 19., Vet. Lat. pueros fu- 
gientes, Syr. servos fugitivos. — Die παράταξις meines Herrn ist die 
Schlachtreihe, die der Herr führt, die jüdische. 'Ex wird für ὑπὸ 
gefasst, was aber durchaus unthunlich erscheint. Es wird 45 725 ge- 
standen haben und die Redensart ist als prágnante zu erklären.. Sie 
kamen um und kamen fort von der Schlachtreihe, der sie sich ge- 
genübergestellt hatten. 

Vs. 13—17. Preis sei dem Herrn, dem allmáchtigen Schöpfer, 
der denen die ihn wahrhaft fürchten gnädig ist. Wehe den Heiden 
die aufstehen wider mein Volk. — "Tuvov καινόν] $. καὶ αἶνον 02. 64. 
Ald., vgl. Vs. 2.; ὕμνους καινούς 58. Kopie] κύριε ὁ ϑεός μου 19. 108.; 
400/07 κύρεος 58., vgl. Vet. Lat. Gavuaoroc| καὶ ϑαυμ. 58. Syr. 'Avv- 
zápBÀnrog]| xal av. 58. Syr. Vet: Lat. Co.; 19. 108.: ϑαυμ. ἐν usya- 
λοπρεπείᾳ xal ἀνυπέρβλητος (ἀνυπέρβατος 108.) ἐν ἰσχύξ. — Vs. 4. 
vgl. 9, 12. Ps. 33, 6. ff. 104, 30. Das πνεῦμα, der Hauch, das aus- 
gesprochene Schöpferwort des Herrn ist personifieirl. Das Geschöpf 
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ist dein, von dir geschaffen, denn — und so wird niemand dir wi- 
derstehen. Diess wird wieder begründel mit Vs. 15., denn selbst das 
Gewaltigste wird dir im Zorne weichen. Nach xzío:g fehlt cov in 58. 
74. 76. 236.; so begründel ὅτε δουλευσάτω, weil es von dir geschaffen. 
Ἐγενήϑησαν) ἐγενήϑῃ 58. Vet. Lat. '"4xéoi&lag — — τῇ q. oov fehlt 
in 58. - Vs. 15. Wird auch das Stárkste deinem furchtbaren Zorn- 
blicke weichen, so bist du dagegen gnädig deinen wahren Verehrern. 
Σαλ. ἐκ ϑεμ. s. Weish. 4, 19.; zum folgenden Gliede vgl. Ps. 97, 5. 
Σὺν ὕδασε σαλ.] σαλ. σὺν ὕδασι 108. 19. — 407006 ist am Schlusse 
noch hinzugefügt, weil es sich zu ע5//076080‎ besser schickt als das 
vorher gebrauchle ἐπὶ τ 9. Die Anakoluthie heben 19. 108. durch 
Weglassung von αὐτοῖς und für ἐπὶ schrieben sie ev. Σὺ εὐιλατεύεις) 
δὐιλατεύσεις 19. 108 Das Futurum geben auch 64. 248. 52. 219. Co. 
Ald. Vet. Lat, — Vs. 16. s. Ps. 51, 16. 17. Es erhellt aus deni Zu- 
sammenhange, dass mit ὁ φοβούμενος τὸν κύριον liefer der wahrhafte, 
. áusserliche und innerliche Gottesverehrer bezeichnet wird. So begrün- 
det dieser Vs. warum Gott solchen gnädig sei; weil jedes Opfer ge- 
ring vor ihm sei ibm wohlzugefallen, weil jedes Opfer es an sich 
noch nicht thue, vielmehr die Gottesfurcht als Ganzes, als ganze 
 Lebensstimmung erfordert werde ihm zu gefallen. Wer aber den 
Herrn wahrhaft fürchtet ist gross, angesehen bei Gott nnd somit sei- 
ner gnädigen Hülfe gewärtig immerdar. Dem Opfer wird also an sich 
kein besonderer Werth beigelegt, womit besteht, dass sich J. den 
äusserlichen Geboten des Gesetzes aufs Strengste unterziehen zu 
müssen glaubte. Die Meinung ist nicht dass die wahre Gottesvereh- 
rung eine bloss innere sei, sondern dass sich die gollesfürchlige See- 
. lenstimmung durchaus nach dem offenbarten Gesetze halten und da- 
durch bewähren müsse. Gar ungeschickt 19. 108.: ὅτε μεκρὸν xai 
μέγα σὺ ἐποίησας, πᾶσα ϑυσία sig ὀσμὴν εὐωδίας xal πᾶν στέαρ εἰς 
ὁλοχαύτωμα cg ἐλάχιστα, ὁ δὲ —. Vs. 17. Zum Schluss ein Wehe 
"über die heidnischen Völker, die Heiden, die sich erleben wider das 
Volk Gottes. Am góttlichen Gerichtstage wird sie die furchtbarste 
Strafe treffen, vgl. Sirach 32, 18. 19. Ihr Fleisch wird dem Feuer 
und den Würmern zur. Beute werden. Der Ausdruck als factischen. 
Verhältnissen entlehnt scheint ein ziemlich stehender geworden zu 
sein, s. Jes. 66, 24. Sirach 7, 17., vgl. Mark. 9, 4%. (2 Makk. 9, 9.). 
Der Leichnam des Feindes wird verbrannt oder den Würmern zur 
Beute hingeworfen; eine furchtbare Schmach und nahe lag es dem 
orientalischen Geiste die Leichname die Schmerzen empfinden zu las- 
sen. Als Gedanke lag zu Grunde die entsetzlichste, empfindlichste 
Qual, den zu verstärken die Qual auch als ewige bezeichnet wird. 
Diess letztere ist nichts als eine rhetorische Uebertreibung, denn es 
᾿ wörtlich zu nehmen widerstrebt durchaus der Denkweise des dama- 
ligen hebräischen Geistes. In der katholischen Kirche wird von Vie- 
len diese Stelle zum Erweise gebraucht ignem inferni materialem fore 
el vermes corporeos. — Ἐπανισταμένοις] ἐπανιστανομένοις Alex. 75. 
76. 106., vgl. Winer Gramm. S. 98. In 58. lautet der Vs.: οὐαὶ δὲ 
ἔϑνη παράνομα ἐπανιστάμενα γένει μου" κύριος παντοχράτωρ ἐχδικᾷ 
(s. zu 11, 11.) αὐτοὺς, ἐν ἡμέρᾳ χρίσεως ἐκδικήσει αὐτούς. Das Weilere 
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ist ausgelassen. — Die Uebersetzung dieses Loblieds ist wohl ziem- 
lich wörtlich und gelungen. Ich setze es unbedenklich den besten 
poelischen Producten des hebräischen Geistes an die Seite. Der Aus- 
druck ist kurz, gedrängt, lebendig, malerisch, durchaus angemessen, 
der Inhalt individuell gehalten, ganz den Verhältnissen entnommen, 
keine blóde Hererzáhlung, sondern eine dichterische Benutzung des: 
vorliegenden Stoffes; endlich trágt das Ganze nicht den Charakter. 
der Nachahmung, sondern den der Originalität. Das wenige Parallele 
in ältern Schriften ist nicht sowohl daraus entlehnt, als es in der 
geistigen Atmosphäre des Ví/s an sich gegeben war. Ich übersetze - 
mit móglichstem Anschluss an den griech. Text so: 
2. Hebet an meinem Gotte mit Handtrommeln, 
Singet meinem Herrn mit Becken, 
Machet für ihn ein neues Lied, 
Erhebet und rufet an seinen Namen! 
3. Denn ein Gott der die Kriege entscheidet ist der Herr, 
Denn in sein Lager inmitten des Volks rettete er mich aus der 
Hand meiner Dránger. 
4. Es kam Assur aus den Bergen von Nord, 
Er kam mit Zehntausenden seiner Macht, 
Deren Menge Ströme verstopfle 
Und deren Reiterei Hügel bedeckte. 
9. Er sprach meine Gefilde zu verbrennen, 
Und meine Jünglinge zu tódten mit dem Schwerte, 
Und meine Sáuglinge zu Boden zu werfen, 
Und meine Kinder zur Beute zu geben, 
Und meine Jungfrauen zu rauben. 
6. Der aliberrschende Herr hat zu nichte gemacht ihr Sinnen 
durch eines Weibes Hand. 
7. Denn nicht fiel ihr Mächtiger durch Jünglinge, 
Auch nicht Sóhne von Titanen schlugen ihn, 
Noch hohe Giganten legten Hand an ihn, 
Sondern Judith Merari's Tochter lähmte ihn durch die Schön- 
heit ihres Antlitzes. 
8. Sie zog námlich aus ihr Witwengewand um zu erheben die 
Bedränglen in Israel, 
Sie salbte sich ihr Antlitz mit Salben, 
Und band sich ihre Haare zum Turban, 
Und nahm ein linnen Gewand ihn zu berücken. 
9. Ihre Sandale riss hin sein Auge, 
Und ihre Schöne nahm seinen Sinn gefangen. 
Es durchdrang das Schwert seinen Hals. 
10. Es schauderten die Perser ob ihrer Kühnheit 
Und die Meder wurden niedergeschmettert ob ihrer Verwegenheit. 
11. Da jauchzten meine Gedrückten 
Und schrieen meine Schwachen; 
Und sie wurden aufgeschreckt, 
Erhoben hoch ibren Schrei 
Und griffen zur Flucht. 
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12. Söhne von Mädchen durchbohrten sie 
Und wie Kinder von Ueberläufern durchstachen sie sie; 
Sie kamen um von der Schlachtreihe meines Herrn! 
13. Singen will ich meinem Gotte ein neues Lied. 
Herr, gross bist du und glorreich, 
Wunderbar an Macht, unübertrefflich. 
14. Dir diene all dein Geschópf, 
Denn du sprachst und sie wurden, 
Du entsandtest deinen Hauch und er bauete, 
Und keiner ist der widerstehen wird deiner Stimme. 
15. Denn Berge werden aus den Grundvesten sammt Gewässern 
wanken, 
Felsen aber vor deinem Angesicht wie Wachs zerschmelzen, 
Doch denen die dich fürchten, gnädig bist du ihnen. 
16. Denn gering ist jedes Opfer zum lieblichen Wohlgeruch, 
Und gar gering alles Fett dir zum Brandopfer, 
Wer aber den Herrn fürchtet ist gross immerdar. 
17. Wehe den Heiden, die aufstehen wider mein Volk! 
Der allherrschende Herr wird sie strafen am Tage des Gerichts, 
Senden Feuer und Würmer in ihr Fleisch, 
Und sie werden heulen im Schmerzgefühl in Ewigkeit! 

Vs. 18 -- 25. 58. Syr.: Καὶ ἐγένετο ὡς ἦλϑεν εἰς I. προσεκύνησ  ---. 
Ἤλϑοσαν) ἦλϑον 19. 108. 64. 249. Ἐκαϑαρίσϑη sc. propler caedem. 
Castellio. '"4vzveyxav τὰ ὁλοκαυτώματα αὐτῶν] xal ἤνεγκαν τὸ ὁλοκαύ- 
τωμα αὐτῶν τῷ κυρίῳ, vgl. Vet. Lat. Καὶ τὰ δόματα fehlt in 58. Syr. 
Unnütz war der Zusatz, vgl. 4, 14. — Vs. 19. Καὶ ἀνέϑηχεν)] ἤνεγκεν 
58. Ὁ λαὸς αὐτῇ) αὐτῇ ὁ A. 19. 108. 4/7] ἑαυτῇ I. Alex. Das Wort 
fehlt in 44. 74. 76. 106. 236. 248. Co. Schreib αὐτή. ᾿ἀνάϑημα)] ἀνάϑεμα 
58. 19. 108. Alex. und mehrere Hdschrr., Ald. Θεῷ] κυρίῳ 58. 19. 108. 
Alex. und einige Hdschrr., Co. Ald. — Vs. 20. Ἐν TIeo.] eig Iso. 58. 
Alex. 23. 44. 71. 106. 236. Co., vgl. Vs. 23. und zu Tob. 14, 10. Syr. 
lässt das Fest nicht 3 Monate, sondern nur 1 Monat dauern. Κατέ- 
ueuve] κατέμενεν 58. 19. 108. — Vs. 21. Μετὰ 0à] καὶ μετὰ 58. Εἰς 
τὴν κληρονομίαν) sig τὰ σκηνώματα 58. Syr. Vet. Lat. Καὶ xareusı- 
vev fehlt in 58. Syr. Κατὰ τ. καιρὸν a. ἔνδοξος] ἔνδοξος κατὰ τ. x. a. 
19. 108. Nach ihrer Zeit d. i. während ihrer fernern Lebenszeit. — 
Vs. 22, Ehrbar lebte sie auch fürder keusch und heirathete nicht 
wieder, vgl. Luk. 2, 36. 37. und Heydenreich zu 1 Tim. 3, 2. Viele 
begehrien sie, αὐτὴν, besser wäre αὐτῆς, d. i. viele hatten Liebes- 
verlangen nach ihr und wollten sie ehelichen, Baduell. multos procos 
habuit, denn nicht ist zu denken, dass sie auf anderem, unerlaubtem 
Wege auf Befriedigung ihrer Sinne ausgingen. 4v7p αὐτὴν] αὐτὴν ἀνὴρ 
19. 108. 55. 23. 44. 106. 236. Ἔγνω sv. Mav. ὁ ἀνὴρ αὐτῆς] 6 dv. 6. 
αν. 58. Und er, Manasse, hinzugethan worden war zu seinem Volke, 
vgl. z. B. 1 Mos. 25, 8. Dieser letzte Satz fehlt in 58. 106. Syr. — 
Vs. 23. Προβαίνειν mit dem Zusatze an Jahren, Alter und dergl. ge- 
brauchen die Classiker oft בַּיּמִים)‎ xiz, vgl. z. B. 1 Mos. 18, 11. Luk. 
2, 36.), ohne Zusatz findet sich im gleichen Sinne προβεβηκώς Lucian. 
Nigrin. 24. Abdic. 13. Plutarch. Camill. 3. ἠναγκάσϑη xal τοὺς οὐκ 
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ἐν ὥρᾳ τῶν πολιτῶν, ἀλλ᾽ ἤδη προβεβηκότας (al. παρηβηκότας) καϑ- 
οπλέσαι. Hier verdeutlicht in etwas der Zusatz μεγάλη σφόδρα als 
eine sehr grosse, náml. an Jahren. 58. Syr. Vel. Lat.: καὶ προβαί- 
vovoa ἐγένετο μεγάλῃ σφοδρα. Vel. Lat. et procedente tempore clara 
facta est. Vulg. erat autem diebus feslis procedens cum magna glo- 
ria! — ἀνδρὸς) πατρὸς 19. 108. 236. Sehr lose ist die Zahl der Jahre 
mit dem Accusaliv angefügt: sie alterte — (und wurde) 105 Jahre. 
Ganz ungehörig schlägt Gaab vor für ἐγήρασεν zu schreiben ἐχήρα- 
σεν, denn die Existenz des Wortes χηράξειν ist mehr als zweifelhaft 
und hier erwartet man ja freilich die Angabe der Lebensjahre. — Die 
W. x. ἀφῆκε τ. &. a. ἐλευϑέραν haben 58. Syr. Vet. Lat. nach αὐτῆς 
zu Ende Vs. 24. gestellt. Scheinbar angemessener, aber mit dieser 
Stellung wird angedeutel sein dass es wohl nicht eben erst kurz vor 
dem Tode geschah. — Εἰς s. zu Vs. 20. Zu σπήλαιον vgl. Mtth. 27, 
60. Joh. 11, 38. und überhaupt s. Winer Bibl. Realwtb. unter Grá- 
ber. — Vs. 24. Οἶκος] πᾶς o οἶκος 58. Syr. Vet. Lat., πᾶς oixog 44. 
und einige Hdschrr. Sieben Tage war die gewöhnliche Trauerzeit, 
so 1 Mos. 50, 10. 1 Sam. 31, 13. Sirach 22, 10.; freilich trauerte in 
diesem Falle ganz lsraél. Pellican.: Tribus dudum mensibus ob re- 
cens gaudium congratulabantur, sed post tot annorum curricula de- 
mortuis qui miraculum viderant, non quidem parva, sed minor erat 
collachrymatio et planctus. — Die Vererbung erfolgte nach dem 
Grundsalze strenger Billigkeit. Grotius: omnia officia explevit, tum 
in reddenda gratia, tum in conferendo beneficio. — Vs. 25. Πολλάς] 
πλείους 98., πολλάς. ἀμήν Il. 19. 108. "Vulg. hat noch den Zusatz: 
Dies autem victoriae hujus festivitatis ab Hebraeis in numero sancto- 
rum dierum accipitur et colitur a Judaeis ex illo tempore usque in 
praesentem diem. Von diesem Feste verlautet sonst nirgend etwas, 
vgl. J. D. Winckleri hypomnemata philol. et crit. Hamb. 1745. 8. p. 
A8. ss. Pellican. erklärt daher diesen Vs. für einen spälern Zusatz, 
der von nichtjüdischer Hand herrühre und getilgt werden sollte, ne 
Judaeis ipsis materiam ridendi et hunc librum ecclesiasticum conte- 
mnendi praeberemus. 


Verbesserungen und Nachtráge. 


Zu S. 5. 2. 46. Bartolocci bemerkt מ]‎ 8. Bibliotheca magna rabbinica 
I. Rom. 1675. f. p. 47. dass er das B. Tobi aus einem hebräischen 
Codex übersetzt und Anmerkungen dazu gemacht habe und dass 
sich der Codex sammt seiner Arbeit in der Vaticana befinde. Ueber 
die Art dieses Textes sagt er nichts und aucli sonst finde ich 
bierüber nichts mitgetheilt. 

Zu S. 7. S. 19. Lies jenen statt jenem. 

Zu S. 13. 2. 4 Tilge: nach diei. 

Lu S. 22. Z. 23. Lies mıpın für mprn. 

Zu S. 32. Z. 31. Auch später erscheinen Juden mit ansebnlichen Hof- 
diensten an fremden Hófen betraut, s. Ewald Gesch. d. V. Israél 
III. 2. S. 325. 

Zu S. 40. Z. 42. Sophocl. ap. Stobaeum Serm. 120. 

| ϑανεῖν ἄριστον ἔσειν, ἢ ζῆν ἀθλίως. 

Zu S. 50. Z. 24. So werden auch die St. Ignat. ep. ad Ephes. 8. 18. 
ihre Erklärung finden; erstere lautete vielleicht: [Χρισεός] περίψημα 
ὑμῶν καὶ ἅγνισμα (für ἀγνίξωμαι!) ὑμῶν ᾿Εφεσίων ἐκκλησίας, τῆς 
διαβοήτου τοῖς αἰῶσιν. 

Zu S. 70. Z. 84, Uebrigens vgl. Nahumi de Nino vaticinium expl. ex 

- Assyriis monum. ill. Ὁ. Strauss. Berol. 1853. 8. p. LXXIII. ss. 

Zu 95. 83. 2. 98. Lies ΣΉ stalt mo»m. | - 

Zu S. 10%. 2. 2. Für ἡμῖν, lies ἡμῖν ;. 

Zu S. 150. 2. 37. Lies פַּשְדִּים‎ für .כשדים‎ 

Zu S. 168. Z. 17. Es fiel nach Munde und Z. 30. nach auf das Komma aus. 

Zu S. 176. 2. 39. Lies zar. für .ה‎ 
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Vorrede. 


Der Theil des „exegetischen Handbuchs zu den Apo- 
kryphen des A. T.*, den ich hiemit dem gelehrten Publi- 
cum übergebe, ist im Wesentlichen nach denselben Grund- 
. sätzen gearbeitet, über welche sich mein Mitarbeiter, Herr 
Dr. Fritzsche, in der Vorrede zum ersten Theile ausge- 
sprochen hat. Ohne mit meinem Freunde irgend eine Ver- 
abredung getroffen zu haben, und noch ehe mir der von 
ihm bearbeitete Theil zu Gesicht gekommen war, hatte 
sich mir die Nothwendigkeit dieser Grundsätze ergeben aus 
‚der Beschaffenheit des zu erklärenden Textes und aus der 
bisherigen wissenschaftlichen Vernachlässigung: desselben. 
Möchte mir nur auch die Anwendung und Durchführung je- 
ner Grundsätze so gut gelungen seyn, wie Hrn. Dr. Fritz- 
sche. W$e ehedem in meinem ,,Commentare über das Buch 
der Weisheit“, habe ich auch hier. den römischen Text als 
den verbreitetsten und relativ vorzüglichsten zu Grunde 
gelegt, nirgend aber unbemerkt gelassen, wo derselbe nach 
äusseren oder inneren Gründen der Verbesserung bedürftig 
scheint. Inhalt und Bedeutung des ersten Buchs der Mac- 
cabüer erheischten aber, dass auch auf die Sacherklürung 
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vorzüglicher Fleiss verwandt wurde. Vielleicht dürfte Man- 
chem der beigebrachte kritische und exegetisqie Apparat im 
' Verháltniss zu den eng gezogenen Schranken des „kurz- 
gefassten‘ Handbuchs zu reichhaltig erscheinen. Aber je- 
der kundige Leser wird das Maas des Dargebotenen in der 
nicht hoch genug anzuschlagenden Bedeutung der hier er- 
klärten historischen Urkunde gerechtfertigt finden, um so 
mehr, als seit J. D. Michaelis kein der Rede werther Com- 
mentar über dieselbe erschienen ist. Gleichwohl habe ich 
Manches zurückgehalten, dessen Mittheilung oder Erörte- 
rung mir am Herzen lag. Uebrigens wird die folgende, 
die drei übrigen Maccabäer-Bücher umfassende Lieferung 
aus Gründen, die jeder Fachgenosse kennt, die gegenwär- 
tige an Bogenzahl nicht übersteigen. Sehr bedauere ich, 
dass von Wahl’s Clavis librorum apocryphorum nur die er- 
ste bis in den Anfang des M reichende Lieferung benutzt 
werden konnte. 


Jena, am 7 August 1853. 


Der Verfasser. 


Einleitung. 


- 


. »: Vergl Eichhorn Einleitung ia die Apokryphen ..2ק1,01)‎ 4795) 
S. 208 ff. Bertholdt Einleit. in sämtl. kanon. u. apokr. Schriften des 


τ΄ A.'u. :א‎ T. זוז‎ Thl. (Erlang. 1813) S. 1036 ff. Zelte Specielle Ein- 
E leit. in die deuterokanon. Bücher des A. T. (Freib. 1844) S. 4 ff. 


Scholz Einleit. in die heil. Schriften des A. u. N. T. II Thl. Specielle 


in die histor. BB. des A. T. S. 621 ff. Zwald Geschichte des‏ !מו 


"- 


„ Volkes Israel 111, 2, S. 526 ff. 


Name der Maccabüer. — Maccabäer 2018508 im jetzigen wis- 


:senschaftlichen Sprachgebrauche die Familie und Nachkommen des jü- 


dischen Priesters Mattathias (} 166 v. Chr.), welche in einem langjäh- 


rigen schwerentflaubens - und Freiheitskampfe gegen die seleucidischen 


Könige ihrem Volke fast volle Selbstständigkeit errangen und: demsel- 
ben bis zum Jahre 37 v. Chr. aus ihrem Schosse eine Reihe von Feld- 
herrn, Priesterfürsten und Königen. gaberí. Ursprünglich war Mox- 
καβαῖος, 388) Beiname des jüdischen Heerführers Judas, drittes 
Sohnes des Mattathias; vgl. 4 Mace. 2, $ (Iovdag ὁ ἐπικαλούμενος 
Μακκαβαῖος) mit Vs. 66. 3,1. 5,94. In zahlreichen Stellen des 
2 Macc. - B. (s. Wahl Clavis librorum Vet. Test. apocryphorum [Lips. 
1853] p. 318) wird Judas nicht selten ὃ Μακκαβαῖος schlechthin ge- 
nannt, in 40, 1 und 1 Macc. 5, 34 sogar ohne Artikel. Am einfach- 
sten und natürlichsten wird dieser Name abgeleitet von 3} (725), 
chald. «spe, Hammer, als bildliche Bezeichfiung der die Feinde zer- 
trümmeraden und zermalmenden Tapferkeit, nach Analogie von ה חלָשיט‎ 
Schmiede, für Heiden Sach. 9, 3 f., und Carolus Martellus bei den 
Franken. In gleichem oder doch ähnlichem Sinne deutete das Epi- 
Iheton schon Joseph. Gorion. 3, 9, wo er den sterbenden Mattathias 
seinen Sohn Judas also anreden lässt: בנל יהודה הנקרא שמך מכבי על‎ 
(גבירתך‎ mi fili, qui vocaris nomine tuo Maccabaeus οὗ fortitudinem 
iuam. Unter den übrigen Ableitungen war ehedem die verbreitetste 
diejenige, nach welcher 5395 (wie Joseph. Gorion. schreibt; in der 
breithaupt’schen Ausgabe (מכבאר‎ eine Zusammenziehung seyn sollte aus 
den Anfangsbuchstaben des. Satzes mm כמוך באלים‎ "=, wer ist unter 
den Góllern wie Du Jehova? (9 Mos. 15, 11), welchen die maccabäi- 
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sehen Heerführer auf ihre Fahnen hätten sticken lassen. Allein abge- 
sehen davon, dass die zwar schon bei der Phöniziern vorkommende 
(s. Geseni! Monum. phoenic. p. 53) spáfere jüdische Sitte, die An- 
fangsbuchstaben mehrerer zusammengehöriger Wörter und Nanien in 


Ein Wort zu verbinden und mit gewissen willkürlichen Vocalen auszu-: 


sprechen, zur Zeit dés noch bestehenden jüdischen Staates sich nicht: 
nachweisen lässt (vgl. ner bibl. RWB. Art. Judas Makkabi), würde : 


in diesem Falle die Schreibung des Wortes im Griechischen mit אא‎ 


(wie im Syrischen und Arabischen’ mit p) unbegreiflich seyn. Aus .dem- : 
selben Grunde ist auch die Behauptung von Delitzsch (Geschichte der 


jüdischen Poesie.‘ Leipz. 1856. S. 28), מכבר‎ sey Abbreviatur aus‘ 


TI^ qq nme, entschieden abzuweisen ; vergl. Welte a. a. 0. 
5.8 f — |n weiterer Ausdehnung wurde der Name Maccabäer auf 


Diejenigen übertragen, die in der grossen Verfolgung durch Künig = 
Antiochus IV Epiphanes unter grausigen. Qualen mit unerschütterlicher : 


Glaubens- und Gesetzestreue den Märtyrertod gestorben waren, ins- 


besondere Eleasar und jene sieben Brüder nebst ihrer Mutter, deren : 


Martyrien 2 Macc. 6, 18 — 7, 42 geschildert werden. In diesem wei- 


teren Sinne ist der Name Maccabäer in der Aufschrift des unter den - 


Werken des Josephus befindlichen Buchs εἰς Πακκαβαίους gefasst. und . 


im kirchlich - christlichen Sprachgebrauch fast herrschend geworden, : 


indem man die Mutter jener sieben Söhne die ,, Mutter der Maccabäer“, : 
auch ,,die Maccabäerin‘“ und ihre Söhne die „maceabäischen Brüder 
nannte (vgl. die patristischen Excerpte in Serari! Commentar. in. 1. - 


Tobiam, Judith, Esther, Macchabaeos, p. 405 ss. G. F. Beck Diss. 0 


de Orosii historici fontibus et auctoritate et altera de Aßtonii Raudensis - 


aliquo opere inedito eum ari? carmine in natalem Macchabaeorum | 


matris. Marb. 1832. Suidas s. v. βδέλυγμα: ἐφ᾽ οὗ [unter dessen, 
᾿ nl. Antioehus Epiphanes Regierung]. καὶ of ἅγιοι Maxxaßaioi ἀνῃρέ- 


. 8ϑησαν). Um ihres glorreich bestandenen geistig sittlichen Kampfes - 


willen wurden diese Märtyrer als Kampfgenossen denen an die Seite Ὁ 


gestellt, die für dieselbe heilige Sache mit den Waffen gefochten hat- 
ten und auf dem Schlachtfelde gefallen waren. Im weitesten Sinne ist 


der Name Maccabier in der Aufschrift des 3 Macc. - B. gebraucht von - 
den Juden in Aegypten, über welche durch Ptolemäus Philopator. 


schwere Verfolgungen verhängt worden waren, aus denen sie aber : 
wunderbar gerettet wurden. — In der jüdischen Literatur ist der: 


Name Hasmonäer (4σαμωναῖοι, ἡ Asauwvalov γενεά Joseph. Antt. !. 


XIV, 16, 4; of 4couovolov παῖδες Antt. XX, 8, 11; ol τῶν ’Aon- - 
μωναίου παίδων ἔκγονοι; חשמונים‎ oder השמונאי‎ “a bei Joseph. 60+ 


rion., im Talmud u. in der מגלת אנטיוכוס‎ in Bártoloceii Bibl. rabb. T. 1,. 
p. 385, בית השמונאי‎ Jonath. zu 4 Sam. 2, 4) als Bezeichnung der Fa-- 


- 


- 


milie und Nachkommen des Mattathias nach dessen Grossvater ’Aoa-': 
μωναῖος, Joseph. „Ant. XII, 6, 1; vgl. man, pinguis, dives, Psalm : 


68, 82; arab. müs, vr magnus et magni famulitii ; s. Ge 


| seni Thesaur. Il, p. 534) vor dem der Maccabäer vorherrschend ge- \ 


worden. 


Einleitung. «1 
2. 
Maccabüerbücher im Allgemeinen. — Unter den in der grie- 


chischen Bibel enthaltenen Apokryphen befinden sich drei unter dem 


Namen ,,Bücher der 120632801 (bei den Juden החשמונאים‎ eo). Aber 


nur die beiden ersten berichten die Thaten und Verdienste der hasmo- 
nässchen Familie um die Aufrechterhaltung und bezüglich Wiederher- 
stellung der väterlichen Religion und um die Freiheit ihres Volkes im 
Kampfe gegen die seleucidische Zwingherrschaft. Das erste umfasst 
einen Zeitraum von 40 Jahren, nämlich vom Regierungsantritt Ántio- 
chus? IV Epiphanes’ bis zum Tode des jüdischen Priesterfürsten Simon 
(von 137 bis 177 aer. Seleuc. oder von 175 bis 135 vor Chr.). Das 
zweite Buch geht zwar etwas höher in die Geschichte hinauf, indem 
sein erzühlender Theil (3, 1 ff.) mit einem Ereigniss unter König Se- 
leuous Philopator aus dem Jahr 176 vor Chr. beginnt, lässt aber schon 
mit dem Tode des syrischen Feldherrn Nikanor im J. 161 v. Chr. den 
Faden der Geschichte fallen, so dass es nur einen Zeitraum von 15 Jah- 
ren umfasst und nur von 4, 7 bis zum Schluss mit 1 Macc. Cap. 1—7 
parallel ist. Obschon in ihm die Begebenheiten sehr entstellt und ins 
grotesk Wunderhafte ausgeschmückt sind, auch Manches chronologiscli 
verschoben ist, so dass es nach Anleitung des ersten Buchs berichtigt ' 
werden muss: so erzühlt es doch andererseits manches in diesem nur 
Angedeutete ausführlicher und dient daher bei Handhabung der gehö- 
rigen Kritik zur willkommenen Ergänzung desselben. — Das dritte 


|. Mace:-B. schildert eine vor die Zeit der Hasmonäer fallende Begeben- 


heit, nämlich die prodigiöse Vereitelung eines vom ägyptischen Kó- 
nige Ptolemäus Philopator (reg. von 221 bis 204 vor Chr.) beabsich- 
tigten Frevels am Tempel zu Jerusalem, so wie der von ihm aus Racho 
desshalb über die sämtlichen Juden in Aegypten verhängten grausamen 
Todesstrafe. — Ausserdem enthält der Cod. alex. der griechischen 
Bibel und nach ihm einige Ausgaben der LXX die oben erwähnte, 
ehedem dem Josephus beigelegte und unter dessen Werken befindliche 
Schrift εἰς Maxxoßeiovs.als ‚‚viertes Buch der Maccabäer‘‘ (Mox- 
καβαίων λόγος δ΄ im Cod. alex.), als welches dieselbe dermalen fast 
allgemein auch im theologischen Sprachgebrauch bezeichnet zu werden 
pflegt und mit welchem Namen :auch wir sie einstweilen bezeichnen 
wollen. In diesem Buche ist das Martyrium des Eleasar, der sieben: 
Brüder und ihrer Mutter als Gegenstand einer philosophisch - asketi- 
schen Abhandlung benutzt von der Herrschaft des ὄρϑος λόγος über 
die πάϑη. — Wollte man nun die Reihenfolge dieser vier Schriften 
nach der chronologischen Ordnung des in ihnen behandelten Stoffes 
bestimmen, so würde das dritte Buch die erste Stelle einnehmen, das 
zweite würde die seine behalten, an dieses schlösse sich das vierte, 
und das erste würde zuletzt zu stellen seyn. Indessen ist die Reihen- 
folge dieser Schriften in der LXX augenscheinlich nach dem inneren 
Werthe und der Zeit ihrer Abfassung bestimmt worden. Denn: das 
erste Buch ist sicher das älteste und übertrifft in Inhalt und Form die 
drei übrigen, indem diese der schlechteren Gattung des alexandrinisch- 
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jüdischen ‚Schriftthums angehören, das erste dagegen ein palästinensi- 
sches Erzeugniss der besseren Art ist und neben dem Buche der Weis: 
heit und Jesus Sirach das wichtigste alttestamentliche Apokryphon. 
3. : ^ 

Theile und Inhaltsübersicht des ersten Maccabäerbuchs. — 

In einer chronologischen, dazu fast ganz objectiv gehaltenen Ge: 
schichtsdarstellung, als welehe wir das erste Buch der Maccabier an: 
zuerkennen haben, ist Eintheilung und Anordnung des Stoffes durch 
den Faden der Geschichte selbst gegeben. In unserem Buche lassen 
sich nach dem Auftritt und der Wirksamkeit der vier auf einander fol- 
genden jüdischen Volks- und Heerführer, bezüglich Hohenpriester und 
Fürsten, Mattathias, Judas Maccabi, Jonathan und Simon, folgende 
vier Haupttheile unterscheiden: I) die Zeit vom Regierungsantritt An: 
tiochus’ Epiphanes’ bis zum Tode Mattathias’: Cap. 4 u. 2. Nach 
einem ganz kurzen Ueberblick der Geschichte Alexanders des Grosser 
und der Theilung des von ihm gestifteten Reichs unter seine. Generale 
geht der Verf. auf Antiochus IV über und schildert die durch das Tret- 
ben einer ethnisirenden Partei unter den Juden veranlassten Frevel die- 
ses Künigs an dem Tempel Jehova's und an der heiligen Stadt, die 
Erbauung einer syrischen Zwingburg auf dem Berge Zion, die über 
die glaubens- und gesetzestreuen Juden verhängten grausamen Verfol: 
gungen, die königlichen Anordnungen zur Abschaffung des Jehova: 
cultus und die Einführung des griechischen Cultus wie im ganzen 
Lande, so insbesondere im Tempel zu Jerusalem (Cap. 1). Eine kühne 
That des glaubenseifrigen Priesters Mattathias in seiner Vaterstadt 
᾿ Modein giebt den Anstoss zur Erhebung der Altgliubigen, an deren: 
Spitze Mattathias im Lande umherzieht und dem heidnischen Unwesen 
zu steuern sucht; doch stirbt er bald darauf (Cap. 2). II) Geschichte 
der Hegemonte Judas’ Maccabi’s: Cap. 3—9, 22. An Mattathias’ 
Stelle übernimmt Judas die Hegemonie und schlägt nach einander die 
bedeutende Uebermacht der syrischen Feldherrn Apollonius und Seron; 
so dass Antiochus IV sich bewogen sieht, seine ganze Heeresmacht 
zusammenzuziehen, mit deren einer Hälfte er selbst nach Persien sich. 
begiebt, während er die andere dem Lysias als Reichsverweser iri 
Westen überlässt mit dem Befehl, die Juden gänzlich zu vertilgen und 
ihr.Land neu zu colonisiren. Lysias entsendet nach Judäa 47,000 
Maun unter Ptolemäus, Nikanor und Gorgias, die aber Judas an der 
Spitze von 3000 nicht einmal, gehörig bewaffneten Leuten besiegt und 
in die Flucht schlägt. Das Jahr darauf schlug er mit 40,000. Mani 
den an der Spitze eines Heeres von 65,000 Mann herbeigeeilten Reichs- 
verweser Lysias, nahm Jerusalem, mit Ausnahme der syrischen: Akro- 
polis, wieder in Besitz, stellte den Tempelcultus wieder her und stif- 
tete zum dankbaren Andenken an diese Begebenheit das alljährig acht 
Tage lang zu begehende Fest der Tempelreinigung (Cap. 3 u. 4).. Bar- 
auf züchtigte er in glücklichen Streifzügen die benachbarten kleitieii 
Völker, die das Unglück Israels dazu benutzt hatten, ihrem erbfeiad- 
lichen Nationalhasse gegen dasselbe Luft zu machen (Cap. 5): —.Naclt 
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dem Tode Antiochus! IV in Persien rückte dessen unmündiger Sohn 
und Nachfolger, Antiochus V Eupator, aufgestachelt durch die ethni- 
sirenden Juden, mit einem Heer von 100,000 Mann zu Fuss und 
20,000 zu Ross durch Idumäa in Judiia ein und belagerte Bethzur. Es 
kam zur Schlacht bei Bethzacharia, in welcher trotz dem, dass Judas' 
Bruder, Eleasar, in einer kühnen Heldenthat sich einem. Opfertode 
weihte, die Juden zum Weichen genóthigt wurden, worauf der König 
Bethzur einnahm und den Tempelberg belagerte, jedoch auf die Nach- 
richt von, der Annäherung des von Antiochus IV zum Reichsverweser 
bestellten Philippus mit der anderen Hälfte des königlichen Heeres auf - 
Lysias Rath mit den Juden Frieden schloss, ibnen freie Religions- 
übung bewilligte und nach Antiochien. zurückkehrte, dessen Besitz er 
aus der Hand des Philippus erkämpfte (Cap. 6). Nachdem im J. 161 
Antiochus! V Oheim, Demetrius I, des syrischen Reichs sich bemäch- 
tigt hatte, sandte er auf Anstiften der heidnisch gesinnten Juden seinen 
Feldherrn Bakchides mit grosser Macht und den Aleimus nach Judäa, 
den er zum Hohenpriester ernannte. Beide verfuhren gegen die Alt- 
gläubigen heimtückisch und grausam, richteten aber doch auf die Länge 
gegen Judas’ Einfluss nichts aus und begaben sich daher zum König 
zurück. Auch der hierauf mit starkem Heer abgesandte Feldherr Ni- 
kanor erreichte seinen Zweck weder durch List, noch durch gottes- 
lästerliche Drohungen; im Gegentheil verlor er die Schlachten bei Cha- 
pharsalama und Bethoron und in der letzteren sogar das Leben; sein 
Heer aber stürzte sich in wilde Flucht, auf welcher es durch den aus 
allen Dörfern herbeieilenden jüdischen Landsturm gänzlich aufgerieben 
wurde. Zum Andenken an diesen Sieg stiftete man ein jährliches 
Dankfest, den Nikanorstag (Cap. 7). Nichtsdestoweniger findet es Ju- 
das erspriesslich, mit den Römern ein Schutz - und Trutzbündniss zu 
schliessen (Cap. 8). Nach Nikanors Niederlage sandte Demetrius. 1 
abermals den Bakchides und Alcimus mit einem ansehnlichen Heere 
gegen die Juden; es kam zum Treffen; Judas errang zwar anfangs ei- 
nige Vortheile, erlag aber endlich der Uebermacht und verlor Schlacht 
und Leben (Cap..9, Vs. 1— 22). — Ill) Hegemonie und Hohes- 
priesterthum Jonathan’s: Cap. 9, 25 —12, 53. Die Syrer und die 
ihnen ergebene Partei der Juden gewinnen von Neuem die Oberhand, 
bis endlich die Altgläubigen sich ermannen und Judas’ Bruder Jonathan 
zu ihrem Oberhaupt und Heerführer erwiühlen. Dieser zieht sich vor 
Bakehides vorsichtig in die Wüste Thekoa zurück, bringt demselben 
zwar in den Niederungen des Jordan in der Nähe des todten Meeres 
einen Verlust bei, sieht sich aber dennoch zur Flucht genöthigt. Bak- 
chides bleibt daher Meister des Landes, . dessen Ruhe er sich durch 
Befestigung der Städte und durch Geiseln zu garantiren weiss. Nach- 
dem er aber die Altgläubigen in Beth-Basi vergeblich belagert und 
eine Schlacht gegen sie verloren hatte, ward er gegen seine Schütz- 
lipge, die ethnisirenden Juden, verstimmt. Jonathan weiss diese Ver: 
stimmung zu benutzen, sich einen unter den damaligen Umständen er- 
träglichen Frieden auszuwirken, der ihm die Erlaubniss gewährte, mit 
seinen jedesfalls auf ein kleines Häuflein zusammengeschmolzenen er- 
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klärten Anhängern in dem kleinen Bezirk von Michmas, 9 róm. Meilen 

nördlich von Jerusalem, nach eigener Verfassung und Sitte zu leben 
(Cap. 9). Aber Epoche imachend in dem Verhältniss der Juden zum 
Seleucidenreiche wirkte im J. 152 v. Chr. der Auftritt des von den 
Römern begünstigten Usurpators Alexander Balas als Gegenkünigs wi- 
der Demetrius I. Beide Könige warben um Jonathans Freundschaft 
und suchten sich durch Concessionen zu überbieten. Jonathan ergreift 
Alexanders Partei, wird von ihm sebr ausgezeichnet nnd zum Hohen- 
priester, auch bald darauf zum kóniglichen Strategen und Meridarchen 
(s. die Auslegung S. 165) ernannt, auch unter die „ersten Freunde‘ 
. (s. zu 9, 18) des Königs aufgenommen. Treu hielt er zu Alexander 
auch nachdem Demetrius IL im J. 147 v. Chr. als Kronprätendent auf- 
getreten war, dessen Anhänger er glücklich bekämpfte, daher er von 

Alex. neue Auszeichnungen erhielt. (Cap. 10). Nach Alexanders Ba- 
las’ Falle wusste er durch seine Klugheit vom König Demetrius II nicht 
nur die Bestätigung seiner von Alexander empfangenen Aemter und 
Würden, sondern auch die Zusicherung einer Gebietsvergrösserung 
Judäa’s zu erlangen, daher er den König wider die aufständischen An- 
tiochener mit 5000 Mann jüdischer Truppen erfolgreich unterstützte. 

Aber Demetrius vergalt diese Hilfleistung mit Undank,. hielt keines 
seiner Versprechen und bedrückte Jonathan’n sehr. Als daher der 
Usurpator Tryphon das Kind Alexanders, Antiochus VI, als Gegen- 
könig aufstellte, ergriff Jonathan dessen Partei und bekämpfte mit 
Glück die Feinde des neuen Königs, während sein Bruder Simon. die 
Feste Bethzur wieder gewann (Cap. 41). Jonathan erneuert das Bünd- 
niss mit Rom und ein älteres’ mit Sparta, zieht von Neuem gegen De- - 
. metrius’ Il Feldherrn, schlägt den arabischen Stamm der Zabediter 
und verstärkt die Festungswerke Jerusalems. Simon agirt an der phi- 
Iistäischen Küste, nimmt und besetzt Joppe und befestigt Adida im 
Niederlande. Tryphon, nach der syrischen. Krone trachtend, sucht 
- sich seines Mündels, des jifigen Antiochus, zu entledigen , aber. in 
. Jonathan einen Gegner dieses Anschlags fürchtend, weiss er sich’ auf 
* hinterlistige Weise der Person desselben zu bemächtigen. (Cap. 12). — 

. IV) Geschichte des ‚Hohenpriesterfürsten Simon: Cap. 43— 16. - An 
Jonathans Stelle zum Priesterfürsten erwählt, setzt Simon deu von 
seinem Bruder begonnenen Kr leg gegen Tryphon fort, isst den von 
demselben getödteten Jonathan in Modein begraben und daselbst seiner 
Familie ein grossartiges Grabdenkmal errichten, vollendet die Befesti- 

gung Jerusalems und befestiget noch andere judäische Städte, söhnt 
sich mit Demetrius II aus, der ihm die früheren Concessionen erneuert 
und günzliche Steuerfreihéit. gewährt, nimmt die wichtige feindliche 
Festung Gazara; ein, die er mit jüdischen Colonisten bevölkert and 
zwingt auch die.syrische Akropolis von Jerusalem durch Aushungerung 
zur Uebergabe (Cap. 13). Hierauf erfreute: sieh Jndta unter seiner 
Regierung mehrere Jahre des Friedens und eines glücklichen Wohl- = 
standes. Die Antwort der Spartaner langt án, welche ‘das frühere 
Bündniss erneuern. Auch dasjenige mit Rom -erneueri Simon. Aus 
Dankbarkeit wird ihm im J. 140 v. Chr. von einer feierlichen Landes- 
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. versammlung das Hohepriesterfürstenthum erblich übertragen und seine 
..und seiner Familie Verdienste in einem öffentlichen Ehrendenkmal be- 
, zeugt (Cap. 14). Nachdem Demetrius II in parthische Gefangenschaft 
..gerathen war, trat dessen Bruder Antiochus VII Sidetes als Prätendent 

‚gegen Tryphon auf, warb um Simons Freundschaft und Bündniss und 

.. bestätigte ihm die früheren Concessionen, denen er noch das Recht, 
„eigene Münzen zu schlagen, beifügte. Als er aber nach Ueberwin- 
.. dung Tryphons seinen Thron befestigt sah, ward er gegen Simon wort- 
. brüchig. Zwar wurde der wider den greisen Simon abgesandte. Feld- 

berr Kendebäus von dessen Söhnen Johannes und Judas geschlagen, 

aber Simon bald darauf nebst seinen Söhnen Judas und Mattathias von 
seinem Schwiegersohne Ptolemäus in der Feste Dok bei Jericho meuch- 

.lings ermordet. Es folgte ihm sein Sohn Johannes Hyrkanus in der 

. Regierung (Cap. 15 u. 16). , 

. . 4. 

Sprachlicher Charakter des Buchs. — Das Buch ist zwar in 
hebraisireudem, aber doch viel leichterem und fliessenderen Griechisch 
‚geschrieben als manche Bücher der LXX. Reine Gräcismen, wie die 

. ungemein häufige Attraction des Pronomen relativum, hat das Buch 

wit den LXX. gemein. Die Satzverbindung ist überwiegend paratak- 

tisch, meistens durch «oí vermittelt, Fast auf jeder Seite begegnet 
man Redensarten und Wendungen, die dem A. T. entnommen sind, 

und zwar im septuaginlenmüssigen Ausdruck. Der Einfluss der LXX 

giebt sich auch kund in einem alttestamentlichen Citat 7, 9 und in äu- 

genscheinlichen Reminiscenzen an bestimmte alttestamentliche Stellen: 
9, 23. 14, 9. Problematischer ist dieser Einfluss in dem Ausdruck 
> βδέλυγμα ἐρημώσεως 1, 54; vgl. die Auslegung S. 21. Diese Ab- 

, hüngigkeit des Buchs von den LXX könnte einen Augenblick geneigt 

machen, den griechischen Text des Buchs für das Original zu halten, 

. indem bei der Annahme, dass er die Uebersetzung eines semitischen 

."Drtextes sey, sich erwarten liesse, dass der griechische. Uebersetzer 
die. alttestamentl. Stellen, die der Verf. anführt oder an die er an- 


- spielt, so wie die: dem A. T. entnommenen hebräischen Redensarten, | 


frei und selbstständig. ia das Griechische übertrage. Indessen sind 
nicht bloss manche Hebraismen von der Art, dass sie sich nur als 
‚scelavische Nachbildungen des Hebräischen begreifen lassen, wie 1, 16. 
36. 2, 57. 5, 9. 32. 4, 3. 13, 17 £., sondern es schwinden auch 
manche Dunkelheiten des griechischen Textes augenblicklich bei der 
. Annahme von Uebersetzungsfehlern: 1,28. ,ל‎ 8. 54. 3,3. 4, 19.94. 
. eoll, 11.98. 14,5. 16,3. Zweifelhafter sind die nur von einzelnen 
‚Gelehrten angenommenen Uebersetzungsfehler.in Stellen wie 6, 1. 37. 

.9, 15. 86, unter deren. Voraussetzung jedech historische Schwierig- 
keiten solcher Stellen beseitigt werden. Es kömmt hinzu; dass nach 
den: ausdrücklichen Zeugnissen des Origenes (bei Euseb. KG. VI, 95: 

ἔξω τούτων [der kanonischen Bücher des A. T.] ἐστὶ τὰ Μακκαβαικά, 
50 ἐπιγέγραπται Σαρβὴϑ Σαρβανὲ FA, indem hier, wie mit 
. Recht allgemein angenommen wird, zunächst das erste Macc, -B. ge- - 


XVI Einleitung. 

meint ist, „obgleich der Ausdruck τὰ Μακκαβαικα ganz allgemein... 
lautet und jener semitische Name also auch auf die übrigen eng ange-- 
schlossenen Bücher allmälich bezogen seyn muss“; Ewald a. a. 0... 
S. 598) und des Hieronymus (Prol. Gal.: » Maecabaeorum primum li-.. 
brum hebraicum reperi: secundus graecus est, quod ex ipsa quoque . 
phrasi probari potest) zur Zeit dieser Kirchenlehrer der semitische. . 
Urtext des Buchs noch vorhanden war, daher mit Ausnahme von: 
Beuerige (in Fabrici? Bibl. graec. T. Il, c. 29, p. 748) und Heng-- 
stenberg (Ueb. die Aechtheit des Daniel u. die Integrität des Sacharja, : 
Berl. 1851. S. 290 ff.) alle Gelehrten mit vollstem Rechte für ein se- :. 
mitisches Original sich entschieden haben. — Hengstenberg ist aber. auf. 
seine gegentheilige Behauptung nicht von wissenschaftlichem Wahr: : 
heitsinteresse geführt worden, sondern von orthodoxirendem Eifer, die.. 
Authentie des Buches Daniel um jeden Preis zu vertheidigen. Um die ., 
Zeugnisse des Origenes und Hieronymus zu beseitigen, sieht er sich 
zu der Ausflucht genöthigt, „dass das noch vorhandene und von Bar- , 
lolocci 1) herausgegebene chaldüische erste Buch der Maccabäer das-.. 
selbe sey, dessen Origenes und Hieronymus gedenken.  Diess gebe.. 
'sich aber sogleich (!!) als eine schlechte Nachbildung und Entstellung - 
des 1 Macc.- B. zu erkennen.“ Aber durch diese Behauptung hat sich . 
Hengstenberg auf das Schwerste compromittirt, Denn jene Schrift in : 
Bartolocci? Bibliotheca magnsa rabbinica Tom. I, p. 383 ss. ist nicht 
chaldüisch, sondern hebräisch geschrieben; sie führt weder den von. 
Origenes angegebenen Titel, noch den von Hengstenb. vorgegebenen. . 
des ,,ersten Buchs der Maccabier“, sondern nennt sich אנטיוכוס‎ mban; | 
ihr Umfang beträgt nur 24 Seiten in klein Folio; die von Antiochus .. 
Epiphanes über die Juden verhängte Glaubensverfolgung wird darin ; 
durchaus abweichend vom 1 Macc.-B. erzählt; Hauptheld auf jüdi-.. 
scher Seite ist unter Mattathias’ Söhnen nicht Judäs, sondern Johan- .: 
nes; als Hauptscherge des Antiochus fungirt ein gewisser Bagris und... 
schon der Anfang der Schrift ist ein ganz anderer als der des 1 Macce.- .. 
Buchs, so dass. diese Schrift auch nicht einmal als „schlechte Nachbil-... 
dung und Entstellung** des letzteren gelten kann, am wenigsten aber : 
einem Kritiker, wie. Ürigenes, und einem so gelehrten Kenner des Ile-  . 
brüischen, wie Hieronymus, auch nur im Traume beikommen konnte,. - 
ein solches Machwerk für den Urtext des 1 Macc.-B. zu halten. "Was... 
aber die vielfache Abhängigkeit unseres griechischen Textes von den . Y 
LXX betrifft, so erklärt sich diese auf das Genügendste unter der Vor- . 
aussetzung, dass der Uebersetzer mit den LXX aufs Gründlichste ver- 
traut war und ihm daher die alttestamentlichen Wendungen und Re- . 
miniscenzen unwillkürlich in das Griechisch der LXX sich umsetzten. .. 
Nur in .dem Falle, dass auf eine vom Urtext abweichende. Stelle der... 
LXX Folgerungen gegründet werden, wie bei Matth. 19, 5. 6, ist - 
die Originalitit des griechischen Textes unwiderleglich bewiesen (vgl. 
Delitzsch in Rudelbach u, Guerike Zeitschrift f. d. luth. Theol. u. Kir- 


1) zuletzt von | Fülipoweshi aramàisch und hebräisch , London 1851. Vgl. - 
Ewald a. a. Ο. S. 841. 
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che. Jahrg. 1850, 5 H. S. 464. Ebrard Kritik der evang. Geschichte 
S. 956 2 Aufl). Diess ist aber in dem 1 Macc.-B. nirgend der Fall. 
"Es fragt sich nur, ob ein hedräisches oder aramätsches Original anzu- 
nehmen sey. Da das Hebräische, auch nachdem es längst als 7o/ks- 
sprache ausgestorben war, noch Jahrhunderte hindurch als Schrift- 
sprache sich erhielt, vorzüglich in Judäa (vgl. Gesenzus Geschichte der 
hebr. Sprache u. Schrift S. 44 f. von Lengerke das Buch Daniel etc. 
S. XXX f), und da unser Schriftsteller im Uebrigen die alte heilige 
Geschichtschreibung -seines Volkes sich zum Muster nahm: so möchte 
das Erstere wahrscheinlicher seyn, zumal da die Beschaffenheit des 
griechischen Textes beinahe überall unter Voraussetzung eines hebrii- 
schen Originales sich erklärt, auch das σχῆμα χαλδαϊκόν oder die Um- 
schreibung des Verbum finitum durch das Partieip mit eivaı in dem 
Buche weit seltener ist, als man in der Uebersetzung eines aramäi- 
schen Urtextes erwarten sollte. Natürlich war aber das Hebräisch des 
Urtextes wie das der späteren kanonischen Schriften mit Aramaismen 
versetzt; vgl. 1, ὅ. 6, 8. 2, 19. 14, 10 u. Anm. zu diesen Stellen. 
In 11, 28 lässt sich die Entstehung einer ganz augenscheinlichen Cor- = 
ruptel des griech. Textes nur durch Zurückgehen aufs Aramäische er- 
klären.. Auch 8, 5 ist diess wohl nöthig; problematisch ist solche 
Nötki 13, 26. 
nter den verschiedenen Deutungen des von Origenes überliefer- 

ten Titels der Urschrift (s. S. XV) ist die natürlichste folgende: שלבת‎ 
bx “a טרר‎ „„Geschichte der Fürsten der Söhne Gottes** (d. i. Israels), 
wobei angenommen wird, dass שר‎ bei Origenes verschrieben sey statt 
.שרר‎ Bei der von Bochart (in Fabricii Bibl. graec. T. Ill. p. 748), 
Buddeus (Hist. eccl. V. T. p. 1494), Ewald (S. 528) u. And. vorge- 
schlagenen, an die griechisch geschriebenen Worte des Origenes sich 
zwar enger anschliessenden, aber gekünstelten Deutung: שרביט שר‎ 
בנר אל‎ ,,dre Herrschaft (eigentl. das Scepter) des Fürsten der Gottes- 
söhne‘‘, d. h. Simons, wide; der Uebelstand entstehen, dass, wie 
auch Ewald will, der letzte Abschnitt des Buchs (Cap. 43— 16) als 
der Haupttheil des Ganzen, das Voraufgehende dagegen als Einleitung 
‘zu nehmen wäre, eine ebenso unstatthafte Annahme, wie die von Baur, 
nach welcher Cap. 9 —11 des Rümerbriefs den Haupttheil und Kern 
dieser apostolischeu Schrift ausmachen, Cap. 1 —8 dagegen zur Ein- 
leitung und Vorbereitung darauf dienen soll. Noch andere Deutungen 
s. bei Eichhorn 8. 222. Berthold S330*6 7T. | | 

Die Person des griechischen Uebersetzers.'ist völlig unbekannt. 
Nur so viel ist gewiss, dass es Theodotion nicht seyn kann, den Ei- 
nige nach Huetius Demonstr. evang. p. 512 dafür hielten, indem der 
über ein Jahrhundert vor Theodotion lebende Josephus.schon unseren 
griechischen Text benutzte; s. unten S. 9, 5. | | 


5. . : 

Historischer und religiöser Charakter des Buchs. — Einfach 

und alttestamentlich wje die Sprache ist aueh der Charakter und Ton 

der Erzählung, daher das Buch in dieser Beziehung gewöhnlich mit 
Apokr. 3. ** 
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den BB. Samuelis und der Könige verglichen wird. Nur ia Einem: 
nicht ünwesentlichen Punete unterscheidet es sich von der altisraelitia! 
schen Geschichtschreibung und tritt den nachexilischen Büchern Esra’s‘ 
und: Nehemia’s an die Seite, darin, dass es nicht mehr nach alttheo- 
kratischem Pragmatismus die Ereignisse in übernatürliche Beleuchtung: 
stellt und die Gottheit nicht nach bestimmtem Plane in wunderhaften" 
‚Wirken die Begebenheiten lenken und den natürlichen Causalzusam-' 
menhang durchkreuzen lässt. .In der einzigen Stelle 11, 72 ff., we 
es scheinen könnte, als wollte der Schriftsteller ein Wunder berich-: 
ten, ist es sehr die Frage, ob er sich nicht eine Nachlässigkeit in der 
Darstellung zu Schulden kommen lasse, oder diese muthmassliche; 
Nachlüssigkeit wohl gar nur auf Rechnung des griechischen Üeberse- - 
izers zu setzen sey. Ja es kann befremden, dass der Schriftsteller" 
als theokratisch gesinnter Jude, während er doch hie und da. einen: 
Anlauf nimmt, seine Empfindungen in lyrischen Ergüssen zu iiussero 
(1, 98 --- 28. 38—40. 2, 7 —13. 3, 5— 9. 45), auch seine Hel-: 
den in ihren Reden und Gebeten im Hinblick auf die grossen Thatew 
Gottes in der alten Geschichte Israels ein unerschütterliches Vertrauen‘ 
‘ auf den mächtigen Schutz dieses Gottes aussprechen lässt (2, 90 ff^ 
3, 18 ff. 60. 4, 8fl. 12, 9. 15. 16, 5), in eigener Person Reflexio- 
nen über die religiöse Bedeutung der Begebenheiten kaum leise am 
deutet; s. 1, 64. 3, 8. Nirgends liest man, wie Gott in dem heili« 
gen Glaubenskampfe Geister und Herzen geweckt oder geletrkt habe 
(wie man doch Solches oder Aehnliches noch in den BB. Esra's und 
Nehemia's liest; Esr. 8, 31. Nehem. 2, 8.19. 20. 4, 9. 7, 5); vom 
. keinem der in dem Kampfe. auftretenden Helden heisst es: er sey vom = 
Geiste Gottes beseelt gewesen; naeh 13, 7 lebte der Geist des Vol. 
kes wieder auf, nicht aber wurde das Volk. vom Geiste Gottes ergrif 
fen. Fast möchte es soriach scheinen, als sey dem Schriftsteller das 
dem Hebraismus wesentliche Bewusstseyn vom unmittelbaren Einwoh: 
nen und Walten Jehova's in und unter dem heiligen Volke abhanden 
gekommen und habe sich ihm zum abstracten Vorsehungsglauben ab 
geschwächt. Oder war es die bestimmte Absicht des Berichterstatters; 
368 den objecliv hingestellten Thatsachen selber zu überlassen, die ent - 


εὐ "spreehenden Reflexionen und Empfindungen im Gemüthe des Leser 


hervorzurufen??) Vgl. Anm. zu 9, 55.-S. 145. Indem aber der 





| 2) Im .geraden Widerspruch mit dem wirklichen Thathestand bemerkt 
-: Hengstenberg in dem Aufsatz: „Der Apokryphenstreit^, in der evang. 
> Jahrg. 1853. 5. 555 f.: „Die poetische Prosa.des einzigen wahrhaft geschicht- 
> lichen Buchs unter den. Apokryphen, des 1 Macc. - B.s, sticht in unange- 
nehmer Weise ab gegen die ergreifende Simplicitát und Objectivität der kn 
nonischen Geschichtschreibyng des A. u. N. T.’s, die nur durch die treu und 
. wahr und in scharfen Umrissen dargestellten Thatsachen selbst zu' wirken 
sucht." Wo ist denn die Prosa des Buchs ‚ausser den wenigen oben genam- 
ten Abschnitten: 1, 25 —28. 38—40. 2, 7—13. 3, 3--9. 45 und 1%, 
> 8— 13 poetisch? = u οὖν - 
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sung und einen speciellen Zweck abgewinnen. Nur im allgemeinen 
Interesse für die Theokratie lässt sich Veranlassung und Zweck: der 
Schrift suchen. | | | 
Fehlt תטם‎ auch dem Buche bei seinem Mangel am theokratisch- 
religiösen Pragmatismus grösstestheils jener liebliche Zauber kindlich- 
religiöser Gemüthlichkeit, jener poetische Hauch, der über die edleren 
Producte, der altisraelitischen Geschichtschreibung ausgegossen ist: ei- 
nen desto hóheren Werth behauptet dasselbe als eine beinahe objectiv 
geschichtliche, im Wesentlichen zuverlässige Darstellung für den Hi- 
storiker vom Fache. Eine im Wesentlichen getreue Darstellung sa- 
gen wir. Bei Untersuchung des historischen Werthes und der Glaub- 
würdigkeit des Buchs ergiebt sich. nümlieh eine höchst naive Unkenntniss 
der- Geschichte fremder Völker; vgl. die Auslegung S. 7 —9. 187 f. 
und die Erklärung des Abschnittes über die römische Geschichte Cap. 8, 
4-- 16. S. 119 ff. Prohlematischer ist der geographische Verstoss in 
6, 4 und die irrthümliche Angabe über die Zahl der Soldaten in den 
Elephantenthürmen 6, 37, indem sich beide Irrthümer durch. kritische 
und exegetische Conjecturen beseitigen lassen. Indessen thut eine 
selche Unkenntniss auswärtiger Verhältnisse der Treue in Darstellung 
des, Einheimischen keinen wesentlichen Eintrag, und ist sogar nicht 
obue geschichtliches Interesse, insofern sie zeigt, welche Vorstellun- 
gen über das Auswärtige unter den Juden zur Zeit des Verfassers ver- 
breitet waren. In den Berichten von den Siegen der Juden ist sicher 
Manches übertrieben (s. zu 4, 24. 5, 44. 6,47. 7, 46. 11, 45 —51); 
besonders mag die syrische Uebermacht nicht selten zu hoch, die Zahl 
der israelitischen Streiter aber zu niedrig angegeben seyn (s. zu 4, 14). 
[adessen bat die Urkande diese schwache Seite mit den einseitigen 
Kriegsberichten: selbst der gebildetsten Völker alter und neuer Zeit 
gemein. Auch ist es nicht unmüglich, dass manche Uebertreibungen 
in Zahlen schon im Urtexte durch Verschreibungen sich gebildet haben, 
wie bisweilen im A. T. (s. Stark Gaza S. 142), oder durch den grie- 
chischen Uebersetzer verschuldet sind, indem auch die LXX nicht sel- 
ten in Zahlbestimmungen vom Urtext abgehen; s. T’hiersch de penta- 
teuchi‘ versioné alexandrina p. 40's. Fritzsche zu 3 Esr. S. 58 und 
uas. Anm. zu 6; 57. 7, 52. 9, 49. 15,17. 16,10. — Widersinnig 
wäre es, in den der Erzählung eingeflochtenen Reden und Gebeten der 
hasmönäischen Helden buchstäbliche Treue zu verlangen, denn an 
Sterbelagern (2, 49.69) oder vor dem Beginn einer Schlacht ist sehwer- 
lich jemand zum buchstäblichen Nachschreiben einer Rede aufgelegt. 
Vielmehr rühren, was sich noch klar nachweisen lüsst (s. zu 2, 29 f. 
66), diese Reden von der Hand des Berichterstatters her, der aber 
gewiss bestrebt war, seine Helden. nichts ihrer jedesmaligen Situation. 
und Stimmung: im: Wesentlichen Unangemessenes sagen zu lassen. 
:Verfuhren doch auch die griechischen und römischen Gesehichtschrei- .. 
ber erstes Ranges in der Regel nicht anders; vgl. das dessfallsige Ge- 
ständniss des Thucydides I, 22. Doch etwas Wesentliches vermisst 
mah in jenen Reden unseres Buches. Wäre uns.námlich auch keine 
Veberlieferung erhalten, so müsste man es doch als religiös - psycho- 
-0 og | 
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logische Nothwendigkeit voraussetzen, dass die messianische Hoffnung 
kaum jemals heller und glühender aufgelodert sey, als in jener Ausser- 
sten Drangsal unter Antiochus Epiphanes und alsekrüftigste Triebfeder 
zum unerschrockensten kühnsten Kampfe und zum freudigsten Dulden 
begeistert habe. Nun aber wissen wir aus den in dieser Drangsalszeit 
verfassten Schriften, dem Buche Daniel und dem. pseudepigraphischen 
Psalterium Salomonis (s. unten $. 9, Nr. 4), dass damals die messia: 
nische. Iloffnung (Psalt. Sal. 17, 5. 8 f. 25 f. 55 fI. 18, 6. 8) eine ber 
deutende . Erweiterung erfahren hatte durch die frohe Aussicht auf 
Auferstehung der Todten und ewige Vergeltung: Dan. 12, 1 ff. Psalt 


Sal. 3, 16.. (o£ δὲ φοβούμενοι κύριον ἀναστήσονται εἰς ξωὴν αἰώνιον, 


, xal ἡ ζωὴ αὐτῶν ἐν φωτὶ κυρίου καὶ οὐκ ἐκλείψει ἔτι) 14, 9 (f. Ig 
den Reden und Gebeten dagegen, die der Verf. des 1 Mace. - B. sei- 
»en Helden in den Mund legt, vermisst. man, ausser einer sehr pro- 
blematisehen Andeutung in 2, 57, unter den Motiven zu Kampf und 
Ausdauer jene Iloffnung gänzlich, und die Aussicht in das Jenseit 
scheint jenen Ilelden ganz verschlossen (s. zu 2, 51), gewiss gegen 
die historische Wahrheit. — Unser Berichterstatter theilt ferner ver- 
schiedene oflicielle Urkunden mit (was unter den kanonischen Ge- 
schichtswerken nur im Buche Esra geschicht): 8, 93 ff. 10, 18 ff. 
28 —45. 11, 580—537. 12, 5 — 23. 15, 56 —40. 14, 20— 23. 
14, 271. 15, 2—9. 16, 21. Einige derselben bezeichnet er aus- 
drücklich als „Abschriften‘ (ἀντίγραφα): 8, 99. 19, 5. 19. 14, 20.97. 
Die katholischen Ausleger und Einleitungsschriftsteller (s. Welte a. a. 0. 
S. 90 f. Scholz a. a. Ὁ. S. 634), erkennen sie daher. sämtlich als au- 
thentische Actenstücke an. — Allerdings sind einige derselben, nament- 
lich die Coneessionsbriefe der syrischen Könige, von der Art, dass 
ihrer Authentie kein Bedenken enigegensteht; einige tragen sogar. noch 
unverkennbare Spuren von Ursprünglichkeit (s. die Ausleg. S. 139. 
449. 152). Andere dagegen geben sich nach Inhalt und Form dem 
unbefangenen Blicke sogleich als freie und theilsweis sogar als ver- 
fehlte Reproductionen zu erkennen (s. die Auslegung S. 189 f. Nr. III. 
S. 911f. 210 f. 224), so dass es auch hinsichtlich der übrigen sehr 
zweifelhaft wird, ob dem Verf. wirklich die Originale vorgelegen ha- 
ben, — Ergeben sich auch bei Vergleichung mit dem 5 B. 
manche Lücken im Berichte des unseren (s. auch die Anm. zu 9, 54. 
58), so dient doch das aus ganz anderen Quellen schöpfende, unter 
ganz anderen zeitlichen und örtlichen Verhältnissen geschriebene zweite 
Buch in den mit dem ersten parallelen Abschnitten zum Zeugniss für 
die Treue und Zuverlässigkeit desselben, und selbst eine oberflächli- 
ehe kritische Vergleichung beider Bücher fällt beinahe stets (s, zu 
4, 14) zu Gunsten des ersten aus. Wie vortheilhaft. unterscheidet 
sich dieses Buch.schon dadurch von den .drei anderen Macc.-BB., dass 
es nicht wie diese in gifligen Schmäh- und Schimpfreden gegen die 
Bedrünger der Juden sich .ergeht! In der gemässigten Bezeichnung 
des Antiochus Epiphanes als δίξα ἁμαρτωλός 1, 10 charakterisirt es 
:im Allgemeinen den Charakter und die Thaten dieses Königs. Hat der 
Verf. auch aus sehr verzeihlichem Grunde, vielleicht ohne es zu wissen 
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uud zu wollen, die Schattenseiten des Usurpators Alexander Balas ver- 
schwiegen (s. zu 11, 10. 13) und die Ermordung Antiochus? VI durch 
den Usurpator Tryphon zu früh gesetzt (s. zu 14, 1), so stimmen doch 
seine übrigen Berichte über die in dem von ihm geschilderten Zeit- 
raumie auftretenden ägyptischen und syrischen Könige mit den Réla- 
liónen der griechischen und römischen Geschichtschreiber aufs Beste 
überein, und diese Uebereinstinmuüng muss „Vertrauen zu den Zusä- 
tzen einflóssen, womit das 1 Mace.-B. unsere aus Griechen und Rö- 
iern geschöpfte Kenntniss des syrischen Reichs vermehrt“ (Eichhorn 
S. 230). Endlich behauptet das Buch einen hedeutenden Vorzug vor 
‚der früheren israelitischen Geschichtschreibung dadurch, dass es im 
Besten Einklang mit der aus griechischen und römischen Geschichts- 
werken (denn die dessfallsigen Abweichungen sind kaum von: Belang; 
s. zu 1, 7. 10, 50. 14, 1) und aüs den gleichzeitigen seleucidischen 
Münzen sich ergebenden Chronologie die Begebenheiten am Faden ei- 
her bestimmten Aera, der seleucidischen, an einander reiht; s. die 
Auslegung S. 11. e 
" — Die Glaubwürdigkeit des ersten und zweiten Maec. -B.'s war im 
vorigen Jahrhundert Gegenstand eines Streites zwischen den Jesuiten 
Erasm. Frölich und Joseph Khell einerseits und den Brüdern Ernst 
Friedr. und Gottlieb Wernsdorf andererseits. Die Veranlassung zu 
dem Streite gab Frólich durch sein selbst nach dem Urtheile dieser 
seiner beiden protestantischen Gegner sehr verdienstliches Werk: An- 
nales compendiarii regum et rerum Syriae numis veteribus illustrati. 
'Viennae 1744 fol. Mehrere unsere Bücher betreffende Partieen die- 
ses Werkes grill E. F. Wernsdorf an in der „Prolusio de fontibus bi- 
"Storiae Syriae in libris Maccabaeorum.* Lips. 1746. A. Frölich ver- 
'theidigte sich in der Schrift: „De fontibus historiae Syriae in libris 
Maccabaeor. prolusio, Lipsiae edita, in examen vocata.* Vindob. 
4746. 4. Nun trat Gottlieb Wernsdorf für seinen Bruder, auf des- 
sen Aufforderung, in die Schranken in der ziemlich umfaugreichen, 
von Gelehrsamkeit strotzenden und zur Erklärung der Macc.- BB. 
‘schätzbare Beiträge liefernden Abhandlung: „Conimentatio hist. - erit. 
de fide .librr. Maccab.“* Vratislav. 1747. 4. Während Frölich die 
unbedingteste Geschichtlichkeit und Glaybwürdigkeit der beiden Bücher 
"behauptet und selbst ihre entscbiedensten Fehler zu verhüllen gesucht 
'hatte, deckt zwar Gottl. Wernsdorf die Blóssen, die er sich in dieser 
“Beziehung gab, geschickt auf, liess sich aber auch in seiner Polemik 
"gegen den historischen Charakter der beiden Urkunden, besonders der 
“ersten, arge Uebertreibungen zu Schulden kommen; seine Kritik ist 
“vielfach kleinlich und peinlich, sophistisch und chicanirend. Die ano- 
' nynie Gegenschrift des Pater //Ae//: Auctoritas utriusque libri Maccabb. 
* eanonico -historica adserta et Froeliehiani Annales Syriae defensi ad- 
"versus comment. hist.-crit. G. Wernsdorfii, eujus inaniae atque oflu- 
"tiae deteguntur a quodam Soc. Jesu sacerdote. Viennae 1749. 509 pp. 
^A. blieb unerwidert. | | 
Unser Buch ist aber nieht bloss in historischer Beziehung eine 
"Urkunde von unschätzbarem Werth, sondern es hat auch trotz seinem 
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oben geschilderten religiösen Charakter religiöse und theologische Be- 
deutung apzusprechen nicht nur wegen des in ihm sich kund gebenden 
hohen sittlichen Ernstes und lebendigen Interesses für die theokratische 
Verfassung, sondern auch ganz vorzüglich als eine einfache und un- 
geschminkte, in allem Wesentlichen zuverlässige Schilderung einer der 
wichtigsten Perioden des alttestamentl. Bundesvolkes, als ein Zeugniss 
grosser Gotiesthaten an diesem Volke in einer seiner schwersten Glau- 
bensprüfungen. Nach dieser seiner Bedeutung hätte es allerdings die 
Aufnahme unter die Hagiographen des Kanon verdient, vielleicht nicht 
- mit ganz demselben Rechte wie die BB. Esra und Nehemia, aber ganz 
entschieden mit grösserem Rechte als das Buch Esther. Hat ihm doch 
auch Luther 3) dieses Recht zugestanden. Die Einrede, dass nach 
dem eigenen Geständniss des Erzählers (4, 46.. 9, 27. 14, 41) dessen 
> Zeitalter vom Gnadenbeistande des heiligen Geistes verlassen gewesen 
. sey (vgl. unter Anderen Hengstenberg in d. Evang. KZ. 1855, S. 558), 
kann nichts dagegen entscheiden, indem ja sonst auch die maccabäi- 
‚schen Psalmen, wenigstens Ps. 74 wggen Vs. 9, ihrer Stelle im Ka- 
non unwürdig wären. Ohnediess ist aber in den genannten Stellen nur 
von der besonderen Aeusserung und Wirksamkeit des ἢ. Geistes als 
πνεῦμα προφητικόν, nicht vom Walten des göttlichen Geistes im | 
Allgemeinen die Rede. Es dürfte aber unseren starren Inspirations- 
gläubigen schwer fallen, die Behauptung des Josephus (contra Ap. I, 8), 
dass auch die historischen Schriften des alttestämentl. Kanon von Pro- 
pheten verfasst seyen, wissenschaftlich zu rechtfertigen. Doch kann 
eine genauere Erörterung dieses dem Gebiete’ der Dogmatik angehö- 
renden Punctes am wenigsten Sache des „exegetischen Handbuchs“ 
seyn, daher wir in dieser Beziebung auf die ebenso gelehrte und gründ- 
liche, als besonnene Abhandlung von Bleek: Ueber die Stellung der 
. Apokryphen des A. T. im christlichen Kanon, in Ullmann à. Umbreit 
Theol. Studien u. Kritiken 1853. 2 H. verweisen. | 


δ | 
. Quellen des Buchs, — Den augenscheinlichsten Beweis für- die 
. Benutzung schriftlicher Quellen haben katholische Theologen (wie 
Scholz die Bücher der Macc. übersetzt u. erklärt S. 7 f. Einleit. in d. 
Schriften des A. u. N. T. 11, S. 658. Welte a. a. 0. S: 90) in den 
vom Berichterstatter mitgetheilten Actenstücken gefunden, „welche 





3) Werke von Walch, 'Thl, XIV, S. 94: ,,Diess Buch ist auch derer eins, 
die man nicht in die ebräische Biblien zählt. Wiewohl es fast‘ eine gleiche. 
Weise hält mit Reden und Worten wie andere heilige Bücher und nicht un-: 
würdig gewest wäre, hineinzurechnen, weil es ein sehr nöthig und nützlich 
Buch ist zu verstehen den Propheten Daniel im 11 Kapitel.“ — Vorsich- 
tiger äussert sich Nilzsch in der (Berliner) Deutschen Zeitschrift für christ- 
liche Wissenschaft Jahrg. 1850. S. 374: „Das erste Macc. - B. ist in der That 
wirkliche heilige Volksgeschichtschreibung und keineswegs in dem Sinne wie 
das 2 und 3 Macc. - B. apokryphisch.* Selbst Hengslenberg gesteht in der 
Evang. KZ. 1853. S. 561, dass „dem Unbefangenen ein Geist lebendiger 
Gottesfurcht aus den Düchern Jesus Sirach, der Weisheit und dem 1 Macc, - B. 
entgegenwehe.* | 
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‚sämtlich den Stempel der Acchtheit tragen“ und wahrscheinlich im 
‚ Tempelarchiv aufbewahrt worden seyen (Scholz). Aber wir haben im 
. vorigen Paragraph gesehen, wie misslich es um die Authentie dieser . 
 Actenstücke stehe. Von denselben Theologen wird aus der Verwei- 
‚sung auf die Jahrbücher des Hohenpriesterthums Johann Hyrcan's in 
..16, 28 f. gefolgert, dass. auch wohl Jahrbücher der Regierung Judas’, 
. Jonathan's und Simon's vorhanden gewesen und von. unserem Verfas- 
„ser benutzt worden seyen. Allein mit grösserem Rechte lässt sich aus 
‚dieser Stelle das Gegentheil folgern. Da nämlich der Berichterstatter 
‚unter Vorweisung auf Joh. Hyrean's Jahrbücher den Faden der Erzäh- 
„lung gerade da fallen lässt, wo ihn diese Jahrbücher aufnehmen: so . 
scheinen über die Thaten und Schicksale der drei Vorgänger Hyrcan's 
. keine derartigen Jahrbüeher vorhanden gewesen zu seyn, indem in sol- 
chem Falle der Verf. sein Unternehmen für überflüssig erachtet haben 
würde. ..So aber wollte er durch sein Werk diese Lücke ergänzen (s. 
‚Bertholdt S. 1058). Indessen würde die genaue Mittheilung so vieler 
. Details, die vielen genauen Ortsbestimmungen und die durchgehends 
. richtige Bestimmung der Begebenheiten nach der seleucidischen Aera 
. kaum begreiflich seyn, wenn dem Verfasser nicht schriftliche Aufzeich- 
, nungen. zu Gebote gestanden hätten. Denn solche Genauigkeit ist nicht 
. Sache der mündlichen Ueberlieferung. Es kömmt aber hinzu, dass 
nach richtiger Erklärung (s. die Auslegung S. 136) der Stelle 9, 22 
| der Erzähler selbst eine Hindeutung giebt auf Benutzung schriftlicher 
Quellen. Ueber ein anderes Anzeichen der Benutzung solcher Quellen 
s. uns. Schlussbemerkung zu Cap. 14. S. 220. Aber bei der durch- 
.. gängigen Uebereinstimmung aller Theile des Buchs in Denk- und Sprech- 
weise, bei der durchgängigen Gleichheit des Charakters und Tones der 
. Erzählung muss der Verfasser seine schriftlichen Quellen mit schrift- 
 Stellerischer Selbstständigkeit und Freiheit benutzt, kann folglich nicht, 
wie arabische, hebräische und urchristliche Geschichtschreiber häufig 
- zu thun pflegten, dieselben theils wörtlich treu, theils mit einigen Mo- 
dificationen in sein Werk verwebt haben, daher es mindestens ein un- 
geschickter Ausdruck ist, wenn Niebuhr (Kleine histor. u. philolog. 
Schriften I Bd. S. 251) sagt, „das 1 Macc.- B. sey. - - aus älteren Stü- 
cken zusammengetragen.“ Vielleicht waren es theils ausführlichere 
Berichte über Einzelnes, theils kurze, mehr chronistische Aufzeichnun- 
gen, die dem Verf. zu Gebote standen. Da aber der Charakter des 
beschriebenen glorreichen Zeitraums das Interesse der Theokraten auf 
längere Zeit hinaus stark fesseln musste, so lässt sich der Natur ‘der 
Sache nach erwarten, dass zur Zeit, da der Verf. schrieb, auch der 
Strom der mündlichen Ueberlieferung noch reichlich und ziemlich klar 
‘ Noss und der Erzähler hieraus schöpfend etwaige Lücken in seinen 
schriftlichen Quellen ergänzte. Wenn endlich Derselbe in höherem 
‚ Lebensalter und nicht gar zu lange nach Johann Hyrcan’s Tode ge- 
schrieben haben sollte, so würde er einen guten Theil der von ihm 
erzählten Begebenheiten selbst erlebt haben und es wäre in diesem 
Falle die Selbsterfahrung eine seiner wichtigsten Quellen gewesen. 
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7. 

Zeit der .4bfassung. — Am höchsten hinauf ist die Abfassung 
des Buchs von Michaelis gesetzt worden, nämlich in die Zeit unmit- 
telbar nach Simons Tode, noch vor die Belagerung der Feste Dok bei 
Jericho durch Johann Hyrcanus im J. 135 v. Chr., aber nach grund- 
falschen auf die Stellen 15, 1. 16, 16. 23 gegründeten Combinatio- 
nen; vgl. unsere Anmerkk. zu diesen Stellen und Zichhorn a. a. 0. 
S.996 ff. Schon die Bemerkung in 13, 30: das prächtige Grabdenk- 
mal, welches Simon seiner Familie in Modein (im J. 143 v. Chr.) er- 
baut hahe, bestehe „bis auf diesen Tag“, d. h. bis zur Zeit der Ab- 
fassung dieser Schrift, setzt einen sehr bedeutenden Zeitabstand von 
den letzten in dem Buche erzählten Begebenheiten voraus, mindestens: 
wohl einen Zeitraum von 30 bis 40 Jahren. Ein noch genaueres Da- 
tum zur Bestimmung der Abfassungszeit ist in 16, 23 f. enthalten. 
Nur wird darüber gestritten, ob dieser Stelle zufolge das Bueh noch 
während der Regierung Johann Hyrcan’s, obschon geraume Zeit nach 
dem Beginn derselben (Bertheau de secundo Maec. libr. p. 27; Heng- 
stenberg Authentie des Daniel S. 295 f. Welte a.a. 0. S.16fl. Scholz 
Eiuleit. S. 631), oder erst nach dem Tode dieses Hohenpriesterfürsten 
(Eichhorn S. 224 ff. Bertholdt. S. 1048 ff. de Wette Einl. ins A. T. 
S. 599. 7 Aufl. Ewald a. a. 0. S. 527 f.) verfasst sey. Die Vertreter 
der ersten Ansicht behaupten, dass man im zweiten Falle nicht be- 
greife, warum der Schriftsteller nur den terminus a quo der Annalen. 
des johann-hyrcan’schen Hohenpriesterthums, nicht zugleich den ter- 
minus ad quem angebe; da das Letztere nicht geschehe, so folge hier- 
aus, dass diese Annalen damals noch nicht vollendet, folglich Johannes: 
Hyrcanus noch am Leben gewesen sey. Allein auch wenn derselbe 
bereits gestorben war, war die Bestimmung des Terminus ad quem 
nicht nóthig; kein Leser konnte in diesem Falle den Ausdruck ,,An- 
nalen seines Hohenpriesterthums** anders als von der ganzen Regie- 
rungszeit desselben verstehen. Auch die Bestimmung des terminus a 
quo würde der Verfasser gar nicht beigefügt haben, wenn es ihm nicht 
darauf angekommen wäre, dadurch hervorzuheben, dass in diesen An- 
nalen die Erzählung gerade an dem Puncte fortgesetzt werde, wo sie 
in seinen Buche aufhöre. Unser Schriftsteller verweist aber auf-diese 
Annalen wie auf ein verbreitetes, seinen Lesern zugängliches Werk. 
Nun aber lässt sich nicht wohl denken, dass dasselbe eher in öffentli- 
chen Gebrauch gekommen sey, als bis es mit Johann Hyrcan's Tode 
abgeschlossen und vollendet war. Sonach ist es wohl mehr als wahr- 
scheinlich, dass das 1 Macc.-B. erst nach Joh. Hyrcan’s Tode ver- 
fasst wurde; es fragt sich nur, wie lange darnach. Nach Ewald ὦ 
(S. 527) geschah es „gewiss sofort** darnach, als „Aristobulus’ 1 : 
Uebermuth die ersten finstern Wolken über die neue Gegenwart ge- - 
worfen hatte, so dass die Erinnerung an ihre erste reine Heiterkeit. 
desto reizender wurde“, indem das Buch „noch den frischesten An- 
haueh der ganz eigenthümlichen Höhe und Ilerrlichkeit“ der in ihm 
geschilderten Zeit trage. Allein dieser Eindruck des Buchs auf des 
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Lesers Gefühl ist doch kein ganz untrügliches Kriterium, Auch wenn 
der Verfasser erst spüter, in der Zeit der besonders seit den Bürger- 
kriegen unter Jannäus Alexander je länger je mehr sich steigernden ' 
Verwirrung des Staats schrieb, musste die Freude an der glorreichen 
und heiteren Vergangenheit ganz von selbst der Schilderung derselben 
eine heitere Färbung geben. Dass der Verfasser, im Falle er später 
sehrieb, seinem Unmuthe: über die düstere Gegenwart in dem Buche 
keinen Ausdruck gab, kann ja in dessen Streben nach möglichster 
Objectivität seinen guten Grund haben. Eher liesse sich aus dem 
gänzlichen Zurücktreten der messianischen Erwartung (s. oben S. XX) 
sehliessen (zu welchem Schlusse ich in der Auslegung S. 48 geneigt 
war), das Buch sey zu einer Zeit geschrieben, welche das Bedürfniss 
dieser Hoffnung weniger fühlbar machte. Es könnten diess nur die 
ersten Jahre des eroberungsglücklichen Jannäus Alexander gewesen 
seyn. Indessen lassen sich doch auch für den Fall, dass der Verf. 
später schrieb, allerlei Gründe denken, wesshalb er mit der Aeusse- 
rung jener Hoffnung, wenn er sie wirklich hegte, absichtlich zurück- 
hielt. Gleichwohl darf die Abfassung des Werks in keinem Falle zu 
tief in das erste Jahrhundert vor Chr. herabgesetzt werden, indem die 
naiven Vorstellungen des Vf.’s von den Römern, die glückliche Illusion, 
in.der er sich wiegt, über das Wohlwollen der Rómer gegen ihre 
Freunde und Schützlinge (Cap. 8, 1 ff.) ein psychologisches Räthsel 
. wären, wenn das jüdische Volk bereits Roms Macht und Tücke an sich 
erfahren hätte. Es wird sonach wohl das Sicherste seyn, die Abfas- 
sung des Buchs in den 41 jährigen Zeitraum vom J. 105 (dem Todes- 
jahre Johann Hyrcan’s) bis 64 vor Chr. zu setzen, als in welchem 
Jahre Pompejus Jerusalem eroberte und nicht einmal das Allerheiligste 
mit seinem Besuche verschonte. 


8. 


Verfasser. — Aus der Ursprache des Buchs, aus der genauen. 
Kenntniss der örtlichen Verhältnisse Palästina’s, aus der unverholenen 
Theilnahme an den Thaten und Schicksalen.der jüdischen Helden und 
der von ihnen verfochtenen heiligen Sache ergiebt sich nur so viel, 
dass der Verfasser ein palästinensischer Jude und treu gesinnter, gläu- 
biger Theokrat war. Seine Person näher zu bezeichnen ist rein un-- 
möglich. Die Meinung, dass er der Hohepriesterfürst Johannes Hyr- . 
canus sey (Corn. a Lapide, Huetius bei Welle S. 16) ist nichts weiter 
als ein leerer Einfall. Auch würde Dieser in der Aeusserung über 
seine eigenen Thaten (16, 23) wohl eines gemässigteren Ausdrucks 
sich bedient haben als τῶν ἀνδραγαϑιῶν αὐτοῦ, ὧν ἠνδραγάϑησε. 
Eher liesse-sich mit Prideaux (A. u. N. T. in Connexion u. s. w. Thl. II, 
S. 299 der deutschen Uebers. Dresd. 1726) annehmen, dass das Buch 
auf Veranstaltung dieses Fürsten verfasst sey, wenn nicht die im vo- 
rigen Paragraph angeführten, für ein späteres Zeitalter entscheidenden 
Gründe entgegenstünden. Noch unglücklicher ist der auf ein schüler- 
haftes Missverständniss der Stelle 2 Maec. 2, 14 gegründete Einfall 
Scholz’s (Einleit, S. 651): ,,der Verfasser des Buchs sey vielleicht 
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Zeit der Abfassung. — Am höchsten hinauf ist die Abfassung 
des Buchs von Michaelis gesetzt worden, nämlich in die Zeit unmit- 
telbar nach Simons Tode, noch vor die Belagerung der Feste Dok bei 
Jericho durch Johann Hyrcanus im J. 135 v. Chr., aber nach grund- 
falschen auf die Stellen 15, 1. 16, 16. 23 gegründeten Combinatio- 
nen; vgl. unsere Anmerkk. zu diesen Stellen und Zichhorn a. a. 0. 
S.226 ff. Schon die Bemerkung in 13, 30: das prächtige Grabdepk- 
mal, welches Simon seiner Familie in Modein (im J. 143 v. Chr.) er- 
baut habe, bestehe „bis auf diesen Tag‘, d. h. bis zur Zeit der Ab- 
fassung dieser Schrift, setzt einen sehr bedeutenden Zeitabstand von 
den letzten in dem Buche erzählten Begebenheiten voraus, mindestens. 
wohl einen Zeitraum von 50 bis 40 Jahren. Ein. noch genaueres Da- 
tum zur Bestimmung der Abfassungszeit ist in 16, 23 f. enthalten. 
Nur wird darüber gestritten, ob dieser Stelle zufolge das Buch noch 
während der Regierung Johann Hyrcan’s, obschon geraume Zeit nach 
dem Begiun derselben (Bertheau de secundo Macc. libr. p. 27; Heng- 
stenberg Authentie des Daniel S. 293 f. Welte a.a. 0. S. 16 ff. Scholz 
Einleit. S. 631), oder erst nach dem Tode dieses Hohenpriesterfürsten 
(Eichhorn S. 224 ff. Bertholdt. S. 1048 [T. de Wette Einl. ins A. T. 
S. 399. 7 Aufl. Ewald a. a. 0. S. 527 f.) verfasst sey. Die Vertreter 
der ersten Ansicht bebanpten, dass man im zweiten Falle nicht be- 
greife, warum der Schriftsteller nur den terminus a quo der Annalen. 
des johann-hyrcan’schen Hohenpriesterthums, nicht zugleich den ter- 
minus ad quem angebe; da das Letztere nicht geschehe, so folge hier- 
aus, dass diese Annalen damals noch nicht vollendet, folglich Johannes 
Hyrcanus noch am Leben gewesen sey. Allein auch wenn derselbe 
bereits gestorben war, war die Bestimmung des Terminus ad quem 
nicht nóthig; kein Leser konnte in diesem Falle den Ausdruck ,,An- 
nalen seines Hohenpriesterthums** anders als von der ganzen Regie- 
rungszeit desselben verstehen. Auch die Bestimmung des terminus a - 
quo würde der Verfasser gar nicht beigefügt haben, wenn es ihm nicht 
darauf angekommen wäre, dadurch hervorzuheben, dass in diesen An- | 
nalen die Erzählung gerade an dem Puncte fortgesetzt werde, wo sie 
in seinem Buche aufhöre. Unser Schriftsteller verweist aber auf:diese 
Annalen wie auf ein verbreitetes, seinen Lesern zugängliches Werk. . 
Nun aber lässt sich nicht wohl denken, dass dasselbe eher in öffentli- 
chen Gebrauch gekommen sey, als bis es mit Johann Hyrcan’s Tode 
abgeschlossen und vollendet war. Sonach ist es wohl mehr als wahr- 
scheinlich, dass das 1 Mace.-B. erst nach Joh. Hyrcan's Tode ver- 
fasst wurde; es fragt sich nur, wie lange darnach. Nach Ewald ὦ 
(S. 527) geschah es „gewiss. sofort‘‘ darnach, als „Aristobulus’ I : 
Uebermuth die ersten finstern Wolken über die neue Gegenwart ge- - 
worfen hatte, so dass die Erinnerung an ihre erste reine Heiterkeit 
desto reizender wurde“, indem das Buch „noch den frischesten An- 
hauch der ganz eigenthümlichen Höhe und llerrlichkeit der in ihm. 
geschilderten Zeit trage. Allein dieser Eindruck des Buchs auf des 
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Lesers Gefühl ist doch kein ganz untrügliches Kriterium. Auch wenn 
der Verfasser erst später, in der Zeit der besonders seit den Bürger- 
kriegen unter Jannäus Alexander je länger je mehr sich steigernden ' 
Verwirrung des Staats schrieb, musste die Freude an der glorreichen 
und heiteren Vergangenheit ganz von selbst der Schilderung derselben 
eine heitere Färbung geben. Dass der Verfasser, im Falle er später 
sehrieb, seinem Unmuthe: über die düstere Gegenwart in dem Buche 
keinen Ausdruck gab, kann ja in dessen Streben nach müglichster 
Objectivität seinen guten Grund haben. Eher liesse sich aus dem 
gänzlichen Zurücktreten der messianischen Erwartung (s. oben S. XX) 
sehliessen (zu welchem Schlusse ich in der Auslegung S. 48 geneigt 
war), das Buch sey zu einer Zeit geschrieben, welche das Bedürfniss 
dieser Hoffnung weniger fühlbar 4nachte. Es könnten diess nur die 
ersten Jahre des eroberungsglücklichen Jannäus Alexander gewesen 
seyn. Indessen lassen sich doch auch für den Fall, dass der Verf. 
später schrieb, allerlei Gründe denken, wesshalb er mit der Aeusse- 
rung jener Hoffnung, wenn er sie wirklich hegte, absichtlich zurück- 
hielt. Gleichwohl darf die Abfassung des Werks in keinem Falle zu 
tief in das erste Jahrhundert vor Chr. herabgesetzt werden, indem die 
naiven Vorstellungen des Vf.’s von den Römern, die glückliche Illusion, 
in.der er sich wiegt, über das Wohlwollen der Römer gegen ihre 
Freunde und Schützlinge (Cap. 8, 1 ff.) ein psychologisches Räthsel 
. wären, wenn das jüdische Volk bereits Roms Macht und Tücke an sich 
erfahren hätte. Es wird sonach wohl das Sicherste seyn, die Abfas- 
sung des Buchs in den Al jährigen Zeitraum vom J. 105 (dem Todes- 
jahre Johann Hyrcan's) bis 64 vor Chr. zu setzen, als in welchem 
Jahre Pompejus Jerusalem eroberte und nicht einmal das Allerheiligste 
mit seinem Besuche verschonte. 


8. 


Verfasser. — Aus der Ursprache des Buchs, aus der genauen 
Kenntniss der örtlichen Verhältnisse Palästina’s, aus der unverholenen 
Theilnahme an den Thaten und Schicksalen.der jüdischen Helden und 
der von ihnen verfochtenen heiligen Sache ergiebi sich nur so viel, 
dass der Verfasser ein palästinensischer Jude und treu gesinnter, gläu- 
biger Theokrat war. Seine Person näher zu bezeichnen ist rein un- 
möglich. Die Meinung, dass er der Hohepriesterfürst Johannes Hyr- . 
canus sey (Corn. a Lapide, Huetius bei Welte S. 16) ist nichts weiter 
als ein leerer Einfall. Auch würde Dieser in der Aeusserung über 
seine eigenen Thaten (16, 23) wohl eines gemässigteren Ausdrucks 
sich bedient haben als τῶν ἀνδραγαϑιῶν αὐτοῦ, ὧν ἠνδραγαϑῆησε. 
Eher liesse-sich mit Prideaux (A. u. N. T. in Connexion u. s. w. Thl. II, 
S. 299 der deutschen Uebers. Dresd. 1796) annehmen, dass das Buch 
auf Veranstaltung dieses Fürsten verfasst sey, wenn nicht die im vo- 
rigen Paragraph angeführten, für ein späteres Zeitalter entscheidenden 
Gründe entgegenstünden. Noch unglücklicher ist der auf ein schüler- 
haftes Missverständniss der Stelle 2 Maec. 2, 14 gegründete Einfall 
Scholz’s (Einleit, S. 634): „der Verfasser des Buchs sey vielleicht 
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jener. Judas, welcher das, was während des Kriegs der Juden mit den. 
Syrern vorgefallen sey, in einem Buche dargestellt habe: 2 Macc. 
2,14“, indem in .dieser Stelle wahrscheinlich Judas Maccabi zu ver- 
stehen, in keinem Falle aber von Ahfassung einer Schrift durch den- 
selben die Rede ist. Uebrigens vgl. Welte S.. 15 f. 


9. 

Andere alte Schriften, in denen, die maccahüischen Religions- 
Kriege, erzühlt. oder berührt werden, die daher mehr oder. weniger 
als. Hilfsmittel zur Exegese und Kritik der Macc.-B. dienen. — 
Der im 4 Macc. -B. geschilderte 40 jährige Zeitraum der jüdischen Ge- 
schichte wird von den griechischen und römischen Geschichtschreibern 
‚kaum berührt. Nur Diodor. Sic. μ.. 925 ed. Wess. gedenkt in einer 
sehr entstellten Nachricht des von Antiochus Epiphanes am Tempel zu 
Jerusalem begangenen Frevels, und Justin. XXXVI, 1.der unter De- 
metrius ll erlangten Freiheit der. Juden. Dagegen wird vieles im 
4 Macc.-B. über die Verhältnisse,. Thaten und Schicksale der in dem 
᾿ genannten Zeitraume regierenden seleucidischen Könige nur kurz. An- 
'gedeutete in ein helleres Licht gestellt durch die ausführlicheren Be- 
richte des Polybius, Diodorus, Appianus, Livius und Justinus, so wie 
andererseits unser Buch vielfache Ergänzungen zu den Berichten. die- 
"ser Profanseribenten über jene Könige bietet; s. S. XXI. — Unter 
'.den jüdischen Schriften kommen folgende in Betracht: 

. 4) Das Buch Daniel, welches wahrscheinlich ums J. 167 — 466 
vor Chr. verfasst. (s. Lücke Einleitung in. die Apokalypse I Bd. S. 41), 
מו‎ Form prophetischer Gesichte und Weissagungen, zum Theil in sym- 
-bolischer Darstellung eine Schilderung der Herrschaft und kriegeri- 
‘schen Thätigkeit des Königs Antiochus Epiphanes, so wie seiner am 
jüdischen Volke und seinem Heiligthum verübten Frevel giebt in den 
"Ausleg. S..10.u. 16 angeführten Stellen und Abschnitten, um durch 
> die frohe Aussicht auf. die unmittelbar nach der höchsten Steigerung 
der Drangsal .erfolgende Auferstehung der Todten und Begründung des 
ewigen Messiasreiches (12, 4 ff.) die treugesinnten Theokraten zur 
vertrauensvollsten und hoffaungsreichsten Ausdauer in Noth und Tod 
zu begeistern. 

2) Das pseudepig: aphische Buch Henoch, dessen erste Grund- 
> lage am wahrscheinlichsten entweder in die Zeit. Antiochus? VII Sidetes 
eder in die zweite Regierung Demetrius? 1] (130 od. 199 bis 425 vor 
Chr.) *), also entweder in dieselbe Zeit oder sehr bald nach derselben 


4) Die Entscheidung wird davon abhängen, wie man die mit Antiochus III 
oder dem Grossen zu beginnende Reihe der 12 Hirten in Cap. 89 zählt, ob 
man mit Ewald den Königsmörder Heliodorus, der sich des syrischen Thro- 
nes zu bemáchtigen suchte (s. uns. Anm. zu 1 Macc. 1, 10. S. 11) und mit 
. Hoffmann Ptolemàus Philometor, als Schwiegervater Alexanders Balas' und 
Demetrius' IT, der sich nach 1 Macc. 11, 13 auf kurze Zeit das Diadem Sy- 
'riens aufsetzte, mit einrechnen, in diesem Falle aber die Reihe der Zwólf 
mit Antiochus VII schliessen, oder den Heliodorus weglassen und erst mit 
der zweiten Regierung Demetrius IT die Reihe der Hirten schliessen will. 
Denn Ptolemäus ist wegen 1 Macc. 11, 13 und als Verwandter der Seleu- 
ciden in keinem Falle auszuschliessen. 
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"gesetzt wird, mit welcher das 1 Macc. -B. den Faden der Erzählung 
abbricht. Dieses Buch enthält nach Ewald (a. a. 0. S. 397 ff.) von 
Cap. 88, 110, nach 7offmann (Das Buch Henocli in vollständiger 
Uebersetzung u. s. w. 2 Bd. S. 745 ff.) von Cap. 89, 8 bis 9, 25 eine 
symbolische Darstellung des Verhältnisses der Juden zu den seleucidi- 
schen Kónigen. . / 
i 8) Die maccabüischen Psalmen. Ihre Existenz und eventuell 
. ihre Zahl ist bekanntlich Gegenstand des Streites. Am weitesten ist, 
so viel mir bekannt, in Annahme derselben Hitzig gegangen in 8. Bu- 
che: „Die Psalmen“ 2 Bd. Heidelb, 1856 und. „Begriff der Kritik“ 
8. 91 ff, indem er nicht nur Ps. 44 und 60, sondern sogar auch 
Ps. f. ₪. 2 und die. ganzen. drei letzten Bücher der Psalmensammlung 
‘in die maccabäische Zeit und zwar ohngefähr bis zum J. 85 vor. Chr. | 
herab setzt, so dass die Aistorische Darstellung der zwei Macc. - BB., 
“insbesondere die des. ersten, eim fast continuirliches poetisches Ac- 
compagnement in den betreffenden Psalmen haben. würde. Bei allem 
Scharfsinn ist aber Hrn. D. Hitzig der Versuch, seine Ansicht durch- 
zuführen, nur durch sehr gewagte Exegese und prekäre Combinatio- 
nen möglich gewesen, namentlich dadurch; dass er in unbestimmt. und 
allgemein gehaltene Aeusserungen bestimmte Beziehungen auf Ereig- 
nisse und Verhältnisse der maccabäischen Zeit legt. Mich wenigstens 
hat: seine Beweisführung nur in Betreff von Pss. 74. 79..80 und 83 
überzeugt. 
.. 4) Das pseudepigraphische Psalterium Sulomonis (in Fabricii _ 
Codex 'pseudepigraphus T. 1,' p. 914 ---- 999), 18 Psalmen in griechi- 
scher Sprache, wahrscheinlich aber ursprünglich hebrüisch verfasst, 
deren Beziehung auf die Drangsalszeit unter Antiochus Epiphanes und 
Ábfassung wührend derselben Ewald (a. a. Ὁ. S. 545 f.) zu einem ho- 
‘hen Grade von Wahrscheinlichkeit erhoben hat. —. Es. versteht sich 
übrigens von selbst, dass prophetische, symbolische und dichterische 
Schilderungen wie die der vier genannten Schriften ihr Verständniss 
erst aus dem 1 Macc.-B., als einer historischen Darstellung, empfan- 
, "gen. Nur das Buch Daniel wirft hie und da einiges Licht auf die Er- 
-zählung im 1 Macc.-B.; vgl: 2. B. uns. Anm. zu 1, 17. Dagegen 
besitzen wir ein nicht genug zu schätzendes Hilfsmittel zur Kritik und 
Exegese unseres Buchs in ' 

5) Josephus Antigg. XM, 5, 1 bis XIII, 7, 4 als dem dem In- 
halte des 1 Mace. - Bs parallelen Abschnitte, womit die kurze Ueber- 
sicht zu vergleichen ist, die dieser Schriftsteller in Bell. jud. 1, 1 — - 
2, 4 über denselben Zeitraum giebt. Als Zaup/quelle namentlich in 
dem Abschnitte der Antiqq. benutzte er, wie der Augenschein lehrt 
und wie allgemein anerkannt ist, unser Buch; neben demselben aber 
auch noch einige andere, nüml. eine jüdische (in keinem Falle das 
2 Macc.-B., wie in der Einleitung in dasselbe gezeigt werden wird) 
$n der Relation von dem in 1 Macc. B. 1 mit Stillschweigen übergan- 
‚genen Priesterzwiste, als der Ursache der langen Reihe von Missver- 
hältnissen zwischen den olglanbigen Juden und den syrischen Königen: 
זה‎ XII, 5, +. ‚Bell. jud. I, 1, 1; über die Samariter Antt. XII, 
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5, 5; über die Flucht des Judas nach der Toparchie Gophna, s. zu 
4 Macc. 6, 47; über das Schicksal des Onias oder Menelaus Ant. 
XII, 9, 7; s. zu 1 Macc. 6, 65; über den Hohenpriester Alcimus; s. 
zu 1 Maec. 7, 5; über die Erbauung des jüdischen Tempels zu Leon- 
topolis in Aegypten durch Onias, Antt. XIII, 3, 5; vielleicht auch in 
der Notiz über Namen und Würde jenes Mannes, der die Juden zu 
opfern zwingen wollte, aber von Mattathias getüdtet wurde, Antt. XII, 
6, 2, s. zu 1 Macc. 2, 25. Dann benutzte Josephus aber auch grie- 
chische Quellen (unter ihnen den Polybius, s. uns. Bem. zu 6, 13. 
7, 96) für die Nachrichten über die syrischen und ägyptischen Könige, 
dureh welche er die Angaben des 1 Macc.- B. genauer bestimmt, ver- 
vollstindigt oder modificirt; s. uns. Commentar zu 7, 1. 26. 10, 1. 
49 f. 67. 11,1. 10 f. 18 f. 14,1. Ob er die Nachricht von der Däm- 
pfung des Aufstandes der Antiochener durch jüdische Hilfstruppen (s. 
den Commentar S. 179) aus einer jüdischen oder griechischen Quelle 
geschöpft habe, lässt sich nicht entscheiden. Melhreren seiner Nach- 
richten über syrische Angelegenheiten fügt er die Bemerkung bei: xo- 
905 καὶ ἐν ἄλλοις δεδηλώκαμεν: Autt. XIII, 2, 4. 4. 4,6. 5, 11. 
als ob er sich darüber noch in einer anderen, uns nicht erhaltenen 
Schrift verbreitet habe. — Die Darstellung des Josephus würde an 
exegetischem und kritischem Interesse bedeutend gewinnen, wenn der- 
selbe, wie J. D. Michaelis (vgl. Deutsche Uebersetzung des 1 Macc.- 
B.'s u. s. w. S. XV, und dessen Anm. zu 4, 21. 3, 138. 97. 59. 4,2 
u. ö.) behauptete, den semitischen Urtext unseres Buchs benutzt hätte. 
Allein der klare Augenschein lehrt das Gegentheil, indem Josephus un- 
serem griechischen Text oft sogar wörtlich folgt. Wir greifen nur 
folgende Beispiele aus: Antt. XII, 7, 5: συγχυϑεὶς -- τῷ ἐχομένῳ 
ἔτει, vgl. mit 1 Macc. 4, 27 f.; — — Antt. XIII, 2, 3: ὑμῖν ἀφίημι 
διὰ TO προςήκειν αὐτὰς τοῖς ἱερεῦσι τοῖς λειτουργοῦσι, vergl. mit 
4 Maec, 10, 42; — — Antt. XIII, 2, 3: βασιλικὰ ὀφείλοντες χρή- 
ματα -- ἀπολελύσϑωσαν, vgl. mit 4 Macc. 10, 45; — Antt. XIII, 
4, 4 zu Ende: διδοὺς πόρπην χρυσέαν, ws ἔϑος ἐστὶ δίδοσϑαι τοῖς 
τῶν βασιλέων συγγενέόι, vgl. mit 1 Maec. 10, 89. Den langen Pas- 
sus:- Βασιλεὺς 4“ημήτριος Ιωνάϑαν - - ϑυσιάξζουσιν sig “Ιεροσόλυμα 
4 Maec. 11, 30— 34 schreibt er Anit. XIII, 4, 9 fast wörtlich aus. 
Ebendaselbst behält er aus 11, 34 mit geringer Abänderung (44ge- 
ρειμα) die sonderbare Form ἀφαίρεμα bei, wie es scheint, ohne es 
zu merken, dass dieselbe der Name eines ihm wohl bekannten Stüdt- 
chens ist; dessgleichen Antt. XIII, 6, 5 aus 1 Mace. 13, 20 den tref- 
fend gewählten Ausdrück ἀντιπαρῆγεν. Ausserdem haben wir über 
das Verhültniss des Josephus zu unserer Urkunde folgende Beobach- 
tungen gemacht: 1) Er missversteht oder entstellt leichtfertiger Weise 
die Angaben seiner Quelle; s. uns. Comment. zu 1, 29. 51. 2, 32. 
5, 66. 6,3 f. 14. 58 f. 7. 5 6 21. 52. 45. 8,1. 9, 19. 61. 10, 19. 
99. 69. 19, 23. 55. 13, 99. | Ueher seine sonderbare Nachricht von 
dem Berge, auf welchem die syrische Akropolis Jerusalems erbaut 
worden sey, von der Schleifung dieser Akropolis und der Abtragung 
des Berges, auf welchem sie gestanden, s. die Auslegung S. 92 f. u. 
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S. 205. — 2) Er verkürzt oder erweitert und malt aus nach sub- 
jectivem Ermessen; s. zu 2, 24. 88 (?). 5, 25. 27. 5,8. 9, 19. 34. 
47. 56. 10, 11. 59. 11, 60. 12, 23. 26. 15, 54. — 3) Er veran- 


schaulicht aber auch manche Scenen, macht Zusätze und giebt. ge- 
nauere Bestimmungen, wie es schoint, in richtiger Combination; s. zu 
. 6, 18. 48. 7, 27 f. 9, 67. 10, 81. 86. 11, 40. 53. 12, 56. 13, 11. 
— 4), Er berichtigt seine Quelle, s. zu 1, 49. 11, 55 u. die Vorbe- 
merkung zu 8, 1 ff. — 5) Er giebt genauere Bestimmungen von zwei- 
felhaftem Werthe, .s. zu 7, 40. 12, 46, oder beseitigt historische 
Schwierigkeiten der Quelle auf eine Weise, die es unentschieden lässt, 
ob er nach eigener Vermuthung und Willkür verfährt, oder einen an- 
deren als den auf uns gekommenen Text benutzte, s. zu 11, 72. — 
6) Sonst pflegt er .auch kleinere Notizen der Urkunde von kritischer, 
exegetischer oder historischer Schwierigkeit zu übergehen; s. zu 1, 
545). 5,93. 6,36. 8,32. 9, 2. 52. 66. 10,77. 12,37. 153, 99. 
Auch über die ,,Asidüer** (s. zu 9, 42) sucht man vergebens bei ihm 
Auskunft. Dessgleichen erlaubt er sich Auslassungen in apologeti- 
schem Interesse, s. zu 7, 47. — 7) Er übergeht Zahlen (s. zu 
7, 52), nennt aber auch solche, wo die Urkunde keine hat (s. zu 
9, 40), vergrüssert dieselben (s. zu 9, 49. 10, 40), vermindert sie 
aber auch (s. zu 9, 5. 11, 74), nennt auch Personennamen, wo. die 
Urkunde keine hat (s. zu 2, 25. 12, 8). — 8) Die kurze Zusammen- 
fassung des Inhalts des 1 Macc. -D. in Bell. jud. I, 1 —2, 4 weicht 
hie und da von der in den Antiquitäten gegebenen Darstellung ab; s. 
zu 1 Macc. 6, 30. 47. 9, 5 und die Schlussbemerkung zu Cap. 8. — 
9) Die Geschichte Simons von 1 Macc. 13, 54 an zieht. Josephus sehr 
in's Kurze zusammen; auch weicht er in derselben in einigen nicht un- 
wichtigen Puncten vom 1 Macc.-B. ab, jedoch so, dass die Verglei- 
chung durchaus zu Gunsten des letzteren ausfällt; s. zu 15, 26. 16, 
: 8. 16; so wie er auch den parthischen Feldzug Demetrius? 1] zu früh 
ansetzt; s. zu 14, 1. Man künnte sich daher vielleicht zu der Ver- 
muthung JF histon's (s. die engl. Allgemeine Welthistorie von Baum- 
garten IX Band S. 55) und Ewald's (a. a. 0. S. 384. Anm. 3) geneigt 
fühlen, dass der letzte Theil des 1 Macc.- B. in Josephus" Exemplare 
gefehlt habe und derselbe.die Geschichte Simons aus einer anderen 
Quelle geschöpft habe. Doch erscheint mir diess desshalb sehr un- 
wahrscheinlich, weil Josephus-in der Geschichte Simons noch ganz in 
Uebereinstimmung mit 1 Macc.- B. die Jahre der Begebenheiten nach 
der seleucidischen Aera bestimmt, was er in der darauf folgenden Ge- 
schichte nicht mehr thut. Ich möchte daher jenes sein Verhältniss zu 
unserer Urkunde auf Rechnung der Leichtfertigkeit und Eile setzen, 
.mit welcher er (aus welchem Grunde, lässt sich natürlich nicht bestim- 
men) über diesen Theil der Geschichte hinwegzukommen suchte. — 
Hat nach allem Diesem die Darstellung des Josephus im Allgemeinen 
als eine. freie, ja zum Theil willkürliche und leichtfertige Ueberarbei- 

5) Zu den Bemerkungen über 1, 54. S. 30 f. ist nachzutragen, dass nach 


Whiston Praefat. in Mos. Chorenensis Hist. armen. p. XV die armenische Ver- 
sion den fünf und zwanzigsten Chislev nennt. 


tung unseres Buchs in profan-griechischer Form zu gelten: so vertritt: 
sie doch auch in sehr vielen Stellen, in denen sich Josephus enger an 
seine Hauptquelle anschliesst, die Stelle einer Paraphrase oder eines 
Commentars. Auch ist es in vielen Fällen noch sichtbar, welche Les- . 
art dem Josephus vorgelegen hat; s. z.B. zu 4, 28. 13, 48. 

So gut wie völlig unbrauehbar für Kritik. und Exegese der 11800.- . 
BB. sind dagegen’ 

6) die מגלת אנטיוכוס‎ , Liber Antiochi, nach Ewald (S. 541) nicht 
vor dem zweiten römisch-jüdischen Kriege, unter Hadrian verfasst.: 
Ueber ihren Inhalt vgl. oben ὃ. 4. S. XVI. 

- 7) Die legendenreiche jüdische Geschichte des Josephus Gorio- 
nides, schwerlich vor dem achten oder. neunten Jahrh. verfasst (s.: 
Buddei Mist. eccl. Vet. Test. T. I, 8. 10. p. 16 ss. de Rossi Histor. 
Wörterbuch der jüd. Schriftsteller, übers. v. Hamberger [Leipz. 1859[ 
S..118 £.) ist von Buch Ill, Cap. 1 u. Cap. 3 bis Buch IV, Cap. 1 den 
beiden Macc. - BB. parallel. 

8) Eine Geschichte der Juden von Heliodors Attentate auf den. 
Tempel zu Jerusalem (2 Maec. 3) bis fast auf die Geburt Christi herab . 
in arabischer Sprache unter dem Titel ‚zweites Buch der Maccabáer**, 
in der Pariser (im.IX Bd;) und Londoner Polyglotte (im IV Bd.) ist 
bis zu Cap. 19 dem 1 und 2 Macc.-B. parallel. Ihr Verfasser hat 
τ ebenso ‚wie Josepbus Gorionides aus beiden Macc.-BB. so wie aus 
dem griechischen Josephus geschöpft, aber die Angaben dieser Quel- 
len vielfach entstellt. Auch stehen dieses. arabische Buch und Jose-: 
phus Gorionides in solchem Verwandtschaftsverhältnisse zu einander; 
dass einer der heiden Verfasser den andern benutzt haben muss. 


‚Die alten Versionen. — 1) Die uralte, von Hieronymus unver: 
ändert gelassene, nach unserem griechischen Texte angefertigte /a- 
teinische Uebersetzung ist im Wesentlichen wortgetreu. „Abwei- 
chungen, Auslassungen und Zusätze, dergleichen manche vorkommen, 
sind meistens unwesentlich und haben vielleicht ihren Grund eben so oft ὦ 
in den späteren Aenderungen, ‚welche der alexandrinische Text und die. 
Vulgata erlitten haben, als in dem ursprünglichen Verhältniss der Ue- 
bersetzung zu ihrer Vorlage“ (Welte S. 96). Sabatier („Bibliorum 
sacrorum versiones anliquae“ etc. Tom. II, p. 1017 ss.) hat ihr einen 
vielfach abweichenden Text eines bis zu Ende des 13 Cap. reichenden 
. Cedex des Pariser Klosters St. Germain an die Seite gestellt, dessen 
Varianten von vielen Kritikcrn (z. B. von Michaelis) als die der „alten 
[tala*^ citirt werden. Derselbe ist aber, wie schon Sabatier (l. c. 
.p. 1014) richtig sah, nichts anderes als eine nach dem griechischen. 
. Texte unternommene Verbesserung. der gewöhnlichen lat. Version, an 
welchen er ‚sich weit enger anschliesst als. diese. In unserem Com-. 
mentar haben wir: die letztere mit „Lat. I“, den Text des Codex sau- 
germanensis dagegen mit „Lat. II“ bezeichnet, Wo wir den ,,Latei- 
ner* oder die „Vulgata“ schlechthin nennen, verstehen wir entweder 
. die übereinstimmende. Uebersetzung beider Texte oder auch die ge- 
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wühnliche Uebersetzung allein. — Als ein „Fragmentum veteris (?) 
Italae** theilt Angelo Mai in Spicilegium Roman. Tom. IX, p. 60 sq. 
eine lat. Uebersetzung von Cap. Il, 49 — 61 mit, die von Lat. I v. il 
stark abweicht. 

2) Die alte sy rische Version (Pariser Polyglotte IX Baud 
p. 948 ss. Lond. Polygl. Bd. IV), ebenfalls grösstestheils wortgetreu, 
selten paraphrasirend, und zwar dieses gewöhnlich an solchen Stel- 
len, wo wir ihres Rathes zur Herstellung der richtigen griechischen 
Textlesart am dringendsten bedürften; s. zu 3, 48. 4, 55. Auch hat 
sie die sonderbare Eigenheit, sehr háufig Ein griechisches Wort durch 
- zwei syrische zu geben; Beispiele haben wir nur zu 1, 1. 5. 4. 16. 46. 
2, 40. 61. 65. 5,2. 5, δά. 56. 10, 74. 11, 57. 14, 54 ausgehoben. 
Michaelis (deutsche Uebers. des 1 Macc. - B. S. XV und in zahlreichen 
Stellen seiner Anmerkungen) behauptete, sie sey unmittelbare Ueber- 
setzung des semitischen Originals. Aber Trendelnburg (Priwi libri 
Maccabaeorum graeci textus cum versione syriaca collatio in Eich- 
horn's Repertorium für biblische u. moi 'genländische Literatur, XV Bd. 
S. 58 — 153) erwies aufs Gründlichste, dass sie eine Tochter unseres 
. griechischen Textes sey. Vgl. auch uns, Auslegung zu 1, 16. 9, 8. - 
3, 26. 4, 19.95.98. 10, 41. Selbst Michaelis vermochte in vielen 
Stellen gegen die klar vorliegende Thatsache die Augen nicht zu ver- 
- schliessen, daher er sich in solchen Fällen durch die Ausflucht zu hel- . 
fen sucht, der syrische Text möge später nach dem griechischen in- 
terpolirt worden seyn. Offenbar hat aber dem Syr. diejenige Text- | 
gestalt vorgelegen, die.in den Codd. 19. 64. 93 bei Holmes erhalten : 
ist, da er in zahlreichen Stellen nach den nur diesen. drei, Codd. ge- 
meinsamen Varianten übersetzt. — Diese Version ist übrigens auch 
exegetisch sehr brauchbar, insoférn aus ihrer Schreibung der meisten 
Ortsnamen ersichtlich ist, dass dem Uebersetzer die semitische Form | 
derselben noch bekannt gewesen seyn muss. . Diess. ist zugleich ein - 
Kennzeichen des hohen Alters dieser Uebersetzung. . 

Im Holmes’schen Apparat sind nur die Varianten des Cod. San- : 
germanensié der lat. Version, nicht aber die der Vulgata und des Sy . 
rers  angemerkt. 


11. | 

Die griechischen Handschriften. — Zu beklagen ist, dass in 
dem trefflichen Cod. vaticanus die 3 Maec. -BB. fehlen. In der Edr- : 
. tio vaticanà: oder romana ist diese Lücke aus anderen, aber nicht ge- 
nannten Codd. ergänzt. Fälschlich werden daher die Lesarten dieser 
Ausgabe von vielen Kritikern und Exegeten, sogar von Michaelis, als 
᾿ die des Codex vatic. bezeichnet. —  Neuerlich fand Tischendorf. (vgl. 
, dessen. Prolegg. ad LXX p. XXXVII, not. 65) auf'seinen weiten Rei- . 


sen einen auch die drei Macc; - BB. enthaltenden „höchst werthvollens 


(pretiosissimum) Godex, dessen Ursprung er in das vierte Jahrh. ‚setzt. 


, Er macht Hoffnung auf dessen Herausgabe. 


Der Cod. alex. enthält , wie schon bemerkt wurde‘ (. g. 9. 
| S. ΧΙ), wer Maec.- BB. ^ Er dient zwar vielfach zur Berichtigung 
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des zum Ansehen eines textus receptus gelangien römischen Textes, 
steht aber im Ganzen und Allgemeinen demselben nach und bietet nicht 
. selten Varianten, die den Charakter vorwitziger Correctur tragen; s. 
zu 2, 24. 0. 4, 57. 6, 48. 10, 25. 11, 12. 44. 55. 14, 48. 

Da die Beschreibung der für den Holmes’ - Parsons’schen Apparat 
verglichenen die Macc.-BB. enthaltenden Codd. durch die verschiede- 
nen Bände desselben zerstreut ist, auch dieses gewöhnlich nur auf 
Universitätsbibliotheken befindliche Werk den wenigsten unserer Leser 
zu Gebote stehen dürfte, so geben wir folgenden Auszug aus jener 
Beschreibung (und zwar in deren eigenem Latein) zum. Verständniss 
der die Codd. bezeichnenden Zahlzeichen. 

Cod.19. — Est e codd. biblioth. Chigianae, Romae, - - seriptus 
non tam 20007310 in membrana eirca X seculum. | Nullam habet capi- 
tum distinctionem, nullam interpunctionem. — Saepe habet, ubi apponi 
necesse non erat, litteras majusculas. 

Cod. 25. — Cod. bibliothecae St. Marci ducalis Venetae oum. I, 
antiquissimus, litteris unczalibus descriptus. — [Jac. Morelli u. A. 
setzen seine Abfassung in das 9 Jahrh.; Tischendorf dagegen (vgl 
dessen Prolegg. p. XII, not. 44), der ihn im J. 1845 besichtigte und 
prüfte und Notamina daraus machte, ist geneigt, sein Alter um ein 
Jahrh. höher zu seizen.] 

Cod. 44. — E codd. biblioth. senatus Cittaviae - - scriptus .a à 
Graeco ‚eoque docto ac diligente litteris satis puleris, luculentis atque 
a principio ad finem aequalibus. 

Cod. 52. — Liguriensis - - nunc e codd. biblioth. mediceo - lau- 
rentianae Florentiae - - membranaceus - - scriptusque diligentissime lit- 
teris. rotundis et grandioribus et subflavis absque ullis compendiariis 
notis atque ut videtur cirea X seculum. 

Cod. 55. — Vaticanus sign. num. I - - membranaceus - - forte 
sec. XII -- sine capitum aut versiculorum distinctione - - mutilus in 
foliis haud paucis, aut a librario multa fuerunt omissa. 

Cod. 56. — Parisiensis - - iu membrana, sec. XII ut videtur. 
A voc.-vüv ποιήσομεν 1 Maec. 10, 16 usque ad 2 Macr. 5, 10 omnia 
desiderantur. Desinit a 3 Macc. 6, 13. 


Cod. 62. — Oxoniensis sec. XIII, continuate scriptus, nulla ea- 
pitum aut commatum distinctione. 
. Cod. 64. — Parisiensis, e codd., qui in catalogo bibliothecae 


regiae parisiensis edito recensentur et in eodem cum numero 11 si- 
gnatur. Seriptus est in membrana -- sub sec. X vel XI. A voce 
Εὐπάτορα 2 Macc. 10, 15 ad finem capitis desunt omnia ob defectum 
folii. Desinit a. 8 Macc. 6, 13. 

. €od. 68. — Venetus -- e codd. hiblioth. St. Marci ducalis - - 
num. V signatus. Membranaceus est, nitide et eleganter exaratus et 
ex variis codicibus iisque interdum praestantioribus atque optimae no-. 
tae descriptus videtur. -- In 1, 2 et 5 Macc. libro textum cod. ducal. 
venet. I (Cod. 23). exhibet. 

Cod. 71. — Parisiensis - - e codd., qui in catalogo bibl. regiae 
parisiensis recensentur in eo cum num. 1 signatus. Secriptus est - - 
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ir chara bombycina sec. XIII ut videtur atque a scriba imperito, qui 
voces et commala sic omittit, ut saepenumero sensum ipsum con- 
fundat. 

Cod. 74. — Marcianus -- e codd. coenobii St. Marci in vicinio 
Florentiarum. Est quidem haud unius aetatis aut scriptionis-- - per 
omnes pentateuchi libros ἃ manu XIV seculi, sed in reliquis libris 
habuit codex scriptorem duobus fere seculis antiquiorem. Est ubique 
emendatissime scriptus. 

Cod. 95. — Cod. bibl. reg. I. D. II in Museo Britan. (qui non- 
nunquam dicitur Arundelianus) membranaceus - - nitidis sec. XIV (ut 
videtur) litteris scriptus. 

Cod. 106. — Cod. Ferrariensis - - e codd. bibliothecae Car- 
melitarum caleeatorum ad div. Paulum Ferrarae. - - Codex bonae 
notae. 

Cod. 107: — Cod. Ferrarieusis ex eadem bibliotheca qua cod. 
praecedens et eandém cum eo chartam formamque eundemque scri- 
ptorem sortitus est. Est nempe in utroque solenne, eadem omittere, 
eadem adjungere et inserere, eundem sequi verborum ordinem, in mi- 
nutiis etiam - - semper concordare, eosdem denique errores ac vitia 
scribendi exhibere et non modo simili abbreviandi licentia, sed et ea- 
dem nominum propriorum scriptura uti. — [Nach der eigenen Unter- 
schrift des Abschreibers gehört der Cod. in das J. 1554. Wegen der 
völligen Uebereinstimmung mit dem Vorigen sind die Varianten nicht 
besonders angemerkt worden. Uebrigens fehlt in heiden das dritte 
Macc. - B.] 

' Cod. 154. — Mediceus, - - e codd. biblioth. mediceo lauren- 
tianae - - membranaceus -- sec. X - - exaratus. - - Incipit ; ai Macc. 
11, 33 a voc. τῆς ἐξ αὐτῶν 000.0 explicit ad fin. libri primi. 

Cod. 245. — Coislinianus sec. X., signatus num. VIII, inprimis 
lectionibus , Aquilae, Symmachi et Theodotionis refertus. -- Ad voc. 
πλῆϑος αὐτοῦ 1 Macc. 9, 63 desinit folium. Postea desunt folia us- 
que ad cap. 14, vs. 4 ejusdem libri. Desinit a 2 Macc. 14, 23 extr. 

Vorstehendem Verzeichnisse zufolge würden sich nach Jahrhh. 
(so weit dieselben angegeben sind) die Codd. also ordnen: A) 5 od. 
6.Jahrh.: Cod. alex. 2) 8 00. 9 Jahrh.: Cod. 23. 5) 10 Jahrh.: 
19. 52. 64. 134. 243. 4) 12 Jahrh.: ὅδ. 56. 74. 5) 15 Jahrh. : 
62. 71. 6) 14 Jahrh.: 93. 106. 107. 

"| Der inneren Verwandtschaft nach gehören zusammen Alex. 58. 
56. 106; dessgleichen 19. 64. 93 (nebst. der syr. Version), die aueh‘ 
nicht selten mit dem Alex. zusammentreffen; endlich 23 u. 64. 

Die ungemein häufige Variante unseres griechischen Textes zwi- 
sehen der 3 pers. singul. u. plur. rührt offenbar daher, dass im He- 
bräischen und Aramäischen die 3 pers. plur. masc. von der des sing. 
nur durch Waw am Ende unterschieden ist. Für den Sinn trügt sie 
kaum etwas aus, indem es sich gewühnlich nur darum handelt, ob et- 
was von einem Befehfshaber oder seinen Leuten ausgesagt werde. Sie 
ist daher von uns nur selten angemerkt worden. 

Apokr. 3. vr 
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12.. 04 

— Die Ausleger*). — Des Presbyter Bellator 10 Bücher Com- 
mentare über die 2 Maece. - BB. (s. Cassiodor. Instit. div. litt. 5) schei- 
nen schon frühzeitig verloren gegangen zu seyn. --- Habani Mauri 
in I et 1] Macc. Commentarii, in dessen Opp. ed. Colon. T. IV, p. 388 ss. 
(Durehgehends allegorisch.) — Des Lyranus Postilla nebst der Glossa 


interlinearis u. GL. ordinaria im A Bande der Vened. Ausg. — Conr. 
Pellicani (+ 1556) in libros - - apoeryphos - - commentarii. Tiguri 
1572. kl. fol. (Kurze paraphrastische Bemerkk.) — *Vietor. Stri- 


gel: .Maccabaeorum libri duo. Lips. 1569. 8. ibid. 1571. 8. Lugd. 
1578. fol. — Liber Hasmonaeorum, qui vulgo prior Macc., graece 
ex edit. Rom. et latine ex interpretatione Drusi? cum notis s. commen- 
tario ejusd. Accessit Disputatio Alberici Gentilis ad eundem librum. 
(Franek.) 1600. kl. 4. (Drusius Anmm, sind schützbar, Gentilis 
nieistens apologet. Abhandlungen über einzelne Stellen des Buchs aber. 
werthlos.) — Corn. a Lapide Comment. in Esdram, Nehemiam, Ju- 
dith, Esther et Machabaeos. Antv. 1693 u. 1645. (Meistens scholien- 
attige, nicht unbeachtet zu lassende Bemerkk.; ich habe die Ausg. v. 
1645 benutzt.) — Nicol. Serarit In - - libros Tobiam, Judith, Est- 
her, Machabaeos commentarius. Mogunt. 1610. kl. fol. (Harmonisti- 
sche Auslegung; auf fleissigem, besonders patrist. Studium ruhend und 
daher als Materialiensammlang nicht unbrauchbar.) — *Gasp. Sancti 
in libros Ruth - - Machabaeorum commentarii. Lugd. 1628. fol. — 
Hug. Grotii Annolationes in Vet. Test. (Paris. 1644. III Voll. fol.: 
ed. Pogel et Döderlein Hal. 1775 s. 11] Voll. 4) im 3 Bde., auch 
nebst Baduellus’ und Drusius’ Erklärungen in den Critieis sacris. — 
fledani Commentar. in librr. Maccabaeor. Lugd. 1651. 2 Bde. fol. 
(Weitschweifig, allegorisirend, dogmatisirend u. s. w., stand uus nur 


bis Cap. 8 incl. zu Gebote.) — Jac. Tirini In Ser. S. commentarius. 
Lugd. 1656. 2 T. fol. u. Antv. 1668. (Seholien; der Verf. hat sich 
Vieles von Corn. a Lap. angeeignet.) — | Fullonii Commentarii histo- 


rici et morales ad | Macc. librum. Leodii 1660. fol. Ejusd. - - ad 
II Macc. libr. 1664. fol. (Hat die noch jetzt manches Beachtenswerthe 
enthaltende Astor. Auslegung von den weitschweifigen, moral. und 
easuist. Betrachtungen streng geschieden.) — Abrah. Calovit Biblia 
Vet. Test. illustrata - - insertis etiam - - Grofianis nolis universis. 
Francof. ad Moen. 16792. 3 Voll. fol. (Calovius hat zu den Macc. - BB. 
nur wenige eigene, grüsstestheils historische oder polemische Bemerkk. 
gegeben.) —. Calmet Commentaire literal sur tous les livres de l'anc. 
et du nouv. test. Paris 1707 — 16. 25 Bde. 4. 1724. 8 Bde. fol. 
(Sprachlich - historische Auslegung, noch immer beachtenswerth, stand 
uns erst vom 5 Cap. an und zwar nur in der lateinischen Uebersetzung 
von Mansi im dritten Bande der Augsburger Ausgabe zu Gebote.) — 
* Zeiske Exercitt. in I Macc. librum. Sorav. 1726. fol. --- Houbi- 
gantii Notae criticae in universos Vet. Test. lilfros. (Framcof. ad M. 


-- 


*) Die mit einem * bezeichneten standen uns nicht zu Gebote, 
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41777. 2 Voll. 4) T. 1, p. 444 — 465. (Wenige kurze krit. u. histor. 
Bemerkk.) — J.D. Michaelis deutsche Uebersetzung des 1 Mace.- 
^ B.’s mit Aumerkk. Götting. u. Leipz. 1778. 4. (Von bleibendem Werth.) - 
— Die Apokryphen des A. T. mit vollständigen erklärenden Anmerkk, 
Ein Anhang zum Bibelwerke des Hrn. #7. F. Hezel. Lemgo 1800 — 02. 
2 Bde. 8. (Völlig unbrauchbar.) — Joh. Friedr. Gaab Handbuch zum - 
philol. Versteben der apokr. Schriften des A. T. Tübing. 1818 f. 
9 Bde. 8. (Im Allgemeinen fast nur dürres Vocabularium, doch hie und 
da eine gute sprachliche Bemerkung.) — J. M. A. Scholz die Bücher 
der Maccabäer als Fortsetzung des Dereser- Scholzischen A. T.’s aus 
dem Griech. übersetzt.u. erklärt. Frankf. a. M. 1855. (Ein sehr eil- 
fertig gearbeitetes Buch, in welchem sehr oft nur Michaelis u. Gaab 
ausgeschrieben sind. Die Uebersetzung schliesst sich an die von de 
Wette an.) — M. Gulmann (Rabbi) die Apokryphen des A. T. - - 
übers. u. durch Einleitt. u. Anmm. erläutert. Altona 1841. (Der An- 
merkk. sind sehr wenige; den histor, Büchern sind gar keine beigege- 
ben.) — Die hebr. Uebersetzung der Apokryphen von S. J.. Fraenkel 
(„Hagiographa posteriora den. Apoerypha‘ eic. Lips. 1830) würde 
‚auch exegelisch nützlich seyn, wenn ihr der Verf. noch mehr altte- 
stamentl. Colorit gegeben, namentlich die septuagintenmässigen RAA. 
und Wendungen unseres Buchs durch die entsprechenden hebr. Aus- 
drücke des A. T. wieder gegeben hätte. — Von 66 5 dent- 
scher Uebersetzung benutzten wir die zweite Auflage. — Unter den 
Bearbeitern der israelitischen Geschichte giebt Ewald schützbare Bei- 
iräge zur Auslegung unseres Buchs. | 


m ne H^" 
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Berichtigungen. 


Seite 6. Zeile 16 lies ige 
- 10. - &vwo. statt 10, 26 f. lies 11, 30 ff. 
- 27. Die Zeile 3 f, angeführten Worte aus Diodor: βασιλεὺς μεγαλόψυχος 
xal τὸ ἦϑος ἥμερος beziehen sich nicht auf Antiochus Epiphanes, 
| sondern auf Antiochus Sidetes. 
Seite 01. Zeile 3 füge zu dem Citat 4, 52 noch bei 13, 51. 
- 58 - 18 streiche man das Citat 15, 15. 19. 
- 68. - 19 statt Vs. 34 lies Vs. 24. 
— 491. - 5v.u. statt χαϑέσϑαι lies χαταϑέσϑαι. 


Cap. I, 1— 10. 


Einleitung. 


Als Einleitung in seine Erzählung giebt der Vf. ein Resume. der 
geschichte Alexanders des Grossen und seiner Nachfolger bis zum Re- 
erungsantritt des Königs Antiochus Epiphanes in Syrien. Zu Vs. 1—9 
1. (St. Croix) Examen critique des anciens historiens d'Alexandre le 
rand (Ed. II. Paris 1804. 4) p. 565— 576, und zu Vs. 1—8 Du 
inel Remarques sur les premiérs versets du premier livre des Maccab. 
alenze 1753. | 

Vs. 1. καὶ ἐγένετο] ^, in unserem Buche, was bei einer Ueber- 
tzung aus dem Hebr. auffällig ist, nur noch 6, 8. 7,2. 9, 23. 5, 1. 
), 88 (und zwar in beiden letzten Stellen mit καί vor dem nachfol- 
nden Hauptverbum, in den erstgenannten ohne καί; vgl. Winer 
'ammat. S. 690), folglich weit seltener als in den synoptischen Evan- 
lien, namentlich dem des Lucas. Auch im hebr. Codex beginnen 
3hrere Bücher mit ,ויהי‎ und zwar nicht bloss solche, die als Fort- 
tzung der unmittelbar voraufgehenden gelten können, wie B. Josua, 
chter, 1 Sam., sondern auch Ezechiel, Ruth u. Jonas. Zu behaup- 
8) dass der Schriftsteller zu Anfang der Erzählung durch ורהר‎ an die 
iner Vorstellung vorschwebenden voraufgegangenen Ereignisse habe 
knüpfen wollen, ist eine prekäre Auskunft. Näher liegt die Au- 
hme, dass durch den häufigen Gebrauch des Wortes im Erzählungs- 
le die verknüpfende Kraft sich allmälich verwischt hatte. — πατάσ- 
W, bei den LXX gewöhnlich für 27, ein Lieblingsausdruck unseres 
ıchs, zm Treffen schlagen, im Kriege besiegen: 20. 3, 11. 4, 5 
7. 64. 9, 66. 12, 31. 14,5; durch Ueberfall tódten 2, 44; πύρ- 
v nor. einen Thurm überwältigen, 13, 45, wie 1 Chron. 20, 1. 
Kön. 3, 19 27 von der Einnahme einer belagerten Stadt. Vgl. auch 
.מו‎ zu 4,30. Hier bez. es die völlige Vernichtung der Macht und 
istenz. — ᾿4λέξανδ. Alexand. ΠῚ, der Grosse, der bekannte ma- 
donische König und Eroberer, geb. 356 v. Chr., gest. 323, dessen 
ost in der Bibel nur im B. Daniel gedacht wird, aber ohne Nennung 
nes Namens: 8, 21. coll. Vs. 8. 7,7 ff. 11, 3. 2, 58. A0 ff. Vgl. 
oysen Geschichte Alex. d. Gr. Hamb. 1855. γα Artik. Alexand. 
Pauly Realencykl. d. class. Alterthumswiss. I. Bd. — — Φιλίππου) 
inig v. Maced. v. 360 bis 556 vor Chr. — τὸν Max.] zweite Ap- 


sition zu 4A££., nicht Object v. πατάξαν (Gaab); s. nachher. — 
Apokr. 3. 


9 1. B. der Makkabier. 


γῆς “Χεττειεὶμ] Χεττιείμ Alex. 23. 44. 56. 106. Ald.; Χεττιὶμ 74. 
243. Compl., o"r>, in Jes. 25, 1.19 augenscheinlich und wohl auch 
4 Mos. 24, 24 die Insel Cypern (vgl. Joseph. Antt. I, 6, 4); nach 
4 Mos. 10, 4. Jerem. 2, 10. Ezech. 27, 6 dagegen bezeichnete der 
Name die Bewohner der Inseln zwischen Griechenland und Asien (Jo- 
seph. ἃ. ἃ.0.: Χέϑιμος δὲ Χεϑιμὰ τὴν νῆσον ἔσχε. Κύπρος αὕτη 
νῦν καλεῖται καὶ dm αὐτῆς νῆσοί τε πᾶσαι καὶ τὰ πλείω τῶν παρὰ 
ϑάλασσαν Χεϑὶμ ὑπὸ “Εβραίων ὀνομάζεται), welche am frühesten 
Phönizier (daher כתים‎ als die härtere Form von vorn, dem Namen ei- 
nes phónizischen. Volksstammes, anzusehen, und der Name der Stadt 
Κίττιον, der bedeutendsten phónizischen Niederlassung auf Cypern, 
von z"n5 abzuleiten ist), nachmals Karier, später Dorer und lonier 
waren. In unserer Stelle und 8, 5 (wo Perseus βασιλεὺς Κιτιέων ge- 
nannt wird), so wie von Euseb. Chron. armen. Il, p. 12. Joseph. Go- 
rion. V, 1. 18 wird der Name auf Macedonien übertragen, aus wel- - 
: chem Grunde, ist nicht klar, vielleicht, weil man die Kittim in Me- 
μέτα, Μακετία,. Moxírge und Maceta, wie man Macedonien uud 
seine "Bewohner auch nannte, wiederfand. Denn was Epiphan. Haeres. | 
50, 25 mit Beziehung auf unsere Stelle bemerkt: παντὶ δὲ τῷ δῆλόν 
ἐστι, ὅτι Κίτιον ἡ Κυπρίων νῆσός καλεῖται" Κίτιοι γὰρ Κύπριοι καὶ 
Ῥόδιοι. ἀλλὰ καὶ ἐν τῇ [Μακεδονίᾳ τὸ γένος κατῴκησε Κυπρίων καὶ 
Ῥοδίων, ῦὕϑεν δὴ καὶ ᾿Αλέξανδρος ὡρμᾶτο ὃ Μακεδών, καὶ τούτου 
ἕνεκα ἐμφέρεται ἐν τοῖς Μακκαβαίοις, ὅτι ἐξῆλϑε σπέρμα (sey.als 
Sprössling hervorgegangen!) ἐκ γῆς Κιττιαίων, ergiebt sich auf den 
ersten Blick als eine aus der Luft gegriffene Behauptung. Endlich. 
Dan. 11,30 scheint zr» Westgegend überhaupt zu bezeichnen in ähn- 
licher Weise, wie die römischen Dichter India und Syria für den 
Orient, die Türken den Namen Franken für alle Abendländer gebrau- 
chen; vgl. von Lengerke zu d. St. u. überhaupt die gründliche Unter- 
suchung von Zobel die Völkertafel der Genesis (Giessen 1850) 
S. 95 — 105. — καὶ ἐπάταξε -- Mndov] Statt mit τὸν Aageiov, als 
dem vom Infinitiv πατάξαι abhängigen Objectsaecusative fortzufahren, 
lässt der Verf. (oder Uebersetzer) die begonnene Construction ausser 
Acht und fährt mit καὶ ἐπάταξε T. Aog. fort, als ob er vorher ge- 
sagt hätte καὶ ἐγένετο, wol ὁ ᾿Αλέξ., ὁ dui, ὁ Mew., ἐξῆλϑε ἐκ 
τ. γῆς Xerr. Lat. I lässt καὶ ἐπάταξε unübersetzt, und beseitigt da- 
durch das Anakoluth, wogegen der Syr. (der übrigens ἐπάταξε dureh 
zwei Worte giebt: e deco CLA Seo , et percussit et interfecit 
eum) u. Lat. Il es getreu nachbilden, Unter den Auslegern suchen 
es Mich. u. Scholz vergeblich dadurch zu beseitigen, dass sie μετὰ 
τὸ πατάξαι absolut fassen: nachdem Alexander Niederlagen beige- 
Pracht hatte (Scholz), von ὃς ἐξῆλϑε dagegen bis ἐνώπιον, αὐτοῦ in 
8 (Mich.), oder bis Ende von Vs. 4 (Scholz) eine Parenthese an- 
4 während 0002 den sonderbaren Vorschlag macht, τὸν Ma- 
κεδόνα als Object von πατάξαι zu nehmen und auf den Attalus , den 
mütterlichen Oheim von Alexanders Stiefmutter Kleopatra und Befehls- Ὁ 
haber der gegen die Perser gesendeien macedonischen Truppen in 
Kleinasien, zu beziehen, welcher unter dem Scheine, die angeblichen 
Rechte seines Grossneffen, des Stiefbruders von Alex., zu vertreten, 
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für sich selbst die Krone zu gewinnen suchte, aber von Alexander als 
Hochverräther erklärt und durch dessen Bevollmächtigte Hekatäus und 
Parmenion meuchlings ermordet wurde (vgl. Droysen a. a. O. S. 55. 

57. 63). — τὸν ΖΔαρεῖον] Darius MI Codomannus, reg. v. 556 bis 
530 v. Chr., nach Drusius, Grotius, Clericus, Winer u. A. auch 
Nehem. 12, 22 unter dem Namen Darius der Perser erwähnt, vgl. 

Joseph. Antt. XI, 7, 8. Im J. 334 vor Chr. ging Alex. mit seinem 
Heere über den Hellespont, schlug im Juni 534 am Flusse Granikus 
in Mysien des Darius Eidam Mithridates, im Nov. 333 bei [ssus den 
Darius selbst und zuletzt entscheidend bei Gaugamela unweit Arbela 
im Octob. 331, worauf Darius auf der Flucht von dem Meuterer Bessus 
gefangen genommen und bald darauf ermordet wurde. — 11500. x. Mn- 
ov] Seit der Vereinigung Mediens mit Persien durch Cyrus werden 
Perser und Meder nicht selten zusammengenannt ; s. 14, 2. Dan. 5, 28. 
6, 15. 8. 20. LXX Esth. 1,3. Arrian. IV, 7,2. VI, 4,11. — καὶ 
ἐβασίλευσεν - - -τθλΛλάδα] πρότερος, oder nach Alex. 52. 55. 56. 64. 71. 
74. 92. 243. Compl., Ald. πρότερον, früher als Andere, also zuerst. 
Aber was soll das seyn, Alex. sey an des Darius Stelle erster Künig 
von Griechenland gewesen? Denn wollte man auch mit Eichhorn (Einl. 
in d. Apokr. S. 289), Hengstenberg (Authentie des Daniel, S. 332, 
nach dessen Ansicht unser Vf, durch falsche Auffassung von Dan. 11, 2 
zu dem angeblichen Irrthum verleitet worden seyn soll!) u. Α. die Un- 
bekanntschaft des Vfs. mit der auswärligen Geschichte für so gross 
halten, um ihm den Irrthum aufzubürden, dass Darius auch über Grie- 
chenland geherrscht habe, so würde er ja ebendesshalb den Alex. nicht 
den ersten König dieses Landes habe nennen können (s. 6, 2), wodurch 
sieh auch die willkürliche Auskunft von Drus., Grot., Calov., Houbig. 

u. A. erledigt, nach welcher Ἑλλάς hier, wie 1)" mobs oft bej Joseph. 

Gorionides u. βασιλεία Ελλήνων 1 Maec. 1, 10. 8, 18, das griechische 
Reich in Asien bezeichnen soll, ganz davon abgesehen, dass ja die 
Herrschaft der Griechen in Asien und Africa erst durch Alex. begrün- 
det wurde. Wortwidrig erklärt Fullon.: primus monarchiam ad Grae- 
cos transtulit. Lat. 1 umgeht die Schwierigkeit, indem er gleich zu 
Alex. Philippi Macedo beifügt: qui primus regnavit in Graecia, woge- 
gen Lat, II streng wörtlich übersetzt: et regnavit in loco ejus prius in 


Graecia, während der Syr. durch sein > yel | spa, 
früher aber hat er über Griechenland geherrscht, auf das Richtige 
führt, nämlich πρότερον als die üchte LA. zu ‚nehmen , nach dem- 
selben δέ einzusetzen und den Satz von πρότ. an durch Comma 
vom Vorigen zu trennen. — ἄντ᾽ αὐτοῦ] Schon auf die Friedens- 
vorschlige, welche Darius nach der Schlacht bei Issus Alexandern 
machen liess, erklárte dieser, dass Er nunmehr König von Asien sey 
und Darius sich an ihn wie ein bittender Unterthan an seinen Künig zu 
wenden habe. Vgl. .4rrian. 1, 14. 25. Diod. XVII, 89. Curt. IV, 
4:5. Plutarch. Alex. 29. Justin. XI, 19. — ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα] 
βασιλ. ἐπί τινα hebraisirende Verbindung (bs 455 und על‎ bon), Vs. 16. 
Luc. 1, 55. 19, 14. Róm. 5, 14; dagegen 1 Macc. 1, 16. 11, 9. 
12, 59 die griechische mit Genitiv. — Alex. war bekanntlich nicht im 
eigentlichen Sinne König von Griechenland, sondern hatte sich, so wie 
4 * 
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γῆς “Χεττειεὶμ] Xerrieiu Alex. 23. 44. 56. 106. Ald.; Χεττιὶμ 74. 
245. Compl., c5, in Jes. 25, 1.19 augenscheinlich und wohl auch 
4 Mos. 24, 24 die Insel Cypern (vgl. Joseph. Antt. I, 6, 1); nach 
1 Mos. 10, 4. Jerem. 2, 10. Ezech. 27, 6 dagegen bezeichnete der 
Name die Bewohner der Inseln zwischen Griechenland und Asien (Jo- 
seph. ἃ. a. 0.: Χέϑιμος δὲ Χεϑιμὰ τὴν νῆσον ἔσχε. Κύπρος αὕτη 


- - \ 55 >» wm - - \ \ , ^ 0 
νῦν καλεῖται καὶ ἀπ αὐτῆς νῆσοί Te πᾶσαι καὶ τὰ πλείω τῶν παρὰ 


ϑάλασσαν Χεϑὶμ ὑπὸ Ἑβραίων ὀνομάζεται), welche am frühesten 
Phönizier (daher כתים‎ als die härtere Form von (חתים‎ dem Namen ei- 
nes phönizischen Volksstammes, anzusehen, und der Name der Stadt 
Κίττιον, der bedeutendsten phönizischen Niederlassung auf Cypern, 
von v"r5 abzuleiten ist), nachmals Karier, später Dorer und lonier 
waren. In unserer Stelle und 8, 5 (wo Perseus βασιλεὺς Κιτιέων ge- 
nannt wird), so wie von Euseb. Chron. armen. II, p. 19. Joseph. Go- 
rion. V, 1. 18 wird der Name auf Macedonien übertragen, aus wel- 
: chem Grunde, ist nicht klar, vielleicht, weil man die Kittim in Ma- 
κέτα, Μακετία,. ακέτης und Maceta, wie man Macedonien uud 
seine Bewohner auch nannte, wiederfand. Denn was Epiphan. Haeres. 
50, 25 mit Beziehung auf unsere Stelle bemerkt: παντὶ δὲ τῷ δῆλόν 
ἐστι, ὅτι Κίτιον ἡ Κυπρίων νῆσός καλεῖται" Κίτιοι γὰρ Κύπριοι xol 
“Ῥύδιοι. ἀλλὰ καὶ ἐν τῇ [Μακεδονίᾳ τὸ γένος κατῴκησε: Κυπρίων καὶ 
Ῥοδίων, ὅϑεν δὴ καὶ ᾿“λέξανδρος ὡρμᾶτο ὁ Μακεδών, καὶ τούτου 
ἕνεκα ἐμφέρεται ἐν τοῖς Mexxaßeioıs, ὅτι ἐξῆλϑε σπέρμα. (sey. als 
Sprössling hervorgegangen!) ἐκ γῆς Κιττιαίων, ergiebt sich auf den 
ersten Blick als eine aus der Luft gegriffene Behauptung. Endlich 
Dan. 11,30 scheint zr» Westgegend überhaupt zu bezeichnen in ähn- 
licher Weise, wie die römischen Dichter India und Syria für den 
Orient, die Türken den Namen Frahken für alle Abendländer gebrau- 
chen; vgl. von Lengerke zu d. St. u. überhaupt die gründliche Unter- 
suchung von Anobel die Völkertafel der Genesis (Giessen 1850) 
S. 95 — 105. — xal ἐπάταξε - - [Μήδων] Statt mit τὸν Δαρεῖον, als 
dem vom Infinitiv πατάξαι abhängigen Objectsaceusative fortzufahren, 
lässt der Verf. (oder Uebersetzer) die begonnene Construction ausser 
Acht und fährt mit xol ἐπάταξε v. Ζαρ. fort, als ob er vorher ge- 
sagt hätte xol ἐγένετο, καὶ ὁ ᾿4λέξ., ὁ Φιλ., 0 Μακ., ἐξῆλϑε ἐκ 
τ. γῆς Χεττ. Lat. I lässt καὶ ἐπάταξε unübersetzt, und beseitigt da- 
durch das Anakoluth, wogegen der Syr. (der übrigens ἐπάταξε durch 
zwei Worle giebt: es dese CLA SOC ‚ et percussit et interfecit 
eum) u. Lat. II es getreu nachbilden. Unter den Auslegern suchen 
es Mich. u. Scholz vergeblich dadurch zu beseitigen, dass sie μετὰ 
τὸ πατάξαι absolut fassen: nachdem Alexander Niederlagen beige- 
bracht hatte (Scholz), von ὃς ἐξῆλϑε dagegen bis ἐνώπιον, αὐτοῦ in 
Vs. 5 (Mich.), oder bis Ende von Vs. 4 (Scholz) eine Parenthese an- 
nehmen, wührend Gaab den sonderbaren Vorschlag macht, τὸν Ma- 
κεδόνα als Object von πατάξαι zu nehmen und auf den Attalus, den 
mütterlichen Oheim von Alexanders Stiefmutter Kleopatra und Befehls- 
haber der gegen die Perser gesendeten macedonischen Truppen in 
Kleinasien, zu beziehen, welcher unter dem Scheine, die angeblichen 
Rechte seines Grossneffen, des Stiefbruders von Alex., zu vertreten, 
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für sich selbst die Krone zu gewinnen suchte, aber von Alexander als 
Hochverräther erklärt und durch dessen Bevollmächtigte Hekatäus und 
Parmenion meuchlings ermordet wurde (vgl. Droysen a. a. O. S. 55. 
57. 63). — τὸν Ζαρεῖον] Darius MI Codomannus, reg. v. 556 bis 
830 v. Chr., nach Drusius, Grotius, Clericus, Winer u. A. auch 
Nehem. 12, 22 unter dem Namen Darius der Perser erwühnt, vgl. 
Joseph. Antt. Xl, 7, 8. Im J. 558 vor Chr. ging Alex. mit seinem 
Heere über den Hellespont, schlug im Juni 554 am Flusse Granikus 
in Mysien des Darius Eidam Mithridates, im Nov. 333 bei Issus den 
Darius selbst und zuletzt entscheidend bei Gaugamela unweit Arbela 
im Octob. 331, worauf Darius auf der Flucht von dem Meuterer Bessus 
gefangen genommen und bald darauf ermordet wurde. — Περσ. x. My- 
δων] Seit der Vereinigung Mediens mit Persien durch Cyrus werden 
Perser und Meder nicht selten zusammengenannt ; s. 14, 2. Dan. 5, 28. 
6, 15. 8.90. LXX Esth. 1, 3. Arrian. IV, 7,9. VILI, 4,11. — καὶ 
ἐβασίλευσεν - - λλάδα] πρότερος, oder nach Alex. 52. 55. 56. 64. 71. 
74. 92. 243. Compl., Ald. πρότερον, früher als Andere, also zuerst. 
Aber was soll das seyn, Alex. sey an des Darius Stelle erster König 
von Griechenland gewesen? Denn wollte man auch mit Zichhorn (Einl. 
in d. Apokr. S. 239), Hengstenberg (Authentie des Daniel, S. 332, 
nach dessen Ansicht unser Vf. durch falsche Auffassung von Dan. 11, 2 
zu dem angeblichen Irrthum verleitet worden seyn soll!) u. A. die Un- 
bekanntschaft des Vfs. mit der auswärtigen Geschichte für so gross 
halten, um ihm den Irrthum aufzubürden, dass Darius auch über Grie- 
chenland geherrscht habe, so würde er ja ebendesshalb den Alex. nicht 
den ersten König dieses Landes habe nennen können (s. 6, 2), wodurch 
sich auch die willkürliche Auskunft von Drus., Grot., Calov., Houbig. 
u. Α. erledigt, nach welcher Ἑλλάς hier, wie מלכות יון‎ oft bej Joseph. 
Gorionides u. βασιλεία Ελλήνων 1 Maec. 1, 10. 8, 18, das griechische 
Reich in Asien bezeichnen soll, ganz davon abgesehen, dass ja die 
Herrschaft der Griechen in Asien und Africa erst durch Alex. begrün- 
det wurde. Wortwidrig erklärt Fullon.: primus monarchiam ad Grae- 
cos transtulit. Lat. I umgeht die Schwierigkeit , indem er gleich zu 
Alex. Philippi Macedo beifügt: qui primus reguavit in Graecia, woge- 
gen Lat. II streng wörtlich übersetzt: et regnavit in loco ejus prius in 
Graecia, wührend der Syr. durch sein l5 yel >? סל‎ 
früher aber kat er über Griechenland geherrscht, auf das Richtige 
führt, nämlich πρότερον als die ächte LA. zu ‚nehmen , nach dem- 
selben δέ einzusetzen und. den Satz von πρότ. an durch Comma 
vom Vorigen zu trennen. — ἄντ᾽ αὐτοῦ] Schon auf die Friedens- 
vorschlige, welche Darius nach der Schlacht 201 Issus Alexandern 
machen liess, erklärte dieser, dass Er nunmehr König von Asien sey 
und Darius sich an ihn wie ein bittender Unterthan an seinen König zu 
wenden habe. Vgl. .4rrian. 11, 14. 25. Diod. XVII, 39. Curt. IV, 
4.5. Plutarch. Alex. 29. Justin. XI, 49. — ἐπὶ τὴν ᾿Ελλάδα] 
βασιλ. ἐπί τινα hebraisirende Verbindung (5» 75» und ,(משל על‎ Vs. 16. 
Luc. 1, 33. 19, 14. Röm. 5, 14; dagegen 1 Macc. 1, 16. 11, 9. 
12, 39 die griechische mit Genitiv. — Alex. war bekanntlich nicht im 
eigentlichen Sinne König von Griechenland, sondern hatte sich, so wie 
4 « 
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früher sein Vater Philippus, in feierlicher Versammlung der griechi- 
schen Stämme zu Korinth die Würde eines Oberfeldherrn gegen die 


Perser übertragen lassen, aber der Macht nach war er allerdings Kó- . 


nig, daher er auch Dan. 8, 21 1» 75» und 11,2 sein Reich 4» מלָכוּת‎ 
genannt wird. Und wenn ihn unser Vf. 6,2 den ersten König von 
Griechenland nennt» während doch schon Philippus in demselben Ver- 
hältnisse zu den Griechen gestanden hatte, so ist dieses Versehen leicht 
zu verzeihen, indem gegen die gewaltige Erscheinung Alexanders des- 
sen Vater in der morgenländischen Ueberlieferung nothwendig in den 
Hintergrund treten musste. — Vs. 2. Das in diesem Verse Berichtete 
fällt theilweis in die Zeit vor des Darius gänzlichem Fall. Συνίστασϑαι 
πόλεμον, parare od. suscipere bellum, Vs. 18. 2, 52. Polyb. II, 1.2. 
IIl, 17. 5; eine Schlacht liefern 1 Maec. 5, 3; entspricht in d. LXX 
Dan. 7, 21 dem chald. 27p “23, bellum oder proelium facere, so wie 


es auch der Syr. in uns. Stelle u. 2, 32 durch IS; pos giebt; 
der Compilator von 3 Esr. übersetzt 1, 29 das Hebr. omb5 wii in 
2 Chron. 35, 22 (LXX: ἦλϑε τοῦ πολεμῆσαι) durch συνεστήσατο πό- 


λεμον. — ἐκρατ. ὀχυρ. πολλῶν] πολλῶν fehlt zwar in Alex. 23.44. 


52. 55. 56. 62. 74. 106. 245. Compl. Ald. Lat, II; doch möchte ich 
es um der Symmetrie der drei Sützchen des Verses nicht gern missen. 
Durch Sturm wurden eingenommen Theben, Milet, Tyrus, Gaza, die 
Bergfestungen iu Sogdiana (,,welche auf den Gipfeln unübersteiglicher 
Höhen, der furchtbarsten Gebirge der Welt, angelegt waren“, Schlos- 
ser Universalhist. Uebersicht der alt. Gesch. I, b, S. 197), die festen 
Puncte in Indien, Massaga und Sangala, so wie auf dem Rückzuge die 
Hauptstadt der Maller. Justin. XII, 16: ,, Nullam urbem obsedit (Alex.), 
quam non expugnaverit, nullam gentem adiit, quam non calcaverit.** — 
xal ἔσφαξε βασιλεῖς τῆς γῆς] Der Passus von xol ἔσφαξε bis πλήϑους 
i9vàv fehlt beim Syrer jedenfalls in Folge eines Versehens wegen der 
gleichen Endung von πολλῶν und ἐϑνῶν. Mich. würde es gern sehen, 
wenn derselbe auch im hebr. Original gefehlt hätte, weil Alex. so 
häufig mit den überwundenen Königen gnáüdig umgegangen sey und 
ihnen das Leben geschenkt habe. (!) "202025 ist nicht davon zu ver- 
stehen, dass die Könige in regulärer Schlacht geblieben seyen, sondern 
σφάττειν (vgl. Lobeck Phryn. p. 241), == vr, bez. in der bibl. Grä- 
eität die blutige Ermordung Wehrloser (2, 24. 9 Macc. 5, 14. LXX 
4 Kön. 10, 7. 14. Jerem. 41, 7. 1 Joh. 3, 12; bei den Classikern nur 
selten in diesem Sinne, wie Herod. V, 5. Xenoph. Anab. IV, 5, 16. 
Cyr. VII, 5, 14, in letzt. St. op. ἑαυτήν vom Selbstmord), insbeson- 
dere die Hinrichtung Gefangener: LXX Jerem. 39, 6. 52, 8. 4 Kön. 
25, 6. Die Ausleger beziehen die Worte auf die Hinrichtung des ge- 
fangenen Königsmörders Bessus, der nach der Ermordung des Darius 
unter dem Namen Artaxerxes den Titel eines Königs von Asien an- 
genommen hatte. Allein bei der Verworrenheit der Ueberlieferung, 
die dem Verf. von den Thaten Alexanders zugekommen seyn mochte, 
und bei der Weitschichtigkeit und Ungenauigkeit des Gebrauchs von 
βασιλεῖς, nach welchem dasselbe bisweilen auch die Glieder einer 
königl. Familie, Feldherrn (s. zu 8, 4), Fürsten und Satrapen als Un- 
ierkönige (s. 1 Mace, 2, 48. 3, 7. 12, 15) im Gegensatz zum Gross- 
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könige (ὁ μέγας fao. oder 0 ἄνω foc.) bezeichnet (so sollen z. B. 
nach Jos. Antt. XI, 8, 5 unter der Begleitung Alexanders, als er vor 
Jerusalem stand, auch βασιλεῖς τῆς Συρίας sich befunden haben), kann 
man auch die Ermordung des Parmenio, der Medien als Statthalter 
verwaltete, so wie die von Alexanders Stiefbruder Karanus, die des 
Attalus (s. zu Vs. 1) und der übrigen Verwandten seiner Stiefmutter 
(quos Philippus in excelsiorem dignitatis locum provehens imperiis 
praefecerat; Justin. XI, 5, 1) hieher rechnen. — Vs. 8. ἕως ἄκρων 
τῆς γῆς] bekannter hebr. Ausdr uck, yaxıı “der עד‎ oder עד (קצי) קצית‎ 
yaxız, näml. bis zum indischen Ocean. — ἔλαβε σκῦλα πλήϑους 29- 
νῶν] die RA. σκῦλα oder τὰ σκ. τινος λαμβάνειν, die Beute, die einer 
darbietet, nehmen, ist unserem Buche sehr geläufig, s. Vs. 19. 31. 

3, 12. 4, 18. 5, 3. 22. 28. 55. 51. 7, 47. 9, 40. 10, 84. 11, 48. 
42, 31 und scheint ihm allein anzugehóren. Denn von Jos. Antt. XII, 
8, 2 ist der Ausdruck aus der Parallelstelle 1 Macc. 5, 22 entnommen. 
Die LXX gebrauchen gewühnlich σκῦλα σκυλεύειν. Die Beute, wel- 
che Alex. von den überwundenen Völkern und Städten, besonders aber 
an den persischen Schätzen in Damaskus nach der Schlacht bei Issus, 
so wie in den Ebenen von Arbela, später an dem seit Langem aufge- 
häuften Eigentbum der perjschen Könige in Susa und Babylon, in 
Persepolis und Pasargadä machte, war unermesslich. Wurden doch, 
wie Strabo XV, p. 731 ed. Casaub. berichtet, allein die Schütze zu 
Susa und Persis auf vier Myriaden Talente, nach Einigen sogar auf 
fünf berechnet, während nach Andern alles von allen Orten nach Ek- 
batana Zusammengebrachte 18 Myriaden Talente betrug. --- ἡσύχ. ἡ 
γῆ ἐνώπιον avrov] Derselbe Satz 11, 58. 52. coll. 14,3. Das (von 
ihm unterjochte) Land verhielt sich ruhig, näml. aus Fürcht; daher 
in 11, 38 der Beisatz οὐδὲν αὐτῷ ἀνϑειστήκει; ganz in demselben 
Sinne γῆ ἡσύχασε LXX Ps. 76,0, rope yw. Der Syr. giebt hier u. 

11, 52. 14, 3 ἡσύχ. durch zwei Worte: δ 229 δάδυνο, et si- 
luit et quievit. ἐνώπιον αὐτοῦ, wand, im Hinblick auf ihn, d. h. in 
Erwägung seiner Alles bezwingenden Macht („nemo ei audebat resi- 
stere nec contra eum hiscere, sicut mures silent in conspectu felis et 
canes coram leone.* Corn. a Lap.). — ὑψώϑη x. ἐπήρϑη ἡ καρδία 
αὐτοῦ) maj" ind om, sein Herz erhob sich und war hoch == ward 
stolz u. übermüthig ; eben so vy. καρδία 16, 19. LXX 5 Mos. 17, 20. 

Ezech. 28, 2. 5. 17. u. ö.; die beiden Verba ἐπαίρειν u. ὑψοῦν im 
physischen Sinne LXX 1 Mos. 7,17. Die Bemerkung des Vfs. lässt 
sich darauf beziehen, dass Alex. dem allgemein verbreiteten Gerüchte, 
er sey vom Orakel des Jupiter Ammon als Sohn des höchsten Gottes 
anerkannt und ihm die Weltherrschaft verheissen worden, nicht wider- 
sprechen liess; dass er sich nach des Darius völliger Besiegung bei 
Arbela mit allem herkömmlichen Pomp eines persischen Königs umgab, 
sich den Persern als höheres Wesen darstellte und die bei ihnen ge- 
gen ein solches Wesen üblichen Ehrenbezeugungen annahm, zuletzt 
auch den Macedoniern die Adoration befahl und diejenigen, welche sie 
ihm versagten, wie den Philosophen Kallisthenes, hinrichten liess. 
Zeugnisse seiner Aufgeblasenheit waren auch die riesenhaften Monu- 
mente (Alexandri arae), die er am Hyphasis in Indien als Denkmale 
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seiner Ereberungszüge errichten liess. Wäre unserem Vf. auch nur 
eine leise Kunde davon zugekommen, was Joseph. Antt. XI, 5, 8 be- 
richtet, dass Alex., als er vor Jerusalem gekommen, vor Jehova sich 
gebeugt und demselben im Tempel geopfert habe (über die völlige 
Grundlosigkeit dieser Angabe s. jetzt auch Creuzer in d. Theol. Studd. 
υ. Kritt. 1855, 1. ἢ. S. 50 f. ): so würde er diese für die Juden un- 
endlich wichtige Begebenheit in diesem Resumé der Geschichte Alex. 
sebwerlich unberührt gelassen und seine Notiz von dem Uebermuthe 
Alexanders etwas motivirt haben. — V. 4. συνήγαγε δύναμιν ἰσχυρὰν 
σφόδρα] kn cis ben new. δύναμις, Heeresmacht, Kriegsheer, Lieb- 
lingsausdruck des Buchs; s. Wahl Clav. librr. V. T. apocr. (Lips. 1853) 
p. 134, dessgleichen das auch in der LXX so häufige σφόδρα. — 
ἰσχυρός bezieht sich hier und 5, 17. 27. 4, 7. 6, 6. ל‎ Macc. 14,1 - 
wohl nicht bloss auf die Anzahl (Drus. Wahl), sondern auch auf Aus- 
rüstung, Kriegsübung und Tapferkeit, daher der Syr. ἰσχ. σφόδρα 
dem Sinne nach richtig סע 1ן‎ Has Lu, vin fortem et multam. 
Statt συνήγαγε haben Alex. 23., and. Codd. Compl. συνῆξε gegen den 
sonstigen Gebrauch des Buchs. — τυράννων] Dieses Wort in der LXX 
äusserst selten für 2^7; Prov. 8, 16; 9591} Hab. 1, 10 u. ,אַהשְּרְפְנִים‎ Sa- 
trapen, Esth. 9, 3, hier sowohl Satrapengr als auch solche Herrscher, 
die den Titel König führten (2 Macc. 5, 8 vom Könige von Arabien), 
wie die Könige der Cyprier und Phönizier, namentlich die Könige von 
Aradus und Byblus (Arrian. Il, 13 u. 20). Auch gedenkt Arrian ei- 
nes τύραννος μεϑυμναῖος, 11], 2. Alexander bestätigte entweder 
diese Herrscher in ihrer Würde, oder er setzte Andere an ihre Stelle 
unter dem Titel von Satrapen oder Königen. Justin. XI, 10: „Ex 
his (orientis regibus) pro meritis singulorum alios in societatem recepit, 
aliis regnum ademit suffectis in loca eorum novis regibus. Die von 
Baduell u. Mich. gebilligte Var. τυραννιῶν (Alex. 23. 44. 62. 71. 74. 
Compl.), Gebiete solcher Herrscher, passt besser zu den sächlichen Be- 
griffen von χώραι u. ἔϑνη u. wurde vielleicht nur wegen der Selten- 
heit des Wortes durch die gew. LA. verdrüngt. In diesem Falle würde 
der hebr. Text wahrscheinlich ni.» gehabt haben. Doch folgen schon 
Syr. u. Lat. der gew. LA. — ἐγένοντο εἰς φόρον] wurden ihm tri- 
Butpflichtig. So übersetzt die LXX Richt. 1, 30. 55. 55 das hebr. 
o55 nim, fFohnpflichtig seyn; in 5 Mos. 20, 11 durch gogoAoynrov ei- 
ναι. — V.5. ἔπεσε ἐπὶ τὴν κοίτην] 6, 8; ἔπεσε ἐπὶ τ. κλίνην Ju- 


ἀμ 8,3; von Mich. als Syriasmus bezeichnet, lox WX war oder 


wal, krank werden; das Correlat. βάλλειν ἐπὶ τ. κλίνην,‏ שב,טן 
aufs Hrankenlager werfen Apok. 2, 29. — V. 6. τοὺς παῖδας av-‏ 
τοῦ] hebraisirend für mar, seine Hof-Staats- u. Militärbeamten,‏ 
Vs. 8. Matth. 14, 2; τοὺς ἐνδόξους die angesehenen, höchsten, zum‏ 
Unterschiede von der niederen Dienerschaft. Die Nationalgriechen ge-‏ 
brauchen παῖς für Diener nur in den Fallen, in welchen wir statt des‏ 
letzteren auch Bursche sagen. — τοὺς συντρόφους αὐτοῦ] Statt‏ 
συντρ. haben Alex. 23. 44. 52. 55. 62. 74. 93. 106. 243. Compl. Ald.‏ 
συνεκτρόφους, was zwar sonst nicht vorkómmt, aber gerade dess-‏ 
halb durch cvvro. verdrängt werden konnte (das Verb. συν εκ τρέ-‏ 
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gv ist bekanut): die mit ihm auferzogen waren, nicht als ob sie 
Alle dieselben Erzieher und Lehrer gehabt hätten, sondern allgemeiner: 
seine Jugendcameraden ; vgl. Jo.. Ern. Imm. Walch de συντρόφοις. 
Jen. 1759. 4. Wenn der Syr. den Begriff durch exse ca 232]? aa 
umschreibt und damit den muthmasslichen Urtext (irx) ΓΝ Jc NER (s. 
9 Chron. 10,10) wiedergiebt (zu verwundern ist, dass Michaelis die 
Stelle nicht benutzte zur Begründung seiner Behauptung, dass der Syr. 
aus dem Hebr. übersetzt habe): so ist der Grund nicht darin zu su- 
. chen, dass es im Syr. kein dem griech. σύντρ. entsprechendes Compo- 
situm gebe (gg. Trendelenb.), sondern näher liegt die Annahme, dass 
auch der Syr. óvvex vg. las und dieses Decompositum in der gedach- 
ten Weise umschreibt; denn nach der syr. Version zu 2 Macc. 9, 29. 


Apstgsch. 13, 2 scheint Lo; 2, filius. educatorum, stehende 
Uebersetzung von σύντροφος gewesen zu seyn. — διεῖλεν αὐτοῖς 
- - ξῶντος αὐτοῦ] Ueber die ungewöhnlichen Genit. abs. £àvrog «v- 
τοῦ s. Kühner Gramm. Il, S. 380, ἃ. HWiner S. 29361. Eben so 
ζῶντος αὐτοῦ als Variante 6, 55. _Die Nachricht, dass Alex. über 
sein Reich testamentarisch verfügt habe, findet sich nicht bloss bei ara- 
bischen. und persischen Schriftstellern (vgl. Herbe/ot Biblioth. orient. 
Ῥ. 518. 81. Croix 1. e. p. 573), bei dem Armenier Moses von Chorene 
Hist. arm. e vers. Wkiston II, 4 (,,totius orbis imperio potitus [Alex.], 
cum regnum suum inter plures testamento parlitus est, ita tamen, ut 
Macedonum imperium generatim universeque appellaretur, ipse e vita 
decessit) , sondern auch bei späteren griechischen (im 9 Jahrh. bei 
Joann. Malalas Chronogr. VIII, p. 195 ed. Bon.: μέλλων δὲ τελευτᾶν 
0 αὐτὸς 405000000 διετάξατο, ὥστε πάντας τοὺς σὺν αὐτῷ ὑπερ- 
. ᾳσπιστὰς καὶ συμμάχους βασιλεύειν τῆς αὐτῆς χώρας, ὅπου TV αὖ- 
> τρὺς ἐάσας, καὶ πρατεῖν τῶν ἐκεῖσε τόπων - - ἐμερίσϑησαν εἰς τέσ- 
σαρας τοπαρχίας ἤτοι βασιλείας) und lateinischen Geschichtschreibern 
(Ammian. Marcell. XXII, 6: „ut bella praetereamus Alexandri et 
lestamento omnem nationem in successoris uzius jure translatam** ; 
Jornandes de Get. reb. 10: ,,Gothorum ductor Sitaleus Atheniensibus 
intulit bellum adversus Perdiccam, Macedoniae regem, quem Alexan- 
der - - Atheniensium principatui hereditario jure reliquerat successo- 
rem‘), besonders in abendländischen Gedichten und Romanen. des Mit- 
> telalters (vgl. Jacobs u. Uckert Beiträge zur ält. Literatur od. Merkwürd. 
der Biblioth. zu Gotha I, 2, S. 412). Auch der einer späteren, wenn 
auch unbekannten Zeit angehörende Curtius kannte die Sage, erklärt 
sie aber ausdrücklich für grundlos (X, 10, 5: „Credidere quidam te- 
stamento Alexandri distributas esse provincias, sed famam ejus rei, 
quamquam ab auctoribus tradita est, vanam fuisse comperimus‘). Ver- 
gebens suchen Frölich, St. Croix, Welte und andere Katholiken die- 
ser Tradition historischen Charakter zu vindiciren. Zwar berichtet 
auch der nahe an die Abfassungszeit des ersten Macc. -Buchs hinauf- 
“ reichende Diodor XX, 81, die Rhodier hätten sich Viel darauf zu Gute 
gethan, dass Alex. in ihrer Stadt seine letztwillige Verfügung über 
sein ganzes Reich (τὴν ὑπὲρ ὅλης τῆς βασιλείας διαϑήπκην) niederge- 
legt habe. Aber selbstverständlich hätte Alex. dieses Testament nicht 
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erst auf dem Sterbebeite zu Babylon gemacht und nach Rhodus ge- 
schickt haben können. Was hätte ihn aber vorher dazu bewegen sol- 
len, noch in voller Jugendkraft über sein Reich letztwillig zu verfügen, 
das sich damals von Tag zu Tage mehrte? Und wie wäre gerade 
Rhodus zur Ehre der Deposition dieser Urkunde gekommen, eine Stadt, 
die durch eine macedonische Besatzung in Gehorsam erhalten werden 
musste und nach Alexanders Tode diese Besatzung verjagte? Nach 
den Berichten der griechischen Geschichtschreiber ersten Ranges hegte 
Alex. in der ersten Hälfte seiner Krankheit die zuversichtliche Hoff- 
nung auf Besserung, da er alle Anordnungen zur Abfahrt der Flotte 
und zum Aufbruch des Landheeres zu einem neuen Feldzuge traf. Die 
darauf folgenden fünf Tage dagegen lag er sprachlos; vgl. Arr. VII, 
25—27. Plutarch. Alex. 76. Auch war sein Reich ein macedoni- 
sches, in einem solchen aber die Regierungsnachfolge an das künigliche 
Haus, wenn auch unter der Bedingung der Zustimmung des Heeres, 
gebunden. Daher ist auch die von Arr. VII, 26 nackt mitgetheilte 
Nachricht ,,Einiger, Alex. habe auf die Frage der Getreuen, wem 
er sein Reich hinterlasse, geantwortet: τῷ πρατίστῳ, sehr unwahr- 
scheinlich. Glaublicher ist es, dass er praeclusa voce (wie Justin 
sagt) den Siegelring vom Finger gezogen und Perdikkas, seinem ersten 
Leibwächter, gegeben habe (Jod. XVIII, 3. Justin. ΧΙ, 15. Curt. 
X, 5, 7), um denselben durch dieses Zeichen zum Reichsverweser zu 
ernennen, oder doch zu den uöthigsten nach seinem Tode zu treffen- 
den Anordnungen zu bevollmüchtigen. Hätte Alex. sein Reich testa- 
mentarisch vertheilt, so müsste es auch höchlichst befremden, dass die 
Nachfolger, besonders die Lagiden und Seleuciden, in den Streitig- 
keiten über den Umfang ihrer Gebiete sich wohl auf eigene frühere 
Tractate und Friedensschlüsse, niemals aber auf jenes Testament be- 
riefen. Endlich wäre es unbegreiflich, wie seine nächsten Nachfolger 
eine Reihe von Jahren zögern konnten, sich den Königstitel beizulegen, 
der ihnen doch nach solchem Testamente gebührt hätte. So aber be- 
weist der ganze Gang der Geschichte der Nachfolger Alexanders, dass 
eine Theilung des Reichs nicht beabsichtigt war, sondern die aus sei- 
ner Hinterlassenschaft entstandenen Kónigreiche entschiedene Usurpa- 
tion waren. Demnach ist die fragliche Tradition in den Bereich der 
zahllosen Sagen zu verweisen, die sich besonders im Morgenlande 
über den Heldenkönig bildeten. Vgl. Herbelot Bibl. orient. unt. Escan- 
der. Wahrscheinlich wurde sie durch die Parteigünger der hellenisti- 
schen Kónige in Umlauf gebracht, um deren Herrschaft in den Augen 
des Volks zu legitimiren. Unsere Stelle bleibt daher nur von Interesse 
als das älteste Zeugniss für den frühzeitigen Ursprung dieser orientali- 
schen Sage. Vgl. Droysen’s gründliche Abhandlung: Das Testament 
Alexanders, als erste Beilage zu seiner Geschichte d. Hellenismus, 
I Bd. (Hamb. 1836) 5. 698 — 707 ; auch Wernsdorf $. 24. — Vs. 7. 
ἔτη δώδεκα] Nach Arr. VII, 28 zwölf Jahr und acht Monate. — 
ἀπέϑανε) In der Nacht vom letzten Mai zum 4 Juny befiel den König 
ein Fieber; den 11 Juny gegen Abend starb er. — Vs. 8. ἐπεκράτη- 
σαν] nieht: nahmen Besitz (Syr. Mich. de W. u. And.), sondern: 
herrschten. Ex. iv τῷ τόπῳ avr.] nicht: Jeder in der Provinz, worin 
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er bei Alexanders Ableben den Oberbefehl führte (Gaab), sondern nach 
Vs. 6: in dem ihm durch das Testament anheimgefallenen Theile des 
Reichs. — Vs. 9. ἐπέϑεντο - - αὐτόν] διάδημα eigentl. ein durch die 
Haare geschlungenes Band, nach Aen. Cyr. VIII, 3, 13 die (nach 
Curt. HI, 5, 9 blaue und weiss durehwirkte) Binde um die Tiara der 
Perserkönige, die Insignie ihrer königlichen Würde wie bei den by- 
zautinischen Kaisern und den Partherkönigen; daher ἐπιτίϑ. τὸ διάϑ. 
sich das Diadem aufsetzen 8, 14. 11, 54, und περιτίέϑ. dasselbe um- 
legen, 11, 13. 12, 59. 15, 52. (Polyb. V, 57. Diod. Sic. XVII, 
c. 77. Vol. Il, p. 220 ed. Wess. Jos. Antt. XII, 10, 4) vgl. mit 
6, 15; s. v. a. die königliche Würde annehmen. — μετὰ 0 0. 
αὐτ. kann nach dem Zusammenhange mit Vs. 6 nichts Anderes besa- 
gen, als unmittelbar nach seinem Tode (Wernsd.), nicht erst geraume 
Zeit später (Mich. u. A.); denn dass es erst einige Jahre nach dem 
Ableben der rechtmässigen Erben Alexanders und volle 17 Jahre nach 
Alex. Tode geschah, ist ja dem Vf. unbekannt. Justin. XV, 2, 13: 
„Hujus (regii) honoris ornamentis tamdiu omnes abstinuerunt, quamdiu 
filii regis sui superesse potuerunt. Tanta in illis verecundia fuit, ut 
cum opes regias haberent, regum tamen nominibus aequo animfb carue- 
rint, quoad Alexandro justus haeres fuit. — πάντες nicht in populär- 
hyperbolischer Unbestimmtheit gesagt (Mich.), sondern Sämtliche, von 
denen Vs. 6 die Rede war. In der Wirklichkeit freilich nahmen nicht 
alle hohen Beamten und Generale Alexanders den Königstitel an, son- 
dern nur Antigonus in Asien, Ptolemäus in Aegypten, Seleucus in Ba- 
bylon, Lysimachus in Thracien, Kassander in Macedonien; nicht aber 
Perdikkas, Antipater, Meleager, Pithon, Kraterus, Laomedon, Po- 
lysperchon, Eumenes, Neoptolemus, Leonnatus und die Uebrigen. — 
of υἱοὶ - - ἔτη πολλα] Suppl. ἐβασίλευσαν als verwandten Begriff aus 
ἐπέϑ. διαϑήμ. — Ἐπλήϑ. κακὰ ἐν τῇ γῇ] πληϑ. κακά, Böses viel 
machen — viel Bóses begehen im Passiv 2, 30. ὅ, 42. LXX Joel 5, 13; 
And. ἁμαρτίας Sir. 48, 18. Die Leiden, welche Alex. Nachfolger 
durch ihre langjährigen Kriege gegen einander, so wie durch ihre son- 
stigen Frevel und Thorheiten über die Menschheit dreier Erdtheile 
brachten, waren unermesslich. Besonders hatte Palästina in den Krie- 
gen zwischen den ägyptischen und syrischen Herrschern Viel zu lei- 
den. — Vs. 40. ἐξ αὐτῶν] Eigentlich ἐξ ἕν ὃς αὐτῶν, nämlich dem 
Seleucus Nikanor; aber die sündige Gesamtheit der Nachfolger Ale- 
xanders wird als der Boden gedacht, aus welchem die die «pap. 
hervorspross, ἐξῆλθε. — "Pita ἁμαρτωλός] nicht — ῥίζα ἁμαρτίας 
(Evang. Nic. 23) als „‚principium, ex quo Antiochi peccata pullularunt 
tanquam rami ex radice* (Lyra, Grot. Corn. a Lap. Calov.), noch 
weniger „qui Judaeos coegit peccare, h. e. deos gentium 601090" 
(Drus.), sondern ῥίζα ist leiblicher Spróssling (Sir. 47, 22. Röm. 
45, 19. Apok. 5, 5. 92, 6) und ἁμαρτωλός dessen Eigenschaft (ῥίζαι 
ἀκάϑαρται Sir. 40, 15); bei Dan. 14, 94 wird er nı=3, der Perwor- 
fene, genannt. — Avrioyog Ἐπιφανής] Ant., seines Namens der 
vierte, und in der Reihe der seleucidischen Kónige der achte; nach 
Dan. 14, 21 dagegen der eilfte (was für drei andere Herrscher Pseudo- 
daniel mit gezählt habe, darüber sind die Ausleger nicht einstimmig ; 
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vgl. von Lengerke zu d. St. p. 518 ff. Hitzig exeg. Hdb. p. 121 f.); 
reg. von 175 bis 165 vor Chr. Auf ihn und seiu Verhältniss zu den 
Juden beziehen sich die Schilderungen im B. Daniel: 11, + 5. 
7, 8. 20 f. 25. 8, 9— 192. 25 —25. 10, 26 f. Der Beiname Ἐπιφ. 
(2 Maec. 4, 7: ’Avr., τοῦ προςαγορευϑέντος ᾿Επιφανοῦς) ist nicht mit 
Appian. Syr. 45 daher zu leiten, dass Ant., eben als Fremde damit um- 
gingen, sich des Reiches zu bemächtigen, "als einer vom königl. Hanse 
erschienen sey (βασιλεὺς οἰκεῖος cg 01); denn auch andere syrische 
> (Seleucus VI), so wie ägyptische (Ptolem. V) und parthische Könige 
führten dieses Prädicat (vgl. Eckhe/ Doctrina numorum vett. P. I, 
Vol. III, p. 223); noch mit Michaelis durch sichtbarer, gsgenwärti- 
ger Gott zu erklären; sondern 65 entspricht dem lat. nobdilis (so der 
Lat. zu ל‎ Macc. 4, 7) oder zllustris (so der Lat. in uns. St.), dem 
deutschen er/aucht; Luth.: der Edle; Zürch. Bibel: der Durchlauch- 
tige. Bei den Römern kommen einige Kaiser und kaiserl. Prinzen mit 
dem Prädicat ἐπιφανέστατος vor, was man durch nobzlissimus über- 
setzte, s. Eckhel l. c. Der Syr. hat hier u. 2 Macc. 4, 7 den griech. 
Ausdruck beibehalten. Wegen der vielen der Würde eines Königs 
und noch dazu eines orientalischen Herrschers ganz unangemessenen, - 
scurrilen und lüppischen, ja halb wahnsinnigen Streiche, die sich Ant. 
erlaubte, bildete Polyb. XXVl, 10 (Athen. V, 2. X, 52. vgl. mit 
Diod. Sic. XXXI, p. 582 f. ed. Wess. Liv. 41, 20) das Präd. Ez. 
zum Spott in-o ; ἐπιμανής, der Wahnwitzige, um. (Ueb. s. Charakter s. 
zu Vs. 42.) Sonst wird Ant. auf Münzen auch ϑεός (so auch bei Joseph. 
Antt. XII, 5, 5) und Νικηφόρος genannt, s, Eckhel |. c. p. 224. — 
υἱὸς ᾿ἀντιόχου Antiochus! III, des Grossen, geb. 238, reg. v. 223 
bis 487, und hinterliess zwei Söhne, Seleucus IV Philopator, der ihm 
zunächst in der Regierung folgte von 187 bis 175 v. Chr., und An- 
tiochus Epiphanes. βασιλέως Naeh Alex. 19. 23. 44. 56. 62. 64. 
74.106 Compl. τοῦ Bao. — ὃς ἦν ὅμηρα ἐν τῇ “Ρώμῃ] ὃς nach sel- . 
tenerem Gebrauch auf das fernere Nomen, !4vz. Ἐπιφ., als das Hanpt- 
subject des Satzes, zu beziehen, s. Bernhardy Syntax d. griech. Spra- 
che. S. 297. Der Plur. ὅμηρα von einer einzigen Person (nur Cod. 56 
hat ὅμηρος) befremdet. Indessen konnte in Folge des häufigen Ge- 
brauchs des Plurals in Redensarten, wie διδόναι (1 Macc. 8, 7), πα- 
ραδιδόναι (10, 6. 9), ἀποστέλλειν (45, 16), λαμβάνειν (9, 53. 10, 69), 
εἶναι ὅμηρα (s. Pape unt, d. W.) ein Nichtgrieche ‚sich wohl endlich 
gewöhnen, das Wort wie ein Plurale tantum auch von Einem zu ge- 
brauchen. Da im hebr. Codex des A. T. niemals Geiseln vorkommen 
(die LXX zu Jes. 18, 2 übersetzen zx, Gesandte, durch Goo), 
80 fragt es sich, was der Urtext unserer Stelle für ein Wort enthalten 
habe. Fränkel übers. 12-55 mm. Indessen kann auch das griech. 
Wort in den damaligen paläst. Landesdialekt aufgenommen gewesen 
seyn. Wenigstens giebt es der Syr. in sämtlichen Stellen unseres 
Buchs durch 152801, dessen sich auch die Peschito zu 4 Mos. 21, 29 
u. Jes. 18, 2 bedient; vgl. auch Bernstein Lex. syr. chrest. kirsch. 
(Lips. 1856) p. 131. Nach dem schimpflichen Friedensschlusse, den 
Antiochus.III nach der Schlacht bei Magnesia im 1. 189 v. Chr. mit den 
Römern eingehen musste, war er auch genöthigt worden, 20 Geiseln 
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und unter ihnen seinen eigenen Sohn zu stellen (Appian. Syr. 38 f.). 

Im J. 174 wurde Ant. Epiph. von seinem regierenden Bruder Seleu- 
eus IV gegen dessen damals noch sehr jungen Sohn, den nachmaligen 
König Demetrius I Soter, ausgelöst. Während Ant. auf der Heim- 
reise begriffen war, ward Seleucus IV von Heliodor, einem seiner Hof- 
leute, ermordet. Der Mörder sucht sich des Thrones zu bemächtigen, 
aber Antiochus, von Pergamum unterstützt, verdrängt ihn sogleich 
(Appian. Syr. 45) und wird von Rom als König anerkannt (Liv. 42, 6). 
Jene Auswechselung der Geiseln war jedenfalls von Rom befohlen wor- 
den, indem Seleucus unmöglich den Bruder über das eigene Kind ge- 
stellt und dieses freiwillig in so zartem Alter in eine fremde feindliche 
Welt hinausgestossen haben kann; 5. Flat#® Geschichte Macedoniens 
ll Bd. (Leipz. 1854) S. 579, welcher es auch sehr wahrscheinlich fin- 
det, dass Hom dem Morde nicht fremd gewesen sey, indem es sich 
durch alle diese Manóver die Müglichkeit habe verschaffen wollen, das 
Feuer des Bürgerkriegs i in Syrien anzuschüren, sobald es ihm beliebte. 

Ist der Beisatz ὃς ἦν ὅμηρα ἐν τῇ Pour nicht bloss verdeutlichende 
historische Notiz (wie bei Liv. XXIV, 19: Ant., Syriae rex, qui ob- 
ses Romae fuerat), so scheint der Vf. damit den Contrast des Herr- 
scherübermuthes und der Grausamkeit des Antiochus mit seiner frühe- 
ren Demüthigung andeuten zu wollen. —  égaciAcvct] wurde König, 
wie 7, 1. 10, 1. 11, 19. Herod. I, 130. TAuc. 1], 99. Polyb. V, 40, 6 
und == מל‎ sehr häufig bei den LXX, z.B. 2 Kon. 15, 10. A Kön. 

44, 29. 15, 7. 10, wie πιστεύειν im Práteritum glüubig. werden Rom. 

15,11. 1 Kor. 5, 5 u. à. — ἐν ἔτει -- Ελληνων] d. i. der seleuci- 
dischen Aera, die auch von syrischen Schriftstellern bei 4ssemani 
Bibl. orientalis durch anno Graecorum oder anno regni "Alexandri be- 
zeichnet wird. Joseph. Antt. XIII, 6, 7 bezeichnet sie als Aera τῆς 
βασιλείας τῶν Accvolwy, versteht aber i in letzterem Ausdruck die Sy- 
rer, indem er fortfihrt: ἐξ οὗ χρόνου Σέλευκος 6 Νικάτωρ ἐπικλη- 
ϑεὶς κατέσχε Συρίαν. Noch andere Namen führt sie bei den späteren 
Juden und anderen Orientalen; s. /de/er Handb. d. Chronologie I Bd. 
S. 447 f. 550f. Sie datirt von den Siegen, welche Ptolemäus Lagi 
bei Gaza über Demetrius Poliorketes, den Sohn des Antigonus, und 
bald darauf Seleucus Nikator über Nikanor, den Feldherrn des Anti- 
gonus, am Tigris Olymp. 117, 1 oder zwischen den Sommern 312 und 
511 vor Chr. erfocht, als durch welche Siege der Grund gelegt ward 
zu dem im J. 301 nach der Schlacht bei Ipsos in Phrygien aufgerich- 
teten Seleucidenreich. Als ihr Anfang ward der 1 Octob. 512 v. Chr. 
bestimmt; s. /deler a. a. O. S. 445 ff. 550 f. Auch im weiteren Ver- 
laufe seiner Erzählung berechnet unser Vf. die Jahre nach dieser Aera; 
aber ohne namentliche Bezeichnung derselben; die Monate dagegen 
zählt er nach israelitischer Weise vom Nisan an: 4, 52. 10, 21 (was 
auch. 2 Macc. 15, 37 geschieht). Ja aus Vergleichung von 10, 21 
und 4 (vgl. Anm. zu. 10, 21) erhellt, dass er die Aera selbst vom 
4 Nisan 312 v. Chr. an rechnet, während das 2 Macc.B. dieselbe mit 
dem 1 Thischri 511 beginnt, so dass also das erste Buch ein halbes 
Jahr mehr, und das zweite ein ganzes Jahr weniger zählt als die ei- 
gentliche seleuc. Aera, daher in den wenigen Fällen, wo die beiden 
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Bücher einerlei Begebenheit chronologisch bestimmen (vgl. 4 Maec. 
6, 16. ל‎ M. 11, 16 fT), das zweite Buch ein Jahr weniger giebt als 
das erste; s. 100/60" a. a. O. S. 531 ff. „Bei der grossen in Syrien 
herrschenden Verschiedenheit von Aeren ist eine Abweichung von an- 
derthalb Jahren bei Schriftstellern, die vielleicht in sehr verschiedenen 
Zeiten und Gegenden schrieben, um so weniger befremdend, da wir 
auch anderweitig die Jahre der seleuc. Aera vom Herbst 311 v. Chr. 
gezählt finden, denn die chaldäische Aera ist offenbar keine andere 
als die um ein Jahr später als gewöhnlich angefangene seleucidische“ 
(Ideler a. a. 0. S. 554). 
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Frevelndes Beginnen des Antiochus Epiphanes gegeu die Juden und 
ihre Religion. 


Vs. 11--15. Auftritt und Treiben einer ethnisirenden Partei 
unter den Juden. Vgl. Jos. Antt. XII, 5, 1. 2 Macc. 4, 7 — 17. 

Vs. 11. Ἐν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις] cm: m", laxe Zeitbestim- 
mung, 11, 20. 413, 45. 2 Mos. 2, 11. Jes. 38, 4. Matth. $, 1 u. &., 
hier: während der Regierung des Ant. Epiph. — ἐξῆλθον ἐξ Ἰσραὴλ 
υἱοὶ παράνομοι] Ganz ähnlich LXX 5 Mos. 15, 14: ἐξῆλϑον ἄνδρες 
παράνομοι ἐξ ὑμῶν von Verführern zum Götzendienst; 1 Joh. 
2, 19: ἐξῆλθον ἐξ ἡμῶν von Irrlehrern; die erste Stelle scheint un- 
serem Vf. vorgeschwebt zu haben. Tíol παράνομοι in LXX 2 Chrön. 
15, 7 = בליעל‎ “un, Söhne der Nichtswürdigkeit, nichtswürdige Leute, 
während 3 Kön. 21, 10.13 die LXX denselben Ausdruck durch vioi 
παρανόμων und 5 Mos. 13, 14 durch ἄνδρες παράνομοι geben. Da 


D 
der Syr. in uns. St. lax οἷο übersetzt, so meint Mich., es müsse 


der Urtext בכר עולה‎ (s. 2 Sam. 7, 10) gelautet haben; allein auch in 
den drei erstgenannten alttest. Stellen übersetzt die Peschito בליעל‎ "= 


durch Was alo, so wie 5 Mos. 15, 14 durch Li alo. Die Be- 
zeichnung der Abtrünnigen i in uns. B. ist sehr mannichfaltig : ἄνομοι 
8, 6. 9, 95. 58. 69; ἄνδρες λοιμοὶ, &vó. παράνομοι 10, 61. 11, 21. 

25; ἐργάται τῆς ἀνομίας 3,6; ἐργαξόμενοι τὴν ἀδικίαν 9, 95; κα- 
ταλιπόντες τὸν νόμον 10,14; ἀσεβεῖς 5,8. 6,91. 7. ὅ. 9. 9, 15; 

c»‏ ;11,30 עזבי ברית ;11,39 Dan.‏ מרשיער ברית ;25 ,8 Dan.‏ פשעים 
Vgl. Ewald Geschichte des Volkes Israel Ill, 2, 8. 392. —‏ .10 ,12 
 stoÀÀovg] Auch Vs. 45. 59. 9 Maec. 4, 15 ff. Dan. 9, 27. 11, 55 wird‏ 
die ethnisirende Partei der Juden als gross bezeichnet. — πορευϑῶ-‏ 
μεν} 265 5 Mos. 15, 14. Winer Gramm. $. 67. 2. B. — διαϑώμ.‏ 

διαθήκην Diese Redensart sowohl bei den Profanscribenten als auch. 
unzählige Mal bei den LXX, hebr. כרת ברית‎ ; hier nicht ein Bündniss 
schliessen, sondern im weiteren Sinn: sich "verbrüdern (ζξεύγνυσϑαι 
τοῖς ἔϑνεσι Vs. 15) und verschmelzen vornehmlich in Bezug? auf Reli- 
gion, Verfassung u. Sitte. — Mit den Polkern um uns her] also mit. 
Syrern, Phüniziefn, Philistern, Arabern, Aegy ptern, Griechen u. A. 

Der adverbialisch gebrauchte Dativ κύκλῳ, im Kreise, ringsum (mit 
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und ohne Genitiv der näheren Bestimmung), gehört dem class. Spragy- 
schatze an (s. Pape I, 1405 f. Fritzsche zu Marc. p. 111 sq. Bern- 
hardy Synt. S. 81), findet sich aber auch in unzähligen Stellen der 
. LXX (s. Trommii Conc. I, p. 935), u. in uns. Buche 4, 37. 54. 
5, 25. 5, 10. 58. 57. 6,18. 7,17. 10,84. 12, 15. 27. 53. 14,36. 
2 Macc. 5, 32, so wie einige Male im N. T., vgl. Bruder? Concord. 
p. 509; in d. LXX auch περικύκλῳ, s. Tromm. 11, p. 249. — ἀφ᾽ 
ἧς] se. ἡμέρας (was Codd. 19. 52. 64. 93. Lat. II beisetzen), von der 
Zeit an, da. — εὗρεν ἡμᾶς κακὰ πολλά] traf uns viel Unglück; 
6, 13: εὗρόν us τὰ κακὰ ταῦτα. Tob. 12, 7: κακὸν οὐχ εὑρήσει ὑμᾶς. 
Die im Α. T. so häufige Vorstellung vom Nationalunglück als Strafe 
der Untreue gegen Jehova verdrehen die Verführer ins Gegentheil. Sie 
meinen, ihre Religion und religióse Verfassung, besonders die durch 
dieselbe gebotene Absonderung von den anderen Völkern (über das den 
Juden vorgeworfene Odium generis humani vgl. Anm. zu 5 Macc. 7, 4) 
habe ihnen deren Hass und Verachtung und dadurch unsägliches Un- 
glück zugezogen. Wie stark auch die Attractionskraft war, welche 
das heitere und ungezwungene Griechenthum auf den Weltsinn vieler 
Juden üben mochte, so stimmen doch die sonst einander widerstreiten- 
den Berichte des Joseph. Antt. XII, 5, 1. Bell. jud. I, 5, 1 u. 2 Macc. 
4, 7 ff. darin zusammen, dass die Führer der ethnisirenden Partei vor- 
nehmlich von Habsucht und Herrschsuchflbeseelt waren und durch ihre 
Gräeisirungsbestrebungen sich selbst Macht und Einfluss zu begründen 
und zu befestigen suchten. Auch hätte es zur Erleichterung des Ver- 
kehrs und zur Herstellung eines guten Vernehmens mit den Nachbarn 
gar nicht der Verschmelzung mit ihnen, nicht der Gräcisirung Israels 
bedurft, sondern nur einer Milderung mancher starren Formen des Mo- 
saismus. Aber freilich wäre zu einer derartigen Reformation, auch 
wenn sie dieselbe beabsichtigt hätten, Niemand weniger geeignet ge- 
wesen, als solche aller Religiosität ledigen, selbstsüchtigen Wühler. 
Dass aber der Mosaismus, bei aller Starrheit seiner Formen, doch noch 
eine reiche Fülle religiöser Lebenskraft in sich barg, diess bezeugt am 
glänzendsten die maccabäische Erhebung. — Vs. 12. xol ἠγαϑύνϑη] 
au", ward gut befunden, gefiel; vgl. LXX Nehem. 2, 6. — αὐ- 
τῶν] näml. der πολλοί in Vs. 14. — Vs. 15. προεϑυμ. xol ἐπορεύϑ.] 
waren bereitwillig (ויתנדבו)‎ und gingen — erklärten sich bereit, zu 
gehen; Win. 8. 58, 5. — τινες ἀπὸ τοῦ λαοῦ] Nach 2 Macc. A, 7 
war es Jason, nach Joseph. Ant. XII, 5, 1 dessen Bruder Menelaus 
und die Söhne eines gewissen Tobias, die durch die Bitte beim König 
selbstsüchtige Zwecke verfolgten. Unser Vf. hat offenbar eine andere 
Vorstellung von der Sache. — — ἔδωκεν αὐτοῖς - - ἐϑνῶν) Nach ἔδω- 
xtv αὐτοῖς fügen Syr., Lat. II, Codd. 19. 52. 55. 64. 93 ὁ βασιλεύς 
bei. Δικαίωμα was als Recht festgestellt ist, Satzung, Verordnung, 
Einrichtung, nach bibl. Sprachgebrauch besonders in religiöser Bezie- 
hung: ποιεῖν τὰ din. v. ἐϑνῶν == 850008 τοῖς βασιλικοῖς καὶ τὴν 
ἑλληνικὴν πολιτείαν ἔχειν bei Joseph. a.a.0. Der königlichen Er- 
laubniss bedurfte man als Schutzwehr gegen die altgläubigen Volks- 
genossen, indem nach mosaischem Gesetz der Götzendienst mit dem 
Tode bedroht war; s. Win. RW. Art. Gótzendienst. — Vs. 14 Vgl. 
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gg Macc. 4, 9. 12. 4 Macc. 4, 20. Γυμνάσιον bei den Griechen ein zu 
Kampfspielen und körperlichen Uebungen aller Art bestimmter, ver- 
schiedene Baulichkeiten umfassender, mit den Statuen verschiedener 
Götter, besonders des Hermes und Herkules, oft auch des Theseus 
und anderer Helden, auch Gemälden und Basreliefs, die sich auf Re- 
ligion und Geschichte bezogen, geschmückter, weitläufiger Raum. Vgl. 
Krause in Pauly Realencykl. der class. Alterthumswiss. 3 Thl. S; 983 ff. 
In der späteren Zeit wurde daselbst auch Unterricht in Philosophie, 
Rhetorik und anderen Wissenschaften ertheilt. Die jüdischen Gräco- 
manen wollten demnach ihre Entnationalisirungsversuche mit der Ju- 
gend beginnen und sich allmälich ein neues Geschlecht heraufbilden. 
Da den Hebräern mit der Sache auch der Name fehlte, so muss schon 
der Urtext ein griechisches Wort enthalten haben. Da nun der Syr. 
in uns. Stelle eps '(cveót0v), dagegen 2 Macc. 4, 9. 12 das 
griech. γυμνάσιον beibehält ) 6-1 ), so schliesst Mich., jenes 
Wort habe im Hebr. gestanden u. der Syrer übersetze aus dem Ur- 
text (!). — ἐποίησαν ἑαυτοῖς ἀκροβυστίας] Joseph.: τὴν τῶν αἰδοίων 
περιτομὴν ἐπεκάλυψαν, ὡς ἂν εἶεν καὶ τὰ περὶ τὴν ἀπόδυσιν “Ἐλ- 
Anves. Um den Spöttereien der geborenen Heiden in den Bädern und 
bei den gymnastischen Uebungen zu entgehen, suchten sie die Vorhaut 
wiederherzustellen, was du eine schmerzhafte chirurgische Opera- 
tion geschah, wie sie Ce/sus de medic. Vll, 18 und andere Schrift- 
steller (Win. Reallex. I, 189, 2 Aufl.) beschreiben, und welche man 
ἐπισπᾶσϑαι (1 Kor. 7, 18, wozu vgl. die Ausleger, besonders LigAt- 
foot), un, retrahere, attrahere, nannte, daher Leute, die auf diese 
Weise die Beschneidung rückgängig gemacht hatten, ,מְשוּכִים‎ bei den 
Römern recutiti (Martial. VII, 81, 6) hiessen; vergl. Lübkert der 
jüdische ἐπισπασμός, in Ullmann u. Umbreit Theol. Studd. u. Kritt. 
1835, S.657 ἢ. Mit Rücksicht auf diese Bezeichnung jener Opera- 
tion übersetzt der Syr.: [2 oa op | protrazerunt 
sibi praeputium. — ἀπέστησαν ἀπὸ διαϑήκης ἁγίας] Da die Be- 
schneidung nach 1 Mos. 17, 9 — 14 das Abzeichen des mit Jehova ge- 
schlossenen Bundes seyn sollte, so gaben die Gräcomanen durch Be- 
seitigung der Beschneidung zu erkennen, dass sie sich von dem Ver- 
hültnisse, welches Jehova mit ihrem Ahnherrn Abraham eingegangen 
war und durch Moses' Vermittelung mit Israel erneuet hatte, lossagten, 
der Beobachtung des mos. Gesetzes entsagten und sich den Heiden 
völlig gleichstellten. Der Ausdruck c yía διαϑήκη nur noch Vs. 63. 
Dan. 11, 28. 50. — ἐζεύχϑησαν τοῖς ἔϑνεσι] hielten sich zu den 
Heiden, gingen Gemeinschaft mit ihnen ein; ähnl. 2 Kor. 6, 14: ἕτε- 
ροξυγοῦντες τοῖς ἀπίστοις. — | ἐπράϑησαν - - πονηρόν] Sie verkauf- 
len sich, d.h. vergassen ihre Würde und Pflicht als Juden so sehr, 
dass sie sich einem heidnischen Könige als geistige Sclaven hingaben, 
um das Böse zu thun, wie es im Sinne und Geiste dieses Königs war. 
Vgl. 4 Kön. 21, 20., wo Elias zu Ahab sagt: πέπρασαι ποιῆσαι τὸ 
πονηρόν, indem dieser als Sclav seiner Gattin das Böse that, was 
diese verlangte. 

Vs. 16 —28. Antiochus Epiph. unternimmt eine Heerfahrt ge- 
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gen degyplen, erobert dieses Land, plündert auf der Heimkehr den 
Tempel zu Jerusalem und richtet daselbst Blutvergiessen und grossen 
Jammer an. Parallel 2 Macc. 5, 23. 

Vs. 16. καὶ ἠτοιμάσϑη ἡ βασιλεία] in der LXX == mo» am, 
die Herrschaft ward befestigt; s. A Sam. 13, 13. 90, 51. 2 Sam. 
7,12. 1 Κύη. 2,12. 1 Chron. 12,1. 770600. Prov. 25, 5: ἑτοιμὰ- 
σϑήσεται ὁ ϑρόνος σου, wo Aquila und Symmachus dem griechischen 
Sprachgenius gemässer ἐδρασϑήσεται gebrauchen; LXX Ps. 93, 2: 
ἕτοιμος. ὁ ϑρόνος Gov, 7x3 yi: Der Syrer giebt ἕτοιμ. durch 
δα) Maa4zle, paratum dispositumque est; eben so ἑτοίμους 
3,28. Wie das ἑτοιμάσϑη mit Recht unter den Gründen dafür auf- 
geführt wird, dass unser Buch Uebersetzung eines hebr. Originals sey, 
so dient auch die Wahl der beiden Worte von Seiten des Syrers zum 
schlagenden Beweis, dass derselbe aus unserem griech. Texte über- 
setzte, indem die unmittelbar aus dem Hebr. übersetzende Peschito so- 
wohl in sämtlichen (der Abschnitt 2 Chron. 12, 1 — 12 fehlt in der 
Peschito) eben angeführten, als auch in anderen (s. Bernstein Lex. 
syr. chrest. kirsch. p. 568 f.) Stellen das hebr. 15 durch das entspre- 


chende >-22 giebt. — ἐναντίον ᾿Δντιόχου] vor den Augen des Ant. 

— Ant. sah die Herrschaft befestigt, nämlich dadurch, dass er den 
Usurpator Heliodor beseitigt, eine Partei in Syrien, die. es mit Ptole- 
mäus von Äegypten hielt, durch seine Milde für sich gewonnen (s. 

Hieron. ad Dan. 11, 21) und vom römischen Senate als König aner- 
kannt war, obwohl die Herrschaft seinem in Rom als Geisel befindli- 
chen Neffen Demetrius gebührt hätte; vgl. zu Vs. 10. — ὑπέλαβε 
βασιλ. τῆς «Αἰγύπτου] ὑπολαμβ. annehmen, meinen, hier auf etwas 
denken, nach Cyrill. Lex. MS. brem. == ἐνθυμεῖσθαι; Syr. IS; 
Joseph.: πόϑον Αἰγύπτου λαβών. Statt τῆς ist vielleicht nach Alex. 

23. 62. 64. 106., Syr. ₪. beiden Latt. γῆς zu lesen. — Vs. 17. εἰς- 
ἤλϑεν εἰς Aly.] Nach der gewöhnl. Angabe der neueren Geschichtswerke 
unternahm Ant. vier Heerfahrten nach Aegypten. Aber der den Bege-. 
benheiten gleichzeitige und ihnen mit gespanntem Interesse folgende 
. Verf. des Buchs Daniel kennt deren nur drei. Vgl. Hitzig zu Daniel 
5. 205. Nämlich: 1) Nach dem Tode der syrischen Kleopatra, der 
Schwggter des Ant. Epiph., Gemahlin des ägyptischen Königs Ptol. V 
Epiphanes und Mutter der beiden jungen Ptolemäer, Ptol. VI Philome- 
tor und Ptol. Euergetes (Il) oder Physkon (Dickbauch), welche als 
Vormünderin des Ersteren regiert hatte, verlangten die beiden neuen 
Vormünder desselben, Euläus und Lenäus, von Ant. Epiph. die Heraus- 
gabe Cölesyriens (im engern Sinne des Worts nebst Phönizien und Pa- 
lästina) als des von Antiochus dem Grossen seiner Tochter ausgesetz- 
ten aber. bis dahin vorenthaltenen Heirathsgutes. Antioch. Epiph. ver- 
weigerte die Herausgabe, und als er erfuhr, dass man in Aegypten 
rüste, kam er zuvor, schlug die Aegypter zwischen dem Mons Casius 
und Pelusium, eroberte letzteres, überschweinmte mit seinem Heere 
das ganze Land, und brachte den jungen König Philometor nach des- 
sen 44 jähriger Regierung in seine Gewalt, als dessen Vormund und 
Beschützer.er sich nun gerirte. Diess geschah im J. 171 vor Chr. 
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(Vgl. Hitzig zu Dan. 11, 25 u. 9, 26). Vgl. Dan. 11, 22—24.. 
Polyb. XXVIH, 1. 16. Liv. XLII, 29. Diod. Sic. p. 579. 624 ed.. 
Wess. Hieron. ad Dan. 11, 92. 2) Nachdem Philometor in des. 
Antiochus Hände gekommen war, hatte sich dessen jüngerer Bruder 
Physkon des Reichs bemächtigt. Diess veranlasste den Ant. zum zwei- : 
ten Feldzuge, vorgeblich um die Rechte Philometors gegen Physkon. 
zu schützen, in Wahrheit aber, um sich selber die Herrschaft über : 
Aegypten zuzueignen, im Frühling 170 v. Chr.; vgl. Hitzig a. a. 0... 
S.205. Er gewann die Seeschlacht bei Pelusium und andere Siege, 
restituirte den Philometor, den er in Memphis zurückliess, und zog 

sich nach vergeblicher Belagerung Alexandrias über Palästina nach Sy- . 
rien zurück, behielt aber Pelusium als den Schlüssel zu Aegypten. . 
Vgl. Dan. 11, 25 —28. 1 Macc. 1, 16 — 20. 2 Macc. 5, 1. 
XXVIII, 16--19. Δὲν. XLIV, 19. 3) Philometor, des Antiochus 

Anschläge durchschauend, versöhnt sich mit Physkon, wird in Ale- 

xandria wieder aufgenommen und beide Brüder regieren nun gemein- 

schaftlich. Antiochus darüber erbost, zieht gegen beide Brüder im - 
Frühjahr 168 vor Chr., verlangt die völlige Abtretung von Pelusium 
nebst dessen Umgebung und Cyprus, wird aber durch die kräftige Dro- . 
hung der von den ptolemäischen Brüdern herbeigeflehten römischen | 
Gesandtschaft, die ihn vier römische Meilen vor Alexandria traf, zum . 
Abzug genöthigt. Vgl. Dan. 11, 29 f. 41 ff. Polyb. XXIX, 8 Liv. 
XLIV, 11f. App. Syr. 66. Justin. XXXIV, 9f. (Die Stelle Dan. . 
11, 40— 45, auf welche nach Vorgang des Porphyrius bei Hieron. zu 
Dan. 11, 40 zuletzt Hofmann Diss. de bellis ab Antiocho Epiphane ad- 
versus Ptolemaeos gestis [Erlang. 1835] p. 37 ff. die Annahme eines 
vicrien Feldzugs des Antiochus gegen Aegypten gründete, enthält - 
nichts als ein Resumé der vorher geschilderten kriegerischen Thätig- 

keit dieses Königs; vgl. Zengerke, Maurer u. Hitzig zu d. St.) Der. 
in unserer Stelle erwähnte Einfall in Aegypten kann nach Vs. 20 vgl. 

mit Dan. 41,28 und 2 Macc. 5, 1. (δευτέραν ἔφοδον) 11 ff. kein an- | 
derer als der zweite seyn. — 'Ev ὄχλῳ βαρεῖ Mit mächtigem Volk,. 
Vs. 20. 29., LXX 4 Mos. 20, 20 (hebr. «3» z»s) s. v. 8. bina bons in 

der Parallelst. bei Dan. 11, 25. Das ἐν der Begleitung und Ausrü- 

stung (Win. S. 460) verhältnissmässig selten in unserer Schrift: 4, 6. 

7, 14.98. 40. 9, 4. 43. 67. 19, 41. — ἐν ἄρμασι] jedesfalls 00. 

δρεπανηφόρα 9 Maec. 13, 2, quadrigae falcatae (currus falcatd Curt. — 
IV, 9, 5), Sichelwagen, wie sie auch im Heere Antiochus des Grossen 
üblich waren, s. App. Syr. 82 f. Liv. XXXVII, 40 (woselbst sie 
genauer beschrieben werden) u. 41. — iv ἐλέφασι] Ueb. den Ge- 
brauch der Elephanten im Kriege s. zu 6, 30. In den Friedensbedin- 
gungen der Römer mit Ant. dem Grossen nach der Schlacht bei Magne- 
sia war zwar auch festgestellt worden, dass die grossen Kriegsschiffe, - 
so wie alle Elephanten des syr. Heeres ausgeliefert nnd keine neuen 
angeschafft würden. | Cn. Manlius nahm dieselben in Empfang und 
schenkte sie dem König von Pergamum; Polyb. XXII, 26. Liv. 
XXXVIII, 58. 59. Aber die Bedingung wurde nicht gehalten, und 
wie es scheint, erreichte man durch Bestechung vornehmer Römer, | 
dass der Senat ein Auge zudrückte, wenn die syr. Flotte und Elephan- 
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tencavallerie wiederhergestellt wurde in ihrer alten Gestalt; δέν. Epit. 
LVII; vgl. Flathe Gesch. Macedoniens II, 576. Oder man sah auch 
desshalb nach, um für bequemere Zeit immer eine Ursache zum Kriege 
zu haben. Daher begegnen wir hier, auch 3, 34. 6, 30 ff. 11, 57. 
2 Macc. 11, 4. 15, 2. 15, 20 den Elephanten im seleucid, Heere. vgl. 
zu 11, 57. Doch wurde einmal von Seiten Roms gegen das erneute 
Halten von Eleph. und gegen die Vergrösserung der Flotte eingeschrit- 
ten: App. Syr. 46. Polyb. XXXI, 12. XXXII, 7. — ἐν στόλῳ 
μεγάλῳ] Richtig dem Sinne nach der Lat.: eum copiosa navium. mul- 
titudine, nicht Landheer (Mich. Schleusner, Gaab, de Wette), denn 
so entstünde neben dem vorigen ἐν ὄχλῳ βαρεῖ u.s. w. eine Tauto- 
logie, während die Flotte nicht unerwähnt bleiben konnte. Syr.: 

IXo3 Ia 2e, mit grosser Pracht, indem er στόλος in der Bed. 
Zurüstung , Aufzug nahm und darunter kostbare Bagage u. dgl. ver- 
stand. — Vs. 18. συνεστήσαντο πόλ.] Vgl. zu Vs. .ל‎ Subject sind 
Antiochus und seine Kriegsschaaren, ebenso zu κατελάβοντο Vs. 19. 
Doch bieten Alex. 62. Compl. Ald., der Syr. u. beide Lat. den Singular 
συνεστήσατο. --- Πτολεμ. Nach der gewühnl. Ansicht Ptol. Philome- 
tor; nach unserer Erörlerung zu Vs. 17 Ptol. Physkon. — ἐνετράπη 
-- αὐτοῦ] wandte sich um vor seinem Antlitz — als er ihn erblickte 
(hebraisirend malerische Schilderung des Ergreifens der Flucht), nicht 
Ptolem. persönlich, denn dieser hielt sich mit seiner Schwester Kleo- 
patra in Alexandrien eingeschlossen, sondern sein Heer. — ἔπεσον 
τραυματίαι πολλοί] 8, 10. 9, 17. 40. 16,8. LXX Richt. 9, 40. 
1 Chron. 5, 22. Dan. 11, 26; hebr. 953" .והפלף חללים‎ Statt ἔπεσον 
haben Alex. 56. 106 hier und A, 15. 54 ἔπεσαν; vgl. Lobeck ad 
Phryn. p. 724. Τραυμ. bei den Griechen Ferwundeter; so der Lat. 
in uns. St.; bei den LXX aber auch häufig Erschlagener, z. B. Ezech. 

31,18. 52, $1 und so jedenfalls i in unserer Formel; Syr. Wyo. — 
Vs. 20. καὶ ἀνέβη ἐπὶ log. xoi ἀνέβη εἰς JegovG.] Alex. A4. 55. 74. 

106. 243. Compl. Ald. Lat. 1]: ἀνέβη ἐπὶ Ice. καὶ Iegoc. Aber die 
auch durch Syr. u. Lat. I empfohlene gewöhnl. LA. kann bei der Um- 
ständlichkeit des hebr. Erzählungsstiles (vgl. auch 9, 65: ἐξῆλϑεν 
576 τὴν χώραν xal ἐξῆλϑε ἐν ἀριϑμῷ) nicht befremden. Das zweite 
ἀνέβη ward als überflüssig von Abschreibern weggelassen. ’Avaßal- 
νεῖν, n5», vom Ziehen aus Aegypten in das höher gelegene Kanaan _ 
auch 5 Mos. 44, 24. 45, 25. Ueb. die näheren Umstände bei der Ein- 
nahme Jerusalems durch Ant. s. zu 2 Macc. 5, 11. — Vs. 21. Statt 
des gewöhnl. εἰρῆλϑον entscheiden wir uns nach Alex. 62. Compl. 
Ald., dem Syr. u. beiden Lat. für 8010 5. 4 das eigentli- 
che Tempelgebäude, der ναός im Unterschiede von ἱερόν, dem ganzen 
Umfang des Gebäudes mit allen Mauern, Hallen und Vorhöfen. — ἐν 
ὑπερηφ.] Als Grundzug im Charakter des Ant, wird der Uebermuth 
genannt (4 Maec. 4, 15: ἀνὴρ ὑπερήφανος), weil er sich die Kraft 
zutraute, es mit dem allmächtigen und allein wahren Gott aufzunehmen 
in Frevelthaten an dessen Heiligthum und heiligem Volk (vgl. 7, 34. 
3 Macc. 1, 27), s. zu Vs. 24; daher des Antiochus Leute und Organe 
υἱοὶ τῆς ὑπερηφανίας 9, 47 coll. Vs. 49. Nach 2 Macc. 5, 21 ging 
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sein Uebermuth so weit, dass er sich die Kraft beilegte, die Gegen- 
sätze der Natur in ihr Gegentheil umzuwandeln. Uebermüthiger Fre- 
vel war es, dass er als Heide das Heiligthum betrat, welches selbst 
unter den Israeliten nur die Priester betreten durften und auch diese 
nur im heiligen Dienst; daher 2 Macc. 5, 15: κατετόλμησεν ... 
εἰςελϑεῖν. — τὸ ϑυσιαστήριον τὸ χρυσοῦν] genauer 4, 49: Oe. 
τῶν ϑυμιαμάτων und häufig in der LXX der mit Gold überzogene 
Räucheraltar im Heiligthum, 2 Mos. 50, 1 ff. 57, 26 — 28. 40, 5.26. 
4 Kön. 7, 48. 1 Chron. 28, 18. 2 Chron. 4, 19. ---- τὴν λυχνίαν τοῦ 
φωτός] den Leuchter zum Licht, welches als Symbol des göttlichen 
Lichtes im Heiligen brannte, vgl. ל‎ Mos. 25, 51 — 39. 57, 7 23. 
Vgl. Winer RW. Art. Leuchter ; Bleek zu Hebr. Il, b. S. 475f. Wenn 
Joseph. in d. Parallelst. Antt. XIl, 5, 4 von λυχνίαις χρυσαῖς in der 
Mehrzahl spricht, so dachte er entweder an die sieben Arme des Leuch- 
ters (Grot.) oder es schwebte ihm die Einrichtung des salomon. Tem- 
pels (1 Kön. 7, 49: 2 Chron. 4, 7) vor, welcher zehn Leuchter hatte 
(Mich.). Hieraus ist aber nicht mit Mich. zu schliessen, dass Josephus 
den Grundlext unseres Buchs benutzt und in der Formel מנורת המאור‎ 
das erste Wort nicht, wie es geschehen musste, menoratb, sondern 
menoroth ausgesprochen habe. — τὰ σκεύη αὐτῆς] die zu dem Leuch- 
ter gebörigen Gerüthschaften, wie Oelgefässe, Lichtscheeren, die 
Schalen, in welche man die Lichtscheeren legte. — Vs 22. τὴν τρά- 
πεζαν τῆς mgoOécsog] r25** השלהן‎ 1 Chron. 98, 16: den zur For- 
legung bestimmten Tisch, d.i. den Schaubrodtisch, auf welchem die 
zwölf (nach der Zahl der zwölf Stämme Israels) aus feinem Weizen- 
mehl ohne Sauerteig bereiteten, mit Weihrauch bestreueten Brodku- 
chen in zwei Reihen vor Jehovas Angesicht (daher להם הפנדם‎ , 
τοῦ προςώπου, ἄρτ. ivo vio) gelegt wurden als Symbol seiner täg- 
lichen Speise im Unterschiede von der aus blutigen Opfern bestehenden 
Festspeise. Vgl. W’iner RW. Art. Schaubrode u. Schaubrodtisch. — 
τὰ σπονδεῖα) nach Chrysost. in der Catena GAislerii zu Jer. 52, 19: 
φιάλας χρυσᾶς, 60 ὧν τὸν οἶνον ἔσπενδον καὶ τὸ ϑυμίαμα ἐπέ- 
βαλλον τῷ πυρί (vgl. Sir. 50, 15), der Etymologie nach also das 
hebr. r^2:9, das syr. Loci , während es LXX 2 Mos. 37, 16. 
25, 29 u. 5. für r^?» steht, die mit Wein gefüllten Kannen auf dem 
Schaubrodtische. — φιάλας] die Schalen u. Kelche, in welche der 
Libationswein aus den Kannen gegossen ward; 2 Mos. 25, 29. — 
9vicxoag] ein, wie es scheint, nur unter den Alexandrinern gebräuch- 
liches Wort von ungewissem Sinne, in LXX 2 Mos. 25, 29. 37, 16 
= nit», kleine goldene Schalen, in welche Wein gefülll ward, s. 
Michaelis zu uns. St.; in LXX 1 Kön. 7, 50 == ra, Räucherpfanne; 
in 3 Esr. 2, 15 — crtz5, Opfermesser; vgl. Fritzsche zu d. St. Jo- 
sephus in d. Parallelst. Antt. XII, 5, 4 giebt es durch ϑυσιαστήρια, 
Opfergerüthsehaften (fälschlich verstanden Drus. u. Grot. darunter Al- 
täre und conjicirten daher ϑυμιατήρια) und hiemit übereinstimmend 


D = n . . . y 
Syr.: 0ן12]‎ 00 Lac? Miel, instrumenta sacrificiorum et oblatio- 


num; Beide leileten demnach das Wort von ϑύειν ab. — καταπέ:- 
vacuo] in d. LXX der gangbare Ausdruck für rz^r, der Vorhang, der 


Cap. I, 22 — 26. 19 


llerheiligste vom Heiligen schied, umfasst 4, 51 auch den Vor- 
vor dem Heiligen (705), wie in der LXX 9 Mos. 26, 37. 38, 18. 
. $, 26; vgl. mit Hebr. 9, 3. Joseph. Bell. jud. V, 5, 4, wäh- 
der äussere Vorhang sonst in der LXX κάλυμμα oder ἐπίσπα- 
heisst. Vgl. B/eek zu Hebr. Il, b, S. 275. Mit Unrecht bezieht 
i. Ant. XII, 5, 4 die Nachricht unserer Stelle auf beide Vor- 
: μηδὲ τῶν καταπετασμάτων ἀποσχόμενος. ---- στεφάνους] Nach 
die Capitäle der Säulen, (פתרות‎ die aber in der LXX nicht 
στέφανοι gegeben werden ; richtiger wohl Äronen, die man als 
seschenke aufgehängt hatte (Grot. Houbig. And.) — τὸν x0- 
-- ToU ναοῦ] wahrscheinl. die goldenen Figuren (Syr. 1452), 
der Vorderseite (κατὰ πρόφωπον τοῦ ναοῦ) des Tempels an- 
ht waren; s. 4, 57. — ἐλέπισε πάντα] schälte alles Gold ab, 
elehem die einzelnen Gegenstünde überzogen oder geschmückt 
; die massiv goldenen nahm er natürlich wie sie waren. — 
]. τὸ ἀργυρ. x. τὸ χρ.] nüml. das abgezogene und ausgeschälte 
und Gold. Dieser Act beweist zur Genüge, dass Ant. aus Geld- 
enheit den Tempel beraubte, daher es unwahrscheinlich ist, was 
ἑ, .B. J. VII, 5, 3 berichtet: er habe auch ὅσα χαλκᾷῶ τῶν 
Ἱμάτων mitgenommen, die von seinen Nachfolgern den Juden in 
'hia zur Aufstellung in der dasigen Synagoge zurückgegeben wor- 
en. Sagt doch Joseph. Ant. XII, 5, 4 selbst, Ant. habe ὑπὸ 
ξξίας den "Tempel geplündert. — τὰ σκεύη τὰ ἐπιϑ.] LXX Hos. 
5. 2 Chron. 52, 27. 36, 10 == "55 "os, kostbare Gefässe, 
eheinlich die, welche ausser den schon Vs. 91 f. erwähnten vor- 
1 und als Weihgeschenke dem Tempel verehrt worden waren ; 
c. 5, 16. Joseph. Ant. XII, 5, 4. — τοὺς ϑησ. v. ἀποκρ.] je- 
s den Tempelschatz (τὸν ἱερὸν ϑησαυρόν, Joseph. B. J. Il, 9, 4) 
e Depositenbank, 9 Macc. 5, 10—12. Der Gesamtwerth des 
bten wird 2 Macc. 5, 21 auf 1800 Talente angegeben. — ἐλάλ. 
g.] er stiess übermüthige Reden aus, in denen er den Jehova 
essen Volk schmähete, vielleicht sich rühmte, diesen Gott und 
Dienst für immer vertilgen zu können; vgl. Dan. 11, 56.97, 8. 
> u. uns. Anm. zu Vs. 21. Einen sehr entstellten Bericht von 
nt. Frevel am Tempel giebt Diod. Eclog. 34, worin er unter 
em erzählt, der König habe eine grosse Sau opfern, mit deren 
den Brandopferaltar und die Bildsäule des Moses (!) begiessen, 
leisch kochen und mit der Brühe die heiligen Bücher der Juden 
gen lassen. Aehnliches aber einfacher berichtet Joseph. Antt. 
5, 4 u. XIII, 8, 2. Die historische Grundlage dieses Berichtes 
4 Macc. 1, 46 f. zu suchen, indem was zwei Jahre später von 
int. Befehlshabern geschah, nachmals in übertriebener Gestalt 
könig selbst aufgebürdet wurde. — Vs. 26. Was &oy. und πρε- 
por seyen, lässt sich nicht mit Bestimmtheit sagen (vgl. Win. 
Art. Aelteste). Scholz versteht unter ἄρχ. Stammhäupter, unter 
. Familienhäupter. Aber der Unterschied der zwölf Stämme hatte 
ekanntlich nach dem Exile verwischt. In 7, 35. 11,93 erschei- 
ρεσβύτεροι τοῦ λαοῦ neben ἱερεῖς, in 19, 55. 15, 56 die πρε- 
gor τ. λαοῦ allein als Vorsteher und Vertreter des Volkes; in 
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14, 28 dagegen werden als solche πρεσβ. τῆς χώρας neben 0 ἄρχοντες 
τοῦ ἔϑνους genannt. Am nächsten liegt es demnach, bei ἄρχοντες 
an Mitglieder der höchsten Landesbehörde (der yegovoia? s. zu 12, 6), 
bei πρεσβύτεροι aber zugleich auch an Kreisvorsteher und Municipal- 
beamte zu denken. Daneben ist aber in unserer Stelle wegen des Ge- 
gensatzes νεανίσκοι (s. 14,9) in πρεσβύτ. augenscheinlich auch auf 
das höhere Lebensalter Bezug genommen. — Jungfrauen und Jüng- 
linge, also diejenigen, in denen sonst die Kraft bis zur höchsten 
Fülle entwickelt ist, waren schwach und hinfällig durch die starke 
Abhärmung. Achnliche Schilderung Klagl. Jer. 1, 4. 19. — ἡἠλ- 
λοιώϑη] mutata est in deterius, also sie schwand dahin; ebenso LXX 
Ps. 108, 25: ἢ σάρξ μου ἠλλοιώϑη; Sir. 25, 16: πονηρία γυναικὸς 
ἀλλοιοῖ τὴν ὅρασιν; Aen. Cyr. Il, 3, 9: ἀλλοιοῦται τί τῆς καλῆς 
παρασκευῆς. — Vs. 27. Selbst diejenigen, deren Sache sonst die 
höchste Fröhlichkeit ist, trauerien. Νυμφίος wegen καϑημ. ἐν na- 
στῷ vielleicht Neuvermáhlter , wie bisweilen bei den Classikern. Auch 
Jer. 7, 54. 16, 9. 25, 10. Baruch 2, 23 wird das Aufhören der Hoch- 
zeitfreuden als Kriterium ungeheueres Nationalunglücks bezeichnet. — 
ἀνέλαβε ϑρῆνον] erhob ein Klaglied, LXX Jerem. 7, 28. Thren. 
5, 15: κλαυϑμὸν ἀνέλαβον. --- Vs. 28. xoi ἐσείσϑη ἡ γῇ - - αὐτήν) 
wörtlich entweder: das Land erbebte gegen seine Bewohner, so dass 
„die Erde vorgestellt würde als über die Sünden ihrer Bewohner er- 
bebend, gegen sie erzürnt und sie abschütteln wollend** (Mich.), was 
aber nicht wohl in den Zusammenhang passt, nach welchem man eher 
erwartet, dass auch die leblose Natur, der heimatliche Boden von 
Theilnahme ergriffen werde am grossen Nationalunglück seiner Be- 
wohner; oder: über seine Bewohner hin, nämlich um sie zu bedecken 
(de Wette Bibelübers. 2. Aufl. 7/7007 Clav. p. 222), vgl. Luc. 23, 30 ἢ: 
aber für diesen Gedanken wäre der Ausdruck zu unklar und gezwun- 
gen. Schleusners (Thes. V, p. 20) Vorschlag, ὑπό zu lesen statt 
ἐπί, unter den Füssen seiner Bewohner, empfiehlt sich durch Leich- 
tigkeit, würde aber doch nur als áusserster Nothbehelf annehmbar seyn. 

Leichger helfen wir uns durch Annahme eines Uebersetzungsfehlers. 
Das Hebräische nämlich lautete jedenfalls: 24-53 ותרעש הארץ‎ (Syr.: 
בת‎ NS ἡ 22.1221), was Niemand anders verstehen wird 
als: erbeble um ihrer Bewohner willen (Ps. 44, 23. Ruth 1, 19), 
näml. ob der Grösse ihres Unglücks und Jammers, was im Griech, 
durch ἐπὶ τοῖς κατοικοῦσιν αὐτήν hätte ausgedrückt werden müs- 
sen. — πᾶς ὁ οἶκος - - αἰσχύνην] Haus Jakobs — Familie desselben 
— Volk der Juden, vgl. Ewald Alterthümer des Volkes Israel (Gött.. 
1848) S. 250 f. Ἐνδύεσϑαι αἰσχ., num dab, sich in Scham kleiden 
כ==‎ sich aufs Tiefste schämen; Hiob 8, 99. Ps. $5, 96. 109, 29. 
132, 18. Als Gegenstand dieser Scham ist aber nicht mit Scholz 
die Anklage des Gewissens zu denken, dass sie durch ihre Sünden 
diese Strafgerichte herbeigeführt hätten, sondern die Schmach vor 
den andern Völkern, indem diese glauben mussten, Israels Ver- 
trauen auf Jehova sey grundlos und derselbe habe sein Volk jämmer- 
lieh getäuscht. 
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Vs. 29 — 40. Zwei Jahre nach des .dntiochus Frevelthat über- 
füllt ein Obersteuerbeamter desselben hinterlistiger Weise Jerusalem, 
richtet ein grosses Blutbad an, verwüstet die Stadt und befestigt 
den oberen Theil derselben, in welchen er eine heidnische Besatzung 
legt. Der mosaische Cultus hört auf. Vgl. 2 Macc. 5, 24— 97. 
Dan. 11, 31. 

Vs.99. Mera δύο ἔτη ἡμερῶν] יָמִים‎ wr) yon, 1 Mos. 41, 1 
coll. Jer. 28, 3. 11. 2 Sam. 15, 93. 14, 98, nicht nach zwei vollen 
Jahren (Drus., Tirin., Calov.), sondern nach zwei Jahren der Zeit 
nach (vgl. Gesen. Thes. II, p. 585), nämlich im J. 168 im Herbste ; 
s. Hitzig zu Dan. 8, 14 u. 11, 25. — ἄρχοντα φορολογίας] einen 
Grossbeamten als Tributeinnehmer, nach Mich. שר מס‎ , wahrscheinli- 
cher גזבר‎ (Esra 1, 8) oder גדבר‎ Dan. 3, 5. Nach 2 Macc. 5, 24 hiess 
er Apollonius. Die hebr. indeclinable Form Ἰούδα alternirt in uns. 
Schrift mit der griech. Ἰουδαία, s. Wahl Clav. apocr. p. 975. — ἐν 
ὄχλῳ βαρεῖ] vgl. zu Vs. 20; nach 2 Macc. 5, 24 mit 22000. Antio- 
ehus detaschirte dieses Corps auf seinem Rückzug aus Aegypten, s. 
Dan. 11, 51. 45. In Widerspruch mit beiden Büchern der Macc. lässt 
Josephus Ant. XII, 5, 4 den Antiochus selbst nach Jerusalem zurück- 
kehren und erst jetzt die Tempelplünderung vollziehen, dagegen bei 
der ersten Anwesenheit (XII, 5, 3) Viele von beiden jüdischen Par- 
teien hinrichten und nach einer gewóhnlichen Plünderung abziehen. 
Sehr verwirrt stellt F/a/he Gesch. Maced. II, 602 ff. die Sache dar, 
indem er ‚sogar eine dreimalige Ankunft des Königs i in Jerus. erzählt. — 
Vs. 50. ᾽Ελαλ. Aoy. elgnv.) wbu "37 Saum 5 Mos. 2, 26. 1 Macc. 7, 15 
.₪. in falscher Uebersetzung die LXX Micha 7, 5; λόγ. εἰρην. ΠΥ 
8, 9. 1 Macc. 5, 48. 7, 10. 27. 10, 3. 47. 11,2. Addit, ad Esth. 5, 8. 
Er gab feierliche Versicherungen seiner friedfertigen Gesinnung, τὸν 
εἰρηνικὸν ὑποκριϑείς 2 Macc. 5, 25; τὴν εἰρήνην προςποιησάμενος 
Jos. Antt. XII, 5, 4. --- ἐμπιστεύειν (der späteren Gräcität angehö- 
rig, s. Sturz Dial. maced. p. 164), mit Dat. der Person: Jemandem 
vertrauen, sich auf ihn verlassen, bis jetzt nur in der alttest. Grä- 
citt nachgewiesen: 5 Mos. 1, 32. 9 Chron. 20, 21. 1 Macc. 7, 16. 
42, 46. Sir. 2, 10 u. ö., wogegen ἐμπιστ. τινί τι (2 Macc. 10, 15), 
Einem etwas anvertrauen, nationalgriechisch ist, s. Pape u. d. W. 
Wahl Clav. apocr. p. 188. — ἐξάπινα] Vgl. Dan. 8, 25. — ἐπάταξε 
αὖτ. πληγ. μεγάλην) dieselbe RA. 5, 5. 54. (mit Var. πληγῇ μεγάλῃ, 
vgl. 2 Macc. 9, 5. LXX Jes. 19, 22) LXX 2 Chron. 21, 44; hebr. 
msi} nen nom mit ב‎ 1 Sam. 6, 19. 25, 5. 1 Kön. 20, 21. 2 "Chron. 
98, 5, oder miS ns mil ב‎ 2 Chron. 21, 14, daber in den betreffenden 
Stellen der LXX u. 1 Macc. 8, 4 πατ. πὶ. ἐν τινί; 1 Mace; 7; 22 
ποιεῖν πλ. ἐν τινί, bei den Griechen πλήσσειν πληγήν. --- Vs. 51. καὶ 
ἐνεπύρισεν αὐτὴν πυρὶ] 5,5. 44. 6, 51 u. à. oder ἐνέπρησε iv πυρὶ 
5, 55 u. 0. == ὑκξ ntzz 4 Kön. 9, 16. 1 Sam. 50, 1 u. ὅ. Auch 
lunvolt. gehürt der späteren Gräcität an; s. Lobeck ad Phryn. p. 355. 
— Vs. $9. vd κτήνη ἐκληρονόμησαν] Mich. zieht τὰ κτήνη zum Vo- 
rigen u. ἐκληρονόμ. zum Folgenden; κλῆρον. von feindlicher Besitz- 
nahme eines Ortes auch Richt. 1, 19, vgl. mit 4 Macc. 2, 10. Aber 
so wäre &sAmg. asyndetisch angehängt, während alle Sätzchen des Ab- 
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schnitts durch xoí verbunden sind; auch hatten ja nach Vs. 30 die Sy- 
rer die ganze Stadt schon in Besitz. Nach 2 Macc. 5, 25 f. fand das 
Vs. 50— 31 Erzählte am Sabbath Statt, an welchem die Juden jede 
Gegenwehr für unerlaubt hielten, s. zu 2, 34. — Vs. 33. οἰκοδομεῖν 
wie 4, 60. 12, 57. 15, 39. 41. LXX 3 Kön. 15, 17. Xen. Cyr. III, 
4, 4 im Sinne von ausbauen, befestigen. Ein unbekannter griech. 
Uebersetzer (b. Schleusner Thes. IV, 57) giebt ır in 2 Chron. 32, 5 
durch o/xoó. — τὴν πόλιν Δαυὶδ] Da die „Stadı Davids“ in Vs. 35 
von der Stadt Jerusalem im Allgemeinen unterschieden wird, auch spä- 
terhin die S/adt Jerus. die maccabäischen Brüder inne haben und be- 
festigen, während die Burg noch in den Händen der Syrer ist und ' 
von den Maccabäern vergeblich belagert wird (6, 26. 10, 7 — 11. 
11, A1. 12, 355 —37. 13, 10. 21. 41): so kanu der Ausdruck Stadt 
Davids nicht gleichbedeutend mit Jerusalem seyn, sondern nach 2 Sam. 
5,7. 9. 1 Chron. 11, 5. 7 nur den auf dem südwestlichen, sonst ge- 
wöhnlich Zion genannten, Hügel gebaueten älteren Theil Jerusalems 
begreifen, nicht aber, wie v. Haumer (Palästina S. 580 f. 5. Aufl.) will, 
die auf dem Hügel Akra erbauete Unterstadt. Siehe unten. Zwar er- 
innert de Wette (hebr. jüd. Arch. S. 331. b), der Zion könne desshalb 
nicht gemeint seyn, weil denselben nach 1 Macc. 4, 60. 6, 62. 1 
die Maccabäer besessen hätten, während jene Burg noch lange in den 
Händen der Syrer geblieben sey, 13, 50. Aber sowohl in diesen 
Stellen, als auch 4, 37 f. 5, 54. 7, 33 bezeichnet unser Verf. mit dem 
Namen Zion ganz entschieden den Tempeiberg (im Gegensatze zu dem 
syrischen Festungsberge) nach einem auch im A. T. nicht ungewöhn- 
lichen Sprachgebrauche, s. Ps. 2, 6. 74, 12. Jes. 8, 18. 24, 23. 
Jer. 8, 19 u. 6. — ἰσχυρῷ] Alex. 10 Codd. Holm., Compl. ὀχυρῷ, 
häufige u. leicht erklärliche Var., s. 4, 60. —  &xgov] wie 4, 2. 
9, 52. 10, 32. 13, 52. 14, 7 u. U., auch in den parallelen Abschnitten 
des Josephus, desgl. 2 Macc. 15, 31. 35 == ἀκρόπολιν. Auch ging 
das Wort ins Chaldäische über. Die Thargumim übersetzen das hebr. 
"315, Bergschloss, öfter s"pr, sonderlich wo von der Burg Zion die 
Rede ist, wie ל‎ Sam. 5, 7. 9. In dem talmudischen Tractate r-:»n מגלת‎ 
Cap. 2 heisst es: „Am 23 desselben Monats Ijjar [s. 1 Macc; 13, 51] 
zogen die Einwohner von Chakra zu Jerusalem ab. Diess ist der Ort, 
von dem 1 Chron. 11, 5 geschrieben steht: Und David nahm das Berg- 
' schloss Zion ein, das ist die Stadt Davids, und die daselbst wohnen, 
heissen "הקראים‎ (MicA.) Hiemit contrastirt die sonderbare und zuletzt 
von v. Raumer (a. a. 0. 380 ff.) ausführlich aber vergeblich vertheidigte 
Nachricht bei Joseph. Antt. XII, 5, 4, das svrische Castell sey it 
dem unteren Theile der Stadt, welcher hoch gelegen gewesen und den 
Tempelberg beherrscht habe (τὴν ἐν τῇ κάτω πόλει ὠκοδόμησεν ἄκραν, 
ἦν γὰρ ὑψηλὴ καὶ ὑπερκειμένη τὸ ἱερόν), erbaut worden. Demi Ein- 
wande zwar, dass dieses Castell das letzte gewesen sey, welches die 
Juden erst nach 25 Jahren, nach so viel Siegen eroberten (1 Macc. 
13, 51), folglich dasselbe in der oberen Stadt, auf dem Berge Zion, 
erbaut gewesen seyn müsse, kömmt Josephus XIII, 6, 7 (coll. B. Jud. 
V, 4, 1) durch die Relation zuvor, der Macc. Simon habe nach Wie- 
dergewinnung der Burg nicht nur dieselbe demoliren (Bell. jud. I, 2, 2), 
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sondern auch den Berg, worauf sie erbaut gewesen, abiragen lassen, 
so dass von dieser Zeit der Tempel Alles überragt habe. An dieser 
Abtragung des Berges habe die ganze Einwohnerschaft drei Jahre lang 
Tag und Nacht gearbeitet! Aber wie hätte unser der betreffenden 
Zeit über ein Jahrhundert näher stehender Schriftsteller eine solche 
Riesenarbeit unerwühnt lassen können? Aus seiner Erzählung in 
13, 50. 14, 7. 57 ergiebt sich vielmehr, dass Simon die wiedergewon- 
sene Akropolis unversehrt liess und für jüdische Zwecke benutzte. Es 
kómmt hinzu, dass wenn es die Syrer auf eine die ganze Stadt be- 
herrschende Zwingburg absahen, kein anderer Platz sich besser dazu 
eignete, als jener am hóchsten gelegene südwestliche Hügel, der schon 
die davidische Königsburg getragen hatte. Gegen alle diese Umstände 
fällt der einzige für des Josephus Relation geltend gemachte Grund, 
dass nach 1 Macc. 1, 57. 4, 41. 13,52. 14,36 die Feste ganz nahe 
heim Tempel gelegen habe, der Hügel Akra aber dem Tempelberge 
päher gewesen sey als der Zion, um so weniger ins Gewicht, als der 
Zion den Tempelberg beherrschte. Und wäre es den Syrern lediglich 
darauf angekommen, die Juden vom Zutritt zu ihrem Heiligthum ab- 
zuhalten, so würden sie das Castell sicherlich auf dem Tempelberge 
selbst erbaut haben. Mit vollstem Rechte haben daher Fullon., Calov., 
Michaelis (zu uns. St. u. zu 14, 57), Winer (RW. 11, 646, ל‎ Aufl.), 
Scholz, Crome (in Ersch u. Grubers Encykl. Art. Jerusalem, S. 291 
—295, der die Streitfrage am ausführlichsten erörtert), Robinson 
(Palästina Il, S. 47 u. 105) des Josephus Relation als durchaus irrig 
verworfen. Die Entstehung der Sage (wenn es anders eine Sage und 
nicht des Josephus eigene Fiction ist) erklärt sich am leichtesten daher, 
dass das Appellativ ἄκρα als Bezeichnung der syrischen Burg die Gel- 
קמעו‎ eines Nomen propr. erlangt haben mochte, der vom Festungs- 
berge nordwestlich gelegene Hügel aber nach Joseph. B. J. 1, 1, 4. 
V, 6, 1. Antt. XIV, 16, 2 ebenfalls ἄκρα (ein Name, dessen Entste- 
hungszeit und Veranlassung unbekannt ist) hiess und man sich nun den 
Ursprung letzterer Bezeichnung durch Combination in genannter Sage 
zu erklären suchte. — Vs. 58. ἔϑνος ἁμαρτωλόν] bekannte hebr.- 
jüdische Bezeichnung der Heiden als Sünder und Gottlose: 2, 48. 62. 
8, 15. 1 Sam. 15, 18. Tob. 13, 6. Mauh. 26, 45. Gal. 2, 15. 1 Kor. 
6, 1. Das Gegeutheil δικαίων ἔϑνος und δίκαιον ἔϑνος von den Ju- 
den Addit. Esth. 1, 7. 9. — | ἄνδρας παρανόμους] Da παρᾶν.. genau- 
genommen nur einen Solchen bezeichnen kann, der ein ihm gegebenes 
positives Gesetz übertritt, während man als Bezeichnung der Heiden 
ἄνομοι erwartet, so ist es zu bedauern, dass keine krit. Auctorität 
καί vor ἄνδρ. παρ. bietet, um darunter mit Josephus a. a. O. u. den 
meisten Auslegern abtrünnige Juden zu verstehen, die im syrischen 
Heere gegen ihre Volksgenossen fochten. So aber kónnen die Worte 
mur rhetorische Variation des Ausdrucks ἔϑν. auegr. seyn. — Vs. 55. 
τροφάς wie 13, 21 verschiedene Arten von Nahrungsmitteln; wogegen 
Alex. 25. 44. 62. 74. 106. 243. Compl. Ald. τροφήν, collectivisch: 
Proviant. — — ἐγένοντο (od. ἐγένετο auf die Festung bezogen, nach 
Alex. 19. 64, wahrscheinl. Aenderung durch den Anfang des folg. 
Verses veranlasst) εἰς usy. παγίδα) bez. nicht die moralische (Grot.), 


| 

| 

| 
sondern die strategische Gefährlichkeit, indem die Bergfeste Stadt u. | 
Tempel beherrschte. — Vs. 36. &yev. εἰς Eveög. τῷ ἁγιάσματι] ward 
zu einem Hinterhalt dem Heiligthum , indem die Besatzung den von 
ihr beherrschten Tempelberg stets beobachten und durch Abschleude- 
rung von Geschossen wie durch Ausfälle die Wiederherstellung des 
verwüsteten Tempels hindern (s. 4, 41), und nachdem derselbe dennoch 
gereinigt und wiederhergestellt war, den Zugang zu ihm, besonders 
auf der Westseite hindern oder doch erschweren konnte’ (6, 18). — 
eig διάβολον πονηρόν] Sonderbar unpassende Uebersetzung von 
רע‎ uwb, zu einem bösen Widersacher, d. h. einer sehr gefährlichen 
und grossen Schaden bringenden Festung. Somit dient die Stelle zum 
klaren Beweis, dass unsere Schrift Uebersetzung eines hebr. Originales 
ist (Mich.). — Vs. 57. Sie verunreinigten das Heiligthum] dadurch, 
dass sie als Heiden dasselbe betraten und Unfertigkeiten daselbst trie- 
ben; vgl. 2Macc. 6, 4f. — Vs. 38. ἀλλότριοι fremde Völker mit dem 
Nebenbegriff des Barbarischen, Rohen und Feindseligen und, im Ge- 
gensatz gegen das Gottesvolk, des Götzendienerischen; 2, 7. (wo es 
dem ἐχϑοοί parallel ist) 15, 53 und sehr häufig in der LXX, beson- 
ders für זָרִים‎ und 5555: vgl. Bleek zu Hebr. - Br. Thl. Il, b, S. 824. — 
γεννήματα sonst gewöhnlich die vegetabilischen Erzeugnisse des Bo- 
dens; 11, 54. 14, 8; von Kindern nur bei Dichtern, Soph. Oed. R. 
4167. Ant. 625, in der bibl. Gräcität in diesem Sinne nur hier und 
3, 45. Jos. 15, 14. ed. Compl., Sir. 10, 19, nicht aber Weish. 16, 19, 
s. meinen Commentar zu d. St.; vgl. Lobeck ad Phryn. p. 286. Die 
heilige Stadt eine Wohnstätte der Fremden, den eigenen Kindern aber 
eine fremde, gewiss das Herbste für ein theokratisches Gemüth! — 
Vs. 39. ἠρημώϑη ὡς ἔρημος] Vgl. 4, 58. — αἷ ξορταὶ - - πένϑος] 
Vgl. Amos 8, 10. Tob. 2, 6. πένϑος Gegenstand der Trauer. WVäh- 
rend die Feste ehedem eine Zeit' der allgemeinsten Freude waren, 
trauerte man jetzt über die schmachvollen Hindernisse ihrer Feier. — 
τὰ σάββατα] s. v.a. Feier der Sabbathe. --- ἡ τιμὴ αὖτ. εἰς ἐξου- 
δένωσιν] fehlt in Alex. u. 55 und würde neben dem Inhalt von Vs. 40 
nicht vermisst werden, ist aber der Umstündlichkeit des Vfs. angemes- 
sen (s. Vs. 38) und ein Grund der Beifügung durch Abschreiber nich! 
nachzuweisen. — Vs. 40. κατὰ τὴν -- ἀτιμία αὐτῆς] Ihre jetzige 
Schmach stand in quantitativem Verhältniss zu ihrem früheren Ansehen. 
Statt ἀτιμία haben Alex. 52. 56. 74. 106. 245. Compl. Ald. ἀτιμασμός, 
u. 62 ὁ ἀτιμασμός, Beschimpfung, was sonst in der bibl. Gräcität 
nicht vorkommt. — τὸ ὕψος αὖτ. ἐστράφη εἰς πένϑος] An die Stelle 
ihres hohen Ranges unter den Städten war jetzt die Trauer ihrer Be- 
wohner über ihre Zerstórung und Beschimpfung getreten. εἰς πένϑος] 
64: εἰς ταπείνωσιν und nach dieser LA. der Syr. בב 2 ב[‎ , dem 
Gegensatze von ὕψος entsprechender, vielleicht aber gerade desshalb 
Correctur; indessen kann auch εἰς πένϑος durch Versehen aus Vs. 39? 
herunter gekommen seyn. 

Vs. 41 — 51. Antiochus Epiph. erlässt einen Befehl zur Einfüh- 
rung des griechischen Cultus in seinem ganzen Reiche und trifft 
Massregeln zur Durchführung des Erlasses, namentlich in Bezug auf 
die Juden. Vgl. 2 Maec. 6, 1 —9. Joseph. Antt. XII, 5, A. 
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Vs. 41. ᾿Αντίοχος] fehlt in Alex., 9 Codd. b. Ho/m., Lat. II., 


* Compl, Ald., Euseb. (welcher in seinem Commentar zu den Psalmen 


- p. 488 sq. ed. Montfauc. mehrere Verse aus uns. Capitel citirt, vgl. 


Bendtsen Exerc. critt. in ll. apoer. p. 157 sq.). — εἶναι πάντας λαὸν 
ἕνα] Vor λαόν setzen Alex., 7 Codd. b. Ho/m., Compl. Ald. εἰς ein. Zu 
dem Infin. ist nicht δεῖν zu suppliren (vgl. Matthiá Gramm. p. 1247. 


: Lobeck ad Phryn. p. 755 ff.), sondern derselbe bezeichnet die Meinung 


Ir 


des Königs, aus welcher für die Unterthanen das betreffende Verhal- 
ten sich von selbst ergeben sollte. — Vs. 42. ἐπεδέξατο] Alex. 56. 
62. 74. 106: ἐπεδέξαντο, in Conformation nach dem gangbareren 
Sprachgebrauch, s. Win. S. 419. Nicht nur in unserem Buche (z.B. 
2, 18 f. 4, 11), sondern auch hei den Profanscribenten variirt in die- 
sem Falle bisweilen die LA., s. Bernhardy Syut. S. 418 f. ἐπιδέχε- 
σϑαι absolut: zugestehen, einverstanden seyn 6, 60. 3 Esr. 9, 14 
(vgl. Pape u. d. W.); Lat. I: consenserunt; Lat. 1]: receperunt. Aus 
Nichtbeachtung dieses Gebrauchs von 200. erklärt sich die Auslassung 
von κατά vor τὸν λόγον in Codd. 44. 59. 55. Euseb., und wünschte 
Gaab πάντα als Object von ἐπιδέχ. nehmen zu dürfen: die Völker 
nahmen Alles an. — Die Nachricht von einem derartigen Erlass des 
Ant. an alle (nicht hellenischen) Völker seines Reichs (s. auch Vs. 51. 
2, 18 f.) unterliegt grossem Zweifel. Kein Profanschrifisteller weiss 
etwas davon, auch nicht Josephus (nur bedingungsweise lässt derselbe 
Antt. Xll, 6, 2 den Mattathias sagen: οὐδ᾽ εἰ τἄλλα πάντα ἔϑνη τοῖς 
"vnóyov προςτάγμασιν ἢ διὰ φόβον ἢ δι’ εὐαρέστησιν ὑπακούοι, 
πεισϑήσεσϑαι ποτ᾽ αὐτός, s. 1 Macc. 2, 19) und der Vf. des 2 Macc.-B. 
in den Parallelstellen. Zwar legte Ant. nach Liv. XLI, 20 (vgl. auch 
Dan. 11, 38) grosse Verehrung gegen Jupiter durch Erbauung präch- 
tiger Tempel an den Tag und übertraf nach Po/yb. XXVI, 10, 11 in 
Aufwand an Opfern und Ehrenbezeugungen gegen die Götter alle frü- 
heren Herrscher. Aber diess ist noch kein Beweis von religiösem 
Bekehrungsfanatismus. Dazu war er viel zu klug, um nicht bei der 
misslichen Stellung seines Reichs zu den Ptolemäern und Römern, von 
den Bewegungen und Aufstünden, die solche Bekehrungsversuche her- 
beiführen konnten, das Schlimmste zu befürchten. Nach Joseph. Antt. 
XII, 5, 5 verwahren sich die Samariter in einem Schreiben an An- 
tiochus gegen die über sie gehegte Meinung seiner Statthalter, dass 
sie nach Abstammung und Sitte Juden seyen; ihr Schreiben gründet 
sich also auf die Voraussetzung, dass die königliche Massregel nur 
gegen die Juden angeordnet sey. Vgl. Flathe Gesch. Macedouiens, 
Thi. II, S. 596. Zwar lässt der den maccabäischen Begebenheiten 
gleichzeitige Verf. des B. Daniel Cap. 3 in der typischen Zeichnung 
des Antiochus, die er in dem Bilde Nebucadnezars entwirft, Letzteren 
die Einheit des Cultus in seinem Reiche gebieten. Offenbar aber ge- 
hört dieser wie andere Züge dieses Gemäldes der carikirenden Ueber- 
treibung an. Die Meinung, dass der königliche Erlass sich auf sämt- 
liche Völker im syr. Reiche bezogen habe, konnte zur Zeit der Abfas- 
sung des 1 Macc.-B. theils aus übertreibendem Hass gegen den rohen 


> Frevler am Heiligthum, theils aus jüdisch - particularistischer Eitelkeit, 


indem durch die unbedingte Fügsamkeit der übrigen Volker die kraft- 
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volle und erfolgreiche alleinige Opposition Israels in eiu glünzenderes 
Licht gestellt wurde, endlich auch daher sich gebildet haben, dass 
man den hier in Frage kommenden Zug in der Zeichnung des Nebu- 
cadnezar bei Dan. 3 ohne Weiteres als historisches Factum auf das 
Abbild, den Ant. Epiph., übertrug. Auch der Grund des grausamen 
Verfahrens dieses Königs gegen die Juden ist gewiss nicht in religiö- 
sem Fanatismus, sondern in politischen und finanziellen Verhältnissen 
zu suchen. War doch nach dem einstimmigen Berichte der beiden 
Macc. - BB. und des Josephus. dem Könige eine ethnisirende Partei der. 
Juden selber entgegengekommen und hatte dadurch die Veranlassung 
zu der Reihe von Missverhültnissen zwischen König und jüdischem 
Volk gegeben! Welch’ reiche Saat des Misstrauens gegen ihre alt- 
gläubigen Brüder mag diese Partei in die Seele des Königs geworfen 
haben! Der Ueberfall Jerusalems durch den König und das von ihm 
daselbst angerichtete Blutbad ward nach 2 Macc. 5, 11 durch ein Miss- 
verständniss veranlasst, durch die Besorgniss eines Abfalls der Juden; 
die Züchtigung galt sonach nicht den andersgläubigen, sondern den 
vermeintlich widerspenstigen Unterthanen. Ganz besonders aber mö- 
gen den König bei seiner durch den Aufwand für seine Kriege, durch 
ungeheuere Verschwendung und Prachtliebe (Polyb. XXXI, 3 u. 4. 
Diod. p. 585. Athen. V, 92. X, 52. 1 Macc. 5, 580. Schlosser Ue- 
bersicht der Gesch. der alten Welt, II, 2, S. 554 — 56), so wie durch 
die seinem Lande nach der Schlacht bei Magnesia von Rom auferlegte 
Zahlung einer ungeheueren Summe von Kriegskosten (s. zu 8, 7) her- 
beigeführten Finanzverlegenheit die reichen Schätze des Tempels zu Je- 
rusalem gereizt haben. Gaben doch nach Joseph. c. Ap. Il, 7 die 
angesehensten griechischen Historiker als Grund der Beraubung des 
Tempels zu Jerus. geradezu die äusserste Finanznoth des Königs an. 
Daber ist auch die von ihm versuchte oder vollzogene Plünderung an- 
derer nichtgriechischer Tempel (1 Macc. 6, 1 ff. Polyb. XXXI, 4: ie- 
ροσυλήκει δὲ καὶ va πλεῖστα τῶν ἱερῶν) kein Beweis religiöser Bekeh- 
rungswuth. Hatten doch auch Antiochus [II (s. zu 6, 3) und Seleucus 
Philopator (2 Macc. 3, 5 ff.) durch dieselben Mittel ihrer Finanznoth 
zu steuern gesucht und dennoch den Juden bedeutende Beweise ihrer 
Gunst auch in religiöser Beziehung gegeben; s. Joseph. Antt. XII, 3, 
3 u. 4 (über Ant. IIl) und 2 Macc. 3, 3 (üb. Seleucus). Erlaubte sich 
doch späterhin der syrische König Alexander II denselben Frevel am 
Zeustempel zu Antiochien (Justin XXXIX, 2, 5 f)! Erst nachdem 
das Missverhältniss auf die Spitze getrieben war, mochte Ant. glau- 
ben, nur durch völlige Ausrottung des mosaischen Cultus die Juden in 
gehorsame Unterthanen umwandeln zu können, und als auch das nicht 
half, zu dem 4 Macc. 3, 35 f. erzählten Befehle sich hinreissen lassen. 
In den gegen die Juden verübten Grausamkeiten mag auch Vieles auf 
Rechnung der Beamten des Königs kommen. Dieser selbst war viel 
zu jovial, zu leichtsinnig und gutmüthig, um in dem Grade grausam 
zu seyn, wie er in den jüdischen Berichten geschildert wird. Vgl. 
die vorurtheilsfreie Charakteristik des Königs bei Schlosser a. a. 0, 
S. 559 ff. u. Ewald Gesch. des Volkes Israel 11 2, S. 332 ff. . Nach 
Diod. Sic. in Mulleri Fragm. graec. hist. II, p. XIII, Nr. XIV standen 
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die Vorgänger des Demetrius Soter (also auch Antioch.) wegen ihrer 
Menschenfreundlichkeit beim syr. Volke in gutem Andenken. Nach Diod. 
Ecl. XXXIV, 1, p. 525 ed. Wess. war Aut. ein βασιλεὺς μεγαλό- 
ψυχος καὶ τὸ ἦθος ἥμερος, nach Exc. de virt. et vit. p. 580 ein 
ἀνὴρ πραγματικὸς καὶ τοῦ προςχήματος τῆς βασιλείας ἄξιος, und 
wenn derselbe Diodor p. 585 bemerkt, es seyen in ibm , widerspre- 
chende Eigenschaften vereinigt gewesen, ὡς πάντας - - ἀπιστεῖν, 1 
περὶ μίαν καὶ τὴν αὐτὴν φύσιν τοσαύτην ἀρετὴν καὶ κακίαν ὑπάρξαι 
᾿δυνατόν ἐστιν, so bezieht sich der tadelnde Theil dieser Charakteri- 
sirung nicht auf grausame, sondern auf läppische Handlungen, s. zu 
Vs. 10. Nach Jost (Geschichte der Israeliten seit d. Zeit d. Macc. II, 
S. 275) freilich war Ant. Epiph. ,,ein Ungeheuer grösser denn Cali- 
gula in Thorheiten und. dem Nero an Grausamkeit wenigstens gleich, 
wo nicht ihn übertreffend,* ein ‚von blinder Wuth geleitetes Scheu- 
sal,^ ein „Unmensch, der die Abhängigkeit vom römischen Throne 
tief fühlend seinen Grimm über die eigenen Provinzen ausschüttete ;* 
offenbar ein ebenso übertreibendes und leidenschaftliches als an einem 
Jüdischen Gelehrten verzeihliches Urtheil. — Vs. 43. εὐδόκησαν τῇ 
λατρείᾳ αὐτοῦ] Alex. ηὐδόκησαν nach bekannter Variante (s. Lobeck 
Phryu. p. 456 u. 140. Win. p. 81f.), aber aus den Macc.-BB. in 
Tischendorfs Apparat nur noch zu 2 Macc. 14, 55 bemerkt. Die na- 
tionalgriech. Verbindung dieses erst seit der macedon. Periode ge- 
bräuchlichen Wortes mit blossem Dativ, an etwas Wohlgefallen ha- 
ben, in der griechischen Bibel bloss hier (nur Cod. 44 hat ἐν) und 
8 Esr. 4, 59; die daselbst sonst übliche (neben der mit Accus.) mit 
ἕν τινι 8, 1. 10, 47; συνευδ. mit Dativ 1, 57. 2 Macc. 11, 24. Luc. 
11, 48. Act. 8, 1. Vgl. Fritzsche zu Róm. -Br. ΤῊ], IT. p. 570 ff. 
Bleek Hebr. - Br. 11, 2, S. 635. — σάββατον] Alex. ἁγίασμα, gegen 
alle übrigen Zeugen. Auch Euseb. folgt der gew. LA. — Vs. A4. 
βιβλίον wie "ro, Brief, schrifllicher Befehl, 2 Sam. 11, 14. 2 Kön. 
19, 14; auch bei den Classikern. — v χειρὶ ἀγγέλων] מלאכים‎ "2, 
- durch Boten, Apstgesch. 7, 35. — Οπορευϑῆναι ὀπίσω -- γῆς] Die 
von hier bis Vs. 48 folgg. Infinitiven geben den Inhalt des Befehls in 
den βιβλίοις an, daher auch hier nicht δεῖν zu suppliren. πορευϑ. 
ὀπίσω, "An לכת‎ gewöhnlicher mit persönlichem Object verbunden, 
einem anhängen, seine Partei nehmen 4 Sam. 12, 44. 2 Kön. 23, 3. 
Sir. 46, 10. Luc. 21, 8, mit sächlichem Object, wie hier sequ? aliquid 
9 Kön. 13, 2. Sir. 18, 29. — ἀλλοτρίων ist schwerlich Genit. Masc. 
(Lat. I: Jeges gentium terrae; Mich., Gaab, Scholz: Gesetze der 
Fremden des Landes), sondern Adj. zu νόμιμα: Gesetze, die dem 
Lande fremd waren; so schon der Syr. — Vs. 45. κωλύειν mit ἐκ, 
v» bs, fern halten von etwas. Statt ϑυσίαν Alex. ϑυσίας, in Con- 
formation nach dem sonstigen Gebrauch, nach welchem stets die Sin- 
gulare (LXX 9 Mos. 4, 26) und die Plurale beider Worte (z. B. LXX 
2 Mos. 10, 95. 18, 19. 1 Sam. 15, 22. Marc. 12, 33) verbunden wer- 
den. Die ,.דטשאסגס‎ Brandopfer (so genannt, weil das Opferthier 
ganz auf den Altar gebracht und verbrannt wurde, während bei den 
übrigen Opfern ein Theil den Priestern zufiel) werden als die vorzüg- 
lichsten und feierlichsten besonders hervorgelioben, während ϑυσία 


28 | I. B. der Maccabäer. 


(der Singular collectivisch) die Dank-, Sünd- und Schuldopfer in sich 
befasst, σπονδή aber, Trankopfer, beispielsweise statt aller unblu- 
tigen Opfer und Gaben genannt wird. — Vs. 46. μιᾶναι ἁγίασμα] 
Vgl. zu Vs.37. ἁγίους] nicht die Priester (Wahl), sondern wie Dan. 
7, 18. 21f. 25. 27. 8, 24 die Jehovagetreuen Israeliten (Lat.: san- 
ctum populum Israel; dagegen der Syr. Iwraso Lea Dan, san- 
ctuarium et sanctum, was Mich. für die ursprüngl. LA. hält, indem 
er unter sanctum heilige Geräthschaften versteht. Aber diese waren 
ja geraubt, es müssten denn solche heilige Dinge gemeint seyn, die 
keinen materiellen Werth hatten und daher der Plünderung entgangen 
waren. Vielleicht aber ist a9ao nur Schreibfehler für Lars), als 
das von Jehova aus der Reihe der Völker für seinen Dienst und Schutz 
ausgesonderte Volk (s. 5 Mos. 7, 6— 8. 4, 34. 14, 1 —2), welche 
Aussonderung durch Verleibung des mosaischen Gesetzes vermittelt 
ward und durch dessen Beobachtung erhalten wird. Zu dieser Beob- 
achtung gehört aber wesentlich auch diess, dass das Volk sich fern 
hält von der Berührung alles dessen, was das Gesetz für unrein er- 
klärt (vgl. Guriitt in d. Theol. Studd. u. Kritiken, 1840, S. 960 f.). 
Das μιαίνειν v. ἁγίους sollte wahrscheinlich darin bestehen, dass man 
sie mit unreinen Gegenständen in Berührung bringen, zum Genuss un- 
reiner Speisen zwingen sollte u. dgl., s. zu 7, 84. — Vs. 47. εἰδω- 
Asia] Gótzentempel (10, 83. 3 Esr. 2, 10. 1 Kor. 8, 10), nicht erst 
von den griechischen Juden als Schmähwort gebildet, sondern im gu- 
ten Sinne auch den Griechen bekannt, s. Äypke zu 1 Kor. 8, 10. Bei 
dieser LA. ist τεμένη von geweihten Hainen oder heiligen Räumen 
überhaupt und 0180004. in Verbindung mit τεμένη im Sinne von Aer- 
richten zu nehmen. Michaelis entscheidet sich nach dem Alex. 56. 64., 
dem Syr. u. Lat. für die LA. εἴδωλα, in welchem Falle τεμένη von 
Tempeln (so schon Syr. u. Lat.) zu verstehen, 01800. aber zeugmatisch 
mit auf εἴδωλα bezogen ist im Sinne von aufrichten, wie auch der Syr. 
07800. paraphrasirend durch zwei Worte giebt: סבב בוט‎ - 12176 
„‚dass' sie bauen sollten — und aufsurichten.** Gegen diese LA. 
streitet aber, 1) dass sie Josephus in seinem Exemplare nicht gehabt 
zu haben scheint; s. dessen Umschreibung zu Vs. 51; 2) dass man 
bei der Ausführupg des Befehls doch wohl vor Allem den Tempel zu 
Jerusalem mit einem Gótzenbilde bedacht und die Juden nach dem Siege 
ihr erstes Augenmerk auf die Beseitigung desselben gerichtet haben 
würden.  Hievon aber findet sich 4, 56 nicht das Mindeste. Die LA. 
εἴδωλα verdankt ihren Ursprung wohl nur der schon in der alten Kirche 
üblichen falschen Erklärung des $064. ἐρημ. in Vs. 54 von einem Gö- 
tzenbilde, so wie dem Befremden, dass in dem küniglichen Befehle 
ein Hauptpunct, die Aufrichtung von Götterstatuen, unerwühnt gelas- 
sen war. — vao] sc. ϑύματα, Lat. carnes suillas, Syr. | rk, 
Schweine. Schweineopfer waren bei mehreren Völkern des Alter- 
thums üblich, s. Herod. 11, 47. Strabo IX, p. 438; und Farro R. 
R. II, 4, 9 erklärt sie für die ältesten Opfer. Von den Griechen 
wurden sie vorzugsweise der Demeter gebracht. Vgl. Hermann Got- 
tesdienstl. Alterthümer der Griechen (Heidelb, 1846) 8. 26. Den Ju- 
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den wurden sie jetzt zu ganz besonderem Hohn und bitterster Krän- 
kung geboten wegen des Abscheues, den sie vor diesen ekelhaften, als 
besonders unrein geltenden und vom Gesetz verpónten Thieren empfan- 
den; s. Jes. 66, 5. Darum hebt auch der Vf. diese Opfer neben de- 
nen anderer κτήνη κοινά (vielleicht vorzugsweise Hunde) besonders 
hervor. ποινός im Sinne von profan (βέβηλος bei den Nationalgrie- 
. chen), unrein, nur dem Josephus (Ant. XIII, 1, 1: o£ τὸν κοινὸν 
βίον προῃρημένοι, im Gegensatze zum Leben, wie es das mos. Ge- 
setz befiehlt), der bibl. und kirchl. Gräeität angehörig ; LXX Ezech. 

42,20 (τοῦ διαστέλλειν τοῦ ἁγίου καὶ κοινοῦ) Apstgsch. 10, 14. 28. 

Röm. 14, 14 ₪. 0. — Vs. 48. ἀφιέναι - - ἀπεριτμήτους] eine den 
frommen Juden besonders schmerzliche Massregel, indem das Bundes- 
zeichen der Beschneidung als unerlässliche Bedingung der Gemeinschaft 
mit Jehova galt, 1 Mos. 17, 10 ff. — βδελύσσειν stinkend machen 
LXX 2 Mos. 5, 21, daher verunreinigen, wie hier in ‚Verbindung mit 
ψυχάς LXX 3 Mos. 11, 43. 20, 25, als Activum nur in der bibl. Grá- 
citit; ebenso als Passiv: verabscheut werden 2 Macc. 5, 8. 3 Macc. 
6, 9. LXX Hos. 9, 12. Jes. 14, 19. AT, T. Hiob 15, 16; sonst überall 
Deponens passiv. verabscheuen. — τὰς ψυχὰς αὐτῶν nieht Umschrei- 
bung für αὐτούς (Gaab), noch weniger bezeichnet es den Appetit 
(Mich.), sondern die Seele; der inwendige Mensch ward verunreinigt, 
indem die Beobachtung der Reinheitsgesetze Gewissenspflieht war; 

Win. S. 480 f. — | ἐν παντὶ ἀκαϑάρτῳ] dadurch dass man sie mit 
allen Arten von unreinen Personen (Aussätzigen, Blut- u. Samenflüs- 
sigen, Menstruirenden od. dgl.) und Sachen (Leichen, Aase, unreinen 
Speisen, verunreinigten Sitzen und Lagern u. s. w.) in Verbindung 
brachte. — xol (sc. ἐν πάσῃ) βεβηλώσει] bezieht sich auf die ver- 
schiedenen Arten, in welchen man sie mit den unreinen Gegenständen 
in Verbindung bringen sollte, Die nur von Mich. gebilligte LA. βε- 
βηλῶσαι in Alex. 19. 64. 93. Syr. ist Schreibfehler (häufige Verwech- 
selung von αὐ u. εἰ in den Codd.); sie würde, auf ψυχάς zurückbezo- 
gen, den Rhythmus des Parallelismus verletzen, daher auch Codd. 19. 

64. 95. Syr. durch Beifügung von αὐτούς nachzuhelfen suchen. — 
Vs. 49. damit sie - - alle Satzungen des Mosaismus veränderten) d.h. 

gegen die des griechischen Heidenthums vertauschten, s. Apstgsch. 

6, 14. ὥστε vom beabsichtigten Erfolg: 4, 2. 28. 10, 3. 2 Macc. 2, 6. 

Matth. 24, 24. 27, 1. Tuc. IV, 25 extr. Joseph. Antt, XIII, 5, 10 
init. Klotz ad Devar. p. 772. — Vs. 50. ἀποϑανεῖται] Uebergang aus 
der indirecten Rede in die directe, wie 2 Macc. 14, 26.. 3 Macc. 1, 12. 
5, 20.29. Win. S. 629. Zum Sinne vgl. 2 Macc. 6, 9: Jos. Anıt. 

XII, 5, 4. B. J. I, 1, 9. — Vs. 51. κατὰ πάντας x1À.] In formeller 
Uebereinstimmung mit allen diesen Reden, denn in materieller Bezie- 
hung modificirte sich der Befehl je nach der Verschiedenheit der Reli- 
gionen. — ἐποίησε ἐπισκ. - - λαόν) Joseph. Antt. XII, 5, 4: κατέ. 

στησε δὲ καὶ ἐπισκόπους, ol ἀναγκάσωσιν αὐτοὺς (die Juden) τὰ 
προςτεταγμένα ποιεῖν. Vgl. auch 2 Macc. 5, 22. — κατὰ πόλιν καὶ 
πόλιν) Verschmelzung der griechischen Distributivformel κατὰ πόλεις 
(Pape 1, 1921) oder κατὰ πόλιν (Thuc. 1, 122. Apstgsch. 15, 21. 

Tit. 4, 5) mit der. hebr. =} ^» (Esra 10, 14), Ebenso ἐν παντὶ μηνὶ 


r 
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καὶ μηνὶ Vs.58. Der Beisatz sucht dem Missverständnisse zu begeg- 

nen, als ob mehren Städten eine gemeinsame Opferstitte zu haben 
| vergönnt gewesen, so wie nach 3 Mos. 17, 8 f. 5 Mos. 19, f. 
46. 5 ff. der Brandopferaltar im Tempel zu Jerusalem sämtlichen Is- 
raeliten als gemeinsame Opferstätte vorgeschrieben war, um durch diese 
Einheit der Opferstätte das Bewusstseyn der Einheit Gottes rege zu 
erhalten. Uebertreibend und seine Quelle trübend Joseph. Antt. XII, 
5, 4: ἠνάγκασε δ᾽ αὐτοὺς - - οἰκοδομήσαντας δὲ ἐν ἑκάστῃ πόλει 
καὶ κώμῃ τεμένη αὐτῶν καὶ βωμοὺς καϑιδρύσαντας ϑύσειν ἐπ᾿ αὖ- 
τοῖς σῦς xaO ἡμέραν. „Wo hätten dazu in jeder Stadt und Fle- 
cken die Kosten herkommen sollen? 365 Schweine des Jahrs kosten 
Geld und jeder Flecken wird wohl auch nicht seinen Tempel gehabt 
haben.* Mich. 

Vs. 59 — 64. Verschiedener Erfolg des königlichen Decretes in 
Israel. Viele fügen sich und verüben in Gemeinschaft mit den Frem- 
den allen möglichen Frevel (Vs. 59 — 61), Viele aber bleiben fest und 
geloben sich, lieber zu sterben, als den heiligen Bund zu brechen 
(Vs. 62 — 64). Vgl. ל‎ Macc. 6. 9 — 7, 42. Dan. 11, 32 fl. Joseph. = 
Ant. XII, 5, 4. B. J. I, 1,2. 

Vs. 52. πρὸς αὐτοὺς] zu den Aufsehern (Vs. 51) oder überhaupt 
den Syrern im Lande. — Vs. 55. ἔϑεντο τὸν Ἰσραὴλ κτλ. „Redege- 
runt Israel in specus, ubicunque ipsis locus esset latendi.“  6rot. 
Michaelis findet die Construction hart, aber nicht nur weit hürter, son- 
dern unerträglich ist seine Vermuthung, der griech. wie der syr. Ue- 
bersetzer hätten das hebr. ישימו‎ fälschlich s?» gelesen statt m, 
und der Sinn sey nach dem Original, „sie hätten die Israeliten in allen 
den verborgensten Orten, zu denen sie ihre Zuflucht nahmen, um ihre 
Religion zu üben, verwüstet, d. i. ausgekundschaftet und ins Unglück 
gebracht**!1 — κρύφοις] Alex. 23. 55. 62. 95: κρυφίοις; dieselbe 
Var. 2, 41 in Codd. 19. 23. 55. 64. Aber Cap. 2, 51. 36 (τοὺς κρύ- 
φους) entscheidet für die gew. LA. Κρύφος in der Bed. Schlupf- 
winkel scheint unserem Buche allein anzugehóren. Zur Sache vgl. 
9, 29. 51. 2 Macc. 6, 11 u. Anm. zu 2, 99. — Vs. 54. πεντεκαιδε- 
κάτῃ ἡμέρᾳ] Sehr richtig vermuthen Calmet, Houbig., Mich., Gaab, 
Scholz, es müsse der fünf und zwanzigste gewesen seyn, aus fol- 
genden Gründen: 1) In Vs. 58 wird gesagt, Ant. habe befohlen, im- 
mer den 25 jedes Monats auf dem Gótzenaltar zu opfern. Als Grund 
dieses Befehls lässt sich kein anderer denken, als dass an diesem Tage 
die feierliche Einweihung jenes Altars Statt gefunden hatte. 2) Jo- 
seph. I. parall. bemerkt zwar nichts über die Zeit, wann der Götzen- 
altar errichtet worden sey, setzt aber den Einfall des Königs in Je- 
rusalem (s. zu Vs. 29) auf den 25 Chislev im J. 145 aer. Sel., zu 
welchem Irrthum ihn nur unsere Stelle verleitet haben kann. Ein bis- 
her übersehener Umstand. 3) In 4, 52. 54 (vgl. mit 2 Macc. 10, 5. 
Jos. Ant. XII, 7, 6) wird ausdrücklich bemerkt, der Tempel sey am 
25 Chislev als demselben Monatstage wieder geweihet worden, an 
welehem er drei Jabre vorher entweiht worden sey. Da alle krit. 
Zeugnisse in der gew. LA. übereinstimmen (Eusebius im Commentar zu 
Ps. 78 beginnt sein Allegat von Vs. 54 — 56 erst mit ὠκοδ, βδελ.), so 
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bleibt es dahin gestellt, ob das Versehen dem Verfasser oder griechi- 
schen Uebersetzer, oder den ersten Abschreibern zur Last zu legen sey. 
War πέμπτῃ καὶ εἰκάδι ursprüngliche LA. (vgl. 4, 52. LXX Dan. 
40, 4. Jos. Antt. XII, 5, 4. 7, 6), so konnte die gew. LA. leicht durch 
falsches Hören beim Nachschreiben entstehen. — Χασελεῦ) A, 52; 

bo» Sach. 7, 1. Nehem. 1, 1, der neunte hebr. Monat, mit dem 'Neu- 
monde des December beginnend. — Das J. 145 aer. Seleue. = 167 
v. Christ, — βδέλυγμα ἐρημώσεως] Ferwüstungs - Scheusal (d. i. Ge- 
genstand des Abscheues), d. h. entweder von Verwüstung bewirkt, oder 
durch welches sich Verwüstung äussert (nicht adscheuliche Verwü- 
stung, denn nach 6, 7., wo die Sache einfach τὸ βδέλυγμα genannt 
wird, muss Bà&. der Hauptbegriff seyn), in LXX Dan. 11, 31 und 
49, 11 == שקוץ שמם‎ und min ש"‎ (in der zweiten Stelle auch bei 
Theodotion); βδέλυγμα ἐρημώσεων in LXX und bei Theodot. zu 
Dan. 9, 27 für (שקוצים מש'‎ nach der gewöhnlichen Ansicht Greuel des 
Verwüsters , Abscheuliches vom Verwüster vollbracht; nach Htzig 
(zu Dan. S. 167) Greuel als Gegenstand des Starrens, des Entse- 
tzens, entsetzlicher Greuel; nach Hávernick, v. Lengerke u. And. soll 
^v» '»ó gar nicht zusammengehóren. Die Sache anlangend, so wurde 
unter diesem ,,Greuel* in der alten Kirche (Lat.: abominandum ido- 
Zum; vgl. Hieron. zu Dan. 11, 25 u. 8, 14) u. später von Lyra, 
Pellican., Drus., Grot., Calov. u. And. eine Bildsäule des olympi- 
schen Jupiter verstanden wegen 2 Macc. 6,2. Allein in dieser Stelle 
wird nur gesagt, der Tempel zu Jerusalem sey nach dem olymp. Ju- 
piter benannt worden. Und abgesehen von den schon zu Vs. 47 gegen 
die Aufstellung einer Bildsäule beigebrachten Gründen, kann von einer 
solchen Handlung der Ausdruck οἰκοδομεῖν ausser im Zeugma nicht 
gebraucht, werden (s. zu Vs. 47). Vielmehr nöthigt das folgende Glied 
καὶ ἐν πόλεσι - - ὠκοδύμησαν βωμοὺς (daher auch Hitzig den Plu- 
ral שקקצים‎ Dan. 9, 97 wohl mit Recht von diesen Altären versteht), 
gauz besonders aber Vs.59: ϑυσιαάζοντες ἐπὶ vov βωμόν, ὃς nv ἐπὶ 
τοῦ ϑυσιαστηρίου das βδέλ. ἐρημ. von einem kleineren Gótzenaltare | 
zu verstehen, der auf den Brandopferaltar gesetzt wurde. Vgl. auch 
4, 45. In diesem Sinne verstand schon Josephus den Ausdruck: ἐποι- 
κοδομήσας καὶ τῷ ϑυσιαστηρίῳ βωμόν, σύας dm αὐτοῦ κατέσφαξε. 
Vgl. Mich. zu d. St. u. Hengstenberg Authentie des Daniel (Berl. 1831) 
S. 85 f. Die Schändung des Tempels durch diesen Gótzenaltar wurde 
einer Verwüstung gleichgestellt, daher der griech. Ausdruck. Ob 
übrigens letzterer schon in der mündlichen Rede der Hellenisten ge- 
wissermassen technisch war und ihn die griechischen Uebersetzer des 
Daniel und unseres Buchs aus dieser gemeinsamen Quelle schöpften, 
oder ob der Uebersetzer des 1 Macc.-Br. ihn der LXX entnahm, ist 
ungewiss; das Letztere jedoch bei der verhältnissmässig späten Ab- 
fassung des Buches wahrscheinlicher. — βωμούς] So nennt das Buch 
stets die Gótzenaltire (Vs. 47. 59. 2, 2351f. 45. 5, 68), dagegen den 
Altar Jehovas ϑυσιαστήριον. ---- Vs. 55. Wie bei den Römern Janus, 
so galten bei den Griechen besonders Hermes, Apollo, Dionysos, auch 
wohl Artemis (mit dem Epitheton ἡ προϑυραία, Orph. H. I, 4) als 
Beschirmer der Strassen und Thüren (daher ϑεοὶ ἀγυιεῖς genannt), 
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welchen vor den Thüren Altäre errichtet waren, auf denen man Opfer 
brachte, was χνισσᾶν ἀγυιάς hiess; vgl. Hermann Gottesdienstl. Al- | 
terthümer der Griechen S. 15, Anm. 10. $. 8, Anm. 15. 8. 31, 10. — 
ἐπὶ τῶν ϑυρῶν) hier ἐπί sicher in der Bedeutung neben, bei, Mat- 
thiä 1], p. 1366, dgg. Win. S. 449. — | éOvuiov] ϑυμ. bei den’ 
Griechen räuchern, hier wahrscheinlich opfern, wie 3 Kón. 3, 2 
— na: (wie 1 Kön. 2, 31. 3, 14. 4 Kön. 10, 26 ϑυμίαμα == ra). 
Lat. I, um ganz sicher zu gehen: incendebant thura et sacrificabant, " 
Lat. II bloss incendebant, während der Syr. das Wort nicht nur hier, ' 
sondern auch an unrechter Stelle, 4, 50, durch un giebt. Gezwun- 
gen Wahl (Clav. p. 217): ,suffitum fecerunt superantem portas do- 
muum*. — Vs. 56. κατασχίσαντες] verdächtigt von Mich., weil das 
Zerschneiden unnöthig gewesen und der Syr. das Wort nicht übersetzt . 
habe; dasselbe möge aus der ähnlichen Erzählung bei Jerem. 56 , 23 
(LXX 43, 23) hereingekommen seyn. Aber man zerriss die Rollen 
entweder in blinder über die Nothwendigkeit hinausgehender Wuth : 
oder zur Beschimpfung. Auch giebt der Syr. das Wort durch a5, - 
Vgl. Eichhorn Einleit. in d. Apokr. S. 375 f. — Vs. 57. βιβλίον δια- 
ϑήκης) man "eo, 2 Mos. 24, 7 die Zweitafelgesetze, in ל‎ Kön. 23, 2. 
Sir. 24, 2 der Pentateuch, und so auch hier wegen βιβλία τοῦ vo- 
μου Vs. 56, nicht das ganze A. T. — συνευδόκει] Vgl. zu Vs. 45. -- - 
τὸ σύγκριμα - - αὐτόν] Cod. 59: κατὰ τὸ c. τ. B. ἐϑανάτουν ovr.;- 
Lat. 1: secundum edictum regis trucidabant eum. Willkürliche Aen- = 
derung der etwas ungewühnlichen Redeweise. σύγκριμα in der Bed. 
edictum nur noch bei TAeod. Dan. 4, 14. 21. — Vs. 58. ἐν παντὶ -- . 
πόλεσι] nicht mit εὐρισκ. zu verbinden: „qui neomenias primo cujus- . 
que mensis die celebrare deprendebantur* (Tirin., Calov., de Wette, 
A.), denn ausserhalb des Tempels ward der Neumond nur durch Fa-. 
sten und Enthaltung von Wandel und Handel begangen, und diess wäre 
doch ein mehr oder minder unsicheres Kriterium der Anhänglichkeit . 
an den Jehovacultus gewesen. Und warum wäre diese Art der Feier 
nur den Bewohnern der Städte verderblich gewesen? Sondern ἐν 
παντί x. t. A. gehört zu ἐποίουν οὕτως: An einem bestimmten Monats- 
tage wurden die Executionen an denen die (bis dahin mit einer Gese- 
tzesrolle) betroffen (und eingekerkert) wurden, in den Städten vollzo- 
gen, um damit abschreckendes Aufsehen zu machen. So schwinden 
auch die von Mich. erhobenen Schwierigkeiten (‚ob man denn die in : 
den Dörfern und auf dem Felde, deren man habhaft werden konnte, 
nicht ebenso gut getödtet habe*, und ,,was der Monat mit dem Tödten 
zu thun habe, das sich ja nicht nach dem Kalender richte‘), um de- 
ren willen er mit ἐν παντὶ - - πόλεσι einen neuen Satz beginnen wollte: 
„Alle Neumonde habe man in den Städten geopfert, am 95 aber“ 
u. s. w., in welchem aber wohl ἐπὶ τοὺς βωμούς nach πόλεσι gesetzt 
seyn würde, — Vs. 59. Vgl. zu Vs. 54. Hüchst wahrscheinlich wird 
das in uns. Cap. erzühlte Schicksal des Tempels in Ps. 74 beklagt; 
vgl. Hitzig Psalmen II, S. 134 ff. — vcidt.] sc. ἦσαν (Win. S. 599), 
was Codd. 52. 55. beisetzen. — ἐπὶ τὸν βωμ.} weil die Vorstellung 
zu Grunde liegt: Opfer auf den Altar darbringen; ebenso ἐϑυμίασαν. 
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ini τὸ ϑυσιαστ. 4, 50; dgg. 15, 25 ϑυσιᾶσαι ἐπὶ vo 9 f. — Vs. 60. 
τὰς περιτετμηκ. τὰ τέκνα αὐτ.} sie hatten nicht in eigener Person die 
Beschneidung vollzogen, wie es nach 2 Mos. 4, 95 für den Fall der 
Noth den Müttern gestattet war, sondern nach Vs. 61 (τοὺς περι- 
τετμηκ. αὐτούς) durch Andere vollziehen lassen. — Vs. 61. ἐκρέμα- 
σαν -- vgay. αὖτ.) Vgl. ל‎ Macc. 6, 10. 8,4. .Durch diese Grausam- 
keit beabsichtigte man den Müttern das Bittere ihres gewaltsamen To- 
des zu erhöhen und mit ihnen die Kinder unter demselben Streiche zu 
tödten. — προνομεύειν auf Fouragirung ausgehen, daun durch Fou- 
ragirung plündern, endlich plündern überhaupt, auch transitiv; vgl. 
Schleusn. Thes. IV, p. 465, der es hier als Asco addicere fasst. — 
αὐτοὺς] sc. τὰ βρέφη, structura ad sensum, indem bei den Juden nur 
die männlichen Kinder beschnitten wurden. Die Verschiedenheit der 
LA. in diesem Vers ist bedeutend. προενόμ. fehlt in Alex. 23. 56. 
74.106. 243. Compl. Lat. I u. II; Codd. 52. 55. haben dafür 7 ηρπα- 
tov; ἐϑανάτ. fehlt Alex. 23. 52. 56. 74. 106. 243. Compl., statt 
dessen hat Lat. II erterminabantur (?), als ob er ἐξώρισαν oder ἐξέ- 
βαλον gelesen hätte; statt οἴκους hat Alex. 56 οἰκείους; Lat. 1: per 
universos domos. Darnach móehte man sich versucht fühlen, die LA. 
der Compl. καὶ τοὺς οἴκους αὐτῶν καὶ τοὺς περιτετμηκότας für die 
ursprüngliche zu erklären, οἴκους in der Bed. Familien zu nehmen, 
beide Accusaliven von ἐθανάτωσαν in Vs. 60 abhüngen zu lassen, das 
Sützchen xol ἐκρέμ. v. Bg. ἐκ v. τραχ. ovv. in Parenthese zu denken 
und sämtliche Varianten für Nachhilfen der Abschreiber zu erklären, 
welche οἴκους in der genannten Bedeutung nicht verstanden. Indessen 
hat schon der Syr. völlig getreu % der gewóhnl. LA. übersetzt, 






wührend die compl. LA. eine mit onstigen Flüssigkeit des Styles 
unseres Buchs nicbt zu vereinende Härte enthält. — Vs. 62. ἐν Eav- 
toic] entw. in ihrem Innern, in der Tiefe ihrer Seelen, oder — ἐν 
ἀλλήλοις; so dass sie sich durch gegenseitige Zusprache ermannten u. 
befestigten. — Vs. 65. ἐπελέξαντο] Alex. 19. 23 u. a., Compl. Ald.: 
ἐπεδέξαντο (Euseb.: ἀπεδέξαντο), Lat. Il: susceperunt, nahmen auf 
sich (vgl. 2 Mace. 2, 26. 7,29); A u. Δ΄ waren in der Seriptio con- 
tinua leicht zu verwechseln; doggübersetzen Syr. u. Lat. 11 nach der 
gew. LA. — Vs. 64. σφόδρα ist nicht mit μεγάλη zu verbinden, son- 
dern mit dem ganzen Sätzchen: grosser Zorn (Gottes) dusserte sich 
über Israel in reichem Masse. Auch 2, 49. 3,8. 2 Macc. 5, 17. 20. 
6, 12. 7, 55. 8, 5. Dan. 8, 19. 9, 24. 11, 25 werden des Ant. Epiph. 
Frevelthaten an Israel als göttliche Strafgerichte dargestellt. 





Cap. I. 


Mattathias und seine Söhne erheben sich. 


Vs. 1—5. Ueber Mattathias und seine Söhne im Allgemeinen. 
Vgl. Joseph. Antt. XII, 6, +. 

Vs. 1. ἹΜατταϑίας] mınmn, Jehovas Geschenk, in verkürzter 
Form Marias bei Joseph. 'B. Jud. 1, 1,8. Das 2 Macc. -B. ge- 


denkt seiner nicht. — Ἰωάννου] Mich. vermisst den Artikel 0 vor die- 
Apokr. 3. 8 
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sem Worte. Derselbe ist aber nicht nóthig; man vgl. Jovóeg "Iexe- 
βου Luc. 6, 16. Act. 1, 13, bei den Griechen "AME. Φιλίππου. Win. 
S. 667. — τοῦ Συμεὼν] Joseph. Antt. XII, 6, 1 fügt noch bei τοῦ 
᾿Ασαμωναίου, u. Bell. jud. I, 1, 5 nennt er ihn einfach υἱὸν ᾿4σα- 
μωναίου (woselbst υἱὸς im weiteren Sinne: Abkömmling), daher der 
Name Hasmonäer ; vgl. die Einleit. — ἱερεύς] Gegen diese ausdrück- 

liche den Mattathias als einfachen Priester bezeichnende Angabe gilt 
derselbe in der jüdischen Tradition (s. Targum. zu Cantic, 6, 6. Ja- 
seph. Gor. Ml, 7) als HoAerpriester, was Serar., Fullon., Tirim., 
Calov. näher dahin bestimmen, dass nachdem Onias III getüdtet 
(2 Maec. 4, 34), dessen einer Bruder, lason, zum Heidenthum über- | 
getreten (2 Maec. 4, 7) und dessen auderer, Onias, nach Aegypten 
geflohen sey (Jos. B. jud. 1, 1, 1), das Hobepriesterthum nach dem 
Erbreeht auf Matt., als das älteste (!) Glied der ersten Priesterabthei- 
lung, übergegangen sey. — υἱῶν ’Inagiß] Alex. 62. 64: Ἰωαρείμ 
(vgl. die Formen Σενναχηρίβ u. Σενναχηρίμ) ; aber die hebr. Form 
ist zm (Jehova wird hadern) 9 Chron. 24, 7 u.a. St., syr. 
Den, und Jos. 1. parall. sagt, Matt. sey gewesen ἐξ ἐφημερίας 
Ἰωάριβος. Diese Ephemerie Joarib war (s. 1 Chron. 24, 7) die erste 
der 24 Priesterclassen, welche nach 1 Chron. 24 je eine Woche den 
Tempel zu besorgen hatten. Die erste Ephemerie stand als solche 
in höherem Ansehen als die übrigen und die Abstammung von dersel- 
ben galt als die höchste Stufe des jüdischen Adels, s. Joseph. de vita 
sua 1. --- ἀπὸ Ἵερουσ. ist mit ἀνέστη zu verbinden (Mich., Gaab) 
wegen des Gegensatzes ἐκάϑισεν iv 100. Der fernere Aufenthalt 
in Jerus. war ihm ebenso unausgjehlich als gefährlich. — Μωδεΐν] 
Alex. hier u. Vs. 15 Moóttív, li... Vs. 23. 9, 19. 15, 30 Mo- 
088); Jos. 1. parall. Μωδιείμ, dagegen Bell. jud. I, 1, 3 Mwdeeiv; - 
Syr. NTC bei den Rabbinen במודער‎ bei Jos. Gor. III, 8 τον 
(vgl. "ore, Νεφϑαλείμ; "san, Ἐδραείν), Vs. 15 πόλις, von Josephus 
a.a. 0. dagegen κώμη genannt, also wohl eine κωμοπόλις, nach 
Euseb. Onomast. s. v. nahe bei Diospolis oder Lydda an der Strasse 
von Jerusalem nach Joppe gelegen, nach 1 Macc. 15, 29 f. sicher auf 
einem Berge (nicht in einer Ebene,@as Robinson fälschlich aus 16,5 
folgert; denn wie hätte sonst vom Meere aus das einige Meilen vom 
Ufer entfernte GrabMal gesehen werden können? s. 4 Macc. 13, 29), 
daher der Lat. in monte Modin; Joseph. Gor. |. c. בהר מודעית‎ ; 
Vs. 70. 13, 25 die Vaterstadt des Mattathias. - Vgl. Reland Palaest. 
p. 901. Robinson Il, p. 582 f. v. Raumer Pal. S. 194. — Vs. 2. καὶ 
αὐτῷ] sc. ἦσαν. — ’Inavvav] Alex. 23, viele and. Codd., Compl., 
Joseph,: Ἰωάννης, wahrscheinlich Correctur als die den Abschreibern 
aus dem N. T. geläufigere Form; tq, (quem) Jehova donavit. — 
Γαδδὶς] So Alex. 23. 44. 56. 109. Ald. Lat.; Καδδίς Ed. rom.; Γαδ- 
δῆς Joseph. (dagegen Antt. XIII, 4, 9: πέμπει τὸν ἀδελῳ. ἸΙωάννην, 
τὸν καὶ Γαδδὶν λεγόμενον) ; Syr. ur Die Etymologie ist dunkel. 
Rechnet man mit Mich. nach Anleitung des Syr. das g zur Endung 
und nimmt inan demgemäss als hebr. Form "5: an, wie sie 4 Mos. 13, 11 
als Nomen propr. vorkómmt (LXX Γαδὲί, wogegen "yw, Σαννίς 
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4 Mos. 46, 16), so kann dieselbe kein Nomen verbale, also nicht 
von גוד‎ abgeleitet seyn in der Bed.: der auf Jemand Eindringende 
(Scholz), sondern nur denominativum (s. Gesenius Lehrgeb. p. 514) 
von ,גד‎ das Glück, also der Beglückte, was freilich, wenn er das 
Epitheton erst nach seinem Tode erhalten hat, mit der Art dieses To- 
des (9, 56) nicht zu vereinbaren ist, daher Mich. גד‎ in der Bed. Räu- 
berbande, streifende Truppen nimmt, weil Joh. von solchen aufgefan- 
gen und getödtet worden. Aber diese Bedeutung ist nicht zu erweisen. 
Beachtet man, dass mit Ausnahme von Moexxof. der gut beglaubigte 
.texius receptus die Epitheta der hasmonäischen Brüder mit den he- 
bräischen Endungen giebt, so wird diess wohl auch mit Γαδδίς der 
Fall seyn. Dasselbe aber für v, Fruchthaufen (Grot.) zu nehmen, 
ist unstatthaft wegen des doppelten 0. Auch bliebe so die Beziehung 
des Epitheton auf Charakter und Schicksal des Mannes unklar. So- 


nach bleibt nur die Ableitung vom arab. (MA, circumivit ca- 
piendi causa (Gaab) übrig, nach Analogie von "ex, also der Umgan- 
gene, s. 9, 36. — Θασσί] Θασσίς Alex.; Mardng Jos. Autt. XII, 
.6, 1, ursprünglich wohl nur Sehreibfehler für Γαττῆς; Syr. um, 
also wahrscheinlich die chald. Form “un, das. Frühlingsgras wird 
hervorkeimen, es wird Frühling, indem die Juden nach vielen Jahren, 
erst unter Simon Friede, Freiheit und Wohlstand wieder genossen 
43, 44 ff. (Mich.) Winer dagegen (RW. 11, S. 462, Anm. 3 Aufl.) 
‚fragt, ob der Name nicht mit dem chald. vor, fervere, effervescere 
zusammenhänge. — Ἰούδας ὃ ἐπικ. Maxx.] Vgl. Conr. Iken de Juda 
Maccabaeo, in Symbolis litterariis I, 1, p. 170 ff. Reuss Art. Jud. 
Makk. in d. Allg. Encykl. 2 Sect. XXV B4. S. 497 ff. Ueb. das Epith. 
‚Mexxaß. s. die Einleitung. — 1160060 [ “τοῦς. (cur) Deus auxiliatur, 
‚Gotthilf, häufig im hebr. Codex. — 400069 Codd. 55. 64. 93 u. 


Joseph. Αὐράν; Lat. I Abaron; Lat. Il duram; Syr. 2a, wahr- 


- dii = 


scheinlich vom arab. ל‎ ein Thier von hinten oder unten durch- 


stechen, nach seiner 6, 45 — 46 erzählten That so benannt (Mich.), 
‚wogegen Rödiger (in en u. Gruber Encykl. 1 Sect. XXXIII, S. 133) 


die Ableitung von ₪ p 532... Elephantenhaut , vorschlägt. — ’Iovd- 


Sav] 157 und jr, (quem) Jehova dedit, Θεοδῶρος. ---- ’Anpoüs] 
So auch Joseph.; dagegen Alex. 56. 62 Σαφφοῦς; 44. 71. 243: 
Σαπφοῦς. indem das Z in der Scriptio continua durch Versehen vom 
Ende des vorigen Wortes herübergezogen wird, s. zu 11,38; Frankel 
Vorstudien zur LXX S. 96; Syr. -o34, wen, der Versteller, der 
Schlaue (Mich., Win.). Nach Ewald (Gesch. Isr. Ill, 2, S. 353) 
sollen diese Brüder ihre Beinamen nicht erst später von ihrem Cha- 
rakter oder Thun erhalten, sondern schon bei Lebzeiten geführt ha- 
ben, lediglich um sich dadurch von Anderen, welche dieselben alten 
heiligen Namen führten, zu unterscheiden, welcher Annahme aber 
schon die Singularität dieser Epitheta nicht günstig ist. 
Vs. 6— 14. Des Mattath. und seiner Söhne Klage über das 
Nationalunglück. 
5 * 
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Vs. 6. εἶδε] Subj. Mattath. als die Hauptperson im Vorigen. — 
βλασφημίας]. umfasst alle gottlosen Reden u. Handlungen sowohl der 
Heiden als auch der abtrünnigen Juden, durch welche die Jehovareli- 
gion geschändet ward, so wie auch 5; gotteslästerliche Handlungen 
(A Mos. 15, 30. Ezech. 20, 27) und ἀντιλογία ἀντιλέγειν thütlichen 
Widerstand (Hebr. 12, 3. Joh. 19, 19) bezeichnet. — καὶ ἐν "Isoovo.) 
u. namentlich in Jerus. ; vgl. Marc. 16, 7: τοῖς μαϑηταῖς αὐτοῦ xal 
τῷ Πέτρῳ; Luc. 23, 23. Fritzsche ad Mare. p. 713. — Vs. 7. ἵνα 
τῇ Vs. 14. 12, 44. Kühner Gramm. 8. 042, 1. — τοῦτο] dazu, 
darum (Matthià S. A041, 7. Bernhardy Synt, S. 130), bereitet den 
folgenden Infinitivsatz vor. — ἐγεννήϑην) Alex. ἐγενήϑην, Lat. II: 
factus sum. — τὸ σύντριμμα zweimal gesetzt um des rhetor. Effects 

willen; vgl. Vs. 48: ἐκ χειρὸς τῶν ἐϑνῶν xol ix χειρὸς τῶν βασι- 
λέων, s. Win. p. 692 f. Dieser Effect geht verloren bei der LA. des 
Alex. τὰ συντρίμματα an der ersten Stelle. Das zweite τὸ ovvr. las- 
sen Syr. u. 19. 71.93 aus, offenbar zur Vermeidung der vermeintli- . 
chen Tautologie. — πόλεως τῆς ἁγίας] Jerus. so genannt als Sitz 
des Nationalheiligthums, 2 Macc. 1, 12. 5, 1. 9, 14. Jes. 48, 2. Ne- 
hem. 11, 1. Cant. tr. pueror. 4. Tob. 15, 9. Matth. 4, 5. 27, 53. 
. Apok. 11, 2. coll. Sir. 86, 15. 49, 6; ἱερύπολις bei Philo Opp. II, 
p.524; bei den Arabern noch jetzt Ort des Heiligthums , oder die 
Heilige. Ueber die ἱεραὶ πόλεις bei den Griechen s. AüAzól zu Matth, 
p. 95. — καϑίσαι] in bekannter Prügnanz dem Sinne nach s. v. a. 
„müssig sitzen“, ohne dem Frevel wehren zu können; Thren. 1, 1. 
Herod. I, 45: Κροῖσος -- ἐν πένϑει μεγάλῳ κατῆστο. Tuc. IV, 
194: ἐβούλετο προϊέναι καὶ μὴ καϑῆσϑαι. — Vs.8. ἐγένετο -- 
ἄδοξος] Lat. I: templum ejus sicut homo ignobilis. Da die Verglei- 
chung des Tempels mit einem Marne entschieden unpassend ist, so 
conjicirte Drus. λαός statt ναός, wie auch Cod. 95 hat. Weit näher 
aber liegt es, mit Mich., Trendínb., Gaab, Scholz als LA. des Ur- 
textes anzunehmen: כאיש נבזה‎ n2 nach bekannter Concision für 
איש נבזה‎ mas sma, ,Q4Um Haus ist geworden wie das Haus eines ver- 
achteten Mannes.** Statt ἄδοξος haben Alex. 55. 62. 64. 71. 74. 93. 
106.245. Lat. II ἔνδοξος; Syr. mans a νοΐ pr ,בה‎ jon; 
„ihr Tempel ist ehedem gewesen, wie ein geehrter Mann,‘‘ woraus 
Mich. schliesst, der hebr. Text habe gelautet: 35: היכלה כגבר‎ mn, 
„ihr Tempel war wie der Palast eines ruhmvollen Helden,** in dem 
Sinne: „Sein Einwohner vertheidigte ihn, legte gegen Alle, die ihn 
angreifen wollten, Ehre ein und war wegen seiner Grossthaten be- 
rühmt.* Das Bild sey das nümliche wie Matth. 12, 29. — ^2: hätten 
die Uebersetzer "32, Mann, gelesen statt "22, Held, und für den No- 
minativ genommen statt des Genitivs. Allein der nach dieser LA. 
entstehende Vergleich wäre nicht ohne Gezwungenheit und Härte; in 
dem ganzen Klagerguss fixirt der Blick des Matt. die gegenwärtige 
Lage, und jedenfalls liegt die Annahme näher, dass der Syr. aus dem 
Griechischen nach der alex. LA. übersetzte und nm in dieselbe einen 
Sinn zu bringen, sein „ehedem“ einschob (Tralnb.). — Vs. 9. Vgl. 
4,935 f. τὰ σκεύη v. δόξ. αὐτ.] die heil. Gefässe, die ihren Schmuck 
ausmachten, ihr zur Auszeichnung gereichten. αὐτῆς fehlt im Alex. — 
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αἰχμάλωτα) Dieses Wort wird auch bei den Classikern von Sachen ge- 
braucht, die im Kriege der Feind geraubt oder in Besitz genommen 
hat; s. Pape u. d. W. — νήπια αὐτῆς] Lat. I: senes. ---- πλατείαις] 
Alex. 23. 44. 56. 62. 74. 106 fügen αὐτῆς bei. — Vs. 10. βασιλείαν 
αὐτῆς] Alex. 56. 74: βασιλεια ohne αὐτῆς, mit αὐτῆς 93. Dass diese 
LA. nicht βασίλεια, Paläste (Mich.), accentuirt seyn will, beweist die 
Var. ἡ βασιλεία iu Codd. 19. 23. 62, also dass ποῖον ἔϑνος das Ob- 
jeet von ἔκληρον. wäre (wie LXX 5 Mos. 9, 1. 11, 25) und im Gegen- 
satze zur jelzigen Erniedrigung der Stadt auf deren weit verbreitete 
Herrschaft unter David verwiesen würde. Aber zur Bezeichnung die- 
ses Gedankens würe der Ausdruck einerseits zu stark, andererseits zu 
unklar. Die alex. LA. ist offenbar Correctur des gewöhnl. Textes, 
den man nicht verstand, der sich aber darauf bezieht, dass im syri- 
schen Heere Leute aus allen benachbarten Vólkern (Midianitern, Phi- 
listern, Edomitern, Ammonitern, Moabitern, Samaritanern, Assyriern, 
Chaldäern, Griechen und Macedoniern) dienten, s. 2 Macc. 8, 9 (Grot., 
Calov., Gaab, Scholz), und folglich an der Beknechtung und Plünde- 
rung Jerusalems Theil nahmen; in ihnen sieht der Klagende die Reprä- 
sentanten dieser von den Juden so tief verachteten Völker. — Vs. 11. 
σᾶς -- ἀφῃρέϑη) nicht == 92 (Scholz) , sondern: omnis ejus 
majestas periit (0siand. b. Calov.) — ἀντὶ ἐλευϑ. - - δούλην) Waren 
auch die Juden den Persern, Alex. dein Grossen, den Ptolemäern und 
zuletzt den Seleuciden zinspflichtig gewesen, so war doch ihre religióse 
Verfassung und ihre Nationaleigenthümlichkeit unangetästet geblieben, 
was auf ihrem theokrat. Standpuncte als das Wesentliche der Freiheit 
gelten musste. — Vs. 12. τὰ ἅγια - - ἠρημώϑη] Alles, was wir Hei- 
liges, Schönes, „Prächtiges hatten, ist verwüstet (Scholz). — Vs.14. 
διέῤῥηξε - - [μάτια αὐτ. bekannte Aeusserung des Unwillens oder der 
Trauer; 3, 47. 4, 39. 5, 14. 11, 71. 15, 45. Win. RW. Art. 
Trauer. — σάκκους] dunkele, grobe, härene, bloss mit Armlöchern 
versehene sackähnliche Trauergewande; Win. RW. Art. Sack. 

Vs. 15 — 26: Specielle Veranlassung zur maccubäischen Erhe- 
bung. Vgl. Jos. Antt. XII, 6, 2. 

Vs. 15. of παρὰ τοῦ βασιλ. gut griechisch: die Abgeordneten des 
Königs, s. 7, 41 u. Fritzsche zu Marc. p. 97 f. — | ἀποστασία spä- 
tere Form statt der älteren ἀπόστασις. (s. Lobeck Phryn. p. 528), in 
der Bibel gewöhnlich Abfall von Gott und der wahren Religion, LXX 
2 Chron. 29, 19. Jer. 9, 19. Act. 21,21. 1 Tim. 4,1 u. 0. — ἵνα 
ϑυσιάσωσι] Lat. I: ‚‚immolare et accendere thura et a lege Dei dis- 
cedere;** s. zu 1, 55. Lat. Il: μέ saerificarent, ohne Beisatz. — 
Vs. 16. προςῆλϑον] Alex. 106: προςῆλθαν, dieselbe Var. in dens. 
Codd. zu A, 15, u. ἴδαν im Alex. zu 4, 19 u. d.; über welche alex. 
Form s. Sturz de dial. maced. p. 60 ff. Win. S. 84 f. — συνήχϑησαν) 
sie versammelten sich, um zu beobachten und erforderlichen Falls ge- 
meinsam zu handeln. — Vs. 17. ἀποκρίν. = my, anheben, das Wort 
nehmen, 8, 19, aber immer mit Bezug auf ein gegebeues Verhältniss 
oder eine gegebene Veranlassung, hier mit Bezug auf das Ansehen u. 
den Einfluss des Matt., oder auch mit Bezug auf die Bereitwilligkeit 
der πολλοί in Vs. 16; vgl. Lücke zu Johann. Thl. I, S. 485 u. über 
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den der späteren Gräcität angehöri igen Gebrauch des Aorist ἀπεκρίϑ. 
Lobeck Phryn. p. 108. --- ἄρχων] bezieht sich auf des M. amtliche 


Würde als Priester. — μέγας] einflussreich, näml. durch Amt und 
Ansehen. — ἐστηρ. -- ἀδελφ.] stark an Ansehn u. Einfluss durch 
angesehene Sóhne und zahlreiche und angesehene Brüder, d.i. Ver- 
wandte überhaupt, vgl. die Lexx. unt. אה‎ u. ἀδελφός. — Vs. 18. 


πρόςελϑε}] näml. zum Altare, vielleicht nur, um sich mit einem in 
Weihwasser getauchten Feuerbrande vom Altare besprengen zu lassen 
und sich dadurch als Genossen der opferdienstlichen Gemeinschaft zu 
legitimiren; s. Hermann Gottesdienstl. Alterth. d. Griechen S. 196. 
198, 7. — ἄνδρες] Alex. ἄρχοντες, gegen alle sonst bekannten Au- 
ctoritäten. — οὗ καταλειφϑέντες] im Gegensatz zu den Geflohenen 
oder Getödteten. — ἔσῃ -- τῶν φίλων τ. βασ.] wirst unter die Freunde 
des K. gehören (Kühner Gramm. II, S. 169), d.i. schwerlich im All- 
gemeinen „die es mit dem Könige halten und von ihm hochgehalten 
werden“ (Mich.), sondern nach dem bekannten auch in den Macc.-BB. 
gangbaren Sprachgebrauche die höchsten Staats-, Hof- und Militär- 
beamten, die vertrauten Ratlıgeber des Königs (6, 10. 14. 10, 60. 
11, 26. 15, 28.32. 2 Mecc. 1, 14. 10,15. י7‎ 24. Polyb. XXXI, 
$, 7. [wo die φίλοι Antiochus’ IV neben den ἑταίροις als σύνταγμα 
eines berittenen Adels in kostbarstem Waffenschmuck erscheinen] 16. 
[wo der ἐπιστολόγραφος, der Geheimsecretür desselben Königs, unter 
dessen φίλοις genannt wird] 19, 2. Appian Syr. 46, wo die lat. Ver- 
sion den Ausdruck durch purpurati giebt), Vasallen und Unterfürsten 
(4 Macc. 10, 19 f. 11, 57. 15, 56). Nach 1 Macc. 10, 65. 11,97. 
2 Macc. 8, 9 gab es verschiedene Rangordnungen derselben. In dem- 
selben Sinne war der Ausdruck schon bei den Persern (Diod. Sic. 
XVH, 54. 55. LXX Esth. 1, 8. 2, 18.75, 1. 5 Esr. 8, 15. coll. LXX 
Dan. 3, 91. θά. 5, 25), unter Alexander dem Grossen (Diod. Sie. 
M 54), so wie bei den Lagiden (5 Macc. 2, 25. 25. 5, 5. 6, 44. 
7, 5) "üblich. —- ἀργυρίῳ x. χρυσίῳ] mit Gefässen, Stoffen, Ehren- 
keiten, Spangen, Kronen u. dgl. von Silber u. Gold, s. 10, 20. 89. — 
ἀποστολαῖς)] Geschenken, LXX 1 Kön. 9, 16. 2 Macc. 3, 2. 35 Esr. 9, 
51. 54, welche Bedeutung des Worts erst der späteren Grücitüt an- 
gehört, s. Gothofred. ad Cod. Theod. lib XVI, tit. VIII, 14. — 
Vs. 19. ἐν οἴκῳ τῆς βασιλείας) im Reichsgebiet, wahrscheinl. nach 
einem Syriasmus, indem 2a2 auch Landschaft, Gebiet bezeichnet, 
s. Castelli Lex. syr. ed. Michael. p. 96. Hoffmann Gramm, svr. 
p. 286. — ἀποστῆναι ἕκαστος] Ueb. d. Iufin. s. Win. ὃ. 45. 3. 
S. $74. ἕκαστος ist jedes Individuum der betreffenden Völker; der 
Nominat, aber steht, weil das Subject, wovon ἕκαστ. ein Theil ist, 
im Nominativ voraufgeht, s. Matthiä 8. 556, es ist also nicht ἕκαστον 
zu erwarten (gg. Scholz z), wie sich in Codd. 23. 55. 62 findet. — 
ηρετίσ. ἐν ταῖς ἐντολαῖς αὐτοῦ] αἱρετίξειν ein der späteren Gräeität 
angehöriges, in d. LXX häufiges Wort statt αἱρέω (9, 30. 2 Macc. 
41,24. Psalm. Salom. 17, 5), hier wie LXX 2 Paral. 29, 12 mit ἕν 
τινι verbunden nach Analogie von בחר‎ mit 3; als Medium hier prae- 
cepta servanda sibi sumere, s. Wahl Clav. apocr. p. 19. — V. 20. 
ἀλλ᾽ iyo] Alex. 23. 44. 62. 71. 74. 106. 245. Compl. AH.: κἀγώ; 
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| wahrscheinlich Aenderung aus Unkenntniss des Sprachgebrauchs, nach 
welchem ,,αἀλλά (et ἀλλάγε 1 Cor. 9, 2) post enuntiationes hypotheti- 
cas, quibus aliquid conceditur, in apodosi gravem ad praecedentem 
aut vocem aut sententiam oppositionem infert a£ (ἀλλάγε, at nimirum, 
at certe)** Fritzsche Epist. ad Rom. T. I, p. 374. Vgl. 1 Kor. 4, 15. 
> 8, 6. ל‎ Kor. 4, 16. 5, 16. 11, 6. 13, 4. Col. 9, 5. Hartung Parti- 
kellehre 11, p. 40. — πορευσόμ. ἐν διαϑ.] sonst nicht vorkommende 
Zusammenstellung (στῆναι iv τῇ διαϑήκῃ Sir. 11, 19), das Gegen- 
theil von παραβαίνειν oder παρέρχεσϑαι τὴν διαϑ. -- 0% πατέῤ. 
„mit den Vätern geschloss. Bund** auch Vs. 50. 4, 10; διαϑ. πρὸς 
τοὺς war. ל‎ Macc. 8, 15. --- Vs. 21. ἕλεως ἡμῖν] se. 0 ϑεὸς εἴη, 
s. v. ἃ. Gott behüte uns, in d. LXX = מַלִילָה‎ 2 Sam. 20, 20. 23, 17. 
4 Chron. 11, 19. — Vs. 29. δεξιὰν ἢ ἀριστεράν] sc. χεῖρα, Accus. 
der Richtung adverbial gebraucht, s. Aühner ll, S. 218 Anm. 2; 
ebenso 5, 46. LXX 4 Mos. 22, 26 u. ö., auch δεξιὰ ἢ ἀριστερά 86. 
μέρη 1 Macc. 6, 45, besonders in Verbindung mit ἐκπλίνειν, LXX 
5 Mos. 2, 27. 5,52. 17, 11 u. ὅ.. hier tropisch: nach der einen oder 
anderen Seite hin — auf irgend eine Weise, wie LXX 2 Sam. 14, 19 
, εἰς τὰ δεξιὰ καὶ εἰς τὰ ἀριστερά. Mit dieser heldenmüthigen Weige- 
rung des Matt. und der an dieselbe sich schliessenden That (Vs. 23 
— 26) beginnt der maccabäische Glaubens- und Freiheitskampf, „in 
Judáas politischer Geschichte die glorreichste und für das Gefühl an- 
sprechendste Zeit, selbst in Vergleich mit der davidischen, je preis- 
würdiger es ist, eigene Freiheit zu vertheidigen, als. fremde zu unter- 
drücken, und je freier, gebildeter und, auch die Greuel eines solchen 
Kampfes in Rechnung genommen, milder die Denk- und Handlungs- 
weise dieser Zeit gegen das rohe wilde Treiben jener altisraelitischen 
Eroberungsperiode erscheint.“ —C/ess in Pauly Realencykl. der class. 
Alterthumswiss. IV, p. 1324. — Vs. 23. ϑυσιᾶσαι) nur Alex. ϑυ- 
μιᾶσαι, wahrscheinlich eine im typischen Interesse gemachte Aende- 
rung mit Bezug auf die bekannte den Christen in den Verfolgungen 
gemachte Zumutbung. — Vs. 24. Es zilterten seine Nieren] — sein 
Innerstes erbebte. Nieren für Eingeweide überhaupt. (wie Ps. 78, 21) 
und diese als Sitz der Gemüthsbewegungen. — ἀνήνεγκε ϑυμόν] 
‚führte (aus der Tiefe des Gemüthes) Zorn herauf, eine sonst nicht 
vorkommende RA., s. v. a. liess dem Zorne freien Lauf, gab sich 
demselben hin. — κατὰ τὸ κρίμα] usw», 9 Chron. 50, 16 in Ge- 
mässheit des Rechts, s. 5 Mos. 13, 9—11. Die (von Tischnd. nicht 
angemerkte) LA. κατὰ τὴν ῤίνα im Alex. gehört wahrscheinlich einem 
Abschreiber an, der sich erinnerte, dass im Hebr. die Aeusserung des 
Zorns als Schnauben der Nase dargestellt wird. — ἐπὶ v. βωμ.] er 
erlegte ihn in der Art, dass er ihn über den Altar hin streckte. Jose- 
phus, die Angabe seiner Quelle willkürlich erweiternd: ὁ Mor. ὧρ- 
μήσεν ἐπ᾿ αὐτὸν μετὰ τῶν παίδων ἐχόντων κοπίδας καὶ αὖ- 
τὸν -- διέφϑειρε. — Vs. 25. τὸν ἄνδρα τοῦ βασ.] der Syr. dem 


Sinne nach richtig לבב ן‎ eis, praefectum regis, so wie er Vs. 31 
ἀνδράσι τοῦ βασ., welches daselbst die Befehlshaber im „Gegensatz zu 
den übrigen Truppen bezeichnet, durch Ks «mica mats, mini- 
stris regis, übersetzt. Joseph.: τὸν ὄτρατηγὸν τοῦ Bac. ᾿πελλῆν 
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(wahrscheinl. derselbe , den er B. jud. I, 1, 3 Bakchides nennt), ὃς 
ἐπηνάγκαξε, διεχρήσατο μετ᾽ ὀλίγων στρατιωτῶν. — Vs. 26. ἑηλοῦν 
τινι, Nip mit 5, mit Eifer für jemand erfüllt seyn; Vs. 27. 50. 4 Mos. 
25, 11.13. 2 Sam. 21, 3. 1 Kón. 19, 10. — 00000 ἐποίησε -- 
Σαλώμ] Zur Sache vgl. à 4 Mos. 25, 2 ff. Die hebr. Namen sind 
ob, "war, abo, welcher letztre Name 4 Mos. 25, 14 durch Σαλμών 
(Cod. Alex. Zoo) gegeben wird; Syr. aXu, Ob schon damals das 
auf die Stelle 4 Mos. 95, A ff. gegründete, sogenannte Recht der ,,Ze- 
loten** bestand, nach welchem jedem theokratisch gesinnten Israeliten 
die Befugniss zustand, religiösen Missbräuchen oder Freveln gegen 
Jehova und seine Religionsanstalt durch selbstthätiges Einschreiten zu 
steuern und die Uebelthäter zu strafen, oder aber ob erst Mattathias 
durch seine That die Veranlassung zu diesem Herkommen gab, uud 
man für dasselbe hinterher eine kanonische Auctorität in Pinehas suchte 
und fand, muss dahin gestellt bleiben. Vgl. J. Fr. Buddeus de jure 
zelotarum in gente ebraea. Hal. 1694. | 
Vs. 97 — 38. Des Mattathias dufruf an die Gesetzesgetreuen, | 
sich zum Schutze der váterlichen Religion um ihn zu schaaren. Er 
und seine Söhne fliehen ins Gebirg, ein grosser Theil der Gesetzes- 
getreuen dagegen in die Wüste und kömmt daselbst Jämmerlich um. 
Vgl. Joseph. Antt. XII, 6, 2. 
| Vs. 27. ἱστῶν διαϑήκ.] Merkwürdig die Auslassung des Artikels 
vor διαϑήκην (nur Codd. 25. 56 haben ihn), während er vor νόμῳ 
gesetzt ist, vor welchem Worte, wenn es das mosaische Gesetz be- 
zeichnet, er sonst nicht selten ausgelassen wird; vgl. Win. S. 157. 144. 
Ἵστάναι διαϑ., rr"2 mpm, sowohl einen Bund aufrecht erhalten, 
nämlich dadurch, dass man dessen Bedingungen erfüllt, wie hier u. 
5 Mos. 8, 18. 9, 5. Sir. 44, 20, als auch einen B. errichten, ihn 
schliessen: 1 Mos. 6, 18. 9, 11. 17, 7, gerade so wie φιλίαν ἱστάναι 
Freundschaft schliessen 4 Macc. 14, 18 u. Freundsch. aufrecht erhal- 
len, sie befestigen: 12, 1. 14, 24. -- ἐξελϑέτω ὀπίσω μου) gehe 
(aus der Stadt, wo man solche Gew alt leidet) heraus (und folge) mir 
nach.  Aehulich der bekannte Aufruf römischer Patrioten bei grosser 
Gefahr: „Qui rempublicam salvam volunt me sequantur*, bei Ziv. 
XXII, 53. Paler. Max. Ill, 2, 17 u. 6. — | Vs. 28. in die Berge] 
weil diese sichere Verstecke darboten, s. Matth. 94, 16. — Vs. 29. 
ζητοῦντες δικ. #. κρίμα] indem ihnen die Handhabung von Gerechtig- 
keit und Recht (Sir. 38, 33, sonst gewöhnlich in umgekehrter Ordnung 
"pun neun Jerem. 22, 15. 23, 5. Ezech. 18, 27. 55, 14. 19. 45,9), 
so wie Beides durch das göttliche Gesetz bestimmt wird, am Herzen 
lag. — εἰς τὴν ἔρημον] iu die wüsten Gegenden von verschiedenen 
Namen zwischen dem Bach Kidron, dem Gebirge Juda und dem todten _ 
Meere. - xe Dico] i im Sinne von unbehindert und sicher verweilen. — 
Vs. 50. τὰ κτήνη αὐτῶν] Ueber den nördlichen Theil jener Wüsten, 
die W. Thekoa, äussert sich Hieronymus 'im Prol. zu Amos also: 
„ultra (Thecoam) nullus vieulus est, ne agrestes quidem casae — et 
quia arida et arenosa, nihil omnino frugum gignitur, cuncta sunt 
plena pastoribus.** — ἐπληϑύνϑη) Alex. ἐσκληρύνϑη, die Frevel 
wurden zu hart, Aenderung eines verschönernden Abschreibers (Mich.), 
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en den Sprachgebrauch des Buchs, s. zu 1,9. Cod. 52 verbindet 

ide LAA.: ἐσκλ. ἐπ᾽ αὐτοὺς καὶ ἐπληϑ. κακά. — Aus der ein- 
Sachen u. harmlosen Schilderung des Beginns der maccabäischen Erhe- 
bung (Vs. 17 — 30) ergiebt sich die Reinheit u. Gerechtigkeit dieser 
iErhebung. Keinerlei Conspiration oder selbstsüchtiges hinterlistiges 
“Treiben, wie die Führer der hellenisirenden Gegenpartei sich zu Schul- 
den kommen liessen, war ihr voraufgegangen. Sie war die gewaltsam 
‚provocirte Nothwehr gegen einen bereits mehrere Jahre in ruhigem 
Dulden ertragenen, nun aber unerträglich gewordenen Glaubensdruck, 
die unmittelbarste Wirkung der glühendsten religiösen Begeisterung, 
des edelsten Glaubensheldenmuthes. Alle Fragen über die Legitimität 
dieser Erhebung, wie sie von älteren Theologen discutirt wurden (vgl. 
Calov. zu Vs. 25), sind damit abgeschnitten. Ohnediess war diese 
Schilderhebung „zunächst nichts als eine Flucht der Auhänger des jüd. 
Gesetzes in die Berge und Höhlen mit Weib und Kind, wo sie zufrie- 
den seyn mussten, wenn sie unter täglicher Angst ein armseliges Le- 
ben fristen konnten, oft aber überfallen, mit Feuer und Schwert ver- 
tilgt, mehr den Ueberresten einer überwundenen, als dem Kern einer 
zum Siege heranwachsenden Partei glichen.* Reuss in d. allg. Encykl. 
2 Sect. 26 Bd. S. 427. — Vs. 31. Ueb. ἄνδρ. τοῦ fac. s. zu Vs. 25. 
— δυνάμεις. in d. Bd. Streitkräfte, Truppen bei griechischen Histo- 
rikern gewöhnlich und Lieblingsausdruck unseres Buchs, von ihm 
$9 Mal gebraucht, in ל‎ Macc. nur 10, 34; öfter in 3 Macc. ; s. Wahl 
Clav, librr. apocrr. p. 134. Vgl. auch Anm. zu 1, 4. — πόλει Δαυὶδ] 
Die appositionelle Bezeichnung Jerusalems als ehemaliger Residenz Da- 
vids durch ,,Stadt Davids* ist in gehobener Rede, nicht aber in einer 
so nackten historischen Notiz wie hier am Orte. Es giebt keine an- 
dere Auskunft, als entweder mit dem Syrer ἐν vor πόλ. 200. zu wie- 
derholen in der Art, dass die Localität innerhalb der Gesamtstadt (s. 
44, 36), also die Akropolis (vgl. zu 1, 32) bezeichnet wird, oder 
wenn man πόλει Jav. von der Gesamtstadt versteht, "Iegovo. für eine 
Glosse zu erklären, freilich gegen alle Zeugnisse. Die Auslassung 
von πόλει Zfavíó in Cod, 71 will nichts besagen, indem gerade dieser 
Cod. sonst durch unbefugte Auslassungen sich bemerkbar macht. — 
οἵτινες διεσκέδ. v. évr. v. βασ.] διασκεδ. zerstreuen, 2. B. Kriegs- 
heere, und dadurch ihre Macht vernichten, wird daher bei den LXX 
für verschiedene hebräische Verba in Verbindung mit Objecten, wie 
βουλήν, διαϑήκην, νόμον, im Sinne von vereiteln, abschaffen, über- 
treten gebraucht (vgl. Schleusner Thes. Il, p. 120 f.  Fritzsche zu 
Cant. tr. puer. S. 125), hier in letzterem Sinne, dagegen 6, 59 s. v. a. 
abschaffen, wie bei Soph. Ant. 287: διασκ. νόμους. --- οἵτινες eutw. 
als solche welche, so dass es den Grund involvirt, wesshalb sie in 
die Wüste hinabgegangen waren (s. Hermann Praefat. ad Soph. Oed. 
Tyr. Ed. III, p. XIII), oder es führt das Subject ἄνδρες auf seine 
Classe zurück : „Leute von der Art, welche“ ... (s. Lücke zu 1 Joh. 
S. 120 f. 2 Aufl). — τοὺς xovgovc] Vgl. zu 1, 52. Es sind grosse 
unterirdische Höhlen (Joseph. |. c.: ἐν τοῖς σπηλαίοις διῆγον) ge- 
meint, an denen Palästina und besonders die Wüste so reich ist und 
welche zu allen Zeiten während des Kriegs als Zufluchtsörter und 
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Festungen benutzt worden sind; vgl. Winer RW. Art. Höhlen. — 
Vs. 32. πολλοῆ d.h. ein grosser Theil der Besatzung, nach Joseph. 
die ganze Besatzung (1!). παρενέβαλον ἐπ᾽ αὐτούς} fehlt beim 
Syr. u. Lat. I. xeu dA. ı eigentl. dazwischen einschieben, ferner 
sich dazwischen einlagern, endlich lagern überhaupt, von Truppen ge- 
braucht, bei den LXX für m, in dieser Bed. unserem Buche sehr 
geläufig: 3, 49. 57. 4,29. 5, 5. (mit Var.) 38. 41. 6, 48. 57. 7, 19. 
39. 40. 9, 5. 10, 48.69. 11, 74. 15, 13. 15, 39. 16, 6 (3 Macc. 
4, 1. 4,11). παρεμβ. ἐπὶ τόπον τινα entw. rein local: bei einem Orte 
lagern 9, 53 (ebenso mit εἰς 6, 32. 9, 5, woselbst Var. ἐπί), oder 
denselben belagern, blokiren: 5, 97. 41. 6, 26. 31.51. 9, 2. 64. 
10, 75. 86. 11,66 f. 15, 45. 15, 15. 25 u. so auch in uns. Stelle; 
mit Accus. der Person in unsicherer Bedeutung nur 10, 77, s. zu d. 
St. — συνεστήσαντο - - πόλεμον) Vgl. zu 1, 2; hier: sie machten 
Anstalt zum Angriff auf die Höhle, im Gegensatz zu ταχύνειν πόλεμον 
Vs. 85. — τῶν σαββάτων] Ueb. diesen Plural (Vs. 34. 38. 41. 
9, 54. 45. 2 Macc. 15, 3; öfter bei den LXX, Joseph. u. im ,N. T) 
s. Win. S. 203. Anm. — Vs. 33. ἕως τοῦ viv [xavov] ἱκανόν fehlt 
in Alex. 25. 44. 59. 55. 56. 62. 71. 74. 106. 243. Compl.; Lat. M 
lässt auch ἕως τοῦ νῦν unübersetzt; Lat. I: resistitis et nune adhuc, 
womit er offenbar nur seine Erklürung von ἕως τοῦ νῦν giebt. > Die- 
sem Zeugenverhör gegenüber hat ix«vov, obschon es vom Syr. aus- 
gedrückt wird, als Glosse zu gelten, zumal es für den Sinn völlig ent- 
behrlich ist. ἕως τοῦ νῦν, v7»-7», ist als Ausruf zu fassen: Bis jetzt! 
näml. ist euer Ungehorsam ungestraft geblieben. — ἐξέλϑετε xol ποιή- 
σατε] Nach Codd. 19. 93 u. sämtl. vorher genannten Codd. u. Compl. 
ist zu lesen ἐξελϑόντες ποιήσατε. — Vs. 84. τοῦ βεβηλῶσαι v. nu. 
τῶν σαββ.] τοῦ fehlt im Alex., den meisten Holmes'schen Codd. u. 
Compl. Nach dem griech. Texte, dem auch Syr. u. Lat. folgen, würe 
die Befolgung des kóniglichen Befehls nur am Sabbath frevelhaft ge- 
wesen, aber sie war es zu jeder Zeit, daher Mich. mit Recht vermu- 
thet, es habe im Hebr. gestanden: rag ni burn ולא‎ (ähnlich über- 
setzt auch Frünkel), was im Griechischen allerdings so übersetzt wér- 
den konnte, wie es im Texte geschehen ist, nach dem Zusammenhange 
der Stelle aber durch οὐδὲ βεβηλώσομεν τ. nu. v. σαββ. hätte über- 
setzt werden müssen in dem Sinne: noch werden wir den Sabbath 
durch Fechten und Gegenwehr 02/00/2068. Es war ächte sancta sim- 
plicitas, in welcher die armen Leute urtheilten und gleich darauf an 
sich verfahren liessen (vgl. auch 2 Macc. 6, 11. Joseph. Antt. XII, +. 
XVIII, 9, 2. Vit. 32. Bell. jud. II, 17, 10), denn unmöglich hatte 
der alttest. Gesetzgeber in seiner Verordnung 2 Mos. 20, 9 f. 23, 19. 
31, 12 ff. 54, 21. 35, 1 ff. das Fechten in einem gerechten und ehren- 
vollen Kriege verbieten wollen; s. Michaelis Mos. Recht IV Thl. 
8. 196. — Vs. 35- ἐτάχυναν ἐπ’ αὐτοὺς πόλ.] sie begannen ohne 
Weiteres den Angriff auf sie, ohne sie von Neueni zur Unterwerfung 


unter den König aufzufordern. — Vs. 86. ovx ἀπεκρίϑ. αὐτοῖς) 


nieht: sie leistelen keinen Widerstand, wie Grot. erklärt unter Be- 
rufung auf den Gebrauch der Worte ἀντιλέγειν, ἀντιλογία vom thát- 
lichen Widerstande, sondern die Worte haben in Verbindung mit dem 
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Folgenden den Sinn: sie verhielten sich ruhig in Worten und Hand- 
lungen, sprachen nichts mehr und thaten auch nichts gegen die Syrer 
(Gaab). — Vs. 57. ἁπλότης, hebr. on 2 Sam. 45, 11. Prov. 19, 4, 
Arglosigkeit (3 Macc. 5, 21), Unschuld, Ehrlichkeit und Offenherzig- 
keit im religiösen Bekenntniss, die dem Willen Gottes entsprechende 
Gemüthsverfassung (so besonders in den Test. XII Patriarch., s. Kay- 
ser in Reuss u. Cunitz Beiträgen zu den theol. Wissenschaften III, 
S. 135 und über d. Wort überhaupt Fritzsche Ep. ad Rom. T. IIl. 
p. 62 f), s. Vs. 60. — | Vs. 58. ἀκρίτως, ohne Untersuchung, un- 
gerechterweise, in der bibl. Gräcität nur hier und 15, 55. — Vs. 38. 
Nach Joseph. zündeten die Syrer Feuer an der Mündung der Hóhle an, 
so dass die darin Befindlichen verbrannten oder erstickten. Aber wenn 
Vs. 36 gesagt wird, „die Juden hätten die Mündung der Höhle nicht 
verrammelt, so sieht diess aus, als wenn die Syrer in die Hóhle hin- 
eindringen und das Schwert gebrauchen, nicht als wenn sie selbst die 
Höhle mit einem Holzstoss zumachen und den anzünden* (Mich.). 
Hat Josephus auch hier die Angabe seiner Quelle nach subjectivem 
Ermessen genauer zu bestimmen gesucht, oder hat er das 2 Macc. 
6, 11 aus der Zeit vor der Erhebung des Mattathias erzählte Ereigniss 
mit dem hier in Rede stehenden Falle in irrige Combination gebracht? 

Vs. 59— 48: Das traurige Schicksal der Umgekommenen ver- 
anlasst den Mattathias und die Seinen, das mosaische Sabbathgebot 
auf die Offensive zu beschränken. Die Schaar des Matt. vergrössert 
sich besonders durch Flüchtlinge und ist nun im Stande durch Be- 
ginn des kleinen Krieges für die ductorität des göttlichen Gesetzes 
zu kämpfen. Vgl. Joseph. Antt. XII, 6, 2. 

Vs. 59. ἔγνω Marr.] Nach Joseph. sollen sich Viele aus der 
Höhle gerettet und dem Mattath. zugesellt haben. -- ἕως σφόδρα] 
ia d. LXX 3 Kön. 1, 4 — -ws--», vehementissime. — Vs. 40. καὶ 
εἶπεν - - πλησίον αὐτοῦ] | cen CUN ἼΩΝΕΣ, 65 sprach einer zu dem 
Anderen, 2 Kön. 7, 9. — πρὸς τὰ ἔϑνη) Alex. 106: εἰς τὰ £., ge- 
gen den Sprachgebrauch des Buchs, in welchem πολεμεῖν entweder 
mit πρὸς e. Ace. (3, 10. 17. 5, 5. 9,9.68. 11.56. 12, 24. 40) oder 
mit blossem Accus. (4, 18. 41. [doch hier mit Var.] 8, 32. 9, 8. 11, 
41. 50. 19, 15. 58. 13, 47. 14,1. 96. 15,19) verbunden wird. — 
τῶν ψυχῷν)] Alex. 23. 44. 56. 62. 71. 74. 406. 243. Compl.: τῆς 
ψυχῆς, welcher Singular distributiv zu fassen ist; vgl. Joh. 10, 24. 
3 Macc. 6, 6. Win. S. 200. Die ρον. LA. ist Aenderung nach dem 

ewühnl. Sprachgebrauch ; vgl. 5, 21: πολεμοῦμεν περὶ TOV ψυχῶν 
ἡμῶν, ohne Variante. — νῦν τάχιον] νῦν ist nicht als leise folgernde 
Partikel zu nehmen und νύν zu schreiben, nur so (Gaab), denn in 
diesem Falle nimmt es immer die.zweite oder dritte Stelle im Satze 
ein, sondern es ist als die gew. Zeitpartikel mit τάχιον ZU verbinden: 
mun bald. τάχιον eigentl. schneller, als wir uns versehen; über ra- 
410v in etymolog. Beziehung s. Win. S.80. —  i£olo99.] giebt der 
Syr. durch zwei Worte: MAC tox. — Vs. 41. πᾶς &v- 
900206[ Nachdrucksvoll voraufgestellter anakoluthischer Nominativ 
(Kühner IT, δ 508, 1) ganz ähnlich wie Mattb. 10, 14. 52. — 6 
ἐὰν] — ὃς àv, Win. S. . 559. Nach Joseph. machte Matt. den Vor- 
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schlag zu dem hier erzählten, nur die Offensive am Sabbath aue | 
schliessenden Beschlusse und die Uebrigen stimmten bei, was aller |; 
dings bei dem Ansehen, in welchem Matt. stand, das Wabrscheinlich- 
ste ist. Wirklich ward der Beschluss auch später befolgt: 1 Macc. 
9, 44 ff. 11, 54. 48 ἢ. Joseph. Antt. XIII, 4, 5. XIV, 4, 21 
XVIII, 9, 9. 10, 2; obschon man sich im jüdischen Kriege unter | 
Titus auch die Offensive erlaubte: Jos. B. jud. II, 49, 2. — Vs. 42, 
συναγωγή wie 7, 12 ein Haufe, congregata multitudo. — Ἰουδαίων) 
Syr.: ᾿Ισραηλίτων ; dagegen Alex. 44. 62. 106. 243. Lat. I. Compl. 
Ald. : Asıdalav , jedenfalls das Richtige. Denn wie hätte "Iovó. oder 
Ἰσραηλ. -- ἀπὸ logon gesagt werden können? Die Seltenheit des 
Namens ’Acıö. veranlasste die Aenderungen in ’Iovö. u. Ἰσραηλ. Jenes 
ist die gräcisirte Form von z"ror, Fromme, mit welchem Namen 
2 Macc. 14, 6 (woselbst der Syr. Lease, laudati, celebres, über- 
setzt) alle gesetzestreuen, unter Judas Macc. geschaarten und kiim- 
pfenden Juden begriffen werden, wogegen es 1 Maec. 7, 13 heisst: 
Während Judas und seine Brüder die heuchlerischen Friedensanerbie- 
tungen der Abgesandten des Königs Demetrius zurückgewiesen hätten, 
hätten zuerst „die Asidáer** (Syr. Haosss) bei ihnen um Frieden nach- 
gesucht. Nun aber lässt es sich kaum denken, dass Judas damals von 
seinem ganzen Änhange im Stiche gelassen worden sey. Demgemäss 
muss “4σιδαῖονι Name einer eigenen Classe von Altgläubigen gewesen 
seyn, und zwar Solcher, die schon vor der maccabäischen Brhebung 
gegen das eindringende Heidenthum zur Erhaltung und Pflege des vä- 
terlichen Glaubens enger und: ängstlicher sich an einander angeschlos- 
sen und als eigne Partei organisirt hatten, während Andere, und unter 
ihnen die maccabäische Familie, zwar die Gesinnung dieser Partei 
theilten, ohne jedoch ihr auch äusserlich sich anzuschliessen, ähnlich 
wie bei uns in den Jahren der politischen Aufregung viele constitu- 
tionell oder demokratisch Gesinnte keinem geschlossenen constitutio- 
nellen oder demokratischen Vereine angehörten. Jetzt aber, da mit 
der höchsten Noth zugleich die Stunde der Entscheidung gekommen 
schien, fielen die Asidier demjenigen zu, welcher zu der Hoffnung 
berechtigte, dass er die heilige Sache kräftiger als jeder Andere ver- 
treten werde. So verschwanden sie nun unter der allgemeinen Schaar 
der Glaubenskämpfer und Patrioten, bis sie später einmal wieder 
(7, 15 ff.) als Partei ihren Eigenwillen geltend machten, aber freilich 
zu ihrem eignen und der Sache grössten Nachtheile. Auch in den 
Psalmen werden die Jehovagetreuen הסידים‎ genannt, 2. B. 12, 2. 
16, 10. 31, 24. 79, 2 u. à. coll. 4, 4. 32,6. Vgl. besonders Ewald 
Gesch. Israels 11], 2, S. 322. 342 ff. 351. Die verschiedenen Be- 
zeichnungen der Abtrünnigen s. zu Vs. 44 u. zu 1, 11. [Joseph. Go- 
rionid. IV, 7 unterscheidet הסידים‎ oder Pharisäer und צדוקיס‎ oder Sad- 
ducäer, vgl. (Schulz) Conjecturae Sadduc. sectae novam lucem accen- 
dentes. Hal. 1779, p. 9 ff.]. — ἰσχυροὶ δυνάμει] Vs. 66 == "n "vizi 
LXX 1 Chron. 7, 2. 7. 40. — ὁ ἑκουσιαζόμενος τῷ νόμῳ] der sich 
als ein Freiwilliger erwies für das Gesetz = der gern bereit war, 
für das Gesetz zu streiten, zu dulden und zu sterben. ἕξκουσιάζεσϑαι, 
bei den Profanseribeaten ungebräuchlich, entspricht in d. LXX, bei 
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Aquila und einigen unbekannten Uebersetzern des A. T. dem hehr. 
amm, vgl. ScAleusneri Thesaur. 1], 294, wo die Stellen Esr. 2, 68. 
5, 5. 7, 12. Nehem. 11,2 nachzutragen sind. — Vs. 45. τῶν κακῶν) 
als Neutrum zu fassen, s. Vs. $0. — Vs. 44. συνίστ. δύναμιν, eiue 
Truppenmacht herstellen; συνιστ. δυνάμεις ναυτικάς Polyb. I, 25, 5. 
— ἐπάταξαν] s. zu 1, 1. --- ἁμαρτωλοὶ u. ἄνομοι nicht Heiden (s. 
zu 1, 34), sondern abtrünnige Juden, da sie mit den zu den Heiden : 
fliehenden λοιποῖς Eine Kategorie bilden. — Vs. 45. ἐκύκλωσε] neu- 


tral: zog umher, Vulg.: eireuivit; Syr. EY: | nach Codd. 19. 93. 
— φίλοι] Alex. υἱοί. — Vs. 46. ἐν ἰσχύϊ] schwerlich = quantum 


E poterant, so weit ihre Macht reichte (Gro£.), sondern mit Gewalt; 


«Ov παίδων τοὺς οὐ περιτετμημένους ἐκέλευε περιτέμνεσϑαι, Joseph. 


l. parall. — Vs. 47. υἱοὺς τῆς ὑπερηφ.] s. v. a. die übermüthigen 
Feinde, nach bekanntem hebraisirendem Gebrauch (Win. S. 270), bei 
welchem die im Genitiv stehende Eigenschaft als geistige Macht und 
Princip , der die Eigenschaft besitzende Mensch als Product des Prin- 
cips gedacht wird. Nach dem Zusammenhange mit Vs. 48 können nur 
die Syrer gemeint seyn; vgl. zu 1, 21. — κατευοδώϑη v. ἔργ. ἐν 


χειρὶ αὖτ.) εὐοδοῦν nur selten in eigentl. Bed. glücklich geleiten; 


LXX 1 Mos. 24, 48; gewöhnlich tropisch 1 Macc. 4, 55. 2 Macc. 
10, 7 u, häufig in der LXX; das Passiv stets tropisch: guten Erfolg 
haben, glücklich von Statten gehen: 3,6. 14, 56. 16, 2. 3 Esr. 
6, 10 (in allen diesen Stellen mit ἐν χειρί 'oder iv 4£06í), LXX Jerem. 
59, 5. Jos. 1, 8; κατευοδοῦσϑαι verstürktes Simplex: sehr guten 
Erfolg haben, LXX Ps. 1, 3. 36, 7: ἐν χειρὶ αὐτ. unter ihrer Lei- 
tung. — Vs. 48. ἀντελάβοντο τοῦ νόμου ἐκ χειρὸς - - βασιλέων] 
Constructio praegnans: sie nahmen sich des Gesetzes dergestalt an, 
dass es von der Gewalt der Heiden und der Könige frei ward, d. ἢ. 
sie schützten dessen Beobachtung (natürlich so weit sie nicht an den 
Tempel zu Jerusalem gebunden war) mit Erfolg gegen die von den 
Heiden und Königen (den königlichen Statthaltern als Unterkönigen, 
s. zu 1,2) derselben bereiteten Hindernisse. Das zweite ἐκ χειρός 
fehlt in Codd. 23. 64. vgl. zu vs. 7. Wenn der Syr. ἀντελάμβ. 7. 
γόμου durch L»éxelm «nami, »sie nahmen das Gesetz (die Ge- 
setzesrolle) aus d. Hand der Heiden** (s. 1, 56), giebt: so scheint er 
damit seine Erklärung der Worte ausdrücken zu wollen, und kann 
mithin nicht den Schluss rechtfertigen, dass er aus dem Urtext über- 
seizt habe, obschon x; Beides bezeichnet, λαμβᾶν. und ἀντιλαμβά- 
γεσϑαι (gg. Mich.). — οὐκ ἔδωκαν κέρας τῷ ἁμαρτωλῷ] d. h. sie 
liessen die Macht der Sünder nicht aufkommen. Horn bekanntes Sym- 
bol der Stärke und Kraft, von den gehórnten Thieren, besonders den 
Rindern entnommen, denen das Horn als Waffe dient (gegen andere 
Ableitungen des Bildes s. Meyer zu Luc. 1, 69), daher die Redens- 
arten: das Horn Eines erhöhen, sprossen lassen — seine Macht ver- 
mehren: Ps. 132,17. 148, 14. 1 Sam. 2, 10. Sir. 47, 5; das Horn 
zertrümmern — — die Macht vernichten Sir. 47, 7. Der Singular τῷ 
ἅμαρτ. ist generisch gebraucht, s. Win. 8. 27,1; es sind die Heiden 
gemeint, s. zu 1. 84. 
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Vs. 49 — 70: Des sterbenden Mattathias Ermahnungen, letzter 
Wille und Segen. | Vgl. Joseph. Autt. XII, 6, 5 u. 4. — Es ge 
hörte zur heiligen Erzählungsform der Hebräer, bedeutende und ein 
flussreiche Männer mit feierlichen Ermahnungen, Verheissungen und 
Wünsehen, wie sie den betreffenden Umständen und Verhältnissen an- 
gemessen waren, vom irdischen Schauplatz abtreten zu lassen; wie 
den Jakob (1 Mos. A9), den Moses (5 Mos. 33), Josua (Jos. 23), 
David a Kön. 2). Zu Vs. 49— 64 vgl. das Fragmentum vet. 
Italae im Spicilegium roman. ed. Ang. Mai, T. 1X, p. 60 sq. 

Vs. 49. καὶ ἤγγισαν -- ἀποϑανεῖν] rind הְמִיחְמְתְתִיָה‎ ctp die- 
selbe Formel 1 Mos. 47, 29 von lakob, 1 Kün. ₪ 1 von David, in 
welchen Stellen auch die LXX derselben Worte, wie unser Ueber- 
setzer, sich bedienen. Dieser Formel zufolge nimmt die Erzählung 
einen natürlichen Tod des Matt. an, während Porphyrius bei Hieronym. 
zu Dan. 11, 34 ihn im Treffen umkommen lässt. — ἐστηρίχϑη] nicht 
is! festgesetzt — von Gott beschlossen (Mich.), sondern: ist befe- 
stigt — hat festen Boden gewonnen, ist stark geworden (Grot.: in- 
valuit), wird durch eine Art Zeugma mit auf καιρός bezogen. — 
ὑπερηφανία] Vgl. zu 1, 21. — ὀργὴ ϑυμοῦ] Wenn der Unterschied 
zwischen ὀργή und ϑυμός, wie ihn die Lexikographen bestimmen, 
richtig ist, dass Ersteres den zwar allmälich entstehenden, aber läuger 
anhaltenden, Letzteres den plötzlich aufbrausenden, aber schneller 
sich legenden Zorn bezeichnet (Sir. 48, 10: κοπάσαι ὀργὴν πρὸ 9v- 
μοῦ, den Zorn stillen, bevor er aufbraust), so ist ϑυμοῦ als Genitiv 
der Eigenschaft zu fassen: ceyn, welche sich als ϑυμός äussert, alse 
dem Sinne nach: schwerer, heftig aufbrausender Zorn, dagegen ϑὺυ- 
μὸς ὀργῆς Apok. 16, 19 irae excandescentia (Cic. Tusc. IV, 9). Vgl. 
auch Tittmann de Synonym. N. T. p. 131 sq. Ueber den Gedanken 
vgl. die Anm. zu 1, 64. Es gehört Hengstenbergs (Authentie des 
Daniel p. 289) Phantasie dazu, um in den Worten νῦν ἐστηρίχϑη -- 
ϑυμοῦ eine Beziehung auf LXX Dan. 8, 19: ἰδοὺ ἐγὼ ἀπαγγέλλω σοι 
g ἔσται ix ἐσχάτου τῆς ὀργῆς τοῖς υἱοῖς τοῦ λαοῦ cov: ἔτι γὰρ εἰς 
ὥρας καιροῦ συντελείας μενεῖ wahrscheinlich zu finden in dem Sinne, 
dass jetzt die von Daniel angedeutete schwere Zeit eingetroffen sey. — 
Vs. 51. δέξασϑε δόξαν usy.] magnae gloriae adipiscendae occasione 
utimini (Wahl p. 443). Auch 5, 57. 6, 44. 9, 10. coll. 13, 29. 
Jos. Antt. XIII, 5, 1 erscheiat der Nachruhm als Triebfeder grosser 
Thaten, und Sir. 44, 8 — 15 wird die göttliche Vergeltung darein ge- 
setzt. Die Aussicht in ein besseres Jenseit ist diesen Schriftstellern 
noch verschlossen. — Nach einer sehr natürlichen Gewohnheit der 
späteren Hebräer und der Judefi, ihre heilige Geschichte für paräneti- 
sche Zwecke kurz zu durchwandern (Ps. 78. 105. 106. 135. 156. 
Ezech. 20. Sir. 44 —50. Weish. 10. 3 Macc. 6,4 —8), welche Ge- 
wohnheit auch ins Urchristenthum überging (Hebr. 10. C/em. Rom. 
1 Cor. 5, welcher die verderblichen Wirkungen des ζῆλος an einer 
Reihe von Beispielen aus der biblischen Geschichte nachweist), zeigt 
nun Matt. Vs. 52— 61 an Beispielen aus der Schrift, dass die be- 
wührte Treue im Bekenntniss des Jehova nicht unbelohnt bleibe. — 
Vs. 52. ἐν πειρασμῷ] bezieht sich auf die Anforderung Gottes an Abr., 
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seinen einzigen Sohn Isaak zu opfern, was für ihn die härteste Prü- 
fung seyn musste und als solche schon 1 Mos. 22, 1 bezeichnet wird: 
ὁ ϑεὸς ἐπείρασε τὸν Aßoodu, u. Hebr. 11, 17: 400. - - πειραξό- 
μενος. — πιστός] zunächst nicht gläubig, sondern nach dem Zu- 
sammenhange mit Vs. 50, wie Sir. 44, 20 (wo die Formel ἐν πει- 
ρασμῷ εὐρέϑη πιστός von derselben Sache), treu (s. zu 3, 15), nüml. 
in Erfüllung der Bedingung des mit Jehova geschlossenen Bündnisses, 
d. h. des unbedingtesten Geborsams , der freilich nicht denkbar ist 
ohne Glauben. — xoi ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην] und es ward 
ihm (diese Treue) in Rechnung gebı acht als Gottwohlgefälligkeit, ge- 
nau nach LXX 1 Mos. 15, 6, welche’ Stelle unser Vf. gerade so wie 
Jac. 2, 24 — 24 mit 1 Mos. 22 combinirt. — Vs. 53. Vgl. 1 Mos. 59 
mit 41, 40 ff. — στενοχωρίας] nicht die Bedrüngniss der Sc/averei (ge- 
wöhnl. Erklärung), denn er geuoss ja im Hause seines Herrn Ehre und 
Wohlstand, sondern die Bedrängniss der Versuchung, indem ihn Gott 
durch die Zumuthung der Frau des Potiphar prüfte, ob er sich für die 
Sünde und damit für die Fortdauer seines irdischen Wohlstandes, oder 
für den Gehorsam gegen Jehovas Gebot und die damit verbundenen ir- 
dischen Gefahren entscheiden werde. — Vs. 54. Vgl. 4 Mos. 25, 11 f. 
Sir. 45, 23 f. — πατήρ] Ahnherr. — ζηλῶσαι ζῆλον] Vs. 58, hebr. 
קְנְאָה‎ wp 4 Mos. 25, 11. Die übrigen Fälle der Verbindung von Ver- 
ben mit Nominibus conjugatis, die den Begrilf des betreffenden Ver- 
bum substantivisch bezeichnen (Win. S. 256 f.), in den Macc.-BB. sind 
folgende: ἀνδραγαϑεῖν ἀνδραγαθίας 16, 25: βασιλεύειν βασιλείαν 
4 Macc. 9, 95; ἐκδικεῖν ἐκδίκησίν (τ) נקם‎ oder (שפט משפס‎ τινος et- 
was oder jemanden rächen 1 Mace. 2, 47. 9, 42 (LXX 4 Mos. 31, 2. 
Ezech. 20, 4. Jerem. 51, 36. coll. B. Richt. 16, 29. Ezech. 16, 38); 
ἔχϑραν ἐχϑραίνειν 1 Macc. 11, 40; καταφϑείρειν καταφϑορᾶν 15, 
81; κόπτεσϑαί τινα κοπετόν 1 Mace. 2, 70. 9, 90. 15, 26 (LXX 
4 Mos. 50, 10; oder mit ἐπί τινι Sach. 12, 10; hebr. Eon t5); στῆ- 
ναι στάσιν 5 Mace. 1, 95, vgl. zu d. St. ; μαίνειν μανίαν 4 Macc. 8,5; 
ὀργίξεσϑαι ὀργήν 1 Macc. 15, 56 (LXX Sach. 1, 15); πόλεμον πολε- 
μεῖν A Macc, 2, 66. 3,2. 9, 50. 15, 9. 16, 2 (mit Var. πολεμίους); 
xtvOciv πένϑος 1 Macc. 12, 52; στρατείαν στρατεύεσϑαι 4 Macc. 
9, 24 (1 Tim. 1, 18. Plutarch. Pomp. 41); φοβεῖσϑαι φόβον 1 Macc. 
10, 8 (LXX Ps. 52, 6. Jes. 8, 12. 1 Petr. 3, 14. Marc. 4, 41. Plat. 
Protag. 360. B. ); χαρίξεσϑαι χάριτας 4 Macc. 11, 19. — Οδιαϑήκην) 
Verheissung, wie 2 Macc. 7, 36; ra Jes. 59, 21. — αἰωνίας] Alex. 
26. 74: ἁγίας (s. zu 1, 15). Aber abgesehen von der starken Be- 
zeugtheit passt die gew. LA. besser zu dem, was bewiesen werden 
soll, δέχ. ὄνομα- αἰώνιον Vs. 51. αἰών. hier: für immer in der 
- Familie verbleibend. — Vs. 55. Ἰησοῦς, y השע‎ sur, Josua. — πλη- 
ρῶσαι λόγον] ist nach Analogie von νόμον oder ἐντολὴν πληροῦν zu 
erklären und unter λόγος der B. Jos. 1, 2 ff. coll. 4 Mos. 27, 16 — 23 
erwähnte Juftrag oder Befehl Gottes (λόγος im Sinne von Befehl 
auch 33 f. 3, 14. 59. 42. Joseph. Antt. lll, 6, 5: δέκα λόγοι vom 
Dekalogus) zu verstehen. — κριτής] ver, Fürst und Feldherr. — 
Vs. 56. Caleb hatte sich unter denen befunden, die zur Auskundschaf- 
tung Canaans ausgesandt waren. Nach der Zurückkunft bezeugte er 
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vor dem versammelten Volke die Vortrefflichkeit des Landes, um die 
Vorurtheile gegen dasselbe zu zerstreuen und zur Eroberung desselben. 
anzuspornen; 4 Mos. 13, 31. 14, 6 ff. — γῆς κληρον.] eine in einem 


Stück Landes bestehende Besitzung, nämlich Hebron, s. Jos. 14, 13f. | 
— Vs. 57. ἐλέῳ] Alex. 55. 56. 62. 74. 106. 245: ἐλέει. Aber die | 


gew. LA. als die in der Bibel ungebräuchlichere, in uns. Buche auch. | 


3, 44 (wo nur Cod, 23 das Neutrum hat) vorkommende Form (die 
übrigen Stellen der Apokryphen, die sie haben, s. bei Wahl Clav. 
p. 184) konnte leicht iu die gebrüuchlichere umgeündert werden und 


ist daher beizubehalten. ἐλ. avr. ist nicht Gottes Gnade (Mich.), 


denn nach dem Zusammenbange mit Vs. 51 kann nur eine Eigenschaft 
Davids gemeint seyn; jedoch nicht Davids Mitleid (Lat. Syr.), wel- 
ches er dem Saul durch Schonung seines Lebens bewies, als er ihn 
zwei Mal in seiner Gewalt hatte (1 Sam. 24, A ff. 26, 5 ff.), denn diese 


Schonung stand mit der Treue gegen Jehova und sein Gesetz, auf die 


es hier allein ankómmt, in nur mittelbarem Zusammenhange, sondern 
ἔλεος ist allzuwörtliche Uebersetzung von or, was im Original Fröm- 
migkeit, Tugend bezeichnete, wie Jerem. 2, 9. Hos. 4, 4. 6. Jes. 
47, 1. — εἰς αἰῶνα αἰῶνος] Alex. 56. 74. 106. 243. Compl.: e/o- 
viec (vgl. Win. 8. 11, 1. Anm.); ltal. bei Mai: aeterni; 23. 52. 62: 
εἰς αἰῶνας, Lat. I u. Il: in secula; 55. 71: εἰς αἰῶνα. Der Ge- 
nitiv αἰῶνος wurde wahrscheinlich in Berücksichtigung der sonst übli- 
chen Formel beigesetzt; die LA. αἰωνίας mag daher entstanden seyn, 
dass εἰς auf Veranlassung des voraufgehenden c ausgefallen war und 
das 210556 αἰῶνας keinen Sinn Bab, daher wir uns für εἰς αἰῶνας ent- 
scheiden. Zur Sache vgl. 2 Sam. 7, 15. 16. Ps. 89, welche Stellen 
keinen anderen Sinn haben, als dass das Königthum für immer dem 
davidischen Stamm verbleiben werde; vgl. Ps. 132, 11 f. Sir. 45, 25. 
Fasst man die Ewigkeit im strengen Sinne, so involvirt der Satz ἐκλη- 
ρονόμησε ϑρόν. Boc. εἰς αἰῶνα die Hoffnung auf einen persönlichen 
Messias aus Davids Stamm (vgl. Psalt. Salom. 17, 5. coll. Vs. 93. 35). 
Denn da die davidische Dynastie seit Jahrhunderten vom Schauplatz 


der Geschichte abgetreten war und Matt. (oder der Erzähler) gleich-. 


wohl die in 2 Sam. 7 berichtete Verheissung buchstäblich nähme, so 
müsste er die Rehabilitation. dieser Dynastie erwartet haben und zwar 


in dem Auftritt eines persónlichen Messias. Auf dem Standpuncte des 


Mattathias wäre diese Erwartung ganz natürlich und durch die politi- 
schen Verhältnisse, unter denen er sprach, gerechtfertigt. — (Vgl.?in 
der Einleitung die Bemerkungen über das Psalter. Salom.) Nun aber 
gehört die Redaction und höchst wahrscheinlich auch die Conception 
der Rede dem Erzähler an (s. zu Vs. 60. 66), in dessen Buche sich 
sonst keine Spur jener Erwartung findet; s. zu 4, 46. 14, 41. Diess 
erklärt sich leicht, wenn dieser in der Blüthezeit der maccabäischen 
Dynastie schrieb, als die politischen und kirchlichen Verhältnisse so 
befriedigten, dass das Bedürfniss eines persönlichen und davidischen 
Messias weniger fühlbar war. Darum ist es aber kaum denkbar, dass 
der Erzähler jene Hoffnung dem Matt. beigelegt habe, daher wir εἰς 
αἰῶνα in relativem Sinne fassen von sehr langer Dauer, wie Ps. 21 
(20), 5. 4 Kön. 1, 31. — Vs. 58. Des Elias Beispiel war ganz 
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besonders geeignet, die theokratisch Gesinnten zum muthigen und er- 
folgreichen Kampfe gegen die Heiden und ihre jüdischen Anhiünger zu 
ermuntern. — ἐν τῷ ζηλ. -- νόμου] vgl. zu Vs. 54 und über die 
Sache 1 Kön. 18, 18 ff. besonders Vs. 40. 2 Kön. 1. — ἀνελήφϑη 
Soc εἰς τ. ovo.] Vgl. 2 Kón. 2. Die LA. og in Alex. 55. 56. 62. 64. 
74.243. Ald. statt ἕως ist Aenderung nach LXX 4 Kön. 2,1. Aber 
daselbst ist von der beabsichtigten Erhebung des Elias iu den Himmel 
die Rede und darum ὡς an der rechten Stelle (s. Hühner Gramm. 
δ. 604 Anm.), während hier die Sache als Factum historisch referirt 
wird. — Vs. 59. Vgl. Dan. 1, 6. 3, 12 ff. 3 Macc. 6, 3. πιστεύσ. 
bez. die. Glaubenstreue und das Gottvertrauen, mit welchem sie sich 
dem Martyrium unterzogen. — Vs. 60. Vgl. Dan. 6, 2— 29. — 
&zÀór.] Vgl. zu Vs. 37. Da Vs. 59 f. gerade so wie 3 Macc. 6, 5 f. 
ganz in Uebereinstimmung mit der Chronologie des Buches Daniel das 
Beispiel der drei minder wichtigen Zeit- und Schicksalsgenossen des 
Daniel dem weit bedeutenderen Beispiele Daniels selbst voraufgeht, so 
sind diese Beispiele schwerlich einer mündlichen Ueberlieferung (wie 
deun auch der betreffende Inhalt des B. Daniel schwerlich aus solcher 
Ueberlieferung geschöpfi ist, s. Hitzig zu Dan. p. VIII), sondern dem 
Buche Daniel selbst entnommen, welches sie in derselben Reihenfolge 
aufführt. Wäre nun die Rede des sterbenden Matt. mit diplomatischer 
Treue wiedergegeben, so wäre schon zur Zeit desselben das B. Da- 
niel vorhanden gewesen, gegen welche Folgerung in Form und Inhalt 
dieses Buches unüberwindliche Schwierigkeiten sich erheben. Dem- 
zufolge ist die Hinweisung auf die genannten Beispiele auf Rechnung 

des später lebenden Erzählers zu setzen, der seine Gedanken dem 
sterbenden Matt. in den Mund legt. — Vs. 61. οὕτως] in derselben 
Weise, wie ich in den bisher angeführten Beispielen gethan habe. — 
ἐννοήϑητε κατὰ γεν. x. yev.] erwäget (nehmet euch die Lehre ab) iz 
Beziehung auf jedes Zeitalter. Alex. bloss κατὰ γενεάν; dieselbe 
Var. auch LXX Esth. 9, 97. — ἐπ᾽ αὐτόν] sc. τὸν ϑεόν, s. 5, 22. 
vgl. Win. S. 110. — οὐκ ἀσϑενήσουσι] יכשלו‎ &b, per litoteta: wer- 
den stark seyn in Ertragung des Ungemachs und im Kampfe für Je- 
hova. Syr.: onp2zl 6 oen] W^, non humiliantur neque ae- 
gritudine deprimuntur. — Vs. 62. ἀπὸ λόγων -- φοβηϑ.] λόγοι im 
Sinne von Drobungen, Befehlen, s. zu Vs. 55. ἀνὴρ ἁμαρτωλός ein 
sündiger Mensch, ein Heide (s. zu 1, 54), wer er auch seyn müge, 
obwohl der Ausdruck vorzugsweise auf Ant. Epipbanes und seine Die- 
ner als Urheber alles in Rede stehenden Unheils gemünzt ist. Μόρ- 
lich, dass dem Apostel Paulus in Bezeichnung des Antichrists als &v- 
ϑρωπος τῆς ἁμαρτίας in 2 Thess. 2, 3 unsere Stelle vorgeschwebt hat. 
φοβεῖσϑαι ἀπό τινος (8, 14) — in an. — ὅτι ἡ δόξα - - σκώληκας] 
80. γενήσεται: „putrefiet et esca vermium erit** (Grot.), bildliche Be- 
zeichnung des Vergänglichen und Verabscheuten. Die Stelle Ps. 85, 11 
ist nicht zu vergleichen, es ist daselbst von Leichnamen die Rede, 
die im eigentlichen Sinne als Dünger des Erdbodens dienen. — Vs. 63. 
σήμερον - - εὐρεϑῇ] Vgl. Sir. 10, 10: βασιλεὺς σήμερον καὶ αὔριον 
τελευτήσει. — ὅτι ἔστρεψεν - - ἀπώλετο] Statt ἔστρεψεν ist nach 
Alex., den meisten übrigen Codd., Ed. Compl. u. Ald. zu lesen 

Apokr. 3. 4 
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ἐπέστρεψεν. In seinen Staub — denjenigen Staub, aus dem: seis 
Leib bereitet ist. dıeloy. αὐτοῦ seine Berechnung — seine Entwürfa 
und Aaschliüge, ano. ist vernichtet — vereitelt, indem ihn der Ted 
an der Ausführung hinderte. Vgl. LXX Ps. 146, 4: ἐπιστρέψει 4 
τὴν γῆν αὐτοῦ. Ἔν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ ἀπολοῦνται πάντες οἵ διαλρι 
γισμοὶ αὐτοῦ. — Vs. 64. ἰσχύσασϑε καὶ ἀνδρίξεσϑε)! any חקו‎ Jes. 
10, 25; sonst beide Worte sehr häufig in der 2 pers. sing. imperat ἢ 
im hebräischen Codex und bei den LXX, s. Trommi? Concord. p. 104. 
Statt ἰσχύσατε habeu Alex. 64 ἰσχύετε, wahrscheinlich Aenderung 
. nach dem gangbaren Gebrauch der LXX. Aber der Imper. aor. wird 
auch sonst mit Imper. Praes. verbunden, s. Röm. 15, 11. Win 
8.44, 6. — ἐν τῷ νόμῳ]. in Wahrung des Gesetzes; dasselbe, wird 
mittels ἐν als das Element bezeichnet, in welchem sie Kraft und Mäns- 
lichkeit bewähren sollen. — δοξασϑήσ.,] werdet gepriesen werden vor 
Mit- und Nachwelt, s. Vs. 51. — Vs. 65. Συμ. 0 ἀδ. vp. ist nicht | 
Nomin. absolutus (gg. Guab), sondern bildet mit xoi ἰδού einen selbst: 
ständigen Satz (franz.: vote? Sim. votre frere), mittels dessen Matt. 
den Simon dessen Brüdern vorsie//t und an welchen das Felgende. | 
asyndetisch sich anschliesst. Die Form .Zuuewv (שמעין)‎ nur hier; 
sonst wird von diesem Manne immer das verkürzte Σίμων (שמעין)‎ ge- 
braucht, s. JZ?ner RW. unt. d. WW. Nur Cod. 64 hat hier Σί- 
μων. — βουλῆς} Syr.: [DR p סיב ן‎ , consili? οἱ intelligentiae. 
ἀνὴρ βουλῆς auch Sir. 35, 18. — αὐτοῦ ἀκούετε] vielleicht Remi- 
niscenz an 5 Mos. 18, 15. — Ueber das hebraisirende εἶναι εἴς τι 
(9, 50) s. Win. Gramm. S. 210 f. πατὴρ im Sinne von patriarcha- 
lischer Herrscher. Der Syrer giebt sowohl πατὴρ als ἄρχων in Vs. 66 
durch Lipz,3ec Las, Haupt und Führer. — Vs. 66. loqvg. Övva- 
pe] Wir nehmen nach Alex. 23. 44. 55. 62. 74. 106. 243. Compl. 
Ald. αὐτός vor ἰσχυρός auf, das deutsche accentuirte Er, dazu die- 
nend, den Judas nach der betreffenden Eigenschaft vor seinen Brüdern 
hervorzuheben. — ἄρχων] Alex. 19. 55. 56. 62. 106: εἰς &gyovra. — 
πολεμήσει) Alex. 52. 55. 62. 74. 106. Compl. Ald.: πολεμήσετε, in 
welchem Falle καί als consecutivum zu fassen ist. — πόλεμον λαῶν 
— πολ. Ἰσραὴλ 3, 2, also λαοί die israelitischen Stämme, wie bis- 
weilen עמים‎ ohne Artikel, s. Gesenius Thesaur. lI, p. 1042. Da Si- 
mon im Felde sich nicht minder auszeichnete, als im Rathe, und nach 
dem Tode seiner Brüder Judas und Jonathan sogar alleiniger Feldherr 
der Juden war, während dem Judas wohl nur durch frühen Tod die 
Gelegenheit benommen war, auch durch βουλή im Innern sich geltend 
zu machen: so:hatte entweder Matlathias keine Gelegenheit gehabt, 
die βουλή des Judas und das militärische Talent Simons kennen zu 
lernen, oder, was nach der Bemerkung von Vs. 60 wahrscheinlicher 
ist, der Vs. 65 u. 66 gemachte Unterschied in der Eigenthümlichkeit 
beider Brüder ist auf Rechnung des Erzählers zu setzen, der durch 
Hervorhebung jener einen Seite im Wesen des Simon auf dessen Er- 
hebung zum Fürsten hinweisen wollte, als welcher er die innern Ver- 
hältnisse des Staates neu ordnete und dadurch seine Einsicht be- 
wührte. — Vs. 67. προςάξατε -- νόμου] Sie sollen den Mittel- und 
Vereinigungspunct bilden für alle gesetzesgetreuen Volksgenossen. 
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ποιεῖν vou. bei den Griechen /egem ferre, ποιητὴς νόμου Gesetz- 
, bei den Hellenisten dagegen in Nachbildung von rwr ng» 
68 Chron. 14, 3) ein Gesetz beobachten, Vollbringer des Gesetzes, 
Böm. 2, 13. 8, 21. Jac. 4, 11; vgl. Fritzsche Epist. ad Roman. |, 
113. — | ἐκδικήσ. [.א/260‎ Vgl. zu Vs. 54. — Vs. 68. ἀνταποδιδ. 
cvremoóouc auch häufig bei den LXX, z.B. Ps. 156, 11. 1 Mos. 
45, 50. Joel 3, 4. 7. — Vs. 69.. xol προςετέϑη πρὸς τοὺς πατέρας 
εὐὐτοῦ] אֶלאָבוְתָיו‎ now" oder vs-bw "^, bekannte RA. in den histori- 
sehen Büchern des A. T. (auch Judith 16, 22. Apostgsch. 15, 36), 
micht ward in die Familiengruft beigesetzt, denn das Begrabenwerden 
wird hier (Vs. 70) und häufig im A. T. ausdrücklich davon unterschie- 
den, sondern im Scheol mit den abgeschiedenen Seelen der Vorfahren 
vereinigt; vgl. v. Cólln bibl. Theol. I, S. 208 f. Gesen. Thesaur. I, 
p. 132. Änobel zu A Mos. 25, 8. — Vs. 70. 146 aer. Seleuc.. = 
466 vor Chr. — ἐκόψαντο x. τ. A.] Ueb. κόπτεσθαι mit Accus. der 
Person: Jemanden beklagen, s. Kühner Il, S. 216; üb. κόπτ. κοπε- 
τόν s. zu Vs. 53; über die Verbindung dieser RA. mit d. Accus. der 
Person gl. Kühner 8. 558. Ebenso εὐλογίαν εὐλογεῖν τινα LXX 
4 Mos. 49, 25. δύξαν δοξάζειν τινά Psalt. Sal. 17, 55. — Zum Ge- 
danken vgl. 9, 20. 12, 52. 13, 26. | 


Cap. III. 


Des Judas Siege über Apollonius und Seron, Vorbereitung zu neuem und 
schwierigerem Kampfe. 


Vs. 1—9: Auftritt des Judas. Panegyrisches Resume seiner 
Thaten. | 

Vs. 9. μετ᾽ εὐφροσύνης] Syr.: | 20-56 Ἰδάναο, ebenso 
4, 58; beide Worte bed. Freude. — Vs. 5 ff. verfällt der Erzähler 
-mach seiner Weise in eine poetisirende Schilderung. ἐπλάτυνε δόξαν 
τῷ λαῷ av.] erwarb seinem Volke Ruhm. weit und breit. — γίγας] 
wie. LXX Jes. 5, 9. 49, 94 irrige Uebersetzung von "23, was sowohl 
Held als Riese bedeutet. Wenn der Syr. ax hat,- so beweist 
diess nicht, dass er aus dem Hebr. übersetzte, denn er konnte auch 
das griech. γίγας nicht anders geben (Trad/nb. gg. Mich.). Der Sinn 
ist, Judas sey'kein gewöhnlicher Krieger gewesen. — σκεύη πολε- 
kind] LXX 5 Mos. 1, 41. Richt. 16, 17. 4 Sam. 8, 19 == man "5s. 
— συνεστήσ. πολέμ.] Vgl. zu 1,2. --- σκεπάξων παρεμβ. Ev don- 
Sala] Heer deckend mit Schwert (das Fehlen des Artikels vor παρεμβ. 
erklürt sich aus dem dichterischen Charakter der Rede), d. h. indem er 
sein Heer nur durch persünliche Tapferkeit in offenem Kampfe zu schü- 
tzen vermochte, ohne in Festungen oder verschanzten Lagern einen 
Rückbalt zu haben. παρεμβολή, Lieblingsausdruek unseres Buchs, 
sowobl Lager, Vs. 41. 4, 4. 5. 15. 20. 25. 9, 11. 11, 74. 12, 26 f. 
(2 Mace. 13, 15 f.), als auch Äriegsheer, Vs. 15. 17. 25. 27, 57. 4,1. 
7. 10. 21. 50. 51. 54. 57. 5, 28. 54. 57. 40. 45. 6, 5. 33. 38. 40 ff. 
7,535.49. 45. 44. 9, 6.7. 10, 49.53.78. 80. 11,67. 13,20. 14, $. 
16, 8 (2 2 15, 22), in beiden Bedeutungen ursprünglich der ma- 
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cedonischen Gräeität angehörig (Sturz de dial. maced. et alex. p. 0 
Lobeck Phryn. p. 377) und sehr häufig von den LXX gebraucht fi 
mm, welches ebenfalls Beides bedeutet. σχεπαζων giebt der Sys 
durch «526, und er schlachtele; hieraus schliesst Mich., es habe 
im hebr. Originale o5" gestanden, was der griechische Uebersetzet 
c2" (von mcs, Dedecken), der Syr. dagegen c2» (vom syr. «mJ, 
schlachien) gelesen habe, so dass die Stelle als Beweis dienen würde 
dass der Syr. aus dem Hebr. übersetzte. Wahrscheinlich aber las 
der Syr. σφάζων (statt axezatov), was auch Apok. 5, 9. 5 durch 
«22 übersetzt wird (Trad/nb.). — Vs. 4. Löwe als bildliche Be- |, 
zeichnung eines durch Kraft und Muth seinem Feinde gefährlichen und 
“furchtbaren Menschen auch 1 Mos. 49, 9. 4 Mos. 23, 24. 24,9. 
5 Mos. 23, 22 u. ófler; vgl. Fritzsche zu Addit. ad Esth. 4, 10. — 
ἐρευγόμ. εἰς ϑήραν] nicht „vor Hunger órüllend (ἐρεύγεσϑαι vom 
Brüllen des Löwen auch LXX Hos. 1, 11. Amos 3, 4. 8; bei Homer 
ἐρεύγειν vom Brüllen des Stiers) nach Beute**, als ob er keine fände, 
(Corn. a Lap., Scholz), denn nach dem Zeugniss der Beobachter 
brüllt der Löwe nur, wenn er die Beute erfasst hat oder soeben erfas- 
sen will (vgl. Amos 3, 4 u. dazu Rosenmüller), sondern auf Beute los- 
brüllend — brüllend auf dieselbe losstürzend, so dass der Sinn ist: auf 
wen er es einmal abgesehen gehabt, der sey ihm nicht entronnen. — 
Vs. 5. ἐφλόγισε ist auf Ereignisse, wie die in 5, 5. 44. 9 Macc. 8,83 | 
coll. 1 Macc. 10, 85 ff. erzählten zu beziehen (wenn nicht etwa im 
Original ויבער‎ gestanden hat, was sowohl combussit als auch extermi- 
navit bedeutet), daher unter ἄνομοι nicht die abtrünnigen Juden (gg. 
Scholz), sondern Heiden zu verstehen sind. — Vs. 6. συνεστάλησαν) 
wurden bestürzt, mulhlos, gedemüthigt, 5, 5. 2 Macc. 6, 12. 3 Macr. 
5, 55. Polyb. XXIV, 5. 15. — φύβου αὐτοῦ] Furcht vor in, 
Vs. 25. 7, 18. — πάντες] also die abtrünnigen Juden inbegriffen. — 
εὐοδώϑη) Vgl. zu 2, 47. — σωτηρία] Rettung von der syrischen 
Tyrannei. — Vs. 7. βασιλεῖς πολλούς) wie 2, 48; doch können die 
drei auf einander folgenden eigentlichen Könige, Antioch. Epiphanes, 
Ant. Eupator und Demetrius I, gegen welche Judas kämpfle, mit in- 
begriffen seyn. — τὸν Ἰακώβ] bekannte alitest. Bezeichnung des is- 
raelitischen Volkes, indem dasselbe in der Person seines Stammvaters 
repräsentirt oder gewissermassen als eine einzige Person betrachtet 
wird; s. Vs. 45. — εἰς εὐλογίαν] zu einem Gegenstand der Lobprei- 
sung, des Lobgesanges, sc. ἔσται. — Vs. 8. διέρχ. ἔν τινι sehr häufi 
bei den LXX == wu, ילף‎ , 229, "as mit à. — ἐξ αὐτῆρ] Alex.: ἐπ 
αὐτῆς. — ὀργὴν Unheil, als Aeusserung des göttlichen Zorns, s. zü 
4, 64. — Vs. 9. ὠνομάσϑη - - γῆς] Vgl. 5, 63. — ἀπολλυμ.] nicht: 
die ohne ihn umgekommen seyn würden (Grot.), sondern ἀπολλ. ist 
sclavische Üebersetzung von אבְרִים‎ , die sich verloren hatten (Mich.); 
vgl. Gesent? Thes. I, p. 5. 

Vs. 10—26. Des Judas Siege über Apollonius und Seron. 
Vgl. Joseph. Antt. XII, 7, 1. 

Vs. 10. Nach Josephus war Apollonius ὁ στρατηγὸς τῆς T" 
ρείας, hóchst wahrscheinlich identisch mit dem von ihm Antt, XLI, 5, 5 
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sis .,Meridarchen* (s. zu 1 Macc. 10, 65) Samariens bezeichneten 
&poll., und vielleicht auch mit dem 1 Maec. 1, 29 erwähnten Ober- 
steuerbeamten, der nach 2 Macc. 5, 24 Apollonius hiess, welche Ver- 
muthung einigen Anhalt in dem Umstande hat, dass der Erzähler. den 
&pollonius gewissermassen als bekannt voraussetzt, wührend er den 
Seron Vs. 15 als neu auftretende Person nach seiner amtlichen Eigen- 
sehaft kenntlich macht, so dass es scheint, er sey in der Meinung 
gewesen, in 1, 29 den Namen beigefügt zu haben. — δύναμιν με- 

XÀA«qv] gewiss nur in dem relativen Sinne zu verstehen, dass seine 

treitmacht der des Judas überlegen war. — Vs. 11. εἰς συνάντησιν 
Vs. 16. 17. 6, 47. 9, 11. 10, 2. 59. 16, 5; sehr bäufig bei den LXX 
₪= ,לקראת‎ mit Genitiv oder Dativ des Objects, s. Tromm:i Concord. 
M, p. 486 sq., in N. T. nuf^Matth. 8, 34; s. Win. S. 55-f. — | 
ἐπέκτεινεν αὐτόν) schwerlich: er tödtete ihn eigenhändig (alle Aelt. 
ἢ. Scholz nach dem Vorgange des Joseph. Gorion. MI, 10, der die 
Scene der Erlegung ausmalt); denn diesen Sinn würde der Erzähler 
feris durch ein beigesetztes αὐτός oder αὐτόχειρ genauer angedeutet 

ben, sondern: auch Apollonius habe sich unter den Todten befun- 
den, an welchem Sinne um so weniger zu zweifeln ist, wenn man 
mach Alex. 25. 44. 55. 62. 71. 74. 243. Compl. αὐτὸν weglässt. — 
ἕπεσον τραυμ. πολλοί] Vgl. zu 1, 18. — Vs. 12. ἔλαβε τὰ σκῦλα 
αὐτῶν) Statt ἔλαβε haben Alex. 19. 56. Syr.: ἔλαβον, gebilligt von 
Mich. u. Apel, mit Recht, weil im entgegengesetzten Falle im Fol- 
genden statt ἔλαβεν 100006 wohl gesagt wäre ἔλαβεν αὐτός. Statt 
σκῦλα hat Alex. σκεύη (Kriegsgeräthe, Waffen), Cod. 56: ὅπλα, je- 
denfalls Aeuderung durch μάχαιραν veranlasst, neben welcher JZuffen 
sich besser zu schicken schienen. Aber ausser dem Lat. u. Syr. spricht 
auch Joseph. (πολλὴν λείαν ἐκ τοῦ στρατοπέδου λαβὼν τῶν ἀλλο- 
τρίων) für die ρον. LA. — Vs. 18. Σήρων] Syr. ea, nach der 
noch im Cod. 64 vorhandenen griech. LA."Howv. Aber alle übrigen 
Codd., Josephus, Vulg. u. Joseph. Gorion. (710), Sulpie. Sever. II, 
91, 2 zeugen für die Namensform des griechischen Textes. — ἄρχ. 
τῆς δυνάμ. Συρίας] Befehlshaber der zunächst stationirten Abtheilung 
der syrischen Militärmacht, nach Joseph. τῆς κοίλης Συρίας στρα- 
τηγός, welche Angabe Michaelis daher erklärt, dass im hebr. Original 
היל ארפ‎ oder שר היל סוריא‎ gestanden, dieses היל‎ (Heer) aber Josephus 


o- 
Thal übersetzt habe (chald. «m^, Thal, arab. 0 , circum), so 


dass die Stelle als Beweis dienen würde, dass Joseph. das hebr. Ori- 
ginal benutzt habe. Allein הרל‎ hat die angenommene Bedeutung gar 
nicht, s. Gesen. Thes. I, p. 454 s. Wir lassen daher die bestimmtere 
Angabe des Josephus auf sich beruhen. — ἄϑροισμα x. ἐκκλησίαν) 
Beide Ausdrücke wahrscheinlich gewählt im Gegensatz zu einer orga- 
misirten Armee, wie sie Judas erst nachher gestaltete, s. Vs. 55. — 
στιστῶν)] Auch die Bezeichnung der (dem Bekenntaiss Jehovas und in 
Erfüllung der gegen ihn eingegangenen Verpflichtungen) Treuen scheint 
wie die der Frommen (s. zu 2, 49) aus den Psalmen (12, 9. 31, 24 
u. à.) entnommen (Ewald) ; s. zu 2, 59. — μετ αὐτοῦ ἐκπορ.] Alex. 
44. 56. 62. 74. 106. 243. Compl. Ald. schicken. καί vorauf, wohl 
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ursprünglich, indem es als überflüssig erscheinend ausgelassen wurde. [ἢ 
Dagegen haben beide Lau. die Worte ἐκπορ. εἰς πόλ. nieht über- à 
setzt. — Vs. 14. τοὺς ἐξουδεν. v. λόγ. v. βασ.] Alex. 23. 59. 56. |! 
62. 71. 74. 106. 243. Ald. setzen καί vor: und überhaupt (vergl. . 
Fritzsche zu Matth. p. 786. 870), gewiss 802" zweckmässig, indem : 
nicht Alle, die den königlichen Befehl verachteten, kriegsfähig waren, I 
und doch Leiden und Strafe des Kriegs miterfahren sollten. Uebri |! 
gens ergiebt sich aus der in diesem Verse mitgetheilten Aeusserang |‘ 
des Seron in Vergleich mit Vs. 26 u. 27, dass weder Er, noch Apt |! 


trafen, sondern nur vermöge ihrer allgemeinen Pflicht und Befugnis, 
das Beste des Königs wahrzunehmen, Seron ausserdem noch aus Ruha- 
sucht.:— Vs. 15. προςέϑετο τοῦ ₪/00.[ nach bekanntem Hebraismus | 
לעלות)‎ non, vgl. auch 9, 1. 72. 10, 88. Win. 8. 58, 5. S. 550f):| 
er zog wieder hinauf, machte einen zweiten Feldzug. Da der erste 
von einem Anderen, nämlich dem Apollon., gemacht war, so nahmen 
die Abschreiber Anstoss an dem Ausdruck, daher die Weglassung von 
τοῦ «va. in Alex. 23. 52. 56. 62. 71. 74. 106. 243. Ald. u. in der 
Vulg., welche daher προςέϑ. sprachwidrig durch praeparavit se giebt, 
während Lat. 1] auch dieses auslüsst. ποιεῖν τὴν ἐκδίκ. ἕν τινι (6, 92. 
[s. zu d. St.] 7, 24. 58. 3 Macc. 8, 15) = עשות נקמה ב‎ Ps. 149,7 
u: 0. an jemandem die (geziemende) Strafe vollziehen oder Rache 
nehmen. — Vs. 16. ἤγγισαν] Alex. 19. 44. 56. 69. 64. 71. 74. 95. 
106. 243. Compl. Ald. Syr. Lat. II entscheiden für ἤγγισε, auf Seron 
bezogen. — 208 ἀναβάσεως Βαιϑωρών) Beth-Horon, yis r5, d.h. 
Ort der Höhlung, bei Josephus Βαιϑωρώ, Βαιϑώρα, Βεϑωρόν, heut- 
zutage Beit ’Ür, an der von der Seeküste und Lvdda nach Jerusalem 
führenden Landstrasse gelegen, im A. T. und bei Josephus oft erwähnt, 
nach Eusebius 12 römische Meilen, nach Josephus (vgl. Bell. jud. Il, 
19, 2 mit Antt. XX, A, 4) 100 Stadien (nordwestlich) von Jerusalem 
entfernt, womit auch Robinsons Angabe so ziemlich übereinstimmt, 
welcher den Weg gauz bequem in fünf Stunden vollendete. Die Stadt 
bestand aus zwei Theilen, dem oberen Beth. (j-5», Jos. 16, 5) auf 
der Anhöhe, heutzutage Beit'Ur el Föka, auf der Höhe, und dem 
unteren תחתין)‎ , Jos. 16, 5. 18, 13), jetzt Beif ’Ür el Tahta, am 
Ende eines engen Passes, der die beiden Theile des Ortes von einan- 
der trennte. Je nachdem man den Standpunct nahm, ward dieser Pass 
der Hinaufgang (>32, ἀνάβασις, Jos. 10, 10) oder der Ainabgang 
(in, κατάβασις, Jos. 10, 11. 1 Macc. 3, 24) von Bethorón genannt, 
Heutzutage ist der Ort ein unbedeutendes Dorf und wird schon von 
Josephus als κώμη bezeichnet. Vgl. Winer RW. unt. d. W. Gesenü 
Thes. I, p. 195. v. Hazmer Palästina S. 162. Robinson 11], a. 273 
— 277. — εἰς συν. αὐτῶν] Alex. 19. 55. 56. 74. 106. 243. "Compl. 
AM., beide Latt. Syr.: αὐτῷ. — Vs. 17. ἴδον] Diese Form auch 
4, 12. 58. 6, 47. 7, 11. 8, 18. 9, 6. 16. 59. 10, 64. 11, 49. 75. 
12, 51; aber überall in einigen Codd. mit d. Var. εἶδον; in d. LXX 
1 Mos. 12, 15. 44, 28; ἴδοσαν 5 Mos. 7, 19. (mit Var. ἴδον) Cant. 
6, 9; ἴδετε wahrscheinl. Br. Jacobi 5, 11. s. Téschendorf zu d. St. u. 
Prolegg. ad LXX, p. 45.. Matthiae I, S. 564. :nög] Alex. 95. A4. 55. 
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62. 71. 74. Compl. Ald.: τί, wohl richtig, indem τί leichter in πῶς, 
‚als dieses in jenes verändert werden konnte. Dieselbe Var. Galat. 
9, 14. — ἰσχυράν] fehlt in Alex. — ἡμεῖς] wir im Gegensatz zu 
dieser kräftigen Masse. — ἐκλελύμεϑα] dieses auch bei den LXX 
, das gewöhnl. Wort für Mattigkeit und Kraftlosigkeit vor Hunger und 
‚Durst (hebr. עיף‎ und 5»): Richt. 8, 15. 4 Sam. 14, 28. 2 Sam. 16, 
.9. 12. 17, 29 (Mich.); auch bei deu Classikern häufig in diesem 
„Sinne: z. B. ἐκλελυμένος πρὸς τὸν πόλεμον, Isocr. IV, 150 ed. 
. Bekk. — Vs. 18. τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρ.] Bezeichnung der Gottheit nach 
„ihrer überirdischen Erhabenheit u. Allmacht. Doch fehlt τοῦ ϑεοῦ 
. in Alex. Compl. Ald., wahrscheinlich per ὁμοιοτέλευτον, und sicher 
-las es auch der Syr. nicht, indem er |20 au, Bewohner des 
«Himmels, übersetzt, wodurch er, wie man aus seiner Uebersetzung 
-von Vs. 50. 60. 4, 10. 40. 50. 9, 46 sieht, in solchen Fällen οὐρανός 
umschreibt. Uebrigens vgl. LXX 1 Sam. 14, 6: οὔκ ἔστι τῷ κυρίῳ 
“συνεχόμενον σώζειν ἐν πολλοῖς ἢ ἐν ὀλίγοις. — Vs. A9. ἀλλ᾽ E 805- 
dern nur, 5, 46. 9, 6. 9. 5 Macc. 1, 11, eine offenbar aus Vermi- 
.schung zweier Constructionen entstandene Verbindung: οὐδὲν (οὐκ) 
-- ἀλλά, und οὐδὲν ἄλλο (ἄλλοϑε u. dgl.) 4. Vgl Krüger de for- 
mulae ἀλλ᾽ 9 et affinium particularum — usu. Brunsvic. 1858. — 
"Vs. 90 f. Sinn: Die Verleihung dieser Kraft vom Himmel können wir 
‘um so eher hoffen, als unsere Gegner einen ungerechten und selbst- 
süchtigen Vertilgungskrieg wir dagegen einen gerechten nothgedrun- 
'genen Vertheidigungskrieg führen. — ἐν πλήϑει ὕβρεως καὶ ἀνομίας] 
Vulg.: in multitudine contumaci et superbiá. Auch die meisten Aus- 
legér nehmen ὕβρ. x. avon. als Genitiven der Eigenschaft: mit einer 
‚(Heeres-) Masse voll von Uebermuth und Gottlosig keit. Aber auf die 
‚Masse kommt es hier weniger an, diese ist. schon im vorigen Verse 
‚berücksichtigt. Jedenfalls stand im Hebr. גאון ועול‎ 2722, die LXX aber 
geben das Adjectiv רב‎ häufig durch πλῆϑος mit Genitiv des betreffen- 
‚den Eigenschaftsbegrifls; vgl. πλῆϑος τῆς δόξης in 2 Mos. 15, 7; 
φρλῆϑος ἐλέους Ps. 5, 7. 105, 43. (Sir. 51, 4); πλῆϑος χρηστότητος 
; Ps. 444, 7, daher πλῆϑ. Ufo. , Fülle von Uebermuth, keine sonder- 
bare, sondern durch den biblisch- - griechischen Sprachgebrauch wohl 
gerechtfertigte RA. ist. (gg. Mich.). „Richtig also Grot.: „cum multa 
superbia et injuria.** Der Syr. Fax γ6 lias» 11000) IL exo, als ob er 
ἐν πλήϑει δυνάμεως ὕβρεως καὶ ἀνομίας gelesen hätte. — ἐξαίρειν 
von Vertilgung eines Volkes oder der Einwohner eines Orts auch 
Vs. 55. 6, 19. 19, 7. 26. 8, 9. 2 Macc. 8, 9. — Vs. 99. αὐτὸς] 
Gott, wie 2, 61. — συντρίβειν] aufreiben, zermalmen (bei den LXX 
.gew. = "a5), in unserem Buche das gangbare Wort von den Nieder-. 
. lagen, die. den feindlichen Heeren beigebraeht wurden; Vs. 95. 4,10. 
.15. 30. 36. 5, 7. 21. 43. 7, 42. 8, 4. 5. 6. 9, 16. 68. ,10, 55. 82. 
.43, 51. — Vs. 23. ἐνήλατο tig (ἐπ Alex. 62. 64) αὐτοὺς ἄφνω] 
Wahrscheinlich ehe sie es sich versehen und in Schlachtordnung auf- 
gestellt hatten, brach Judas in sie und riehtete dadurch Schrecken und 
Verwirrung an. — συνετρίβη Σήρων] Wahrscheinlich nur in streng 
buchstäblichem Verständniss dieser Worte lässt Josephus den Seron in 
der Schlacht fallen, durch dessen Fall erschrocken: das Heer geflohen 


56 I. B. der Maccabäer. 
e. 

sey. — Vs. 24. αὐτόν] Alex. 23. 44. 55. 69. 71. 74. 106. 243. 
Compl. Ald.: αὐτούς, wahrscheinlich Aenderung Solcher, die cvv 
τρίβη Σήρων wie Josephus verstanden. — ἐν τῇ καταβ. Βαιϑ.] Vgl. 
zu Vs. 16. Denselben Pass hinab hatte einst Josua die fünf Könige 
der Amoriter getrieben, Jos. 10, 1 —11; und später ward der rümi- 
sche Proconsul Cestius Gallus daselbst eingeschlossen und geschlagen, 
Jos. B. j. Il, 19, 8. Auch besiegte Judas bei Bethoron den Nikanor 
4 Macc. 7, 39 ff. — εἰς γὴν Φυλιστιείμ) d. i. in den schmalen Ki- 
stenstrich von Joppe an südwärts. Ueber die Philister vgl. die neueste 
‘Forschung: Stark Gaza und die philistäische Küste. Jena 1852. — 
Ein Ungenannter im Journal f. Prediger 95 Bd. (Jahrg. 1839) S. 257 ff. 
bemüht sich zu beweisen, dass der hier berichtete Sieg bei Bethoron 
und die bald darauf erfolgte Einnahme, Reinigung und Einweihung des 
Tempels (Cap. 4, 36 fl.) im 68 Psalm besungen werde, während nach 
Hitzig (Pss. II, S. 128 ff.) Ps. 75 u. 76, jener als Danklied auf den 
Sieg über Apollonius (Vs. 10 ff.), dieser auf den über Seron (Vs. 13 ff.) 
und zwar von Judas Maccabi selbst gedichtet sind. (!) — Vs. 25. ἤρ- 
ξατο ἐπιπίπτειν] nicht == ἐπέπεσε (Fulg. Gaab), sondern es ist der 
erste Fall des Schreckens im Gegensatz zu den Schrecknissen, welche 
die spätern Thaten des Judas erregien. — Vs. 26. ὑπὲρ τῶν παρα- 
τάξεων] Syr.: בת‎ WX, als ob er πράξεων gelesen וג‎ 
wie sich auch wirklich noch in Cod. 93 findet, daher dieser Fall zum 
Beweise dient, dass der Syr. aus dem Griechischen ühersetzte, indem 
nur im Griechischen (zumal wenn παρατάξεων abbrevirt war) die Ver- 
wechselung müglieh war, nicht aber die der entsprechenden hebriü- 
schen Worte מערכות יהודה‎ und פעלי‎ oder מעשי‎ ( daher sich hier Mich. 
zu der Ausflucht genóthigt sieht, πράξεων sey auch im Griechischen 
die ursprüngliche LA. gewesen. παράταξις eigentl. Schlachtordzuzg, 
dann die Schlacht selbst; 4, 91. 6, 42. 12, 41. 2 Macc. 8, 20, 

Vs. 27 —31: .duf die Nachricht von des Judas Siegen persam- 
melt Ant. Epiph. seine ganze Kriegsmacht, mit deren einer Hälfte 
er selbst nach Persien (s. zu Vs. 81) zieht, um daselbst durch Tri- 
buterhebung und Erpressungen seinen erschópften Finanzen aufzu- 
helfen, während er die andere Hälfte dem Lysias übergiebt, den er 
zum Vormund seines unmündigen Sohnes und zum Verweser des 
Reichs diesseits des Euphrat bestellt mit dem Auftrag, den Aufruhr 
in Judäa gänzlich zu ersticken, die Juden auszurotten und das Land 
mit neuen Kolonisten zu bevölkern. Vgl. Joseph. Antt. XII, 7, 2. 

Vs. 27. τοὺς λόγους τούτους] Diese Dinge, sofern sie Gegen- 
stand der Rede, der Erzählung sind (s. 6, 3. 7, 30. 33. 8, 10. 10, 88), 
nicht bloss nach hebraisirendem, sondern auch classischem Gebrauche 
von λόγος, s. Pape ll, p. 58. — ὠργίσϑη ϑυμῷ] häufig bei den LXX 
in den historischen Büchern = nx "m, vgl. 9, 69. Judith 5, 2. — 
συνήγ. τὰς δυνάμεις] Wenn Josephus bemerkt: πᾶσαν τὴν οἰκείαν 
δύναμιν ἀϑροίσας καὶ πόλλους ἐκ τῶν νήσων μισϑοφόρους ἀναλα- 
βών, so erweitert er hüchst wahrscheinlich wie in anderen Füllen 
seine Quelle nach bloss subjectivem Ermessen (denn dass die in und 
seit dem ägyptischen Feldzuge stattgefundenen Abgänge durch neue 

Werbungen ergänzt werden mussten, verstand sich von selbst) und 
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ist daraus so wenig zu schliessen, dass ihm das hebräische Original 
vorgelegen und in demselben מלכותז ואיים‎ gestanden habe, als aus dem, 
was er weiter beifügt: sjroiuofero περὶ τὴν ἀρχὴν τοῦ ἔαρος εἷς τὴν 
Ἰουδαίαν ἐμβαλεῖν, eine Lücke in unserer griechischen Uebersetzung 
gefolgert werden darf (gg. Mich.). Die Zusammenziehung der gan- 
zen Truppenmacht war auch desshalb nöthig, weil das Beispiel der 
Juden andere Völkerschaften zur Nachahmung reizen konnte. — 
Vs. 28. Bei dem übeln Zustande der königlichen Finanzen mochte seit- 
her der Sold sehr unregelmässig ausgezahlt worden seyn. Um daher 
des guten Willens der Truppen versichert zu seyn, verwandte Ant, 
‚alles im Schatze vorräthige Geld zum Solde für ein Jahr. Da militä- 
rischer Sold den Hebräern eine unbekannte Sache war, so fragt es 
sich, was hier für ein Wort im Original gestanden habe. Mich. ver- 
muthet rix», Geschenke, weil der Syr. ὀψών. (wie Röm. 6, 23) durch 
[ERA gebe; weit näher aber liegt "3%, Lohn (Frünkel) — ἔνε- 
τείλατο εἶναι αὐτοὺς ἑτοίμους] Alex. 44. 71. 945. Compl. Ald. ἐνετείλ. 
αὐτοῖς εἰς ἐνιαυτὸν εἶναι ἑτοίμους; ebenso 93. 55. 56, aber ohne εἰς 
ἐνιαυτόν, was mechanische Wiederholung aus dem Vorigen ist. Ueber 
die Construction ἐνετείλ. αὐτοῖς u. αὐτοὺς s. Kühner $. 647. — ἕτοί- 
μους εἰς πᾶσαν χρείαν] d. h. überallhin marschfertig, indem er an die 
Möglichkeit .der Erhebung auch anderer Völker dachte. Dass die 
Truppen sich vor den Juden gefürchtet hätten und man ihnen desshalb 
ihre specielle Bestimmung vor der Hand verschwiegen habe (Scholz), 
liegt nicht in dem Ausdruck. — Vs. 29. ὅτι ἐξέλιπε τὸ ἀργύρ. ἀπὸ 
τ. ϑησι dass das Geld vom Schatze wich — aus demselben schwand. 
ϑησαυρ. == γαζοφυλ. Vs.28, Schatzbehälter, LXX 5 Mos. 28, 12. 
Ezech. 28, 4. Matth. 2, 11 u. daselbst Aühnöl. — φορολόγοι] Alex. 
19. 23. 52. 55. 62. 64. 95. 106: φόροι (Vulg.: tributa, Syr. 
םרת‎ Joseph.: οὐδὲ γὰρ καὶ φόροι πάντες ἐτελοῦντο), conjicirt 
-sehon von Drusius, entschieden richtig und jetzt allgemein gebilligt, 
denn wie hätte es an Steuerezuzehmern fehlen können? Die gew. LA. 
entstand daher, dass ein nachlässiger Abschreiber τῆς χώρας ausliess 
und ein folgender BOPOIOAITOI mit BOPOAOTOI verwech- 
selte. — χάριν τῆς διχοστ. x. nmÀwy.] Die Behauptung Meyers zu 
Galat.-Br. S. 119 2 Aufl, dass χάριν als Präposition mit Genitiv 
überall zu Gunsten, zu Gefallen bedeute, scheitert an Stellen, wie 
die unsere und 6, 24. 3 Maec. 5, 41. LXX 3 Kün. 14, 16. 1 Joh. 
5, 12. Clem, Homil, XI, 16: τῶν παραπτωμάτων χάριν ἡ τιμωρία 
ἔπεται (s. Hilgenfeld zu Galat.-Br. 3, 19). Während bei den Clas- 
sikern (so wie auch 13, 6. 3 Mace. 5, 41. 6, 36) χάριν gewöhnlich 
nach dem Genitiv steht (.Ma/thiá Gramm. 1], S. 1539), wird es in 
uns. Buche 6, 24. 59. 9, 10. 11, 33. 12, 45. 15, 4 (2 Macc. 1, 14. 
7, 32) vor denselben geselzt. — τοῦ ἄραι τὰ νόμιμα x. v. À.] Die 
Verwirrung im Reiche hatte gewiss auch zu einem grossen Theile ihren 
Grund in der Reaction der orientalischen Nationalitäten gegen den ein- 
dringenden Hellenismus, hieraus folgt aber nichts für die Richtigkeit 
der Angabe in 1, 41 f. — ἀφ᾽ ἡμερῶν τ. πρώτ.] seit der Urzeit. — 
Vs. 30. ἅπαξ καὶ δὶς] aliquoties, LXX Nehem. 13, 20 == ושתים‎ ues, 
dagegen καὶ ἅπαξ καὶ δὶς bestimmt zweimal. — εἰς τ. δαπάνας] 
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vgl. zu 1, 45. — τὰ δόματα x. v. A.] Auch seine Freigebigkeit war 
ausserordentlich gegen Götter (vgl. zu 1, 42) wie Menschen. So 
schenkte er im ägyptischen Feldzuge jedem Griechen in Naukratis ein 
Goldstüek, s. Polyb. XXVIII, 17, 11. — καὶ ἐπερίσσευσε -- Eu- 
προσϑεν] Entweder steht περισσ. in gewühnlichem neutralem Sinn: 
er war gross über die früheren Könige hinaus — zeichnete sich an 
Aufwand vor ihnen aus; in diesem Falle ist das Sätzchen nachlässig 
und lose an den voraufgehenden Relativsatz angefügt, gleichsam in der 
Geltung eines Par licipialsatzes περισσεύσας X. τ. A. Oder ἐπερίσσ. ist 
transitiv zu nehmen, wie 2 Kor. 4, 15. 9, 8. Eph. 1, 8 und von & 
abhängig: welche (Gaben) er gross gemacht hatte . . . — reichlicher 
ertheilt hatte als die Könige vor ihm. Die scheinbare grammatische 
Schwierigkeit des Sätzchens veranlasste die Auslassung desselben in 
Alex. 56. 62. 74. 106. — Vs. 31. τοῦ πορευϑῆναι)] Der Genitiv des 
Infinitivs nach βουλεύεσθαι auch 5, 2. 9, 69. LXX Jes. 51, 13. Win. 
S. 578 f. — Περσίδα) nach Vs. 32 Persien im weiteren Sinne, die 
seleucidischen Provinzen jenseits des Euphrat; 6, 56 steht dafür Per- 
sien und Medien. — τῶν χωρῶν] der Provinzen, wie 15, 15. 19. 
LXX 3 Kön. 21, 14. — xol ovvey. ἀργ. πολὺ] und überhaupt (s. zu 
Vs. 14) viel Geld zusammenzubringen, nämlich nicht bloss durch Bei- 
treibung der gesetzlichen Steuern, sondern auch durch Erpressungen, 
Verkauf hoher Aemter, Beraubung der Tempel (6, 1 ff.), Bekriegung 
und Plünderung von ihm nicht gehörigen Ländern. Wenigstens fiel 
er auf dem damaligen Zuge in Armenien ein, welches früher unter 
Botmässigkeit der Seleuciden gestanden hatte, aber seit Antiochus" III 
Niederlage im J. 190 in Abhängigkeit von Rom gekommen war, und 
nahm dessen König Artaxias gefangen; s. Appian. Syr. 45. Diod. Sic. 
in Mulleri Fragm. Hist. graec. T. ll, p. X. Nr. IX.. Porphyr. bei 
Hieron. ad Dan. XI, A4. Strabo XI, p. 581 sq. — Vs. 32. ἀπὸ γέ- 
vovg τῆς βασιλείας] sclavisch würtliche Uebersetzung von na1bar »m 
(Jerem. 41, 1. vgl. LXX Jes. 62, 3. 3 Kön. 1, 46. 1 Maec. 6, 47 u. 
Aum. zu 7, 2): aus königlichem Geschlecht. | "Wie Mich. diese An- 
gabe als diplomatisch unächt verdächtigen konnte, lediglich desshalb, 
weil Josephus dieselbe übergeht, ist unbegreiflich. Lysias spielte bis 
‚zu seiner-im J. 161 vor Chr. erfolgten Ermordung (7, 1 ff.) eine der 
bedeutendsten Rollen in diesem ‚Kriege auf syrischer Seite. — ἐπὶ 
τῶν πραγμ. τ. βασιλ.] über die Angelegenheiten (oder Geschäfte) des - 
Königs — als Reichsverweser. Statt des Pronomen ἑαυτοῦ wird das 
betreffende Nomen, τοῦ faoc., wiederholt, weil πράγμ. v. Boc. durch 
bäufigen Gebrauch gewissermassen zu einem stehenden Ausdruck ge- 
worden (s. 9 Macc. 8, 8. 10, 11. 11, 1) war, in uns. Stelle ohnediess 
das Hauptwort gar zu weit entfernt ist, Vs. 27; vgl. auch 7, 8; Bor- 
nemann ad Ev. Lucae p. XXXV sq. Win. S. 168. — Vs. 55. "Av- 
víoyov] den nachmaligen König mit dem Beinamen Zupator. — Vs. 35. 
ἐξᾶραι] s. zu Vs. 20. — τὴν ἰσχὺν] Syr. ntaw, den Namen. — 
Vs. 56. κατοικῆσαι) dass sich ansiedeln sollten. Unnöthigerweise än- 
dert Grabe-Breitinger κατοικίσαι (wie auch Cod. 62 hat), ansiedeln zu 
lassen. — κατακληροδοτῆσαι] Alex. 56: κατακληρονομῆσαι, dieselbe 
Var. auch LXX 5 Mos. 21, 16. Jos. 19, 51. Apostgsch. 13, 19. — 
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Vs. 37. ἀπῆρε] ἀπαίρειν, intrans. ausziehen, aufbrechen, von Hee- 
ren und Feldherrn, unserem Buche sehr geläufig: Vs. 40. 57. 4, 1. 
8. 35. 5, 29. 36. 66. 6, 4. 52. 65. 7, 10. 19. 9, 4. 11. 60. 10, 86. 
42, 95. 40. 13, 12. 22. (4 Macc. 18, 5), auch häufig bei den LXX 
(= »e;) und bei den Profanscribenten; einmal transitiv: ἀπῆρε τὴν 
παρεμβολήν 6, 55. — τοῦ ἔτους ἐβδ. x. v. A.] Genitiv der Zeit, clas- 
sisch, wie 6, 16. 20. 7, 1. 9,3. 10, 57. 11,19. 13, 41 f. 15,10. 
46, 14. 2 Macc. 1, 7. 10. 11, 38. LXX Esth. 1, 1, während sonst 
bei solchen Zeitangaben in der biblischen Gräcität ἐν mit Dativ ge- 
wöhnlicher ist, s. 1, 10. 2, 70. 10, 67. — 147 aer. Seleuc. = 165 
ante Chr. — τὰς ἐπάνω χώρας] die hochgelegenen Länder jenseits 
des Euphrat, 6, 1. Auch von Polyb. V, 40, 5 werden Persien und 
Medien als of ἄνω τόποι (2 Macc. 9, 23) und 7 als τὲ ἄνω μέρη τῆς 
βασιλείας, von Arrian. III, 6, 12 als ἡ ἄνω χώρα bezeichnet. 
Vs. 88— 59. Der Heichsverweser Lysias sendet gegen Judäa 
ein Heer von 47000 Mann unter Ptolemäus, Nikanor und Gorgias. 
Des Maccabäers religiöse und militärische Vorbereitungen zur Fer- 
theidigung. Vgl. 2 Macc. 8, 8—22. Joseph. Antt. XII, 7, 3. 
Vs. 38. Πτολεμαῖον] Ptol., mit dem Beinamen Makron (2 Macc. 
10, 12), unter Ptolemius Philometor Statthalter von Cypern (Polyb. 
XXVII, 19), welche Insel er aber an Antiochus Epiphanes übergab 
(2 Macc. 10, 13), daher er bei diesem König viel vermochte (2 Macc. 
4, 45 f.), nach ל‎ Macc. 8, 8 Statthalter von Gölesyrien und Phönizien 
(also Nachfolger des Seron, wenn man sich auf des Josephus Angabe 
über Letzteren, s. zu Vs. 13, verlassen könnte), fiel endlich bei Ant. 
Eupator in Ungnade und tödtete sich durch Gift (2 Macc. 10, 12 ff.). 
Im 1 Mace.-Buch wird seiner nicht weiter gedacht. — τὸν Ζορυμέ- 
vovc] Als solcher wird Ptolem. auch 2 Macc. 4, 45 bezeichnet. Dory- 
menes, wahrscheinlich Derselbe, der einst gegen Antiochus den Grossen 
gefochten hatte, als dieser Cölesyrien angriff, s. Polyb. V, 61 (Drus., 
Mich.) — Νικάνορα] Nach 2 Macc. 8, 9 Sohn eines gewissen Pa- 
troklus. Ueber seine letzten Thaten - und Schicksale s. 7, 26 ff. 
2 Macc. 14 u. 15. — Γοργίαν] Derselbe, der auch später als Feld- 
herr in dem maccabäischen Kriege auftritt, 5, 56 ff. 2 Macc. 10, 14. 
42,32 ff. Sehr zu beachten ist, dass beide Macc.- BB. die drei Feld- 
herrn in derselben Reihenfolge nennen; und zwar bezeichnete diese 
Reihenfolge nach 2 Macc. 8, 8 ff. ihre Rangordnung. Nach 2 Macc. 
8, 12. 25 ff. übertrug Ptolem. dem Nikanor das Obercommando über 
die Truppen, während unser Verfasser in seiner Beschreibung des 
Feldzugs der beiden ersten Feldherrn nicht weiter gedenkt und sogar 
in Cap. 4,1 (vgl. Anm. dazu) sich so ausdrückt, als ob er dem Gor- 
gias die Leitung der militärischen Unternehmungen zugeschrieben habe. 
— Vs. 39. τεσσαράκοντα χιλιάδας] Syr.: BEN lpx, 10,000, 
eine Zahl, die zu der der Reiterei, zumal in einem so gebirgigen 
Lande, wie Judäa, in argem Missverhältniss stünde. Da nun Jose- 
phus μυριάδας τέσσαρας hat, so vermuthet Mich., es habe im Hebr. 
רבוא‎ sax, vier Zehnlausende, gestanden, und bei der Aehnlichkeit 
dieser beiden Worte habe das erste leicht ausfallen kónnen, so dass 
sich die LA. des Syr. am leichtesten erkläre, wenn er aus dem He- 
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bräischen übersetzt habe. Allein in diesem Falle würde er sicher für 
רבוא‎ das entsprechende syr. Wort as gewählt haben: (Trnd/nb.). 
Dass die griechischen Codd. nicht übereinstimmien, sehen wir daraus, 
dass noch jetzt Cod. 25 πεντήκοντα hat statt reooag. Nach 2 Mace. 
8, 9 war dieses Heer nur 20,000 Mann stark. — Vs. 40. Ἐμμαούμ] 
Alex. 400 שש‎ , Syr. welsaS, bei Joseph. Ἐμμαούς u. "upuaovs, 
eine Stadt, 22 rüm. Meilen westlich von Jerusalem, nachmals von 
Bakchides befestigt (1 Macc. 9, 50), seit dem 3 Jahrh. Nikopolis ge- 
nanni, nicht zu verwechseln mit dem Flecken Emmaus 11 deutsche 
Meile von Jerusalem, noch mit dem Badeorte Emmaus bei Tiberias; 
vgl. Win. RW. unt. d. W. von Raumer Palästina S. 169. — Vs. 41. 
ἤκουσαν ol ἔμποροι τῆς χώρας] Nach 2 Macc. 8, 11 (coll. Vs. 25. 34) 
hatte Nikanor die Kaufleute in den Seestädten zu dem Sclavenkauf 
aufgefordert, um mit der Kaufsumme den vom Könige den Römeru 
noch schuldigen Tribut zu bezahlen. Sclavenhandel bildete einen we- 
sentlichen Theil des philistáischen und phönizischen Handels, s. Cred- 
ner zu Joel S. 240. Stark Gaza S. 324 f. — τὸ ὄνομα αὐτῶν] Syr. 
בב תס‎ = famam eorum, woraus Mich. schliesst, der Grieche habe 
in seinem Exemplar ה שמ‎ der Syr. שְמְעֶם‎ gehabt und Letzteres sey das 
Richtige. Allein Name ist ja in allen Sprachen auch s. v. a. Auf, 
Gerücht, das sich an den Namen knüpft, daher die LXX das hebr. 
שמע‎ durch ὄνομα geben (z. B. 1 Mos. 29, 13. 4 Mos. 14, 15. 5 Kön. 
10, 1) und der Syr. auch unten 5, 63. 8, 1. 12 ὄνομα ebenso über- 
setzt. — zei παῖδας] So alle bis jetzt bekannten griech. Codd. 
Vulg.: et pueros, Diener, welche als Wächter und Treiber der als 
Sclaven zu kaufenden Juden dienen sollten. Aber weit ansprechender 
ist die in der breitingerschen Ausgabe aufgenommene, durch Josephus 
(πέδας uiv κομίξοντες) und des Syrers צ[)‎ 1-00 ao, Fesseln und 
Banden) Auctorität bestätigte Conjectur πέδας. Die ρον. LA. konnte 
theils durch Abirrung des Auges auf παῖδας in der nächsten Zeile, 
theils durch die reuchlinische Aussprache entstehen. Auch 4 Kön. 25,7 
hat Cod. Alex. den Schreibfehler ἐν παῖδες statt ἐν πέδαις. ---- προςε- 
τέϑησαν) Alex. 44. 52. 56. 62. (ut videtur) 71. 74. 106. 243. Compl. 
Ald.: προςεγενήϑησαν. — Συρίας] :das Land dieses Namens im eng- 
sten Sinne. —  yijg ἀλλοφύλων] ἀλλόφυλοι im Hellenistischen öflere 
Bezeichnung der Philister, und so auch hier; dessgl. 4, 30. 5, 66. 68, 
wahrscheinlich auch 4, 22. (Syr.: L22-45.2), vgl. Vs. 24. Vgl. Stark 
a.a. 0. S. 67 ff. Es ist die Sache so zu denken, dass bei der Con- 
centration des Heeres die Streitmacht Syriens und Philistäas den Be- 
fehl erhalten hatte, zu dem grösseren Ármeecorps zu stossen, wel- 
ches in 10088 einrücken würde. Oder meinte der Erzähler Frezwil- 
lige, die aus Hass gegen die Juden mit dem königlichen Heere sich 
vereinigten, wie Josephus die Worte verstand: σύμμαχοι ἀπὸ τῆς 
Συρίας καὶ" τῆς πέριξ χώρας — Vs. 49. of dw. παρεμβ. iv 
τοῖς ὁρίοις αὐτῶν] Syr. in übertreibender Paraphrase yo ΠΑ͂ΜΕ 
ANC EN ‚ dass dus Heer ihre Grenzen umzingelt habe (weil 
παρεμβαλλ. auch belagern, blokiren heisst, s. zu 2, 32), nach Mich. 
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jedoch.ein Beweis, dass der Syr. aus dem Hebräischen übersetzte (1). 
— συντέλειαν] Ende, Vernichtung, s. Fritssche zu Addit. Esth. 
A, 40. — Vs. 43f. Je grüsser die Gefahr war, um so hóher stieg 
der Muth. bei Allen, daher die Aufforderung: ἀναστήσ. τ. καϑαίρ. τοῦ 
λαοῦ ἡμῶν) καϑαίφεσις hier Gegenstand der Zerstórung, das Zer- 
störte: τοῦ λαοῦ nu. kann Geniliv epexeg. seyn, also unser (so gut 
wie) vernichtetes Volk lasst uns wiederherstellen (Schleusn. u. de 
Wette), oder λαοῦ ist Genitiv der Angehörigkeit und in diesem Falle 
unter καϑαίρ. die heilige Stadt, der Tempel und die an diese geknüpfte 
Religionsverfassung zu verstehen. Das Bild ist von Wiederaufbauung 
zerstürter Gebäude entnommen, s. Amos 9, 11. — τῶν ἁγίων] Genit. 
von τὰ ἅγια der Tempel wie Vs. 51. 59. 6, 18. 9, 54. 10, 39. 44. 
43, 8 und öfter bei den LXX u. Philo; vgl. Bleek Hebr. Br. II, b, 
S. 477 f. — Vs. 44. συνηϑροίσϑη] Alex. ἠϑροίσϑησαν, viele Codd. 
bei Holm.: ἠϑροίσϑη. — Theils die Erwähnung der καϑαίρεσις 
(Vs. 43), theils die Erwägung, dass die jetzt so nöthigen öffentlichen 
und feierlichen Gebete nicht an der gewohnten heiligen Stätte, im Tem- 
pel zu Jerusalem, dargebracht werden konnten, veranlasst den lyri- 
schen Klagerguss in Vs. 45; vgl. 1,25 ff. 9, 8ff. — 00x ἦν 0 εἷςπορ. 
X. T. 4.) Ein- und ausgehen i im A. T. in verschiedener Beziehung ge- 
sagt (4 Mos. 27, 16 f. 5 Mos. 28, 6. 1 Sam. 29, 6. ל‎ Sam. 5, 25. 
Ps. 121, 8. 1 Macc. 13, 49. Apstg. 9, 28 coll. Joh. 10, 9), hier Be- 
zeichnung des ungestörten Verkehrs, des gewöhnlichen rubigen Da- 
hinlebens. — γεννημάτων s. zu 1, 58. — καταπατ.,] 5 Macc. 2, 18. 
Psalt. Salom. 2, 2 im eigentlichsten Sinn 26/76/62, ul. das Heiligthum, 
und dadurch entweihen; " dann bezeichnet der Ausdruck, so wie auch 
das Simplex πατεῖν jedwede Entweihung des Heiligen durch verächt- 
liche Misshandlung, Verwüstung oder Götzenverehrung: Luc. 21, 24. 
Apok. 11,2. LXX Jes. 10, 6. Psalt. Sal. 2, 20. 8, 13. 17, 25; so 
auch hier und Vs. 51. 4, 60. — υἱοὶ ἀλλογ. ἐν τῇ ἄκρα] Vgl. 1, 5. 
— κατάλυμα τοῖς ἔϑνεσι) Subject ist der Hauptbegriff des „Satzes, 
“Ιερουσαλήμ; der Erzähler fährt so fort, als ob er von ovx ἦν ὁ 
εἰςπορ. - - ἄκρᾳ nichts als Prüdicate zu 'Iegovo. ἦν, oder erläuternde 
und ausführende Zwischensätze zu Iegovo. - - ἔρημος gegeben hätte, _ 
Nach Alex. 44. 52. 55. 56. 62. 71. 74. 106. 243. Compl. Ald. lese 
ich ἐν τοῖς ἔϑνεσι, in dem Sinne, dass Jerus. nicht nur eine Wohnung 
der Heiden geworden, sondern auch rings von Heiden umgeben war, 
die mit den Heiden in der Stadt verkehrten. — Vs. 46. ἤλϑοσαν] 
Diese Form auch 4, 50. 6, 31. 11, 44. 48. 14, 92. 16, 16 u. öfter 
in Varianten, wie gleich nachher Vs. 57. Win. S. 81 f. Fritzsche zu 
3 Esr. 1, 32. — εἰς Μασσηφὰ κατέναντι Ἵερουσ.] Μασσηφὰ (auch 
Maoy« 5, 85. LXX Jos. 15, 98), hebr. ex», Jocus ubt speculantur, 
Warte, nach Joseph. κατοπτευόμενον, ringsum sichtbarer Ort, Name 
mehrerer Orte, vgl. zu 5, 355. Win. RW. u. d. W. v. Haumer 
S. 195 f., hier das Mizpa im Stamme Benjamin, heulzutage wahr- 
scheinlich das auf einem hohen Bergrücken, zwei Stunden nordwest- 
lich von Jerusalem gelegene Dorf Neby Samw:!, von wo aus man 
Jerusalem erblickt, s. Robinson Pal. lI, S. 556 ff. — ὅτι τόπος 
προρευχῆς εἰς 21000. τὸ πρότερον) wahrscheinlich darauf zu beziehen, 
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dass sich hier einst eine Zeitlang das wandernde Heiligthum befunden 
(s. Bertheau zu B. Richter S. 220) und Samuel daselbst geopfert hatte, 
1 Sam. 7, 5 ff. Dieser altheilige Ort sollte daher jetzt die Stelle . des 
Tempels vertreten, s. Vs. 49— 51. — τὸ πρότερον] ehedem, vor 
Zeiten, 5,4. 11, 34.38. 14, 33. 15, 27. 2 Macc. 11, 31. Su 
sanna 52. LXX 5 Mos. 12, 2. Joh. 6, 62. 9,8 (nicht das erste Mal, 
wie.4, 60. 19, 24. Galat. 4, 13). εἰς Μασσηφά entschieden solöei- 
stisch statt ἐν Macc. (s. Bernhardy Syntax S. 349), indem τόπος se. 
ἦν seiner Natur nach jeden Gedanken an eine voraufgegangene Bewe- 
gung ausschliesst. Oder soll εἰς Μασσηφά bedeuten: gegen Mass. 
hin, bei demselben? — Vs. 47. ἐνήστευσαν] Ueber die ausserordeat- 
lichen Fasttage bei und nach öffentlichen Calamitüten s. Win. RW. 
Art. Fasten. — περιεβάλ. zeugmatisch mit auf σποδόν bezogen statt 
καὶ éméOtvro (wie auch Cod. 55 richtig glossirt), s. 4, 31. — Uebri- 
gens vgl. Anm. zu 2, 14. — Vs. 48. Vgl. Ehr. Andr. Frommann: 
De sacris Judaeorum libris idolorum imaginibus olim foedatis ad 1 Macc. 
5, 48. Coburg. 1759. und in Frommanni Opuscc. philol. atque hist, 
argum. (Cob. 1770) p. 278—802. — ἐξεπέτασαν τὸ βιβλίον τοῦ 
νόμου] Statt βιβλίον hat. die Vulg. 22705, offenbar Aenderung um des 
folgenden Plurals περὶ ὧν willen. ἐξεπέτασαν der Sache nach das- 
selbe, was ἀνέπτυξαν Luc. 4, 17. Es ist, wie sich von selbst ver- 
steht, eine Pergamentrolle gemeint. — περὶ ὧν ἐξηρεύνων τὰ. ἔϑνη 
τὰ ὁμοιώματα τῶν εἰδώλων αὐτῶν] Beide Latt.: de quibus scruta- 
bantur gentes similitudinem simulacrorum suorum, was die meisten 
katholischen Ausleger seit dem Mittelalter, denen Drusius. sich δη- 
sehliesst, so verstehen: die Heiden hätten in der jüdischen Gesetzes- 
rolle Analogieen (similitudinem) von griechischen Mythen und Reli- 
gionsvorstelluugen aufgesucht, um die Wahrheit dieser durch die Auc- 
torität jener zu begründen. So z. B. hätten sie die Giganten der Ge- 
nesis mit den griechischen Titanen, den Moses mit Minos, den Simson 
mit Hercules, den Jehova mit Jupiter, die Fluth des Noah mit der des 
Deukalion identificirt. Allein von anderen Schwierigkeiten ganz abge- 
sehen, spricht hiegegen, dass die Griechen kein Hebräisch verstanden 
und dass, um den genannten Sinn auszudrücken, statt περὶ ὧν es 
hätte ἐν οἷς heissen müssen. Sonach giebt die gew. LA. keinen Sinn. 
Das Richtige ist in Codd. 55. 74. 242. Edd. Compl. Ald. erhalten, 
nämlich τοῦ ἐπιγράφειν ἐπ᾽ αὐτῶν vor τὰ ὁμοιώματα (nach Fullon., 
Drusius’ u. And. Angabe sollen ‚‚plerigue codices** diese LA. enthal- 


|. ten; aber im -Holmes’schen Apparat ist ausser den genannten Zeug- 


. .Bissen.nur-noch Cod. 71 mit τοῦ ἐπιγράφειν ἑαυτῶν bemerkt), nach 
welcher LA::auch Lut^., die Zürcher Bibel und Castellio übersetzen, 
᾿ς und "für "welche. sich seit Fullon., Grot., Calov. alle Neueren ent- 
schieden haben. Ueber die Verbindung τὸ βιβλ. περὶ ὧν vgl. Hühner 
- HM, 8.503; ὧν ist Plural. der Kategorie; die Heiden hatten nach 
mehreren Gesetzesrollen gesucht, während die Juden nur Ein Exem- 
plar ausbreiteten. Aus Hobn und um den Juden um so grösseren Ab- 
scheu vor ihrem Gesetzbuch einzuflössen, hatten die Heiden auf Ex- 
emplare desselben die Bilder ihrer Götzen gemalt, ob ganz roh, etwa 
mit Kohle, oder in künstlerischer Form, ob an den Rand oder über 
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. die. Sehriftzüge hin oder auf die unbeschriebene Rückseite (vgl. From- 
mann |. c. p. 287 ss.), war für den genannten Zweck gleichgiltig. So- 
nach war das 1, 56 berichtete Verfahren nicht das einzige, das man 
sich gegen die heiligen Schriften der Juden erlaubte. Als Analogie 
bemerkt Frommann p.284, dass in den französischen und böhmischen 
Protestantenverfolgungen die protestantischen Bibeln von den Katholi- 
ken theils verbrannt, theils in Sümpfe versenkt, theils mit Koth über- 
zogen worden seyen. Die Juden breiteten nun ein auf genannte Art 
entweihetes Gesetzbuch aus, damit Jehova so zu sagen mit eigenen 
Augen den Frevel sehe und dadurch zur Bestrafung .der Ruchlosen 
bewogen werde. Für denselben Zweck breitete nach 2 Kón. 19, 14 ff. 
108.57, 14 der Künig Hiskia den gotteslästerliehen Brief Sanheribs 
vor Jehova im Tempel aus, ihn als Rächer und Retter anrufend. Ganz 
abweichend vom Griechischen, vielleicht nur einen ihm vorliegenden 


Text umschreibend, der Syrer : 226 Lisa» ETE exa 
grins por) eal cem al} Bes Vi 14 προ con 
und sie breiteten aus die Rolle des Geseizes und sie klagten vor 
dem Heiligen über die Heiden, dass sie sie zwängen, sich zu beneh- 
men nach ihrer dehnlichkeit.‘“ — Vs. 49. τὰ ἱματία τῆς ἱερωσύνης] 
Die priesterliche Amtskleidung durfte nur im. Tempel zu Jerusalem 
getragen werden, daher begnügte man sich jetzt mit der Ausstellung 
derselben an dem altheiligen Orte Jerusalem gegenüber. — τὰ zo- 
τογεννήματα] Bei den LXX stets die Erstlinge der Bodencultur, hier 
aber umfasst das Wort wabrscheinlich auch die nach ל‎ Mos. 13, 12. 
4 Mos. 18, 15. 5 Mos. 12, 6 im Tempel dem Jehova darzubringende 
Erstgeburt (LXX: πρωτότοκα) von Menschen und von Vieh; denn wie 
hätte diese .neben den Erstlingen der Bodencultur und den Zehnten 
übergangen werden können? Ueber die Darbringung der Erstlinge im 
Tempel s. 3 Mos. 23, 10 ff. 2 Mos. 23, 19. 4 Mos. 18,12 f. 5 Mos. 
26, 2. Nehem. 10, 38. — τὰς δεκάτας] Ueber die Ablieferung des 
Zehnten s. Win. RW. u. d. W. — Stellten die Nasirüer dar] on, 
Solche, die entweder auf gewisse Zeit oder für immer das Gelühde 
gethan hatten, des Weines und anderer berauschender Getränke: sich 
zu enthalten und sich das Haupthaar frei wachsen zu lassen: 4 Mos. 
6, 1—21. Win. RW. u. d. .על‎ de Wette Archiäol. S. 909. Ewald 
Alterthümer des V. Israel S. 91 ff. — — o£ ἐπλήρ. τὰς ἡμέρας] deren 
Nasireatszeit vollendet war. vn" wb», eine im A. T. häufige Redens- 
art, auch im Nasireatsgesetz 4 Mos. 6, 5. 15. Nach Ablauf der Zeit 
des Gelübdes hatte der Nasirüer verschiedene Opfer und Gaben dar- 
zubringen und sich das Haar vom Priester scheren zu lassen, welches 
in das Feuer des Dankopfers geworfen wurde; 4 Mos. 6, 13 ff. — 
Vs. 50. Obgleich die altheilige Stätte, auf der sie sich jetzt befinden, 
die Stelle des Tempels vertreten sollte, so fühlen sie doch lebhaft das : 
gesetzlich Ungenügende dieses Nothbehelfs und brechen daher in den 
Klagruf aus: τί ποιήσομεν x. τ. À., was sollen wir für Diese thun? 
nl. damit sie der gesetzlichen Pflicht genügen. — τούτοις und αὐτούς 
bezieht sich auf die Nasiräer und Diejenigen, welche die Erstlinge und 
Zehnten gebracht hatten. βοᾶν εἰς v. οὐρ. auch 4, 10. 40. LXX 
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2 Chron. 32, 20. coll. 4 Macc. 9, 46. — Vs. 51. καὶ τὰ ἅγιά Gov 
4. t. .] in hebr. Art zwar grammatisch durch die Copula angereiht, 
aber logisch von der Geltung eines Causalsatzes, s. 77/0 zum Cod. 
apoer. p. 176. — Vs. 54. Sie trompeteten mit den Trompeten] zum > 
Zeichen des bevorstehenden Aufbruchs zum Kampfe, s. 4 Mos. 10, 1 ff. 
— ἐβόησαν φωνῇ μεγαλῃ)] In diesem Geschrei machten sie ihrem 
Schmerzgefühl und ihrem Kampfesmuthe Luft; es war also nicht das 
sonst im ganzen Alterthume übliche Kr iegsgeschrei, denn dieses wurde 
erst bei Beginn der Schlacht erhoben. — Vs. 55. Da Judas erst jetzt 
die militärische Formirung des Heeres vornimmt, so scheinen die Ju- | 
den vorher (Vs. 11 ff.) in ungeordnetem Haufen gefochten zu haben. — 
κατέστησε Ἰούδας - - δεκάρχους] Diese Eintheilung des Heeres (nach 
unserer Art zu reden) in Bataillone, Compagnieen, Züge und Corpo- 
ralschaften war mit Ausnahme der zuletzt genannten (was auch die 
Auslassung des xol δεκάρχους beim Syr. u. in Codd. 19. 64.93 ver-- 
anlasst zu haben scheint) schon seit der ältesten Zeit üblich, s. 1 Sam. 
8, 19. 2 Kün. 1, 9 ff. 11, 4. 4Mos. 51, 14. 48. Richt. 20, 10. . 
9 Chron. 25, 5. Die Constituirung von Corporalschaften wurde viel- 
leicht nicht bloss aus militärischen Rücksichten, sondern auch in Hin- : 
blick auf die mosaischen Bestimmungen über die Eintheilung des Volks : 
in juridischer und polizeilicher Beziehung (2 Mos. 18, 21. 5 Mos. 1, 15) 
vorgenommen. Vgl. auch Zwald Alterth. S. 264 f. — Vs. 56. xal 
εἶπον] Alex. 56. 64. 74. Syr. Lat. Lu. 1]: εἶπε, entschieden richti- 
ger. — ἀποστρέφειν ἕκαστον] Vgl. Win. S. 9711. — κατὰ τὸν 
νόμον] Vgl. 5 Mos. 20, 5 —8. coll. B. Richt. 7, 3. Ueber Grund und 
Nutzen der hier festgestellten Militärexemtionen vgl. Michaelis Mos. 
Recht 8. 177. — Vs. 57. παρενέβαλε) Codd. 23. 62: παρενέβαλον; 
Alex. 56. 71. 74. 106. 243. Compl.: παρενεβάλοσαν; Vulg.: e£ mo- 
verunt castra el collocaverunt. — Vs. 58. περιζώσασϑε)] Arbeiter 
und Reisende pflegten das weite Oberkleid um die Lenden aufzuschür- 
zen und durch einen Gürtel zusammenzuhalten, um sich leichter bewe- - 
gen zu können, daher sich gürten bildliche Bezeichnung jeglicher Art 
von Bereitschaft (s. Wetstein zu Luc. 12, 35), und diese RA. wie in 
unserem Vs., so auch Luc. 12, 55. 40 mit ἕτοιμον γίνεσθαι alternirt. 
— καὶ γίνεσϑε εἰς υἱοὺς δυνατούς] 57535 "m 2 Sam. 2, 7. 13, 28. 
— γίνεσϑε & ἕτοιμοι εἰς τὸ 0001 [ pas ons vr 2 Mos. 34, 2. 19, 15. 
— τοῦ πολεμῆσαι iv τοῖς ἔϑν. τῇ ἕ ἔτοιμος mit Genitiv des Infin. auch 
5, 59. 13, 37. LXX 2 Chron. 6, 2. Ezech. 21, 11. Win. S. 378. 
πολεμεῖν ἕν τινι reiner Hebraismus, häufig bei den LXX = 3 נלְחם‎ 
eigentl. an oder über jemand Krieg bringen, gegen ihn ankümpfen. 


Cap. IV. 


Des Judas Siege über Gorgias und den Reichsverweser Lysias. 
Wiederherstellung des Tempels. 


Vs. 1—25. Judas besiegt die Syrer unter Gorgias. Vgl. Jo- 
seph. טוחה‎ XII, 7,4. (9 Macc. 8, 23— 36.) 


Vs. 1. Γοργίας] Vgl. zu 3,38. Hätte der Verf. den Nikanor 
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als Oberanführer angenommen, SO würde er wohl gesagt haben καὶ 
Ἱνικάνωρ ἀπέστειλε τὸν Γοργίαν μετὰ πεντακισχιλ. eic. ; s. zu 3, 38. 
— γε. 2. ὥστε wie 1, 49. — Die Söhne der Burg] nach bekannter 
semitischer Bezeichnung der Ortsangehürigkeit die Besatzungstruppen, 
wie υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος Matth. 9, 15. Derselbe Sprachgebrauch häufig 
in Ossians Gedichten, z.B. Sohn des Hügels, d.i. Jäger; Sohn des 
Meeres, d.i. Schiffer; vgl. Jen. Lit.Zeit. 1856. Nr. 58. S. 462 f. 
Wenn Josephus bemerkt, τινὲς τῶν πεφευγότων Ἰουδαίων (s. Anm. 
zu 14,34) hätten als ὁδηγοί gedient, so giebt er damit nur seine sub- 
Jective Meinung, dass diese Flüchtlinge als Eingeborene der Wege 
kundiger seyn mussten als die fremden Soldaten, während Mich. darin 
einen Beweis findet, dass Josephus das hebräische Original benutzt 
und wenigstens in seinem Exemplar das sonst im Hebr. nicht gebräuch- 
liche syr. Wort מרדא‎ gefunden, was er für Flucht (also בני מרדא‎ 
Flüchtlinge) genommen habe, so wie Philo de gigant, ed. Mang. T. I, 
p. 272 das Nomen propr. 3 (von =») durch αὐτομόλησις über- 
setze. (!) Lat. Il giebt o£ υἱοὶ τ. ἄκρ. durch Μάϊ summi Achis (viel- 
leicht summae arcis?). — Vs. 3. ἤκουσε] entweder durch Kundsehat- 
ter oder durch die ihm ergebenen Bewohner der Gegend. — o£ δυνα- 
τοί] == ,גבורים‎ was öfter Soldaten bezeichnet, 2. B. Jos. 1, 14. 8,3, 
oder — ^n בגר‎ oder bloss ^^, das Heer, wofür die LXX nicht selten 
δυνατοί setzen, s. Tromumi Conc. 1, 420. — πατάξαι τὴν δύναμιν 
x. v. À.] die Kriegsmacht des Königs zu vernichten, nämlich nach 
Vs. 4 durch Ueberrumpelung und Eroberung des wohl verschanzten 
und mit allem zur Kriegführung nöthigen Material versehenen Lagers. 
Judas wollte demnach der von Gorgias gegen ihn beabsichtigten Kriegs- 
list (Vs. 2) zuvorkommen und dieselbe an dessen eigenem Lager in 
Anwendung bringen. — ἐν Ἐμμαούμ)] s. zu 3, 40. — Vs. 4. ἕως ἔτι 
- - παρεμβολῆς] nicht: so lange noch das unter Gorgias detachirte 
Corps entfernt (Castello: ,,dum pars militum a castris aberat*) und 
dadurch das syrische Heer getheilt war (Grot., Mich., Scholz; auch 
schon Joseph.: διῃρημένης αὐτῶν δυνάμεως) --- denn die Stärke des 
nur 6000 Mann zählenden gorgianischen Corps stand zu der zurück- 
bleibenden Hauptmasse von 41,000 Mann (s. 3, 39) in keinem solchen 
Verhältniss, dass man sagen konnte, das Heer sey durch jene Ab- 
sendung gelheilt worden — sondern, worauf der Wortsinn führt: 
dum milites uondum erant collecti et in ordines aciesque suas distri- 
buti in castris, sed palabundi vagabantur** (Corn. a Lap., Tirin.). 
Freilich täuschte sich Judas in dieser Beziehung, denn er fand das 
feindliche Heer in Bereitschaft zum Kampfe, s. Vs. 7 u. 19 f. — 
Vs. 5. ἐν τοῖς ὄρεσι] Die Gegend im Süden und Osten von Emmaus 
ist sehr gebirgig; dahin zog Gorgias und ‚entfernte sich so immer mehr 
vom Hauptheer, s. Vs. 18. — Vs.6. ἅμα τῇ ἡμέρᾳ] Alex. 44, 55. 
56. 62. 74. 106. Compl. lassen τῇ weg; ebenso in der Regel die Clas- 
siker bei Zeitbestimmungen mit ἅμα, z. B. Herod. III, 86: ἅμα 
ἡμέρῃ διαφωσκούσῃ. — ἐν τρισχιλ. ἀνδράσι] Nach 2 Mace. 8, 16 
hatte er 6000 sfreitbare Männer. — πλὴν καλύμματα καὶ μαχαίρας 
(oder nach Alex. 44. 55. 56. 62. 74. Compl. s- uayaıpav, s. Win. 
5.200) οὐκ εἶχον καϑ. ἠβούλ.] ist als die am besten bezeugte, auch 
Apokr 5 
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von d. Vulg. befolgte und den natürlichsten Sinn gebende 1.4. 85 
halten: doch hatten sie nicht Schutzwaffen (Schilde, Panzer, Helme 
und Schwerter (statt der Trutzwaffen überhaupt genannt), wie si 

wollten — sie waren nicht nach Wunsch bewaffnet; Joseph.: geviigi 
ὡπλισμένοι διὰ πενίαν. Bei der LA. des Syr. 64. 93. Ald.: An 
καλυμμάτων καὶ μαχαιρῶν x. τ. A. wäre zu erklären: „mit Ausnahme 
der Schutzwaffen und Schwerter entsprach die Bewaffaung nicht ihrem : 
Waunsche,“ nicht: „ausser Schutzwaffen und Sehwertern hatten: se ®- 
nichts und das war ihrem Wunsche gemäss, sie begehrten nichts wei-t 
ter** (Mich., de Wette); denn. dass sie Angesichts der ungeheueren## 
Gefahr nichts weiter begehrt haben sollten, ist rein undenkbar. Alsiw 
hebr. Text vermuthet Trdlnd.: וחרבות לא היה להם כאשר הפצו‎ uti ו מך‎ 
Vs. 7. παρεμβολήν] nieht Heer (so die Meisten), sondern Lager (Vulg. Wk 
Mich.) wegen Vs. 18: ἐξῆλθον ἐκ τῆς παρεμβολῆς. -- τεϑωρακισμ! 
verschanzt; ϑώραξ von Festungswerken Herod. 1, 181. --α - ἵπποι 
‚wurd. ar.) Reiterei patroullirte an allen Seiten ausserhalb des Lagers ; 
(Mich.). Versteht man dagegen unter nagsuß. das Heer, so ist geil 
meint, die Reiterei habe die Flanquen gedeckt, s. 6, 58. — -καὶ οὖ. 
τοι etc.] se. ἦσαν. διδακτοὶ πολ. man mb 1 Chron; 5, 18 oderi 
^^; ὑπο Hohesl. 8, 8; Hom. liad. XVI, 811: διδασκόμενος. σολέε 
pow, s. Kühner ll, S. 187. Anm. 1. — Vs. 8. .δειλοῦσϑαι in derf 
bibl. Grücitit nur hier und Vs. 21. 5, 41. 16, 6. — : Vs. 9. Vgl» 
2 Mos. 14. — πῶς] Alex. 23 u. a; Compl. Ald. as. — ἐν δυνάμει | 
Cod. 55. Syr. Vulg.: ἐν Óuv. μεγάλῃ. — V. 40. sic τὸν ove.]. 0%ד‎ |[ 
fehlt in Alex. 44. 62. 74. 106. 243. Compl., Vs. 40 bloss in Alex. 64.. |] 
93. 106, wührend es in 3, 50 allgemein bezeugt ist. — εἴ πὼς ἐλεή- |) 
σει ἡμᾶς) Alex. 23. 106: 51 ϑέλησει nu.; 56. 62. 74. 243. Compl. : d 
εἰ ἐλεήσ. nu. Das auch vom Syr. ας Lat. ausgedrückte ἐλεήσει ist zu. i 
gut bezeugt, als dass es Glosse des allerdings schwierigeren ϑελήσεν 
seyn kann. Letzteres mag aus Reminiscenz an LXX Ps. 21, 9. Matth. | 
27, 45 entstanden seyn. ‚Dagegen lässt sieh zwischen si und εἴ 2006 |y 
kaum entscheiden; letzteres giebt der Bitte den Anstrich noch grösse-. ה‎ 
rer: Bescheidenheit als εἰ, s. Röm. 1, 10. Herod..V, 50: ἐδέοντο - >, || 
εἴ κως αὐτοῖσι παράσχοι ᾿δύναμίν. τινα. — | Vs. 11. “γνώσεται. Alex. 
44..56. 62. 74. 106. 243. Compl.: γνώσονται. — ὅτι. dort» 0 טג‎ 
κτλ.] Es. ist ἔστι zu schreiben: dass existire, welcher erlöst ἃ. s. w. 
Joh. 8, 50 ἔστιν ὁ ξητῶν. Vulg.: guía est qui redimat. Falsch | 
de Wette: dass Isr. einem Erlöser hat. Vgl. Win. δ. 37, ὅ. — 
' Vs. 12. ἀλλόφυλοι] giebt der Syr. durch Lie, dadurch irre ge- 
führt, dass ἀλλόφ. im Hellenistischen auch 'specielle Bezeichnung der 
Philister ist, vgl. zu 5, 41. Sonach dient auch diese Stelle zum un- 
widerleglichen Beweise, dass der Syr. unseren griechischen Text über- 
setzte! Denn unmöglich konnten hier im Urtexte PArlister genannt | 
seyn, sondern wahrscheinlich נכרי‎ *:3 wie Jes. 61, δ, (Trndinb.) vgl. 
auch zu Vs. 26. 11, 68. — ἐρχομένους] Alex.: ἐχομένους, als Nach- 
barn, hart am Lager, gegen alle übrigen Zeugnisse, nach Mich. eine 
»Witzige" Aenderung, aber jedesfalls nur Schreibfehler, s. zu Vs. 98. 
— Vs. 13. of pera ᾿Ιούδα] Alex. 25. 52. 55. 56. 62. 71. 74. 106. 
243. Compl.: o£ παρὰ Ἰούδα, vielleicht richtig, indem of παρά τινος 
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jeh 9,13. 12, 27. 28. 29 die Kriegsleute. Eines bezeiehnet und 6 
jw. LA. aus Vs. 8 entstanden seyn kann. — Vs. 14. συνῆψαν] 
Wenden mit einander an, wurden handgemein (Codd. 19. 64. 03 fügen 
Wiroic bei), s. 15,18. Die in uns. Buche mit συνάπτειν gebildeten 
Redensarten, “συνάπτειν πρός τινὰ (10, 82), συνάπε. μάχην (10, 53), 
δυνά. πόλεμον (10, 49. 11, 69), 6. πόλ. πρός τινα (5, 7. 19. 24), 
₪: πολ. τινι (15, 14), συνῆψαν ₪1 παρέμβολαι εἰς πόλεμον (7, A8, 
HO, 78), πόλεμος συνημμένος (9, 15, mit Var.), finden sich grösstes- 
Leils auch im militärischen Sprachgebrauch der Classiker (s. Pape lb, 
385) und der LXX (vgl. Schleusner Thes. T. V, p. 185 s.). Nur 
χυνῆψεν ὁ πόλεμος 9, AT: der Kampf begann, scheint ganz eigen- 
:hümlich gesagt. — συνετρίβησαν) Codd. 19. 64. 95: συνετρίβη. 
Mögen wir uns die religiöse Begeisterung und. den Kampfesmuth der 
laden noeh so gross denken, so hält es doch schwer zu glauben, dass 
₪00 schlecht bewaffnete Leute (Vs. 6) ein wohlgerüstetes, kriegs- 
kandiges (Vs. 2), vom Angriff nicht etwa unversehens getroffenes und 
überrumpeltes (Vs. 12. 13) Heer von 41,000 Mann (5, 39. A, 1) so 
éhne Weiteres in die Flucht geschlagen’ haben.. Weit glaubwürdiger 
ist.in diesem Puncte die Angabe in 2 Macc. 8, 9. 16, dass das jüdi- 
sehe Heer 6000, das syrische 20,000 Mann stark gewesen sey. —- 
Ve. 15. ξως Γαξηρών] Codd. 55. 62. 71. 74. 243. Compl. Ald.: ^46- 
αυρημώϑ; Alex.56. 106: Γασηρῶν; 64. 95: Γαξάρων; Lat. [: Ge- 
Seron; Lat. H: Gazzaron; Syr.: I; Joseph.: . μέχρι Γαδάρων. 
Die Form ᾿ἀσσαρημώϑ' ist LXX Jerem. 58, 40 (hebr. Orig. 51, 40) 
Uehersetzung des sonst nicht weiter vorkommenden hebr. השרמות‎ im 
Ehethibh, wovon aber die Ausleger nicht. wissen, was sie daraus ma- 
‘hen sollen, s. Rosenmüller zu Jerem. Tom. Il, p. 89s. Nach den 
מ6קוזפו‎ LAA. kann kein Zweifel obwalten, dass die im A. T. häufig 
senannte (s. v. Haumer Paläst. S.172. Bertheau zu B. Richter S. 40 f.) 
3tadt Gaser oder Geser gemeint ist. Nur ist die nach Vorgang der 
7ulg. in der gew. LA. als Indeclinabile angenommene, sonst aber nir- 
send vorkommende Form Γαζηρών. als gänzlich unstatthaft mit Γαζξή- 
av oder (nach Codd. 64. 93) Γαζάρων als Genitiv des Plurals zu 
'ertauschen. (auch im Alex. scheint der Name als Genitiv des Plur. 
'enommen zu seyn), indem der Name auch 13, 55. 15,28. 35. Ja 
eph. Antt. XIII, 1,3 als Plurale; freilich nur in der Schreibung Ta- 
«woo, gebraucht ist, wogegen er 9, 52 als indeclinabler Singular (τὴν 
Γάζαρα; dagg. bei Joseph. Antt. XII, 7, 2: εἰς Tetagav) sich findet 
ınd 7,45. 9 Macc. 10, 32 die Sache zweifelhaft ist. Die Form Γά- 
Jaga. bei Joseph. u. Strabo XVI, p. 759 ist auf Rechnung der ara- 
näischen Aussprache zu setzen (vgl. ,זהב‎ aram. 357; (זכר‎ ar. "27). 
Eusebius in Onom. setzt den Ort vier róm. Meilen (d. i. 13 Stunden) 
iórdlich von Nikopolis (d. i. Emmaus, s. zu 3, 40); diess wäre naeh 
ler kiepert'schen Charte ungefähr 11 Stunden westlich von: Unterbe- 
horon. Diese Angabe ist aber mit 1 Mace. 7, 45 unvereinbar. Nach 
lieser Stelle lagerte Nikanor bei Bethoron, Judas bei Adasa, was nach 
Voseph. Antt. XII, 10, 5 von Bethoron nur 30 Stadien ) deutsche M.) 
»atfernt war. Und doch verfolgte Judas nach 4 Macc. I. c. den be- 
siegten Feind von Adasa bis Gaser eine Tagereise (ὁδὸν ἡμέρας prie) 
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weit! Beachtet man nun, dass nicht bloss 1 Macc. 14, 34. 15, 28.3 
Gazara in Verbindung mit Joppe genannt, sondern auch von Strab. 
XVI, 8. 29 (p. 759) die Landschaft Gadaris mit der Stadt Gadara_ 
(— Gazara) an die Westküste des Mittelmeers zwischen Joppe uel. 
Jamnia verlegt wird: so kann man sich gewiss keinen Augenblick be | 
denken, unter Gazara das heutige, nach der kiepert'schen Charte obngi 
gefähr 14 Stunden von Jaffa entfernte Yazur, unter dem Gazara desg 
Eusebius dagegen einen anderen nicht weiter bekannten Ort dieses Na 
mens zu verstehen. — "Ióovuoíec] bekannte Landschaft im Südosten ^ 
Palästinas. — —"4foxrov] "zw, Philisterstadt, 9 Stunden südwestLd 
von Emmaus, ל‎ Stunden vom Meere, jeizt ein Dorf, Esdud, s. v. Rau- c 
mer a. a. 0. S. 156. — ’Iauviag] ebenfalls Stadt der Philister, iml. 
A. T. vx (jetzt Yabne), 6 Stunden westlich von Emmaus (s. Win 
RW. u. Jabne; v. Raumer a. a.0. S. 184), beim Syr. im Plural], 


is, indem es nach Plin. H. N. ΧΙ], 14, 5 zwei Städte waren, 
die eine landeinwärts, die andere die Hafenstadt. Wenn man des 
Schriftsteller (oder seinen Gewährsmann) nicht in gar zu grellen Wis fi 
derspruch mit sich selbst bringen (ganz lässt sich freilich der Wider. 
spruch nicht beseitigen, s. zu Vs. 54) oder gar mit Eichhorn (Einlj 
in d. Apokr. S. 257) eine geflissentliche Fälschung in majorem Judae 
gloriam annehmen will, da er in Vs. 25 den Sieg über die Hauptmacht fi 
die Verfolgung derselben, die Rückkehr von der Verfolgung und die 
Affäre mit Gorgias auf Einen Tag verlegt, während allein zu der Ver 
folgung bis Gazara und von da längs der Küste hin bis nach [dumis] 
mindestens fünf bis sechs Tagereisen erforderlich waren: so hat mag 
eine Ungenauigkeit oder, wenn man will, Concision des Ausdrucks ass] 
zunehmen und die Sache sich 50 zu denken, dass man den Feind bis], 
Gazara verfolgte, hier aber, wenn nicht schon vorher, von der Ver-[; 
folgung abstaud (JosepA. freilich in streng wörtlicher Fassung unserez|, 
Stelle lässt die Juden bis Idumäa nachfolgen: διώκων ἦλϑεν μέχρι 
Γαδάρων xoi τῶν πεδίων τῆς 10. Nach 9 Macc. 8, 26 war mask 
schon an dem Abende des Tags, da der Sieg erfochten ward, genö;l, 
thigt, von der Verfolgung abzustehen, weil der Tag darauf ein Sab-l, 
bath war), der Feind aber in Gazara sich noch nicht sicher glaubte 
und daber ein Theil desselben weiter flüchtete bis Idumäa, ein anderes 
nur bis Asdod, ein dritter schon in Jamnia Halt machte (Scholz), mag]; 
nun im Original διώκειν durch n7: (depellere, was LXX Prov. 21,6 durch |, 
διώκειν gegeben wird) oder רדת‎ (persequi) ausgedrückt gewesen seyn 
(Trdinb.), daher weder πεδ. τ. Ἰδουμαίας εἰς. als die nach Idum. ete; |, 
‚führenden Gefilde (Redan., Fullonius, Calov.) zu nehmen, noch auch 
die gewaltsame Vermuthung Michaelis’ nöthig ist, der Ausdruck des Ori- | 
ginals שרה אדם‎ was der Uebersetzer zw ru, Geflde Edoms, gelesen | 
habe, sey ^X 772 auszusprechen, das rothe Feld, Blutfeld, weil 08 | 
das meiste Blut vergessen und das Feld vom Blute der Syrer roth ger 
färbt gewesen sey, nach Analogie des Klag - und Todtenjeldes in den 
Gegend von Pyrmont zum Andenken an die Niederlage des Varus, 
Ganz abzuweisen ist die LA. Ἰουδαίας in Alex. 19. Die beiden Worte 
werden oft verwechselt, s. Vs. 29.61. (wo Cod, 55 ἸΙουδαίας) 5, 5 
8. 60 (wo 19 u. Syr. "Ióovualog). — Vs. 17 f. λήψετε] Alex. 23. ἃ Δ 
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3. 56. 62. 71. 74. 106. 243. Compl.: λάβετε, 19, 64: λήψεσϑε 
8: Ampeodaı). — μετὰ παῤῥησίας] mit Vertrauen auf völlige Si- 
erheit vor feindlichem Ueberfall. Alex.: καὶ μετὰ παῤῥ.: und zwar 
it Vertrauen; vgl. Bornemann zu Luc. 5, 35. Passend vergleicht 
t. eines röm. Feldherrn Ermahnung bei 70627. Annal. XIV, 36: ,,con- 
rti tantum - - stragem caedemque continuarent praedae immemores: 

jartä victorià cuncta ipsis 0688078." — Vs. 19. λαλοῦντος] Alex. 23. 
ἧι 59. 56. 62. 71. 74. 106. Compl.: πληροῦντος; richtig, denn λα- 

ist Glossem des schwierigeren nAne. Dieses aber in der Be-‏ דעס 
Vleutung vol/bringen, thun zu nehmen (Hengstenb. Authentie des Da-‏ 
Biel S. 291 f), verbietet schlechthin der Zusammenbang; die Erklä-‏ 
fung reden, verkündigen (Mich., Schleusn.) ist sprachwidrig und hat‏ 
in Röm. 15, 19. Koloss. 1, 25 keine Stütze. Annehmlicher 6‏ 
(E pis. ad Rom. III, p. 273): quum Judas adhuc haec verba finiret‏ 

(vgl. Lue. 7, 1: ἐπεὶ δὲ ἐπλήρωσε πάντα τὰ ῥήματα). Aber wozu 
‘diese Betonung des Actes der Vollendung der Rede? — Nüher liegt je- 
,Resfalls die Annahme einer Verwechselung von 55» (reden) im Origi- 
‘Sale mit מלא‎ durch den griech. Uebersetzer (Eichhorn, de Wette). 
[Debrigens ist das Glossem λαλοῦντος uralt, da schon Syr. u. die Puig. 
Marnach übersetzen. Joseph.: ἔτι δὲ αὐτοῦ διαλεγομένου ταῦτα. ---- 
! Vs. 20. τροποῦν, in die Flucht schlagen, auch Vs. 20. 5, 60. 6,5. 
120, 72. 11, 15. (daselbst das Medium, wie öfter bei den LXX, s. 

Schleusner Thes. V, p. 343) 56. 16, 8. 2 Macc. 8, 6. 9, 2. 13, 19. 
Vgl. auch zu 1 Maec. 5, 44. Zu τετρόπ. sind die Syrer, zu ἐμπορ. 
die Juden das Subject. Dergleichen Subjectswechsel ist in unserer 
Schrift sehr häufig; am auffallendsten 10, 58: ἀπήντησε αὐτῷ ᾿Δλέξαν- 
6009 xal ἐξέδοτο (sc. Πτολεμαῖος) αὐτῷ κτλ. 69. Vgl. Winer S. 646. 
„Es scheint, Judas hat nicht Lust, die Feinde in das Thal herunter 
zu locken und das Glück des Tags durch eine zweite Schlacht aufs 
Spiel zu setzen, weil doch auch seine Leute abgemattet waren. Er 
Hess also das Lager anzünden, damit die Feinde gleich in der Ferne 
sehen möchten, was vorgegangen wäre und vom Angriff abgeschreckt 
würden.“ Mich. — Vs. 21. συνειδέναι, wie συννοεῖν, apud animum 
Suum scire, 9 Macc. 4, 41. 14, 26. 50. 25, 21. Apstgsch. 12, 12. 
44, 6; vgl. Fritzsche ad Marc. p. 56. Ep. ad Roman. p. 120. 
Ws. 99. ἀλλόφυλοι] bier wahrscheinl. PAilister, wie es der Syr. giebt, 
₪. Vs.15. 3, 24 u. Anm. zu 8, 41. — Vs. 23. σκυλεία regelrecht 

ebildet (wie παιδεύω, παιδεία), aber bis jetzt noch mit keiner an- 
deren Stelle belegt, daher auch wohl in Codd. 19. 64. 95 mit dem 
gewöhnlicheren σκύλευσις vertauscht. — χρυσίον πολὺ x. ἀργύρ.] 
nicht bloss Geld, sondern auch goldene Stoffe, Verzierungen, Ge- 
füsse; 6, 1. — ὑάκινϑον καὶ πορφύραν] beide Worte sind auch 
häufig bei den LXX zusammengestellt (s. Trommz Concord. II, 567), 
wo jenes == rbsn den blauen oder violetien, aus dem κηρυξ oder 
buccinum (murex, conchylium), einer an Klippen und Felsen hängen- 
den Schnecke, bereiteten Purpur, dieses — yos den rothen Purpur 
bezeichnet, den man aus einer Feuchtigkeit der eigentlichen Purpur- 
'schnecke gewann, die im Mittelmeere durch Köder gefangen wurde. 
Vgl. Winer RW, Art. Purpur. Hier sind natürlich mit Purpur ge- 
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färbie Zeuge und aus solchen Zeugen bereitete Kleider gemeint. ל‎ 
hohe Werth solcher Zeuge im Alterthume ist bekannt. Der Syr. va 


0 DO 


stand unter ὕάκινϑ. den Edelstein dieses Namens (nal 1823 μ᾿ 
lapides pretiosos hyacinthi), wieder ein Beweis, dass. er- aus de 
Griech. übersetzte (Tradinb.), indem die Peschito nirgend. οδλᾷ 
gebraucht, daher Mich. zur Annahme einer Interpolation der syr. Verd, 
sion zu. uns. St. sich genöthigt sah. ϑαλασσίαν soll den Purpur al 
den ächten, aus der Meerschnecke gewonnenen von dem aus andere 
Farbestoffen bereiteten , unterscheiden (Calov.), wie bei Died. Sie. 
XVII, 70: ἐσθῆτες - - ϑαλαττίαις πορφύραις - - πεποικιλμέναι; bei 
Polyb. XXXIX, 1, 2: πορφυρὶς ϑαλαττία (gg. Mich. u. Trdinb.). 
Cod. Alex. hebt diese Eigenschaft noch besonders. hervor durch ei 
καὶ vor ϑαλασό.: und zwar, wie Vs. 18 das μετὰ παῤῥησίας. — שא‎ 
vor πλοῦτ. und überhaupt. — Vs. 24. ἐπιστραφέντες] Alex. 19. 55. 
64. 95: ἐπιστρέψαντες. — εἰς οὐρανον] mit gen Himmel: géwandtem 
Blick und eben dahin erhobener Stimme. — τὸν xvgiov] wahrscheis 
lich Glossem;. denn es fehlt Alex. 23. 44. 56. 62. 74. 106. 9! 


Compl. Ald. Lat. Il; wahrscheinlich las es auch der Syr. nicht, da et 
übersetzt: sie Joben den Herrn im Himmel, vgl: zu 5, 48. — Pu 
καλόν -- 21808 αὐτοῦ] כי טוב ,כד לעולם הסדו‎ Ps.118,1.929. 156,1 
2.5, wo die LXX טיב‎ richtig durch 70008 geben als Prädicat Je. 
hovas in der Bed. gütig. Es findet also wahrscheinlich auch hier eis 
Uebersetzungsfehler Statt, den Lat. I verbessert: quoniam bonus esi, 
während Lat. 1] Pogum hat. καλόν herrlich, preiswürdig. — Vs. 95. 
ἐγένετο] oder nach Alex. 23 u. 7 and. Codd., Compl. ἐγενήϑη, ward 
zu Theil. — iv τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ] Lag Gazara in der Nähe’ ἐδ 
Küste und verfolgte das kleine jüdische Heer den Feind bis .in diese 
Stadt oder deren Nähe (s. zu Vs. 15), so. kann dasselbe nicht an dem 
. selben Tage zurückgekehrt seyn. - Und war Gorgias der Meinung, die 
Juden seyen in das Gebirg entflohen (s. Vs. 5), so wird er schwerli 
schon an demselben Tage seinen Streifzug aufgegeben haben und zu 
Hauptarmee zurückgekehrt seyn. Sonach ist (zumal wenn nad 
2.Macc. 8, 26 der auf die Besiegung des Hauptheeres folgende Tag 
ein Sabbath war) die Affäre mit Gorgias mindestens zwei Tage später] 
zu setzen und ist der erste Tag nur vom unbewussten Verherrlichungs-| 
interesse entweder der mündlichen Ueberlieferung oder des Schriftstel- 
lers so überreich besetzt werden. . | 
Vs. 26— 55. Sieg: des Judas. über. den syrischen Reichsver- 
weser Lysias. Vgl. Joseph. Anu. Xll, 7, 5. Auch 2 Macc. 11, 
4 — 12 wird eine bedeutende Expedition des Lysias von Südosten her 
über Bethzur (1 Macc. 4, 29) nach Judäa berichtet, die mit schimpf- 
licher Niederlage uud Flucht dieses Feldherrn (1 Macc. 4, 55) endigte. 
Im Uebrigen differiren die beiden Berichte durchgängig, besonders ia 
ehronalogischer Beziehung, indem das erste B. diesen Feldzug noch 
in die Zeit des Antiochus Epiphanes und vor die Tempelreinigung setzt, 
das zweite nach diesem Ereigniss unter der Regierung des Ant. Ew 
pator erfolgen lässt, Um dieser Differenzen willen erklären UsAer, 
Petavius, Prideaux u, die katholischen Ausleger, unter ihnen zuletzt 
Scholz, die Abschnitte 1 Macc. 4, 26 — 59 und 2 Mace. 11, 4 —13 
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r Berichte von zwei verschiedenen Feldzügen des Lysias. Aber in 
em Falle wäre unbegreiflich, wie der Verf. des 1 Macc.-B. den 
"zweiten, der Verf. des 2 Macc.-B. aber den ersten zweier so bedeu- 
tender Feldzüge übergehen konnte. Vgl. W’ernsdorf de fide libr. 
Maec. p. 99 5%. Gegen Hugo Grotius, welcher den Zug des Lysias 
fo 2 Macc. 11 für identisch mit dem des Ant. Eupator in 1 Macc. 6 
‘erklärte (während 1 Macc. 6 u. 2 Macc. 13 parallel sind), vgl. Cha- 
imier (franz. reform. Theol. + 1621) bei Calov. zu 9 Mace. 11, 12 u. 
JVernsdorf a.a. 0. ₪ 74. p. 146... 

Vs. 26. ἀλλοφ.] versteht der Syr. auch hier fälschlich von Phi- 
listern, s. zu Vs. 19. — Vs.27. γεγόνει) Plusquamperf. ohne Aug- = 
‚ment (Win. S.83); doch haben Codd. 23. 44. 62. 74. Compl. 6 
γόνει,. Alex. γέγονε. — τοιαῦτα vor ἐξέβη fehlt in Alex. 44. 55..56. 
5:71. 74. 106. 263. Compl. Aber die Wiederholung des τοιαῦτα ist 
,: der sonstigen Weise unsers Buchs ganz angemessen. —. Vs. 98. Im 
folgenden Jahre] d.i. 148 aer. Seleuc..— 164 vor Chr. Statt ἐχομ. 
"haben Alex. 55. 62. 106. Compl. Ald. ἐρχομένῳ nach einer sehr häu- 
; figen Verwechselung, s. zu Vs. 12, und in einer Zeitbestimmung auch 
:Lue. 15,81. In uns. St. folgt auch Joseph. der gew. LA. — συνε- 
λόχησεν] συλλοχᾶν, eigtl. λόχους, d.i. Abtheilungen von Fusssoldaten 
 zusammenbringen, hier über h. Soldaten zusammenbringen, ἅπαξ λεγόμ. 
Das Simplex Aoy&v bed. einen Hinterhalt legen, nachstellen. — 0 
“Δυσίαρ] fehlt in Alex. 23, neun and. Codd., Compl.; wahrscheinlich 
>: unächt. ---- ἀνδρῶν ἐπιλέκτων x. τ. .λ.} Das Verhältaiss der Reiterei 
- zum Fussvolk. ist bier bedeutend geringer als das vorige Mal (3, 39), 
| damals wie 1 zu 6, jetzt wie.1 zu 12, wahrscheinlich weil: man sieh 
‘überzeugt halte, dass in dem gebirgigen Judäa die: Reiterei wenig zur = 
.Aetion kommen konnte (Mich., Scholz). . ὥστε wie Vs. 9. — 
=: Vs. 99. Ἰδουμαίαν] Joseph. (doch nieht ohne Var.) u. Vulg.: "Iovüaíav, 
b ‚gebilligt von Drus. u. Grof., aber gegen alle sonstigen Zeugnisse; 
Εἰ - sicherlieh Correctur, indem es nach dem gewöhnl, Texte den Anschein 
* hat, als habe der Vf. Bethzur zu Idumäa gerechnet. Vgl. zu Vs. 15. 
t — ἐν Βαιϑσούροις)] צור‎ ra, Felshausen, LXX Βηϑσούρ, Βαιϑαούρ: ; 
t- in unserer Stelle (auch 10, 44 als Var.) u. bei Joseph. Antt. XII, 7, 5 
ὁ αιϑσοῦρα als Neutr. plur., dagegen Vs. 61. . 7, 26. 14, 33. 
6 :9,52. 2 Macc. 13, 19.. Jos. Antt. XII, 9, A. XIII, 5, 6. Bell. jud. 

1,1,5 Βαιθσούρα als Fem. singul.; Vulg.: Bessur, Bethsura (bloss 
in unserer Stelle Bethoron, wohl nur Schreibfehler) ; Syr. 1-5 
> d. i. Mauerhausen, ein Flecken (nach Joseph. B. jud. I, 1, 5 ᾿'πολίχνη, 
- dagegen nách Antt. XII, 7, 5 u. Euseb. Onom. bloss κώμη) in den 
Gebirgen Judäas, nach der Grenze von Idumäa zu (1 Macc. 4, 61), 
. nach, Euseb. 20 röm. Meilen von Jerusalem in der Richtung nach He- 
*: bron; vgl. Winer RW. u. d. W. — ‚Vs. 50. ὃ συντρίψας τὸ ὅρμημα 
Ext. 5 Vgl.1 Sam. 17. τοῦ δυνατοῦ) ungenaue Uebersetzung von 


! “si in der Bed. "ese, denn es ist Goliath gemeint. — παρέδωκας 
. ᾿ τὴν παρεμβ. x. τ. [.ג‎ Vgl. 1 Sam. 141, ἄλλοφ. wie 3, A1. 
' ὁ elo. τ. σκεύη der Waffentrüger. — Vs. 51. ἐν χειρὶ] == εἰς τὸ 


εἶναι ἐν χειρί. Alex. 55: εἰς χεῖρας, mechanische Wiederholung des- 
selben Ausdrucks aus Vs. 50. — αἰσχυνθήτωσαν ta.) αἰσχύνεσθαι 
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wie andere Verba der Affecte (s. Win. S. 469) mit ἐπί rıvı auch | = 
LXX Jes. 20, 5 und bisweilen bei den Classikern; s. Pape I, 61. |‘ 
Wahl Clav. apoer. p. 20. Man schämt sich der Macht, weil sie kei |: 
nen Erfolg gehabt bat. Wie hier δύναμις u. ἵππος, so werden 15, 41 
δυνάμεις und ἱππεῖς unterschieden. — Vs. 32. ϑράσος ἰσχύος entw. 
starker Muth, oder Kühnheit, die aus (dem Bewusstseyn) der Kraft 
entspringt. — Vs. 53 f. ὄνομα Wesen und Würde, sofern sie durch 
‘den Namen bezeichnet werden. — συμβάλλειν τινί mit jemandem 
handgemein werden, 2 Macc. 8, 23. 14, 17; bei Joseph. auch mit εἰς 
μαχήν (Ant. XII, 6, 2) oder τῇ μάχῃ. — ἔπεσον ἐξ ἐναντίας αὐτῶν) 
sie fielen vor ihrem (der Juden) Antlitz, malerisch veranschaulichen- 
der Zusatz, den die Vulg. wahrscheinlich als überflüssig auslässt. — 
Vs. 35. τάξις u. σύνταξις für Schlachtreihe, Schlachtordnung, aus der 
class. Gräcität bekannt. — ξενολογεῖν auswärtige Werbungen anstel- 
len. — Von πλεονάσας bis Ἰουδαίαν herrscht in den Codd. grosso 
Verschiedenheit und Verwirrung. Dazu sind die Angaben in Holmes’ 
Apparat höchst unklar, Die Versionen übersetzen von ἐξενολόγει an 
sehr frei und gewähren daher keine Hilfe. Vulg.: elegit milites, ut 
multiplicati rursus venirent. (Lat. 11: multiplicatus rursus veniret) in 
Judaeam. | Syr.: N VOANTT σια οὖ jo «Lacu TAM c also 
100 NS m „2023 Ἰόσι ; „ei collegit sibi. exercitum magnum 
et disposuit animum suum atque telendit, ut rursus adscenderet in 
Judaeam.‘‘ So weit es sich aus Holmes’ Angaben erkennen lässt, 
scheint die LA. des Alex. xol πλεοναστὸν παλιν γενηϑέντα παραγε- 
νέσϑαι die meisten Codd. für sich zu haben (19. 23. 52. 56. 62. 106), 
indem auch die Codd. ınit hieher zu rechnen sind, welche πλέονας 
oder πλείονας τόν bieten. Auch sind dieser LA. ohne Zweifel die 
Latt. (multiplicati u. multiplicatus) gefolgt. Allein abgesehen von der 
Ungewöhnlichkeit des Adj. verbale πλεοναστός, würde ἐλογίζετο in der 
Bed. er war gemeint, er beschloss (LXX 1 Sam. 18, 25. Jerem. 26, 3. 
2 Kor. 10, 2) in dem Infinitivsatze schlechterdings den Nominativ πλεο- 
ναστὸς γενηϑείρ, sobald er wieder vollzühlig geworden, erfordern. 
Sicherlich hat sich πλεοναστὸν aus Abkürzung und Zusammenschie- 
bung von πλεονάσας τὸν gebildet. Die LA. der Editio Romana πλεο- 
vaoag τὸν γενηϑέντα στρατὸν doy. x. v. A: „nachdem er das gewe- 
sene Heer vermehrt“, gieht keine ganz klare Vorstellung, wogegen 
alle Unklarheit schwindet, sobald man mit Mich. u. Apel aus den 
übrigen Varianten πάλιν vor γενηϑέντα aufnimmt: das (aus der Zer- 
streuung und Flucht) wieder entstandene (— gesammelte) Heer. 

Vs. 56— 61. HWiederherstellung und Reinigung des Tempels. 
Stiftung des Tempelweihfestes. Befestigung des Tempelbergs und 
Bethzurs. Vgl. Joseph. Antt. XII, 7, 6. «Bell. jud. I, 1, 4) coll. 
2 Macc. 10, 1— 9. (wo aber das Ereigniss unmittelbar nach dem Be- 
. richte hei dem Tode des Antiochus Epiphanes erzählt wird). 

Vs. 56. παϑαρίσαι] reinigen durch Entfernung alles Heidnischen 
und Profanen, was in den Tempel gebracht worden war. —  iyxoi- 
νίσαι)] durch bestimmte Reinigungsceremonieen, Opfer, Gesänge und 
Gebete von Neuem zum würdigen Gebrauche für Jehova herrichten, 
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8. Vs. 54. — Vs. 57. ὅρος Σιών] der Tempelberg; s. zu 1, 55. — 
Vs. 58. Vgl. Cap. I, 39. 54. ἴδον) vgl. zu 3, 17. — τὰς πύλας 
κατακεκαυμένας] s. 2 Macc. 1, 8. 8, 55. --- παστοφόρια] Zellen in 
den Vorhöfen, besonders in der Nähe der Thore, s. Fritzsche zu 
8 Esr. 8, 59. Schleusn. Thes. IV, p. 255. Geseni Thes. lI, p. 762 s. 
v. "255. Während die Peschito sonst לשכה‎ gewöhnlich durch pet, 
exedra, zu übersetzen pflegt, giebt der Syr. παστοφ. in uns, St. durch 
uae, Schmuck, und Vs. 57. durch 42,2 «31s, instrumenta 
ornatus, wicder ein Beweis, dass er unser Buch aus dem Griech. 
übersetzte, daher Mich. auch hier in der Annahme einer Interpolation 
des Syr. Ausflucht sucht. — Vs. 39 f. Ueb. die Singulare κεφαλὴν u. 
πρόςωπον s. zu 2, 40. — σαλπ. v. σημασιῶν] Signaltrompeten, 
7,45; in LXX 4 Mos. 31,6 == הצצרות התרועה‎ ( Lärmtrompeten. Un- 
ter feierlichem Trompetenklang rief man Gott um Rache an gegen die 
Frevler am Heiligihum. Auf die hier erzählte Situation bezieht H/tzig 
(Pss. II, S. 155) den 80 Psalm. — Vs. 41. ἄνδρας] Alex. 23. 44. 
56. 62. 7 1. 74. 106. 243. Compl. Ald.: ἀνδράσι; vielleicht das Rich- 
tige, s. 19, 27. 43. — τοὺς ἐν τῇ ἄκρᾳ) Vgl. 1, 58. Um die Rei- 
nigung und Wiederherstellung des Tempels, sowie die Befestigung des 
Tempelbergs (Vs. 60) ohne Störung und Hinderung Seitens der syr. 
Besatzung (s. 1, 56) vollziehen zu können, musste deren Aufmerk- 
samkeit und Thàtigkeit anderweit in Anspruch genommen werden. — 
Vs. 42. ἀμώμους] levitisch reine, s. 3 Mos. 22, 1 ff. — — ϑελητὰς 
νόμου] im Original wahrscheinlich בתירה‎ "sen, vgl. Ps. 1, 2; Syr. 
vaio «A4, vgl. Trommi Conc. I, p. 729: Liebhaber und 
Anhänger des Gesetzes, die sich in der schweren Prüfungszeit keine 
Untreue gegen dasselbe hatten zu Schulden kommen lassen. — Vs. 48. 
ἐκαϑάρισαν - - ἦραν] Syr. 19. 64. 95: ἐκαϑάρισε - - ἦρε. — Steine 
der Ferunreimgung] die Steine, aus denen der über dem jüd. Brand- 
opferaltare. errichtete heidnische Opferaltar erbaut war, s. 1, 54. 

εἰς τόπον ἀκάϑ.] vielleicht in das Thophet, oder in die Nähe der Be- 
gräbnissstätten, oder überhaupt einen Ort, wobin Unrath der Stadt 
gebracht wurde. — Vs. 44. Sie waren zweifelhaft, ob der Brand- 
opferaltar in Folge seines früheren heiligen Gebrauchs auch fernerhin 
als heilig zu gelten habe, oder aber ob er durch die Darüberbauung 
des Gützenopferaltars als verunreinigt zu betrachten sey. Die letz- 
tere Ansicht trug zwar den Sieg davon (Vs. 45), aber das Urtheil 
über die Bestimmung der Steine suspendirte man (Vs. 46). — Vs. 45. 
Und es fiel ihnen bei ein guter Rath] Plut. Oth. 9: ἐπιπίπτειν τοιού- 
τους λογισμοὺς τοῖς γνησίοις τῶν στρατιωτῶν. Statt ἐπέπεσεν haben 
indess Alex. 19. 25. 55. 56. 71. 74.106. 245. Compl. Ald.: ἔπεσε. -- 
Vs. 46. τῷ ὄρει τοῦ οἴκου] mar "m, Jerem. 26, 18. Mich. 3, 12 u. 
durchgängig i im Tractat Middoth, vollständig ^ zz חר‎ , Jes. 2, 2 = 
τὸ ὅρος τοῦ ἱεροῦ, 1 Macc. 13, 52, der Berg Moria, in uns. Buche 
aber gewöhnlich Berg Zion genannt; s. zu 4, 52. — u£yoı τοῦ πα- 
gayevnd. x. τ. À.] Derselbe Terminus ad quem auch 14, 41. Unter 
προφήτης ist nicht der Messias zu verstehen (gg- Serar., Corn. a 
Lap., Tirin., Hedan.), s. zu 14, 41, sondern ein Inspirirter in der 
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2 Chron. 32, 20. coll. 1 Macc. 9, 46. — Vs. 51. καὶ τὰ ἅγιά Gov 
$4. T. .] in hebr. Art zwar grammatisch durch die Copula angereiht, 
aber logisch von der Geltung eines Causalsatzes, s. T’hilo zum Cod. 
apocr. p. 176. — Vs. 54. Sie trompeteten mit den Trompeten] zum 
Zeichen des bevorstehenden Áufbruchs zum Kampfe, s. 4 Mos. 10, 1 ff. 
— ἐβόησαν φωνῇ μεγάλῃ] In diesem Geschrei machten sie ihrem 
Schmerzgefühl und ihrem Kampfesmuthe Luft; es war also nieht das 
sonst im ganzen Alterthume übliche Kr iegsgeschrei, denn dieses wurde 
erst bei Beginn der Schlacht erhoben. — Vs. 55. Da Judas erst jetzt | 
die militärische Formirung des Heeres vornimmt, so scheinen die Ju- 
den vorher (Vs. 11 ff.) in ungeordnetem Haufen gefochten zu haben. — 
κατέστησε Ἰούδας - - δεκάρχους] Diese Eintheilung des Heeres (nach 
unserer Árt zu reden) in Bataillone, Compagnieen, Züge und Corpo- 
ralschaften war mit Ausnahme der zuletzt genannten (was auch die 
Auslassung des καὶ δεκάρχους beim Syr. u. in Codd. 19. 64. 93 ver- 
anlasst zu haben scheint) schon seit der ältesten Zeit üblich, s. 1 Sam. 
8, 12. 2 Kün. 1, 9ff. 11, 4. 4 Mos. 31, 14. 48. Richt. 20, 10. : 
2 Chron. 25, 5. Die Constituirung von Corporalschaften wurde viel- 
leicht nicht bloss aus militärischen Rücksichten , sondern auch in Hin- : 
blick auf die mosaischen Bestimmungen über die Eintheilung des Volks 
in juridischer und polizeilicher Beziehung (2 Mos. 18, 21. 5 Mos. 1, 15) 
vorgenommen. Vgl. auch Ewald Alterth. S. 264 f. — Vs. 56. xoi 
εἶπον] Alex. 56. 64. 74. Syr. Lat. I u. Il: εἶπε, entschieden richti- 
er. — ἀποστρέφειν ἕκαστον] Vgl. Win. S. 271f. — κατὼ τὸν 
νόμον] Vgl. 5 Mos. 20, 5 —89. coll. B. Richt. 7, 3. Ueber Grund und 
Nutzen der hier festgestellten Militärexemtionen vgl. Michaelis Mos. : 
Recht 8. 177. — Vs. 57. παρενέβαλε] Codd. 23. 62: παρενέβαλον; 
Alex. 56. 71. 74. 106. 243. Compl.: παρενεβάλοσαν; Vulg.: ef mo- 
verunt castra el collocaverunt. — Vs. 58. περιξώσασϑε)] Arbeiter 
und Reisende pflegten das weite Oberkleid um die Lenden aufzuschür- : 
zen und durch einen Gürtel zusammenzuhalten, um sich leichter bewe- 
gen zu können, daher sich gürten bildliche Bezeichnung jeglicher Art 
von Bereitschaft (s. Wetstein zu Luc. 12, $5), und diese ΒΑ. wie in 
unserem Vs., so auch Luc. 12, 35. 40 mit ἕτοιμον γίνεσϑαι alternirt. 
— καὶ γίνεσϑε εἰς υἱοὺς δυνατοὺς] 517335 5 2 Sam. 2, 7. 13, 98. 
— γίνεσϑε € ἕτοιμοι εἰς τὸ πρωΐ] "pas ans; הָיוּ‎ 2 Mos. 34, 9. 19, 15.- 
— τοῦ πολεμῆσαι iv τοῖς ἔϑν. v.] ἔτοιμος mit Genitiv des Infin. auch 
5, 39. 15, 37. LXX 2 Chron. 6, 2. Ezech. 21, 11. Win. S. 378. 
πολεμεῖν Ev τινι reiner Hebraismus , häufig bei den LXX == 5 υπὸ, 
eigentl. an oder über jemand Krieg bringen, gegen ihn azkümpfen. 


Cap. IV. 


Des Judas Siege über Gorgias und den Reichsverweser Lysias. 
Wiederherstellung des Tempels. 


Vs. 1 — 25. Judas besiegt die Syrer unter Gorgias. Vgl. Jo- 
seph. Antt. XII, 7, 4. (2 Macc. 8, 23— 36.) 


Vs. 1. Γοργίας Vgl. zu 3,38. Hätte der Verf. den Nikanor 
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als Oberanführer angenommen, so wür de er wohl gesagt haben xal 
Νικάνωρ ἀπέστειλε τὸν Γοργίαν μετὰ πεντακισχιλ. etc.; s. zu 3, 38. 
— Vs.2. ὥστε wie 1, 49. — Die Söhne der Burg] nach bekannter 
semitischer Bezeichnung der Ortsangehörigkeit die Besatzungstruppen, 
wie υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος Matth. 9, 15. Derselbe Sprachgebrauch häufig 
in Ossians Gedichten, z.B. Sohn des Hügels, d.i. Jäger; Sohn des 
. Meeres, d.i. Schiffer; vgl. Jen. Lit.Zeit, 1836. Nr. 58. S. 462 f. 
Wenn Josephus bemerkt, τινὲς τῶν πεφευγότων Tovóaícov (s. Anm. 
zu 1,54) hätten als ὁδηγοί gedient, so giebt er damit nur seine sub- 
jective Meinung, dass diese Flüchtlinge als Eingeborene der Wege 
kundiger seyn mussten als die fremden Soldaten, während Mich. darin 
einen Beweis findet, dass Josephus das hebräische Original benutzt 
und wenigsteus in seinem Exemplar das sonst im Hebr. nicht gebräuch- 
liche syr. Wort מרדא‎ gefunden, was er für Flucht (also מרדא‎ "a 
Flüchtlinge) genommen habe, so wie Philo de gigant. ed. Mang. T. I, 
p. 272 das Nomen propr. ma (von πη) durch αὐτομόλησις über- 
setze. (!) Lat. ll giebt of υἱοὶ v. ἄκρ. durch lii. summi Aehis (viel- 
leicht summae arcis?). — Vs. 5. ἤκουσε] entweder durch Kundschaf- 
ter oder durch die ihm ergebenen Bewohner der Gegend. — οἱ δυνα- 
τοί] = ,גבורים‎ was öfter Soldaten bezeichnet, z.B. Jos. 1, 14. 8,5, 
oder — בכר חיל‎ oder bloss 5*5, das Heer, wofür die LXX nicht selten 
δυνατοί setzen, s. Trommii Conc. 1, 420. ---- πατάξαι τὴν δύναμιν 
x. t. À.] die Kriegsmacht des Königs zu vernichten, nämlich nach 
Vs. 4 durch Ueberrumpelung und Eroberung des wohl verschanzten 
und mit allem zur Kriegführung nöthigen Material versehenen Lagers. 
Judas wollte demnach der von Gorgias gegen ihn beabsichtigten Kriegs- 
‚list (Vs. 2) zuvorkommen und dieselbe an dessen eigenem Lager in 
Anwendung bringen. — ἐν Ἐμμαούμ)] s. zu 3, 40. — Vs. 4. ἕως ἔτι 
|! -- παρεμβολῆς] nicht: so lange noch das unter Gorgias detachirte 
Corps entfernt (Castello: ,,dum pars militum a castris aberat*) und 
dadurch das syrische Heer getheilt war (Grot., Mich., Scholz; auch 
schon Joseph.: διηρημένης αὐτῶν δυνάμεως) --- denn die Stärke des 
nur 6000 Mann zählenden gorgianischen Corps stand zu der zurück- 
bleibenden Hauptmasse von 41,000 Mann (s. 3, 39) in keinem solchen 
Verhältniss, dass man sagen konnte, das Heer sey durch jene Ab- 
sendung gelheilt worden — sondern, worauf der Wortsinn führt: 
„dum milites nondum erant collecti et in ordines aciesque suas distri- 
buti in castris, sed palabundi vagabantur* (Corn. a Lap., Tirin.). 
Freilich täuschte sich Judas in dieser Beziehung, denn er fand das 
feindliche Heer in Bereitschaft zum Kampfe, s. Vs. 7 u. 12 f. — 
Vs. 5. ἐν τοῖς ὄρεσι] Die Gegend im Süden und Osten von Emmaus 
ist sehr gebirgig; dahin zog Gorgias und ‚entfernte sich so immer mehr 
vom Hauptheer, s. Vs. 18. — Vs.6. ἅμα τῇ ἡμέρᾳ] Alex. 44. 55. 
56. 62. 74. 106. Compl. lassen τῇ weg; ebenso in der Regel die Clas- 
siker bei Zeitbestimmungen mit ἅμα, z. B. Herod. Ill, 86: ἅμα 
ἡμέρῃ διαφωσκούσῃ. — ἐν τρισχιλ. ἀνδράσι] Nach 2 Macc. 8, 16 
hatte er 6000 streitbare Männer. — πλὴν καλύμματα καὶ μαχαίρας 
(oder nach Alex. 44. 55. 56. 62. 74. Compl.fucyoigov, s. Win. 
S. 200) οὐκ Ux εἶχον καϑ. ἠβουλ.] ist als die am besten hezeugte, auch 
Apokr. 5 
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von d. Vulg. befolgte und den natürlichsten Sinn gebende LA. festzud 
halten: doch hatten sie nicht Schutzwaffen (Schilde, Panzer, Helm 

und Schwerter (statt der Trutzwaffen überhaupt genannt), wie sá 
wollten = sie waren nicht nach Wunsch bewaffnet; Joseph.: φαυλῶ 
ὠπλισμένοι διὰ πενίαν. Bei der LA. des Syr. 64.93. Ald.: πλὴν 
καλυμμάτων καὶ μαχαιρῶν x. T. A. wäre zu erklären: ,,mit Ausnahm 
der Schutzwaffen und Schwerter entsprach die Bewaffnung nicht ihre 
Wünsche,‘ nicht: „ausser Schutzwaflen und Schwertern hatten sie’ 
nichts und das war ihrem Wunsche gemäss, sie begehrten nichts wei« 
ter‘ (Mich., de Wette); denn. dass sie Angesichts der ungeheuerem 
Gefahr nichts weiter begehrt haben sollten, ist rein undenkbar. A 
hebr. Text vermuthet Tralnb.: מגנים וחרבות לא היה להם כאשר הפצו‎ "wv ---1 
Vs. 7. παρεμβολήν} niebt Heer (so die Meisten), sondern Lager (Vulg. 
Mich.) wegen Vs. 13: ἐξῆλθον ἐκ τῆς παρεμβολῆς. -- 7500 
verschanzt; 00005 von Festungswerken "Herod. 1, 1081. --- ἵσποιὰ 
.גאט‎ eur.) Reiterei patroullirte an allen Seiten ausserhalb des Lagersi 
(Mich.). Versteht man dagegen unter nragsuß. das Heer, so ist ges 
meint, die Reiterei habe die Flanquen gedeckt, s. 6, 58: — καὶ dm 
τοι etc.) se. ἦσαν. διδακτοὶ πολ. marrın ὑπνοὸῦ 1 Chron, 5, 18 odem| 
"x. *mb» Hohesl. 8, 8; Hom. lliad. XVI, 811: διδασκόμενος zolé«| 
poi , 8. Kühner lI, S. 187. Anm. 4. — | Vs. 8. .δειλοῦσϑαι in der 
bibl. Gräeität nur hier und Vs. 21. 5, 41. 16,.6. — - Vs. 9. Vglal 
2 Mos. 14. — πῶς] Alex. 23 u. a. Compl. Ald. ὡς. — ἐν δυνάμει} 
Cod. 55. Syr. Vulg.: ἐν dw. μεγάλῃ. — V. 10. εἰς τὸν οὐρ.] τὸ] 
fehlt in. Alex. 44. 62. 74. 406. 243. Compl., Vs. 40 bloss in Alex. 64.i| 
93. 106, während es in 3, 50 allgemein bezeugt ist. — εἴ πῶς ἐλεή-: 
σει ἡμᾶς) Alex. 23. 106: εἰ ϑελήσει nu.; 56. 62. 74.243. Compl.:: 
εἰ ἐλεήσ. nu. Das auch vom Syr. u..Lat. ausgedrückte ἐλεήσει ist zt. 
gut bezeugt, als dass es Glosse des allerdings schwierigeren ϑελήσεν 
seyn kann. Letzteres mag aus Reminiscenz an LXX Ps. 21, 9. Mattk.; 
27, 45 entstanden seyn. ‚Dagegen lässt sieh zwischen 5] und εἴ zo 
kaum entscheiden; letzteres giebt der Bitte den Anstrich noch grösse-. 
rer. Bescheidenheit als εἶ, s. Röm. 1, 10. Herod. V, 30: ἐδέοντο - -, 
εἴ κως αὐτοῖσι παράσχοι δύναμίν τινα. — Vs. 11. γνώσεται] Alex. 
44..56. 62..74. 106. 243. Compl.: γνώσονται. — ὅτι ἐστιν 0 λντρι 
xtA.] Es.ist ἔστι zu schreiben: dass existire, welcher erlöst u. s. w. 
Joh. 8, 50 ἔστιν ὁ ξητῶν. Vulg.: quia est qui redimat. Falsch. 
de Welte: dass Isr. einem Erlöser hat. Vgl. Win. 8. 17,3 — 
Vs. 19. ἀλλόφυλοι] giebt der Syr. durch LAals, dadurch irre ge- 
führt, dass ἀλλόφ. im Hellenistischen auch specielle Bezeichnung der 
Philister ist, vgl. zu 5, 41. Sonach dient auch diese Stelle zum un- 
widerleglichen Beweise, dass der Syr. unseren griechischen Text über- 
setzte! Denn unmöglich konnten hier im Urtexte PAZ/ster genannt 
seyn, sondern wahrscheinlich נכרר‎ 2 wie Jes. 61, δ, (Trndinb.) vgl. 
auch zu Vs. 26. 11, 68. — ἐρχομένους] Alex.: ἐχομένους, als Nach» 
barn, hart am Lager, gegen alle übrigen Zeugnisse, nach Mich. eine 
»Witzige* Áenderung, aber jedesfalls nur Schreibfehler, s. zu Vs. 98. 
— Vs. 43. of μετὰ "Iovóa] Alex. 23. 59. 55. 56. 62. 71, 74. 106. 
. 243. Compl.: of παρὰ Ἰούδα, vielleicht richtig, indem of παρά τινος 
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ch 9, 13. 19, 27. 28. 29 die Kriegsleute. Eines bezeiehnet und die. 
few. LA. aus Vs. 8 entstanden seyn kann. — Vs. 4. συνῆφων) 
Banden mit einander an, wurden handgemein (Codd. 19. 64. 93 fügen 
wuroic bei), s. 15, 4. Die in uns. Buche mit συνάπτειν. gebildeten 
edensarten, συνάπτειν πρός τινὰ (10, 82), συνάπε. μάχην (10, 58), 
iovve. πόλεμον (10, 49. 11, 69), σ. πόλ. πρὸς τινα (5, 7. 19. 21), 
₪6. πολ. τινι (13, 14). συνῆψαν. al παρέμβολαι εἰς πόλεμον (7, 43, 
0, 78), πόλεμος. συνημμένος (9, 15, mit Var.), finden sich grósstes- 
dosi auch im militärischen Sprachgebrauch der Classiker (s. Pape .1}, 
85) und „der LXX (vgl. Schleusner Thes. T. V, p. 185 s.). Nur 
ὠσυνῆψεν ὁ πόλεμος 9, 47: der Kampf begann, scheint ganz eigen- 
“thümlich gesagt. .— συνετρίβησαν) Codd, 19. 64. 94: συνετρίβη. 
1026 wir uns die religiöse Begeisterung und. den Kampfesmuth der 
deu noch so gross denken, so hält es doch schwer zu glauben, dass 
א‎ schlecht bewaffnete Leute (Vs. 6) ein wohlgerüstetes, kriegs- 
ndiges (Vs. 2), vom Angriff nicht etwa unversehens getroffenes und 
₪ überrumpeltes (Vs. 12. 13) Heer von 41,000 Mann (5, 39. A, 1) so 
Höhne Weiteres in die Flucht geschlagen haben.. Weit glaubwürdiger 
gist.in diesem Puncte die Angabe in 2 Macc. 8, 9. 16, dass das jüdi- 
lische Heer 6000, das syrische 20,000 Mann stark gewesen sey. — 
1 Vs. 15. ἕως Γαξηρών] Codd. 55. 62. 71. 74. 243. Compl. Ald. : Ao 
Iaceo; Alex. 56. 106: Γασηρῶν; 64.95: Γαξάρων; Lat. I: Ge- 
izeron; Lat. H: Gazzaron; Syr. : 1% Joseph. : - μέχρι Γαδάρων, 
[0 6 Form ᾿σσαρημώϑ' ist LXX Jerem. 38, 40 (hebr. Orig. 51. 40) 
Uebersetzung des sonst nicht weiter vorkommenden hebr. השרמית‎ im 
Chethibh, wovon aber die Ausleger nicht. wissen, was sie daraus má- 
chen sollen, s. Rosenmüller zu Jerem. Tom. Il, p. 89s. Nach den 
übrigen LAA. kann kein Zweifel obwalten, dass die im A. T. häufig 
genannte (s. v. Raumer Paläst. 5.172. Bertheau zu B. Richter S. 40 f.) 
Stadt Gaser oder Geser gemeint ist. Nur ist die nach Vorgang. der 
Wulg. in der gew. LA. als Indeclinabile angenommene, sonst aber nir- 
gend vorkommende Form Γαζηρών. als gänzlich unstatthaft mit Γαξή- 
eov oder (nach Codd. 64. 93) Γαζάρων als Genitiv des Plurals. zu 
vertauschen (auch im Alex. scheint der Name als Genitiv des Plur. 
genommen zu seyn); indem der Name auch 13, 55. 15, 28. 55. Ju- 
seph. Antt. XIII, 1,3 als Plarale; freilich nur in der Schreibung Te- 
ἕαρα, gebraucht ist, wogegen er 9, 52 als indeclinabler Singular (τὴν 
Γαζαρα; dagg. bei Joseph; Antt. XII, 7, 9: 6 Γαξάραν) sich findet 
und 7, 45. 2 Mace. 10, 32 die Sache zweifelhaft ist. Die Form Γέ- 
δαρα bei Joseph. u. Strabo XVI, p. 759 ist auf Rechnung der ara- 
mäischen Aussprache zu setzen (vgl. (זהב‎ aram. 2907; "or, ar. [דכר‎ 
Eusebius in Onom. setzt den Ort vier róm. Meilen (d.i. 13 Stunden) 
nördlich von Nikopolis (d; i. Emmaus, s. zu 3, 40); diess wäre naeh 
der kiepert’schen Charte ungefähr 14 Stunden westlich von Unterbe- 
thoron. Diese Angabe ist aber mit 1 Mace. 7, 45 unvereinbar. Nach 
dieser Stelle lagerte Nikanor bei Bethoron, Judas bei Adasa, was nach 
Joseph. Antt. XII, 10, 5 von Bethoron nur 30 Stadien (3 deutsche M.) 
entfernt war. Und doch verfolgte Judas nach 4 Macc. I. c. den be- 
siegten Feind von Adasa bis Gaser eine Tagereise (ὁδὸν ἡμέρας μεᾶς) 
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weit! Beachtet man nun, dass nicht bloss 1 Macc. 14, 34. 15, 28. 38 5 
Gazara in Verbindung mit Joppe genannt, sondern auch von Strabe |, 
XVI, 8. 29 (p. 759) die Landschaft Gadaris mit der Stadt Gadard | 
(— Gazara) an die Westküste des Mittelmeers zwischen Joppe uad 
Jamnia verlegt wird: so kann man sich gewiss keinen Augenblick be: 
denken, unter Gazara das heutige, nach der kiepert’schen Charte ohns 
gefähr 11 Stunden von Jaffa entfernte azur, unter dem Gazara des 
Eusebius dagegen einen anderen nicht weiter bekannten Ort dieses. Na 
mens zu verstehen. — Ἰδουμαίας] bekannte Landschaft im Südoste 
Palüstinas. —  "4torov] אַסְדיד‎ | Philisterstadt, 9 Stunden südwestl. 
von Emmaus, 2 Stunden vom Meere, jetzt ein Dorf, Esdud, s. v. Rau- 
mer a. a. 0. S. 156. — Ἰαμνίας] ebenfalls Stadt der Philister, im 
A. T. m (jetzt Yabne), 6 Stunden westlich von Emmaus (s. 7n. 
RW. u. Jabne; v. Raumer a.a. 0. S. 184), beim Syr. im Plural 


xS, indem es nach Pin. H. N. XIII, 14, 5 zwei Städte waren, 

die eine landeinwärts, die andere die Hafenstadt. Wenn man des 
Schriftsteller (oder seinen Gewührsmann) nicht in gar zu grellen Wis 
derspruch mit sich selbst bringen (ganz lässt sich freilich der Wider- 
spruch nicht beseitigen, s. zu Vs. 54) oder gar mit Eichhorn (Einl [; 
in d. Apokr. S. 257) eine geflissentliche Fälschung in majorem Judae |; 
gloriam annehmen will, da er in Vs. 25 den Sieg über die Hauptmacht, || 
die Verfolgung derselben, die Rückkehr von der Verfolgung und die], 
Affäre mit Gorgias auf Einen Tag verlegt, während allein zu der ον |: 
folgung bis Gazara und von da längs der Küste hin bis nach Idumiia[y 
mindestens fünf bis sechs Tagereisen erforderlich waren: so hat man], 
eine Ungenauigkeit oder, wenn man will, Concision des Ausdrucks an; 
zunehmen und die Sache sich so zu denken, dass man den Feind bis], 
Gazara verfolgte, hier aber, wenn nicht schon vorher, von der Ver-| 
folgung abstand (Joseph. freilich in streng wörtlicher Fassung unserer ; 
Stelle lässt die Juden bis Idumäa nachfolgen: διώκων ἦλϑεν μέχρι |: 
Γαδάρων καὶ τῶν πεδίων τῆς 10. Nach 9 Macc. 8, 26 war mat[, 
schon an dem Abende des Tags, da der Sieg erfochten ward, gend 
thigt, von der Verfolgung abzustehen, weil der Tag darauf ein Sab. 
bath war), der Feind aber in Gazara sich noch nicht sicher glaubte | 
und daher ein Theil desselben weiler flüchtete bis Idumiia, ein anderer 

nur bis Asdod, ein dritter schon in Jamnia Halt machte (Scholz), mag 
nun im Original διώκειν durch n7: (depellere, was LXX Prov. 21, 6 durch 
διώκειν gegeben wird) oder רד‎ (persequi) ausgedrückt gewesen seyn 
(Trdinb.), daher weder πεδ. τ. Ἰδουμαίας etc. als die nach Idum. etc, 
‚führenden Gefilde (Redan., Fullonius, Calov.) zu nehmen, noch auch 
die gewaltsame Vermuthung Michaelis’ nöthig ist, der Ausdruck des Ori- 
ginals שרה אדם‎ ( was der Uebersetzer c^w nu, Gefilde Edoms, gelesen 
habe, sey אָדם‎ 772 ‚auszusprechen, das rothe Feld, Blutfeld, weil da. 
das meiste Blut vergessen und das Feld vom Blute der Syrer roth ger 
färbt gewesen sey, nach Analogie des Alag - und Todten/eides in der. 
Gegend von Pyrmont zum Andenken an die Niederlage des Varus. 
Ganz abzuweisen ist die LA. Ἰουδαίας in Alex. 19. Die beiden Worte, 
werden oft verwechselt, s. Vs. 29. 61. (wo Cod, 55 Ἰουδαίας) 5, 5. 
8.60 (wo 19 u. Syr. Ἰδουμαίας). --- Vs. 17 f. λήψετε! Alex. 23. 44; 
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59. 56. 62. 71. 74. 106. 243. Compl.: λάβετε, 19, 64: λήψεσϑε 
(95: λήψεσϑαι). — μετὰ παῤῥησίας] mit Vertrauen auf völlige Si- 
eherheit vor feindlichem Ueberfall. Alex.: καὶ μετὰ παῤῥ.: und zwar 
mit Vertrauen; vgl. Borzemann zu Luc. 5, 55. Passend vergleicht 
Grot. eines róm. Feldherrn Ermahnung bei Tacit. Annal. XIV, 36: ,,con- 
ferti tantum - - stragem caedemque continuarent praedae immemores: 
partä vietoriá cuneta ipsis cessura.* — Vs. 19. λαλοῦντος] Alex. 23. 
A4. 52. 56. 62. 71. 74. 106. Compl.: πληροῦντος; richtig, denn λα- 
λοῦντ. ist Glossem des schwierigeren zo. Dieses aber in der Be- 
deutung volldringen, thun zu nehmen (Hengstenb. Authentie des Da- 
niel S. 291 f), verbietet schlechthin der Zusammenhang; die Erklä- 
rung reden, verkündigen (Mich., Schleusn.) ist sprachwidrig und hat 
an Röm. 15, 19. Koloss. 1. 25 keine Stütze. Annehmlicher Fritzsche 
(Epist. ad Rom. III, p. 273): quum Judas adhuc haec verba finiret 
! (vgl. Luc. 7, 1: ἐπεὶ δὲ ἐπλήρωσε πάντα τὰ Quero). Aber wozu 
| diese Betonung des Actes der Vollendung der Rede? Näher liegt je- 
: desfalls die Annahme einer Verwechselung von 555 (reden) im Origi- 
hale mit מלא‎ durch den griech. Uebersetzer (Eichhorn, de Wette). 
Uebrigens ist das Glossem λαλοῦντος uralt, da schon Syr. ἃ. die Puig. 
| darnach übersetzen. Joseph.: Erı δὲ αὐτοῦ διαλεγομένου ταῦτα. ---- 
' Vs. 20. τροποῦν, in die Flucht schlagen, auch Vs. 20. 5, 60. 6,5. 
10, 72. 11,15. (daselbst das Medium, wie ófter bei den LXX, s. 
Schleusner Thes. V, p. 343) 56. 16, 8. 2 Macc. 8, 6. 9, 9. 15, 19. 
Vgl. auch zu 1 Macc. 5, 44. Zu τετρόπ. sind die Syrer, zu ἐμπορ. 
die Juden das Subject. Dergleichen Subjectswechsel ist in unserer 
"Schrift sehr häufig; am auffallendsten 10, 58: ἀπήντησε αὐτῷ ᾿Δλέξαν- 
ὅρος καὶ ἐξέδοτο (sc. Πτολεμαῖος) αὐτῷ κτλ. 69. Vgl. Winer S. 646. 
..Ε5 scheint, Judas hat nicht Lust, die Feinde in das Thal herunter 
zu locken und das Glück des Tags durch eine zweite Schlacht aufs 
Spiel zu setzen, weil doch auch seine Leute abgemattet waren. Er 
liess also das Lager anzünden, damit die Feinde gleich in der Ferne 
sehen móchten, was vorgegangen würe und vom Angriff abgeschreckt 
würden.‘ Mich. — Vs. 21. συνειδέναι, wie συννοεῖν, apud animum 
suum scire, 9 Macc. 4, 41. 14, 26. 50. 25, 21. Apstgsch. 12, 12. 
44, 6; vgl. Fritzsche ad Marc. p. 56. Ep. ad Roman. p. 120. 
Vs. 99. ἀλλόφυλοι) hier wahrscheinl. PAiister, wie es der Syr. giebt, 
8. Vs. 15. 3, 24 u. Anm. zu 5, 41. — Vs. 23. σκυλεία regelrecht 
gebildet (wie παιδεύω, παιδεία), aber bis jetzt noch mit keiner an- 
deren Stelle belegt, daher auch wohl in Codd. 19. 64. 95 mit dem 
gewöhnlicheren σκύλευσις vertauscht. — χρυσίον πολὺ x. cgyve.] 
nicht bloss Geld, sondern auch goldene Stoffe, Verzierungen, Ge- 
füsse; 6, 1. — ὑάκινϑον xol πορφύραν] beide Worte sind auch 
häufig bei den LXX zusammengestellt (s. Trommii Concord. II, 567), 
wo jenes == תכלת‎ den blauen oder violetten, aus dem κηρυξ oder 
buccinum (murex, conchylium), einer an Klippen und Felsen hängen- 
den Schnecke, bereiteten Purpur, dieses = js:“x den ro/Aen Purpur 
bezeichnet, den man aus einer Feuchtigkeit der eigentlichen Purpur- 
schnecke gewann, die im Mittelmeere durch Köder gefangen wurde. 
Vgl. Winer RW, Art. Purpur. Hier sind natürlich mit Purpur ge- 
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färbte Zeuge und aus soleben Zeugen bereitete Kleider gemeint. Der 
hohe Werth solcher Zeuge im Alterthume ist bekannt, Der Syr. vet 
stand unter ὕάκινϑ. den Edelstein dieses Namens (nal ual tale, 
lapides pretiosos hyacinthi), wieder ein Beweis, dass er aus dem 
Griech. übersetzte (Trad/nb.), indem die Peschito nirgend. 21a. 
gebraucht, daher Mich. zur Annahme einer Interpolation der syr. Ver- 
sion zu. uns. St. sich genöthigt sah. ϑαλασσίαν soll den Purpur als 
den ächten, aus der Meerschnecke gewonnenen von dem aus anderen 
Farbestoffen bereiteten unterscheiden (Calov.), wie bei Diod. Sic. 
XVII, 70: ἐσθῆτες - - ϑαλαττίαις πορφύραις - - πεποικιλμέναιε ;. bei 
Polyb. XXXIX, 1, 2: moggvgic ϑαλαττία (gg. Mich. u. Trdinb.). 
Cod. Alex. hebt diese Eigenschaft noch besonders. hervor durch eis 
«o vor 001006.: und zwar, wie Vs. 18 das μετὰ παῤῥησίας. — καὶ 
vor πλοῦτ. und überhaupt. — Vs. 24. ἐπιστραφέντες) Alex. 19. 55. 
64. 95: ἐπιστρέψαντες. --- εἷς οὐρανόν] mit gen Himmel: gewandtem 
Blick und eben dahin erhobener Stimme. — τὸν xvgiov]: wahrschein- 
lich Glossem;. denn es fehlt Alex. 23. 44. 56. 62. 74. 106. 243. 
Compl. Ald. Lat. II; wahrscheinlich las es auch der Syr. nicht, da e 
übersetzt: sie Joblen den Herrn im Himmel, vgl zu 3, 18. — ὅτι 
καλόν -- ἔλεος αὐτοῦ] כר טוב ,>" לעולם הסדו‎ Ps. 118,1. 929. 156,1. 
2.5, wo die LXX zw richtig durch ἀγαϑός geben als Prädicat Je 
hovas in der Bed. gütig. Es findet also wahrscheinlich auch hier eis 
Uebersetzungsfehler Statt, den Lat. I verbessert: quoniam bonus esl, 
während Lat. II dozum hat.. καλόν herrlich, preiswürdig. — Vs. 95. 
ἐγένετο] oder nach Alex. 25 u. 7 and. Codd., Compl. ἐγενήϑη, ward 
zu Theil. — ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ] Lag Gazara in der Nähe: der 
Küste und verfolgte das kleine jüdische Heer den Feind bis.in diese 
Stadt oder deren Nähe (s. zu Vs. 15), 80. kann dasselbe nicht an dem- 
. selben Tage zurückgekehrt seyn. - Und war Gorgias der Meinung, die 
Juden seyen in das Gebirg entflohen (s. Vs. 5), so wird er schwerlich 
schon an demselben Tage seinen Streifzug aufgegeben haben und zur 
Hauptarmee zurückgekehrt seyn. Sonach ist (zumal wenn nach 
2 Macc. 8, 26 der auf die Besiegung des Hauptheeres folgende Tog 
ein Sabbath war) die Affäre mit Gorgias mindestens zwei Tage später 
zu setzen und ist der erste Tag nur vom unbewussten Verherrlichungs- 
interesse entweder der mündlichen Ueberlieferung oder des Schriftstel-' 
lers so überreich besetzt worden. E 

Vs. 26— $5. Sieg des Judas über. den syrischen nich 
weser Lysias. Vgl. Joseph. Anu. XII, 7, 5. Auch ל‎ Macc. 11, 
4 — 12 wird eine bedeutende Expedition des Lysias von Südosten " 
über Bethzur (1 Macc. 4; 29) nach Judäa berichtet, die mit schimpf- 
licher Niederlage und Flucht dieses Feldherrn (1 Macc. 4, 55) endigte. 
[m Uebrigen differiren die beiden Berichte durchgängig, besonders in 
chronologischer Beziehung, indem das erste B. diesen Feldzug noch 
in die Zeit des Antiochus Epiphanes und vor die Tempelreinigung setzt, 
das zweite nach diesem Ereigniss unter der Regierung des Ant. Eu- 
pator erfolgen lässt, Um dieser Differenzen willen erklären Usher, 
Petavius, Prideaux u, die katholischen Ausleger, unter. ihnen zuletzt 
Scholz, die Abschnitte 1 Macc. 4, 26 — 32 und 2 Macc. 11, 1—12 


: 
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| * 
‚für Berichte von zwei verschiedenen Feldzügen des Lysias. Aber in 


;. diesen: Falle wäre unbegreiflich, wie der Verf. des 1 Macc.-B. den 
&. zweiten, der Verf. des 2 Macc.- B. aber den ersten zweier so bedeu- 


tender Feldzüge übergehen konnte. Vgl. Wernsdorf de fide libr. 


1 Mace. p. 99 ss. Gegen Hugo Grotius, welcher den Zug des Lysias 


ἡ: 


* mier (franz. reform. Theol. + 1621) bei Calov. zu 2 Mace. 41, 12 u. 


1 


in 2 Macc. 11 für identisch mit dem des Ant. Eupator in 1 Mace. 6 
erklärte (während 1 Macc. ὁ u. 2 Macc. 13 parallel sind), vgl. Cha- 


Wernsdorf a.a. 0. 8. 74. p. 116. 
Vs. 96. ἄλλοφ.] versteht der Syr. auch hier fälschlich von Phi- 
listern, s. zu Vs. 12. — Vs.27. γεγόνει] Plusquamperf. ohne Aug- 


ment (Win. 8.83); doch haben Codd. 23. 44. 62. 74. Compl. dye- - 
: γόνει, Alex. γέγονε. — τοιαῦτα vor ἐξέβη fehlt in Alex. 44. 6 
: 71.74. 106. 263. Compl. Aber die Wiederholung des τοιαῦτα ist 


der sonstigen Weise unsers Buchs ganz angemessen. — Vs. 98. Im 
folgenden Jahre] d.i. 148 aer. Seleuc. == 164 vor Chr. Statt ἐχομ. 
haben Alex. 55. 62. 106. Compl. Ald. ἐρχομένῳ nach einer sehr häu- 


. figen Verwechselung, s. zu Vs. 12, und in einer Zeitbestimmung auch _ 
* Luc. 15, 31. In uns. St. felgt auch Joseph. der ₪00. LÀ. — συνε 
* λόχησεν] συλλοχᾶν, eigtl. λόχους, d.i. Abtheilungen von Fusssoldaten 


"^ zusammenbringen, hier über hi. Soldaten zusammenbringen, ἅπαξ λεγόμ. 


Das Simplex λοχᾶν bed. einen Hinterhalt legen, nachstellen. — ὁ 


- Avoias] fehlt in Alex. 23, neun and. Codd., Compl.; wahrscheinlich 
. unächt. — ἀνδρῶν ἐπιλέκτων x. τ. .λ. Das Verhältniss der-Reiterei 


zum Fussvolk ist hier bedeutend geringer als das vorige Mal (3, 39), 
damals wie 1 zu 6, jetzt wie.1 zu 12, wahrscheinlich weil: man sieh 


tiberzeugt hatte, dass i in dem gebirgigen Judäa die: Reiterei wenig zur 


Action kommen konnte (Mich., Scholz). — ὥστε wie Vs. 9. — 


: Vs. 99. Ἰδουμαίαν] Joseph. (doch nicht ohue Var.) u. Vulg.: : Ἰουδαίαν, 
-gebilligt von Drus. u. Grof., aber gegen alle sonstigen Zeugnisse; 
> sicherlich Correctur, indem es nach dem gewöhnl, Texte den Anschein 


hat, als habe der Vf. Bethzur zu Idumäa gerechnet. Vgl. zu Vs. 45. 
— iv Βαιϑσούροις] "x ma, Felshausen, LXX 1390000 Βαιϑσούφ: 
in: unserer Stelle (auch 10, 14 als Var.) u. bei Joseph. Antt. XII, 7, 5 

Βανϑσοῦρα als Neutr. plur., dagegen Vs. 61. . 7, 26. 14, 33. 
9,52. 9 Macc. 13, 19.. Jos. Antt. XII, 0, 4. זא‎ 5, 6. Bell. jud. 
1, 1, 5 Βαιϑσούρα als Fem. singul.; Vulg. : Bessur, Bethsura (bloss 


in unserer Stelle Bethoron, wohl nur Schreibfehler) ; Syr. bandus, 


: d. i. Mauerhausen, ein Flecken (nach Joseph. B. jud. I, 1,5 ᾿πολίχνη, 


dagegen nach Antt. XII, 7, 5 u. Euseb. Onom. bloss κώμη) in den 
Gebirgen Judäas, nach der Grenze von Idumäa zu (1 Maec. 4, 61), 
nach Euseb. 20 röm. Meilen von Jerusalem in ‚der Richtung nach He- 


ἐν bron; vgl. Winer RW. u. d. W. — ‚Vs. 30. ὁ συντρίψας τὸ ὅρμημα 


KT. 5 Vgl.:1 Sam. 17. τοῦ δυνατοῦ] ungenaue Uebersetzung von 
גביר‎ in der Bed. Riese, denn es ist Goliath gemeint. — παρέδωκας 


τὴν παρεμβ. x. T. À.] Vgl. 1 Sam. 14, 1 5. ἄλλοφ. wie 3, 44. 


ὁ αἴρ. t. σκεύη der Waffentrüger. — Vs. 31. ἔν χειρ}} = εἰς τὸ 
εἶναι ἐν χειρί. Alex. 55: εἰς χεῖρας, mechanische Wiederholung des- 
selben Ausdrucks aus Vs. $ 30. — αἰσχυνθήτωσαν κτλ] αἰσχύνεσθαι 
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wie andere Verba der Affecte (s. Win. S. 469) mit ἐπί τινι auch 
LXX Jes. 20, 5 und bisweilen bei den Classikern; s. Pape l, 61. 
Wahl Clav. apocr. p. 20. Man schämt sich der Macht, weil sie kei- 
nen Erfolg gehabt hat. Wie hier δύναμις u, ἵππος, so werden 15, 1 
δυνάμεις und ἱππεῖς unterschieden. — Vs. 52. ϑράσος ἰσχύος entw. 
starker Muth, oder Kühnheit, die aus (dem Bewusstseyn) der Kraft 
entspringt. — Vs. 55 f. övoua Wesen und Würde, sofern sie durch 
‘den Namen bezeichnet werden. — συμβάλλειν τινί mit jemandem 
handgemein werden, 2 Macc. 8, 23. 14, 17; bei Joseph. auch mit εἷς 
μαχήν (Antt. XII, 6, 9) oder τῇ μάχῃ. — ἔπεσον ἐξ ἐναντίας αὐτῶν) 
sie fielen vor ihrem (der Juden) Antlitz, maleriseh veranschaulichen- 
der Zusatz, den die Vulg. wahrscheinlich als überflüssig auslässt. — 
Vs. 35. τάξις u. σύνταξις für Schlachtreihe, Schlachtordnung, aus der 
class. Gräcität bekannt. — ξενολογεῖν auswärtige Werbungen anstel- 
len. — Von πλεονάσας bis Ιουδαίαν herrscht in den Codd. grosse 
Verschiedenheit und Verwirrung. Dazu sind die Angaben in Holmes’ 
Apparat höchst unklar. Die Versionen übersetzen von ἐξενολόγει an 
sehr frei und gewähren daher keine Hilfe. Vulg.: elegit milites, ut 
multiplicati rursus venirent (Lat. 11: multiplicatus rursus veniret) in 
Judaeam. — Syr.: aab soo easi jio lace TAM c -Also 
100 NS m -2649 len ; „et collegit sibi exercitum magnum 
et disposuit animum suum atque telendit, ut rursus adscenderet in 
Judaeam.** So weit es sich aus Holmes’ Angaben erkennen lässt, 
scheint die LA. des Alex. xol πλεοναστὸν πάλιν γενηϑέντα παραγε- 
νέσϑαι die meisten Codd. für sich zu haben (19. 23. 52. 56. 62. 106), 
indem auch die Codd. mit hieher zu rechnen sind, welche πλέονας 
oder πλείονας τόν bieten. Auch sind dieser LA. ohne Zweifel die 
Latt. (multiplicat? u. multiplicatus) gefolgt. Allein abgesehen von der 
Ungewöhnlichkeit des Adj. verbale πλεοναστός, würde ἐλογίζετο in der 
Bed. er war gemeint, er beschloss (LXX 1 Sam. 18, 25. Jerem. 26, 3. 
2 Kor. 10, 2) in dem Infinitivsatze schlechterdings den Nominativ πλεο- 
ναστὸς γενηϑείρ, sobald er wieder vollzühlig geworden, erfordern. 
Sicherlich hat sich πλεοναστόν aus Abkürzung und Zusammenschie- 
bung von πλεονάσας τὸν gebildet. Die LA. der Editio Romana πλεο- 
νάσαρ τὸν γενηθέντα στρατὸν 2207. x. v. À.: „nachdem er das gewe- 
sene Heer vermehrt“, gieht keine ganz klare Vorstellung, wogegen 
alle Unklarheit schwindet, sobald man mit Mich. u. Apel aus den 
übrigen Varianten πάλιν vor γενηϑέντα aufnimmt: das (aus der Zer- 
streuung und Flucht) wieder entstandene (= gesammelte) Heer. 

Vs. 56—61. HWiederherstellung und Reinigung des Tempels. 
Stiftung des Tempelweihfestes. Befestigung des Tempelbergs und 
Bethzurs. Vgl. Joseph. Ant. XII, 7,6. «Bell. jud. 1, 1, 4) coll. 
2 Macc. 10, 1 — 9. (wo aber das Ereigniss unmittelbar nach dem Be- 
. richte bei dem Tode des Antiochus Epiphanes erzählt wird). 

Vs. 36. καϑαρίσαι] reinigen durch Entfernung alles Heidnischen 
und Profanen, was in den Tempel gebracht worden war. —  iyxo:- 
víóo:] durch bestimmte Reinigungsceremonieen, Opfer, Gesänge und 
Gebete von Neuem zum würdigen Gebrauche für Jehova herrichten, 
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8. Vs. 54. — Vs. 87. ὄρος Σιών] der Tempelberg; s. zu 1, 55. — 
Vs. 88. Vgl. Cap. I, 39. 54. ἴδον] vgl. zu 3, 17. — τὰς πύλας 
κατακεκαυμένας] s. 2 Mace. 1,8. 8, 55. — παστοφόρια] Zellen in 
den Vorhófen, besonders in der Nähe der Thore, s. Fritzsche zu 
3 Esr. 8, 59. Schleusn. Thes. IV, p. 255. 06560 Thes. 11, p. 762 s. 
v. "255. Während die Peschito sonst לשכה‎ gewöhnlich durch Beuel, 
exedra, zu übersetzen pflegt, giebt der Syr. παστοφ. in uns. St. durch 
Bao, Schmuck, und Vs. 57. durch a2, 2 eM, instrumenta 
ornatus, wieder ein Beweis, dass er unser Buch aus dem Griech. 
übersetzte, daher Mich. auch hier in der Annahme einer Interpolation 
des ‚Syr. Ausflucht sucht. — Vs. 39 f. Ueb. die Singulare κεφαλὴν u. 
πρόφωπον s. zu 2, 40. — σαλπ. v. σημασιῶν] Signaltrompeten, 
7,45; in LXX 4 Mos. 31,6 == הצצרות התרועה‎ ( Lürmtrompeten. Un- 
ter feierlichem Trompetenklang rief man Gott um Rache an gegen die 
Frevler am Heiligihum. Auf die hier erzählte Situation bezieht Hitzig 
(Pss. II, S. 155) den 80 Psalm. — Vs. 41. ἄνδρας] Alex. 23. 4. 
56. 62. τι. 74. 106. 243. Compl. Ald.: ἀνδράσι; vielleicht das Rich- 
tige, s. 12, 297. 45. — τοὺς ἐν τῇ ἄκρα] Vgl. 1, 553. Um die Rei- 
nigung und Wiederherstellung des Tempels, sowie die Befestigung des 
Tempelbergs (Vs. 60) ohne Störung und Hinderung Seitens der syr. 
Besatzung (s. 1, 36) vollziehen zu können, musste deren Aufmerk- 
samkeit und Thitigkeit anderweit in Anspruch genommen werden. — 
Vs. 42. ἀμώμους] levitisch reine, s. 3 Mos. 22, 1 ff. — ϑελητὰς 
νόμου] im Original wahrscheinlich "ra חפצי‎ , vgl. Ps. 1, 2; Syr. 
lvauio «A4. , vgl. Trommi Conc. I, p. 729: Liebhaber und 
Anhünger des Gesetzes, die sich in der schweren Prüfungszeit keine 
Untreue gegen dasselbe hatten zu Schulden kommen lassen. — Vs. 48. 
ἐκαϑάρισαν - - ἦραν] Syr. 19. 64. 93: ἐκαϑάρισε - - ἦρε. — Steine 
der Verunreinigung) die Steine, aus denen der über dem jüd. Brand- 
opferaltare errichtete heidnische Opferaltar erbaut war, s. 1, 54. — 
εἰς τόπον ἀκάϑ.] vielleicht in das Thophet, oder in die Nähe der Be- 
gräbnissstätten, oder überhaupt einen Ort, wohin Unrath der Stadt 
gebracht wurde. — Vs. 44. Sie waren zweifelhaft, ob der Brand- 
opferaltar in Folge seines früheren heiligen Gehrauchs auch fernerhin 
als heilig zu gelten habe, oder aber ob er durch die Darüberbauung 
des Götzenopferaltars als verunreinigt zu betrachten sey. Die letz- 
tere Ansicht trug zwar den Sieg davon (Vs. 45), aber das Urtheil 
über die Bestimmung der Steine suspendirte man (Vs. 46). — Vs. 45. 
Und es fiel ihnen bei ein guter Rath] Plut. Oth. 9: ἐπιπίπτειν τοιού- 
τους λογισμοὺς τοῖς γνησίοις τῶν στρατιωτῶν. Statt ἐπέπεσεν haben 
indess Alex. 19. 23. 55. 56. 71. 74. 106. 243. Compl. Ald.: ἔπεσε. -- 
Vs. 46. τῷ ὄρει τοῦ οἴκου] ram "2, Jerem. 26, 18. Mich. 5, 12 u. 
durchgängig im Tractat Middoth, vollständig "im 72 הר‎ , Jes. 2, 2 == 
τὸ ὅρος τοῦ ἱεροῦ, 1 Macc. 18, 52, der Berg Moria, in uns. Buche 
aber gewöhnlich Berg Zion genannt; s. zu 1, 52. --- μέχρι τοῦ πα- 
gayevyd. x. τ. λ.] Derselbe Terminus ad quem auch 14, 41. Unter 
προφήτης ist nicht der Messias zu verstehen (88; Serar. ., Corn. a 
Lap., Tirin., Redan.), s. zu 14, 41, sondern ein Inspirirter in der 
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Art der alttestamentl. Propheten (s. 9, 27), der als Solcher Gottes 
Rathschluss über die Bestimmung dieser Steine zu enthüllen vermöchte 
(so richtig schon Zyran., Pellican.). Demnach gab es damals keinen 
Propheten und zwar nach 9, 27 (vgl. mit Ps. Τὰ, 9. Cant. tr. puer, 
Vs. 14) schon längst nicht mehr (nämlich seit Maleachis Tod). Zwar 
“meint Hengstenberg (Aechtheit des Daniel S. 245), Josephus behaupte 
die wenn gleich sehr sparsame. Fortdauer der Prophetie. . „Allein 
wenn Josephus Antt. XIII, 10, 7. Bell. jud. P, 3 von Hyrkan berich- 
tet, ihm sey die Regierung, das Hohepriesteramt und das Propheten- 
thum zuerkannt worden: so ist dieses, wenn nicht leerer Ehrentitel, 
entweder eine rhetorische Floskel Josephus! oder die Meinung einer 
Sage, da gleich darauf von Josephus beigefügt wird, dass Hyrkan 
wohl gewusst habe, dass seine Söhne nicht lange regieren würden.“ 
(Lengerke Comment. zu Daniel S. LXXII f.) — Vs. 47. λίϑους ὅλο- 
. πλήρους] LXX 5 Mos. 27, 6. Jos. 8, 51 = אָבָנִים שלמלת‎ , == οὔ τμη- 
τοὺς LXX 9 Mos. 20, 25 oder οὐ λελατομημένους ἐκ σιδήρου bei 
Joseph. loc. parall. Wesshalb solche Steine, darüb. vgl. Winer RW. 
Il, 229. Anm. 2. (2 Aufl.) — κατὰ τὸν. νόμον] 5 Mos. 27,6. 2 Mos. 
20, 24 f. — QXx00. τὸ ϑυσιαστ. καινόν] bauten den Altar neu; doch 
fehlt τό in Alex. 23. 56. 62. 71. 106: dessgl. καινόν beim Syr. -- 
κατὰ τὸ z90r.] nach dem Muster des früheren. — Vs. 48. @xodon.] 
reparirten die Beschädigungen. — ‚Ohne Grund verstehen Pellic. ., Corn. 
a Lap., Gaab, Scholz u. A. τὰ ἅγια vom Heiligthum, τὰ ἐντὸς τοῦ 
οἴκου vom. Allerheiligsten ; vielmehr ist jenes der ναός , das eigentli- 
che Tempelgebäude (Heiligthum u. Allerheiligstes), im ‚Gegensatze zu 
den Vorhöfen, Mauern, Thoren u. Zellen (Vs. 57), τὰ ἐντὸς τοῦ 0? 
xov aber die inneren Ränme des Gebäudes, die Wände , die Scheide- 
wand zwischen beiden Abtheilungen u. dgl. — τὰς αὐλὰς ἡγίασαν) 
yia. hier in seiner eigentlichen Bed. ab usu profano separare in pe- 
culiarem Dei usum. Diese Weihung ward wahrscheinlich durch Be- 
sprengung mit Reinigungswasser vollzogen, 4.Mos. 19, 18. — Vs. 49. 
σκεύη ἅγια] vgl. zu 1, 23. — τὴν λυχνίαν) vgl. zu 1, 91. — τὸ 
: 000007. τῶν ϑυμιαμάτων] Alex. 23. 52. 56. 62. 106. 245. Compl. 
Ald.: ϑυσιαστ. τῶν ὁλοκαυτωμάτων .א‎ ϑυμ. Sonderbarer Irrthum, 
‚da der Brandopferaltar nicht im Heiligen, sondern im Vorhofe unter 
freiem Himmel stand und seiner Vs. 47 gedacht war.  Ueb. die Sache 
vgl. zu 1, 21. — τὴν τράπεξαν) vgl. zu 1,22. — Vs. 50. ἐϑυμίασ. 
ἐπὶ τὸ $vcicr.] Vulg.: incensum posuerunt super altare, s. zu 
.4,59. — λυχνίας] s. 1,21. — ἐφαίνοσαν)] 19. 23. 55. 64. 93: 
ἔφαινον; s. zu 3,46. — ἄρτους] s. zu 4, 99. -- Vs. 51 f. κατα- 
πετάσματα] s. zu 4, 99. — καὶ ἐτέλεσαν - - ὥρϑρισαν)] Nicht nach 
ἐποίησαν ist das Punctum zu setzen (gg. Mich., Scholz, de. Wette, 
Tischnd.), sondern nach καταπετάσματα, wogegen xol ἐτέλεσαν zum 
: Folgenden zu ziehen. Das logische ה‎ der hebraisirend durch 
καί an einander gereihten Sätze ist nämlich — ὅτε ἐτέλεσαν - -: ὦρ- 
> Bgıoav (Grot., Gaab). ὀρϑοίζειν (Moeris: ὀρϑρεύει ἀττικῶς, 00 - 
ϑυίξει ξλληνικῶρ) früh aufstehen 6, 35; oder früh sich wohin be- | 
geben 11, 67; überhaupt sehr häufig in der bibl. Gräecität; vgl. mei- - 
nen Comment, zu B. Weish. 6, 14. — Χασελεῦ] 8. zu 4, 54. — 
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Vs. 5A. κατὰ τὸν καιρόν] Ueb. שדשא‎ mit Accus. von Zeitbestimmun- 
gen vgl. Win. S. 477 und über die Wiederholung der Prüpos. vor 
vuv ἡμέρ. s. Win. S. 498. Vgl. auch 1 Macc. ‚13, 51. καιρός ist 
hier speciell auf den Monat zu beziehen. — αὐτό ist nicht auf den 
- Tempel zu beziehen, sondern auf ϑυσιαστ. in Vs. 55, wie aus Vs. 56 
‚erhellt. Weil der Altar das Centrum der. Gottesverehrung war, 0 
war dem theokratischen Gefühle die Entweihung desselben das Entsetz- 
lichste, daram aber auch die neue Weihung dessajpen das Wesent- 
lichste bei der. Wiederherstellung des Tempels. — κιϑάραις x. xivo- 
Qeuc] Beide Worte werden von den LXX für “iss gebraucht, jedoch 
in der Art, dass die Uebersetzer einiger Bücher, z. B. der Psalmen 
‘und des Jesaia, κιϑάρα, anderer aber, z. B. der Könige und der 
Chronik, gewöhnlich κινύρα gebrauchen (Mich:). Die Zusammenstel- 
lung beider Worte iu uns. St. ist daher nicht ohne Schwierigkeit. 
Zwar lassen Cod. 19. 64. 93 κιϑάραις aus, aber die Auctorität dieser 
drei, ohnehin von einander abhängigen: Codd. reicht nicht aus, um im 
Widerspruch mit allen übrigen Zeugnissen das Wort für ein Glossem 
von κινύρ. zu erklären. Michaelis vermuthet daher, dass eins von 
beiden dem hebr. 53: (veßle, νάβλιον, Psalter) entspreche. In die- 
sem Falle aber sey es das Wahrscheinlichste, dass im Hebräischen der 
damaligen Zeit das einheimische “> für Cither, das aus dem Griech. 
entnommene קיתדוס‎ (welches im Chald. Dan. 3, 5. vorkömmt) für 5z: 

gebraucht sey. Eine Bestätigung dieser Vermuthung finde ich in 
43, 54: ἐν κινύραις καὶ ἐν πυμβάλοις καὶ ἐν νάβλαις (wo ‚also 
statt der Cither das Nablum genannt ist), sowie ia LXX Ps. 80, 9, 
wo κιϑάρα wirklich für 53: gebraucht ist. Das כנור‎ glich wahrschein- 
lich unserer Guitarre, נבל‎ dagegen der Harfe; vgl. de Wette hebr.- 
jüd. Archäol. 8. 282 und Win. RW. I, 546. I, 147 f. 2 Aufl. — 
xvußaloıs] == v-bxbx oder urban, eherne Becken (Joseph. Antt. VII, 
12, 3 von den.Becken bei der Tempelmusik: κύμβαλὰ ἦν πλατέα καὶ 
μεγάλα χάλκεα), s. Win. RW. Art. Becken. Ueb. Gesang und Musik 
der alten Völker bei religiösen Feierlichkeiten s. Credner zu Joel 
S. 156 f. — Da die Juden die Vorstellung hegten, dass ihre Ge- 
schichte einen nach chronologisch gleichen Perioden ahgemessenen 
Verlauf nehme, worin sie ein "göttliches Walten erkannten (so wurde 
nach Joseph. Bell. jud. VI, 4, 8 der Tempel zu Jerusalem von den 
Röiern in demselben Monat und demselben Tage verbrannt, an wel- 
chem er vor Zeiten von den Babyloniern verbrannt worden war: ϑαυ- 
poco, δ᾽ ἄν τις ἐν αὐτῇ [τῇ εἱμαρμένῃ] τῆς περιόδου τὴν ἀκρίβειαν; 
vgl. Schneckenburger Beiträge zur Einl. ins N. T. S. 41 f. de JPette 
zu Matth. S. 14): so kónnte ein Hyperkritiker sich geneigt fühlen, in 
der auch von Joseph. und in 2 Macc. 10, 5 betonten Angabe; der AI- . 
tar (Tempel) sey in gleichem Monat und au gleichem Tage geweiht 
worden, an welchem ihn die Heiden entweiht hätten, ein unhistori- 
sches Product jener Vorstellung anzunehmen, wenn nicht gegen solche 
Annahme die verhältnissmässig bald nach dem Ereigniss geschehene 
Abfassung unseres Buches spräche und wenn nicht wenigsteus die 
Wahl des Tages in die Hand des Judas gelegt gewesen wäre. Ohne- 
hin sind ja manche Jahrzahlen und Monatstage für das Schicksal ge- 
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wisser Völker, Städte, Dynastieen bedeutungsvoll; vgl. meine ,,Glaub- 
würd. der evang. Geschichte“ (Jen. 1845) S. 37 f. (Den daselbst bei- 
gebrachten Beispielen fügen wir bei: 25 März 1825 brannte das Thea- 
ἴον zu Weimar ab, 25 März 1832 starb Goethe; in der Nacht vom 
24 zum 25 Aug. 1845 Geburt eines baierischen Thronerben, in der- 
selben Nacht, ja sogar in derselben Stunde, in welcher 1786 König 
Ludwig das Licht der Welt erblickt hatte; am 12 July 1806 Grün- 
dung des Rheinbqpdes, am 12. July 1848 feierliche Uebernahme der 
Würde eines deutschen Reichsverwesers von Seiten des Erzherzogs 
Johann.) — Nach Vs. 52 vgl. mit 1, 54 waren von der Profanation des 
Altars bis zum Tage der Weihung des neuen Altars dre? Jahre ver- 
flossen (was auch Josephus loc. parall. und Hieronymus zu Dan. 8, 14 
ausdrücklich bemerken), nach 2 Macc. 10, 5 dagegen nur zwei. Ge- 
gen die Ausgleichungsversuche der ältern kathol. Ausleger, z. B. diese 
zwei Jahre seyen vom Tode des Mattathias an gerechnet (Fullon., 
Tirin.), vgl. Calov.; gegen Frólichs (Annal. Syr. Prolegg. p. 30) 
Ausflucht: die Profanation habe den 15 Chislev im J. 168 v. Chr. be- 
gonuen (s. 1, 54) und sey am 25 Chislev 167 vollendet worden, vgl. 
Wernsdorf l c. p. 35 ss. — Vs. 35. εἰς ovo.] facie et voce in coe- 
lum sublata. — τὸν εὐοδωσ. αὐτοῖς] nicht Apposition von οὐρανόν, 
so dass bierunter Gott als der Bewohner des Himmels zu verstehen 
wäre, wie der Syr. auch hier den Ausdruck versteht (s. zu 3, 18), 
sondern Gott als selbstständiges Object von evAoy. Statt αὐτοῖς ha- 
ben Alex. 62. 64. 74 αὐτούς, aber sicherlich nur als Correctur nach 
dem gangbaren Sprachgebrauch. 12000. mit Dativ der Person nur hier 
u. LXX 2 Chron. 14, 7. 26, 5 ist in der Bed, zu fassen: einem einen 
glücklichen Weg bereiten, hier: Glück und Sieg verleihen; vgl. Anm. 
zu 2, 47. — Vs. 56. oAoxevrog.] s. zu 1, 45. — | ϑυσία σωτηρίου 
bei den LXX == 559 rar, Opfer zum Dank für erfahrenes Heil, nach 
glücklichem Ausgang wichtiger Unternehmungen, besonders aber bei 
Einweihungsfeierlichkeiten üblich. ϑυσία αἰνέσεως bei den LXX — 
wma mar, Lobopfer, sonst gewöhnlich Privatdankopfer für empfan- 
gene Wohlthaten (vgl. Jn. RW. unt. Dankopfer) ; beide Opferbe- 
zeichnungen auch 3 Mos. 7, 2 (11. 12) beisammen. — Vs. ‚57. τὰ 
κατὰ πρόφρωπ. τοῦ ναοῦ] aufzulösen in τὰ τοῦ ναοῦ τὰ x. πρός.: der 
Theil des Tempels, der gegen das Angesicht liegt — die Aussenseite 
desselben; τῶ κατὰ πρός. bildet Einen Begriff, womit τοῦ ναοῦ als 
Genit. der Angehörigkeit verbunden ist. Die LA. im Alex. τοῦ 
λαοῦ: was dem Volke ins Angesicht fällt, ist Correctur, die aber 
den Sinn trifft. — ἀσπιδίσκ.] kleine Schilde, wohl nur Zierrath, nicht 
erbeutete Schilde (gg. Gaab), denn warum sollte man in diesem Falle 
die grossen Schilde verschmäht haben? — παστοφόρια] vergl. zu 
Vs. $8. — Vs. 59. ἔστησαν - - ἵνα ἄγωνται) 7, 49. 13, 59: ἔστησαν 
τοῦ ἄγειν. Ἰστάναι , feststellen, bestimmen, auch 8, 7. $ Macc. 6, 56. 
7, 19; ἤϑεα καὶ νόμους ἱστάναι Herod. VII, 35. τὰς σωμάτων ε- 
ραπείας iov. Polyb. 111, 7, 6. ἄγειν, ‚feiern, von Festen gewöhn- 
lich: 7,48f. 2 Macc. 1, 9. 18. 2, 12. 16. 6, 11. 8, 33. 10, 6. 15, 3. 
3 Macc. 6, 30.36. 7, 19. Fritzsche zu 5 Esr. 1,1. Pape I, p. 29, b. 
— πᾶσα ἡ ἐκκλησία Ἰσραήλ] Wahrscheinlich das durch Abgeordnete 
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vertretene Volk. Der γερουσία (19, 6) wird hier so wenig als 8, 20 
gedacht. Bestand dieselbe damals noch nicht? Doch ,"gl. zu 1, 26. — 
ἐνιαυτὸν xov Zviavr.] nach Analogie von ἕν καϑ᾽ ἕν gebildet, LXX 
5 Mos. 14, 22 == τοῦ τοῦ; LXX 1 Sam. 7, 16: κατ᾽ ἐνιαυτ. ἐνιαυτόν 
= MEE md, von Jahr zu Jahr, Jahr aus Jahr ein; nationalgriechisch 
xov ἐνιαυτόν 7, 49. 2 Macc. 10,8. Win. S. 477. Bei Joh. 10, 22 
heisst das Fest τὰ ἐγκαίνια, bei den Juden bis auf den heutigen Tag 
mpurt, 2 Macc. 1, 18 καϑαρισμὸς τοῦ ἱεροῦ, bei Joseph. Antt. XII, 
7,1 φῶτα, warum, ist nicht klar. Wenigstens ist des Josephus Deu- 
tung: ἐκ τοῦ παρ᾽ ἐλπίδας οἶμαι ταύτην ἡμῖν φανῆναι τὴν ἐξουσίαν 
(sc. τῆς ϑρησκείας) τὴν προςηγορίαν ϑέμενοι τῇ ἑορτῇ, sehr gesucht. 
Der von Maimonides gedachten Sitte, an diesem Feste dje Háuser zu 
illuminiren (s. LzgAtfoot zu Joh. 10, 22), gedenkt weder Josephus, 
noch der Vf. von 2 Maec. 10, 7; dieselbe scheint sich also erst später 
aus dem Namen der Lichter gebildet zu haben. Nach BertAeau de 
secundo lib. Macc. (Gott. 1829) p. 25 ist der Name φῶτα bei Jos. 
identisch mit ἡμέραι τοῦ πυρός 2 Macc. 1, 18 und von der Wieder- 
auzündung der Lichter im Tempel (1 Macc. 4, 50) entnommen. Dass 
man gegen die durch die Siebenzahl bestimmte Festsitte (s. de Wette 
hebr.-jüd. Archäol. $. 214 a) und gegen die Analogie früherer Wei- 
hungsfeierlichkeiten (3 Mos. 8, 35. 2 Chron. 7, 9) die Dauer des Fe- 
stes auf acht Tage feststellte, scheint in Nachahmung des Laubhüt- 
tenfestes geschehen zu seyn, 2 Mace. 10, 7, wie denn auch das Tem- 
pelweihfest i in 2 Macc. 1, 9 (coll. Vs. 18) geradezu ἡμέραι τῆς σκηνο- 
πηγίας τοῦ Χασελεῦ genannt wird im Gegensatz zu Laubhütten im 
Tisri, obwohl der achte Tag der Laubhütten bekanntlich nur eine 
Nachfeier war und wahrscheinlich den jährlichen Festeyclus beschliessen 
sollte. Naeh einer rabbinischen Fabel dagegen wurde die Tempelweihe 
desshalb acht Tage gefeiert, weil ein aufgefundenes Fläschchen mit 
dem bloss für Einen Tag bestimmten Quantum heiliges Oels durch Got- 
tes Wundersegen acht Tage ausreichte, s. LigAtfoot zu Joh. 10, 22. 
Uebrigens vgl. Wühner de festo Encaeniorum. Gott, 1715. 4. Ewald 
Gesch. d. Volkes Israel Ill, 2, S. 357. Anm. — Vs. 60. Qxoó. τὸ 
ὅρος Σιὼν] vgl. zu 1, 55. — τείχη ὑψηλὰ %. moy. ὀχυρούς] 19. 
64. 95. Ald.: τείχει ὑψηλῷ καὶ πύργοις ὀχυροῖς (Ald. ἰσχυροῖς; 
Alex. u. a. Compl. z. ἰσχυρούς: s. zu 1, 33); Correctur in Remini- 
scenz an 1, 55. — καταπατήσ.) s. zu 3, 45. — Vs. 61. Das zweite 
αὐτὸ τηρεῖν lassen Syr. 55. 106 aus, deren Zeugniss aber nicht aus- 
reicht, um es als mechanisehe Wiederholung des ersten zu verdüch- 
ligen (64. 95: αὐτὴν τηρεῖν). Es ist auch ganz in der Ordnung, 
Bethzur sollte nämlich als Vormauer der Tempelfestung dienen. Die 
Befestigung desselben bemerkt auch Joseph. l. parall. ausdrücklich 
(gg. Mich.). Nach 2 Chron. 11, 7 hatte es schon Rehabeam befe- 
stigen lassen. 
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Cap. | V. 


 Grósstestheils glückliche Streifzüge der Jaden gegen benachbarte kleine 
Vólkerschaften. 


| Vs. 1—8. - 'eicher Zug gegen die Edomiter, Bajanitir 
und Ammoniter. Vgl. Joseph. XII, 8, 1. Auch 2 Macc. 10, 15 —253 


wird ein glücklicher Zug gegen die Edomiter unmittelbar nach der 
Teinpelweihe berichtet, aber wie diese in die Zeit des Ant. Eupator 
verlegt. 

Vs. 1. ἤκουσαν] 64. 93: ἤκουσε. — ὠργίσϑησαν Alex.: οὖρ- 
γίσϑη. Auf den Inhalt dieses und des folgenden Verses bezielien 
Hitzig (Begriff der Kritik S. 98 ff.; die Psalmen II, S: 138 ff.) und 
von Lengerke (zu Dan. S. XV) den 83 Psalm, und zwar, wie es auch 
uns scheint, mit Recht. — Vs. 9. ἐβουῖ. τοῦ ἄραι] s. zu 3, 31; zur 
Sache vgl. Vs. 9. 13 —15. 26. Stark Gaza S. 482 f. — Vs. 3. τοὺς 
vi. Ησαῦ] vgl. 1 Mos. 36, 9. 43. — Ἰδουμαίᾳ] Alex.: Ἰουδαίᾳ, s. 
zu 4,15. — τὴν ᾿Ἵκραβαττίνην] eigene sonst nur bei Dichtern ΓῈ 
liche Art von Apposition zu τ. υἱοὺς Ho. ἐν τῇ Ἰδουμ., in welcher 


der umfassendere Begriff durch den beschränkteren näher bestimmt 


wird, s. Hühner Il, $. 499, 4, Anm. 2; Joseph. richtig umschrei- 


bend: Ἰδουμαίοις κατ᾽ ᾿᾿᾿κραβατήνην ἐπιπεσών; Syr: Mega; 0 


falsch dagegen Lat. I: .et eos, qui erant in Aerabathane; Landschaft 


in Idumäa, wahrscheinlich an und. auf: der map» ΤΟΣ) der ,,SÁor- 
pionenhöhe‘® einem Theil des südlichen Grenzgebirges von Palästina 
4 Mos. 34, 4.. Jos. 15, 3. Richt. 1, 36; vgl. Win. RW. u. d. W. 
Robinson III, S. 45 f. — περιεκάϑηντο τὸν Ἰσραήλ] nieht: sie blo- 


 kirten die Städte der Israeliten, denn deren zwei Festungen, der Tem- . 


pelberg und Bethzur, waren ja.so eben erst erbaut wor rden, sondern 


wahrscheinlich davon zu verstehen, dass sie die Grenzgebirgspässe be- - 


setzten und von da aus durch Ausfälle den Israeliten beschwerlich fie- 
len. — ἐπάταξε αὖτ. nA. pey.] s. zu 1,.50. συνέστειλεν αὐτ.} 
vgl. zu 8, 6. Mich.: begrub die Todten, indem d der das Schlachtfeld 


behauptende Sieger die Gebliebenen begraben lasse; aber συστέλλειν. 


hat diese Bed. nirgends, auch nicht Apstgsch. 5, 6, wo es bedecken 
ist. Syr.: x 3,20: et dispersit.eos. — τὰ σκῦλα αὐτῶν] Alex. 


τὰ ἀγκύλα evr., sicherlich Sehreibfehler, wie er bei der 0110110 con-. 


tinua mit. Uncialen leicht möglich war. ᾿4γκύλον als Subst. findet sich 
sonst nieht, sondern nur als Adjectiv: krumm; das Subst. ἡ ἀγκύλη, 
der: Ellenbogen, Riemen. Gleichwohl hält Mich. diese Variante für 
eine gelehrle Correctur mit Bezug auf 2 Sam. 8, 1, wo es heisse, Da- 
vid habe mew ΠΣ ΤΣ. den Armzaum der Philister, genommen, was 
nach dem Arab. bedeute: er habe sie unterjocht. Aber die Erklärung 
dieser Stelle ist äusserst streilig. Uebrigens lässt Lat. I die Sätze 
καὶ συνέστειλεν - - αὐτούς unübersetzt; Lat. Il nur συνέστειλεν αὐ- 
τούς. — Vs: 4. υἱῶν Βαιάν] kann nach Analogie von υἱοὶ Ἡσαῦ 
u. dgl. nur einen arabischen (vielleicht edomitischen Stamm zum Unter- 
schiede von den Edomitern an und auf der Skorpionenhóhe) Stamm 
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(Beiay also den Stammvater) bezeichnen, der wie die Beduinen mit 
seinen Heerden umherzog und als Wegelagerer auf Beute lauerte, bei 
Verfolgungen aber sieh in feste Burgen und Thürme (Vs. 5) zurück- 
" zog; kommt sonst nicht weiter vor. Nach Hitzigs (Psalmen II, S. 140) 


ingeniüser Conjectur freilich ist Βαιάν = | us, „der eigentliche 
Name für die Beredsamkeit des treflenden- Ausdrucks, wie ihn der 


. ingeniöse Weisheitsspruch oder br verlangt“, us LN also = 


on3, „die für ihre Spruchweisheit berühmten Bewohner Teman’s, der 
Hauptstadt des südlichen Edom**, während der Eigenname dieser Leute 
in. den 2: Ps. 85, 7 (coll. Baruch 5, 22 ff.) zu suchen sey. Allein 
war denn die Ursprache unseres Buchs arabisch? Und was soll in 
dieser rein historischen , schlicht-prosaischen Relation diese ehrende. 
Appellativbezeichnung eines Feindes: .,,Sühne der Spruchweisheit**? *). 
-- εἰς παγίδα καὶ εἰς σκάνδ.] dieselben Worte LXX Ps. 68, 23 und 
Röm. 11, 9 im tropischen Sinne. — Vs. 5. συνεκλείσϑησαν) Alex. 44. 
62. 74. 243. Compl.: διεκλείσϑησαν, gegen den sonstigen Sprachge- 
brauch des Buchs, s. 5, 18. 4, 31. 6, 18. 49. 11,65. 15, 25. Auch 
sonst ist διαπλείειν der bibl. Gräcität völlig fremd. — iv τοῖς πύργ.] 
Alex. 23. 55. 56. 62. 71. 74. 106. Compl.: εἰς τοὺς πύργ. ---- ᾿άνα- 
ϑεματίξειν bei den LXX == uma, internecioni devovere , im A. T. 

von gänzlicher Vertilgung von Völkern und Ortschaften sehr gebräuch- 
lich, von Luther immer durch verbannen übersetzt; vgl. Gesez. Thes. T, - 
p. 521. Zur Sache vgl. Ewald Alterthümer des Volkes Israel S. 81 mq 
— . ἐνεπύρισε x. τ. À.] Verbrennung eines Thurms auch B. Richt. 9, 49. 

— Vs. 6. υἱοὺς ב‎ Aınmoniter, bekannter,. den Israeliten. seit 
deren Einwanderung i in Palästina feindlicher, östlich vom Jordan, nord- 
. westlich vom todten Meere zwischen den Flüssen Arnon und Jabok 
wohnhafter Volksstamm, s. von Raumer Paläst. S. 255 ff. Win. RW. 

u. d. W. — χεῖρα xgoteiev] entw. kräftige Gewalt, kräftiger Wider- 
stand, oder wie bei den Griechen (und im Lat. zianus), starke, zahl- 
reiche Mannschaft; s. 11, 15.  Joseph.: δύναμιν μεγάλην xol πο-᾿ 
λυάνϑρωπον. — Τιμόϑ. ἡγούμ. αὐτῶν] Vs. 11.34.37. Es bleibt 
ungewiss, ob diess ein einheimischer Führer war, der den griechischen 
Namen angenommen hatte, oder wenn die Ammoniter unter syr. Ober- 


herrschaft standen, der syr. Statthalter, oder nur ein ihnen vom syr. . 


Hofe zu ihrer kriegerischen Leitung. gesandter General. Unter Johann. 
Hyrkans Regierung wird von Joseph. Antt. XIII, 8, 1 eines Zeno Κο = 
tylas als τυραννεύων τῆς Φιλαδελφέων πόλεως (d.i. Rabbah, der al- | 
ten Ammoniterhauptstadt) gedacht. * Das 5 - B. gedenkt zweier 
syrischer Feldherrn des Namens Timoth., aber in ganz anderen Situa- 
tionen, als die hier beschriebene; des einen 8, 30. 52. 10, 94: 52. 57: 


*) Als Obiges bereits niedergeschrieben, wurde mir von meinem Colle- 
gen, Herrn Dr. Stichel , folgende Bemerkung gütigst mitgetheilt : »Der sonst 


nicht vorkommende Name Botdv findet i in dem arab. Be seine. Erklä- 
rung, welches nach dem Kamus ein nomen herbae odoraiae ist, nach Freylag 
Lex. arab. die rosa canina bedeutet. Die viol Baıdv scheinen demnach ein 
Nomadenstamm zu seyn, in dessen Bezirke jene Blumen reichlichst wuchsen.‘ 
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des anderen 19,9. 10. 18. — Vs. 8. προκαταλαμβάνεσϑαι bei den 


LXX (wo aber die Var. καταλαμβ. nicht selten ist, s. ScA/eusn. Thes.: 


IV, 460) für לכד‎ von Eroberung der Festungen, in uns. Buche Vs. 11. 
35. 56. 9, 2. 12, 52. (2 Macc. 10, 37), gewöhnlicher א‎ 
(4, 21. 5, 27. 50. 6, 5. 26. 65. 10, 1. 11, 66. 15, 30. 16, 20) ; προ 
bez. die Raschheit der Einnahme, welche erfolgte, ehe es sich die Be- 
lagerten versahen (vgl. προλαμβάνεσϑαι Sap. 17, 17. Gal. 5,1 ₪ 
sche, später israelitische Stadt, zur Zeit des Jeremias (8, 52) wie- 
der moabitiseh, jetzt wahrscheinlich die Ruinen Szyr, einige Meilen 
nördlich von Hesbon; vgl. Win. RW. v. Raumer S. 2929 f. Ritter 
Erdkunde XV, 2, S. 1047 f. — τὰς ϑυγατ. αὐτῆς] oppidula urbi sub- 
jecta quasi ab ea nala et deducta (Baduell.); vgl. Vs. 65. 4 Mos. 21, 
25.32. Jos. 15, 45. 47. B. Richt. 11, 26. 1 Chron. 18, 1. Jov- 
δαίαν] 23. Syr. : Ἰδουμαίαν, 5. zu 4, 15. Joseph. ., Seine Quelle er- 
weiternd: τὰς γυναῖκας αὐτῶν καὶ τὰ τέκνα λαβὼν αἰχμαλώτους καὶ 
τὴν πόλιν ἐμπρήσας εἰς τὴν Ιουδαίαν ἀνέστρεψε. 

Vs. 9—54. Die von den Heiden bedrüngten Israeliten in Gi- 
lead und Galiläa lassen die maccabüischen Brüder um Hilfe ersuchen. 
Den Galilüern sendet Judas seinen Bruder Simon, er selbst mit Jo- 
nathan eilt nach Gilead. Beide Feldzüge sind sehr glücklich und 
die siegreichen Brüder kehren mit den geretteten Juden jener Land- 
schaften nach Judäa zurück. Vgl. Joseph. Antt. XII, 8, 1 — 5. — 
Der Zug des Judas nach Gilead ist wahrscheinlich Eins mit dem 2 Macc. 
42. 17 —51 berichteten, aber in die Zeit des Ant. Eupator gesetzten 
ostjordanischen Feldzuge, auf welche Annahme besonders die Verglei- 
chung von 1 Macc. 5, 43. 44 mit 2 Macc. 12, 21. 26.; — 1 Macc. 5, 
46 —51 mit 2 Macc. 12, 27 f.; — 1 Macc. 5, 52 mit 9 Macc. 12, 29. 
führt, so unähnlich sich auch im Uebrigen die beiden Berichte siud. 
Auf die Affären in Gilead bezieht Zrtzig (Pss. Il, S. 105 ff.) den 
59 Psalm. 

Vs. 9. :ΓΓαλααδ)ὴ Alex. 62: Γαλααδίτιδι, die Vs. 17. 20. 25. 56 
und bei Josephus üblichere Form, wogegen das Wort Vs. 55 wieder 
als Indeclinabile gebraucht .ist. Aim אֶרֶץ‎ im A. T. Begriff eines ost- 
jord. Distriets von sehr wechselndem Umfang, nach dem strengeren 
geographischen Spraehgebrauche wahrscheinlich das Gebiet der Stämme 
Gad, Ruben und der südliche Theil Manasses. |n demselben Um- 
fange scheint auch unser Vf. den Begriff genommen zu haben, da es 
höchst walırscheinlich ist, dass unter den in Vs. 26 genannten Städten 
Βόσσορα an der Südgrenze, Aarnadın dagegen an der Nordgrenze lag; 
s. die Anm. zu d. St. Win. RW. Art. Gilead. Raumer a. a. O. 
S. 209 f. — ἐπὶ τοῖς ὁρίοις αὐτῶν] nicht az ihren Grenzen (gewöhnl, 
Erkl.), sondern auf ihrem Gebiete, denn sie werden sich schwerlich 
gegen die benachbarten Juden gerüstet haben, um die auf dem eigenen 


Gebiete unverschont zu lassen. Codd. 56. 62. 64. 95: ἐν roig 00. a 


— Jodeua] sonst nicht weiter bekannt. Drusius vermuthet, der 
Uebers. habe דתמה‎ gelesen statt רתמה‎ in 4 Mos. 53, 18. Aber dieses 
Rithma war keine Stadt oder Festung, sondern nur eine Lagerstütte 


der Israeliten. Syr.: ἰδοῦ, Ramoth, bekannte Stadt in Gilead, wahr- 
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scheinlich aber zufolge einer Buchstabenverwechselung in den Codd. 
statt |5eZ». Auch Joseph. hat Aadeua φρούριον. Ewald denkt an 


das von Burokhardt (Syr. 1, 196) wieder aufgefundene Dama (velo, 
von And. Dam? ausgesprochen) in Hauran, s. Retter Erdkunde XV, 2, 
S. 892 f. — Vs. 11. δυνάμεως] Alex. 44. 56. 71. 74. 106. 243. 
Compl. Ald.: παρεμβολῆς. — Vs. 13. ἐν τοῖς Τουβίου] in den Di- 
strieten Tubios , d. i. wahrscheinlich der Landschaft טיב‎ in der Nach- 
barschaft von Ammonitis, Richt. 11, 3. 2 Sam. 10, 6 (2 Mace. 19, 17: 
Τουβίηνοι Ἰουδαῖοι). Die LA. Τουβίου in Compl. ist nach den bis 
jetzt verglichenen griech. Codd. (Alex. 95. 52. 62. 74. 106. 245) am 
meisten beglaubigt (71: ἐν τῇ τοῦ βίου; A44: ἐν τῇ τοῦ Τωβίου), 
wogegen Τουβίν durch einen griech. Cod. bei Drus., Lat. (en locis 
Tubin) Syr. empfohlen wird. — τὴν ἀποσκευήν] nicht weibliche Kin- 
der u. unverbeirathete j junge Frauenzimmer (vgl. Tradínb. gg. Mich. » 
sondern S. V. à. πάντα ὅσα ἦν αὐτοῖς Vs. 23, was Joseph. durch ἀπο- 
σκευήν wiedergiebt, das Geräth, s.v. a. ihre sämtliche bewegliche 
Habe, mit Inbegrifl d der Heerden (vgl. 9, 35. LXX 1 Chron. 5, 21. 
2 Chron. 32, 20). ὡς μίαν χιλιαρχ. ἄνδρ. χιλιαρχία iu Xenoph. 
Cyr. 1, 4,4 Würde eines Chiliarchen; LXX 4 Mos. 31, 48 Heeres- 
abtheilung von 1000 Mann, hier wahrscheinlich Stammabtheilung un- 
ter einem אליף‎ Stammfürsten (was die LXX bisweilen durch χιλίαρχος 
geben, Sach. 9, 7. 12, 5 f.), aber nicht in dem Sinne, dass ein gan- 
zer Stamm als solcher vernichtet sey (Mich. u. Scholz), denn in die- 
sem Falle wäre wohl nicht ἀνδρῶν beigesetzt, sondern rein numerisch, 
eine Anzahl von der Grösse einer Stammabtheilung, im Sinne — χι- 
λιάδα (wie Alex. 19. 54. 56. 93 richtig glossiren); im Hebr. wahr- 
scheiulieh איש‎ nbws. — Vs. 15. Ptolemais, griech. Name des alttest. 
is» (welchen semitischen Namen die Landeseinwohner beibehalten ha- 
ben), bekannte grosse Hafenstadt am Mittelmeere, nahe bei Galiläa, 
nicht weit von der Mündung des Flüsschens Belus, von den neueren 
Europäern St. Jean d'4cre genannt, ihrer Lage nach ausführlich von 
Joseph. Bell. jud. Il, 10, 2 beschrieben, in den Macc.- BB. öfter er- 
wähnt: I, 10, 1. 56 f. 11, 22.24. 12, 45. 48. 1I, 15, 14; beson- 
ders seit den Kreuzzügen berühmt. — — Told. ἀλλοφύλων) = bb 
mun, “οἷς der Heiden, Γαλιλ. τῶν ἐθνῶν Matth. 4, 15 oder Ober- 
galiläa, weil dessen Bevölkerung aus Fremden (Phöniziern, Syrern u. 
Arabern, Strabo XVI, p. 760) und Juden gemischt war. Alex. 23. 
44. 55. 56. 71. 74. 106. 245. Compl. lesen πᾶσαν Γαλιλαίαν ἀλλοφ. 
sc. εἶναι, dass ganz Galilia in Gewalt von Ausländern sey; Vulg.: 

et repleta est omnis Galilaea alienigenis (ebenso Luth. u. die Zürcher 
Bibel), jedesfalls Correctur des nicht verstandenen 1 .ג‎ ἀλλοφ.: Der 
Syr. übersetzt, als ob er ἀλλοφύλους (als Subject zu ἐπισυνῆχϑαι) 
gelesen und dasselbe von ix vor lirolsu. κτλ. abhängig gedacht 
hätte. — τοῦ ἐξαναλ. ἡμᾶς] Der Vf. schliesst mit der ersten Person 
Plurals, als ob er die Relation der Botschaft in der Or. recta begon- 
nen hätte. — Vs. 16. ἐκκλησία μεγάλη] schwerlich Abgeordnete des 
Volks und Heeres (Mich.; Gaab, Scholz), noch weniger das Syne- 
drium (Prideaux), aber freilich auch nieht alle Israeliten Kopf für 

Apokr. 3 6 
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Kopf, sondern eine in Folge der durch Verbreitung der Schreckens- 
botschaften erregten Aufregung zusammengeströmte Volksversammlung, 
die wahrscheinlich die Vorschläge des Judas durch Acclamation zu Be- 
schlüssen erhob. — Vs. 18. Ἰώσηφον - - ᾿Δζαρίαν] Beide sonst nicht 
bekannt. — ἡγουμένους] Alex. 19. 23. 106. Lat. II. Syr.: ἡγούμε- 
vov; 64. 93. τὸν ἡγούμενον; 19 Codd. Sergii δυνάμεως ἡγούμενον. 
Nehmen wir ἡγούμενον als üchte LA. an, so erklärt sich aus dem 
Auffallenden dieses Singul. sowohl die Aenderung in den natürlicher 
erscheinenden Plural, als auch die Vorsetzung des Artikels τὸν vor 
aj]yovp. in 64. 93. τὸν ἡγούμ. sollte Apposition seyn zu "4fagíav 
und denselben.als bisherigen Obersten des* Volkes bezeichnen. Der 
Singular ohne τόν, als ächt vorausgesetzt, ist distributiv zu -fassen: 
„Jeden der Beiden als Oberen des Volks.“ — Vs. 19. πρόστητε] Syr. 
T eta , prospicile, curam gerite. — μὴ συνάψητε x. τ. A] 
Dieser vorsichtige Befehl wurde nicht beachtet, s. Vs. 55 ff. — Vs. 20. 
Stände die Angabe der geringen Zahl des jüdischen Heeres zur Zeit 
der Schlacht bei Emmaus (4, 6) historisch fest: so hätte sich dasselbe 
seitdem sehr bedeutend verstärkt, indem Judas jetzt nicht nur zwei 
Hilfscorps von zusammen 11,000 Mann aussendet, sondern auch eine 
bedeutende Macht zur Deckung Judäas zurückgelassen haben muss, da 
von letzterer in Einer Schlacht an 2000 fielen (Vs. 60). — Vs. 22. 
τῆς πύλης Πτολ.] Alex. 62. 74. 106. Ald.: τῶν πόλεων IIroA.; das 
wären die von Ptol. abhängigen Städte, s. v. a. ϑυγατέρες IIroA. (s. 
Vs. 8); aber diese LA. ist wohl aus τῶν πυλῶν in 55. Compl. Joseph. 
entstanden. Beide Latt.: ad portam Ptol.; 44 u. Syr.: ἕως IIroÀ. — 
Vs. 23. àv ρβάττοις]. mit vielen Varr., z.B. ’Aoßaroıg (44), .4ρβ. 
βάτοις (106), ᾿ρβάκτοις (Alex.), Adgaßvrroıg (19), ᾿Αρβατόνοις 
(28, doch mit der Correctur ’Aoßeravoıg), Syr. 231 ; indessen 
scheint die gew. LA. am meisten beglaubigt; auch Vulg.: zn Arbatis. 
Joseph. hat den Ausdruck ganz weggelassen, wahrscheinlich weil er 
ihn nicht verstand. Will man” Aoßarre nicht wie so viele in der Bibel 
nur einmal vorkommende Ortsnamen als Bezeichnung einer unbekann- 
ten Stadt oder Gegend nehmen, so empfiehlt sich am meisten die hin- 
geworfene Vermuthung von Drusius, dass es griech. Schreibung des 
chaldäischen Plurals im Stat. emphat. ערבתא‎ (— hebr. ערבות‎ , d.i. ur- 
sprüngl. Weidenauen und erst in abgeleiteter Bed. Wüsten, s. Cred- 
mer in d. Theol. Studd. u. Kritiken 1855, 3, S. 802 ff.) sey (wie 
hóchst wahrscheinlich σάββατα in Singularbedeutung der chald. Form 
שבתא‎ nachgebildet ist) und hier natürlich die dem See Tiberias süd- 
wärts zunächst liegende Thalniederung des Jordan bezeichne, indem 
auch im A. T. dieses Thal sehr häufig ערבה‎ und einzelne Theile des- 
selben ערבות‎ heissen, 8. Credner a. a. O. S. 800. Robinson Ill, 4, 
S. 1859 f. Diese Vermuthung ist um so berechtigter, als man aus den 
sehr verschiedenen Üebersetzungen von ערבה‎ und ערבות‎ bei den LXX 
(vgl. Credner a. a. 0. S. 799) sieht, welche Verlegenheit dieses Wort 
den griechischen Uebersetzern bereitete, wie denn die LXX zu Jos. 
5, 16. 11, 2. 12, 5 und TAeodot. zu Hiob 39, 6 es in griechisphet - 
Schreibung ραβά, u. ᾿ἀραβώϑ LXX Jos. 13,32. 5 Mos. 34, 1. 8), 
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die LXX zu Ezeeh. 47, 8 sogar durch :4060/0 wiedergeben. Völlig 


. 7e 7 
verunglückt ist Mich.s’ Vermuthung, "Aoßarra sey = uel ₪ For- 
städte, also ,„was in der Nachbarschaft von Galiläa, bei Ptolemais, 
Tyrus u. s. w., liege.“ — Der Vers macht keinen anderen Eindruck, 
als dass Judas sämtliche gesetzestreuer Juden aus Galiläa und der Jer- 
 danaue mit sich nach Judiia genommen habe, um sie nach seinem Weg- 
zuge nicht neuen Gefahren auszusetzen, Joseph. dagegen meint, nur 
die von den Heiden gefangen gehaltenen Juden. — Vs. 24. ὁδὸν 
τριῶν ἡμερῶν] 062. die Rechnung nach Tagereisen (s. 7, 45), deren 
Lünge im Alterthum sehr verschieden angegeben, im heutigen Orient 
im Durchschnitt zu 7 Stunden angenommen wird, s. v. Raumer Palä- 
stina S. 18 f. Win. RW. Art. Tagereisen. — ἐν τῇ ἐρήμῳ] Mit die- 
sem Ausdruck wird hier die von Rabbath Ammon südwärts bis zum 
Arnon sich hinziehende, grossentheils öde Hochebene und die arabi- 
sche Wüste, in welche jene Hochebene im Osten sich verläuft; als ein 
Ganzes begriffen. — Vs. 25. Ναβαταίοις] einem Handel treibenden 
Nomadenstamm im peträischen Arabien, dessen auch von den Profan- 
&cribenten gedacht wird, s. Win. RW. u. d. W. Auch 9, 35 er- 
scheinen sie als Freunde der Juden. — τὰ συμβάντα] Alex. 23: συμ- 
βεβηκότα. — Vs. 96. συνειλλημ. εἰσὶν εἰς Βόσσορα x. τ. .[ Da die 
hier genannten Städte nach Vs. 28 u. 36 als feindliche Festungen von 
Judas erobert, nicht aber als von Juden inne gehabte Orte entsetzt 
werden, so kann ovveıAnug. εἰσίν nicht besagen, dass die Juden darin 
blokirt würden, sondern entweder, worauf der nächste Wortsiun führt, 
dass sie einstweilen als Gefangene dort verwahrt würden, oder, wenn 
sie besondere Viertel in den Städten bewohnten, sich in denselben ver- 
schanzt hätten (Mich.). In der Schreibung der Städtenamen bieten 
die Codd. bei Holm. nur geringe Varianten. Βόσσορα (74. 93. Compl. 
Joseph. Βόσοῤῥα nach Analogie von Γύμοῤῥα), mız2, LXX 0 
von Jerem. 28, 24 als moabitische Stadt aufgeführt, während sonst 
gewöhnlich eine bedeutende Stadt der Edomiter diesen Namen führt 
(vgl. Win. RW. u. Bozra), daher Viele der Ansicht sind, beides sey 
Eine und dieselbe Stadt, die bald den Moabitern, bald den Edomitern 
gehört habe. Manche, wie Geserius (Thes. I, p. 230) identificiren 
sie mit dem bekannten, in der späteren rümischen Zeit oft erwähnten 
> Bostra Arabiae, der Hauptstadt von Auranitis; Andere, wie Hobin- 
son (Pal. Ill, 1, S. 125), mit dem heutigen e/- Busaireh (d. i. Klein- 
Busrab), einem Dorfe 23 Stunden südlich von Tufilek (dem alten T^o- 
phel). Und allerdings passt die Beschreibung der Alten vom idumäi- 
schen Bozra (s. Robins. a. a. 0. S. 126. v. Raumer S. 244) nur auf 
dieses Dorf. Aber dasselbe liegt viel zu weit südlich, als dass es in 
unserer Stelle gemeint seyn kann, wo es als gileadische Stadt bezeich- 
net wird. Es kómmt hinzu, dass, wenn 070000 == Astaroth ist, 
unter Voraussetzung der Identität unseres Bozra mit dem edomitisehen, 
der Raum, auf welchem sieh die Expedition des Judas bewegte, über 
30 Meilen in der Länge von Süden nach Norden betragen haben 
würde. Eher liesse sich mit Scholz an Bostra drabiae denken, falls 
dieses damals schon bestand. Indessen liegt es zu weit östlich, als 
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dass es sich mit zu Gilead rechnen lässt. Sonach bleibt nur das moa- 
bitische Bozra übrig, zumal da es Jerem. 48, 24 neben anderen Städten 
im ehemaligen Stammgebiete Ruben nördlich vom Arnon erwähnt wird, 
und das neben unserem Bozra genannte Βοσόρ wahrscheinlich einerlei 
ist mit der „in der Wüste‘ gelegenen Leviten- und Freistadt “za 
(LXX Bocóg) im Stamme Ruben (5 Mos. 4, 43. Jos. 20, 8. 21, 36); 
vgl. Vs. 28: εἰς τὴν ἔρημον eig Bocog. — ᾿“λέμοις} Syr. u, 
Cod. 25: ᾿Δλίμοις, Vulg.: in Alimis, vielleicht o>x "ns, Brunnen 
der Helden oder der T. erebinthen, Jes. 15, 8. coll. 4 Mos. 21, 16—18. 
— Χασφὼρ (bei Joseph. Χασφωμα; AA. 56. 74. 243. Compl. Ald. 
Χασκώρ, Vulg.: Casbon) und Maxéó (Alex. Max£ß, Vulg. Mageth) 
sind unbekannte Orte. — Καρναΐν] So auch Joseph. ; dagg. Alex.: 
Καρνεῖν, Cod. 23: Καρναΐδ, Syr. We, ist jedenfalls nim, 
auch 5:5 ninndy 1 Mos. 14, 5 u. 0. im A. T., an der Ostgrenze des 
Stamms Manasse, nach Euseb. 6 róm. M. von Adraa (Edrei); 2 Macc. 
19, 21. 26, noch vorhanden in Tel Aschtereh, dem Namen eines 
Trappbergs, an dessen Fusse alte Grundmauern sich finden; s. v. Rau- 
mer S.214. Win. RW. u. 45/0006. — Vs. 27. τάσσεσϑαι, sich 
ordnen, sich anschicken, Anstalt zu etwas machen, mit Inf. auch 
12, 26. — παρεμβάλλειν] Alex. 44. 55. 56. 71. 74. 106. Compl. 
AM.: παρεμβαλεῖν, ansprechender, weil den unverzüglichen Beginn 
der Belagerung bezeichnend (Win. Gramm. S. 394 f.). Ist dagegen 
der Inf. praes. ächt, so bezeichnet er das präsumtiv Dauernde, im Ge- 
gensatze zu dem plötzlichen καταλαβέσϑαι u. ἐξᾶραι. ---- ἐπὶ τὰ ὀχυ- 
ρώματα] Sehr erwünscht wäre als Var. der Sing. τὸ ὀχύρωμα, da 
man. nach Vss. 9. 11. 29 doch nur an die Eine Festung Dathema den- 
ken kann. Auch Vs. 50 haben Codd. 19. 106 und in Vs. 65 die Codd." 
19. 23. 64. 95 ὀχυρώματα als Variante. Ist der Plural richtig, so 
haben die Juden noch einige kleinere Festungen inne gehabt (Mich.). — 
Vs. 28. ἀπέστρεψεν ὁδὸν) nahm den Weg rückwärts; denn mag nun . 
unter der hier genannten Stadt Bezer oder das moabitische Bozra ge- 
meint seyn, so war keins von beiden drei Tagereisen (Vs. 24), son- 
dern höchstens 5 bis 6 Meilen vom Jordan entfernt. — εἰς Booog] 
44. 62. 74. 243. Compl. Ald. Lat. II: εἰς Booodda (56: εἰς 209a; 
71. 106: Βόσσορα; Joseph.: Βόσοῤῥαν); Syr. 15,22 (was er Vs. 24 
für Bozra brauchte), gebilligt von Mich. Neben der vorzüglichen Be- 
zeugtheit kann Bozra für sich geltend machen, dass Bezer nach Vs. 86 
erst später erobert wurde (s. indessen die Anm. zu ‚Vs. 56). Dennoch 
kann diese Var. durcli Herüberziehung des ₪ in ἄφνω in der Scriptio 
continua veranlasst seyn (Cod. 25: Βοσοῤῥαφῶν)., und dass der Vf. 
an Bezer ,in der Wüste“ gedacht zu habeu scheint (s. zu Vs. 96), 
beweisen die Worte εἰς τὴν ἔρημον, welche im entgegengesetzten 
Falle überflüssig gewesen wären, da'Judas nach Vs. 24 beim Empfang 
der Nachricht von den Nabatäern sich noch in der Wüste befand, sich 
also nicht erst in dieselbe zu begeben brauchte, folglich mit den Wor- 
ten nur auf die alttestamentl. Bezeichnung der Lage der Stadt Rück- 
sicht genommen seyn kann. Die gew. LA: ist durch Alex. u. Vulg. 
geschützt. — ἐν στόματι δομῳ.} as "sb, in unzähligen Stellen 5 
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A. T. T auch Vs. 51. Luc. 21, 94. Hebr. 11, 34; das Schwert wird 
als gieriges Dngeheuer vorgestellt; bei Homer πτολέμοιο στόμα. — 
ὀχύρωμα] die Festung Dathema, s. Vs. 9. — Vs. 30. ξωϑινή] sc. 
ὥρα , 8. Win. 662. — ἰδοὺ λαὸς πολὺς] eng zu verbinden, ἰδοὺ 
weist unmittelbar auf die Anschauung hin, daher zu λαόρ kein Prädicat, 
wie etwa ἦν zu suppliren; vgl. 9, 39. Mauh. 3, 17. Luc. 5, 12. Apok. 
4, 1 u. 0., s. zu 2, 65. — κλίμακες Sturmleitern, μηχαναί Belage- 
rungsmaschinen, wahrscheihlich arietes, Mauerbrecher, 2-2, Ezech. 
4,9. 91,97. Das Impf. ἐπολέμουν bez. den Beginn des Kampfs. — 
. εἰς τὸν ode. Alex. 44. 55. 56. Compl.: ἕως τοῦ ovg. 71. 242. Ald.: 
ὡς τοῦ ovg. — Vs. 58. ἐξῆλϑεν ἐν τρισὶν ἀρχαῖς] nicht „exiit ita, 
ut a tribus inde locis proelium inciperet ‚Wahl, sondern ἐν bez. die 
Begleitung (s. zu 1, 17. S. 16), und dgyrj — ,ראש‎ Schlachthaufen, 
LXX Richt. 7, 16. 1 Sam. 11, 11. 2 Sam. 18,3, nach welchen Stel- 
len ein Heer ebenfalls in drei Haufen sich sonderte. --- ἐβόησαν iv 
προφευχῇ] kann neben ἐσάλπισαν nur ein Kriegsgeschrei bezeichnen, 
in welchem sie den Namen Gottes anriefen in der Art des Allah! Al- 
lah! im türkischen Kriegsgeschrei (Mich.). — Vs. 34. Mexxoß.] 
Alex. 71: 0 Maxx. — πληγὴν pey-] Alex. Compl. πληγῇ μεγάλῃ, 
vgl. zu 1,30. — Vs. 55. εἰς ΙΜασφά] Ob unter Voraussetzung der 
Richtigkeit dieser LA. mit Grot. das moabitische vex? (1 Sam. 22, 3) 
oder s5: nex» (Richt. 14, 29. 10, 17. 11,11) zu verstehen und letz- 
teres == mean רמת‎ (Jos. 15, 26), nach Euseb. 15 róm. Meilen (nord-) 
westlich von Rabbath Ammon, sey, ist völlig ungewiss. Die LA. 
kann als sicher gelten; denn 2120006 in Alex. 23, 6 and. Codd., 
AM. ist entschiedener-Schreibfehler, und eig "יול‎ in 19 (εἰς Ed 


λεμα 64, εἰς “έμα 93), ml Syr. (s. zu Vs. 26) höchst wahr- 
scheinlich Correctur, indem man meinte, es müsste jede der in Vs. 26 
aufgeführten Städte in Vs. 55 f. besonders namhaft gemacht werden. 
Endlich die LA. bei Joseph. XII, 8, 3 eis Mailnv (πόλιν οὕτω λε- 
γομένην τῶν ἀλλοφύλων), Lat. 11 ἐπ Mella, scheint aus Transposition 
von "Alsuo in αλεα entstanden zu seyn. Mich. nimmt als ursprüngl. 
LA. für möglich an Mitzpath - - Elim (Terebinthenhóhe). Uebrigens vgl. 
zu 3,46. — Vs. $6. Bocog] Ist in Vs. 8 Βοσόρ richtige LA., so 
wird hier nach Codd. 19. 95 Βόσοῤῥαν (64: Βόσσοραν, eine Var. 
bei Joseph. Σόβοῤῥαν) zu lesen seyn. — Vs. 87. μετὰ τὰ ey. v.] 
u. μετὰ T. λόγους τούτους 7,35. 9,37 bei den LXX == uam אַחר‎ 
האלה‎ his ifa gestis; vgl. Winer Lex. hebr. etc. P 208 u. uns. Be- 
merkung zu 3, 97. — 'Pagov, von Joseph. XII, 8, 4 als πόλις be- 
zeichnet, nach Grot. u. Mich. das von Pin. H. "א‎ V, 16 unter den 
Zehnstidten* erwähnte Haphana. Nach Vs. 43 kann es nicht weit 
von Astaroth gelegen haben. — 2x πέραν == "395. s. Win. Gramm. 
S. 500 f. — Vs. 58. κατασκοπεύειν häufig bei den LXX, aber ausser- 
halb derselben bis jetzt noch mit keiner Stelle belegt; sonst aber fin- 
den sich in der späteren Gräeität ἀποσκοπεύειν, ἐπισκοπεύειν, προ- 
OXOTEEUELV, 8. Lobeck Phryn. p.591f. Nur Alex. bietet hier κατα- 
σκοπῆσαι. — πρὸς αὐτούς] zu den Leuten des Timotheus. Syr. 64. 
93: ἐπὶ σέ. — Vs. 59. "Agaßag μεμίσϑωται) se. Τιμόθεος. Doch 
haben Alex. 95 "Apaßes μεμίσθωνται, nach welcher LA. auch der 
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Syr. übersetzt; dagegen 23. 55. 69. 106: "400006 μεμίσϑωνται, 
beide Latt.: Arabas conduxerunt, so dass die Feinde Subject sind. 

Letzieres ist wohl die richtige LA., wenigstens lässt sich aus ihr die 
Entstehung der beiden anderen am leichtesten erklären. Bei der ge- 
wöhnlichen LA. wäre εἰς fox9. αὐτῷ angemessener gewesen. — tig 
go. αὐτοῖς] Man erwartet αὐτοῖς oder ξαυτοῖς, s. aber Bleek zu 

ebr. Bd. Il, S. 67 ff. Tischendorf Prolegg. ad LXX, p. XX sq. Win.. 
5. 175. Auch nach 2 Macc. 12, 10 focbten in diesem Kriege Araber 
gegen die Juden. ---- παρενέβαλον] Alex. 23. 44. 55. 56. 62. 74. 106. 
Compl. Ald.: παρεμβάλλουσι. ---- ἕτοιμ. τοῦ &AOsiv] Vgl. zu 5, 58. — 
Vs. 40. χειμάῤῥ. τοῦ ὕδατος] auch Vs. 42 und LXX 5 Mos. 10,7 
== mw) bm. — δυνάμ. δυνήσεται πρὸς ἡμᾶς] vb bam 855, wird ums. 
überlegen seyn, LXX 2 Chron. 32, 13. Des Timotheus Urtheil hat. 
nicht in Aberglauben (Calmet) seinen Grund, sondern in der Erfahrung, 
dass der Angreifende in der Regel im Vortheil ist. In dem fraglichen 
Falle konnte aber auch die Oertlichkeit für die Juden, als den an Zahl 
sehwächeren Theil, den Kampf auf der einen Seite des Flusses gefähr- 
licher machen als auf der anderen. ‚‚Beinahe sollte man denken, die 
Officiers seyen mit Timoth. nicht gleicher Meinung gewesen und haben 
den Debergang über den Bach für zu gefährlich gehalten; dadurch ge- 
wann Judas Zeit, ihnen zuvorzukommen. Eine Gefahr muss bei Pas- 
sirung des Bachs gewesen seyn‘ (Mich.). Solche Gefahr ist auch in 
dem folgenden ἐὰν δὲ δειλωϑῇ x. v. À., so wie durch Vs. 458 -תג‎ 
gedeutet. — δυνησόμεϑα πρὸς αὐτ.] fehlt im Alex. — Vs. 42. yoop- . 
ματεῖς τοῦ λαοῦ] Was hierunter zu verstehen sey, ist nicht klar. Bei. 
den LXX ist γραμματεύς == "ro, Zähler, Schreiber, und “οὔ, .4n- 
ordner, Vorsteher. Im Pentateuch sind שטְרִים‎ in der Regel die Vor- 
steher des Volks in Aegypten und auf dem Zuge durch die Wüste (s. 
die Lexx.), wo sie auch militärische Anordnungen treffen (z. B. die 
Officiere ernennen), 5 Mos. 20, 5. 8. 9, ebenso nachher bei der Ero- 
berung des heil. Landes, Jos. 1, 10. 5, 2. Nach 2 Chron. 26, 11 
stand das grosse Heer Usias' unter Jegiel, dem "ur, und Maaseja, 
dem “εὖ, wo vielleicht Jener der Generalissimus, dieser eine Art Kriegs- 
minister ist. In unserer St. sind vielleicht solche Beamtete gemeint, 
welche, ohne sich am eigentlichen Kriegshandwerk zu betheiligen, 
doch desselben kundig waren, eine Art Jurisdiction im Heere übten, 
die Musterrollen führten und überhaupt alle diejenigen auf das Kriegs- . 
wesen bezüglichen Geschäfte besorgten, zu denen das Schreibrohr er- 
forderlich war. — μὴ -- πάντα (welches im Alex. fehlt) — μηδένα, 
s. Win. S. 196 f. — Vs. 43. Dass Judas selbst voranschritt, um 
durch sein Beispiel das Heer.anzufeuern, beweist, dass der Uebergang 
über den Bach als gefahrvoll erschien. Ein gleicher Fall wird 16, 6 
erzählt. — — ῥίπτειν τὰ ὅπλα, die Waffen wegwerfen, auch 7, 44. 
11,51. Plat. Legg. XII, 944, c., häufiger τὴν ἀσπίδα δίπτειν hei 
den Profanscribenten. — ἔφυγον -- Καρναΐν] Ueb. Karnaim s. zu 
Vs. 26, über den Tempel daselbst s. zu 2 Macc. 12, 26. In ihrer Be- 
stürzung erwogen die Heiden nicht, dass die Juden als Feinde der Gö- 
tzen das Asylreeht in einem solehen Tempel nicht anerkennen würden. 
Einen gleichen Fall s. 10, 85. — Vs. 44, ἐτροπώϑη ἡ Καρν.] eigen, 
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ward in die Flucht geschlagen == besiegt (Syr., Trndinb., s. zu 
4, 20), was aber nach προκατελαβ. τὴν πόλιν zu matt wäre; daher 
entweder = wenm, ward umgewendet = zerstört (Vulg., Luth., 
Baduell, Drus., Gaab) oder == (ותכנל‎ ward gedemüthigt, und konnte 
sich von diesem Unglück nicht wieder erholen (Mich., de W., Scholz), 


indem auch die LXX zu ל‎ Sam. 8, 1. 1 Chron.-48, 1 הכניע‎ durch τρο-- 


ποῦν übersetzen. — Vs. 45. ἀπὸ μικροῦ ἕως μεγάλου] hebraisirende 
Bezeichnung der Gesamibeit, 1 Mos. 19, 11. Jerem. 42, 1. 8. 19 u. 4. 
Was Bergler zu Aleiphr. Il, 4, 99 (T. I, p. 555 ed. Wagner) und 
Lósner zu Ápstgsch. 8, 10 aus Griechen auführen, ist von ganz an- 
derer Art; dagegen findet sich ganz in demselben Sinne bei Plaut. 


Pseud. lll, 4, 10: a minimo ad maximum. — Vs. 46. Ἐφρών zu 


"unterscheiden von T» diesseits des Jordan im Stamme Benjamin 
2 Chron. 15, 19. Das hier und 2 Macc. 12, 27 f. erwühnte E. dage- 
gen muss nach Vss. 45. 52 in dem Strich zwischen Astaroth und dem 
Jordan, Scythopolis gegenüber, gelegen haben. Warum Judas die 
Stadt nicht ohne Weiteres angriff, sondern um friedlichen Durchzug 
unterhandelte, ob desshalb, weil dieselbe sich bisher noch keine Feind- 
seligkeiten gegen die Juden erlaubt hatte, oder weil er die Erstürmung 
derselben für zu schwierig hielt, geht aus der Erzählung nicht her- 
vor. — οὐκ qv ἐκκλῖναι - - ἀριστεράν] Ganz dieselben Worte LXX 
4 Mos. 22, 26; vgl. Anm. zu 2,21. Ueb. ἀλλ᾽ ἢ s. zu 3,19. Dieser 
Angabe zufolge muss die Stadt in einem Engpass gelegen, oder doch 
mit dem einen Ende in einen solchen hineingeragt haben. — Vs. 47. 
ἀπέκλεισαν ovv. οἵ ἐκ τῆς πόλεως] — οἵ ἐν τῇ πόλει ἀπέκλ. αὖ. ἐκ 
τῆς πόλεως, s. 10, 86. Jin. S. 607; doch kann der Ausdruck 


auch einfach bedeuten die Städter, s. zu 6, 5. — λόγοις εἰρην.] s. zu: 


1,30. Der Dativ ist, wie in ἔρχεσθαι λόγ. £io., als Dativ der Beglei- 
tung zu fassen; 7, 10.27. 10, 3. — διελευσόμεϑα] Syr. Alex. 19. 62, 
64. 245. Compl. Ald.: διελεύσομαι. Dieselbe Bitte und beinahe mit 
denselben Worten stellte einst Moses an den König von Edom 4 Mos. 
20, 17 und an den König der Amoriter 4 Mos. 21, 22. — τοῖς ποσὶ 
σαρελευσόμεϑα] Tas "b;-3 4 Mos. 20, 19, d. h. wir werden nur mit 
den Füssen den Boden berühren, ohne die Hände zu einer feindlichen 
Handlung zu erheben oder mit irgend welchen Anforderungen be- 
schwerlich zu fallen; vgl. 4 Mos. 21, 22. — ovx fov. ἀνοῖξαι 
αὐτῷ} „der Widerstand der Stadt erklärt sich, wenn nach 2 Macc. 
42,27 Lysias von da war** (Ewald). — Vs. 49 f. τοῦ παρεμβαλεῖν - - 
τόπῳ] Da nach Vs. 50 die Operation gegen die Stadt sogleich begon- 
nen zu haben scheint, so kónnen die Worte nur diess besagen, man 
solle nicht erst Zeit und Mühe auf ein nach den gewühnlichen Regeln 


herzustellendes Lager verwenden, sondern sich die Stelle, wo man - 
sich eben befinde, so gut es gehe, zurecht machen, die Zelte daselbst 
aufschlagen, um sieh dahin zurück zu.begeben, sobald in dem Kampfe: 


eine Pause nöthig sey. — παρεδόϑη ἡ π. ἐν χερσὶν αὐτοῦ (23. 55 
αὐτῶν)] „Pervenit in ipsius potestatem, Deo sic res dirigente; non 
enim dedita fuit urbs, sed vi capta (Grot.), — Vs. 52. τὸ πεδίον 
τὸ μέγα] nicht die Jordanaue, obschon auch diese einmal von Jose- 
phus (B. j. IV, 8, 2) τὸ μέγα πεδίον genannt wird, denn diese um- 
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fasste ja bekanntlich auch die óstliche Niederung des Flusses, von wo- 
her Judas kam (der Vf. hätte also.nicht sagen können, Judas sey erst 
in diese Ebene gekommen), sondern die Ebene Jesreel oder Esdrelon, 
nach der Stadt gleiches Namens benannt, welche auch sonst sehr häufig 
als τὸ μέγα πεδίον bezeichnet wird, zu welcher also unser Verf. die 
Niederung vom westlichen Jordanufer bis Bethsean rechnet, während 
sonst ihr Anfang erst westlich von dieser Stadt angenommen wird; s. 
v. Raumer S. 54 ff. Win. RW. u. Jisreel. — Βαιϑσάν, su ma 
(Haus der Ruhe), talmud. Baisan, bei Joseph. Βήϑσανα, Βεϑσάνη, 
bekannte Stadt, zwei kleine Stunden westlich vom Jordan, nach Jo- 
seph. (vit. 65) 120 Stadien von Tiberias, von den Griechen Scytho- 
polis genannt (Joseph. Anti. XII, 8, 5. XIII, 6, 1: Βεϑσάνη xa- 
λουμένη πρὸς Ἑλλήνων Σκυϑόπολις;. LXX Richt. 1,27: Βαιϑ. ἢ 
ἐστι Σκυϑῶν πόλις, s. 9 Macc. 12, 29), schwerlich wegen einer im 
7 Jahrh. vor Chr. daselbst geschehenen Niederlassung von Seythen, 
sondern wahrscheinlich aus Verstümmelung von Suecothopolis nach dem 
Nachbarorte Succoth am östlichen Ufer des Jordan. Bethsean ist heut- 
‚zutage ein Dorf von 70— 80 Häusern mit beträchtlichen Ruinen der 
alten Stadt in der Nähe.” Vgl. v. Raumer S. 134. Win. RW. u. d. 
Art. Robinson Ill, 1, 5. 409 f. Ritter Erdkunde XV, 1, S. 426 ff. — 
Vs. 53. ἦν ἐπισυνόγ. τοὺς ἐσχατίξ. nicht: führte die Nachhut, war 
der ovoeyoc (Calmet, Gaab), wie es LXX Jes. 52, 19 == now» den Zug 
beschliessen bedeutet, sondern sammelte die Nachzügler und erhielt 
sie in Verbindung mit dem Hauptheer, damit sie nicht den Feinden i in 
die Hände fielen (Corn. a Lap., Tirin.). — παρακαλῶν τὸν À. x. = 
000v) setzt voraus, dass das kleine Heer auch auf dem Heimzuge fort- 
währenden Neckereien uud Plünkeleien ausgesetzt gewesen ist. πα- 
ρακαλεῖν τινα, an jemanden eine Ansprache halten, in verschiedenem 
Sinne und zu verschiedenem Zwecke, daher belehren; ermuntern, auf- 
richten, stärken; so hier; in 9, 55. 10, 24 bitten; vgl. Fritzsche 
zu Röm. T. I, p. 52 s. Knapp. Scripta varii arg. p. 117 ss. — ἕως 
οὗ ἦλϑον]) ohne οὗ Codd. 55. 74; ἕως ov ἦλϑεν 19. 62. Compl.; 
ἕως ἦλϑεν Alex. 23. 4A. 56. 106. 243. Ald. — Vs. 54. ὄρος Σιών] 
vgl. zu 1, 55. — ἐν εὐφροσ. x. χαρᾷ] beide Worte zusammen auch LXX 
Joel 1, 16. Prov. 29, 26. Esth. 9, 17 —19. Sap. 8, 16. — ὁλοκαυ- 
τώματα] Syr. Ipae בן‎ 9% dona et holocausta. — ὅτι οὐκ ἔπεσεν 
ἐξ αὐτ. οὐϑείς] ist nicht auf die bisher im Lande Gilead wohnhaft ge- 
wesenen, von Judas mit nach Judäa genommenen Juden (Vs. 45), von 
denen keiner auf dem Zuge durch Krankheit oder feindlichen Ueberfall 
umgekommen sey (Mich., Scholz), sondern wegen ἕως τοῦ ἐπι- 
στρέψαι (zurückgekehrt waren) auf das Kriegsheer des Judas zu 
beziehen, aber οὐκ -- οὐϑείς nicht mit 270/00. u. Gaab als rhetori- 
sche Hyperbel zu fassen statt ὀλίγοι (solche Hyperbel wäre selbst in 
einer Rede oder einem Gedichte*zu stark, geschweige denn in schlich- 
ter prosaischer Erzählung), sondern in strengem Wortverstande un 
seph.: οὐδεὶς dv τούτοις τοῖς πολέμοις τῶν Ιουδαίων ἀπέϑανεν), in 
welchem freilich die Angabe auf Rechnung der übertreibenden Sage zu 
setzen ist, da es unglaublich ist, dass in einer Feldsehlacht (Vs. 43) 
und bei Erstürmung so vieler Städte kein einziger geblieben sey, man 
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müsste denn mit Pellican., Redan., Fullon. ein Wunder annehmen. — 
iv εἰρήνῃ] unversehrt und wohlbehalten. 

Vs. 55 — 62. Die Obersten der in Judáa zurückgelassenen 
Truppen, Joseph und Azarias (Vs. 18), angespornt durch den Ruf 
der Waffenthaten der maccabäischen Brüder in Galilüa und Gilead, 
wagen dem erhaltenen Befehle (Vs. 19) zuwider einen Feldzug gegen 
die Heiden an der südwestlichen Küste, büssen aber ihre Eitelkeit 
und ihren Vorwitz mit schwerer Niederlage. Vgl. Joseph. Anu. XII, 
8, 6. Auf dieses Ereigniss sollen nach Hitzig (die Psalmen II, 
S. 95 ff.) Ps. 44 und 60 sich beziehen und zwar Ps. 60 von Judas 
selbst oder doch in seinem Namen gedichtet seyn. (!). 

Vs. 56. ἀνδραγαϑιῶν} Alex. ἀνδραγαϑέσεων, welche Form sich 
sonst nirgends findet. ἀνδραγαϑία (ausser den Macc.-BB. in der 
griech. Bibel nur Esth. 10,2 = ma), die Bravheit, Tapferkeit, 
ל‎ Macc. 14, 18 und häufig bei den Classikern, im Plural die Aeusse- 


‚rungen dieser Tugend, tapfere Thaten = ἀνδραγαϑήματα): 1 Macc. 


y, 


8,2. 9, 92. 10,15. 16,23. Syr.: oca? onelaclSo n2o; , 
fortitudinem et praeclare facta Judae, ohne dass er xol τοῦ πολέμου 
οἷα ἐποίησαν übersetzt. — Vs. 57. καὶ eine] die 3 pers. sing. ist 
auf Joseph : als das Hauptsubject zu beziehen. Vgl. Vs. 65: HIN ALL 
Ἰούδας καὶ of ἀδελφοὶ αὐτοῦ x. ἐπολέμουν... καὶ ἐπάταξε; s 
auch zu 19, 3. Doch entscheiden Alex. u. aud. Codd., Ald. Compl. 
Svr. für εἶπον oder εἶπαν. — ἑαυτοῖς] — ἡμῖν αὐτοῖς, s. Win. 
S. 174. — Vs. 58. παρήγγειλαν τοῖς - - αὐτῶν] παραγγέλλειν auch 
bei den Classikern von militärischen Befehlen gebräuchlich, lässt sich 
absolut fassen: aufbieten, vgl. 9, 63. LXX 1 Sam. 10, 17: παρήγ- 
yes (337, convocavit) Σαμουὴλ - - và λαῷ πρὸς κύριον εἰς Μασ- 
σηφάϑ; oder es lässt sich aus dem Folgenden als Inhalt des Befehls 
πορεύεσϑαι ergänzen. τοῖς ἀπὸ τῆς δυνάμ. den Leuten vom Heere, 
gerade so gesagt wie of ἀπὸ τῆς βουλῆς, die Senatoren, Plutarch. 
Caes. 35. Der Ausdruck ist passend gewithlt, wenn die Truppen nicht 
eoncentrirt oder wenigstens theilweis zu Besorgung häuslicher Ge- 
schäfle beurlaubt waren. — Ἰάμνειαν) Vgl. zu 4, 15. — Vs. 59. 
Ueb. Gorgias s. zu 3, 88. --- ἕως τῶν ὁρίων τῆς Iovó.] also wohl 
bis dahin, wo das jüdische Gebirge sich erhebt, einige Meilen vom 
Meere, während das Land von da bis zur Küste den Philistern ge- 
hörte. — Vs. 61. οἰόμενοι ἀνδραγαϑ.] Syr. umschreibend: > 
μά... מבן גצ‎ ₪ Era} «οὖσι [פ-‎ οὖσι : ; quod volebant etiam sibi 
facere nomen et "gloriam.  Aehnl. Vs. 67. Das Verb. ἀνδραγαϑεῖν 
in der bibl. Gräcität nur noch Vs. 67. 16, 23. 2 Macc. 2, 99. — 
Vs. 62. οὐκ ἦσαν ἐκ τοῦ σπέρμ. v. ἀνδρ. 5 d. h. sie waren nicht 
aus hasmonäischem Stamm entsprossen. Horat. Od. IV, 29 ff. „For- 
tes creantur fortibus et bonis — nec imbellem feroces progenuerant 
aquilae columbam.** 

Vs. 65 — 68. Neuer glücklicher Zug des Judas gegeh die 
Edomiter und Philister. Vgl. Joseph. Antt. XII, 8, 6. 

Vs. 65. ὁ ἀνὴρ Ἰούδας] wie „der Mann Moses“ 2 Mos. 11, 3. 
32,4. 4 Mos. 12, 3 nachdrucksvoll s. v. a. der Mann, der seiner 
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Idee entspricht, der bedeutende, starke Mann, der Ehrenmann, vergl. 
4 Macc. 13, 53. 1 Sam. 26, 15. 1 Kön. 9, 2, wie auch hüufig bei den. 
Griechen, z. B. Herod. Vll, 290: πολλοὶ ἄνϑρωποι, ὀλίγοι ἄνδρες. 
Xenoph. Hier. VII, 3: ἄνδρες καὶ οὐκέτι ἄνϑρωποι μόνον νομεζό- 
μένοι. Anab. VII, 4, 21: νῦν σοι ἔξεστι ἀνδρὶ γενέσϑαι. Vgl. Wahl 
Clav. librr. apoer. p. 46. Hier ist der Ausdruck wahrscheinlich im. 
Gegensalz zu den unvermügenden Joseph und Asarja Vs. 56 ff. ge- 
wählt. Der Syr. u. 44 lassen ἀνήρ aus; Vulg.: et viri Judae (Lat. II: 
fügt bei: ef fratres ejus) magnificati sunt valde. — Vs. 64. εὐφημεῖν: 
häufig in der Profangräcität, dagegen in d. griech. Bibel nur hier und 
einige Male bei Symmachus. — Vs. 65. ἐξῆλϑε] Syr. 19. 64 haben 
in diesem Vs. durchgängig die 3 pers. plur. ἐξῆλϑον %. τ᾿ λ. — τῇ γῇ 
πρὸς v.] Alex. 44. 55. 62. 74. 106. Compl. τῇ γῇ τῇ πρ. V., S. Win. | 
S. 4521. 155 f. — Hebron, bekannte uralte Stadt im Gebirge Juda, 
ohngefähr 7 Stunden südlich von Jerusalem, jetzt E/ /Aalil, mit etwa 
10,000 grösstestheils muhamedan. Einwohnern; s. Robinson Pal. Il, 
S. 702 ff. v. Haumer S. 181 ff. «Karl Ritter in der (Berliner) Deut- 
schen Zeitschrift für christl. Wissenschaft und christl. Leben, 1851. 
Nr. 15— 18. Ursprünglich hebräisch mag sie seit dem babylonischen 
Exile in edomitische Gewalt gekommen seyn. — τὰς ϑυγατ. qvr.] s. 
zu Vs. 8. — τὸ ὀχύρωμα avr.] War dieses Castell die ehemalige 
Burg Davids zu Hebron, und erhob sich an seiner Stelle das jetzt in 
Trümmern liegende Castellum oder Praesidium St. Abraham der Kreuz-. 
fahrer? Vgl. Ritter a.a. 0. S. 147. — Vs. 66. γῆν ἀλλοφύλων) 
nicht Land der Ausländer oder Heiden überhaupt (4, 12. 26. 2 Macr. 
10, 2. 5), sondern wegen Vs. 68 Pkilisterland. — τὴν Σαμάρειαν) 
Joseph.: Mopíacev (Lat. 11: Marisan). Das wäre die Stadt-Mare- 
scha in der Niederung des Stammes Juda (Jos. 15, 44), von Joseph. 
Anu, XIII, 15, 4. XIV, 1, 4 zu Idumäa gerechnet (vgl. 2 Macc. 
12, 35). Diese LA. wird von Grot., Calmet, Houbig., Mich., Re- 
land (p. 889), Hobins. (ll, 692), Haumer (S. 192), Ewald für die 
richtige erklärt, weil es nicht denkbar sey , dass Judas, um von He- 
bron ins Philisterland zu gelangen, den weiten Umweg durch Samaria 
eingeschlagen habe, während er über Marescha gerades Wegs dahin 
gekommen sey. (Aus demselbeo Grunde schlug Drus. Σααρίμ vor, 
s. Jos. 15, 56.) Indessen lagen auf dem Wege durch die judäische : 
Niederung auch noch andere Städte, die Judas auf seinem Marsche . 
hätte berühren müssen. Man begreift daher nicht, was den Schrift- 
steller veranlasst haben sollte, den blossen Durchzug durch diese Eine 
Stadt hervorzuheben ohne Angabe eines Umstandes, der diesen Durch- 
zug der Rede werth machte. Diess fühlte auch Josephüs, daher er 
den Judas die Stadt verwüsten lässt. Aber wir sind es an diesem Ge- 
schichtschreiber schon gewohnt, dass er die Angabe seiner Quelle 
nach subjectivem Ermessen erweitert und modificirt. Will man Ma- = 
elocav nicht als willkürliche Aenderung des Josephus ansehen, so bat 
man sich die Entstehung der LÀ. in seinem Exemplar aus Versetzung 
der Buchstaben zu-erklären. Judas konnte ja die besten Gründe ha- : 
hen, den Umweg durch Samaria einzuschlagen. Am nächsten liegt die 
Vermuthung, er habe Beleidigungen rächen wollen, welche die Sama- : 
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riter sich erlaubt hatten. Wenigstens müsste es befremden, wenn bei 
der Erhebung, welche auf die Nachricht von der Wiederherstellung 
des jüdischen Gottesdienstes unter den Nachbarvölkern Statt fand 
(Vs. 4.2), nicht auch die Samariter die günstige Gelegenheit ergriffen 
hütten, ihrem alten Grolle gegen die Juden Luft zu machen. — Vs. 67 f. 
ἐν ἡμέρᾳ ἐκείνῃ] um dieselbe Zeit. — Ueb. "Atwrog s. zu 4,15. — 
γῆν ἀλλοφ.] wie Matth, 2, 6: xal σὺ Βηϑλεὲμ γῆ Ἰούδα, Landstrich 
der Philister, eigen. das Stück Landes, worauf die Stadt mit ihrem 
Gebiete lag (Mich.). — καϑεῖλε τοὺς βωμοὺς x. τ. 4.] Zerstörung 
oder Wegführung der feindlichen Heiligthümer war eine der gewöhn- 
lichen Folgen solcher Siege; vgl. de Wette hebr. -jüd. Archäol. $. 254. 
— Ueb. σκυλεύειν τὰ σκῦλα, die bei den LXX häufige RA., s. Trom- 
sii Concerd. T. Πρ p. 457, 5 u. uns. Bem. zu 1,3. S. 5. 


Cap. VI. 


Tod des Kónigs Autiochus Epiphanes, Seines Sohnes und Nachfolgers , des 
Ant. Eupator, Feldzug gegen die Juden und Frieden mit denselben. 


Vs. 1 — 17. Nach einem misslungenen Versuche, eine reiche 
persische Stadt und ihren Tempel zu plündern, empfängt Ant. Epi- 
phanes die Nachricht von der Niederlage seiner Truppen in Judäa. 
Vor Schrecken verfällt er in eine Krankheit und stirbt bald darauf, 
nachdem er den Philippus zum Reichsverweser und Vormund seines 
Sohnes Antiochus bestellt hatte, welcher von Lysias den Beinamen 
Eupator erhielt. | Vgl. Joseph. Antt. XII, 9, 1. 2. coll. 2 Macc. 9. 

Vs. 4. διεπορεύετο τὰς ἐπάνω χώρας] s. zu 5, 37. — Ἐλυμαὶς 
ἐν τῇ Περσίδι πόλις] Auch Joseph. wiederholt diese Angabe. Aber 
eine Stadt Elymais kömmt sonst nirgends vor, und lediglich unserer 
Stelle zu Liebe die Existenz einer solchen zu behaupten (Pellican., 
Calmet, Gaab, Scholz u. And.), würde bei unseres Schriftstellers no- 
torischem Mangel au Kenntniss auswärtiger Verhältnisse zu gewagt 
seyn. Und je häufiger die Alten einer Landschaft Elymais oder Ely- 
mäa (in der Bibel Dj. Elam) und einer Völkerschaft der Elymäer ge- 
denken, um so weniger kann das Schweigen über eine Stadt gleiches 
Namens i im Zufall beruhen. Eher liesse sich annehmen, dass der Vf. 
nach orientalischer Sitte missbräuchlich den Landesnamen auf die Haupt- 


stadt übertrage, wie die arabischen Geographen den Namen 


(Misr == Aegypten) auf Memphis und Kairo. Andere Beispiele s. b. 
Mich. z. d. St. Weit näher liegt aber die Annahme eines Ueberse- 
tzungsfehlers (Mich., Eichh.), indem auch Symm. zu 1 Kön. 20, 14 
u. Dan. 8, 2 (hier im Original: v7» t5», also sogar dasselbe Bei- 
spiel, wie in uns. St.) u. LXX Dan. 41, 24 das hebr. ,מדינה‎ Provinz, 
durch πόλις geben, wie denn auch die ‚Nationalgriechen ganze Land- 
schaften, besonders Inseln, bisweilen πόλεις nennen (s. Pape II, 643), 
freilich nur in Fällen, wo eine Stadt in der Landschaft dominirt. Alle 
Schwierigkeit wäre nach der LA. des Alex. ἐν Ἐλυμές beseitigt, wenn 
nicht . dieselbe den Charakter .einer Correetur trüge, ' was noch mehr 


09 I. B. der Maccabäer. 


von der Var. ἐν טג‎ in 55. 56. 71. 74. 106. Compl. Ald. gilt, 
indem die griechische Form 'EAvuatg (die LXX gebrauchen dafür 
stets Ἐλάμ) nicht Indeclinabile seyn kann. Als Landschaft erscheint 
Elymais in den Angaben der Alten von sehr verschiedenem Umfange. 
Im engsten Sinne ist es die Landschaft an der Nordostküste des per- 
sischen Meerbusens zwischen den Provinzen Susiana und Persis, von 
ersterem durch den Fluss Euläus, von letzterem durch den Oroatis ge- 
trennt (Plin. H. N. VI, 28 u. 31), im weitesten Umfange scheint es 
den Länderstrich zwischen dem persischen Meerbusen und dem kaspi- 
schen Meere umfasst zu haben; vgl. Win. RW. Art. Elam; Rödiger 
in Ersch u. Gruber Encykl. 1 Sect. XXXIII, S. 98 f. Anobel Völker- 
tafel 8. 17. Περσίς in engerem Sinne als 3, 51 wahrseheinlieh die 
Provinz Persis nebst Elymais (in engsten Sinnep und vielleicht Su- 
siana umfassend. — ἀργυρ. x. χρυσίῳ] s. zu 4,23. — Vs. 9. τὸ 
ἱερὸν ἐν αὐτῇ] Ueb. die Gottheit, welcher dieser Tempel gewidmet 
war, s. zu 2 Macc. 1,13. Nach 9 Macc. 9,.2 soll sich derselbe is 
Persepolis befunden haben, daher Serar., Sanct., Redan., Corn. a 
Lap., Frölich u. And. annehmen, Elymais (Vs. 1) sey der hebr. Name 
von Persepolis gewesen! Vgl. hiegegen Wernsdorf ὃ. 31. Nach 
Scholz dagegen (zu ל‎ Maec. 9, 2) suchte Ant. in zwei verschiedenen 
Städten die Tempel zu plündern, wurde aber in beiden durch die Be- 
wohner abgehalten. ([) — καλύμματα] s. zu 4, 6. — & κατέλιπε] 
schwerlich: unangetastet gelassen hatte, als ob Alexander diese Sa 
chen als uralte Tempelschätze vorgefunden hätte (Mich.), sondern 
wahrscheinlich: die er zurückgelassen halte, nl. als Weihgeschenke 
und Siegeszeichen. — ἐβασίλευσε πρῶτος ἐν τ. Ἕλλησι] s. zu Vs.1 
5. δῇ. — Vs. 5. ὁ λόγος] s. zu 5, 27. — τοῖς ἐκ τῆς πόλεως] den 
Städiern; ebenso 10, 76. 11, 46. 15, 21. coll. 8, 9. 9, 65. 10,8. 
9. 76, wie o£ ἐκ τῆς ἄκρας die Burgbesatzungstruppen Vs. 18. 13, 
91. 49; of ἐκ τῆς 2116006 die Griechen 8, 9. Den misslungenen 
Versuch dieser Tempelplünderung ,jin Elymais** berichtet auch Polyb. 
Fragm. XXXI, 11. Einen gleichen Versuch hatte schon Antiochus 
der Grosse in seiner Finanzverlegenheit an einem Belustempel (dass 
ein solcher in uns. Stelle nicht gemeint sey, s. zu 2 Macc. 1, 13) eben- 
falls in Elymais gemacht, aber in einem dadurch erregten Volksauf 
stande seine Vermessenheit mit dem Leben gebüsst; Strabo XVI, 
p.744. Justin. XXXII, 2. Diod. de virt. et vit. T. 1], p. 573. 575. 
ed. Wessel; Besser glückte späterhin der Plünderungsversuch einem 
parthischen Könige an zwei elymäischen Tempeln, einem der ,, Athene" 
und einem der „Artemis“, s. Strabo a. a. O. Uebrigens s. zu 1,41 
S. 96. — Vs. Af. ἀναστῆναί τινι, sich gegen einen zum Kampfe er- 
heben, schon Hom. ll. 23, 655. Odyss. 18, 334. — ἀπαγγέλλων τις] 
wahrscheinlich ein Bote des Lysias; s. 5, 32. Oder vielleicht der 
Vs. 14 genannte Philippus? s. Anm. zu d. St. — εἰς v. 11500)00[ 
Nach 2 Macc. 9, 5 empfing er die Nachricht in Ekbatana; s. Anm. 28 
d. 8t. — τετρόπωνται ₪] παρεμβολαί x. τ. λ.} Vgl. 5, 10—4, 25. — 
Vs. 6. δυνάμει ἰσχυρᾷ] Dativ des Gegenstandes, womit man geht oder 
kömmt, ächt griechisch, 7,27. 14,2, s. Hühner Gramm. II, S. 256f. 
— ἐν πρώτοις] sc. ὧν: im ersten Range befindlich == als Oberfeld- 
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herr. Zur Sache vgl. 4, 28 ff. — xal δυνάμει - - πολλοῖς} fehlt im 
Alex., aber sicherlich nur zufolge des ὁμοιοτέλευτον : ὅπλοιρ - - πολ- 
Aoig. — Vs. 7. Vgl. 1,34. 4, 45 ff. 61. Den Ausdruck βδέλυγμα 
legt der Berichterstatter aus seinem jüdischen Standpuncte dem heid- 
nischen Boten in den Mund. — πόλεν αὐτοῦ] nicht Oppidum ob situs 
opportunitatem Antiocho dilectum** (Gro/.), noch weniger ,,des Tem- 
pels Stadt“, als Vormauer desselben, s. 4, 61 (Mich.), sondern „die 
ihm, dem syr. König, rechtlich angehürende Stadt. — Vs. 8. ἔπεσεν 
ἐπὶ v. κοίτην] s. zu 1, 5. — Vs. 9. ἐκεῖ] nicht in Babylon, denn 
dahin ging nur seine Absicht, daselbst angekommen war er noch nicht, 
sondern ἐν τῇ Περσίδι, wo ihn der Bote traf, Vs. 5. Nach Polyb. a.a. O. 
Porphyr. bei Hieron. zu Dan. 14, 44 starb Ant. in der persischen 
Stadt Τάβαι (Curt. V, 13, 2: „Tabas oppidum est in Paraetacene ul- 
timum*). — ἀνεκαινίσϑη ἐπ᾽ αὐτ. λύπη μεγ.] er bekam immer neue 
Anfälle von Schwermuth, die die Krankheit vermehrten und die Fort- 
setzung der Reise nach Babylon hinderten (Mich.). Polybius lässt den 
Antiochus an Wahnsinn sterben, in welchen er nach der: Volksmei- 
nung (ὡς ἔνιοί φασιν) durch schreckende Zeichen der Gottheit wegen 
des an dem elymäischen Tempel versuchten Raubes verfallen sey. Nach 
uns. Verf. dagegen war seine Krankheit eine Folge der Schwermuth, 
in die er auf die traurigen Nachrichten aus Judäa verfallen war. Hö- 
herer Grad von Schwermuth konnte, wenn nicht schon von der Umge- 
bung des Künigs, doch von der übertreibenden Fama als Wahnsinn 
angesehen werden; unserem Berichterstatter gebührt sonach selbst in 
Vergleich mit Polyb. der Vorzug der einfacheren und natürlicheren 
Darstellung, wogegen der Verf. des 2 Macc.-B. Umstände und Art 
des Todes des Königs in abenteuerlichem und frazzenhaftem Detail aus- 
fnalt und seinen Bericht mit. grüsslichen Verwünschungen des todten 
Königs begleitet. Vgl. Eichhorn Einl. in d. Apokr. S. 231 ff. Nur 
die Relation unseres Capitels von der Reue des Antiochus über sein 
Verfahren gegen die Juden und seinem Geständniss, sein Schicksal sey 
durch dieses Verfahren wohlverdient (Vs. 19. 13), kann ihren Ur- 
sprung dem jüdisch-apologetischen Pragmatismus verdanken.  Den- 
noch ist die Sache bei der natürlichen Gutmüthigkeit des wunderlichen 
Königs (s. zu 1, 41) nicht schlechthin undenkbar. Nach Appian 
Syr. 66 starb Ant. an der Auszehrung (pOívov). Mit diesen sämtli- 
chen Berichten verträgt es sich nicht, was Schlosser (Gesch. d. alten 
Welt II, b, S. 357 f.) wahrscheinlich findet, dass Ant. „als Trunken- 
bold im heissen Persien an den Folgen einer Unmässigkeit plötzlich 
gestorben sey.'* — Vs.10. ἀφίσταται. ὁ ὕπνος ἀπὸ τ. 0020. μου] 
Ganz dieselben Worte LXX 1 Mos. 51, 40. coll. Dan. 6, 8. — συμ- 
πέπτωκα τῇ καρδίᾳ ἀπὸ τῆς μερίμνης] συμπίπτειν bei den Classikern 
bisweilen vom Zusammenfallen und sich Abmagern des Körpers ge- 
braucht; ξυμπεσὸν σῶμα Plat. Phaed. p. 80, c, πρόφςωπον συμπε- 
πτηκός ein eingefallenes, abgemagertes Gesicht Philostrat. Imagg. 
p. 674 ed. Jacobs et Welcker; darnach LXX 1 Mos. 4, 5 vom Caiu 
συνέπεσε τῷ προςώπῳ und Vs. 6: ἕνα ví συνέπεσε τὸ πρόςωπον σου; 
als tropische Bezeichaung der im Antlitz sich kundgebenden Traurig- 
keit; 1 Sam. 17, 32: μὴ δὴ συμπεσέτω ἡ παρδία vom Sinken des 
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Muthes und der Verzweiflung; ovurintew τῇ καρδίᾳ geistig verge- 
hen; nach Schleusn. dagegen soll es die Auszehrung bezeichnen und 
καρδία statt des ganzen Körpers gesetzt seyn. (! — Vs. 11. Av. 
óevoc] Wogen, Fluthen, Strudel, bekanntes Bild des Unglücks ; Ps. 
48,5. 42,8. 46,4. Soph. Oed. T. 1527: εἰς ὃ ὅσον κλύδωνα δει- 
νῆς ξυμφορᾶς ἐλήλυϑεν. — ὅτι χρηστὸς x. ἀγαπ. x. τ. À.] ὅτε nicht 
particula admirantis : quam, wie (Grot.), sondern causalis; es dient, 
wie sonst yag in solchen Fällen, dazu, die Berechtigung der vorauf- 
gehenden Frage darzuthun. Natürliche Gutmüthigkeit kann dem Amt. 
nicht abgesprochen werden (s. zu 4, 41), und populär (ayamausvog) 
zu seyn, wenigstens in seinem nächsten Kreise, war.er bis zur Lä- 
cherlichkeit bestrebt gewesen (s. zu 1, 10. Schlosser a. a. O. S. 353). 
—- Vs. 19. καὶ ἔλαβον] Die Rede fährt fort, als ob sie mit ὅτι κακὰ 
ἐποίησα iv'Itgovc. begonnen hätte. — ἐξαπέστειλα ἐξᾶραι - - Ow | 
κενῆς] s. 3, 34 — 36. διακενῆς, eigil. διὰ κενῆς πράξεως, in leerer 
That — 1) ohne Grund und Ursache, so hier und gewóhnl. bei den 
LXX, s. Schleusner. Thes. Il, p. 95s. 2) ohne Erfolg, vergeblich, 
so gewöhnl. bei den Profanscribenten. — Vs. 15. ἔγνων ovv] ow 
fehlt in Alex. 23. 44. 71. 74. 106. Compl. Ald. — Josephus tadelt 
hier den Polybius (der übrigens gar nicht berichtet, was er selbst von 
der Sache hielt, sondern was Andere darüber urtheilien: cg 4 
φασι), dass er die Krankheit des Königs nur als Strafe des blossen 
Raubversuchs am elymäischen Tempel (s. zu Vs. 9) und nicht des 
wirklich vollzogenen Tempelraubes zu Jerusalem darstelle.  Wahr- 
scheinlich aber sey das von Polybius erwähnte Verbrechen zugleich 
nebst dem anderen bestraft worden. — ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ] Das "Land 
gehörte zwar zu seinem Reiche, aber es war eine ferne Provinz, in 
die er einen Raubzug unternommen hatte, daher er bei den dortige 
Unterthanen nicht auf Theilnahme an seinem Schicksal rechnen konnte. 
Und schon als Grieche konnte er sich unter den Barbaren nicht hei- 
misch fühlen. — Vs. 14. Φίλιππον € fva τῶν φίλων αὐτοῦ] Philippus, 
nach 2 Maec. 9, 29 auch σύντροφος (s. zu 1 Maec. 1, 6) des Königs, 
höchst wahrscheinlich derselbe, der nach 2 Maec. 5, 22 als Statthal- 
ter von Jerusalem eingesetzt worden war, nach 2 Macc. 6, 11. 8,8 
sehr grausam gegen die Juden sich benommen und wahrscheinlich. die 
Flucht ergriffen hatte, nachdem Jerusalem wieder in den Besitz der 
Juden gelangt war (vielleicht auch identisch mit Phil., dem magister 
elephantorum in der Schlacht bei Magnesia; Liv. XXXVII, 41). — 
Vs. 15. τὸν δακτύλιον] den Siegelring ; vgl. Win. RW. Art. Siegel. 
— τοῦ ἀγαγεῖν "Aviloyov] Syr.: vacca Map οἷ 12a», damit er 
sie (die Insignien der königlichen Würde) dem Antiochus bringe; Jo- 
seph.: ᾿Δντιόχῳ τῷ παιδὶ αὐτοῦ ταῦτα ἐκέλευσε κομίσαντα δοῦναι, 
als ob sie πρὸς "Avvloyov (dieses nimmt Mich. als richtige LA. an) 
oder 4vrioyo gelesen hätten. Wirklich bieten noch Codd. 19. 52. 
56. 62. 64. 93: Avrıoyo τῷ υἱῷ. Läsen sie πρὸς ᾿Αντίοχον T. vb, 
so würde ich dieser LA. unbedingt beitreten, indem πρός durch Ver- 
sehen leicht ausfallen konnte, wogegen der Dativ den Charakter der 
Aenderung trügt, indem man unter Voraussetzung seiner Aechtheit die 
Umwandlung i in den scheinbar schwierigeren Accusativ nieht begreifen 
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würde.  Obnediess haben drei jener Codd. (19. 64. 95, die jedoch 
mur als Einer zu rechnen sind) ἐνενεγκεῖν statt ἄγειν. Ist die gew., 
auch durch beide Latt. ( adduceret Ant. filium suum) bestätigte 
Lesart ächt, 50. bedeutet ἄγειν leiten 3 führen , erziehen, wie bei 
delian. V. H. XIV, 20: τοῦ. παιδός, ὃν ἦγε, διὰ τῆς ὁδοῦ ἰσχάδι 
περιτυχόντος, und ebendaselbst XII, 45 παίδων ἀγωγή, so wie 
in den Compositis παιδαγωγός, παιδαγωγεῖν, παιδαγωγία u. dergl. 
(Biel, Schleusner), und bezeichnet die geistige Seite der Erzie- 
hung, das folgende ἐκτρέφειν dagegen die physische . (in diesem 
Sinne beide Verba zusammen auch 2 Macc. 7, 27). Durch Einhän- 
digung. der ‚königlichen Iusignien legitimirte Antiochus den Philippus 
als Vormund seines Sohnes und als Reichsverweser während dessen 
Minderjihrigkeit. Nach 3, 59--584 kann es befremden, dass Ant. 
diese Befugniss nicht dem Lysias übertrug. Aber wahrscheinlich hatte 
sich Philippus in das Vertrauen des schwermüthigen Königs eingeschli- 
chen und den fernen Lysias daraus zu verdrüngen gewusst, gegen 
welchen der König wegen der in Judäa erlittenen Niederlagen ohnehin 
schon verstimmt und misstrauisch seyn mochte. Er erwog aber nicht, 
dass er durch diese Anordnung einen Bürgerkrieg entzündete, s. 
Vs. 55 f. 68. — Vs. 16. 149 aer. Seleuc. == 163 v. Chr. und zwar 
starb er im März dieses Jahres; vgl. Hitzig zu Daniel S. 225. — 
Vs. 17. κατέστησε βασιλεύειν viloyov] nicht ungriechische Construc- 
tion, vgl. Zerod. V, 94: κατέστησε τύραννον εἶναι παῖδα, während : 
καϑιστ. sonst gewöhnlich mit Ασουβ. der Person und der Amtswürde 
verbunden wird. — νεώτερον] Nach Appian Syr. 46 u. 66 war der 
Prinz bei seines Vaters Tode erst neun, nach Euseb. Arm. p. 187 
vierzehn Jahr alt. Die Nachricht Appians scheint aber die richtigere 
zu seyn; vgl. Müller’s ‚Bemerkk. in d. Fragm. graec. histor. T. II, 
p. XII. — ἐκάλεσε τὸ ὄνομα αὐτοῦ] bekannter Hebraismus , — 
tagen Nope, vgl. Fritzsche u. Meyer zu Matth. 1, 21. Εὐπά- 
topo] διὰ τὴν τοῦ πατρὸς ἀρετήν nach Appian Syr. 46. . Alex. 23; 
viele and. Codd. Compl. haben Εὐπάτωρ. 

Vs. 18— 68. Grosser Feldzug des Antiochus Eupator nach 
Judäa und Friede mit den Juden. Vgl. Joseph. Antt. Xll, 9, 5—7 
und in der Kürze B. jud. I, 1, 5. (2 Macc. 13, dessen Bericht aber 
mit dem unseren bedeutend differirt; vgl. die Vorbemerkung zu dem 
Abschnitt 4 Macc. 4, 26 —35:S. 70 f) Auf die in diesem Abschnitt 
erzählten für die Juden unglücklichen Ereignisse bezieht H:£z:g (Psalm. 
H, S. 144) den 89 Psalm. - 

1) Vs. 148—927. Die Veranlassung zu dem Feldzuge. Vgl. 
Joseph. |. c. ὃ. 5. 

Vs. 18. ἦσαν συγκλείοντες τὸν "og.] conclusum tenebant 
-Israelem; s. Wahl Clav. apocr. p. 151. — κύχλῳ τῶν ἁγίων] Sie 
blokirten nicht förmlich den Tempel, suchten aber den Zugang dazu 
zu hindern oder doch zu erschweren, s. 1, 36. Joseph.: τοὺς ἀνα- 
βαίνοντας εἰς τὸ ἱερὸν ϑῦσαι βουλομένους ἐξαίφνης ἐκτρέχοντες oi 
φρουροὶ διέφϑειραν. ---- ξητεῖν od. ἐκζητεῖν κακά, vy» voa, Unglück 
zu bereiten suchen: 7, 15. 9, 71. 15. 19. 1 Sam. 25, 26; das Ge- . 
gentheil טוּבָה‎ cp» Nehem. 2, 10. 1 Mace. 14, 4; vgl. Bóckel Specim. 
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clav. in LXX seriptoresq. apocr. (Lips. 1820) p. 20. — στήριγμα | 


τοῖς ἔϑνεσι) nicht Object von ζητοῦντες, sondern noch Prädicat zu 
ἦσαν, was auch Syr. beisetzt. Selbstverständlich musste die Festung 
allen Feinden der Juden als Rückenhalt dienen. Vgl. auch 4, 2. — 
Vs. 90. xol συνήχϑησαν - - ἐπ᾽ αὐτούς] Die Auslassung dieses Passus 
im Alex. ist durch ἐπ᾿ αὐτούς zu Ende von Vs. 19 veranlasst. — 
ἐποίησεν] Vulg. Syr. 23: ἐποίησαν. — βελοστάσεις] Alex. βελοστα- 
σίας; bei den LXX Ezech. 17, 17. 21, 22 = ,ריק‎ Circumvallations- 
linie (vgl. Winer Lex. hebr. et chald. p. 217), und so verstand das 
Wort auch Josephus: χώματα ἐγείρας; der Syr. dagegen übersetzt es 


Wo , turrim (ambulatoriam), ebenso 15, 43 ἑλεπόλεις. Auch fügt 


derselbe noch bei «ones ENG um mit ihnen zu kämpfen. — 
Die Juden hatten zwar Cap. 5 zufolge schon verkältnissmässig viele 
Festungen erstürmt, aber schwerlich konnte sich eine derselben in 
Hinsicht der Stärke und Unzugänglichkeit mit dieser Zwingburg mes- 
sen; zu ihrer Einnahme reichten persönliche Bravour und Todesver- 
achtung nicht aus, man sah sich zur Anwendung der zu einer länge- 
ren Belagerung erforderlichen Anstalten, Mittel und Kriegsregeln ge- 
nöthigt, wodurch die Syrer Zeit gewannen, mit grosser Macht zum 
Entsatz berbeizueilen. — Vs. 21 f. ἀσεβῶν] s. zu 1, 11. ---- ἕως πότε 
οὐ ποιήσῃ -- ἡμῶν] Statt ποιήσῃ ist nach Alex. 23. 44. 56. 62. 95 
zu schreiben ποιήσεις, denn die biblische ΒΑ. ist stets ποιεῖν κρίσιν 
nie ποιεῖσϑαι κρ.; vgl. auch Win. S. 997. — Vs. 95. ἡμεῖς εὖ- 
δοκοῦμεν] Imperfectum (kein Cod. bietet eine Variante, s. zu 1, 43): 
nobis placuit, mit Infinitiv wie 14, 46. 47. — πορεύεσϑαι (— ζῆν) 
mit Dativ der Norm auch Vs. 59. 10, 57; s. Fritzsche zu Röm. 
Tom. UI, p. 140 ss. — Υ8. 24. καὶ περιεκάϑηνται sig τὴν ἄκραν 
υἱοὶ τοῦ λαοῦ ἡμῶν χάριν τούτου, καὶ ἀλλοτριοῦνται dp ἡμῶν] 
Diess die lectio recepta. Schon der Syr. hat sie befolgt, nur dass er 
zuletzt übersetzt בכ‎ - e — „ass , facti sumus üs ut. 
extranei, Aber diese LA. ist schwerlich richtig. Erstens: Nach ihr 
würde χάριν τούτου auf den Inhalt von Vs. 23 zu beziehen seyn und 
so viel besagen als: wegen unseres Gehorsams gegen die Gebote dei- 
nes Vaters. Aber nicht desshalb belagerten die Altgläubigen die Burg, 
sondern um dem Tempel wieder freien Zugang zu verschaffen. Zwei- 
tens würde die Erwähnung der Burgbelagerung zweimal geschehen, s. 
Vs. 96. So aber verlöre das feierliche, die Aufmerksamkeit wie auf 
etwas Neues und Unerhörtes spannende καὶ ἰδού Vs. 26 alle Kraft. 
Der berechnenden Schlauheit der Redenden ist es gemässer, das Letzte 
und Schlimmste, was auf das Gemüth des königlichen Knaben den 
stärksten Eindruck machen sollte, auf den Schluss der Rede zu ver- 
sparen. Nun aber fehlt der Passus xol περικάϑηνται εἰς τὴν ἄκραν 
wirklich in Alex. 44. 55. 74. 106. Compl. Ald.; er wird auch von 
Lat. I, der Zürcher Bibel, Luth. u. Castellio übergangen, und statt 
xal ἀλλοτριοῦνται bieten Alex. 44. 52. 55. 71. 74. 106. 243. Compl. 
Ald.: ἠλλοτριοῦντο. Lat. I: Et filii populi nostri propter hoc αὖ-. 
alienaverunt se a nobis. . Statt υἱοὶ lesen Codd. 44. 74. 248. Compl. 
Ald. ὅτι oi, was aber erst aus einer falschen LA. des Alex. (s. nachher) 
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gebildet zu haben scheint. Sonaeh möchte (xoi) víot τοῦ λαοῦ‏ ג 
Vv χάριν τούτου ἠλλοτριοῦῶντο ἀφ᾽ ὑμῶν als ursprüngl. LA. zu gelten‏ 
ben, περικάϑηνται aber ursprünglich als Glosse von παρεμβεβλήκασι‏ 
-Vs. 25 am Rande gestanden haben, von wo es als vermeintlicher‏ 
xxibestandtheil heraufgenommen und durch εἰς τὴν ἄκραν. vervoll-‏ 
indigt wurde. Die LA. des Alex. endlich: ὅτε ov τοῦ λαοῦ ἡμῶν‏ 
ἐσμεν, das wäre: „weil wir es nieht mit unserem Volke halten‘‘),‏ .»> 
uv τούτου ἠλλοτριοῦντο ἀφ᾽ ἡμῶν leidet an allzugrosser Härte und‏ 
gt dem Sprachgebrauche unseres Buchs fern. — Vs. 25. ἐπὶ πάντα‏ 
ὅρια αὐτῶν] gegen Alles, was an sie grenzt (Mich.), bezieht sich‏ | 
f die Besiegung der umliegenden Völkerschaften, Cap. 5. — Vs. 27.‏ 
δυνήσῃ τοῦ κατασχ. evr.] Genitiv des Inf. nach δύνασϑαι auch‏ ! 
XX 3 Kön. 13, 16.‏ 

2) Vs. 28— 47. Grosse Rüstung des Königs; Zug durch Idu- 
da; Belagerung Bethzurs; Schlacht bei Bethzacharia; Heldentod 
s Maccabäers Eleasar. Vgl. Joseph. XII, 9, 4. | 

Vs. 28. ὠργίσϑη ὁ βασ.] Joseph.: ὁ παῖς Avr. ὠργίσϑη. Da 
ir König noch Knabe war, so liegt die Meinung .nahe, es werde ihm 
igeschrieben, was Lysias that. („Modus loquendi est, quo signifi- 
tur eos iratos, qui regis personam sustinebant. Fullon.) Indessen 
sst sich die Sache auch so denken, dass die Abgesandten dem Kö- 
ge selbst ihre Sache vortrugen und, theils im eigenen Interesse, theils 
ırch die Eingebungen des Lysias bestimmt, es geflissentlich darauf 
legten, den Knaben recht zu erzürnen, was bei einem von Mutter- 
ibe an mit Herrscherstolz erfüllten, zum Despoten eigends erzoge- 
ἢ Prinzen nicht schwer fallen konnte (zumal wenn derselbe. schon 
erzehn Jahr alt war, s. zu Vs. 17), worauf. dann von Lysias in al- 
runterthänigster Devotion alle Kräfte des Reichs angespannt wurden 
Tich.). — τοὺς ἐπὶ τῶν ἡνιῶν] die über die Züume gesetzt waren, 
nderbarer Ausdruck, aber nicht = die die Staalszügel führten, 
nn um diess auszudrücken, hätte es eines Beisatzes, etwa τῆς πο- 
τείας, bedurft (gg. Trdínb.), sondern wie es Lat. [ giebt: eos qui 
'per equites erant, Befehlshaber der Reiterei, wie auch 15, 41 die 
“πεῖς von den δυνάμεις unterschieden werden. Syr.: SX ra 
5,50, qui facti erant super currus; Lat. Il: qui super vehicula 
ant, indem sie an die Sichelwagen dachten (s. ל‎ Macc. 13, ל‎ und 
nm. zu 1 Macc. 1, 17), deren aber das 1 Macc.-B. bei den gegen 
e Juden gesandten syrischen Truppen sonst nirgend gedenkt. [η- 
ressant ist die Var. in Cod. 55: τοὺς ἐπὶ τῶν φόρων; denn die Be- 
agung der obersten Finanzbeamten wäre wohl vor Allem nöthig ge- 
esen. — Vs. 29. βασιλειῶν ἑτέρων) wahrscheinlich vorzugsweise 
is den kleinasiatischen Königreichen Pergamum, Bithynien, Pontus 
id Cappadocien. Alex. 23. 44. 74. 106. 243. Compl. Ald. lesen - 
χσιλέων, aber die gew. LA. wird durch Syr. u. Vulg. bestätigt. — 
ήσων ϑαλασσῶν)] Cypern, Rhodus, Creta und die Inseln des Archi- 
agus. Letztere standen zwar unter Rom, und im Frieden mit An- 
>chus dem Grossen war festgestellt worden, dass die syrischen Kö- 
ge in den den Römern unterworfenen Ländern weder Werbungen 
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anstellen, noch aus denselben Flüchtlinge oder Freiwillige in ihr Heer 


aufnehmen sollten (Polyb. XXII, 26, 15. Liv. XXXVIII, 38), aber : 


es mochte diesem Puncte des Vertrags ergangen seyn, wie dem über 
das Halten von Elephanten, s. zu 1, 17. — Vs. 30. ἵπποι f. Reiter, 
wie bei d. Classikern. — εἰδότες z0A.] die für den Krieg abgerichtet 
waren. Erinnert man sich, dass die Hälfte der bisherigen syrischen 


Streitmacht sich noch in Persien unter Philippus (s. 3, 37) befand und 


dass Antiochus der Grosse in der Schlacht bei Magnesia, zu einer 
Zeit, als das syrische Reich noch einen weit grüsseren Umfang hatte 
und seine Kraft noch nicht so erschöpft war, wie jetzt nach Antio- 
chus! IV Tode, gegen die Römer in der Schlacht bei Magnesia nicht 
über 80,000 Mann hatte, so kann man sich geneigt fühlen, die hier 
angegebene Zahl von 120,000 Mann (von der übrigens die Angabe in 
2 Macc. 15, 2 abweicht) für übertrieben zu halten. Vgl. Wernsdorf 
p. 1185s. Indessen ist die Sache gar nicht undenkbar. Hatte schon 
früher eine sehr bedeutende Truppenmacht zur Dämpfung des Aufruhrs 
iu Judäa als unzureichend sich erwiesen, so musste ihre Stärke erhöht 
werden, nachdem die streitbare Mannschaft der Juden sich bedeutend 
verstärkt (s. zu 5, 20) und im Kriegshandwerk grüssere Uebung er- 
langt hatte. Lysias brachte aber eine so grosse Heeresmacht sicher- 
lich auch desshalb zusammen, um sich gegen seinen von Osten heran-, 
rückenden Nebenbuhler Philippus (Vs. 55 f.) zu behaupten und vielleicht 
auch, um eine defensive Stellung gegen Rom einzunehmen, wenn etwa 
damals die Anerkennung des Ant. Eupator von Seiten des röm. Se- 
nales noch nicht eingetroffen war und Lysias nicht wissen konnte, für. 
wen die Römer in den muthmasslich zwischen Ant. Eupator und dessen 
Oheim Demetrius ausbrechenden Thronstreitigkeiten sich entscheiden 
würden. Antiochus der Grosse mochte die rümische Macht unter- 
schützt haben; der gewissenlose Lysias strengte das syrische Reich 
sicher weit über dessen Kraft an. Uebrigens giebt Joseph. B. jud. 
I, 4, 5 die Macht des Lysias nur zu 50,000 Fussgängern, 5000 Rei- 
tern und 80 Elephanten an, während er Antt. XII, 9, 3 die Angabe 
unserer Stelle wiederholt. — Vs. 31. ἤλθοσαν - - παρενεβάλοσαν) 
Vgl. zu 5, 46. Nur wenige Codd., unter ihnen Cod. 23, haben hier 


die gew. Form. — ἡμέρας πολλὰς] Alex. 23 u. 7 and. Codd., Compl. 


Ald. setzen ἐπὶ vor, s. Win. S. 484 f. — ξῆλθον κτλ.] Subject sind 
die Belagerten. — Vs. 52. Bethzacharia] nach Joseph. 1. parall. bei 


einem Engpass, 70 Stadien, d. h. nicht ganz zwei deutsche Meilen, 
vom Lager der Syrer, also zwischen Bethzur und Jerusalem gelegen; 


s. Reland Pal. p. 660 u. 753. — Vs. 33. ὥρϑρισεν 0 βασιλεὺς] es 
wird dem Künige zugeschrieben, was Lysias that. Auch Joseph: be- 


hält diese Form der Rede bei, — ἐν ὁρμήματι αὐτῆς] in seinem Un- 
gestüm, scheint zu besagen, dass das Heer auch in eigener Kampf-. 


“ begier vorwärts stürmte. — διεσκευάσϑ. -- πόλεμ.] machten sich 
zur Schlacht bereit, od. stellten sich in Schlachtordnung auf, gut grie- 
chischer Ausdruck; διεσκ. ὡς ἐς μάχην Xenoph. Hellen. IV, 2, 19 ss. 
coll. LXX Jos. IV, 12. Die Compl. u. Ald.: διεσκεδάσϑησαν, sie 
bretteten sich aus, nämlich um das jüdische Heer zu überflügeln, ge- 
gen alle übrigen Zeugnisse. — Vs. 34. ἔδειξαν αἷμα σταφυλῆς x. 
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μόρων] Traubenblut für rothen Wein, auch 1 Mos. 49, 11. 5 Mos. 
32, 14. Sir. 39, 26 (31); 50, 15 (17), ebenso bei Griechen und La- 
teinern; s. die Nachweisungen in Winer. Lex. hebr. chald. p. 20. 
Dieser Analogie zufolge ist unter Maulbeerblut wahrscheinlich ein aus 
Maulbeersaft bereitetes spirituoses Getrünk zu verstehen. Man zeigte 
Beides den Elephanten vor, nicht um durch die blosse rothe Farbe 
ihre Wuth aufzuregen (Baduell.), wie diese Wirkung das Roth auf 
Ochsen, Truthähne u. dgl. äussert; denn dazu wären trockene rothe 
Stoffe, wie Tücher, bequemer gewesen; auch soll nach den Angaben 
der Alten diesen Erfolg beim Elephanten die weisse Farbe bewirken; — 

ebenso wenig, um sie an den Anblick des Blutes zu gewöhnen, denn 
nach Vs. 30 waren sie schon εἰδότες πόλεμον; — schwerlich auch, 
weil das Vorhalten dieser Flüssigkeiten das Zeichen zum Kampfe ge- 
wesen sey (Mich., Rosenm., Scholz); diese Vermuthung ist rein aus 
der Luft gegriffen. Wein und Berauschendes ist ein Lieblingsgetränk 
der Elephanten, wodurch man sie in Wuth versetzte, s. 4delian. de 
animal. XIII, 8. 3 Macc. 5, .ל‎ Dass man ihnen nach uns. Stelle die 
Getrünke nur zeigte, nicht reichte, geschah jedesfalls, um sie durch 
den Anblick dieses Lieblingstrankes recht lüstern zu machen und so 
ihre Wuth desto höher zu entflammen; es war diess, wie Winer be- 
merkt, so zu sagen ein moralisches Reizmittel im Gegensatze zu dem 
physischen der Berauschung. Vgl. Winer RW. Art. Elephanten; Ro- 
senmüller Bibl. Alterthumsk. IV, 2, S. 106 ff. Krause in Pauly Real- 
encykl. d. class. Alterthumswissensch. ΠῚ, S, 70 f. — Vs. 35. διεῖλον 
τὰ ϑηρία -- χιλίους ἄνδρας] ϑηρία vorzugsweise Elephanten auch 
Vs. 36. 57. 43. 11, 57. 9 Macc. 15, 20. 21. 3 Macc. 5, 23. 99. 45. 
6, 16. 21 und oft bei den Nationalgriechen wie bei den Lateinern bel- 


lua, vgl. Bochart. Hieroz. T. I, p. 258. φαλαγξ die bekannte ma- — 


cedonische Schlachtordnung des Fussvolks, die von den Seleuciden bei- 
behalten wurde. Es erhellt diess aus Vergleichung unserer Stelle mit 
Liv. XXXVIII, 40, wo die Schlacht bei Magnesia beschrieben wird: 
» Decem et sex millia peditum more Macedonum armata fuere, qui pha- 
langitae appellabantur. | Haec media acies fuit in fronte in decem par- 
tes divisa. Partes eas interpositis binis elephantis distinguebat. “ dp- 
pian (Syr. 82) fügt dieser Beschreibung noch bei: ἡ δ᾽ ὄψις ἦν τῆς 
μὲν φάλαγγος΄ οἷα τείχους, τῶν δ᾽ ἐλεφάντων οἷον πύργων. Statt 
φάλαγγας haben Alex. 71. 74. 243. Ald. φάραγγας, Bergschluchten, 
vielleicht vorwitzige Aenderung nach Joseph., der die „Elephanten hin- 
ter einander durch den Engpass marschiren (ἀλλήλοις ἔπεσϑαι διὰ τὴν 
στενοχωρίαν, οὐ δυναμένων αὐτῶν ἐπὶ πλάτος τετάχϑαι) lässt. Oder 
sollte schon Joseph. in seiner Handschrift φάραγγας gelesen und dar- 

nach in seiner Phantasie die Sache sich zurecht gelegt haben? Auch 
Vs. 38 u. 45 findet sich dieselbe Variante, — ἐν ἀλυσιδωτοῖς] 86. 
ϑώραξι, Keltenpanzer. — πεντακόσιοι ἵπποι - - ἐκλελεγμένοι] Weit 
stürker bezeugt (von Alex. 19. 25, vielen and. Codd., Compl. Ald.) 
ist der Singular (nach bekanntem classischen, auch unserem Sehrift- 
steller geläufigen Gebrauche, s. Vs. 58. 4, 7. 28. 31 u. 0.) πεντακοσία 
ἵππος -- ἐκλελεγμένη, 500 Mann - - Reiterei. Bei der gew. LA. ist 
ἐκλελεγμένοι nicht mit Syr. u. Mich. zum Folgenden zu ziehen, weil 
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es so einen ganz unmotivirten Nachdruck erhielte. — Vs. 36. πρὸ 
καιροῦ] bevor es zur Schlacht kam, also bei militärischen Uebungen 
und auf dem Marsche. — οὗ ἐὰν ἦν -- ἐπορεύετο] ἐὰν statt ὧν (was 
an der ersten Stelle Alex. 25. Compl. Ald., an der zweiten Alex. 62. 
106 als Var. haben), auch 10, 43. 3 Macc. 3, 29; s. Win. S. 559; 
über die Indicativen ἦν und ἐπορεύετο (1 Macc. 13, 20) s. Win. 
S. 354. Thiersch de Pentat. vers. alex. p. 100. Zweck des hier Er- 
zählten war, den Elephanten an die Mannschaft und Pferde zu gewüh- 
nen, damit er sie von denen des Feindes unterschied. Aber auch die 
sonst vor dem Elephanten scheuen Pferde bedurften der Gewöhnung 
an dessen Gestalt, Gebrüll und Geruch; vgl. Arrian. V, 11 extr. 
Flor. 1l, 18. — Vs. 51. iw αὐτούς) hinan auf sie (αὐτούς per 
structuram ad sensum auf ἐλέφ. bezogen), nl. waren angebracht, gram- 
malisch interessant wegen des unmittelbar folgenden von derselben 
Sache gebrauchten dreimaligen ἐπὶ mit Genitiv; s. zu 2, 59. Win. 
S. 484 f. Aum. — μηχαναῖς] Vorrichtungen. Nach Munro (Gesch. 
des Kriegs in Ostindien in den Jahren 1780 bis 84 [Deutsch Leipz. 
1791] S. 91) werden heutzutage in Indien diese Thürme auf dem Ri- 
cken „wie ein Sattel mit Gurten‘ befestigt. — ἄνδρες δυνάμεως) 
δυνάμ. fehlt in Alex. 62. 71. 74. 106. 243. Compl. Ald., allerdings 
entbehrlich, aber geschützt durch Syr. u. beide Latt. ; jener übersetzt 
richtig Äriegsleute, Lat. ]]: vir? fortes. Aber diese Thürme bedurf- 
ten nicht sowohl starker und tapferer Leute, als geschickter Schützen. 
— δύο x. τριάκοντα] Nach Syr. 19. 55. 64 nur dreissig. Aber selbst 
diess ist noch zu viel. Ein Thurm für 32 (oder 50) bewaffnete Sol- 
daten würde einen Umfang haben, für welchen der Rücken des Ele- 
phanten nicht lang und breit genug würe. Auch soll der Elephant 
hóchstens eine Last von 5200 Pfund tragen kónnen, auf dem Marsche 
und in der Schlacht aber nur die Hälfte. (Nach Calmet freilich sollen 
die Elephanten eine Last von 5 —6000 Pfund tragen kónnen, 52 
leichtbewaffnete Schützen aber 4800 Pfund wiegen!) Nach Liv. 
XXXVII, 40 trugen die Elephantenthürme im Heere Antiochus des 
Grossen ausser dem Rector vier Streiter, nach Plin. H. .א‎ VII, 7 in 
den von Jul. Cäsar veranstalteten Kampfspielen drei, nach Aeliun. 
Animal. XIII, 9 in Indien ebenfalls nur drei, nach Munro a. a. 0 
noch jetzt vier bis fünf; nur der übertreibende Phxlostratus vit. Apollon. 
Tbyan. Il, 6 giebt ihre Zahl bei den Indiern auf 10 bis 15 an. Vgl. 
JFernsdorf de fide ete. p. 119 ss. Sonach ist die Zahl 52 in uns. St. 


anf Rechnung der übertreibenden jüdischen Ueberlieferung zu setzen. 


Doch hat man auch kritisch zu helfen gesucht. Nach Bochart (Hieroz. 
1, 262) soll die Zahl 32 aus Vs. 30, wo die Zahl der Elephanten an- 
. gegeben wird, durch Versehen heruutergekommen, die Zahl.der in 


jedem Thurme befindlichen Krieger aber vom Schriftsteller gar nicht - 
angegeben worden seyn, wofür sich geltend machen lässt, dass sie - 
auch Josephus nicht angiebt, aber dieser schlaue Schriftsteller kann 


sie auch übergangen haben, weil er ihre Unrichtigkeit erkannte. An- 
dere (b. Wernsd.) schlugen vor zu schreiben: ἄνδρες δυνάμεως δύο 
Ἢ τρεῖς ἀκοντίοις πολεμοῦντες im αὐτοῖς, scharfsinnig, aber 
gewaltsam. Am ansprechendsten wäre Mich.s’ Vermuthung: der Au- 
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tor selbst habe geschrieben שלש שנרם‎ | zwei oder drei, woraus die Ab- 
schreiber frühzeitig, nachdem die Elephanten in Syrien durch die Ver- 
. folguug der Römer unbekannt und ausländisch geworden seyen, שלשים‎ 
ושנרם‎ zwei und dreissig, gemacht hätten. — ὁ ᾿Ινδὸς evvov] Wie 
Indien die besten Elephanten lieferte, so auch die besten Führer (nye- 
μόνες, S. Arrian. V, 48; rectores, s. Liv. XXVII, 14. XXXVII, 40) 
derselben, daher Ἰνδὸς s. v. a. Führer, wie es auch der Syr. übersetzt 


(2,2%), während Lat. I zu Indus beisetzt magister bestiae. Pet. 
Gill, der mit einer Caravane reiste, bei welcher sich ein Elephant be- 
fand, nennt in seiner Ausgabe von Aelian. Hist. Animal. p. 138 den 
Führer desselben den Indianer, woraus sich ergiebt, dass diese Be- 
nennung noch jetzt in Asien üblich ist. — Vs. 38. τὴν ἐπίλοιπον 
ἵππον] die übrigen, nicht auf die Vs. 35 angegebene Weise verwen- 
deten 4000 Reiter, s. Vs. 50. — ἔνϑεν x. ἔνϑεν] häufig auch bei 
‘den Classikern (s. Pape Lex. 1, 737 f.), entweder wie 9, 45. LXX 
Ezech. 40, 10. 15. 41, 1 oder ἐντεῦϑεν x. ἐντεῦϑεν Joh. 19, 18 von 
(zu) beiden Seiten, in welchem Falle ἐπὶ τὰ δύο μέρη τῆς παρεμβ. 
nähere Bestimmung wäre und sonach an jedem Flügel des Heeres 
2000 Reiter in Ziner Linie aufgestellt worden wären; oder, סוט‎ 
3 Macc. 2, 22 LXX 1 Sam. 14, 6, von hier und dort aus, nämlich 
einzelne Reiterabtheilungen an verschiedene Stellen jedes F lügels. Das - 
Erste ist wahrscheinlicher. — κατασείοντες x. παταφρασσόμενοι ἐν 
ταῖς φάραγξι) ein unklarer Passus, zumal da die Verba κατασείειν 
und καταφράσσειν nirgends bei den LXX vorkommen, man also dem 
muthmasslichen Urtext nicht beikommen kann. Auch die beiden alten 


Uebersetzer scheinen rathlos gewesen zu seyn. Der Syr.: paso „> 


C aD garL]? le aus , ad bellandum impellentes et 
0516000165 spectaculum | armorum suorum in medio phalangum ; ; 
Lat. I: ,,tubis exercitum coggmovere et perurgere constipatos in le- 
gionibus ejus ,** als ob er M... hätte κατασείειν τοὺς καταφρασ- 
σομένους (oder καταφράκτους) ἐν v. φάλαγξιν αὐτῆς; Lat. II: ,,com- 
moventes et constipati zz legionibus.““ Von bedeutendem Belang ist 
es aber, dass diese Uebersetzer gegen die gew. LA. φάραγξι (durch 
welche der Sinn noch unklarer wird; wenigstens würde sich nur an 
Ort und Stelle mittels strategischer Kenntnisse über LA. und Sinn der 
Stelle entscheiden lassen) entscheiden für φάλαγξι, was sich nur noch 
in Alex. 56. 106 (welche drei freilich nur als Ein Cod. zu gelten haben) 
55.62 findet. Streng wörtlich ist demnach zu übersetzen: ,,schre- ὁ 
ckend und verwahren lassend (καταφρασσόμ. lässt sich nur als Me- = 
dium begreifen) an den Phalangen.** Subject sind selbstverständlich 
die, welche die Schlachtanordnung trafen, of στήσαντες τὴν ἵππον 
4. T. À., und die Participia praes. bezeichnen die Absicht, die sie zu 
verwirklichen im Begriff standen und schon zu verwirklichen begonnen 
hatten; s. Win. S. 405. Zu xaraosiovreg ist nicht das syrische Heer 
als Object zu denken (Vulg., de Wette, Gutmann), als ob dasselbe 
durch die Reiterei an den Flanken zum Kampfe habe ermuntert oder . 
vom Fliehen abgeschreckt werden sollen, insofern es beim Versuche 
zum Fliehen von der Reiterei zertreten worden wäre (Mich.) — denn 
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wie hätten 4000 Reiter gegen die übrigen 16,000 und gegen 100,000 
Fussgänger so etwas vermögen können? — sondern der Feind; dieser 
sollte durch die Reiter beunruhigt werden, damit er nicht von der Seite 
her die Schlachtordnung angreife; also sollte die Reiterei auf diese 
Weise als Bedeckung der Flanken dienen. — Vs. 59. Die goldenen 
Schilde gehören wahrscheinlich der jüdischen Uebertreibung an. Da- 
gegen gedenken die Profanscribenten unter den Garden Alexanders des 
Grossen und seiner Nachfolger, namentlich auch Antiochus’ des Grossen, 
einer sich ebenso sehr durch Tapferkeit als Uebermuth bemerkbar ma- 
chenden Abtheilung der Zrgyraspiden, Fussgänger (nur Appian macht 
sie zu Reitern), deren Schilde versilbert oder mit Silberblech über- 
zogen waren: Diod. Sic. XVII, 57 (τὸ τῶν ἀργυρασπίδων ebay 
τάγμα, διαφέρον τῇ TE τῶν ὅπλων λαμπρότητι καὶ τῇ τῶν ἀνδρῶν 
ἀρετῇ). Arrian. VII, 11. Justin. Xll, 7, 5. XIV, 2, 7. Curt. IV, 
15, 97. VIII, 5, 4. Polyb. V, 79, 4. Liv. XXXVII, 40. 4ppian. 
Syr. 82. Plutarch. Eumen. 13. 16. Diod. Sic. XVIII, 59. 624. 
XIX, 12 u. ö. Goldene Schilde waren in der Regel nur Eigenthum 
der Fürsten (1 Kón, 10, 16 f£) oder Gesckenke derselben (4 Macc. 
14, 24. 15,18. Suet. Calig. 46). — Vs. 40. ἐπὶ ταπεινά] Alex. 23, 
and. Codd., Compl.: ἐπὶ τὰ am. — ἀσφαλῶς] Yulg.: caute und 


so die meisten Neueren; richtiger confidenter; Syr. גל ל‎ was 


er 9, 58 für πεπονϑότες setzt; vgl. Weish. 7, 25. — Vs. 43. ’Elsa- 
ἕαρος Adapav] So ist nach Joseph. Yr. 19. 64. 74. 245. Compl. zu 
lesen gegen die gew. LA. Ἐλεάξαρ ὁ Σαναράν, (Lat. I: filius Saura 
und nach ihm Zuther), die augenscheinlich aus falscher Sylbenabthei- 


lung sich bildete; Joseph. u. der Syr. (‚am 1225?) bemerken aus- 


drücklich, ΑΑὐαράν sey der Zuname des Mannes gewesen; s. zu 9, 5. 
— ϑώρακι βασιλικῷ] Statt dessen ist nach Joseph. Vulg. Alex. 23 
u. and. Codd., Compl. zu lesen 9o βασιλικοῖς, welcher Plural 
mit Bezug auf die einzelnen γύαλα, Ws denen der Panzer bestand, 
gewählt ist. Abschreiber, die diess nicht, beachteten,, änderten nach 
dem gewöhnlichen Sprachgebrauch. — ἦν ὑπεράγον m. τὰ ϑηρία) 
Auch jener Elephant, auf dem sich der indische König Porus befand 
(Arrian. V, 18), war nach Plutarch. Alex. 60 der grösste im Heere 
desselben und ‚zeigte bewundernswürdige Klugheit und Sorgfalt für den 
König. — $98 steht nicht impersonaliter: visum est ei (Fulg. u. 
die Ausleger), sondern das Subject ist τὸ ϑηρίον: dieses hatte das 
Ansehen. Allen hier angegebenen Umständen nach muss es der kö- 
nigliche Elephant gewesen seyn, nur dass der König, der noch ein 
Kind und in der Schlacht unnütz war, sich nicht darauf befand (Mich.). 
— Vs. 44. διδόναι ξαυτόν wie Gal. 1, A. Tit. 2, 14. 1 Tim. 2, 6 
, sich in den Tod dahingeben. — vo) σῶσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ] Gegen 
die Bemerkung des Joseph. in B. jud. I, 1, 5: Auch in dem Falle, 
dass der König auf dem Elephanten sich befunden habe, würde Eleasar 
nichts weiter als eine persónlich rühmliehe That vollbracht haben, ohne 
seinem Vaterlande wahren Vortheil zu verschaffen, erinnert Mich. sehr 
richtig, dass in jenem Falle das syrische Heer wahrscheinlich ein pa- 
nischer Schrecken ergriffen haben würde und Lysias in seinen Ent- 
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würfen und-Unternehmungen gegen die Juden gelähmt worden wäre, 
da er nun nicht mehr unter Auctorität des Königs handeln durfte, son- 
dern die Ankunft des damals noch in Rom weilenden mündigen Thron- 
erben abzuwarten hatte. — Vs. 45. δεξιὰ x. εὐώνυμα] s. zu 2, 99. — 
ἐσχίζοντο ἀπ᾽ αὐτοῦ] die zum Elephanten gehörigen Soldaten (Vs. 55 f.) 
wurden von ihm getrennt. — ἔνϑα x. ἔνϑα)] zu beiden Seiten, LXX 
4 Kón. 9, 8; Beispiele. aus Classikern s. b. Pape u. d. W. — vnt- 
ϑηκεν) st. 049. ἑαυτόν , Lat. I: supposuit se (Win. S. 290), wel- 
cher Gebrauch dieses Verbums bis jetzt mit keiner anderen Stelle be- 
legt ist. Gaab supplirt τὸ ξίφος unter Berufung auf 2 Macc. 14, 41. 
— Vs. 47. Ueb. die Form ἴδον s. zu 4, 32. Die Codd. 19. 64. 93 
u. ‚Syr. εἶδεν ᾿Ιούδας -- ἐξέκλινε. Auch Joseph. nennt Judas selbst. — 
τὴν ἰσχὺν τῆς βασιλείας) nb» ,חיל‎ die königliche Macht, s. zu 
8,52. — Es ist zwar recht gut möglich, dass, wie Mich. unseren 
Vers fasst und vielleicht auch der Berichterstatter den Hergang gefasst 
wissen wollte, die Juden, noch ehe die Schlacht allgemein geworden 
war, vor der Uebermacht in wohlgeordnetem Rückzuge wichen.  Er- 
wügt man aber, mit welcher Ausführlichkeit der Erzähler über die 
feindlichen Anstalten zum Kriege, die feindliche Schlachtordnung und 
die That des Eleasar sich verbreitete und dadurch die Erwartung des 
Lesers auf den Ausgang des Treffens aufs Höchste spannt; bringt man 
den geringen Verlust des Feindes (Vs. 42) gegen die früheren glän- 
zenden Erfolge der jüdischen Waffen in Anschlag: so muss man sich 
über die Raschheit wundern, mit welcher der Erzähler über den Aus- 
gang der Schlacht hinwegeilt, und kann sich des Verdachts nicht er- 
wehren, diese Kargheit der Mittheilung sey absichtlich, und derselbe 
suche das Gestündniss zu umgehen, das jüdische Heer sey geschlagen 
und zur Flucht genöthigt worden (vgl. Wernsdorf ὃ. 16. Eichhorn 
Einl. in d. Apokr. S. 238 f.), wie auch Josephus in dem einen seiner 
Berichte (in den Antiq. sehliesst er sich eng an 1 Macc. an), Bell. jud. . 
I, 1, 5, den Sachverhalt darstellt (καρτερῶς μὲν Ἰουδαῖοι καὶ μέχρι 
πολλοῦ διηγωνίσαντο, πλήϑει δὲ ὑπερέχοντες οἵ βασιλικοὶ καὶ δεξιᾷ 
χρησάμενοι τύχῃ κρατοῦσι καὶ πολλῶν ἀναιρεθέντων τοὺς λοιποὺς 
ἔχων Ἰούδας εἷς τὴν Γοφνιτικὴν τοπαρχίαν φεύγει). wogegen das 
2 Macc.- B. 15, 22 die Juden siegen lüsst. 

3) Vs. 48— 54. Belagerung des Tempelbergs. Uebergabe von 
Bethzur an die Syrer. Vgl. Joseph. Antt. XII, 9, 5. 

Vs. 48. Of δὲ ἐκ τῆς matu. τ. fac.] die vom Heer des Königs 
— die königl. Truppen, und zwar die Hauptmacht, denn ein Theil be- 
lagerte ja Bethzur und blieb nach dessen Uebergabe als Besatzung 
darin zurück; Vs. 50. Alex.: xol ix τῆς παρεμβολῆς, was partitiv 
zu nehmen ist — καί τινες ἐκ... (s. Fritzsche zu 8 Esr. 5, 44), aber 
einer gelehrten Correctur sehr ähnlich sieht. — ἀνέβαινον - - "Itgovo.] 
Der Verf. scheint vorauszusetzen, wie auch Joseph. Antt. XIl, 9, 5 
ihn verstand, dass Judas mit seinem Heer in die Tempelfestung sich 
geworfen habe. Im anderen Berichte dagegen (s. zu Vs. 47) lässt ihn 
Josephus in die Toparchie von Gophna fliehen, einer in der Bibel nir- 
gends erwähnten, nach Euseb. 15 röm. Meilen nördlich von Jerusalem 
auf dem Wege nach Sichem gelegenen Festung, wahrscheinlich dem 
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heutigen, von Christen bewohnten Dorfe Jifna, s. Reland. Pal. p. 816. 
Robinson IN, 4, S. 296. — παρενέβαλεν - - eis v. Iovö.] nich 


‚v.a. ἐν τῇ Ἰουδ. (s. zu 3, 46), sondern εἰς τ. ’Iovö. bezeichnet die: 


Intention des παρεμβ. gegen Judia; vom „Lager aus wollte er gegen 
diese Provinz operiren. παρενέβ. εἷς τὸ ὄρος Σιών dagegen bed.: er 
belagerte den B. Zion; s. zu 2, 52. — Vs. 49. ἐξῆλθον ἐκ τ. πολ.] 
Statt dass wir sagen die Thore öffnen, sagt der Mebr. zum Feinde 
hinausgehen — sich ergeben; Vs. 61. 1 Sam. 11, 3. 2 Kön. 18, 31. 
94, 19. Jerem. 88, 17. 18 (Mich.). — σάββατον hier vom Sabbath- 
Jahr (Vs. 53), wie anderwärts σαββατίξειν, s. Fritzsche zu 3 Esr. 
1, 57. Zur Sache vgl. Michael. Mos. Recht 8. 74 —76. Win. RW. 
Art. Sabbathjahr. de Wette Archäol. 8. 915}. Ewald Alterthümer d. 
V. Israel S. 578 ff. — τῇ γῇ] Es, ist die terra arabilis gemeint, wel- 
che als brach liegend Sabbathruhe hatte. — Vs. 50. βασιλεύς ohne 
Artikel, wie früher der Perserkönig , später der römische Kaiser. 
Doch haben hier mehrere Codd., wie ‘Alex. 23, den Artikel. — 
Vs. 51. ßeAoorao.] Der Svr. auch hier: ‚,Thürme -- um gegen sit 
zu kämpfen‘‘; vgl. zu Vs. 20. — πυροβόλα, Feuerwurfgesehosse. 
sind Katapulten, aus denen Feuerlanzen und Brandpfeile, “λιϑοβόλα 
Ballisten, auch von Polyb. λιϑοβόλοι, πετροβόλοι genannt, aus denen 
grosse Steine und Felsmassen geschossen wurden, s. Gerlach in Pauly 
Realeneykl. d. class. Alterth. I, S. 1050 f. und Pauly ebendas. Il, 
5: 217. Skorpionen (das Deminutiv. σκορηέδια auch bei Polyb. VIII, 

7, 6) und Schleudern sind wahrscheinl. kleinere Maschinen, die von 
Einem Soldaten ‚regiert werden konnten; aus den ersten (Jeget. 
XII, 22: ,,scorpiones dicebant, quas nunc manubalistas vocant; ideo 
sic nuncupati, quod parvis subtilibusque spiculis inferant mortem**; vgl. 
hiezu Stewechii Commentar. p. 269 sq.) wurden Pfeile, aus den ande- 


ren Steine geworfen. — Vs. 52. αὐτοί die Belagerten. Schleuder- 
maschinen der Belagerten, הִשָבינית‎ , auch 2 Chron. 26, 15. Dio Cass. 
66, 41. eget. IV, 22. — Vs. 53. ἐν v. ἀγγείοις ἀγγ. jedweder 


Behälter, wie LXX Prov. 5, 15 die Cisterne, bei Xen. Oec. IX, 2 
sogar das Wohnhaus; hier Fruchtmagazine. Alex. und verwandte 
Codd. (56. 64. 93. 106): ἐν v. ἁγίοις, nach welcher LA. der Syr. 
(Hera Mas) und, wie es scheint, Lat. [ (iz civitate, indem er τὰ 
ἅγια für die heilige Stadt genommen zu haben scheint, s. zu 9, 7; 
Lat. II dagegen in vasis) übersetzen; aber ἀγγείοις als das Üngewühn- 
lichere und vielleicht auch als unpassend Erscheinende konnte, zumal 
im Hinblick auf Vs. 54*, leicht durch Schreibfehler oder Correctur 
dem ging und gäben ἃ ἅγια weichen. — οὗ ἀνασωξόμ. εἰς τ. ἸΙουδαίαν) 
Vgl. 5, 25. 45. — τῆς παραϑέσ,] sonst gewöhnlich παράϑεσις oder 
παραϑέσεις βρωμάτων vom Proviant der Festungen 9, 52. 9 Macc. 
19, 14. LXX 2 Chron. 11, 11, oder παραϑ. τοῦ σίτου Polyb. Ill, 
89, 2: ol εἰς τὰ στρατόπεδα παραϑέσεις Militärproviant Polyb. II, 
15, 3. III, 102, 10. — ἐσκορπίσϑ. ἔκαστ. -- αὐτοῦ] Ganz ähnlich 
Joh. 16, 32: σκορπισϑῆτε ἕκαστος εἰς τὰ ἴδια. 

A) Vs. 55--65.  4uf die Nachricht von der Annäherung des 
Philippus mit der anderen Hälfte des königlichen Heeres, schliesst 
Eupator auf des Lysias Rath mit den Juden Frieden, lässt aber die 
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Festungswerke des Tempels schleifen, kehrt zurück und erkämpft den 
Besitz von Antiochien aus der Hand des Philippus. Vgl. Joseph. 
Antt. XII, 9, 6. 7. (ὦ Macc. 13, 23.) . 

Vs. 55. ἔτι ξῶν] Wohl richtiger ἔτι ζῶντος αὐτοῦ nach Alex. 23. 
44. 55. 56. 62. 71. 74. 106, 243. Compl. Ald.; vgl. zu 1, 6. — εἰς 
τὸ βασιλεῦσαι αὐτόν] entweder reine Zeitbestimmung: bis zu seiner 
(selbstständigen) Regierung, oder hesser nach der gewöhnl. Erklärung: 
damit er (einst) Äönig sey, ut in regnum eum educaret. — Vs. 56. 
al δυνάμεις af πορευϑ. τοῦ Baci. μετ᾽ αὐτοῦ] Dieses, die ρον. LA., 
giebt keinen Sinn, daher entweder mit Vulg., 55, Drus. τοῦ poc. 
zu streichen oder nach 23. 52. 64. 93. Syr. μετά vor foci. einzu- 
selzen ist. — παραλαβεῖν và πράγματα] Joseph.: τὰ πράγματα εἷς 
ἑαυτὸν κατασκευάξειν. τὰ πράγμ. die Staatsgeschäfte, Staatsmacht, 
wie bei den Classikern. Alex. 23. 56. 62. 106: τὰ τῶν πραγμάτων, 
vielleicht richtig, weil empfohlen durch μετὰ τῶν πραγμάτων in A4. 
71. 74. 245. Compl. Ald., welche zu ξητεῖν als Object αὐτόν, den 
jungen Kónig, gedacht zu haben scheinen. Syr. u. Vulg.: negotia 
regni. — Vs. 57. καὶ κατέσπευσε τοῦ ἀπελϑεῖν καὶ εἰπεῖν πρ. τ. 
βασιλ. Diese gew. LA. ist unstatthaft, sofern nach ihr ἀπελϑεῖν mit 
πρὸς T. Doc. zu verbinden wäre, denn Lysias hatte ja den König bei 
sich. Es ist daher ἀπεσπ. τοῦ ἀπελϑεῖν als selbstständiges Glied zu 
nehmen: er beeilte den Abzug (nach Antiochien), und statt εἰπεῖν 
nach Alex. 19. 25 u. a. Syr. Lat. lI zu lesen εἶπε, und sprach (da- 
her) ... Aber auch vor καὶ εἶπεν (εἰπεῖν) varürt die LA. bedeutend. 
Der ρον. LA. κατέσπ. τοῦ ἀπελϑεῖν folgen schon Syr. u. Lat. Statt 
des Sing. κατέσπευδε haben Alex. 19. 25 u. a. Compl. Ald. κατέσπευ- 
δον; Alex. 62. 106 fügen bei xol ἐπενύσσοντο (ebenso 52. 55, aber 
ohne καί); 44. 74. 245. Compl. Ald.: καὶ ἐπενύσσοντο ἐκ τῆς 
ἄκρας, was die Herausgeber der Compl. übersetzen: et festinave- 
runt et stimulabantur cx arce, ut dicerent ad regem; Schleusn. 
(Thes. II, 472): ,,stimulis quasi acti festinarunt ex arce**, aber um 
dieses auszudrücken, würe καὶ ἐπενύσσοντο sicher voraufgestellt wor- 
den. Die Veranlassung zu der sonderbaren LA. ἐπενύσσοντο ist noch 
klar zu sehen in den Varr. xoi ἐπένευσε (64), καὶ ἐπένευε (93), xol 
ἐπένευσον (23). Sicher war καὶ ἐπένευσε Schreibfehler für κατέ- 
GztvGE, kam aber neben diesem in den Text und wurde endlich als 
unpassend in ἐπένυσσον (19) ἐπενύσσοντο geändert. Die häufige Ver- 
wechselung der dritten Person des Singulars und Plurals in den kriti- 
schen Documenten unseres Buchs sind wir längst gewohnt. Nach dem, 
was Vs. 55 f. vorausgeht, muss Vs. 57 nothwendig folgen, was Lysias 
that, daher der Plural κατέσπευδον entschieden falsch ist. Hier ist 
die Aufnahme desselben wahrscheinlich in der Meinung der Abschrei- 
ber zu suchen, dass Lysias als Vormund des küniglichen Kindes eine 
Beredung desselben nicht nüthig gehabt habe; man liess daher mittelst 
des Plurals die Anregung zum Abzuge von den Truppen ausgehen. 
Spätere dachten als Subject zu κατέσπευδον καὶ ἐπενύσσ. die Besatzung 
der ἄκρα, wahrscheinlich weil sie die Klage ἐκλείπομεν - - ὀλίγη der 
Situation Belagerter am angemessensten glaubten, und setzten daher 
ἐκ τῆς ἄκρας ein nach ἀπελϑεῖν (ohne zu bedenken, dass wegen des 
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folgenden καὶ 0 τόπος κ. τ. λ. die Sprechenden Belagerer seyn müs- 
sen). — τοὺς ἄνδρας] Codd. 56. 67 setzen bei τοὺς μεγάλους; Syr.: 

1saXp Hiero, zu den Magnaten des Volks; Cod. 52 u. Lat. I 
lassen T. ἄνδρας aus, und Mich. weiss nicht, was es heissen soll, 
denn Lysias werde seinen Vorschlag doch nieht den gemeinen Solda- 
ten getban haben. Aber für die Entscheidung seines Verhältnisses zu 
Philippus konnte ihm auch die Stimmung der Mannschaft nicht gleich- 
giltig seyn, daher er sie ebenfalls in der Sache begrüsst, mochte sie 
auch durch die Führer bereits bearbeitet seyn. — ἐκλείπομεν wir 
nehmen ab, näml. an Zahl und Kraft. — — ἐπίκειται nu. τὰ ,ד‎ βασιλ. 
„Regni cura nobis incumbit, nempe ne Philippus tutorio nomine cuncta 
ad se trahat.^ Grot. — Vs. 58 f. δεξιὰν oder δεξιὰς (so hier Vulg. 
55. 74. 243. Compl.) διδόναι bekanntes Symbol der Versöhnung, des 
Friedens und der Freundschaft: 41, 50. 66. 2 Macc. 12, 11. 13, 22. 
(Gal. 2, 9), ebenso 056. λαμβ. 11, 66. 18, 50. 9 Macc. 14,19. Vgl. 
Gesen. Thes. 1], p. 566. 599. — ἰστάναι] feststellen, bestimmen, 
mit Genit. des Infin. wie 7, 49. 15, 52. --- διεσκεδαάσ.] Vgl. zu 


2,31. Syr: >42, die wir abgeschafft haben. In seiner Lage 
konnte Lysias keinen vernünftigeren Vorschlag thun, als hier erzählt 
wird. Josephus kehrt die Sache um und lässt den königlichen Knaben 
dem klugen Lysias allerlei Rath geben, wie er es anfangen soll. — 
Vs. 60. ἤρεσεν ὁ λόγος ἐναντίον τοῦ Bao.) 8, 21. LXX 2 Chron. 
30,4 u. 0. = bar “ya 272 um. — Vs. 61. of ἄρχοντες] Diese 
schworen mil wegen der Minderjährigkeit des Königs. — ἐπὶ τοῦτοι 
auf diese Bedingungen, s. Win. S. 469. --- ἐξῆλθον ἐκ τ. 0%.) Vgl. 
zu Vs. 49. — Vs. 62. ὄρος Σιὼν] Vgl. zu 1,82. — ἠϑέτησε τὸν 
ὁρκισμόν] ἀτεϑεῖν τοὺς Ogxovg x. τὰς συνθήκας auch bei Polyb. 
XV, 1,9. XI, 29, 3. coll. LXX Ps. 14, 4. Unser Vf. wie Joseph. 
werfen dem König Eidesbruch vor, ohngeachtet keiner von Beiden be- 
merkt, dass der Bestand der Tempelfestungswerke zu den Vertrags- 
puncten gehört habe, — ἐνετείλατο καϑελεῖν] Alex., viele and. Codd. 
Compl. Ald.: ἐνετείλ. καὶ καϑεῖλε, also wohl ‘das Ursprüngliche, und 
die gew. LA., nach der jedoch Syr. u. Vulg. übersetzen, richtige 
Glosse, s. Ewald (mittlere) hebr. Gramm. ὃ. 613. 2 Aufl. — Vs. 63. 
κατὰ σπουδήν Sir. 20, 17. Polyb. XXXI, 22, 5. Fritssche zu 
5 Esr. 2, 30. — εὗρε Φίλιππον κ. τ. A.) Joseph.: ὁ δὲ βασιλεὺς Av- 
zíoyoc , εὐρῶν ‚non vov Φίλιππον κρατοῦντα τῶν πραγμάτων , ἐπο- 
λέμει πρὸς αὐτὸν καὶ λαβὼν ὑποχείριον ἀπέκτεινεν. Vgl. 
Anm. zu 2 Macc. 9,29. Ferner berichtet Josephus, dass der König 
beim Abzug aus Judiia den Hohenpriester Onias, der den Namen Me- 
nelaus angenommen hatte, mit sich abgeführt und ihn, als den An- 
stifter des grossen Missverhältnisses zwischen den Juden und den sy- 
rischen Königen, auf des Lysias Rath zu Beröa in Syrien habe hin- 
richten lassen, welches Ereigniss auch 2 Macc. 13, 4 — 7, und zwar 
mit Angabe der Todesart erzählt, aber noch vor die Ankunft des Ly- 
sias und Eupator in Palästina gesetzt wird. 
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Cap. VII. 


Der neue König von Syrien, Demetrius I Soter, erneuert die Feindseligkeiten 
gegen die Juden. Neue Siege des Judas. 


Vs. 1 —410. Demetrius bemächtigt sich des syrischen Reichs, 
sendet auf Anstiften der ethnisirenden Juden den Bakchides mit 
grosser Heeresmacht nach Judäa und setzt den griechisch gesinnien 
"cimus als Hohenpriester ein. Vgl. Joseph. Anu. XII, 10, 2. 
(2 Macc. 14, 1—14, wo aber die Absendung des Bakchides über- 
gangen und statt ihrer die des Nikanor gemeldet wird, die nach 
1 Maec. 7, 26 ff. erst später erfolgte.) _ 

Vs. 4. évog statt πρώτου (welches hier Codd. 23. 44 haben) in 
zusammengesetzten Ordinalzahlen auch bei den Griechen, s. Win. 
8. 58, 1. — 151 aer. Seleuc. — 161 vor Chr. Seit seinem neunten 
Lebensjahre Geisel in Rom (s. zu 1, 10), hatte Demetrius, auf die 
Nachricht von des Antiochus Epiphanes Tode, beim römischen Senate 
sein Erbrecht auf den syrischen Thron geltend gemacht. Der Senat 
fand es jedoch dem Interesse der römischen Republik gemässer, dass 
ein Kind in Syrien herrsche statt eines erwachsenen (Demetr. hatte 
damals das 25 Lebensjahr angetreten) und selbstständigen Mannes, und 
beschied den Demetrius abschläglich. Dieser fand nun unter Begün- 
stigung des Geschichtschreibers Polybius Gelegenheit, auf einem kar- 
thagischen Schiffe nach Syrien zu entkommen. Der Senat, erst einige 
Tage darauf die Flucht gewahrend, begnügte sich, ihm eine Gesandt- 
schaft nachzuschicken, um die Entwickelung der Verhältnisse in Sy- 
rien zu beobachten. Vgl. Polyb. XXXl, 19— 23. Appian. Syr. 47. 
Liv. Epi. XLVL Justin. XXXIV, 3, 4—9. — ὁ τοῦ Σελεύκου) 
Seleucus IV Philopator war syr. König von 188 — 176 vor Chr. Vgl. 
Anm. zu 1, 10. S. 11. — ἀνέβη] unpassender Ausdruck, da Demetr. 
zu Schiffe gekommen war. Aber dem Verf. war der Ausdruck aus 
dem A. T. geläufig, wo jede Reise vom Lande her nach Palästina als 
ein ,,Hinaufgehen* bezeichnet wird (Winer Lex. hebr. chald. p. 716). 
Es scheint sonach, als habe er die ihm nicht näher bekannte Seestadt 
zum heil. Lande gerechnet. Vgl. auch zu Vs. 33. — | σὺν ἀνδράσι 
ὀλίγοις] Nach Polyb. XXXIII, 22, 14 mit acht Freunden, fünf Die- 
nern und drei Knaben, nach 2 Macc. 14, 1 dagegen μετὰ πλήϑους 
ἰσχυροῦ xol στύλου! — εἰς πόλιν mzoga9oÀecc.] Nach Joseph. u. 
2 Macc. 14, 1 war es Tripolis. — ἐβασίλευσεν ἐκεῖ] wurde König 
daselbst (s. zu 1, 10), d. h. trat als König auf und wurde als solcher 
anerkannt; ebenso 10,4. 11,54. Schon in Rom war Demetrius von 
seinem eben aus Syrien gekommenen Erzieher Diodorus in Kenntniss 
gesetzt worden über die Verwirrung im Lande seiner Väter, über das 
zwischen Lysias und dem syrischen Volke bestehende Misstrauen, und 
wie er daher, selbst wenn er nur in Begleitung eines einzigen Dieners 
komme, mit offenen Armen aufgenommen und als König anerkannt 
würde; Polyb. XXXI, 20, 4f. Der Erfolg rechtfertigte die Erwar- 
tung aufs Glänzendste, zumal da zwei andere Hauptbeamtete des Reichs, 
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zwei Brüder und ehemalige Werkzeuge der unnatürlichen Lüste des 
Ant. Epiphanes, Heraklides, der Schatzmeister, und Timarchus, Stat- 
halter von Babylonien (Appian. Syr. 45. 47; oder nach Diodor von 
Medien, s. zu 4 Macc. 14, 2), ebenso verhasst waren wie Lysias. — 
Vs. 9. οἶκον βασιλείας] הפלכוּת‎ ra Esth. 1, 9. 2, 16. 5, 1 der kö- 
nigliche Palast; Dan. 4, 27 das chald. :55» r"» (wo auch die LXX u. 
Theodot. οἶκος βασιλείας übersetzen) die königliche Residenzstadt, 
also, wenn in uns. St. der Ausdruck ebenso zu fassen ist, Antiochien; 


vgl. Anm. zu 3, 52. — ai δυνάμεις) Syr. TO a2, principes 
copiarum. — Vs. 8f. μή μοι δείξητε va πρόρωπα αὐτῶν] Entweder 


war ihm der Anblick der beiden Personen widrig, oder er wollte nicht 
ihren Bitten um Begnadigung ausgesetzt seyn, namentlich nicht durch 
den Anblick des blutsverwandten Kindes sich erweichen lassen. In 
jedem Falle sollte das Verbot μή μοι δείξ. κτλ. ein Wink für die Sol- 
daten seyn, die beiden Personen aus dem Wege zu schaffen, um da- 
durch seinen Thron zu befestigen und doch auch dem rómischen Se- 
nate, wie der óffentlichen Meinung gegenüber den Vorwurf der Ermor- 
dung seines Neffen von sich abweisen zu kónnen. Diese Darstellung 
des Sachverhaltes hat zu viel innere psychologische Wahrscheinlich- 
keit, als dass die abweichende Relation des Josephus: συλλαβόντες δὲ 
καὶ ᾿Δντίοχον τὸν βασιλέα xol Avolav ζῶντας ἀνάγουσι αὐτῷ. καὶ 
οὗτοι μὲν κελεύσαντος παραχρῆμα Δημητρίου διεφϑάρησαν, 
Beachtung verdienen könnte. Auch den babylonischen Satrapen Ti- 
marchus liess Demetrius tödten, während der Schatzmeister Herakli- 
“des durch Flucht sich rettete. Demetrius wurde daher nach Appian. 
Syr. 47 mit dein Prüdicat So/er zuerst von den Babyloniern beehrt. — 
ἐκάϑισε x. τ. A.] Die Anerkennung als König vom römischen Senate 
erlangte er erst später (wahrscheinlich im J. 155 aer. Sel., s. Werns- 
dorf ὃ. 80) und zwar durch ₪ des Tiberius Gracchus, Po- 
lyb. XXXII, 4, 4. — Vs. 5. "Alxıuos] ὁ xol Ἰάκειμος nach Joseph. 
Antt. XII, 9, 7 (diese und ähnliche Zusätze, nur in verschiedener 
Schreibart des Namens Ἰάκειμος haben einzelne Codd. in allen Versen 
unseres Cap., in denen des Mannes gedacht wird), also z-p-, wahr- 
scheinlich Abkürzung aus mp:o, dem bekannten hebr. Namen, dem 
dessen hier in Rede stehender Trüger aus Grükomanie die griechische 
Bildung “ἄλκιμος (stark) gegeben hätte. — βουλόμενος ἱερατεύειν) 
Syr. dem Sinne nach richtig: er habe HoAerpriester seyn wollen, s. 
Vs. 21. Nach 2 Macc. 14, 3.7 war er schon früher Hoherpriester 
gewesen, aber dieser Würde von den gesetzestreuen Juden beraubt 
worden, und nach Josep. |. c. und Antt. XX, 10, 1 hatte ihn An- 
tiochus Eupator nach der Hinrichtung des Menelaus auf Lysias? Betrieb 


in dieses Amt eingesetzt, und allerdings ist es nicht wahrscheinlich, - 


dass der König über die Besetzung dieses einflussreichen Amtes nicht 
selbst verfügt habe, so wenig ihm auch diess dem Friedensvertrage zu- 
folge (6, 59. 61) zukam. Unsere Stelle steht damit nicht nothwendig 


in Widerspruch, so wenig als das ἔστησεν αὐτῷ τὴν ἱερωσύνην in | 


Vs. 9 (s. zu d. St), denn βουλόμ. ἱερατεύειν kann dem Sirne nach 
auch so viel seyn als: er wollte sich in den Besitz der ihm vermeint- 
lich zustehenden priesterlichen Rechte setzen, in welchem Sinne es 
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auch nachher, Vs. 91, von ihm heisst: ἠγωνίσατο περὶ τῆς ἀρχιερω- 
σύνης. — τοὺς φίλους cov] d. h. deine Anhänger im jüdischen Volke. 
Alex. 23. mehrere and. Codd., Compl. Ald. setzen πάντας vor, das 
wären natürlich nur alle diejenigen, deren sie .habhaft geworden wa- 
ren. — ἐσκόρπισαν] Aaben auseinander gejagt; Alex. 25. 62. Vulg.: 
ἐσκόρπισε, auf das Hauptsubject Judas zu beziehen. — [6א‎ 
αὐτούς] Die LA. des Alex. 25. 62. 106: καὶ ἐκολάσατο x. τ. À. ‚‚und 
ue er (Judas) sie (die Führer der kóniglichen Partei) gepeinigt hat**, 
wie. auch der Syr. übersetzt, als ob ein mit πῶς beginnender Satz 
vorherginge, verdient keine Beachtung, da schon Vs. 6 des Judas Ver- 
fahren gegen die Anhänger des Königs ausreichend geschildert war, 

wührend die Rede nicht gut enden konnte ohne die Aufforderung zur 
 Bestrafung des Judas. — Vs.8. τῶν φίλων τοῦ ]200.| Genitiv der 
Sphäre, aus welcher Demetrius den Bakchides wählte (s. Kühner II, 
8. 518.2. 3). τοῦ βασιλ. statt ἑαυτοῦ (s. zu 3, 32), weil φίλοι τοῦ 
Bao. stehende Bezeichnung der vornehmsten königlichen Beamten war, 
s. zu 2,18. S..38. Josephus bezeichnet ihn als φίλος des Antiochus 
Epiphanes. — τοῦ ποταμοῦ] d.i. des Euphrat, κατ᾽ ἐξοχήν der Strom 
genannt, s. 2 Mos. 23, 51. Jes. 8, 7. 7,20. Esra 5, 6. 6, 8 τι. à. 
Josephus sagt statt dessen: es sey ihm ganz Mesopotamien anvertraut 
gewesem — μέγαν hochangesehen und einflussreich. — πιστὸν τῷ 
βασιλεῖ] Joseph.: ἄνδρα χρηστόν, was, wenn man es in der Bed. 
gütiger, milder Mann nimmt, nicht zum Folgenden passt, wo Jose- 
phus allerlei Böses von ihm berichtet. Mich. conjieirt daher ἄχρηστον, 
indem in der Scriptio continua aus ANJPAAXPHZTON leicht ein 
A habe ausfallen können. Aber wahrscheinlich wollte Joseph., das 
πιστόν umschreibend, einen für die Zwecke des Königs brauchbaren 
Mann bezeichnen. — Vs. 9. ἔστησεν αὐτῷ τ. ἱερωσύνην] stellte ihm 
das Priesterthum fest, d. h. entw. bestimmte, verlieh es ihm (11, 54), 
wenn der Berichterstatter nicht wusste, dass es dem Alcimus schon 
früher zugesprochen war; oder: bestätigte es ihm, wie 11, 27 (ἔστη- 
σεν αὐτῷ my ἀρχιερωσύνην καὶ ὅσα ἄλλα εἶχε τίμια τὸ πρότερον) u. 
57. 19,1. 14,94. 15,5, wenn der Bericht unseres Vfs. mit Joseph. 
u. 2 Macc. in Einklang gebracht werden soll, vgl. zu Vs. 5. — ποιῆ- 
σαι τ. ἐκδίκ. ἐν v. vi. "Iog.] s. zu 5, 15. S. 54. 

Vs. 414—925: Grausame Treulosigkeit des Bukchides und Al- 
cimus gegen die arglosen Altglüubigen. Die: griechisch gesinnte 
Partei erhält unter Alcimus abermals die Oberhand und verübt Grau- 
samkeiten an den Gegnern. Aber auch Judas erhebt sich von Neuem, 
nimmt an den Abtrünnigen Rache und nöthigt den Aleimus zur Flucht 
nach Antiochien. Vgl. Joseph. Autt. XII, 10, .ל‎ 3. 

Vs. 41. προςἔέχειν (mit und ohne den Beisatz τὸν νοῦν, letzteren 
in der bibl. Gräcität nur LXX Hiob 7, 17) τινι (10, 61; mit εἴς τι 
2, 68) auf etwas aufmerksam achten, besonders auf Heden, s. Bleek 
Br. a. d. Hebr. Il, a, S. 194 f. — ἴδον γὰρ xrA.] Die Grösse der 
Truppenmacht flösste ihnen Misstrauen ein; bei friedlichen Absichten, 
meinten sie, habe es deren nicht bedurft. — Vs. 12. ἐπισυνήχϑησαν 
-- συναγ. γραμμ.} ganz ähnliche Ausdrucksweise 2, 42, die weiter 
nichts besagt, als: es kamen viele Gelehrte zu ihnen. An ein von 
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Esra eingesetztes und organisirtes Collegium von Gelehrten, welches 


A. u. N. T. I Bd. 5. 69 f. 73 f.) den Ausdruck συναγωγὴ γραμμ. ver- 
steht, kann schon desshalb nicht gedacht werden, weil der Artikel 
nicht gesetzt ist. γραμματεῖς ist entschieden anders als 5, A2 zu. 
nehmen, nämlich in dem seit Esra 7, 6. 11 f. Nehem. 8, 4. (Sir. 10, 5. 
598,94 — 39, 11. 44, 4. 2 Maec. 6, 18) üblichen Sinne, aber ohne die 
im N. T. gewöhnliche übele Nebenbedeutung, von Solchen, die sich 
das Studium der heiligen Schriften, vornehmlich des mosaischen Ge- 
setzes, zum Hauptgeschüft machten, Inhaber der nationalen Gelehr- 
samkeit, jüdische Theologen und Juristen, die als Solche amtliche 
Geschäfte besorgten und sonst Einfluss auf das Volk äusserten. Vgl. 
Ewald Gesch. Israels III, 9, S. 505 f. Die naive Arglosigkeit dieser 
Doctrinäre mochte zu einem Theile in Liebe zur Ruhe begründet seyn; 
in ängstlichem Abwägen der Verhältnisse glaubten sie das Wohl des 
Vaterlandes am besten im vertrauenvollen Entgegenkommen durch Un- 
terhandlung zu wahren. — ἐκξητῆσαι δίκαια) billige Zugestindnisse 
zu suchen, wahrscheinlich Bestätigung des mit Antiochus Eupator ge- 
schlossenen Friedens, vielleicht gegen neue Concessionen Seitens der 
Juden, die sie ohne Verleugnung ihres Glaubens machen konnten. — 
Vs. 13. καὶ πρῶτοι - - Ἰσραήλ] ist nicht in Parenthese zu setzen in 
dem Sinne: die genannten Gelehrten seyen die ersten Asidäer gewesen 
(gg. Gaab). In diesem Falle hätte es heissen müssen καὶ οὗτοι oí 
γραμμ. ἦσαν of πρῶτοι᾽4σ. Auch gab es nach der richtigen LA. in 
9, 42 schon früher Asidüer. Sondern der Gedanke ist: aus dem ei- 
gentlichen Volke (ausser den γραμματεῖς) hätten sich zuerst die Asi- 
düer mit den Abgeordneten des Königs iu freundliches Benehmen zu 
setzen gesucht, denn xol ἐπεζήτουν etc. hat logisch die Geltung eines 
Relativsatzes. — Vs. 14. ἄνϑρωπος ἱερεὺς] איש פהן‎ 5 Mos. 91,9; 
im N. T. ἄνϑρ. οἰκοδεσπότης Matth. 15, 52, ἄνϑ. ἔμπορος Matth. 
13, 45, &vOo. βασιλεύς Matth. 18, 25. 22, 1; über dieselbe Verbin4 
dungsweise bei den Profanscribenten s. Matthiä Gramm. 8.450; ebenso 
im Lat. homo gladiator Cie. ad fam. 22, 1. Vgl. AKüAnól zu Matth. 
13, 45. — ἐκ τοῦ σπέρματος ᾿Δαρὼν]) Joseph. Antt. XII, 9, 7 ver- 
neint, dass Aleimus ἐκ τῆς τῶν ἀρχιερέων γενεᾶς gewesen sey, und 
XII, 10, 2 paraphrasirt er unsere Stelle also: νομίσαντες οὐδὲν av- 
τοὺς ὑπὸ Alxluov πείσεσθαι δεινὸν ὄντος ὁμοφύλου, so dass es 
scheinen künnte, als sey nach seiner Meinung Alcimus nicht einmal 
priesterliches Geschlechts überhaupt gewesen; aber Antt. XX, 410, 1 
erklärt er sich näher dahin: ᾿Δντίοχος (Εὐπάτωρ) καὶ - - Avalas - - 
καϑιστῶσιν Ἰάκιμον ἀρχιερέα, γένους μὲν τοῦ ᾿Δαρῶνος, οὐκ 
ὄντα δὲ τῆς οἰκίας ταύτης, d. h. nicht aus der Familie des getüdteten 
Menelaus (die von Aarons Sohn Eleazar stammte), dessen Bruders- 
sohne Onias nach dem Erstgeburtsrechte das Hohepriesterthum gebührt 
hätte. Vgl. Seiden de successione pontificum (Francf. 1673) 1, 9. — 
Vs. 15. ὥμοσεν αὐτοῖς) Nach Vs. 14 kann der Schwörende nur Al- 
cimus seyn; Josephus dagegen lässt auch den Bakchides den Eid mit 
᾿ leisten und Letzteren die Vs. 16 berichtete Greuelthat begehen. — 
Vs. 16. ἐνεπίστ. αὐτῷ) Vgl. zu 1,30. S. 21. — κατὰ τὸν λόγον ὃν 
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ἔγραψε] Alex. u. 8 and. Codd.: κατὰ τοὺς λόγους, οὖς ἐγρ.; Cod. 55« 
006 ἔγραψε Acap ὁ προφήτης; 19. 64. 93: Aoyov ὃν ἐγρ. 0 
προφήτης; 66: 096 ἔγραψε Δαβίδ; Euseb. Dem. evang. X: λό- 
γον 4000, ὃν Éyg.; Syr. ,al ul Ju „ul; nach dem Worte, 

das der Prophet sagte; entschieden erklärende Zusätze’ der Abschrei- 
ber. Zu ἔγραψε suppl. ὁ γράψας, vgl. Ewald hebr. Gramm. 8. 551. 
2 Aufl. Winer S. 291. Nach Analogie der bekannten Citationsfor- 
meln ὡς γέγραπται, κατὰ τὸ γεγραμμένον u. dgl. kann es kaum einem 
Zweifel untefliegen, dass hier auf das geschriebene Wort Gewicht ge- 
legt, folglich der betreffende Psalm (79, .ל‎ 5) als heilige Schrift citirt 
wird (gg. Hitzig Psalmen II, S. 1529 f.). Dieser Umstand bildet aber 
keine Instanz gegen die von Hitzig allerdings sehr wahrscheinlich ge- 
machte Annahme, dass der Psalm auf die maccabäische Unglückszeit 
sich beziehe und seine Abfassung in den Zeitraum zwischen 1 Macc. 
4, 50 (f. — 4, 48 ff., also zwischen 168 bis 165 vor Chr. falle. Denn 
bis zur Zeit der Abfassung des 1 Macc. -B. konnte jener Psalm ébenso 
wie das ihm gleichzeitige Ruch Daniel in den Kanon aufgenommen 
seyn. — Vs. 17 enthält das Citat, aber bedeutend verkürzt, daher 
auch die sonderbare Verbindung von σάρκας mit ἐξέχεαν. Vollständig 
lautet die Stelle nach den LXX also: ἔϑεντο zd ϑνησιμαῖα τῶν δού- 
iov σου βρώματα τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐρανοῦ, τὰς σάρκας τῶν 
ὁσίων σου τοῖς ϑηρίοις τῆς γῆς" ἐξέχεαν τὸ αἷμα αὐτῶν ὡς 
ὕδωρ κύκλῳ Ἱερουσαλήμ, καὶ οὐκ ἦν ὁ ϑάπτων. Augen- 
scheinlich schwebte dem Gedächtnisse des Uebersetzers des 1 Macc. - B. 
die Stelle nach der alex. Uebersetzung vor. — ὁσίων σου] s"ron im 
hebr. Original, welcher Ausdruck höchst wahrscheinlich unserem Ver- 
fasser die Veranlassung gab, die von dem früheren weit grösseren 
Blutbad (1 Macc. 1, 50) handelnde Psalmenstelle auf diese Ermordung 
der „Asidäer‘ zu beziehen. — ovx ἦν αὐτοῖς 0 ϑάπτων])] Wie im 
ganzen Alterthume,: so galt es insbesondere bei den Hebräern und Ju- 
den als Unglück und Schimpf, unbegraben liegen zu bleiben; vergl. 
2 Macc. 5, 10. 9, 15. 15, 7. Winer RWB. Art. Begraben. — Der 
hier sehr summarisch berichtete Hergang ist wahrscheinlich so zu den- 
ken: Bei der Ungewissheit, wie die syrische Thronangelegenheit sich 
entscheiden werde, hatte Judas, um auf alle Eventualitäten gefasst zu 
seyn, nach dem Frieden mit Ant. Eupator die jüdische Truppenmacht, 
welche nach 5, 20 verhältnissmässig nicht unbedeutend gewesen seyn 
kann, beisammen behalten, oder doch Fürsorge getroffen, dass sie 
für den Fall der Noth aufs Schnellste beisammen war. Denn ohne 
diese Vorsicht des Judas hätten Bakchides und Alcimus der heuchleri- 
schen Versprechungen nicht bedurft, gig würden ohne Weiteres Stadt 
and Landschaft besetzt und an den n Missliebigen Rache genom- 
men haben. So aber.scheint ihnen Alles daran gelegen zu haben, dass 
das jüdische Heer die Waffen niederlegte und auseinander ging. Die 
die Ruhe liebende Partei der Altgläubigen ging ins Netz, während Ju- 
das, von der grösseren Zahl seiner bisherigen Kriegsgenossen verfis- 
sen, wahrscheinlich ins Gebirg entfloh, bis er die Zeit ersah, wo er 
aus seinem Schlupfwinkel hervorbrach, seine Anhänger in Streifban- 
den vereinigte, mit denen er 10088 durchziehend an. den abtrünnigen 
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Volksgenossen Rache nahm (Vs. 23 ff.), worauf es ihm weiterhin ge- 
lang, ein kleines (Vs. 40) Heer zu organisiren, um es mit der syri- 
schen Macht i in offener Feldschlacht aufzunehmen (Vs. 39. 40 ff). — 
Vs. 18. αὐτῶν ὁ φόβος die von ihm erregte Furcht, Furcht vor ihnen, 
wie 1 Petr. 3, 14 u. 0. — κρίσις, reön, Recht und Gerechtigkeit, in 
Verbindung mit ἀλήϑεια auch Ps. 111, 7. Cant. tr. puer. 4. — ἡ στά- 
σις das Festgestellte, Vulg.: constitutum, LXX u. Theodot. zu Dan. 
8, 7 (im Urtext Vs. 8) u. Theodot. zu Dan. 8, 15 == cp, ein könig- 
licher Befehl, hier Vertrag. — Vs. 19. Βηξέϑ] in deg Codd, sehr 
verschieden geschrieben; Syr. p» כ‎ | Lat.1: Bethzecha; Joseph. 
hier u. Antt. ΧΙ], 11, 1 (parall. mit 1 Macc. 9, 4) Βηϑξηϑώ, von ihn 
als κώμη bezeichnet; wahrscheinlich זרת‎ 23, Olivenort. Ob es ein 
nicht weiter vorkommendes Dorf in unbekannter Gegend ip der Nähe 
von Jerusalem war, oder ob es, wie Mich. will, identisch ist mit dem 
Hügel Bezetha, auf welchem zur Zeit des Josephus der den gleichen 
Namen führende nördliche, von Josephus ausdrücklich als Neubau be- 


zeichnete Theil Jerusalems erbaut war (Joseph. B. jud. V, 4, 2: M- 


gov, ὃς καλεῖται «βεξεϑά -- ἐπιχωρίως δὲ ἐκλήϑη Βεξεϑὰ τὸ νεό- 
κτιστον μέρος, ὃ μεϑερμηνευόμενον ἕλλάδι γλώσσῃ καιν ἡ λέγοιτ᾽ 
ἂν πόλις, so dass also der griechische Name in freilich sehr unwahr- 
scheinlicher Verstümmelung aus 377 m» entstanden wäre, während 
er nach Mich. == בית זרתא‎ seyn und Serfenaschenhügel bezeichnen 
soll), lassen wir unentschieden. Im zweiten Falle müsste es jedoch 
befremden, dass Josephus in keiner der angeführten Stellen diese Iden- 
tität bemerkt hätte. — πολλοὺς ἀπὸ -- ἀνδρῶν) Statt im αὐτοῦ 
bieten Alex. 23, mehrere and. Codd., Compl. Ald. μετ᾽ αὐτοῦ, was 
aber, sobald man αὐτοῦ auf Bakchides bezieht, nur dann einen Sinn 
gäbe, wenn vor αὐτομολήσ. der Artikel τῶν wiederholt würe:, „er 
tüdtete viele von seinen Leuten, ‚die zu Judas übergegangen waren.“ 
Drusius dagegen bezieht μετ᾽ αὐτοῦ auf Alcimus, also viele von de-, 
nen, die früher mit ihm zur syrischen Partei übergetreten waren, 
jetzt aber wieder zu Judas hielten. Aber bei αὐτοῦ an Alcimus zu 
denken, wäre dem Leser zu viel ‚zugemuthet. Wir bleiben daher bei 
der ρον. LA. — ἔϑυσεν αὐτοὺς εἰς τὸ φρέαρ] bekannte Prägnanz 
(Win. S. 677 f.), paraphrasirt von Lat. I: mactavit et in puteum ma- 
gnum projecit; ebenso LXX Jerem. 48 (41), 7: ἔσφαξεν αὐτοὺς 
εἰς τὸ φρέαρ, vgl. mit Vs. 9: τὸ φρέαρ, εἰς ὃ ἔῤῥιψεν. Φρέαρ — 
wi, Cisterne. Der Artikel setzt dieselbe bei den Lesern als bekannt 
voraus, — Vs. 20. κατέστησε -- và An.) stellte dem Jc. zu, 


übergab ihm; Lat. I: commisit; Syr. RUN Gesucht Mich., Gaab: 
machte ihm zurecht, im השלים ₪ ל‎ , pacavit et pacatam tradi- 
dit. — Vs. 21. ἠγωνίσ. 4λ τῆς ἀρχιερωσ.] kann dem sonstigem 







Charakter und Betragen des Mannes zufolge nur besagen, er habe sich. 


mit Gewalt in den Besitz der ,hohenpriesterlichen Rechte zu setzen ge- 
» Willkürlich Joseph. : "Alupog δὲ τὴν ἀρχὴν αὐτοῦ βουλόμενος 


βε 


ἑκάστῳ καὶ χάριν ὁμιλῶν. — Vs. 22. ταράσσοντες τ. λαόν] s. Galat. 


5,10. — Vs. 23. ὑπὲρ τὰ ἔϑνη) Vgl. Win. S. 978 u. 479. ἴα. 


. .. 
- 
. 


0100000006 xol συνείς, ὅτι κατασχευάσας εὔνουν τὸ πλῆϑος ἄσφα- ; 
λέστερον ἄρξει, χρηστοῖς ἅπαντας ὑπήγετο λόγοις καὶ πρὸς ἡδονὴν. 
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bello civili pejores sunt cives quam exteri.^ Drus. — Vs. 94. ave- 
στάλησαν τοῦ πορ. εἰς τ. χώραν] ἀνεσταλ. cohibebantur (s. Pape 
I, 169), nl. von Judas. Syr.: oA] , als ob er ἀπεστάλησαν ge- 
lesen hätte; diess wäre: von Judas seyen Streifbanden ausgeschickt 
worden, das Land zu durchziehen und die Abtrünnigen zu strafen; 
aber um diess auszudrücken, würde wohl mit ἀπέστειλε fortgefahren 
worden seyn. Nett und ansprechend, wenn auch, wie es scheint, 
Correctur, Codd. 19. 64 (u. vielleicht 93): ἀποσταλεῖσι, was an αὖ- 
τομολήσασι sich anschlösse. χώρα, das (offene) Land, im Gegensatze 
zu den (wahrscheinlich befestigten) Städten. — Vs. 25. Nach 2 Macc. 
(dessen Vf., wie bemerkt, von der Sendung des Bakchides nach 83 
nichts weiss, s. die Vorbemerkung zu dem Abschnitt Vs. 1 — 10) 
14, 26 begab sich Alc. zum König zurück aus Verdruss über das an- 
gebliche gute Vernehmen zwischen Nikanor und Judas. Diejenigen, 
welche die Berichte beider Bücher in einander einschieben und einan- 
der ergünzen lassen, sehen sich daher genöthigt, den Alcimus dre 
Mal persönlich seine Sache beim König betreiben zu lassen. Aber 
jedes der beiden Bücher (1 Maec. 7, 5. 9 Macc. 14, 3) lässt ihn diess 
-„ nur zwei Mal thun, und jedesfalls enthält 2 Macc. 14, 26 nichts als 
- die Entstellung der Angabe unseres Verses. 

Vs. 26— 38. Ankunft Nikanors mit grosser Heeresmacht in 
> 70000. Vergeblicher Versuch desselben, den Judas Macc. in die 
*- Falle zu locken. Sieg des Judas bei Chapharsalama. Lästerliche 
E Drohungen Nikanors gegen den Tempel. Vgl. Joseph. Antt. XII, 
: 40, 4.5. (2 Macc. 14, 15 — 56.) 

: Vs. 26. Νικάνορα] Er hatte schon unter Ant. Epiphanes im 
- Kriege gegen die Juden gedient, s. $, 58. — ἕνα - - ἐνδόξων) Jo- 
*  seph. bezeichnet ihn als τὸν εὐνούστατον τῷ “Ζημητρίῳ καὶ πιστότα- 
τον τῶν φίλων , beifügend : οὗτος γάρ ἐστιν ὁ καὶ ἀπὸ eis Ῥωμαίων 
πόλεως αὐτῷ συμφυγών. Auch Polyb. XXXI, 22, 4 erwühnt den 
Nikanor als einen Vertrauten des Demetrius unter dessen Umgebung 
in Rom. Derselbe mag nach Ant. Epiphanes’ Tode entweder aus Ei- 
fersucht gegen Lysias, oder weil er vol diesem beargwohnt ward und 
sich nicht sicher glaubte, in Begleitung des Diodorus (s. zu Vs. 1) nach 
Rom sich begeben und des Demetrius Partei ergriffen haben. — uı- 
σοῦντα -- τῷ Ice.) Der Hass mochte von der Schlacht bei Emmaus 
(8, 58. 4, 6ff.) herrühren, oder doch von da sich gesteigert haben. — 
Vs. 27 f. δυνάμει πολλῇ] Ueb. d. Dativ s. zu 6, 6. — Jemandes 
Antlitz schauen, (ראות פנים‎ ihn besuchen und mündlich mit ihm ver- 
kehren, Vs. 30. 2 Mos. 10, 28 f. — μετ᾽ εἰρηνης] mit Sicherheit, 
unangefochten (10, 66. 19, 4. 59. 14, 8. 16, 10. 2 Macc. 5, 1. 
3 Macc. 6, 27. 7, 19), hier: ohne dass Einer von dem Andern etwas 
- zu fürchten hat. — Aus der Nachricht von dieser erheuchelten Freund- 
lichkeit scheint im apologetisch - jüdischen Interesse absichtlich oder 
unabsichtlich die Sage von einem wirklichen Wohlwollen Nikanors 
gegen Judas (2 Macc. 14, 21—29), als einem den Charakter des 
Letztern ehrenden Zeugniss eines der erbittertsten Feinde des Juden- 
thums ausgesponnen worden zu seyn. — πτοεῖσϑαι in Schrecken ge- 


setzt und dadurch zur Flucht gebracht werden, LXX Ezech. 2, 5.7. 
Apokr. 5. 8 


eU. 
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Jerem. A, 25 u. bei den Classikern, s. Pape u. d. W. Joseph. veran- 
schaulichend: 0 δὲ (Νικάνωρ) μεταξὺ προςομιλῶν δίδωσι τοῖς ol. 
κείοις τὶ σημεῖον, ὅπως συλλάβωσι τὸν Ἰούδαν. ὁ δὲ συνεὶς τὴν 
ἐπιβουλὴν ἐκπηδήσας πρὸς τοὺς ἰδίους Gvvépvyt. — Vs. 80. Ueb. 
λόγος s. zu 5, 27. — Vs. 31. ἐξῆλϑεν - - ἐν πολέμῳ] Dieselbe Phrase 
LXX 4 Mos. 20, 18 == .יצא לקראת בחרב‎ ἐν πολέμῳ nicht — εἰς πόολεμ. 
(Gaab), sondern im Krieg begriffen, bez. das ἐξέρχεσθαι als ein krie- 
gerisches. Doch lassen Syr., Alex., 10 and. Codd., Compl. Ald. ἐν 
πολέμῳ aus, vielleicht aber nur als scheinbar überflüssigen Zusatz. — 


Χαφαρσαλαμά] für diese LA. entscheiden Syr. ביבבן)‎ ₪ 5535). Vulg. 
Joseph. u. die meisten Codd. gegen Χαρφαρσαραμά in Alex. 44. 55 
u. Aehnl. in and. Codd., von Joseph. als κώμη τις bezeichnet (in Gem. 


Hieros. Avoda Zara fol. 44. col. 4 als שלם‎ “τῷ erwähnt), scheint süd- 
. lich von Jerusalem im Gebirge gelegen zu haben, da Nikanor nach dem = 
Verlust des Treffens erst nach Jerusalem, dann von da nördlich nach | 


Bethoron zieht (MicA.). Mit dem in der Geschichte einer grossen Pil 
gerfahrt im J. 1065 erwähnten Carvasalim kann es nicht identisch 
seyn, da dieses in der Nähe von Ramleh nordwestlich bei Jerus. lag; 
s. Robinson 1], S. 255. — Vs. 52. πεντακιρχίλιοι] Syr. Lat. II, 
Alex. 19. 44. 55. 64. 71. 74. 95. 243. Compl. Ald.: πεντακόσιοι, 
wahrscheinlich das Richtigere. Joseph. giebt die Zahl der Gefallenen 
nicht an. — πόλιν AJaviö] s. zu 1,35. Josephus kehrt das Verhält- 
niss um und lässt den Nikanor den Sieg über Judas davontragen, und 
Calov. (aus kirchlich polemischem Interesse gegen die kathol. Lehre 
von der Inspiration unseres Buchs), Houbig., Wernsdorf (p. 194) ge- 
ben ihm darin Recht, was um so mehr befremdet, als Joseph. gerade 
in dieser Erzählung keine andere Quelle benutzt hat, als das 1 Macc.-B. 
und sein Irrthum in der Angabe xol νικήσας ἀναγκάζει τὸν ᾿Ιούδαν 
ἐπὶ τὴν ἐν τᾳα΄ς Ἱεροσολύμοις ἄκραν φεύγειν klar zu Tage liegt, in- 
dem die Akropolis damals noch von den Syrern besetzt war. Um den 
Josephus mit seiner Quelle in Einklang zu bringen, geicht es nicht aus, 


mit Mich. einen Schreibfehler von der eigenen Hand desselben anzu- 


nehmen stai καὶ Ἰούδας 1600/6006 τὸν Νικάνορα - - φεύγειν, son- 
dern man müsste auch den Muth haben, im unmittelbar Voraufgehen- 
den die Construction zu ändern. Der Irrthum des Josephus lässt sich 
nur aus augenscheinlicher Geistesabwesenheit und Zerstreuung erkli- 
ren. Calov. u. Wernsd. wissen für ihre Behauptung keinen. anderen 
Grund aüzuführen als den Inhalt von Vs. 55 — 55, als ob die Schlappe, 
die Judas dem Nikanor beibrachte, jenen hätte in den Stand setzen 
müssen, sich auf Jerusalem zu werfen und dem Nikanor die Betretung 
des Tempelbergs zu wehren! Grot. sucht beide Schriftsteller dadurch 
in Einklang zu bringen, dass er Vs. 32 übersetzt znterfecti sunt a Ni- 
canore ferme quinquies mille, nempe Judaei, und unter der Stadt Da- 
vids den Tempelberg versteht, bei Joseph. dagegen ἐπὶ τὴν -- ἄκραν 
in ἐπὶ τὸ - - ἱερόν ändert! — Das Treffen bei Chapharsalama kennt 
das 2 Macc.-B. nicht; statt dessen setzt dasselbe noch vor die Ver- 
handlungen mit Judas ein Scharmützel Nikanors mit, wie es scheint, 
bloss einem Theile der jüdischen Truppen unter Anführung Simons, 
welches, so viel aus dem Discretionsschleier des derichterstatters zu 
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sehen ist, einen den jüdischen Waffen ungünstigen Ausgang hatte. — 
Vs. 33. μετὰ τ. λόγους v.] s. zu 5,37. — ἀνέβη] Da die Akropolis, 
in welche sich die Syrer nach dem Verluste der Schlacht zurückgezo- 
gen hatten, höher lag als der Tempelberg, so kann ἀνέβη nur in Rück- 
sicht auf die ethische Erhabenheit dieses Bergs gebraucht seyn, wäh- 
rend Joseph., diese Rücksicht ausser Acht setzend, der Lage der Orte 
gemäss sagt: κατιόντι ἐκ τῆς ἄκρας εἰς τὸ ἱερόν .(Mich.). — ὄρος 
Σιών] s. zu 1, 55. — ἐκ τῶν ἁγίων] nicht aus dem ναός, wofür 
4, 48 τὰ ἅγια steht (denn nach Vs. 56, wo cicijA9ov einen Gegensatz 
bildet zu dem ἐξῆλθον unseres Verses, stellen sich die Priester dem 
ναός gegenüber), sondern Dasjenige, was Joseph. am herodianischen 
Tempel τὸ δεύτερον ἱερόν nennt, so dass also die nachfolgende Ver- 
handlung auf dem Vorplatz zum Tempel Statt fand. Ob aber derselbe 
in der Art des Vorhofs der Heiden am herodianischen Tempel eine ei- 
gene αὐλή (4, 58) bildete, ist unbekannt, s. zu 9,54. — ἀπὸ τ. 
πρεσβυτ. τοῦ λαοῦ] partitivisch == τινὲς ἀπὸ ..; ebenso als Object 
(suppl. τινὰς 3 Maec. 1, 8. Sir. 36, 9. 19, oder τι Sir. 47, 22); s. zu 
6, 48. Zur Sache s. zu 1,26. Lat. I lässt die πρεσβύτεροι aus. — 
ἀσπάσασϑαι αὐτόν] d. ἢ. ihm ihre ehrerbietige Aufwartung zu machen 
und ihre Ergebenheit gegen ihn und den König zu bezeigen. --- τὴν 04o- 
καύτωσιν - - βασιλέως] Unter heidnischen Regenten pflegten die Juden 
für dieselben Opfer und óffentliche Gebete darzubringen; so früher für 
den Perserkónig, Esra 6, 10; später für den römischen Kaiser, Philo 
Legat. ad Caj. Opp. Il, p. 592 ed. Mang. Joseph. B. jud. Il, 17, 9. c. 
Ap. II, 6. Nach Jerem. 29, 7 (coll. Baruch 1, 11) sollten sie auch 
für die fremden Völker beten, in deren Gebiete sie als Gefangene leb- 
ten. 2— Vs. 54. ἐμίανεν αὐτούς] Worin die Verunreinigung bestand, 
lässt sich nicht sagen. Die Ausleger führen als des Joseph. Gorio- 
nides (Ill, 21, 12) Meinung an, er habe sie angespuckt; derselbe 
sagt aber nur, Nik. habe nach der Richtung des Tempels hin gespuckt: 

es fragt sich aber sehr, ob er damit ἐμίανεν αὐτοὺς um-‏ ,ירוק ירק למולו 
schreiben wollte. — ἐλάλησεν ὑπερηφ.] s. zu 1, 20. Der Uebermuth‏ 
sprach sich aus in der lästerlichen Drohung gegen den Tempel. —‏ 
Vs. 55. τὸ viv] Durch den Artikel wird die Gegenwart scharf fixirt‏ 
im Gegensatz zu anderer Zeit (9, 9. LXX 2 Mos. 9, 97 — vusen, die-‏ 
ses Mal), vgl. Krüger Griech. Sprachlehre I, 2, s. 93, hier s. v. a.‏ 

in diesem Augenblicke. Nikanor, vor Wuth sich nieht fassend, be- 
denkt nicht, dass er Unmögliches fordert. Später hätte Judas allen- 
falls durch Verrätherei ihm in die Hände gespielt, das Heer im glück- 
lichsten Falle durch Ueberredung vermocht werden können, sich ihm 
auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Joseph. übergeht den aufs Heer 
sich beziehenden Theil der Anforderung wahrscheinlich als zu unsin- 
nig. — καὶ ἔσται - - οἶκον τοῦτον] καί ist das folgernde Vav der He- 
bräer , Syrer und Araber zu Anfang der Apodosis nach conditionellen 
Vordersätzen, auch LXX Ps. 77, 54. Jerem. 14, 8  nachgebildet. 


ἔσται -- ἐμπυριῶ hebraisirend == sux - - mm, s. Ewald Gramm. 
8. 615. 2 Aufl. ἐν εἰρήνῃ, בשלום‎ , wohlbehalten , nl. nach glücklich ἢ 
vollbrachtem Zuge gegen Judas. — Vs. 57. κύριε fehlt in Alex. 25, 


mehreren and. Codd., Compl. Ald. Lat. Il. — ἐπικληθῆναι τὸ ὄνομα 
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cov ἐπ᾽ αὐτῷ] עליי שמף‎ wopnl. damit dein Name bei ihm genannt 
werde, d.h. damit es nach dir benannt werde, dir geweiht sey und 
angehöre. Dieselbe Redensart vom Tempel 1 Kön. 8, 43, sonst öfter 
von anderen Gegenständen. Statt ἐπ᾽ αὐτῷ haben Alex. 19. 25. 55. 
u. and.: ἐπ᾽ αὐτόν; 44.74. Compl.: ἐπ᾽ αὐτοῦ; auch die LXX geben 
da, wo sie die Redensart wörtlich übersetzen, על‎ durch ἐπὶ mit Accas.: 

2 Kön. (Sam.) 19, 28. 3 Kön. 8, 43. Jes. 4, 1. 69, 19. Dan. 9, 19; 
nur zu Dan. 9,48 mit Genitiv. — προςευχῆς καὶ δεήσεως} sehr häufig 
bei den LXX u. im N. T. Eph. 6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1 mit ein 
ander verbunden; jenes ist Gebet überhaupt, dieses eine bestimmte 
Art des Gebetes, das Bitigebet; jenes ist bei den LXX fast stets — 


sen, dieses mr. — Vs. 88. v. δυσφημιῶν αὐτῶν] αὐτῶν, indem 
vorausgesetzt wird, dass die drohende Schmiührede Nikanors auch 
ganz im Sinne der Seinen gethan sey; ebenso Vs. 42. — μονήν 


nicht Standhalten in der Schlacht (so Mich. nach dem Syr. 10 | 
[231 cameo, Stärke und Beharrlichkeit), sondern (wie μένειν am 
Leben bleiben) Verbleiben auf Erden, Bestand; Lat. 1: ne dederis 
eis, ut permaneant; Zürcher Bibel: ,,/ass sie nicht länger über- 
bleiben.** 

Vs. 89— 50. Schlacht bei Bethoron. | Nikanors Tod. | Nie- 
derlage und Flucht der Syrer. Einsetzung eines jührlichen Dank- 
festes wegen dieses Sieges. Vgl. Joseph. XII, 10, 5. (2 Maec. 
15, 1— 56.) 

Vs. 39. Ucb. Bethoron s. zu 3, 15. δύναμις Συρίας ein Hilfs- 
corps aus Syrien. — Vs. 40. ἐν Adaca] Joseph.: ἐν ’Adusoig, Lat. I 
Adarsa, während die Codd. zu uns. St. so gut wie gar keine Variante 
bieten; ungewiss, ob == 272, die Neue, oder 377 von cz, die 
Myrte; von Joseph. als κώμη. (als welche sie auch noch zu Eusebius' 
Zeit bestand) bezeichnet, 30 Stadien (3 deutsche Meilen) von Betho- 
ron, nach Euseb. nahe bei Gophna (s. zu 6, 48). Mit uns. St. kömmt 
auch die unbestimmtere Angabe 2 Macc. 15, 1 überein, Judas mit sei- 
nem Heere habe dv τοῖς κατὰ Σαμάρειαν τόποις gestanden. — ἐν 
τριςχιλίοις ἀνδράσι] Joseph.: εἰς χιλίους ἅπαντας ἔχων, wahrschein- 
lich Schreibfehler, EICXIAIOTC aus TPICXIAIOTC (Drus., 
Mich.) Die Stärke des feindlichen Heeres giebt Joseph. auf 9000 
Mann an. Mach 2 Macc. 15, 27 dagegen betrug allein die Zahl der 
Erschlagenen nicht weniger als 35,000! — Vs. 41. Vgl. 9 Kön. 18, 
47—19, 37. Da die Schlacht, vor welcher Judas dieses Gebet ver- 
richtet, den 13 Adar, also Einen Tag vor dem Hamansfeste, geliefert 
wurde (Vs. 45), so findet Mich. es auffallend, dass Judas nicht auch 
der Hilfe Gottes gegen Haman gedenke. Aber der Fall mit Haman 
ist nicht ganz analog; Haman war nicht als Feldherr mil Heeresmacht 
gegen Palästina angerückt und hatte keine Drohreden, Lästerreden 
gegen Jehova ausgeslossen, wie die Abgesandten Sanheribs und Nika- 
nor. — Vs. 43. συνῆψαν - - ztoAtu.] s. zu 4, 14. — Adar in der 
nachexilischen Zeit der sechste Monat des bürgerlichen und der zwölfte 
des kirchlichen Jahres der Juden, entspricht zu einem kleinen Theile 
unserem Februar, zum grössten Theil unserem März. — ἔπεσεν av- 
τὸς πρῶτος] Joseph., wahrscheinlich im dramatisirenden Verschöne- 
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rungssireben, lässt das Gegentheil geschehen: τελευταῖον αὐτὸς ὁ Ni- 
xevog λαμπρῶς ἀγωνιζόμενος ἔπεσεν. — Vs. 44. ῥίψ. τ. ὅπλα] s. 
zu 5,48. — Vs. 45. κατεδίωκον -- Γαάξηρα] s. zu 4, 15. — σάλ- 
πιγξι τ. σημασ.)] s. zu 4, 40.  Ueb. dieses die Stelle unseres Sturm- 
liiutens vertretende Blasen der Signaltrompeten s. Winer RW. Art. 
Kriegsheer (1, 806. 2 Aufl.)- — Vs. 46. ὑπερκερᾶν ganz das. deut- 
sche überflügeln, d. h. mit den Flügeln des Heeres die des feiudlichen 
umschliessen und umgehen; Judith 15, 6. Polyb. XI, 25, 5. Plutarch. 
Brut. 25, und da die feindlichen Truppen auf ihrer wilden und un- 
geordneten Flucht (s. Vs. 44) keine Flügel hatten, eben so wenig wohl 
aber auch der aus den Dórfern herbeieilende Landsturm, so ist das 
Wort im weiteren Sinne zu fassen: von allen Seiten umgehen und 
keinen Ausweg zur Flueht lassen. Da es kein dem ὑπερπερᾶν genau 
entsprechendes hebräisches oder aramäisches Wort giebt, so muss der 
Uebersetzer hier frei übersetzt haben. . Syr. ea. ‚con . 

sie schlossen sie ein. Lat. [: ventilabant eos cornu (cornu lässı Lat. זו‎ 
aus), womit die Vulg. Ps. 43 (44), 6 das hebr. a: giebt, und aus 
5 Mos. 55, 17. 8 Kön. 52, 11 ergiebt sich , dass sie cornu als Bild 
der Stärke nahm, s. zu 2, 48. --- ἀνέστρεφον οὗτοι me. rovr.] 
schwerlich: die Verfolgten wandten sich gegen die Verfolger zurück 
(Gaab, Scholz), sondern: die Einen, um den ihnen entgegenkommen- 
den Verfolgern zu entgehen, wandten sich und stiessen so auf ihre 
eigenen, ebenfalls verfolgten Leute, mit denen sie nun im Gewirr hand- 
gemein wurden. οὗτοι - - οὗτοι, die Einen - - die Anderen Einer 
und derselben Gemeinschaft auch LXX Jos. 8, 22. — οὐ κατελείφϑη 
- - εἷς] Schon das οὐδὲ εἷς, ne unus quidem, schliesst die Annahme 
einer bloss rhetorisch-hyperbolischen Bezeichnung grosser und allge- 
meiner Niederlage (Mich., Gaab) aus; es ist vielmehr die Angabe 
buchstäblich zu nehmen als wirkliche Uebertreibung (entgegengesetzt 
der in 5, 54), wie sie sich schon früher findet: 4 Mos. 21, 35. Jos. 
8, 22. 10, 28. 50. 59. 40. 11, 8. 22. — Vs. 47. ἔλαβον - - προνο- 
μήν] προνομή bei den Profanscribenten Fouragirung, bei den LXX 
Beute, und so übersejzgg es hier auch Syr. u. Vulg. Während Aog. 
τὰ σκῦλα τινος immer Jemandes Eigenthum als Beute nehmen bedeu- 
tet (s. zu 1, 5. S. 5), mag λαμβ. v. προνομήν dem Feinde die von 
ihm gemachte Beute abnehmen bezeichnen. In LXX 5 Mos. 21, 10 
ist es == "29, daher lässt es sich in uns. St. auch von den gefangenen 
Weibern, Kindern und Sclaven verstehen, die man dem Feinde wieder- 
abnahm (Gaab). — ἐξέτειναν] kann nichts Anderes seyn, als hingen 
sie auf, wie es auch Syr. u. Vulg. fassen; der sonderbare Ausdruck 
ist um der Correspondenz willen mit ἐξέτεινεν ὑπερηφ. willen ge- 
wählt, um auf die Gleiehheit in der Versündigung und Bestrafung auf- 
merksam zu machen. Im Urtext mag Beides durch הֶרִים‎ 
gewesen seyn; auch 1 Mos. 14, 22 findet sich a“, während sonst 
stets + „by üblich ist. — παρὰ v. "Iegovo.] bei Jerus. ‚in der Nähe 
desselben; nach 2 Macc. 15, 42 dem Tempel gegenüber, nach Joseph. 
Gorion. III, 22, 12 dem 118976 desselben (dem östlichen) gegenüber, 
welches von dieser Begebenheit den Namen «p^; שער‎ | Thor Nikanors, 
empfangen habe. Wahrscheinlich in apologetischem Interesse übergeht 
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Josephus das rohe Verfahren gegen Nikanors Leichnam mit Stillschwei- 
gen. — Vs. 49. ἔστησαν τοῦ ἄγειν] s. zu 4, 59. — Den dreizehnten 
des Adar] Noch zur Zeit des Josephus wurde dieser Tag festlich be- 
gangen: ἄγουσι δ᾽ ἐν τούτῳ (den 13 Adars) τὰ νικητήρια κατὰ πᾶν 
Éroc καὶ ἑορτὴν νομίζουσι τὴν ἡμέραν. Da einen Tag später, den 
44 Adar, das Purim fällt, gleichfalls ein Fest des Dankes für eine 
grosse Rettung der Juden, so befremdet es, dass unser Berichterstat- 
ter nicht ebenso wie der in 9 Maec. 15, 56 und wie Jos. Gorion. dieses 
merkwürdigen Zusammentreffens gedenkt, da es doch auf jüdisch- 
religiósem Standpuncte als göttliche Fügung erscheinen musste. Mich. 
ist daher zu dem Schlusse geneigt, dass das Purim zur Zeit der Ab- 
fassung unseres Buchs noch nicht in Palästina üblich gewesen, woraus 
dann weiter folgen würde, dass damals das Buch Esther dort nicht 
bekannt oder doch nicht als kanonisch anerkannt gewesen sey. Allein 
eine absolute Nöthigung unseres Vfs., auf dieses Zusammentreffen auf- 
merksam zu machen, lässt sich nicht darthun. War es doch auch dem 
Josephus nicht interessant genug, um desselben zu gedenken. Wie 
dem aber auch sey, so ist doch aus Vs. 48 (ἤγαγον τ. ἡμ. - - &U- 
φροσύνης μεγάλης) klar, dass damals das an diesem Tage nach 
Esth. 9, 31 späterhin und noch jetzt als Vorbereitung auf das Purim 
übliche Fasten- Esther ("row mn) noch nicht Statt gehabt haben 
kann*). — Vs. 50. ἡσύχασεν ἡ γῆ] wie 9, 57. 14, 4 == הארץ‎ πορῦ 
LXX Richt. 5, 11. 30. 5, 31. 8, 28. 2 Chron. 14, 1, und vollständi- 
ger הארץ שקטה ממלחמה‎ Jos. 11, 23. 14, 15, anders oben 1, 5. — 
ἡμέρας ὀλίγας] etwa einen Monat, s. zu 9, 3 (Mich.). 


*) Zur Berichtigung der Bemerkung vou Mich. u. Scholz (vgl. auch Leo 
Gesch. des jüd. Staats S. 211; Schröder Satzungen u. Gebräuche des talmu- 
disch - rabbin. Judenthums (Brem. 1851] S. 166 f.), der Nikanorstag werde 
„noch jetzt von den Juden gefeiert (schon Calmet, Grotius und andere ältere 
Ausleger bemerken, das Fest sey nach Josephus! Zeit wieder eingeganygeu) 
und, da das Purimfest auf den 14 Adars falle, Klein- Purim genannt,‘ theile 
ich hier folgende, durch gütige Vermittelung des Hrn. D. A. G. Hoffmann mir 
zugegangene Notizen des jüdischen Gottesgelehrten Hrn. D. Dav. Cassel in Ber- 
lin mit: 1) ,,Das Nikanorfest wird zwar in jüdisggen Schriften als Megillat 
Taanit c. 12, im babyl. Talmud Tractat Taanit f. 18b, in Massachet Sofrim 
17, 4 erwähnt, aber seit mindestens einem Jahrtausend in keiner Weise mehr 
begangen. 2) In jüdischen Schaltjahren (deren es bekanntlich sieben im 


neunzehenjährigen Cyclus giebt) wird der 13 Monat "?9 "ΠΝ genannt und 
das Purimfest am 14 und 15 Tage dieses „zweiten Adar‘‘ begangen. Doch 
findet (eben in den Schaltjahren) für den 14 u. 15 Tag des ersten Adar auch 
eine kleine Feier Statt, und nur diese wird Klein - Purim genannt. In Nicht- 
schalt- Jahren ist von einem Klein - Purim keine Rede. 3) Das ‚Fasten - 
Esther‘ wurde noch zur Zeit des Talmud als dreitägiges Fasten, aber erst 
nach dem Purim begangen. Boch erwähnt bereits das Buch Scheiltot des 
R. Acha (im 9 Jahrh.) des 13 Adar als eines Fasttages zum Andenken an 
das Fasten der Esther, während das Nikauorfest ganz vergessen zu seyn 
scheint. Hieraus ergiebt sich, dass Letzteres mit Klein - Purim in gar kei- 
ner Beziehung steht und überhaupt kaum einige Jahrhunderte im Bewusst- 
seyn des Volkes gelebt zu haben scheint. 4) Dass das Purimfest zur Zeit 
der Abfassung des 1 B. Macc. in Palästina nicht sollte gefeiert worden seyn 
(Mich.), möchte auch ich nicht unterschrelln.“ Vgl. indess Bleek in den 
> "Theol. Studien u. Kritiken 1853, 2 H. S. 313. 
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Cap. VIII. 


Büuduiss der Juden mit den Römern. 


|. Vs. 1 —16. Was Judas von den Römern hörte. Vgl. Joseph. 
וח‎ XII, 10, 6. — Für die (von Aainold Censura librr. apocr. T. I, 
p. 1270 ss. u. /ernsdorf de fide librr. Macc. 8. 79 im Interesse ge- 
gen das katholische Dogma von der Kanonicität des Buchs auf das 
Stärkste gerügten und ins Grellste ausgemalten) Irrthümer und Ver- 
worrenheiten in den dem Judas über die Römer zugekommenen Nach- 
richten kann der Berichterstatter zwar nicht verantwortlich gemacht 
werden. Als Geschichtschreiber hatte er den Inhalt dieser Nachrich- 
ten zu referiren, nicht zu berichtigen (Mich.). Aber es fragt sich 
doch sehr, ob er, im Fall seiner Befähigung zu berichtigen, nicht da- 
von Gebrauch gemacht haben würde, indem in solchen Fällen jüdische 
Schriftsteller Gegenwärliges unwillkürlich auf die Vergangenheit zu 
übertragen pflegen. @nd wenn auch nicht in Vs. 10 der klare Beweis 
vorlige, dass der Vf. etwas, das er selber über die Rómer erfahren 
hatte, als eine bereits dem Judas zugekommene Mittheilung referirt: 
so würde doch der Verdacht, dass er seine eigene Kenntniss von den 
Römern mit der dem Judas zu Theil gewordenen vermische, sehr nahe 
gelegt seyn, sobald man erwägt, wie Viel im /»Ahalte der in dem Bu- 
che Mitgetheilten Reden (s. zu 2, 60) und Urkunden (s. besonders zu 
42, 23. Nr. III) der redigirenden Hand des Schriftstellers angehört. 
Dass aber überhaupt den damaligen palästinensischen Juden so halb 
Wahres, Verworrenes und Irriges über die Römer zuging, erklärt 
sich, ganz abgesehen von der Beschränktheit und Mangelhaftigkeit der 
damaligen Verkehrsmittel, aufs Genügendste schon daraus, dass jene 
Juden, in ihrer nationalen Abgeschlossenheit und bei ihrem lediglich 
dem Ackerbau und der väterlichen Religion zugewendeten Interesse, 
um fremde Völker und deren Geschichte sich schwerlich bekümmert 
haben. Uebrigens tragen die Mittheilungen ganz den Charakter jener 
'Naivetät und Treuherzigkeit, mit welcher derartige Notizen im Munde 
des gemeinen Volkes sich fortpflanzen. Josephus zieht den Inhalt der- 
selben ins Kurze zusammen mit Ausscheidung alles Irrigen und Erwäh- 
nung des von unserem Berichterstatter übergangenen grössten Erfolgs 
der römischen Waffen, der Besiegung Karthagos (im ersten. und. zwei- 
ten punischen Kriege). | 
Vs. 1. Josephus fügt schon hier den erst 1 Macc. 9, 54 — 6 
berichteten Vorfall mit Aleimus ein und zwar mit dem Bemerken, dass 
nach dessen Tode das Volk dem Judas das Hohepriesterthum übeftra- 
gen habe. Und Antt. XII, 11, 3 berichtet er, Judas sey gestorben, 
nachdem er drei (??!) Jahre lang Hoherpriester gewesen sey. Was 
den Josephus zu dieser bedeutenden (von Flathe Gesch. Macedonieus 
II, S. 625 f. ohne Weiteres als richtig acceptirten) Abweichung von 
1 Macc. (das von einem Hohenpriesterthum des Judas nichts weiss), 
veranlasste, ist nicht klar. Vielleicht war Judas in der späteren Sage 
mit dem Nimbus der hohenpriesterlichen Würde umgeben, den ihm 
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Josephus nicht nehmen mochte, daher er den Tod des Alcimus vor dem 
des Judas (9, 18) zu setzen sich genöthigt sah. Oder meinte er, das 
Bündniss mit den Rómern habe nicht von einem Parteiführer, sondern 
nur vom gesetzlichen Oberhaupte des Volkes geschlossen werden dür- 
fen? Durch diese Differenz mit 4 Macc. verwickelt sich Josephus aber 
auch in Widerspruch mit sich selbst, indem er Antt. XX, 10 (in der 
bekannten Geschichte des Hohenpriesterthums) im besten chronologi- 
schen Einklange mit 1 Macc. (9, 54. 10, 1. 20) bemerkt, nach Ale 
mus’ dreijihrigem Oberpriesterthum sey dieses Amt sieben Jahre lang 
unbesetzt geblieben, worauf es dem Jonathan übertragen worden sey. 
Ebenso unnöthig als unstattbaft ist daher Buddeus’ (H. eccles. V. T. II, 
p. 1137) u. A. Auskunft in der Ánnahme, Judas sey von den Alt- 
gläubigen als Gegenoberpriester ernannt worden. In diesem Falle wäre 
Jonathan von seiner Partei gewiss nicht bloss als Heerführer, sondern 
zugleich als Oberpriester an seines Bruders Stelle erwühlt worden; 
4 Macc. 9, 50. — ἤκουσε τὸ ὄνομα] s. zu 3, 41. — δυνατοὶ ἰσχύϊ) 
41, 44., in unzähligen Stellen der LXX == היל‎ σι; eininal, nl. 
Ps. 102, 20 = ,גבורי כוח‎ s. zu 2, 42. — Θυδοκοῦσιν iv πᾶσι τ. 
προςτιϑ. Lat. 1: ,,ef adquiescant ad omnia quae postulantur ab 
üs‘‘; Lat. Il: consentiunt omnibus, quae postulabantur ab üs, nach 
den LAA. προτιϑεμ. in 44. Compl. u. προτεϑεμ. in 19. 106; Schreib- 
fehler, denn so weit ging die Gefälligkeit der Römer nicht (Mich.). 
προςτίϑεσϑαί τινι Jemandem geneigt seyn, sein Anhänger seyn, gut 
griechisch, LXX 5 Mos. 15, 4. Jos. 25, 19 == pz-. Ueb. 000%. 
ἕν τ΄ s. zu 1, 43. — ἰστῶσιν αὐτοῖς φιλίαν] αὐτοῖς wie Vs. 17 Dativ. 
communionis, sonst ἱστάναι φιλίαν (x. συμμαχίαν) πρός τινὰ 14, 
18. 24. coll. 19, 1. φιλία, amicitia, amici populi Romani, bekannte 
diplomatische und politische Bezeichnung der römischen Bundesgenos- 
senschaft (d. h. des Vasallenthums in der Art der Rheinbuudsfürsten), 
Vs. 17. 2 Macc. 4, 14. — Vs. 9. ὅτι εἰσὶ δυν. ἰσχύϊ] Die Wieder- 
holung dieses Sätzchens aus Vs. 1 fällt auf, ist aber geschützt durch 
alle krit. Zeugnisse ausser dem Syr. Gaab vermuthet, im Urtext hät- 
ten die zu Vs. 1 genannten beiden hebr. Ausdrücke gewechselt und 
היל‎ sey vom Zleichihum zu verstehen. — Ueber die Galater, gallische 
Stämme, die in Verbindung mit Celten im dritten Jahrh. vor Chr. aus 
ihrem Vaterlande ausgewandert waren, nach mancherlei Streifzügen 
und Schicksalen in demjenigen Theile Kleinasiens sich festgesetzt hat- 
ten, der nach ihnen den Namen Gulatien (asiatisches oder griechisches 
Gallien, Gallograecia) erhielt, im J. 189 aber von dem Consul Cn. 
Manlius Vulso überwunden wurden, s. πον RW. Art. Galatia und 
die Einleitt. z. Br. an die Galater. Dass dieser Sieg, obschon er nieht 
viel*Blut gekostet hatte, dennoch hier unter den Thaten der Rómer 
die erste Stelle einnimmt, erklärt sich aus dem, was Liv. XXXVIIT, 37 
bemerkt: „ut clarior nobiliorque Romanis victoria de rege Antiocho 
fuit, ita laelior socis erat de Gallis, quam de Antiocho.  Tolerabilior 
regia servitus fuerat quam feritas immanium barbarorum incertusque in 
dies terror, quo velut tempestas eos populantes inferret. — #yay. 
«vr. ὑπὸ φόρον] Dass die Galater zinspflichtig geworden seyen, wird 
sonst nirgends berichtet. Liv. XXXIX , 40 bemerkt bloss: ,,Maulius 
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-- evocatis - - Gallorum regulis leges, quibus pacem cum Eumene 
servarent, dixit, denuntiavitque, ut morem vagandi cum armis finirent 
agrorumque suorum terminis se continerent.* — Vs. 5 σπανίας 
Alex. 55. 44. 55. 64. 71. 93. 108. 245: Σπανίας; jenes der römi- 
sche, dieses der: bei den Griechen üblichere Name statt des früheren 
Ἰβηρία, bekaunter Bezeichnung der ganzen iberischen Halbinsel. — 
τῶν μετάλλων x. τ. λ.] Iberiens Reichthum an Gold und Silber und an- 
deren Metallen war so gross, dass nach des Posidonius rhetorischer 
Schilderung (bei Strabo 111, S. 9. p. 147) in diesem Lande nicht Plu- 
ton, sondern Plutos die unterirdische Welt bewohnte; vgl. überh. 
Strabo [1], P. 146 —148. Pin. Ill, 4. (metallis plumbi, ferri, aeris, 
argenti, auri tota fere Hispania scatet) XXXIII, 21. 51. Diod. Sic. 
V, 85. — Vs. 4. κατεκράτησαν - - μακροϑυμίᾳ] τόπος von einem 
Lande auch LXX 1 Sam. 12, 8 u. öfter bei den Classikern; ebenso 
מקום.‎ Hos. 1, 10. βουλή Ueberlegung , Klugheit, LXX Prov. 8, 12. 
Sir. 35, 10. μακροϑυμία Ausdauer, Beharrlichkeit, LXX Jes. 57, 15. 
Bekanntlich war Spanien der Zankapfel zwischen Rom und Karthago 
im zweiten punischen Kriege und ein Hauptschauplatz des Kampfes ; 
die Römer waren grösstentheils glücklich, und im Frieden nach der 
Schlacht bei Zama, im 1. 201 v. Chr., wurde ihnen von Karthago das 
Land förmlich abgetreten. Aber es kostete „Ausdauer“ und Kampf, 
es gegen dessen freiheitliebende Völkerschaflen zu behaupten; Flor. 
I, 17: (Hispania) „ante a Romanis obsessa est, quam se ipsa cogno- 
sceret; et sola omnium provinciarum vires suas postquam victa est, 
intellexit. In hae prope ducentos per annos dimicatum est a primis 
Scipionibus i in Caesarem Augustum. "Aber Herren des ganzen Lan- 
des (τοῦ τόπου παντός) waren die Römer zur Zeit unseres Bericht- 
erstatters noch nicht; erst im J. 19 vor Chr. mit Unterwerfung der 
Cantabrer ward die Eroberung der Halbinsel vollendet. — τῶν βασι- 
λέων - - ἐνιαυτόν] τῶν βασ. τῶν ἐπελϑ. hängt noch ab von κατεκρά- 
τησαν (vgl. Vs. 5 zu Ende: κατεκράτησαν αὐτῶν), aber nachher fährt 
der Uebersetzer fort mit συνέτριψαν αὐτούς, als ob er mit einem 
temporellen Vordersatze begonnen hätte. Bei den βασιλεῖς denken 
Redan., Fullon., Grot., Calmet, Gaab an Porsena, Pyrrhus, den 
Massisylierfürsten Sypbax, den lllyrier Gentius u. And.; Drusius, 
Mich. an Hannibal (in welchem Falle aber Hasdrubal mit binzuzuneh- 
men würe, der seinem Bruder Hannibal von Spanien aus über die Al- 
pen nach Italien zu Hilfe kam), indem die"Kartbagischen Feldherrn von 
den Alten öfter als Könige bezeichnet wurden (Justin. XXXII, 7, 7: 
Bomilcar rex Poenorum; —- Aufschrift des Buchs: Περίπλους "Avvo- 
vog Καρχηδονίων βασιλέως. Joseph. Gorion. Ilf, 135 lässt den Judas 
vernehmen, „dass sie [die Römer] den Stolz Hannibals, des Königs 
von Africa, gedemüthigt hätten, der König von Karthago war“). Letz- 
tere Erklärung bietet den Vortheil, dass ἀπ᾽ ἄκρου τῆς γῆς in geo- 
graphischer Strenge von den Säulen des Herkules gefasst wird. Aber 
weit wahrscheinlicher ist es, dass der-Satz x. τῶν βασιλέων - - ἐνιαυ- 
τὸν dasjenige zusammenfasst, was Vs. 5—7 mit Beispielen belegt 
wird, und der Ausdruck ἀπ᾽ ἄκρου τῆς γῆς ἕῶς (s. zu 1, 3) der jü- 
dischen Uebertreibung oder” geographischen Unkunde angehört. ἕως 
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wie das lat. usque vom terminus a quo auch LXX 5 Mos. 33, 17; aber 
für die Nachstellung des ἕως weiss ich kein Beispiel (aus dem Lat. 
führt Wahl an Plaut. Rud. II, 6, 55: ,,qui a fundamento mihi sque 
movisti mare‘), und Holmes’ Apparat bietet keine Variante. Ueber 
ἐπάτ. ἐν αὐτ. πληγ. μὲγ. s. zu 1,30. Der Singular πληγήν steht dis- 
tributiv, Win. S. 200. — Ἠ Vs. 5. Φίλιππον] Philippus 111, Deme- 
trius’ II Sohn, König von Macedonien seit 221 vor Chr., wurde nach 
mehrjáhrigem Kriege mit den Rómern von Quinctius Flaminius bei Ky- 
noskephalä im 1. 197 entscheidend geschlagen und zu einem demüthi- 
genden Frieden genöthigt (Liv. XXXI, 5. XXXIII, 1 — 13. 50. Flor. 
II, 7); st. 179 v. Chr. — Περσέα] Perseus, des Vorigen natürli- 
cher Sohn und Nachfolger, ward von Aemilius Paulus in der Schlacht 
bei Pydna 167 v. Chr. geschlagen, musste den Triumph seines Sie- 
gers schmücken (Polyb. XXIX, 6. 7. Liv. XLIV, 40 ss. XLV, 4 ss. 
Flor. Il, 12. Justin. XXXIII, 2) und st. 5 Jabre darauf im Gefäng- 
niss. Ueber Κινιέων, Macedonier, s. zu 1.1. Statt βασιλέα ist wohl 
βασιλέας zu ändern, obschon kein Zeugniss dafür ist. Der Singular 
ist wahrscheinl. Uebersetzungsfehler, indem das aram. wz5», unveca- 
lisirt, bekanntlich sowohl Singular als auch Plural ist. Vgl. zu 13, 56. 
Oder soll man das von Syr. 19. 95 ausgelassene καὶ vov Περσέα für 
einen späteren Zusatz halten? —. τοὺς ἐπηρμ. ἐπ᾽ αὐτούς] ist wahr- 
scheinlich auf die Völkerschaften und Fürsten zu beziehen, die dem 
Perseus Hilfstruppen 'gesandt hatten, wie die Epiroten, Thessalier, 
Thracier, Gentius von lllyrien. — Vs. 6. ‘Avrioyov] abhängig von 
συνέτριψαν in Vs. 5; aber nachher wird mit συνετρίβη fortgefabren, 
als ob der Satz mit ’4vrioyo® ἐπορεύσατο - - ἔχων x. v. 4. begonnen 
hätte. Es ist Antiochus Ill, oder der Grosse, von 223 (od. 224) bis 
187 vor Chr. König von Syrien, von 192 an in Krieg mit- den Rö- 
mern verwickelt und durch die unglückliche Schlacht bei Magnesia 189 
v. Chr. zu einem schimpflichen Frieden gezwungen: Polyb. XXI, 15 s. 
XXII, 96. Jppian. Syr. 15 ss. Liv. XXXVII, 59 — 45. 56. 
XXXVIII, 38. Justin. XXXI, 6—8. — τὸν μέγαν βασιλ.] bezieht 
sich entweder auf das bekannte Epitheton dieses Königs ὁ μέγας, oder 
bezeichnet ihn als Grosskünig im Gegensatze zu. seinen Statthaltern als 
Unterkónigen, s. zu 1, 9. S. Af. — τῆς ᾿Ασίας] wie 4 Macc. 3, 20 
das seleucid. Reich, über dessen ursprünglichen weiten Umfang .4p- 
pian. Syr. 55 zu vergleichen, und zu welchem vor der Schlacht bei 
Magnesia auch der grösste Theil Kleinasiens. gehörte, für welches aber 
noch später, nach dem Verlust des letzteren, der Name Asien beibe- 
halten wurde, s. 11, 15. 12, 39. 15, 52. 2 Macc. 5, 5; vgl. Win. 
RW. Art. Asia. — 120 Elephanten] Nach Liv. XXXVII, 39 hatte 
er deren in der Schlacht bei Magnesia nur 54. Die. apologetischen 
Ausleger nehmen daher an, es sey in uns. St. die Zahl gemeint, die 
er zu Anfang des Kriegs gehabt; oder es seyen die Elephanten mit 
gerechnet, die er im Innern des Reichs als Reserve zurückgelassen. 
Aber nach dem klaren Wortsinn unserer Stelle war er mit 120 aus- 
gezogen. — ἄρματα] s. zu 1,17. Nach Liv. XXXVII, 41. Appian. 
Syr. 33 bewirkte Eumgnes in der Schlacht bei Magnesia, dass diese 
Wagen in Antiochus’ eigenem Heere grosse Verwirrung anrichteten. — 
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Vs. 7. ἔλαβον αὐτὸν ξῶντα] steht mit den Nachrichten sämtlicher clas- 
sischer Geschichtschreiber in Widerspruch. Die Annahme, dass er 
beinahe gefangen genommen worden, oder im Falle der wirklichen Ge- 
fangennehmung zu entkommen gewusst, oder gar von Scipio Africanus 
sogleich nach der Gefangennahme frei gegeben worden sey aus Dank- 
barkeit dafür, dass er früher seinen eigenen Sohn von Antiochus ohne 
Lósegeld zurück erhalten babe (Redan., Serar., Fullon., Welte Ein- 
leit. S.11 u. And.), können nach Wernsdorfs (p. 45 ss.) gründlicher . 
. Erörterung nicht einmal als äussegster Nothhehelf passiren. Die Ver- 
anlassung : zu dem Gerücht ist vielleicht in dem. bei Liv. XXXVIII, 45 
dem Cn. Maulius gemachten Vorwurfe zu suchen: — „summa cum 
ope tetendisse, ut eam pacem turbaret et Antiochum, si sui potestatem 
fecisset, insidiis exciperet. Sed illum, cognita fraude consulis, cum 
saepe colloquiis petitis captatus esset, non congressum modo, sed con- 
spectum etiam ejus vitasse** (Mich.) — ἔστησαν) s. zu 4, 59. — 
διδόναι αὐτὸν - - φόρον μέγαν] Damit ist die dem Antiochus und even- 
tualiter seinen Nachfolgern auferlegte Zahlung der Kriegskosten ge- 
meint, nach Polyb. XXI, 14, 3— 6. (Liv. XXXVIIl, 39) 15,000 eu- 
böischer Talente, davon 500 sogleich bei Abschluss der Unterhand- 
lung, 2500 bei der Ratification. des Friedens, die übrigen 12,000 in 
den folgenden 12 Jahren (jährlich 1000 Talente; aber die Abzahlung 
verzögerte sich. Noch im J. 173 v. Chr. hatte Ant. Epiphanes an 
der Last dieser Contribution zu tragen, s. Liv. XLII, 6) entrichtet 
werden sollten, so wie die dem Eumenes von Pergamum schuldigen 
400 Tal. nebst dem Getreide, welches Ant. Ill noch dessen Vater 
schuldete. — διδόναν ὅμηρα] s. zu 1, 10, Polyb. XXII, 26, 22. 
Liv. XXXVIII, 50: (Rex) „obsides viginti dato et triennio (eos) mu- 
tato, ne minores octonüm denüm annorum, neu majores quinüm qua- 
dragenüm. «* — διαστολήν] Trennung, im Sinne von Gegenstand der- 
selben, also einen von seinem Reiche abzutrennenden Theil (Jrus., 
Grot.). Sehr Sezwungeu Mich., Trndinb., Gaab, Scholz: Geiseln 
u. Unterschied = Geiseln, die von Zeit zu Zeit ausgewechselt wer- 
den sollen (s. Liv. l. c.), unter Berufung auf LXX 2 Mos. 8, 23 (hebr. 

Text 8, 19), wo διαστολή dem nm, Loskaufung, Befreiung entspre- 
che; aber daselbst ist das hebr. Wort dem Sinne nach s. v. a. Schutz- 
wehr, was die LXX zwar frei, aber der Sache und dem Zusammen- 
hange nach richtig dureh διαστολή, d.i. Grenzscheide, übersetzen. 
In keinem Falle kann διαστ. Justauschung bezeichnen. Und wie wollte 
man diese Erklärung grammatisch rechtfertigen? etwa durch Annahme 
eines adverbialen Accusativs: austauschungsweise? — Vs. 8. yoQ. 

τὴν Ἰνδικὴν «. Μήδειαν] Dass Antiochus II Indien, welches ohne- 
diess weder ihm, noch seinen Vorfahren jemals gehürt hatte, und 
Medien (von welchem Eichh., Rosenmüller bibl. Alterthk. 11; S. 413, 

Hengstenberg Authentie des Daniel S. 331 unbegreiflicherweise behaup- 
ten, es sey ebenso wenig als Indien dem Aut, jemals unterworfen ge* 
wesen, s. dagg. uns. Bem. zu 14, 2) habe abtreteu müssen, steht mit 
der allbekannten und beglaubigten Geschichte im .grellsten Wider- 
spruch, nach welcher (Liv. XXXVII, 56. XXXVIII, 38) der Künig 
alle seine Besitzungen diesseits des Taurus abzutreten hatte, von wel- 
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chen den grössten Theil König Eumenes ]] von Pergamus (Sohn At- 
talus’ I, reg. von 198 v. Chr. bis 158), einen kleineren, ihnen nahe 
gelegenen, die Rhodier empfingen. Man hat sowohl durch Aenderung 
der durch alle Zeugnisse bestätigten Lesart, wie in Jonien und Asien 
(Zuth.) oder Ἰωνικὴν καὶ Μήδειαν (Drus., Serar., Grot., Houbig.), 
als auch durch Annahme eines Uebersetzungsfehlers (Mich.) zu helfen 
gesucht. Im Urtext scheine Mysien (מסר)‎ gestanden zu haben; durch 
. Aenderung des mittleren Buchstaben sey "τ; Medien, geworden; Indien 
(hebr. הדו‎ oder 1:7) möge auf “win, "Everol (Hom. lliad. Il, 580 ff) 
in Paphlagonien zurückzuführen seyn. Aber Strabo XII, ὃ. 8 be- 
zeichnet diese Heneter als eine in dortiger Gegend längst verschollene 
Völkerschaft. Auch hatte Paphlagonien nicht zum Gebiete des Ant. 
gehört. Endlich hat man χώρ. v. Ἰνδικὴν von der Landschaft an dem 
zweifelhaften (wahrscheinlich mit Calhis in Carien identischen) Flusse 
Indus (Plin. H. N. V, 98. coll. Liv. XXXVIll, 14: -- „flumini Indo, 
cui nomen fecerat Indus, ab elephanto dejectus,‘* dem Zusammenhange 
zufolge ein jedesfalls unbedeutender Fluss in Pamphylien und in kei- 
nem Falle derselbe mit dem des Plinius) verstanden (Harduin, Frö- 
lich, Cludius in Eichhorns Repertor. XI, S. 78 ff.), unter Berufung 
auf die Ἴνδοι bei Xenoph. Cyrop. I, 5, 2 f., wo dieselben unter an- 
deren kleinasiatischen Völkerschaften zwischen Paphlagoniern und Ka- 
riern aufgeführt werden (Cludius), Medien dagegen von einer medi- 
schen Kolonie in Kleinasien (Hard., Fröl.). Allein letztere Annahme 
ist rein aus der Luft gegriffen; Xenophon aber a. a. O. zählt die Völ- 
ker nicht in geographischer Ordnung auf, indem nach Cyrop. 111, 2, 25 
dessen Indier vielmehr in der Nachbarschaft von Armenien und Chaldäa 
zu suchen sind; am wenigsten aber kann der probleinatische Flussname 
Indus einen Anhalt bieten. Will man sich also nicht zur Aenderung 
der LA. entschliessen, so ist die Angabe auf Rechnung geographischer 
und historischer Unkenntniss des Verfs. zu setzen. Vgl. Wernsdorf de 
fide ete. 8. 27. — ἀπὸ τ. xoÀÀ. χωρῶν αὐτῶν] Stat αὐτῶν ist mit 
Syr. 56. 64. 95 αὐτοῦ zu lesen. Die Verwechselung von αὐτοῦ und 
αὐτῶν (wie überhaupt der Endsylben zov und των) in den Codd. ist 
sehr häufig, s. zu 5, 50. 9, 22. 12,26 und aus dem N. T. Coloss. 
4, 15. Matth. 25, 26. Luc. 2, 22. Otto zu Just. Mart. Dial. c. Tryph. 
106. E. Bekanntlich wurden von den Römern dem Eumenes diese 
Länder überlassen (natürlich nur mit verschwiegener Absicht, sie bei 
erster bester Gelegenheit zurückzufordern und ihrem eigenen Reiche 
einzuverleiben) für die ihnen im Kriege wider Ant. geleistete Hilfe, 
insbesondere für seine Verdienste in der Schlacht bei Magnesia. — 
Vs. 9 f. of ἐκ v. Ἑλλάδος] die zu Griechenland Gehürigen (s. zu 6, 3), 
dessen Bewohner. Der Ausdruck scheint absichtlich gewählt und nicht 
“Ἕλληνες, um der Verwechselung mit den Syro- Makedonen (Vs. 18. 
1, 10) vorzubeugen. — ἐβουλ. ἐλϑεῖν x. ἐξᾶραι αὐτούς] Von einem 
solchen fulminanten Beschlusse der Griechen wird sonst nirgend etwas 
berichtet. Dem zu den Juden gelangten übertreibenden Gerüchte liegt 
wahrscheinlich als Thatsache jene Drohung des ätolischen Prätors Da- 
mocritus „decretum responsumque brevi in Italia, castris super ripam 
Tiberis positis, daturum* zu Grunde, welche derselbe im J. 199 v. Chr. 
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auf der ätolischen Tagsatzung gegen den römischen Gesandten Flami- 
nius ausstiess, als dieser einen Bündniss der Actoler mit Antiochus Ill 
entgegenzuwirken suchte; Liv. XXXV, 55. XXXVI, 24; aber Livius 
unterscheidet diess ausdrücklich als persónliche Drohung des Prätors 
von dem „stolzen Beschluss* der Tagsatzung, den Antiochus zur Be- 
freiung Griechenlands herbeizurufen. — στρατηγὸν ἕνα] Vor der 
Schlacht bei Magnesia hatte der Cousul Acilius Glabrio gegen die Aeto- 
ler gekämpft, Liv. XXXVI, 14 ss., nach derselben wurde der Consul 
Mareus Fulvius Nobilior gegen sie gesandt; Liv. XXXVII, 90. Aber 
das Folgende, von ἔπεσον ἐξ αὐτῶν bis κατεδουλώσαντο αὐτούς passt 
durchaus nicht auf das Verfahren der Römer gegen die Aetoler in die- 
sem Kriege. Derselbe wurde ohne viel Blutvergiessen geführt, es 
wurden keine Weiber und Kinder in die Gefangenschaft geführt, keine 
Festungen zerstört; Heraklea ward nach seiner Eroberung nur geplün- 
dert (Liv. XXXVI, 24); als das zwei Monate lang belagerte Nau- 
pactus seinem Falle nahe war, wurde Waffenstillstand bewi illigt (Lzv. 
XXXVI, 34); Ambracia ward von Fulvius vergeblich belagert und 
endlich durch Capitulation übergeben (Polyb. XXII, 10-- 19. Liv. 
XXXVIII, 4— 9). Auch wurde das Gebiet der Aetoler nicht zur 
rümischen Provinz gemacht, sondern dieselben wurden unter die So- 
cii pop. rom. aufgenommen gegen Erlegung von 500 eubóischen Ta- 
lenten und unter den sonst bei derartigen Friedensschlüssen üblichen 
Bedingungen (Polyb. XXII, 15. 15. Liv. XXXVIII, 9. 41). Weit 
mehr passt die Schilderung des Berichterstatters auf das Verfahren der 
Römer an den Griechen im Kriege gegen den uchäischen Bund 147 
und 146 vor Chr. Denn war auch der Kampf nur kurz und unbedeu- 
tend, so wurden doch Theben und Chalcis zerstört, Korinth genom- 
men, alle Männer darin niedergehauen, alle Weiber und Kinder als 
Sclaven verkauft, die Stadt aufs Roheste geplündert und niederge- 
brannt, die Mauern der übrigen Städte niedergerissen und bald darauf 
ganz Griechenland unter dem Namen Achaja in eine römische Provinz 
verwandelt (Pausan. Vll, 16, 562. Liv. Epit. LII. For. II, 6. 
Justin. XXXIV, 9). Der Berichterstatter hat sonach zwei verschie- 
dene Begebenheiten mit einander vermengt und lässt anachronistisch 
dem Judas Nachricht zugehen von einem Ereigniss, das sich erst 
15 Jahre nach dessen Tode zutrug. Vgl. auch Wernsdorf p. 127 s. — 
Vs. 11. τὰς νήσους] wie Sicilien, Sardinien, Corsica, die griechischen 
Inseln des Archipels. — 060: bezieht sich per structuram ad sensum 
auf die Beherrscher und Einwohner der Reiche und Inseln. Einige 
Codd., diess nicht beachtend, setzen καί vor ὅσοι. — ἀντέστησαν 
Alex. 25. 106: ἀνέστησαν, s. zu 6, 4. S. 92. — Nach κατέφϑειραν 


hat der Syr. >> 1. als ob er gelesen hätte ἐσχύλευσαν 
(dieses noch in Cod. 56) xol ἠχμαλώτευσαν. — Vs. 12. ἐπαναπαύε- 
σϑαί τινι oder ἐπί τι, der späteren Gräcität augehürig, sich auf et- 
was stützen, im physischen wie ethischen Sinne, in letzterem auch 
LXX Mich. 3, 11. Röm. 2, 17. — συνετήρησαν φιλίαν] Das thaten 
sie freilich nur so lange, als es ihrer Politik convenirte und so lange 
sie es noch nicht an der Zeit achteten, die Länder dieser Bundesge- | 
nossen als Provinzen dem róm. Reiche einzuverleiben. Nach συνετήρ. 
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seizen Alex. 52. 56. 62. 71. 106. 243. Compl. αὐτοῖς ein, entw. mit 
ihnen, oder Dat. commodi; aus inneren Gründen lässt sich darüber 
nicht entscheiden; es kann mechanische Wiederholung des voraufge- 
henden αὐτοῖς seyn, konnte aber auch als überflüssig erscheinend aus- 


gelassen werden. — Ueb. gof. ἀπό τινος 8. Ζ 2, 62. — Vs. 18. 
Nach καί vor βασιλεύειν suppl.: ὅσους ἂν βούλωνται. — Vs. 44. ἐν 
πᾶσι τοῦτ. bei allem dem — trotz dem. — οὐκ ἐπέϑετο - - -πορ- 


φύραν] Ueber ἐπιτίϑ. τὸ διαϑ. s. zu 1, 9. πορφύρα das Purpur- 
gewand als Insignie der königl. Würde Xenoph. Cyr. VIII, 3, 14. 
Justin 1, 18, 9. XVI, 5, 10 und in Verbindung mit dem Diadem 
Plutarch Tib. Gracch. c. 14; dasselbe umlegen ebenfalls s. v. a. die 
künigl. Würde annehmen (anders 3 Esr. 5, 6); in der röm. Kaiserzeit 
purpuram sumere s. v. a. émperium sumere; s. Treb. Pollio XXX tyr. 
c. 17. Die entgegengesetzte RA. bei Polyb. X, 26, 1 : Φίλιππος - - 
τὸ διάϑημα καὶ τὴν πορφύραν ἀπέϑετο βουλόμενος αὐτὸν ἴσον 
τοῖς πολλοῖς - - καὶ δημοτικὸν ὑπογράφειν. Die naive Verwunderung, 
dass kein Römer unter so einladenden Umständen die königliche Würde 


angenommen, charakterisirt den Orientalen. — ἀδρυνϑῆναι ἐν αὐτῇ] 
ἀδροί (eigtl. ausgewachsen, reif, dick) bei den LXX 4 Kön. 1076. 11 
== (גדולים‎ die Angesehenen, Vorgeselzten; Hioh 29, 9 — uv», 


Fürsten, demnach das Verbum angesehen, gross, mächtig werden; 
Syr. join, um sich zu erheben; Vulg.: ul magnificaretur; de 
Wette: um zu stolziren. Im jovialen Deutsch: mit etwas dick thun 
8. v. a. damit prahlen. — Vs. 15. βουλευτήριον ἐποίησαν] schwerlich 
bauten ein Rathhaus (Gaab), s. zu Vs. 19; sondern setzten einen 
Rath ein, nl. den römischen Senat (Herodian. Vll, 2, 15. V, 5, 14), 
sonst bei griechischen Schriftstellern γερουσία (bei Dion. Halic.) oder 
σύγκλητος (so gewöhnl. bei Polyb., Diod. Sic. u. Joseph.), bisweilen 
συνέδριον (Polyb. 1, 11, 1. III, 9, 4. 20, 3. Diod. Exc. Vat. 
XXXII, 6), βουλή (Plut. Flam. 18. Aem. Paul. 38. Caes. 35. Hero- 
dian. vu, . Jos. Antt. XIII, 5, 8) genannt. — berathschlagten 
täglich] schon an sich völlig unglaubhaft, wenn man auch nicht aus 
Varro bei Ge//. N. A. XIV, 7 wüsste, dass nicht einmal an jedem be- 
liebigen Tage Senat gehalten werden durfte. Am liebsten versam- 
melte sich derselbe an den Kalenden, Nonen, ldus und an Festen; 
vgl. Hein in Pauly Realencykl. Thl. VI, 1, S. 1006. — τριακόσιοι 
.א‎ εἴκοσι)] Die seit König Tarquinius: Priscus festgestellte Zahl von 
300 Senatoren scheint bis C. Sempronius Graechus unverändert ge- 
‚blieben zu seyn. Dieser brachte im J. 193 vor Chr. (also lange nacli 
Judas’ Maccab. Tode) aller Wahrscheinlichkeit nach eine Vermehrung 
derselben durch Aufnahme von 500 Rittern zu Stande; s. Aainold 
Censura libr. apocr. I, p. 1276 5s. fein a. a. Ὁ. Thl. IV, S. 6 
VI, 14, S. 996 f. — τοῦ εὐκοσμεῖν αὐτούς] nicht „ut honeste agant" 
als ob der Verf. alle Senatoren für Censoren gehalten hätte, denn 
εὐκοσμ. ist Transitiv (ge. Wernsd.), sondern: um sie (d. i. ihren 
äusseren und inneren Zuständen nach) wohl Aerzurichten, also dem 
Sinne nach s. v. a. gut zu regieren. Or. de bar. resp. 27: (senatum) 
' »priacipem salutis mentisque publicae. — Cic. p. Sest. 65: „senatum 
reipublicae custodem, praesidem, propugnatorem collocaverunt (ma- 
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jores); -- plebis libertatem et commoda tueri atque augere voluerunt.** 
de orat. I, 52: ,,cui (senatui) populus ipse moderandi et regendi sui 
pofestatem quasi quasdam habenas tradidisset. Der Gebrauch von 
εὐκοσμεῖν ist ausser unserer Stelle noch nicht nachgewiesen, dagegen 
εὐκοσμία bei Arist. Polit. IV, 15 gute Einrichtung des Staats. — 
Vs. 16. τὴν ἀρχήν] Alex. 25, and. Codd., Compl.: ἄρχειν, wahr- 
scheinlich Correctur der Conformation willen mit dem folgenden xv- 
0/5058. — Gegen den handgreiflichen Irrthum von bloss Einem rómi- 
schen Staatschef sind, besonders von den Katholiken, verschiedene, 
zum Theil lächerliche Ausflüchte versucht worden, z. B. der eine Con- 
sul sey C. urbis, der andere Consul orbis gewesen, und nur letzterer 
sey hier gemeint (Harduin.); oder die beiden Consuln hätten einen - 
Tag oder einen Monat um. den andern mit dem Oberbefehl gewechselt 
(Bellarmin u. A.); oder sie hätten sich nach Massgabe der Umstände 
so nj Geschäfte getheilt, dass eigentlich doch nur Einer sie leitete 
(Scholz), oder es sey gar nicht vom Consul, sondern vom Dietator 
die Rede u. dgl. Vgl. dgg. Rainold a. a. O. I, p. 1990 ss. Werns- 
dorf p. 128 5. Selbst. in einer angeblich officiellen Urkunde 15, 16 
wird nur Ein Consul genannt. — ovx ἔστι φϑόνος - - αὐτοῖς] Nur 
insoweit richtig, alsegor den gracchischen Unruhen die inneren Par- 
 teiungen und Zwiste, wie der lange Kampf zwischen Plebejern und 
Patriciern, keinen das Wohl und das Bestehen des Ganzen gefährden- 
den Charakter hatten. Auch ist es psychologisch sehr begreiflich, dass, 
im Hinblick auf die in der Verbindung mit Rom zu hoffende Hilfe, das- 
jenige, was man etwa über die Schattenseiten in den rümischen Staats- 
verhältnissen vernommen hatte, unwillkürlich übersehen und unbeach- 
tet gelassen wurde. . 

Vs. 17—32. Abschluss des Bündnisses der Juden mit den 
Römern. Vgl. Joseph. Antt. ΧΙ], 10, 6 u. dazu Jo. To? Krebs: De- 
creta Romanorum pro Judaeis facta e Josepho collecta et comm. hist.- 
gramm. -erit. illustrata (Lips. 1768) p. +] 46. 

Vs. 17. Eupolemos wird auch ל‎ Macc. 4, 11 als 0 ποιησάμ. τὴν 
πρεσβείαν - - πρὸς Ῥωμαίους bezeichnet. Nach derselben Stelle war 
dessen Vater Johannes ein um sein Volk sehr verdienter Mann. — 
᾿Ακκώς, auch als Var. zu 3 Esr. 5, 58, in LXX Nehem. 5, 4. 914 — 
הקיץ‎ , coll. Esra 2, 51 (LXX '"4xxovg), 4 Chron. 4,8. 24, 10. Lat. I: 
Jacob. — στῆσαι αὖτ. φιλ.] s. zu Vs. 1. — ἴδον] 44. 74. Compl. 
Ald.: εἶδον, s. zu 4, 58. Der Indicativ ist gesetzt aus dem Stand- 
puncte des Erzählers; aus dem des Auftraggebers oder der Gesandten 
hätte es ἴδοιεν heissen müssen: we sie (aus dem Berichte der beiden 
Gesandten) 50/68, denn Subject sind die Römer; 5. Win. S. 548, 5. 
— Für καταδουλοῦν δουλείαν stand im Original wahrscheinlich 397 
Ui. also δουλεία nach Analogie von ϑεραπεία, αἰχμαλωσία, εἴλω- 
τεία = δούλους. Das Masculinum des Plurals καταδουλουμένους per 
structuram ad sensum, weil bei βασιλ. v. Ἑλλήνων an die. Repräsen- 
tanten : des syro- -macedonischen Reichs zu denken ist. — — Vs. 19. ἡ 
ὁδὸς πολλὴ σφόδρα] Die Reise musste um so länger dauern, als man 
während des ,,mare clausum* in den Wintermonaten die Schifffahrt 81- 
811716 und in der Regel nicht gerades Wegs; sondern in der Nähe der 
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Küsten hinfuhr. Das Schiff, auf welchem der Apostel Paulus sich be- 
fand, brauchte zu dem Wege von Palästina bis Rom ein halbes Jahr; 
Apstgsch. 27, 1. 9. 28, 11 —16. Vgl. Win. RW. Art. Schiffe. 
Uebrigens beweist auch diese Bemerkung über die Länge des Wegs, 
„wie wenig die Juden damals der westlichen Geographie und der rö- 
mischen Geschichte kundig gewesen sind; wenigstens jetzt würde nie- 
mand nöthig finden, so 01085 zu sagen‘ (Mich.). — εἰςῆλϑον εἰς τὸ 
βουλ.] Hier und 12, 3 lässt sich BovAevz. ebenso gut in der Bed. Se- 
nat, als Rathhaus fassen. Darüber, dass der röm. Senat in feier- 


licher Sitzung die fremden Gesandten empfing und ihre Angelegenhei- 


ten sich vortragen liess, vgl. die zahlreichen Belege bei 600 in Pauly 
Realencykl. Vl, 1, S. 1015. --- ἀπεκρίϑησαν)] nahmen mit Bezug 
auf ihre Ankunft das Wort, s. zu 2, 17. — γραφῆναι) aufgezeichnet 
zu werden in die Register der Bundesgenossen. —- Vs. 21. Vgl. zu 
6, 60. — Vs. 22. vo ἀντίγραφον τῆς ἐπιστολῆς] s. 19, 5.19. 0. 
LXX Esth. 4, 11. ἐπιστολή ungenau gebraucht für Erlass, Urkundb, 
wie das entsprechende אגרת‎ von königlichen Befehlen gebraucht wird, 
s. Gesen. Tbes. I, p. 25. Die LA. γραφῆς in Alex. 25. 55. 62. 106 
(Lat. Il: seripturae) ist daher eine richtige Glosse. — | ἧς ἀντέγρα- 
pev] den sie als schriftliche Antwort (nümligh auf die mündliche 
Bitte der jüdischen Gesandten) ausstellten; so ἄντιγρ. auch bei den 
Profanscribenten. Subject zu ἀντέγραψεν und ἀπέστειλεν ist τὸ βου- 
λευτήριον. Doch entscheiden Alex. 64. 106. Syr., beide Latt. für 
ἀντέγραψαν - - ἀπέστειλαν, für ersteres auch Codd. 19. 55, für letz- 
teres Codd. 69. 95. — ἐπὶ δέλτοις χαλκαῖς] 14, 18. 27. 48. Poll. 
VIII, 198: δέλτοι χαλκαῖ, olg ἦσαν πάλαι ἐντετυπωμένοι of νόμοι οἱ 
περὶ τῶν ἱερῶν καὶ τῶν πατρίων. Polyb. lI, 26, 1 von den Frie- 
densverträgen der Rümer mit Karthago: τούτων δὴ τοιούτων ὑπαρ- 
χόντων καὶ τηρουμένων τῶν συνθηκῶν ἔτι νῦν ἐν. χαλκώμασι 
παρὰ τὸν Δία τὸν Καπιτώλιον ἐν τῷ τῶν ἀγορανόμων ταμιείῳ, da- 
her Joseph. die Erzählung unseres Buchs richtig dahin ergänzt, das 
Original sey auf dem Kapitol niedergelegt, die Abschrift nach δυάδα 
gesandt worden. — Vs. 23. καλῶς γένοιτο -- ᾿Ιουδαίων] würde in 
officieller römischer Sprache lauten: „Quod bonum, faustum felixque 
sit populo Romano et genti Judaeorum*, s. Brisson. de formulis et 
solemn. Lib. II, p. m. 164 (/rebs). Während der Vf., wo er in ei- 
gener Person spricht, sein Volk promiscue τὸν Ἰσραήλ und. ’Iov- 
δαίους nennt, gebraucht er letzteren Namen stets in internationalen 
Verhandlungen und Urkunden; s. 20. 10, 25. 29. 33 f. 11, 30. 33. 
19, 3.6. 21. 15, 56. 14, 20. 15, 17, daher dieses die völkerrechtli- 


che Bezeichnung des Volkes gewesen zu seyn scheint. — Vs. 24. - 


ἐνστῇ] bevorsteht. — iv 'Poun] im Gebiete Roms. Ueb. προτέρᾳ 


und Ws. 27 προτέροις s. Matthiä 1], S. 1001. Win. 8$. 58, 9. — 


. πυρεία sonst Herrschaft, Gewalt, hier Herrschaftsgebiet. — αὐτῶν 
nach κυρ. bezieht sich auf die Römer. — Vs.25. ὡς ἂν ὁ xotg. 


. wmoyg. αὐτοῖς] Die Entscheidung hierüber war natürlich nicht dem. 
Gutbefinden der Juden anheimgestellt, sondern blieb den Römern vor- 


behalten. — καρδίᾳ πλήρει) LXX. 4 Kön. 20, 5 == שָלַם‎ 2353, mit red- : 
lichem Herzen, ungetheilter Hingabe an das Interesse der Römer, ohne. 
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alle Nebenrücksichten. — Vs. 26. τοῖς πολεμοῦσι -- zÀoio] wird 
vom Syr., Joseph. Gor., Luth., Drus., Grot., Wernsd. u. A. als 
Pflicht der Juden genommen, die Feinde der Rómer durch keine Lie- 
, ferungen von Getreide u. s. w. zu soulagiren (eine in sonstigen römi- 
schen Friedens- und Bundesverträgen allerdings übliche Stipulation, 
s. Liv. XXXVIII, 11. 58); sie nehmen also of Ἰουδαῖοι als Subject 
von ov 0000. an und verstehen unter πολεμοῦντες die Feinde der Rö- 
mer. Aber 4) würde in diesem Falle ὡς ἔδοξε 'Poun keinen guten 
Sinn geben, und 2) wird in Vs. 28, bei Angabe der gegenseitigen Ver- 
pflichtung der Römer, συμμαχοῦσι gebraucht statt πολεμοῦσι (Mich.), 
daher auch Grot., zur Umgehung dieser Instanz, in Vs. 28 gegen alle 
Auctoritäten schreiben will: καὶ τοῖς πολεμίοις καὶ τοῖς συμμαχοῦσι. 
Demzufolge ist der Sinn, dass die Römer nicht verpflichtet seyen, für 
Ausrüstung, Bekóstigung u. s. w. des von den Juden zu stellenden Con- 
tingents zu sorgen, sondern dieses Sache der Juden sey (Fullon., 
Tirin., Calmet, Mich.). Dass die Juden als Bewohner eines Binnen- 
landes keine Schiffe hatten, begründet keine Schwierigkeit, denn die 
weit aussehende Politik der Römer konnte ja den (nach 14, 5 später 
wirklich eingetretenen) Fall vorsehen, dass die Juden sich eines Ha- 
fens bemüchtigten und: am Mittelmeer Fuss fassten. Es wurde ja aus- 
drücklich stipulirt, dass Art uud Quantum der zu leistenden Hülfe nach 
den Zeitumständen sich bestimmen sollte, οἷς ἂν 0 καιρὸς ὑπογραφῇ. 
αὐτοῖς. — ὡς ἔδοξε Ρωμαίοις] ut Romanis visum fuerit, d. ἢ. die 
‚Römer werden es vielleicht thun, wenn sie es gut finden, sie wollen 
aber nicht dazu verpflichtet seyn (Mich.). — φυλάσσεσϑαι φύλαγμα 
nur bei den LXX, — nanun-na nV, beobachten, was man zu beobach- 
ten hat, 5 Mos. 8, 55. 22, 9. 5 Mos. 11, 1. Mal. 5, 14. — Vs. 28. 
πλοῖα fehlt im Alex. — ὡς ἔδοξε Ῥώμῃ] Dieser Bestimmung zufolge 
war die Gegenseitigkeit der in dem Vertrage festgestellten Verpflich- 
tungen und Ansprüche keine vollständige; sonst hätte es heissen müs- 
sen ὡς ἔδοξε Ἰουδαίοις. — φυλάγμ. αὐτῶν] Alex. 25, 8 and. 
Codd. Compl. Ald. Lat. II: qv. ταῦτα. ---- 00 μετὰ δόλου] sine dolo 
πιαίο, Liv. ΧΧΧΥΤΙΙ, 11,: ἀδόλως bei Polyb. XXII, 15. — Vs. 99. 
κατὰ T. λόγους τούτους] nach diesen Bestimmungen. — ἔστησαν "Pou. 
τῷ δήμῳ τῶν :1000.[ Man erwartet φιλίαν als Object zu ἔστησαν, aber 
kein Zeugniss bietet diess. ἔστησαν ist mit Lat. u. Syr. als Aorist. I 
zu nehmen und das lat. constituere alicui oder cum aliquo (wie auch 
der Lat. übersetzt), mit Jemand Verabredung treffen, zu vergleichen 
(Gaab). — Vs. 30. μετὰ v. λόγ. τούτους] nachdem diese Bestimmun- 
gen getroffen sind, also spüterhin. — Vs. 31. Das Med. ovvreiei- 
σϑαι auch 2 Macc. 5, 5. 13, 8: im eigenen Interesse vollbringen. — 
Das Joch schwer machen, viö "as oder ,ה" עלל‎ 2 Chron. 10, 10.14. 
Jes. 47, 6 — in harter Knechtschaft halten; schweren Druck üben. — | 
. Vs. 89. ποιεῖν κρίσιν, veu no», Gerechtigkeit üben, Recht verschaf- 

Jen; 6, 22. 1 Mos. 18, 25. 5 Mos. 10, 48. Ps. 99, 3. — διὰ τῆς 
ϑαλάσσης x. διὰ τ. ξηρᾶς] διά mit Gen., weil der Act des πολεμεῖν 
durch den Raum des Meeres und des Landes sich erstreckt. — Ob- 
wohl durch keine grammatische Wendung vom Vorhergehenden ge- 
schieden, vielmehr sprachlich aufs Engste damit verbunden, sind doch 

Apokr. 3: 9 
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die beiden letzten Verse in Inhalt und Form von der Art, dass sie in 

keinem Falle einen Bestandtheil des Bundesinstruments gebildet haben 
können. Es genügt, nur an den Einen Umstand zu erinnern, dass die 
Urkunde, wie sich diess von selbst versteht, im Namen der Rümer 
und Juden zugleich ausgestellt ist, während die beiden Verse die Form 
einer den Juden von den Römern gegebenen Antwort haben. Diese Ant- 
wort war entweder den jüdischen Gesandten vom römischen Senate 
mündlich ertheilt worden oder war in einem das Bundesinstrument be- 
gleitenden Schreiben enthalten. Jedesfalls giebt der Vf. den Inhalt 
dieser Antwort nur summarisch, und, wie aus den Hebraismen beider 
| Verse erhellt, in seinem eigenen Ausdruck. Ohue Gewicht ist daher 
das von Wernsd. S. 80 gegen die Glaubwürdigkeit dieser Antwort er- 
hobene Bedenken, dass Demetrius von den Rümern βασιλεύς genannt 
werde, indem der Bundesvertrag im J. 152 aer. Sel. abgeschlossen wor- 
den sei, Demetrius aber erst das Jahr darauf vom róm. Senate die An- 
erkennung als König erlangt habe. Denn war Demetrius auch nur im 
factischen Besitze des Reichs, so wurde er von seineu Unterthanen 
und zumal im Sprachgebrauch des gewöhnlichen Lebens sicher auch 
als βασιλεύς bezeichnet. Uebrigens hat Josephus den Inhalt der bei- 
den Verse in seine Darstellung nicht mit aufgenommen. Anlangend 
aber die Bundesurkunde selbst, so kann dieselbe, ohngeachtet einzel- 
ner Anklänge an das Lateinische (s. zu Vs. 25. 26. 28), doch schon 
um der in ihr vorkommenden Hebraismen (s. zu Vs. 25. 26) nicht als 
juristisch treue Uebersetzung des Originales gelten. Aber dass der 
Inhalt im Wesentlichen getreu wiedergegeben sey, dafür bürgt schon 
die Ungleichheit der Bedingungen (s. zu Vs. 28), wie sie das seiner 
Machtsuperiorität sich bewusste und jede Gelegenheit zu deren Erhö- 
hung ergreifende oder offen erhaltende Rom auch sonst in seinen Ver- 
trägen mit auswürtigen Völkern zu stellen pflegte. Auch der unbe- 
stimmte, jede der máüchtigeren Vertragspartei günstige Deutung, jede 
chicanirende Anforderung an den schwächeren Theil zulassende Aus- 
druck ὡς ἂν ὁ καιρὸς ὑπογραφῇ kann nur von der perfiden Diplo- 
matie Roms eingegeben seyn. 

Während Josephus in der Parallelstelle seinen Bericht mit der 
ausdrücklichen Bemerkung schliesst: καὶ τὴν uiv πρώτην Ῥωμαίοις 
πρὸς 1006000066 φιλίαν καὶ συμμαχίαν οὕτω συνέβη γενέσϑαι, ver- 
legt er Bell. jud. IV, 1, 4 den Abschluss des Bündnisses schon in die 
Zeit des Ant. Epiphanes, wogegen das 2 Macc.-B. 11, 54 — 38 die 
Römer zuerst unter Ant. Eupator in die syrisch-jüdischen Angelegen- 
heiten sich mischen lässt. — Dem Judas wurde dieses Bündniss durch 
die Noth der Umstände abgedrungen. Ohngeachtet des so eben wie- 
der erfochtenen Sieges mochte doch Judas nach den früheren Erfah- 
rungen und auch im Hinblick auf die Unzuverlässigkeit und den Mangel 
an Energie bei einem Theile der Altgläubigen, den Asidüern (7, 12 ff.), 
fürchten, ohne mächtige Bundesgenossen und Beschützer der syrischen 
Uebermacht nicht auf die Länge Stand zu halten. (In sehr uugünsti- 
gem Lichte ist des Judas Charakter und Streben aufgefasst von Flathe 
Gesch. Macedon. II, S. 613 ff. 622 ff.) Nach Michaelis (S. 418) 
freilich würde ihm, wenn er die Perfidie der römischen Politik gekannt 
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bätte, der Wunsch nach einem Bündniss mit den Römern nicht beige- 
kommen seyn. indessen schwer geknechtete Völker pflegen solche 
erst aus weiterer Ferne drohende Gefahren über der lockenden Aus- 
sicht auf augenblickliche Befreiung von dem benachbarten oder einhei- 
mischen Zwingherrn unbeachtet zu lassen. Immer aber ist der Ab- 
schluss dieses Bündnisses ein Beweis, ,,wie tief diese Zeit des ,,,, Vol- 
kes Gottes**** trotz seines neuen Aufschwunges dennoch hinter dem 
reinen Muthe der besseren Zeiten seines Alterihums zurückblieb: denn 
jeder bessere alte Prophet würde es widerrathen haben.“ 8 
5. 570. — Wenn übrigens, wie man wegen der Aneinanderreihung 
der beiden dessfalsigen Berichte nicht anders urtheilen kann, Judas fast 
unmittelbar nach der Schlacht bei Bethoron, also nach dem 13 Adar 
(letztem Monat des israelitischen Jahres) des J. 151 aer. Sel. (1 Macc. 
7, 1. 43. 49) die Gesandtschaft nach Rom abgeordnet hat, so kann er 
deren Rückkehr nicht erlebt haben, da er nach 9, 3. 18 schon in einem 
der ersten Monate des J. 152 aer. Sel. starb, auch im entgegenge- 
setzten Falle Demetrius, zumal bei seinem prekären Verhältnisse zum 
römischen Senate, der Warnung desselben Gehör gegeben und Judäa 
nicht von Neuem mit Krieg überzogen haben würde. Demzufolge kann 
der Erzähler die Berichte von Abordnung der Gesandtschaft und dem - 
Abschluss des Bünduisses nur nach der Sachordnung mit.einander ver- 
bunden haben. 


Cap. IX. 


Erneuerung des Kriegs. Judas' Heldentod. Jonathan Heerführer an 
dessen Stelle. Friede. 


Vs. 1—22. Demetrius Soter. sendet den Bakchides und Alei- 
mus zum zweiten Male mit einem ansehnlichen Heere gegen die Ju- 
den. Judas fällt in der Schlacht, wird zu Modein begraben und 
von seinem Volke tief beklagt. „Vgl. Joseph. Antt. XII, 11, 1.2. 

Vs. 1. ὅτι ἔπεσε -- ἐν nÜféuo] Alex., 8 and. Codd., Compl. 
Ald.: ὅτι ἐποίησε -- πόλεμον, bei welcher LA. 0,vt zu schreiben 
und so zu erklüren würe: αἷς Dem. vernahm was das betrifft, dass 
Nik. und seine Truppen Krieg führten (die RA. ποιεῖν πόλεμον LXX 
4 Mos. 14,2. 5 Mos. 20, 5. 20), d. i. von ihrer (schlechten) Krieg- 
führung vernahm. Aber solcher feine Gräcismus liegt der einfachen 
Diction dieser Uebersetzung fern. Sicherlich war ἐποίησε Schreibfeh- 
ler, in Gemässheit dessen daun πόλεμον geändert wurde. Die gew. 
LA. ist auch durch Syr., beide Latt. u. Joseph. (τῆς Nıxav. τελευτῆς 
x. τῆς ἀπωλείας τοῦ σὺν αὐτῷ orgareunerog) geschützt. Ueb. Ni- 
kanors Fall s. 7, 48 ff. — προςετέϑετο ἀποστεῖλαι] == לשל‎ no^, s. 
zu 9, 15. — ἐκ δευτέρου ist nicht pleonasüisch beigesetzt (Gaab), 
"sondern wie in πάλιν ἐκ δευτέρου, πάλιν δεύτερον (Joh. 4, 54) als 
Näherbestimmung, denn die Wiederholung hätte ja auch zum dritten, 
vierten u. s. w. Male Statt haben kónnen. Ueber die erste Sendung 
des Bakchides und Aleimus s. 7, 8 ff. — ro δέξιον κέρας] Rechter 
Flügel ist wahrscheinlich der rechts vom Euphrat nach Westen zu sta- 
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tionirte Theil der syrischen Streitmacht. Syr.: Lisa „ss ı Las 
das Heer, weiches rechts, während er Vs. 12, wo der B Flüge der 
Schlachtordnung gemeint ist, wörtlich übersetzt ]312. — Vs. 2. 


ἐπορεύϑησαν - - ᾿4ρβηλοις] Auf eine keinem Zweifel Raum gebende 
Entzifferung dieser Ortsbestimmungen ist zu verzichten. [Γαλγαλα bei 
den LXX = 5:65, Name 1) einer Stadt zwischen Jericho und dem 
Jordan, unter ihren Namensschwestern am häufigsten im A. T. er- 
wähnt, s. v. Raumer Pal. S. 179 f. Robinson Il, 559 f. 2) einer 
kanaanitischen Königsstadt, Jos. 12, 23, nach Euseb. u. Hieron. 6 
röm. Meilen von Antipatris, wahrscheinlich das heutige Dorf Jiljüleh, 
einige Stunden von der Küste des Mittelmeers, s. Rodınsor |l, 1, 

S. 960. 3) des heutigen, von Robinson besuchten grossen Dorfes 
Jilgília, drei Stunden nördlich vom alten Gophna (s. zu 6, 48), vgl 
Robinson MI, 1, 299 f., welches höchst wahrscheinlich in ל‎ Καὶ ὅπ. 2, 1: 
4, 38. 5 Mos. 11, 50. Hos. 4, 15. Amos 4, 4. 5, 5 gemeint ist, s. 
Thenius zu 2 Kön. S. 265 f. Während Gesenius Thes. I, p: 289 
überall im A. T. nur das unter Nr. 1 genannte Gilgal anerkennt, nimmt 
v. Raumer S. 180 ein viertes in 5 Mos. 11, 30 an. [n uns. Stelle aber 
bieten Codd. 64. 95. Syr. als Var. Γαλαάδ (s. zu 5, 9), während 20- 
seph. Γαλιλαίαν las. Und allerdings konnten die hebr. Formen 5: 
גלעד ,גליל‎ ebenso leicht mit einander verwechselt werden als die grie- 
chischen 7441444, TAAIAAIAN u. 44444, wie denn die 
LXX zu Jos. 12, 23 nach der gew. LA. wirklich Γαλιλαία hat statt 
> ,גלגל‎ Josephus umschreibt uns. Stelle also: (Βακχίδης) παραγενόμε. 

vog εἰς Iovóolev iv ’AoßnAoıg πόλει (anderwärts bezeichnet er den 
Ort als κώμη) τῆς Ῥαλιλαίας στρατοπεδεύεται, καὶ τοὺς ἐν τοῖς ἐκεῖ 
σπηλαίοις ὦ ὄντας (πολλοὶ γὰρ εἰς αὐτὰ συμπεφεύγασιν) ἐκπολιορκήσας 
καὶ λαβὼν ἄρας ἐκεῖϑεν ἐπὶ τὰ “εροσόλυμα σπουδὴν ἐποιεῖτο. Er 

übergeht also MoicoAo9 mit Stillschw eigen, offenbar weil er damit 
nichts anzufangen wusste, unter τὸ "408 aber verstebt er den Ort 
dieses Namens am westlichen Ufer des galiläischen Sees, wahrschein- 
lich das alttest. Beth- Arbeel Hos.@@P, 14, jetzt die Ruinen ΔΓ αὶ 
Ibn Ma’an, bei welchem ein Kalkberg mit vielen Höhlen eine natür- 
liche Festung bildet, s.. Joseph. Antı. XIV, 15, 4 f. Bell. j. I, 16, 2 ff. 
Vita 8. 57. 66. Robinson ΠῚ, 2, S. 532 ז‎ Die meisten Neueren tre- 
ten dem Joseph. bei, doch nur Drus. und Mich. unter Billigung sei- 
ner LA. Γαλιλαίαν. Robinson nimmt 100002000 (Μεσσαλωϑ Alex., 
ἹΜεσαλῶϑ' 106 Compl.) für nisor (Treppen, Terassen) als Bezeichnung 
der Berghühlenfestung. Indessen kann Bakchides bei der grossen 
Kürze der ihm vergünnten Zeit (s. zu Vs. 5) die Belagerung und Ein- 
nahme des fraglichen Ortes nur mit grósster Schnelligkeit vollzogen 
haben, während die Eroberung jener Berghöhlenfestung für die Sol- 
daten Herodes’ des Grossen sehr langwierig und schwierig war, s. Jo- 
seph. B. jud. I, 16, 2 —4. Auch mag Josephus erst durch den Na- 
men Arbela zu der Aenderung Γαλιλαίαν veranlasst worden seyn, 
Daher möchte ich die LA. Γαλαάδ vorziehen und unter Maisaloth ei- 
nen unbekannten Ort in der Nähe des ostjordanischen Arbela im Ge- 
biete von Pella (s. Euseb. u. Hieron. Onom. s. v. Arbela), des heu- 
tigen Irbid (s. 700005. HI, 2, S. 535), verstehen. Lag doch dieses 


Cap. IX, 2— 4. | 133 


Arbela immer noch westlich genug, um bei dem schwankenden Begrifle 
Gilead mit zur Landschaft dieses Namens gerechnet werden zu kön- 
nen. War auch nach 5, 45 die ganze Masse der Altgläubigen in Gi- 
lead von Judas nach Judäa geflüchtet worden, so konnte sich doch in- 
zwischen ein kleiner Stamm derselben dort wieder gesammelt haben. 
[||] man dagegen mit den meisten Auslegern die gew. LA. Γάλγαλα 
fest und nimmt man demohngeachtet das galiläische Arbela an, so 
würde, man mag ein Gilgal verstehen, welches man will (Grot. u. 
Scholz denken au das erste; Robinson 11, S. 533. Ill, 260 an das 
zweite; — Grot. schlägt vor, 100062000 in Χασαλώϑ' zu ändern, s. 
Jos. 19, 18; aber dieses lag zu weit südlich von Arbela, an der West- 
seite des Tabor), Bakchides eine Kreuz- und Querfahrt gemacht ha- 
ben, zu welcher nicht nur durchaus keine Zeit vorhanden war (s. zu 
Vs. 3), sondern welche auch völlig zweckwidrig gewesen wäre, indem 
Alles darauf ankommen musste, so rasch wie möglich auf Jerusalem 
loszugehen, um die maccabäische Partei wo möglich mit Einem Male 
zu erdrücken. Nur Ewald (S. 370), welcher das dritte Gilgal. an- 
nimmt, verzichtet auf jede nähere Bestimmung über Maisaloth ἐν ^4o- 
βήλοις, ist jedoch nieht - abgeneigt, an das. heutige Dorf Meiselön, 
eine halbe Stunde östlich von dem jetzt Surär genannten Berge, zu 
denken. Aber dieses Dorf. liegt in gerader Linie 5 deutsche Meilen 
von Jilgilia; der Zug dahin und die Einnahme der Feste und der Rück- 
zug nach Jerusalem hätte also allermindestens fünf Tage erfordert, die 
wir wegen der Zeitbestimmung in Vs. 3 nicht zugestehen können. — 
Ueber προκαταλαμβ. s. zu 5, 6. — Vs. 5. Nach 7, 45. 49 hatte Ni- 
kanors Niederlage am 15 Adar Statt gefunden. Nehmen wir nun die 
Entfernung Bethorons von Antiochien zu etwa 60 deutschen Meilen an, 
so konnte die Nachricht von dieser Niederlage an Demetrius durch 
Eilboten biunen 10 Tagen gelangen. Nehmen wir ferner an, dass der 
rechte Flügel des syrischen Heeres (s. Vs. 1) weit nach Südwesten hin 
vorgeschoben und vielleicht schon vorher als Reservecorps nach Palä- 
slina bestimmt gewesen und bereit gehalten war, also nicht erst von 
Antiochien aus zu marschiren brauchte: so konnten die Syrer schou 
um die Mitte des Nisan vor Jerusalem stehen (nach Zwald feierte man 
gerade Ostern); sie kónnen aber auch erst gegen Ende des Nisan an- 
gekommen seyn. Möglich wäre indess auch, dass das voraufgegan- 
geue Jahr ein Schaltjahr geweseu und den eingeschalteten Monat Vea- 
dar gehabt habe (Mich.). Das Verhältniss der Zeitbestimmung unseres 
Verses zu 7, 1. 45. 49 gänzlich unberücksichtigt lassend, nimmt Flathe 
(Gesch. Maced. Il, S. 625 f.) an, es sey nach Nikanors Niederlage 
Friede geschlossen worden zwischen Demetrius und den Juden.  Die- 
sen Frieden habe Judas gebrochen. Desshalb und wegen des Vertrags 
mil den Römern habe Demetrius den Judas züchtigen wollen. Von der 
Schlacht bei Bethoron bis zu diesem neuen Feldzuge sey eine geraume 
Zeit verflossen gewesen. (!!) — Vs. 4. Βερέαν] Syr. un, unbe- 
kannter Ort. Joseph. lässt den Judas zu Bethzetho lageru (s. zu 
7, 19); sollte er wohl 21907900 statt Βερέαν gelesen haben? Nach 
der LA. Βεηρζαϑ' in Codd. 19. 95 (Βεηρϑαξ in 64) u. Βηρζήϑ' in ei- 
nigen Codd. des Joseph. denkt Zwald an das heutige Bir -el Zeit, 


134 I. B. der Maccabäer. 


etwas über eine halbe Stunde nordwestlich über Jifna, während er die 
gew. LA. auf Beeroth, dem heutigen e/ Bíreh, zwei deutsche Meilen 
nördlich von Jerusalem und beinahe eine M. südlich von Jifna, zu be- 
ziehen geneigt ist. Aber diese LA. lautet ja nicht Βεέρα, sondern 
38006. — Vs. 5. Auch Eleasa (אלעשה)‎ ist.unbekannt. Alex. 55 
" dies, Syr. LX, was Grot. u. Heland in "40000 ändern wollen 
(AAAZA, AAAZA), s. zu 7, 40. Und wirklich lässt Jos. B. jud. 
I, 1, 6 den Judas bei Adasa fallen, aber noch unter Antiochus Eu- 
pator. Und überdiess sind die Unrichtigkeiten des Joseph. in der kur- 
zen Relation der Maccabaica im Bell. jud. zu bedeutend, als dass auf 
die fragliche Ortsbestimmung etwas zu geben wäre. Die LA. Laisa 
bei Lat. I würde auf לכשה‎ in der Nähe bei Jerusalem (Jes. 10, 30) 
führen. — gigyíA.] nach Joseph. nur 1000. — Vs. 6 f. ἐξεῤῥύησαν) 


verloren sich, entwischten, ebenso ἀπεῤδῥύη in Vs. 7. — ἀλλ᾽ ἡ] s. 
zu 3,19. — ὁ πολ. ἔϑλιβεν αὐτόν] d.h. ein Gefecht war nicht zu 
umgehen. — Vs. 8. ἐξελύϑη] in keinem Falle ,,a multis suorum deser- 


tus et viribus militaribus debilitatus est* (Wakl), sondern ἐκλύεσϑαι 
bed. häufig geistig ermatten (anders 3, 17), Vertrauen, Muth und 
Besinnung verlieren, verzweifeln; Hebr. 12, 5. 5. LXX 5 Mos. 90, 5. 
Diod. XX, 1. Also nicht besonnene Erwägung, sondern tollkühne 
Verzweiflung leitete nun des Judas Entschluss. — 2av ἄρα δυνώμ. 
x. T. À.] für den Fall, dass wir vielleicht (gegen Aussicht-und Erwar- 
tung) vermögen sie (mit Erfolg) zu bekämpfen. — Vs. 9. ἀπέστρε- 
ψαν avr.] nicht: sie suchten ihn (von seinem Entschluss) abwendig 
zu machen (Gaab); denn der Aorist wird nie vom Conatus gebraucht 
(s. Fühner 1], 78), sondern, wie der Syr. richtig paraphrasirt: sie 
wandten sich von ihm ab, d. ἢ. sie verschmähten ihn, gaben ibm kein 
Gehör; vgl. Polyb. IX, 39. Xll, 27. — Vs. 10. μή μοι γένοιτο 
ποιῆσαι) ne mihi accidat, ut faciam, == rar nioyn "5 הלילה‎ 4 Mos. 
44, 7. 17. Jos. 22,29. 24, 16. 3 Kón. 21, 5. 1 Macc. 13, 5. Galat. 
6, 14; aber auch bei den Classikern, — 87 vor ἤγγικεν fehlt in Alex. 
44. 56. 74. 95. 106. 243. Compl. Ald., ist aber geschützt durch beide 
> Verss. nyy. 6 xoig. u. (die Zeit unseres Todes) auch LXX Thren. 
4, 18. coll. Matth. 26, 18. — καὶ ἀποϑαν.] καί das accessorische 
auch an der Spitze des Nachsatzes, anzeigend, dass, wenn das Eine 
Statt finde, auch das Andere hinzukomme oder hinzukommen müsse; 
s. Meyer zu Philipp.-Br. S. 81. — . μὴ καταλίπωμεν x. v. À.] d. h. 
lasst nicht den Vorwurf uns zuziehen, unsern Ruhm nicht in jedem 
Verbültniss gewahrt zu haben. — Vs. 11. ἡ δύναμ. ist das israelit. 
Heer; denn nach der Aufforderung des Judas in Vs. 10. konnte nicht 
. unbemerkt bleiben, was israelitischer Seits geschah. Zweifelhaft aber 
ist es, ob zu ἔστησαν die Juden oder die Syrer als Subject zu denken 
‚sind. Dagegen gilt das folgende ἐμερίσϑη x. v. A. von den Syrern. — 
πρωταγωνιστής 2 Macc. 15, 30 Vorkümpfer im Sinne von vornehm- 
ster. Kämpfer, der den Uebrigen als Muster im Kampfe dient und sie 
in demselben leitet, hier Solche, die in erster Schlachtreihe stehend 
den Kampf beginnen. — Vs. 12. φάλαγξ wahrscheinl. das, schwere 
Fussvolk im Gegensatze zur Reiterei und den leichten Truppen in 
Vs. 11. — Vs. 15. ἀπὸ πρωΐϑεν]) bekannter Pleonasmus der sinken- 
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den Gräcität; 10, 80; Lobeck ad Phryn. p. 46. Win. S. 685. — 
Vs. 441. τὸ στερέωμα τ. παρεμβ. ] Vulg.: firmior exercitus pars, der 
Kern des Heeres. — dm αὐτῶν] ἀπό in Nachlüssigkeit der späteren 
Gräcität für ὑπό (welches Codd. 19. 64 lesen), s. 10, 82. Win. 

S. 444. — διώκειν ὀπίσω τινος — "p ots רדף‎ LXX 1 Mos. 51, 25. 

Jos. 8, 16. Richt. 8, 12. 2 Sam. 8, 16 u. 0. — ἕως Ato rov ὄρους] 
Dass unter den hier beschriebenen Verhältnissen Judas den rechten 
Flügel bis an das Gebirge oder einen Berg bei dem philistäischen As- 
dod (s. zu 4, 15) verfolgt habe, ist schwer zu glauben. Joseph. 

nennt deu Berg "Ata , der aber nicht bekannt ist, jedoch mit d. Var. 
"Atage, wesshalb Ewald an den eine deutsche Meile nördlich von Bir 
Zeit gelegenen Berg denkt, auf welchem ein Dorf Namens Atara liegt. 
Sehr ingeniös conjicirt Mich., der Urtext habe ההר‎ mımox gelautet: 

bis an den Fuss des Bergs, desjenigen nämlich ;, auf welchem das sy- 
rische Lager sich befand, statt dessen frühzeitig durch Nachlässigkeit 
אשרוד‎ entstanden sey. — Bringen wir auch, wie billig, den verzweif- 
lungsvollen Todesmuth Judas’ und seiner Schaar in Anschlag, so hält 
es doch schwer zu glauben, dass ein Häuflein von 800 Mann einer 
so bedeutenden Uebermacht (Vs. 4) einen vollen Tag Stand gehalten 
und zuletzt den rechten Flügel des feindlichen Heeres aufgerieben und 
verfolgt habe. Will man daher dem Verdachte der Uebertreibung zur 
Verherrlichung von Judas’ Heldentode ausweichen, so wird man anzu- _ 
nehmen haben, dass das uns unbekannte Terrain den Juden zu Statten 
gekommen sey und den linken Flügel des feindlichen Heeres an der 
Action gehindert habe. Bleibt doch auch unter dieser Beschrünkung 
dem Judas und seinen Leuten ‚die Ehre eines seltenen Heldenthums ge- 
sichert! — Vs. 16. οἵ εἰς τὸ agıor. κέρας) die auf den linken Flügel . 
Gestellten. — ἐπέστρεψαν prägnant: schwenkten um und folgten. — 
κατὰ 5 auf dem Fusse, s. Pape lI, 678. — Vs. 17. x. ἐβα- 
ρύνϑη ὁ x04.] der Kampf war hitzig = menbun ותכבד‎ LXX 1 Chron. 

10, 5. 1 Sam. 21, 3. coll. Richt. 20, 35. — ἔπεσ. τραυμ. πολλοί] s. 
zu 1, 18. — Vs. 18. Ἰούδας ἔπεσε] Joseph. ausschmückend : πολ- 
λοὺς δὲ κτείνας τῶν ἀντιπάλων καὶ κατάκοπος γενόμενος - - ἔπεσε. --- 
Vs. 19. ἦραν κτλ. soll gewiss nichts Anderes besagen, als im Getüm- 
mel des Kampfes sey es doch gelungen, den Leichnam. fortzuschaffen. 

Dagegen Joseph., dem Grot. beistimmt: λαβόντες τὸ σῶμα παρὰ 
τῶν πολεμίων ὑπόσπονδον Σίμων x. ᾿Ιωνάϑης. „In der That 
äusserst unwahrscheinlich. Da Judas Nikanors Kopf und Hand ihm 
zur Beschimpfung hatte aufhängen lassen, so müssten Bakchides und 
Alcimus über alle Massen gütige Leute gewesen seyn, wenn sie den. 
Leichnam Judä seinen Brüdern zum feierlichen Begräbniss überlassen 
hätten und diess ohngeachtet ein Syrer ihn nicht für General, son- 
dern für Rädelsführer der Rebellen erkannte. So edelmüthig - - haben 
wir die Syrer bisher doch nicht gefunden.“ (Mich.). — ἐν τάφῳ 
.א‎ τ. 4.] s. 2, 70. — Vs. 20. Ganz dieselbe Bemerkung über Jonathan 
13, 26. Vgl. zu 2, 70. — Vs. 21. πῶς ἔπεσε δυνατός] Reminiscenz 
an 2 Sam. 1, 19. — Vs. 22. τὰ περισσὰ τῶν λόγων ἸΙοὐδα] Aoy. 

"Iovó. Berichte über Judas, dessen Geschichte, wie in der Formel τὰ 
λοιπὰ τῶν λόγων in LXX 3 Kón. 11, 41. 14, 29 und einer Unzahl 
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anderer Stellen von 3 u. 4 B. Kön., s. Trommü Concord. I, p. 1004; 

auch 1 Macc. 16, 25. — μεγαλωσ. αὐτῶν] Stati αὐτῶν, was auf 
0/0600. zu beziehen würe, ist nach Alex. 55. 64. 95. 106. Syr. Vulg. 
zu lesen αὐτοῦ; vgl. zu 8, 8. — οὐ κατεγράφη] Es ist zweifelhaft, 
ob der Vf. damit sagen will, es sey nicht von !km in diesem seinem 
Buche (Jos. 20, 30), oder in den von ihm benutzten Quellenschriften 
aufgezeichnet worden. Beachtet man aber, dass dem Verf. die vielen 
mit τὰ λοιπὰ τῶν λόγων beginnenden Stellen der beiden Bücher der 
Könige vorgeschwebt zu haben scheinen (was wenigstens 1 6 
16, 25 ganz augenscheinlich der Fall gewesen ist), wo überall auf 
Quellenschriften verwiesen wird, dass folglich unser Verf. das in jenen 
Stellen über die alten hebrüischen Künige Ausgesagte in Betreff des 
Judas negirt: so wird die zweite, auch von Eichh., Bertholdt, Scholz, 
Welte gebilligte Erklärung als die richtigere erscheinen, woraus aber 
nicht mit Mich. zu folgern ist, der Verf. habe mit den Worten ein 
Verwerfungsurtheil über alle mündlichen Relationen aussprechen wol 
len und keine derselben in seinem bisherigen Berichte benutzt. Umge- 
kehrt würde nach der ersten Erklärung die Stelle keinen Beweis ab- 
geben gegen das Vorhandenseyn älterer schriftlicher Quellen und de- 
ren Benutzung durch den Verf. (gg. Hengstenberg Authentie des Da- 
niel S. 994). 

Vs. 985—581. Die Syrer und die ihnen ergebene Partei der 
Juden gewinnen von Neuem völlige Oberhand ; eine Hungersnoth stei- 
gert die Bedrüngniss der Altgläubigen aufs Adeussersie. Endlich 
aber ermannen sie sich, schliessen sich wieder fester an einander und 
wählen Judas’ Bruder Jonathan zu ihrem Oberhaupt und Feldherrn. 
Vgl. Joseph. Antt. XIII, 4, 1. 


Vs. 23. ἐξέκυψαν lässt sich erklären: blickten (verstohlen) Aer- . 


vor, kamen hervor (4, 19), nl. nachdem sie sich bisher aus@gurcht vor 


Judas verborgen gehalten hatten. Da aber der Vers „augenscheinliche Ä 


Reminiscenz ist an Ps. 92, 8: ἐν τῷ ἀνατεῖλαι ἁμαρτωλοὺς ὡσεὶ 
χόρτον, καὶ διέκυψαν πάντες ol ἐργαξόμενοι τὴν ἀνομίέαν, 
daselbst aber διακύπτειν — yu, hervorblühen, Bild des Glücks ist, 
so ist ἐκκύπτειν angemessener in diesem Sinne zu fassen. — Vs. 24. 
ηὐτομόλησεν ἡ χώρα μετ᾽ αὐτῶν] Nach der gew. Erklärung wird χώρα 
von den Bewohnern des Landes verstanden, die, vom Hunger aufs 
Aeusserste bedrüngt, wie die bisherigen Apostaten , zu den Syrera 


übergetreten seyen (Joseph. : ὡς πολλοὺς διὰ τὴν σπάνιν τῶν ἀναγ-. 


καίων -- αὐτομολῆσαι πρὸς τοὺς Μακεδόνας), die als Herren des . 


Landes auch die Handelswege beherrscht hätten. Aber sollte der Vf. 


das für ein jüdisches Herz so schmerzliche Ereigniss, den Abfall der . 


meisten bisher dem vüterlichen Glauben treu Gebliebenen, so kahl und 
vag bezeichnet haben? Dem poetischen Charakter des vorigen Verses 
gemässer ist der Sinn, auf welchen die Paraphrase des Syrers führt: 


(ooo Ep op 5ב‎ , et corrupta est etiam lerra. cum üs,: 


d. h. dadurch, dass der Boden des Landes den dringendsten Bedürf- 
nissen der Gläubigen seine Dienste versagte, nahm er mit den Apo- 
staten Partei für die Syrer. „Das Land schien ebenso treulos und 


falsch geworden zu seyn wie seine Kinder“ (Ewald). — Vs. 26. 
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ἐξεζήτ. x. ἐξηρεύν. Beide Verba zusammen auch 1 Petr. 4, 10. Es 
scheint damit dasjenige gemeint, was wir ein Spionirsystem nennen, — 

ἐξεδίκει ἐν αὐτοῖς] seltene Verbindung, in LXX Jerem. 5, 9. 99 = 
ב‎ zpınm, 1 Sam. 18, 25. Richt. 15, 7 == ב‎ s», sich an jemand rü- 
chen, ihn bestrafen. — ἐνέπαιξεν αὐτοῖς] Zur Strafe fügte er noch 
Ferhóhnung, wahrscheinlich ihrer religiósen Meinungen und Gebrün- 
che. — Vs. 27. ἥτις von welcher Art, s. Kühner 11, 497. — ἀφ᾽ 
ἧς ἡμέρας - - ἐν αὐτοῖο] also seit Maleachi, dem letzten Propheten, 
zur Zeit Nehemia's. αὐτοῖς bezieht sich auf das Collectiv Ἰσραήλ.: 
Dass der Vf. diesen Terminus a quo und nicht die Zerstörung des Tem- 
pels durch die Chaldäer, oder (wie Joseph. in d. Parallelst.) das ba- 
bylonische Exil nennt, beweist, dass er das Erlöschen der Prophetie 
mit jenen beiden grossen Nationalcalamitäten mindestens in Eine Linie 
stellt. Aber die Bemerkung, dass seit dem Erlöschen der Prophetie 
niemals grössere Drangsal über Israel hereingebrochen sey, muss als 
rhetorisirende Ucbertreibung gelten, in welche der Vf. leicht verfallen 
konnte, nachdem er Vs. 21 ff. einen dichterischen Ton angeschlagen 
hatte. Denn die Drangsal unter Antiochus Epiphanes von 169 bis 167 
oder 66 vor Chr. muss doch allermindestens als ebenso gross gelten. 
Scheinen doch dem Berichterstatter Details aus der jetzigen Noth nicht 
bekannt gewesen zu seyn, indem er sonst das Verfahren des Bakchi- 
des an den Altgläubigen nicht durch die vagen Ausdrücke 2550/06 ἐν. 
αὐτοῖς x. ἐνέπαιζεν αὐτοῖς Vs.-26 bezeichnet haben würde, eine Lü- 
cke, die den Josephus veranlasste, die Sache gegen den Wortsinn sei- 
ner Quelle etwas weiter auszumalen: ὁ δὲ (Βακχίδης) βασανίξων πρῶ- 


— TOV αὐτοὺς καὶ πρὸς ἡδονὴν αἰκιζόμενος ἔπειϑ᾽ οὕτω διέφϑειρε. ---- 


Vs. 29. καί vor ἀνήρ steht hebraisirend an der Spitze der Apodosis 
nach relativem Vordersatz; s. Thiersch de pentat. vers. alex. p. 181. 
— καὶ ἐν τοῖς ἐχϑο. v. ἔϑ. ἡμ.] und überhaupt (s. zu 3, 14) gegen 
die, welche .unser Volk befeinden, also die jüdischen Apostaten mit 
inbegriffen. ἐν hebraisirend im Sinne von gegen, wie.in den Redens- 
arten 3 n553, .ריב‎ Das Particip ἐχϑραίνοντες ist substantivisch ge- 
braucht und daher mit dem Genitiv verbunden, nach nationalgriechi- 
schem wie hebräischem Sprachgebrauche, s. Maithiä Gramm. II, 
S. 1325. Ewald hebr. Gramm. δ. 490. 2 Aufl. — Vs. 51. Nach Ai- 
(zig (Psalmen If, S. 164) soll Jonathan bei Uebernahme der Hege- 
monie „die rechtliche Gesinnung, mit welcher er diese Würde an- 
nahm“, sowie „seine ernsten und männlichen Vorsütze** in Ps. 101 
ausgesprochen haben. 

Vs. 59 — 55. Um den Nachstellungen des Bakchides zu ent- 
gehen, zieht sich Jonathan in die Wüste Thekoa zurück und sendet 
seinen Bruder Johannes mit der beweglichen Habe ab, um sie bei der 
befreundeten arabischen Völkerschaft der Nabatäer in Sicherheit zu 
bringen. Unterwegs aber wird Johannes mit seinem Zuge von dem 
Stamme Ambri bei der Stadt Medaba aufgegriffen, er selbst getödtet, 
sein Geräthe erbeutet. Jonathan nimmt dafür an einem Hochzeit- 
zuge der Ambrier blutige Rache. Als er aber mit Beute reich be- 
laden in die sumpfigen Niederungen des Jordan in der Nühe des 
todten Meeres zurückkam, stiess er auf Bakchides. Er bringt dem- 


138 1. B. der Maccabäer. 


selben zwar einen Verlust von 1000 Mann bei, sieht sich aber doch 
genöthigt, mit den Seinen durch Schwimmen über den Jordan sich 
zurückzuziehen. | Bakchides bleibt daher Meister des Landes, lässt 
mehrere Städte desselben befestigen und sucht sich die Ruhe durch 
Geiseln zu garantiren. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 1, 4. 

Vs. 83. τὴν ἔρημον Θεκωὲ] Thekoa, Stadt auf einer Anhöhe 
zwei Stunden südöstlich von Bethlehem am Eingang der nach ihr be- 
nannten unfruchtbaren, aber doch zur Viehzucht geeigneten Wüste; 
liegt längst in Trümmern; s. Winer RW. u. d. W. Robinson II, 406 fi. 
Ritter Erdkunde XV, 1, S. 620 ff. — λάκκου Aopae] nicht See 
Asphar (Vulg., Zuth.), sondern λάκκος, bei den LXX "xs oder ביר‎ 
ist Cisterne oder Brunnen. Die Cisterne oder der Brunnen Asphar ist 
sonst nicht bekannt. Nur der Alex. hat Aopad. — Vs. 34. καὶ ἔγνω 
.לאשת‎ τῇ ἡμ. τῶν Gofff.] Da Bakchides kein Jude war, es folglich 
nichts austrug, an welchem Tage er die Nachricht empfing, so hat die 
Vulg. zur Vermeidung dieser Schwierigkeit xol vor τῇ nu. τῶν cef. 
gesetzt: e£ die Sabbatorum venit ipse, Luth. dagegen die Zeitbestim- 
| mung ganz weggelassen. Aber offenbar meinte der Erzähler,, dass 
Bakchides in Gemässheit der erhaltenen Kunde auch unverzüglich ge- 
handelt habe und über den Jordan gegangen sey. Aber wozu diess, 
da die Wüste Thekoa diesseits des Jordan und des todten Meeres lag, 
Bakchides folglich durch Zeitverschwendung seinen Entschluss, den 
Jonathan am Sabbath anzugreifen, selber vereitelte? Offenbar aus 
diesem Grunde lässt Luth. πέραν τοῦ 1000. in seiner Uebersetzung 
aus. Josephus dagegen lässt den Bakchides jenseits des Jordan lagern 
und das syrische Heer sich erholen, sieht sich aber dadurch genöthigt, 
τῇ ἡμέρᾳ v. σαββ. zu übergehen. Man könnte den ganzen Vers aus- 
werfen, ohne dass sich eine Lücke in der Erzählung fühlbar machte. 
Da aber alle kritische Auctoritäten den Vers schützen, so kömmt die 
Confusion, die, im Falle der Uniüchtheit desselben, den Abschreibern 
. vorzuwerfen wäre, auf des Berichterstatters (oder vielleicht nur seines 
griechischen Uebersetzers?) Rechnung. Offenbar vermischte derselbe 
in seiner Vorstellung zweierlei dem Bakchides zugegangene Nachrich- 
ien, die über Jonathans Lagerung beim Wasser Asphar und die Af- 
färe mit dem ambrischen Brautzuge. So gehüren Vs. 34 und 43 zu- 
sammen, das dazwischen Liegende ist Parenthese und es ist eigentlich 
nur von dem Tage die Rede, da Bakch. den Vortheil wahrnahm, den 
. Jonathan am Jordan an einem Sabbath zu überfallen (Aehnl. Mich., 
Gaab, Scholz, Ewald). — Vs. 85. vov ἀδελφ. αὐτοῦ] nach Vs. 36 
u. 58 Johannes (s. zu 2, 2), welchen Namen der Syr. und die in der 
Regel mit einander übereinstimmenden Hdschrr. 19. 64. 93 beisetzen. 
— παρεκάλεσε] s. zu 5, 58. ---- Ναυαταίους] Alex. 23, einige andd. 
Codd., Compl.: ΙΝΝαβατ. 06}. die Nabatüer s. zu 5,925. S. 88. — 
ἀποσκευήν] s. zu 5, 15. So höchst wahrscheinlich es ist, dass man 
mit dem Geräthe auch Weiber und Kinder in Sicherlfeit zu bringen 
suchte, so sind dieselben doch nicht in ἀποσκευή (gg. Mich.), son- 
dern im ὄχλος begriffen, den Johannes führte. Alles war bei den tief 
in den Wüsten herumziehenden Nabatäern vor dem syrischen Heer 
wohl aufgehoben. „Der Weg zu den Nabatitern konnte auch vielleicht 
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nicht weit seyn, wenn eben eine Horde von ihnen in der Nähe herum- 
zog, denn sie waren bald hier, bald da** (Mich.). Ob aber Johannes 
um die nördliche, oder (Ewald) um die südliche Spitze des todten 
Meeres herumzog, lässt sich nicht bestimmen, da wir weder wissen, 
welchen Umfang der Wüste Thekoa unser Vf. annahm, noch auch, 
auf welchem Puncte dieser Wüste das Wasser Asphar zu suchen ist. 

Doch ist die erste Annahme wahrscheinlicher wegen der Lage Meda- 
ba's; s. den folg. Vs. — Vs, 36. υἱοὶ Ἰαμβρί] Alex. Toufostv; 
44. 55. 71. 74. Compl.: Außol; andd. Codd. 406000 ’Außoot; Syr. 

e pnt] , Joseph.: of ᾿Δμαραίου παῖδες, so dass also an der Richtig- 
“keit der LA. "4ufoí nicht zu zweifeln ist, indem die gew. LA. da- 
durch entstand, dass das ı in víoi herübergezogen wurde. Eines 
Stammes Ambri wird sonst nirgeflij gedacht. Sebr nahe liegt die 
Vermuthung von Drus. u. Mich., der Urtext habe (ax) אמרר‎ "22, also 
Nachkommen der 4moriter, gelautet, von denen bekanntlich vor Al- 
ters ein Theil im ostjordanischen Lande zwischen dem Arnon bis an 
den Hermon gewohnt (s. Win. RW. Art. 4moriter), und denen in 
ältester Zeit 275 (LXX Mndaße), die Grenzstadt des Stammes Ru- 
ben (deren Trümmer noch vorhanden sind, s. Burckhardt ll, 625. 

Ritter Erdkunde XV, 2, S. 1182. 1185), gehört hatte (4 Mos. 21, 30. 

4 Chron. 19, 7). — Vs. 87. μετὰ δὲ v. λόγ. τ.] s. zu 5, 57. — Να- 
δαβαδὴ unbekannter Ort, in d. Hdschrr. sehr verschieden geschrieben ; 
Syr.: 4-23, Joseph.: ἀπὸ Γαβαϑὰ πόλεως; Lat. [: Madaba. — τῶν 
Χαναάν) sehr passend, wenn Amoriter gemeint wären. Aber auch 
die Ambrier können ein kanaanitischer Stamm gewesen seyn. Jose- 
phus nach der späteren Geographie: παρὰ τοῖς "ooi. Ohne Grund 
nimmt Ewald ol Χαναάν für Kaufleute. Und was wäre ein „grosser 
Magnat unter den Kaufleuten‘? — παραπομπή wabrscheinl. Geleit* 
Bewaffneter, s. Pape u. d. W. Vulg.: cum magna ambitione, was 
sie nach der LA. πομπῇ in 56. 5 wahrscheinlich von einem feierli- 
chen Aufzuge verstand. — Vs. 38. τὸ ὄρος hier und Vs. 40 entweder 
der dort befindliche Berg, oder was auch LXX 1 Mos. 19, 17. 19. 

Matth. 5, 1. Luc. 9, 28. Mare. 5, 13. Joh. 6, 3. 15 das Wahrschein- 
lichere ist, das Gebirge. — ᾿σκέπη τ. ὄφ. = = סתר ההר‎ 1 Sam. 25, 20. 

— Vs. 59. Ueb. ἰδού 5: zu 5, 50. — ἀποσκευή Bagage, aber nicht 
die Mitgift der Braut (gg. Mich.), denn es ist ja der Zug des Bräuti- 
. gams, der dem Brautzuge entgegenging, sondern vielleicht Wagen und 
Lastthiere zur Aufnahme der Mitgift. — of φίλοι αὐτοῦ] die 2575 
(Richt. 14, 11), υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος (Mattb. 9, 15), παρανύμφιοι oder 
νυμφαγωγοί. Bei Joh. 3, 29 ist φίλος τοῦ νυμφίου == שושבן‎ Braut- 
werber und Hauptordner der Hochzeit. — εἷς συνάντησιν αὐτῶν] αὖ- 


> χῶν ist schwerlich auf die. maccab. Brüder und ihre Leute zu beziehen 


(gg. Scholz); denn da dieselben seitwärts im Hinterhalte lagen, konnte 
nicht wohl gesagt werden: der Zug sey ihnen entgegen gekommen; 
sondern αὐτῶν steht in unbestimmter Beziehung (s. Win. S. 170 f.) 
> von der Braut und ihrer Begleitung. — | μουσικῶν) Vgl. Fritzsche zu 
8 Esr. 4, 63. — ὅπλων] Geräthe, wie Fackeln, Waffen u. dgl. Ueber 
die Hochzeitszüge und die damit verbundenen Gebräuche vgl. die Aus- 
leger zu Matth. 9, 15. 25, 4 ff. u. Winer | RW. unt. Hochzeit. — 
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Vs. 40. ἐξανέστ. - - ἐνέδρου] ἔνεδρον bei den LXX statt des class. 
ἐνέδρα Nachstellung, Hinterhalt, hier Ort desselben, wie Richt. 9, 35. 
2 Chron. 13, 13 und ἐνέδρα bei Xenoph. Cyrop. V, A, 2: ἀνίστανται 
ἐκ τῆς ἐνέδρας. Hellen. V, 4, 12: παρήλλαξαν of πρῶτοι τὴν ἐνέ- 
ögav. — οἷ περὶ lov.] wahrscheinlich unächter Zusatz; fehlt in 
Alex. 25, vielen andd. Codd., beiden Latt., aber geschützt vom Syr. 
— τραυμ. πολλοί] Nach Joseph. 400 Menschen. — Vs. 42. ἐξεδί- 
κησαν v. [.א/280‎ vgl. zu 2, 54. — εἰς τὸ ἕλος τ. 1000.[ Statt ἕλος 
haben Alex. 52. 55. 56. 62. 71. 74. Compl. ὄρος; Vulg.: rzpam (sollte 
sie χεῖλος gelesen haben?), Syr. lj2S2, zur Furt (etwa in aben- 
teuerlichem Missverständniss von ἕλος, indem heutzutage die unterste, 
dem todten Meere nächste Furt οἰ Helu heisst? vergl. Robinson II, 
S. 494). Aber schon Joseph. ft der gew. LA.: ὁ δὲ Βαπχίδης 
νοὺς τὸν ᾿Ιωνάϑην ἐν τοῖς ἕλεσι τοῦ Ιορδάνου κατεστραπεδ. 
Ἕλος ist nach den Lexicographen σύμφυτος τόπος ἢ χεῖλος ποταμοῦ 
καὶ ὁ τελματώδης τόπος (Hesych.), hier kann es wegen Vs. 45 nur 
Sumpf seyn. Nach des nordamerik. Officiers Lynch Bericht (bei 
Ewald lI, 9, S. 373) wirft der Jordan und das todte Meer besonders 
in gewissen Jahreszeiten viel Wasser über die Ufer, namentlich in dem 
nordöstlichen Winkel zwischen beiden. (Diesem Winkel südöstlich ge- 
genüber lag Medaba.) Aus solchem Wasser muss sich damals ein 
nach Vs. 45 weithin reichender Morast gebildet haben, welcher mit- 
telst des Artikels als bekannte Localität bezeichnet wird. Jedesfalls 
hätte unsere Stelle in Erörterung der Frage über Wasseranschwellung 
des Jordan von Robinson 11, 502 ff. und Zitier Erdkunde XV, 1, 549 ff. 
mit erwogen werden sollen. — Vs. 44. ἐχϑὲς x. τριτ. ἡμέραν] LXX 
1 Mos. 51, 2. 1 Kön. 5, .ל‎ 4 Kün. 15, 5. (coll. 5 Mos. 19, 6) == bin 
שלשים*‎ (s. Fritzsche zu Susanna Vs. 15. S. 136). Sinn: Wir befinden 
uns jetzt in einer Gefahr, wie noch nie zuvor. — Vs. 45. ὁ πόλεμ. 
- - ἡμῶν] Aehnl. Ausdruck 1 Chron. 19, 10. Sinn: ein Kampf ist 
nicht zu umgehen, wir müssen uns also durchzuschlagen versuchen. 
Wahrscheinlich hatte Bakch. das Ufer besetzt, während von hintenber 
die Medbäer drängten. Unter solchen Umständen war die Offensive 
wesentlich Defensive. Jonathan rieth und handelte daher ganz im 
Geiste der früher getroffenen Uebereinkunft (2, 41. S. 43 f.), wenn er 
auch vielleicht deren Buchstaben verletzte. — τὸ δὲ ὕδωρ - - δρυμός 
Es ist nicht mit Gaab u. Apel nach dem ersten ἔνϑεν ein Komma zu 
setzen, als ob die Meinung wäre, auf der einen Seite sey der Jordan, 
auf der andern Sumpf und Wald; denn ἔνϑεν x. ἔνϑεν bildet Eine For- 
mel (s. zu 6, 38. S. 101), sondern: zu beiden Seiten Wasser des 
Jordan und zu beiden Seiten Wald und Sumpf. Unter dem Jordan- 
wasser auf der einen Seite ist entweder ein Theil des damals gerade 
ausgetretenen Jordan oder der Morast als ein Abfluss des Jordan zu 
verstehen. — Vs. 46. Die Form ἐκέκραξα ist bei den LXX sehr 
häufig, 2. B. Richt. 3, 9. 25. 6, 7. Ps. 21,5. 106, 13. — Vs. 47. 
συνῆψεν ὁ πολ.] Vgl. zu 4, 14. — ἐξέτεινε - - ὀπίσω] Es ist zwei- 
felhaft, ob diess heissen soll: Jonathan wollte den Bakch. erschlagen, 
dieser aber wich dem Streiche aus (wie der die Scene ausmalende Jo- 
seph. und nach ihm die Meisten die Stelle verstehen), oder: er machte 
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den Versuch, des Bakchides Truppen zu schlagen, dieser aber machte 
eine rückgängige Bewegung. Ich glaube aber, dass der Vf. die er- 
stere Meinung doch wohl etwas bestimmter ausgedr ückt haben würde, 
etwa so: xol lov. ἤγγισε τῷ Baxyidı αὐτῷ καὶ ἐξέτεινε... --- .Vs. 48. 
Den Augenblick, da Bakchides mit seinen Truppen wich, benutzte Jo- 
nathan, um durch Schwimmen zu entkommen. — οὐ διέβησαν ...[ 
Nach Codd. 52. 56. 62 lässt Lat. I ov aus: e£ transnataverunt ad eos 
Jordanem. — Vs. 49. διέπεσον παρὰ Βακχίδου] Der Alex. mit sei- 
nem διέβησαν παρὰ Boxyíóa, gingen hindurch neben Bakch., ver- 
dient keine Beachtung. διαπίπτειν ist bei den Profanscribenten = 
entkommen, entwischen, so mit ἐν τῇ μάχῃ Xenoph. Hell. III, 9, 3, 
oder sich durchschlagen, Xen. Hell. IV, 3, 11. Polyb. IV, 86, 4. 
ΧΙ, 17, 4; aus einander fliehen, Polyb. VIII, 28,5. Hier liesse 
sich übersetzen? es gingen (durch Flucht oder Tod) verloren.  lades- 
sen nennt der Berichterstatter sonst niemals die Zahl der Geflohenen, 
sondern immer der Gebliebenen; LXX 5 Mos. 2, 14 f. ist διαπίπτειν 
umkommen, und Hesych. erklärt es durch ἀποϑνήσκειν, daher wir es 
auch hier so fassen; Syr. es3, Vulg. ceciderunt. παρὰ Βακχίδου 
auf Seite des Bakchides. — εἷς χιλίους ἄνδρ.] nach Codd. 23. 55 
waren es 3000, nach Joseph 2000. — Vs. 50. τὸ ὀχύρ. τ. ἐν 1ε- 
oıy@] das Castell bei Jericho, nicht Jericho selbst, wie Joseph. und 
nach ihm die neueren Historiker angeben. Strabo XVI, p. 763 ge- 
denkt zweier bei Jericho gelegenen vom Pompejus zerstörten Castelle, 
Taurus und Thrax; vgl. auch zu 1 Macc. 16, 15. — Ueb. Emmaus s. 
zu 5, 40; üb. Bethoron zu 5, 16. — Bethel, häufig im A. T. ge- 
nannt, nach Euseb. 12 röm. Meilen nördlich von Jerusalem auf dem 
Wege nach Sichem; vgl. Win. RW. u. d. W., Hobins. II, S. 548 I. 
— Θαμναϑὰ Φαραϑωνῇ Statt des zweiten haben Alex. 55. 55. 62. 
64. 106 Φαραϑών, Joseph. Φαραϑώ. Θαμναϑά ist das hebr. «n 
oder προ, Name mehrerer Orte: 1) im Stamme Dan Jos. 15, 10. 
19, AS. "Richt, 14, 1.5. 2) im Stamme Juda Jos. 15, 57 (beide wer- 
den von Win. RW. II, 714. 9 Aufl. für identisch erklärt). 3) im 
Stamme Ephraim mit dem Beinamen 775, Jos. 19, 50. 24, 30. Richt. 
2, 9. Vgl. Bertheau zu B.-Richt. S. 57. Nach Hobins. ll, 599 ist 
in uns. Stelle das erste gemeint, das heutige Tibneh, ohngefähr 7 Stun- 
den westlich von Jerusalem. Ist die gew. LA eap». Dog. richtig, so 
soll es durch den Beisatz og. von den beiden anderen gleichnamigen 
Städten unterschieden werden (Ewald). Indessen haben Joseph. Syr. 
Lat. ]] καὶ Φαραϑ., bei welcher LA. an den Gebirgsort yrs» im 
Stamme Ephraim (Richt. 12, 13. 15) zu denken ist, vielleicht das heu- 
üge Fer'ata, südlich von Nabulus, s. Robinson III, S. 877. — Te- 
gv] Joseph. Toyoav (was nicht mit Thekoa zu identificiren, denn 
dieses schreibt Joseph. stets Θεκώα oder Θεκουέ)., Lat. 1: Thopho ; 
Lat. Il: Cepho Syr. was), höchst wahrscheinl. das heutige wohl- 
habende, auf cinem Bergrücken, eine deutsche Meile westlich von He- 
bron gelegene Teffüh (das alte mer Jos. 15, 53), wofür auch die LA. 
Τεφώ in mehreren Codd. (auch in Cod. 23) spricht. „Mehrere Theile 
der Mauern einer alten Festung, wie es den Anschein hat, sind unter 
den Häusern zu schen und scheinen das Alterthum des Ortes zu be- 
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zeugen.“ Robinson ll, S. 700. — Vs. 59. τὴν πόλιν τὴν ἐν Boioc.] 
Diess würe die Stadt bei Bethzur, so dass Bethzur bisher nur ein fe- 
stes Bergschloss gewesen wäre (Mich.). Aber der gew. Text scheint 
verdorben. Alex. 62. 406 bieten τὴν πόλιν καὶ Βαιϑαούραν, was 
nach Mich. bedeuten soll die Stadi Jerusalem und Bethzur. Aber 
nirgends wird in der Bibel Jerus. die Stadt κατ᾽ ἐξοχήν genannt. Auch 
würde in diesem Falle τὴν πόλιν erst vor τὴν ἄκραν genannt seyn. | 
Cod. 93: τὴν πόλιν τὴν Βαιϑσ. (wie Drusius conjicirte) ; Cod. 56: 
τὴν 20006. ohne vov πόλιν, während Joseph. den Passus auslässt, 
Syr. u. beide Latt.: die Stadt Bethzur. Diess wohl das Richtige. 
Ueb. Bethzur s. zu 4, 99; üb. 10006 zu 4, 15; üb. d. ἄκρα zu 1, 33. 
ὀχυροῦν in der Verbindung mit Bethzur und τὴν ἄκραν ist weiter und 
stärker befestigen. — παραϑέσ. βρωμ.] s. zu 6, 53. — Vs. 53. τῶν 
qyovp.] d.i. der Angesehenen und Einflussreichen. ° 

Vs. 54 — 78. Der Oberpriester dicimus, im Begriff, die 
Mauern des inneren Tempelvorhofs niederreissen zu lassen, stirbt. 
plötzlich. (Joseph. Antt. XII, 40, 6. vgl. zu 1 Mace. 8, 1). Nach 
seinem Tode begiebt sich Bakchides an den syrischen Hof zurück und 
das Land hat zwei Jahre Ruhe. Nach Ablauf dieser Zeit wird aber 
Bakchides von den heidnisch Gesinnten zurückgerufen. Vergeblich 
belagert er die Altgläubigen in Beth-Basi, bewilligt endlich dem 
Jonathan einen erträglichen Frieden und zieht ab, um nie wieder- 
zukehren. Jonathan nimmt seinen Wohnsitz zu Michmas und waltet 
daselbst als Oberhaupt seiner Partei. Es ist in dieser Relation die 
Geschichte von sieben Jahren zusammengedrängt, von 155 — 160 aer. 
Seleuc. — Vgl. Joseph. Antt. XIII, 1. δ. 6. | 

Vs. 54. Das J. 153 aer. Seleuc. — 159 v. Chr. — אמ‎ s. 
öevr.] d. i. der Monat “x, 2 Chron. 50, 2. — τῆς αὐλῆς v. ₪7. τ. 
ἐσωτέρας] Cap. 4, 58. 48 wurden ausdrücklich Porhófe erwähnt; der 
Comparativ ica. lässt auf zwei derselben schliessen, wie sie der sa- 
lomonische Tempel hatte: 1 Kön. 6, 56. 2 Kön. 21, 5. 23, 12, deren 
innerer der Porhof der Priester hiess: 2 Chron. 4, 9. Wurde nun, 
wie man gewöhnlich annimmt, der serubabelische Tempel dem salomo- : 
nischen nachgebildet, so wäre hier der Priestervorhof gemeint. Was 
Aleimus mit Niederreissung der Mauer dieses Vorhofs hezweckte, lässt 
sich nicht sagen. Nach Grot. und Mich. wollte er ihn mit dem Vor- 
bof der Heiden verbinden zum Zeichen, dass die Scheidewand zwi- 
schen Juden und Heiden gefallen sey. Aber eine solche Absicht hätte 
der Vf. wohl näher bezeichnet und scharf getadelt, während er den 
Frevel nur darin findet, dass Alcimus an einem prophetischen Werke 
sich vergriff. Und wäre unter dem inneren Vorbof der Priestervorhof 
gemeint, so hätte man den äusseren als Vorhof der gemeinen. Israe- 
liten zu denken (Calmet); vgl. zu 7, 55. — τὰ ἔργα τῶν προφητῶν) 
so genannt, weil Plan und Anweisung zur Ausführung dieses in seiner 
Art einzigen Werkes der heiligen Kunst als Wirkung prophetischer 
Inspiration galt, daher in dem Ausdruck keineswegs liegt, dass die 
letzten xor ἐξοχήν genannten Propheten, wie Haggat und Sacharja, 
am Tempelbau sich betheiligt hätten. In der Vorstellung des Alter- 
thums galten die heiligen Kunstwerke als Producte der Inspiration ; 
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9 Mos. 31, 5 ff. 88, 8 [[. Callistr. Stat. II, p. 146 ed. Jacobs et Wel- 
cker: -- καὶ τῶν ᾿ δημιουργῶν αἱ χεῖρες ᾿ϑειοτέρων πνευμάτων ἐρά- 
νοις ληφϑεῖσαι, κάτοχα καὶ μεστὰ μανίας προφητεύουσι τὰ ποιή- 
ματα. --- Er riss nieder - - und begann niederzureissen] d. h. an 
einem Theil der Mauer ward sein Befehl wirklich vollzogen, bei einem 
anderen begann man erst damit (Gaab). Es ist zu beklagen, dass der 
Berichterstatter nirgends bemerkt hat, in welcher Weise Alcimus als 
Oberpriester den Tempeldienst verwaltete während der Zeit, da die 
Syrer die Oberhand hatten. 77/0/26 Gesch. Maced. Il, 622 nimmt 
zwei Parteien der ethnisirenden Juden an: eine strengere, die mit dem 
Mosaismus völlig habe brechen wollen, und eine gemässigte, die es 
nur auf gewisse Reformen desselben, auf Milderung der alten Strenge 
des Gesetzes abgesehen habe. Zu den Letzteren müge Aleimus ge: 
hört haben. — Vs. 55. Die Mässigung des Vfs. in geflissentlicher 
Geltendmachung des religiösen Pragmatismus giebt sich besonders hier 
kund, wo er zu ἐπλήγη nicht beifügt ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ, sondern dem 
Leser überlässt, es hinzuzudenken. Dagegen Joseph.: πληγή "i 
αἰφνίδιος ἐκ τοῦ ϑεοῦ προςέπεσεν. ---- Vs. 55 f. ἀπεφραγη τὸ 
στόμα αὐτοῦ] d. h. seine Sprachwerkzeuge traf eine Lühmung, so dass 
er seine frevelhaften Befehle nicht weiter fortgeben konnte. — ἐντεί- 
λασϑαι περὶ τ. οἴκ. αὐτ.) Der Sache nach dasselbe. wie ἐντέλλεσϑαι 
τῷ oix. «Uv. (— לביתו‎ mis, wovon mx im Rabbin. das Testament) 
9 Kön. 17,23. 4 Kön. 20, 1: eine letztwillige Verfügung treffen. Die 
Lähmung der Sprachwerkzeuge und die heftigen Schmerzen (βάσανος 
μεγάλη), mit welchen des Alcimus, wie es scheint, schneller Tód ver- 
bunden war, führen auf Tetanus oder Starrkrampf, der von den Alten 
in dem Ausdruck παράλυσις mit begriffen war. Lut. u. die Zürcher 
Bibel dagegen verstehen παρελύϑη von einem Schlagflusse, aber sol- 
cher ist nieht mit „grosser Qual‘ verbunden, man müsste denn fa- | 
ccvoc von der Qual verstehen, welche die Umstehenden in den an dem 
vom Schlage Getroffenen hervortretenden Symptomen, dem unterbro- 
chenen rüchelnden Athem, dem Schaume vor'm Munde, dem aufge- 
triebenen rothen Antlitz, den hervorstehenden starren Augen wahrzu- 
nehmen glauben. Vgl. Michaelis zu d. St. u. Winer RW. Art. Pa- 
ralytische. Im apologetischen Interesse, um die Qualen des Abtrün- 
nigen in die Länge zu ziehen, bemerkt Joseph. , seine Quelle entstel- 
lend: Alc. sey βασανισϑεὶς ἐπὶ συχν ὡς ἡμέρας gestorben. — 
Vs. 57. Irrig bringt der Verf. den Abzug des Bakchides in Causalver-: 
bindung mit "dem Tode des Alcimus, als ob die Syrer ein solches In- 
teresse an seiner Person gehabt bätten, um seinetwegen das Land 
besetzt zu halten. Sehr nahe liegt daher die Vermuthung der Ausle- 
ger, dass um diese Zeit die Weisung der Römer an Demetrius, die 
Juden nicht länger in der bisherigen Weise zu beunruhigen (8, 31 f.), 
eingetroffen sey. Ohnediess mochte Bakchides durch die zahlreichen 
syrischen Besatzungen (Vs. 50 — 52) und durch den Besitz der Geiseln 
sich für ausreichend gesichert halten. — ἡσύχασεν ἡ γῇ Ἰούδα] Wahr- 
scheinlich war den Befehlshabern der Festungen Vorsicht und Milde 
empfohlen und die frühere strenge Instruction. (τοῦ ἐχϑραίνειν τῷ 
ἸΙσραήλ, Vs. 51) nur auf gewisse Eventualitäten beschränkt worden. 
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Auch hier wäre eine Notiz sehr wünschenswerth gewesen, wie es wäh- 
rend der zwei Jahre, mit dem Tempeldienst bestellt gewesen; von wel 
cher der beiden Parteien derselbe verwaltet worden, oder ob. er viel 
leicht gar sistirt gewesen sey u. dgl. — Vs. 58. κατοικοῦσι - error: 
ϑότες) alttest. Formel: LXX 3 Mos. 25, 19. coll. Jerem. 38, 16. 
Sach. 14, 11. πεποιϑότες — rab, furchtlos und sicher. — Unter 
πάντας sind wohl nur die Häupter der Altgläubigen gemeint.. Did De- 
tails des Anschlags sind nicht angegeben; aber jedesfalls hatte die Ge- 
genpartei bei der Ausführung des Anschlags dem Bakch. hilfreiche Hand 
zu leisten versprochen; s. Vs. 60. — Vs. 59. zrogevOévreg] d.i. Er 
nige von ihnen gingen als Beauftragte. — Vs. 61. Subject sind sicher 
Jonathan und seine Partei. Joseph. dagegen, die Syrer als Subject 
nebmend, bemerkt, Bakchides habe 50 Leiter des Anschlags tüdten 
lassen, weil sie ihn und den König belogen hätten. Dafür lässt er die 
von unserem Berichterstatter Vs. 69 berichtete Tódtung heidnisch ge: 


sinnter Juden durch Bakchides unerwähnt,' bloss bemerkend, des Bak- 


chides Zorn habe sich gegen Diejenigen gewandt, die ihn herbeigeru- 
fen. Statt συνελάβοντο, sibi comprehenderunt (s. Vs. 58) haben Alex. 
u. einige andd. Codd. συνέλαβον. Das Verfahren Jonathans gegen die 
Abtrünnigen beschónigte den Römern gegenüber den neuen Zug des 
Bakchides. — — Vs. 62. Boei8fooi] völlig unbekannt, Syr. «Aha, 
Lat. I: Bethbessen; Joseph.: Βηϑαλαγάν; Gorion.: saw "wa, Beer- 
saba; aber ein so bekannter Ort, wie letzterer, wäre nicht verschrie- 
ben worden. — ἐστερέωσαν) Alex. 23. 44. 56. 62. 74. 106. Compl. 
ἐστερέωσε; s. zu 5, 57. — τοῖς ix τῆς Ἰουδ. παρήγγειλε] “ἃ. i. er 
bot die abtrünnigen Juden auf, welche, wie es scheint, neben den re- 
gulären syrischen Truppen eine Art Landsturm bilden sollten; s. zu 
5,58. — Vs. 65. ἀπέλιπτε nehmen Mich., Gaab, de Wette, Schols 
im Siune des Plusquamperfects: Jonathan habe den Simon in der Stadt 
zurückgelassen, noch ehe Bakchides dieselbe belagerte. Ohne zwin- 
genden Grund; denn Jonathan konnte ja den geeigneten Augenblick zu 
einem unbemerkten Auszug (Joseph.: λάϑρα εἰς τὴν χῶραν ἐξελ- 
ϑών) benutzt haben. Die Urkunde ist nicht so actenmässig genau; 
dass auf die Verschweigung dieses Umstandes Gewicht zu legen wäre: 
— ἐν ἀρυϑμῷ] als Gegentheil des im A. T. ungemein häufigen οὐκ 
ἦν ἀριϑμός (eS yy): mit einer Mannschaft, die man zählen konnte, 
d.i. sehr Wenigen; LXX Jes. 10, 19: of καταλειφϑέντες ἀπ᾽ αὐτῶν 


ἀριϑμὸς ἔσονται. Sir. 17, 2: ἡμέρας ἀριϑμοῦ xol καιρὸν ἔδω- 


κεν αὐτοῖς. Statt des zweiten ἐξῆλθεν ist nach Alex. 23, mehren 
andd. Codd. Compl. zu lesen ἦλϑεν. Vulg.: exit in regionem et venit 
cum numero. — Vs. 66. Ὀδοαῤῥὴν] Alex. u. die meisten Hdschrr.: 


Ὀδομηρά. Aber Syr. (He, S) u. Vulg. (Odarem) entscheiden für die 


gew. LA. Joseph. hat den 66 Vs. in seiner Relation unberücksichtigt 


gelassen. Odoarres war wahrscheinlich Häuptling eines Nomaden- 
stammes, nach Ewald des hier erwähnten unbekannten Stammes Pha- 
e 1 , e . 

siron. — TO σκήνωμα αὖτ. collectivisch zu fassen: ihre Zelte. — 


Vs. 67. ἐν δυνάμεσι] Alex., viele andd. Codd., Compl. Ald.: ἐν ταῖς 


δυνάμ., d.h. mit den Truppen, die er hatte, mit seinen Truppen. 
Wahrscheinlich hatte er sich durch Zuzug altglüubiger [sraeliten, so 
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x 


wie «lurch Nomadenstämme, die mit den von ihm bekämpfteg Stämmen 


in Fehde lebten, verstärkt. Der Satz und er degann zu schlagen 
und (nach Bethbasi) hinaufzuziehen mit seinen Truppen hat logisch 
wahrscheinlich die Geltung eines temporellen Vordersatzes von καὶ 2% 
uov κτλ.) also = ὅτε ἐξήρξατο x. v. λ., wie auch Joseph., obschon in 
seiner Weise willkürlich ausmalend, doch das wahrscheinliche Saeh- 
verhältnis i im Wesentlichen richti auffasst : (Πωνάϑης) λάϑρὰ - - εἰς 
τὴν χώραν ἐξελθὼν καὶ συναγαγῶν χεῖρα πολλὴν παρὰ τῶν τὰ αὐτὰ 
φρονούντων νυκτὸς ἐπιπίτοτει τῷ “Βακχίδου στρατοπέδῳ καὶ συχνοὺς 
αὐτῶν διαφϑείρας φανερὸς καὶ τἀδελφῷ Σίμωνι γίνεται τοῖς ἐχϑροῖς 
ἐπιπεσών. καὶ γὰρ οὗτος αἰσϑόμενος τοὺς πολεμίους ὑπ αὐτοῦ 


κτεινομένους ἐπέξεισιν αὐτοῖς καὶ τά ve μηχανήματα -- ἐνέπρησε. — . 


Vs. 68. ϑλίβειν nicht militärisch in die Enge treiben, denn Bakch. 
war bereits aufgeriebeffü sondern Kummer und Angst bei eiten , wie 
LXX 1 Sam. 30, 6. 2 Sam. 13, 2. coll. 2 Kor. 7, 4: ἐν παντὶ 00:- 
βόμενοι, ἔξωϑεν “μάχαι, ἔσωϑεν φόβοι. Joseph.: εἰς ἀϑυμίαν 
ἅμα καὶ ταραχὴν τῆς διανοίας ἐνέπεσε τῷ παρ᾽ ἐλπίδας ἀποβάντι τῆς 
πολιορκίας συγχυϑείς. — ἔφοδος das Heranrücken gegen ein Land, 
Invasion, Feldzug 2 Macc. 5, 4. 15, 8. — Vs. 69. ὠργίσϑη ϑυμῷ] 
s. zu 3,27. Alex., einige andd, Codd., Compl. Lat. Il: ὠργίσϑη- 
σαν, was zu dem folgenden ἀπέκτειναν gut passen würde und den 
Sinn gäbe, im syrischen Heere sey eine Erbitterung ausgebrochen und 
man habe derselben dureh. Tödtung der Veranlasser des unglücklichen 
Feldzugs Lpft gemacht. Indessen entscheiden Codd. 19. 25 u. a. Syr. 
Lat. I, Joseph. für den Singular und nach dem. Zusammenhange mit 
Vs. 68 u. 70 muss es sich um die übele Stimmung des Feldherrn sel- 
ber handeln. Der Plural ward durch das folgende ἀπέκτειναν veran- 
lasst, d. h.: die Syrer tödteten sie auf Befehl ihres Herrn. Codd. 19. 
64. Lat. 1, Syr.: ἀπέκτεινε: liess sie tódten. — ἐβουλ. τοῦ ἀπελ- 
ϑεῖν] s. zu 3, 51. — Vs. 70. Der kluge Jonathan weiss die Verstim- 
mung des Bakchides zum Abschluss eines ertrüglichen Friedens zu be- 
nutzen. — τοῦ συνϑέσϑαι mo. αὖτ. εἰρήνην) um mit ihm Frieden 
abzuschliessen; 11, 9: συνθώμεθα πρὸς ἑαυτοὺς διαϑήκην. Die 
classische Redensart. συντίϑ. τινί τε findet sieh 15, 27. — ἀποδοῦναι 
αὐτοῖς τ. αἰχμαλ.] dass er (Bakch.) ihnen (den Juden) die Gefangenen 
zurückgübe, wegen Vs. 72: ἀπέδωκεν αὐτῷ τὴν αἰχμαλωσίαν. Die 
Juden nämlich mochten keine Gefangenen herauszugeben haben, da 
sie, was ihnen in die Hände fiel, tödteten. αἰχμαλωσία als Abstr. 
pro coner. auch 14, 7 und oft bei den LXX. — Vs. 71. ἀπεδέξατο] 
nahm an, nl. das Anerbieten, oder ἀποδέχ. ist so absolut gebraucht 
wie sonst ἐπιδέχεσϑαι, s. zu 4, 49. S. 25. — Ueb. ἐκζητεῖν κακόν 
s. zu 6, 18. — Vs. 72. Die RA. αἰχμαλωτίζειν αἰχμαλωσίαν Gefan- 
gene machen, auch LXX Richt. 5, 19. 9 Chron. 28, 17 und αἰχμαλω- 
τεύειν αἰχμαλωσίαν Ps. 67, 19. Amos 1, 6. 2 Chron. 28, 5. — 
προςέτεϑ. ἐλϑεῖν) s. zu 2, 15. — Vs. 75. καταπαύειν auch bei den 
LXX häufig intransitiv: aufhören, ruhen, ablassen, z. B. 1 Mos. 2, 2 f. 
8, 99. 9 Mos. 20, 11. 54, 91. Jos. 3, 13. Judith 6, 1. κατέπ. ἐξ 
"op. Constr. praegnans: hörte auf und blieb fern aus Israel. δομφαία 
für Krieg. Wenn der Vs. 58 ff. berichtete Kampf noch im J. 155 
Apokr. 3, 10 
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oder 456 ger. .Sel. ausgefochten wurde, so hatte das Land vier bis 
fünf Jahre Ruhe, vgl. Vs. 54. 57. 10, 4. — Maynas] Michmas, an 
der Grenze des Stammes Benjamin, 9 römische Meilen nördlich von 


7 Jerusalem, jetzt ein verödetes Dorf Mükhmds, ( ,רבש‎ aber mit - 


den Merkmalen eines früherhin weit grösseren und festen Platzes, s. 
Robinson II, S. $27 ff. v. Raumer Paläst. S. 195. — - κρίνειν (ves) 
τὸν λαὸν oder τὸν ᾿Ισραήλ bez. im A. T. die Leitung des Volkes durch 


: die sogenannten Richter, z. B. LXX Richt. 5, 10. 4, 4, aber auch 


die königliche Regierung, 3 Kön. 5, 9. 4 Kón. 15, 5. Da aber Jona- 
than Unterthan des syrischen Königs blieb, konnte seine Herrscher- 
gewalt. nicht einmal denjenigen Umfang haben, den die der Richter 
als Herrscher über ein freies Volk gehabt hatte. Wie gering über- 
haupt die Zugeständnisse des Bakchides waren, erhellt aus Verglei- 
chung derselben mit den vier bis fünf Jahre sfäter von Demetrius frei- 
willig an Jonathan gemachten Anerbietungen, 10, 6 ff. Jetzt durfte 
er keine Truppen halten oder Rüstungen veranstalten (10, 6); durfte 
es nicht wagen, Jerusalem zu betreten oder sich um den Tempel zu 
bekümmern (10, 10 f. — wie es die fünf Jahre über um den Tempel- 
dienst stand, wird wieder nicht bemerkt); die syrischen Besatzungen 
blieben im Lande (10, 12. 13) und die Geiseln wurden zurückbehalten _ 
(9, 55. 10, 6). Was Jonathan also jetzt erreicbte, scheint sich so- 

nach auf die Erlaubniss beschränkt zu haben, mit seinen auf ein klei- 
nes Häuflein zusammengeschmolzenen erklärten Anhängern innerhalb 


᾿ des kleinen Gebietes von Michmas unbehelligt zu leben und dieselben 


nach eigener Verfassung und Sitte zu regieren, alle Abtrünnigen aber 
aus diesem kleinen Kreise auszuschliessen, natürlich unter der Bedin- 
gung, sich weder Uebergriffe noch Steuerreste zu Schulden kommen 
zu lassen. Im Uebrigen blieben die Verhältnisse Palästinas wie sie 


waren. Wie gross im übrigen Theile des Landes, namentlich in Je- 


rusalem selber, die Zahl derer seyn mochte, die es im Herzen mit 
dem alten Glauben hielten, so war doch in Folge der Kriegsleiden die 
zum Martyrium bereite Begeisterung längst der Apathie und der Liebe 
zur Ruhe gewichen und sie fügten sich nun in die Macht der Verbält- 
nisse. Immer aber konnte sich unser Berichterstatter auf seinem Staud- 
puncte so allgemein. ausdrücken wie 9, 73: ἤρξατο ov. κρίνειν τὸν 
λαὸν x. ἠφάνισε τοὺς ἀσεβεῖς ἐξ Ἰσραήλ, denn der Begriff des ,,Vol- 
kes Israel beschränkte sich jetzt auf dieses kleine glaubenstreue und 
glaubensfreudige Häuflein. Weitere Aussichten konnten sich erst bei 
einer neuen Wendung der politischen Verhältnisse des syrischen Reichs . 
erben» wie sie im J. 160 aer. Seleuc, eintrat, wovon das folgende 
apitel | 
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Cap. X. 
Jonathan ergreift mit Glück die Partei des Gegenkónigs Alexander Balas 


und hält sie mit Erfolg fest auch gegen dem neuen Kronprátendenten 
. Demetrius If. 


Vs. 1 —924.  lexander Balas erhebt sich als Gegenkónig wi- 
der Demetrius I. . Dieser wirbt durch sehr bedeutende Anerbieiun- 
gen um Jonathans Freundschaft, wird aber in Verwilligungen von 
seinem Gegner überboten, daher Jonathan des Letzteren Partei er- 
greift. Von ihm zum Hohenpriester ernannt, fungirt er als solcher 
zum ersten Male am Laubhüttenfeste, wirbt Truppen und rüstet. 
Vgl. Joseph. Antt, XIII, 2, 1—3. 
| Vs. 1. 160 aer. Sel. — 152 vor Chr. — ἀνέβη] s. zu 7, 4. — 
AME. 0 τοῦ "vr. ὁ Ἐπιφανής] Alle Codd. bei Holmes stimmen in 
der LA. ὁ ’Enıpavng überein; Grot. u. Mich. conjiciren τοῦ Ἐπιφα- 
νοῦς, wie der Syr. hat. Lat. I umgeht die Schwierigkeit durch: quw 
cognominatus est Nobilis. Lat. 11: Alexander Antiochia (ἢ. Indessen 
führt Alex. selbst auf einer Münze bei Eckhel doctr. num. I. 1]. 228 
den Beinamen ὁ Ἐπιφανής. Ueber die ihm auf den übrigen Münzen 
. ertheilten Epitheta s. Gesenius Art, Alex. I Balas in Ersch u. Gruber 
Encykl. 111], S. 28. Dieser Alexander war eine bloss vorgescho- 
bene Figur und die Veranlassung zu seiner Erhebung folgende: De- 
metrius Soter hatte sich den benachbarten Königen Ptolemäus von 
Aegypten, Ariarathes von Kappadocien und Attalus von Pergamum 
durch Intriguen und kriegerische Unternehmungen gegen sie verhasst 
gemacht. Sie sannen daher auf seinen Sturz, um so sicherer auf Er- 
folg rechnend, als Demetrius nicht nur den Rómern, sondern auch 
durch Härte, Stolz, Schwelgerei und Unzugänglichkeit seinen eigenen 
Unterthanen verhasst war. Zur Ausführung des Planes bot sich dem 
Attalus ein junger Mensch gemeines Herkommens und Standes in 
Smyrna dar, der dem verstorbenen jungen Könige Antiochus Eupator 
sprechend ähnlich, und ohngefähr gleiches Alters mit ihm war. Diesen 
richtete Attalus für die Rolle eines Sohnes des Antiochus Epiphanes 
und syrischen Kronprätendenten ab, gab ihm den Namen Alexander, 
. liess ihn nach Cilicien in Sicherheit bringen und das Gerücht von dem 
glücklichen Funde durch ganz Syrien verbreiten. Als man die rechte 
Zeit ersehen zu haben glaubte, liess man durch Heraklides, den che- 
maligen Schatzmeister des Antiochus Epiphanes (vgl. zu 7, 1. 5 £.), 
den jungen Menschen nebst einem Mädchen Laodike (ob diess eine 
wirkliche Tochter des Ant. Epiphanes war, lässt sich nicht bestimmen) 
dem römischen Senate vorstellen, deren Anerkennung als Kinder des 
Antiochus und das Versprechen rómisches Beistandes zur Gellendma- 
chung ihrer angeblichen Rechte auf den syrischen Thron auswirken, 
worauf für Alexander ein Heer geworben wurde, mit welchem er ín 
Syrien einfiel : Diod. Sie. in Mulleri Fragm. graec. hist. T. Il, 
p. ΧΙ sq. Polyb. XXXIII, 14 u. 16, 727—414. Justin. XXXV, 1. 
Liv. Epit. 50. 52. 4ppian. Syr. 67. Athen. V, 47. p. 311. Jo- 
seph. Antt. XIII, 2, 1. Der eigentliche Name dieses vorgeblichen 
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Prinzen war Balas; Justin. |. c.: subornant pro eo (sc. Demetrio) 
Balam quendam (nach der richtigen LA. vgl. Dübner zu d. St.) -- et 
ne quid contumeliae deesset, nomen ei Alexandri inditur; Strabo XIV, 
p. 751: vov Βάλαν ᾿Αλέξανδρον; Joseph. XIII, A, 8: ἐβασίλευσε 
δὲ τῆς ᾿Ασίας ᾿4λέξ., ὁ Βάλας λεγόμενος, ἔτη πέντε. Zur Erläute- 
rung des Namens BeÀeg vergleichen Gesenius und Winer das aram. 
xbya. Dass unser Berichterstatter (eben so wie Josephus, der doch 
den Polybius gelesen hatte) diesen Alexander geradezu als Sohn des 
Antiochus Epiph. bezeichnet, und im ganzen Verlaufe seiner Erzäh- 
lung auch nicht die leiseste Hindeutung giebt auf die üblen Eigen- 
schaften dieses Künigs, beweist nur, welch' ein dankbares Andenken 
Letzterer durch die dem Jonathan erwiesenen Gunstbezeugungen im 
jüdischen Volke sich gestiftet hatte, Ist doch das gemeine Volk stets 
geneigt, politische Abenteurer wirklich für das zu halten, wofür sie 
sich ausgaben, sobald sie sich nur beliebt zu machen wissen. Nennt 
doch auch Strabo XIII, p. 654 den Alex. geradezu ,,des Antiochus 
Sohn“. Fullon. u. and. Aeltere (bei Calov.), Flathe (Gesch. Macedon. 
Il, 618) wollen ihn zu einem leiblichen Sohn des Ant. von einer Kebse 
machen. — κατελάβετο Ilroleu.] Joseph. fügt hier, wie es scheint, 
nach einer griechischen Quelle bei: ἐκ προδοσίας τῶν ἔνδοϑεν στρα- 
τιωτῶν. ᾿Απεχϑῶς ydg εἶχον πρὸς τὸν Δημήτριον διὰ τὴν ὑπερη- 
φανίαν αὐτοῦ καὶ τὸ δυσέντευκτον. ᾿Αποκλείσας γὰρ αὐτὸν εἰς τε- 
τραπυργιόν τι βασίλειον, ὃ κατεσκεύασεν αὐτὸς οὐκ ἄποϑεν τῆς 
᾿Αντιοχείας, οὐδένα προςίετο, ἀλλὰ καὶ περὶ τὰ πράγματα ῥάϑυμος 
ἦν καὶ ὀλίγωρος. Dass Alex. zuerst in Ptolemais (s. zu 5, 15) als 
Prütendent auftrat, berichtet nur unser Buch und Josephus. — — ἐβασίλ. 
ἐκεῖ) s. zu 7, 1, — Vs. 3. λόγοις εἶρ.] s. zu 1, 30 u. 5, AT. — 
ὥστε wie 4, 2. μεγαλύνειν nicht loben, schmeicheln (Mich., Syr. 
mana), sondern gross machen, erhóhen durch Verleihung ei- 
nes gewissen Grades von Macht und Selbstständigkeit, s. Vs. 6, — 
Vs. 4. προφϑάσ. τοῦ εἰρήνην ϑεῖναι] würde im gewöhnlichen Grie- 
chisch προφϑάσ. eig, ϑέντες heissen; der Genitiv ist nach Analogie 
von ἐπείγεσϑαι u. ähnlichen Verben mit Genitiv zu fassen: in Anse- 
hung des Friedemachens, s. Vs. 53. Matthiä 11, S. 809. — Vs. 6. 
κατασπευάξ, ὕπλα im weiteren Sinne für Rüstungen veranstalten. De- 
metrius erklärte also den Jonathan zum Fürsten von Judäa unter syri- 
scher Hoheit. εἶπε gebot, ebenso Vs. 11. — τὰ 0u9oc] s. 9, 53. — 
Vs. 7. x. ἀνέγνω -- εἰς τὰ ὦτα τοῦ λαοῦ] LXX 2 Mos. 294, 7 = 
By "ma wopn. Die RAA, "p דבר באזנר‎ und xp, vor jemandem, so 
dass er es hört, reden oder lesen, sind ungemein häufig, 2. B. 9 Kön. 
23, 2. ὃ Mos. 31, 11. Jerem. 29, 4. 2 Chron. 34, 30. Nehem. 13, 1. 
coll. Baruch 1, 5 f., wogegen εἰς τὰ ὦτα oder εἰς τὸ οὖς bei den 
Profanseribenten und Matth. 10, 27 Aeimlich, geheim bedeutet, — 
τῶν ἐκ τ. ἄκρας] s. zu 6, 5. Entweder waren Leute von der Burg 
gerade zugegen, oder Jonathan liess den Brief durch einen Parla- 
mentir in der Burg vorlesen. — Vs. 8. ἐφοβ. φόβ, μέγαν] s. zu 
2, 54. Dieser φόβος ist auf Seite der gläubigen Juden als ehrerbie- 
tige Scheu und Bewunderung, auf Seite der heidnisch Gesinnten und der 
Syrer als Schrecken zu denken; vgl. Fritzsche zu Marc. p. 151. — 
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Vs. 11. τὸ ὅρος Σιών] vgl. zu 1, 88. λίϑοι τετράγ. lapides qua- 
drati, Quadersteine. Jonathan muss einen sehr guten Blick in der 
Befestigungskunst gehabt haben, denn Jerusalem also befestigt, dass 
der Tempel gleichsam Citadelle der Stadt war, ist eine der grössten 
Festungen der alten Welt geworden, deren Eroberung selbst den Rö- 
mern bei drei Belagerungen (unter Pompejus, Sosius und Vespasian) 
viel Zeit und Mühe gekostet hat** (Mich.). Joseph. übergeht die Be- 
festigung des Tempelbergs und berichtet nur die der Stadt. — Vs. 12. 
ὠκοδόμησε wie 16, 9 im Sinne des Plusquamperfects, s. Win. S. 318. 
Zur Sache vgl. 9, 50 f. — Vs. 13. Joseph.: πάντες ἔφυγον εἰς ’Av- 
τιόχειαν, als ob sie sich daselbst hätten wieder sammeln wollen, wäh- 
rend unser Verf. aufs Klarste eine allgemeine Desertion meint. — 
Vs. 14. Bow9covoo] Alex. 23., einige andd. Codd., Compl. Ald.: 

Βαιϑσούροις, s. zu 4, 29. Joseph. fügt ergänzend hei, dass auch die 
Akropolis von Jerusalem besetzt geblieben sey, vgl. 10,32. 11,920 ἢ 
— Vs. 15. ὅσας ἀπέστειλε] — die er ihm brieflich hatte zugehen 
lassen. — Vs. 17. Der Plural ἐπιστολαί von Einem Briefe auch 
11, 29. 12, 5. 7 f. 19. 14, 20. 15, 1. (vielleicht auch 5, 14). Jo- 
seph. Ántt. XII, 4, 10. XIII, 4,9. 5, 8. Win. S. 209. Pape I, 
877. — ἀπέστειλεν κατὰ τ. Ay. τούτ] d. i. liess ihm folgende Bot- 
schaft zugehen; ebenso Vs. 25. 51. 15, 55. — Vs. 18. βασιλεὺς - - 
χαίρειν) Diese griechische Briefgrussform wird in den Macc.-BB. durch- 
weg gebraucht: Vs. 25. 41, 50. 32. 12, 6. 20. 15, 6. 44, 21. 15, 
2.15. 9 Macc. 4, 1. 40 (hier ὑγιαίνειν neben χαίρειν), 9, 19 (hier 
mit dem Beisatz von oy. x. εὖ πράττειν), 11, 16. 22.27.34. 3 Macc. 
3, 12 (hier mit dem Beisatz von ἐῤῥῶσϑαι), 7, 1; sonst in der griech. 
Bibel nur 3 Esr. 6, 7. 8, 9. Addit. Esth. 6, 4. Apstgsch. 15, 23. 
93, 96. Jac. 1,1. In den hellenistischen ל‎ u. 3 Mace.-B. kann die- 
selbe nicht befremden; der griech. Uebersetzer des 4 Macc.-B. mag 
damit das hebr. οἷ oder chald. 253 wiedergegeben haben, vgl. Esr. 
4,17. 5,7 coll. 3 Esr. 6,7. Der Urtext von 3 Esr. 8, 9 im kanoni- 
schen Esra 7, 12 enthält nur eine Adresse. — τῷ ἀδελφῷ] Damit 
will Alex. den Jonathan als einen ihm Ebenbürtigen bezeichnen; eine 
Schmeichelei, die dem Emporkömmling nicht schwer fallen konnte, auf 
Jonathan aber ihren Eindruck nicht verfehlen mochte. Auch Deme- 
trius II bedient sich derselben 11, 30. Ob sich auch sonst die Für- 
sten des Altertbums in Briefen an einander dieser Titulatur bedienten 
wie die der neueren Zeit ihres ,,Herr Bruder**, vermag ich nicht zu 
sagen. In 2 Macc. 11, 22 ist ἀδελφός Bezeichnung leiblicher Ver- 
wandtschaft, vgl. 4 Macc. 3, 32. Gehört auch die Redaction dieses 
und anderer Briefe und Urkunden ganz enischieden dem Berichterstat- 
ter an, so steht doch der Authentie des Brudertitels nichts entgegen; 
derselbe musste jüdischer Eitelkeit zu sehr schmeicheln, als dass die 
Erinnerung daran in der Zeit bis zur Abfassung unseres Buchs in der 
Ueberlieferung hätte erlóschen können. — Vs. 18. ἀκηκόαμεν] Der 
Majestätsplural ist mit Ausnahme von 2 Macc. 9, 20 ff. allen königli- 
chen Erlassen und Briefen in den Macc.-BB. gemeinsam: 11, 26 ff. 
12,92 f. 45, 57 ff. 15,311. ἃ Mace. 11, 95ff. 28 (f. 5 Macc. 5, 12 f. 
7, 1 ff., während die kanonischen BB. des A.T., mit, Ausnahme von 


150 l. B. der Maccabäer. 


Esr. 4, 18 (hier der Plural mitten unter Singularen), 7, 24 coll.: Dan. 
3, 4 (vgl. E. 4. Frommann Opuscc. philol. et hist. p. 202 ss.) die orien- 
talischen Könige in der ersten Person des Singulars reden lassen; vgl. 
Esr. 4, 18— 22. 7, 12 ff. Dan. 3, 52 f. 4, 1 ff. 6, 27. Auch lässt 
das 1 Macc.- B. in der Regel (nur in dem Erlasse 13, 87 — 40 ist die 
erste Person des Plural durchweg gebraucht) nur die Eingänge’ mit 
> jenem Plural beginnen und darauf Singulare folgen; vgl. auch 2 Macc. 
41,32. — δυνατός) Alex. 62. 106: ayadog, was sich aber in kel- 
uem Falle zu /oyvt schickt; vielmebr ist Óvv. ἰσχύξ (s. 11, 44) ein 
sehr gangbarer Ausdruck bei den LXX = 5 "aa oder na ‘%, z.B, 
Richt. 6, 12. ἃ Kön. 15, 20. 1 Chron. 12, 30. Ps. 102, 20. — שו‎ 
φίλος] vgl. zu 2, 18. — Vs. 90. viv καϑεστάκαμέν σε xtA] Die 
Form καϑέστα κα auch LXX Jerem. 6, 17; ἕστακα 1 Mace. 11, 4 
(Matikiä I, S. 483 f.) und zwar beide Formen auffallender Weise in 
wansitiver Bedeutung, ebenso ἕστηκα 13, 58. Nach Alcimus? Tode 
war das Hohepriesteramt sieben Jahre unbesetzt geblieben, s. zu B, 1. 
Ueber die Berechtigung ‘des Jonath. zur Annahme dieses Amtes vgl. 
Ewald Gesch. Isr: Il, 2, S. 576. Auf die Uebertragung. der Hege- 
monie und des Hohenpriesterthums an Jonathan bezieht Hi£zig (Psal- 
men II, S. 174 ff.) den 110 Psalm. Allein wenn dieser Psalm einmal 
zu einem maccabäischen gestempelt werden soll, so läge es doch ni- 
her, ihn auf die Erhebung Simons zu beziehen wegen der Aehnlich- 
keit zwischen Vs. 1. 4 mit 1 Macc. 14, 41: τοῦ εἶναι ἡγούμενον x. 
ἀρχιερέα εἰς τὸν αἰῶνα, — xal ἀπέστειλεν - - χρυσοῦν] 1790206. hat 
es unlerlassen, diese Worte zu parenthesiren, da sie doch als er- 
läuternde Bemerkung des Erzählers den Inhalt des Schreibens sachlich 
und ‚sprachlich unterbrechen. Vgl. über derartige Hypothesen in hi- 
storischen Büchern Winer Gramm. S. 610 f. Purpurgewänder, ei- 
gentlich nur [nsignie des Königthums (s. zu 8, 14), wurden von Kö- 
. nigen an Andere nur zu besonderer Auszeichnung als Gnadengeschenke - 
verlichen, s. Vs. 62. 64. 11,58. 9 Macc. 4, 58. Esth. 8, 15. 3 Esr. 
8, 6. Dan. 5, 7. 16. 29. coll. 4 Macc. 14, 45. Auch unter den rómi- 
schen Kaisern wurde das Recht der Purpurkleidung nur besonderen 
Personen zugestanden, s. Win. RW. Art. Purpur. Vgl. auch 1 Mace. 
14, 4&. Ucber.die Purpurati des Perserkönigs s. Hitzig zu Dan. 5, 1. 
— στέφ. zovo.] Eine goldene Krone als kónigl. Ehrengeschenk neben 
dem Purpur auch Esth. 8, 15. — καὶ φρονεῖν - - πρὸς ὑμᾶς] Zu die- 
sem Infinitivsatz ist aus χαϑεστάκαμεν der Begriff des Aufforderns, 
Ersuchens (παρακαλεῖν, wie Joseph. hat) herauszunehmen und zu 
suppliren. φρονεῖν τά τινος ücht griech. RA.: auf eines Interesse 
bedacbt seyn, es mit ihm halten; Addit. Esth. 6, 1. τὰ σφέτερα φρον. 
Thuc. III, 68; τὰ Ῥωμαίων oo. Herodian VIII, 6, 14; τὰ Mot- |. 
μένου φρ. ibid. II, 12, 4 ἃ. oft. Vgl. ARaphelii Adnott. e Polyb. 
| p.795s. — Vs. 91. In siebenten Monat] d. i. dem Tischri, an des- 
sen 15 Tage das Laubhüttenfest begann. Da dasselbe nach Joseph. 
Antt. VIII, 4, 1 als die ἁγιωτάτῃ καὶ μεγίστη ξορτή des Volkes galt, 
so kennte man es als gute Vorbedeutung nehmen, dass Jonathan zuerst 
an diesem Feste im hohenpriesterlichen Schmucke fungirte, — Da 
nach Vs. 4 Alexander Balas im J. 160 Seleuc. auftrat und‘ am Laub- 
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hüttenfeste desselben Jahres Jonathan die hohepriesterliche Amteklei- 
dung. anlegt, so dient, unsere Stelle zum unwiderleglichen Beweise, 
dass der Berichterstatter den. Anfang des Seleucidenjahrs nicht mit. 
dem 1 Tischri, sondern mit dem 1 Nisan setzt, indem. die von Vs. 1 

— 21 erzählten Begebenheiten unmöglich in den Zeitraum von 414 Ta- 
gen sich zusammenpressen lassen, s. Anm. zu 1, 10. S. 11 f. — Mich. 
tadelt den Jonath., dass er von Demetrius! Anerbietungen alle Vor- = 
theile sich angeeignet habe (Vs. 7— 11), ohne die dadurch bedingten 
Pflichten zu erfüllen, und jetzt wie in einer Auction dem höchsten 
Bieter sich feil gebe. Es komme hinzu, dass er einige Jahre vorher 
mit Demetrius einen feierlichen Frieden geschlossen habe (9, 70 ff.), - 
dessgleichen, dass Alexander, auch wenn er wirklich des Antiochus. 
Epiphanes Sohn gewesen wäre, doch desshalb keinen rechtmässigen 


Anspruch auf den syrischen Thron gehabt habe, sondern allein Deme- . 


trius als Sohn des ältesten Sohnes Antiochus? III. Allein Jonathans 
Verhalten ist nicht nach dem christlich-germanischen Legitimitätsbe- 
griff, sondern nach mosaischem Staatsrecht zu bemessen. Nach letz- | 
. terem (vgl. 5.Mos. 17, 15. 18— 20) konnte Jonathan weder Alexan- 
dern, noch Demetrius als legitimen Herrn über das heilige Land aner- | 
kennen. . Nur die Gewalt der äusseren Umstände konnte entscheiden, 
wie. lange fremden Eroberern als Werkzeugen des prüfenden oder . 
strafenden Jehova zu gehorchen ünd"io diesem Falle freilich aüch für - 
sie zu opfern und zu beten sey; s..zu 7, 58.. 8: 115. Nun hatten aber 
die Juden nach 7, 15 ff. bereits die schlimme Erfahrung gemacht, dass 
unter Demetrius gegebene Versprechungen nur so lange gehalten wur- 
den, als man es für gut fand.. Unter solchen Umständen war es Jo- . 
náthan' n nicht zu verdenken, dass er diejenige Partei ergriff, von wel- 
cher sein Volk wenigstens noeh nichts Uebeles erfahren hatte und : 
welche insofern grössere Vortheile verhiess, als Alexander im Namen 
der Römer kam und nach Diod. Sie. (s. zu Vs. 1) in ganz Syrien die 
. besten Erwartungen von sich erweckt hatte. Wenn es dem staats- 
klugen Blicke Jonathaus.schwerlich entgehen konnte, auf wessen Seite 
die Wägschale des Sieges sich neigen werde, so würde er unverant- 
wortlich gehandelt haben, wenn er um des früheren Drüngers Deme- 
trius willen sein Volk der Rache des muthmasslichen Siegers und dem 
Uebelwollen der römischen Schutzherrn hätte preisgeben wollen. 

Vs. 22—50. Demetrius Soter sucht durch bisher unerhörle 
Zugeständnisse an die Juden seinen Gegner Alexander zu überbie- 
Len, ohne aber seinen Zweck zu erreichen, denn die Juden halten 
treu zu Alexander: sein Leben lang. Demetrius kömmt in einer 
Schlacht gegen Alex. um. Vgl. Joseph. Autt. XIII, 2, 3. 4. 

‚Vs. 23. τί τοῦτο - - ἡμᾶς] 70070 bezieht sich auf den Inhalt des 
mit ὅτι beginnenden Satzes: warum haben wir das gethan (= ge- 
, schehen lassen), dass Alex. uns zuvorgekommen ist. Ueb. προέφϑ. 
τοῦ... s. Zu Vs. 4. — φιλίαν καϑέσϑαι) Alex. 19. 55. 62. 98. 
406: φ. καταλαβέσϑαι, sich in Besitz von Freundschaft setzen, vor- | 
witzige Correctur, indem bei dieser RA. nur der Genitiv τῶν Ἰουδαίων 
stehen könnte. φιλίαν κατατίϑεσθαί τινε eigtl. sich bei jemandem 
Freundschaft deponiren, — sich dessen Freundschaft erwerben, nach 
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Analogie der RA. χάριν (χάριτα, χάριτας) κατατίϑεσθϑαί τινε oder 
πρός τινα, sich bei jemandem Anspruch auf Dank begründen, s. Pape 
I, S. 1269 u. die Auslegg. zu Apstgsch. 24, 27. — εἰς στήριγμα) 

zu einer Stütze seiner usurpirlen Herrschaft. — λόγ. παραπλήσι 

Worte der Bitte, s. zu 5, 53. Anders Apstgsch. 13, 16. „vor ὕψους 
u. δομάτων ist λόγοι in der Bed. Zusagen zu nehmen. ὕψους nicht 
Lobeserhebung (Mich.,. Schleusn., de W.), sondern AoAe (eximirte) 

. Stellung, welche die Juden unter den übrigen Unterthanen des Reichs 
einnehmen sollten. — Vs. 94. ἀπεστ. x. v. λογ. r.] s. zu Vs. 17. — 
Vs. 28. τῷ ἔϑνει v. Tovó.] Interessant ist es und kann als Beweis der 
wesentlichen Aechtheit des Schreibens gelten, dass Demetrius nicht, 
wie das erste Mal an den Jonathan (Vs. 3 ff), sondern unmittelbar 
an das Volk selbst sich wendet. (Josephus, diesen nicht unwichtigen 
Umstand übersehend, lässt des Demetrius Gruss an Jonathan und Volk 
zugleich richten.) Offenbar hatte ihn das von Jonathan auf Alexanders. 
Anerbietungen beobachtete Verhalten als Treubruch verbittert. Auch 
berührt er mit keinem Worte, wie er es mit der Besetzung des hohen- 
priesterlichen Amtes gehalten wissen wolle, ob er den Jonathan ia 
dieser Würde anerkenne. Es scheint, er wollte sich nach Massgabe 
der Umstände die Verfügung hierüber vorbehalten. Wie sehr solches. 
Ignoriren und solche Zurückhaltung nun wieder den Jonathan erbittern 
musste, liegt auf der Hand. Sicher geht aber Mich. zu weit mit der. 
Behauptung, es möge wohl nur gekränkte Eitelkeit (weil er von De-. 
metrius nicht Bruder titulirt worden sey) den Jonathan veranlasst ha- 
ben, seinem Volke die Annahme der unerhörten Anerbietungen des 
Demetrius zu widerrathen. — Vs. 26. Captatio benevolentiae, in wel- 
cher der König das von den Juden auf die ihnen vom Usurpator ge- 
machten Anerbietungen beobachtete Verhalten nicht nur ignorirt, son- 
dern sogar das Gegentheil davon annimmt. Die Rede fährt mit ἠκού- 
σαμεν fort, als ob der Vordersatz mit ὅτε begonnen hätte. — Vs. 27. 

ποιεῖτε ut0' ἡμῶν] Hehraismus: "r m» nos, z.B. Ps. 126, 4. coll. 

LXX Ruth 2, 11. Ps. 108, 20. — Vs. 28. Die RA. ἀφιέναι ἀφέματα 
auch 13, 3% und als Var. 15,5. ἄφεμα, Gegenstand des Erlasses, 
bis jetzt nur mit diesen Stellen belegt, aber von den alten Lexico- 
graphen erwähnt. Diese ἀφέμετα werden Vs. 29 — 33, die δόματα 
Vs. 58— 45 einzeln aufgeführt, dazwischen, Vs. 56 f., die Bedingung, 
unter welcher sie gewährt werden sollen. Auch Vs. 42 noch ein 
ἄφεμα unter lauter δόμασι. --- — Vs. 29. ὑμᾶς sind die Juden in Jeru- 
salem und dessen Umgebung, an welche das Schreiben gerichtet ist, 
πάντ. Ἰουδ. die übrigen Juden. Die RAA. ἀπολύειν u. ἀφιέναι τινὰ 
ἀπό τινος wie unser Einen von Etwas entbinden, befreien (das erste 
Tob. 3, 7), während die classischen Verbindungen sind ἀπολύειν τινὰ 
τινος, 2. Β, φόρων (Joseph. Antt. XII, 3, 3. Polyb. XXI, 9. XXII, 21), 
ἀφιέναι τινὶ φόρους (Polyb. XXII, 7). φόροι wahrscheinlich die i in . 
einem Kopfgeld (ἃ ὑπὲρ τῆς κεφαλῆς τελοῦσι Joseph. Antt. XII, 3, 5) 
zu entrichtenden allgemeinen Steuern im Gegensatz zu den im Folgen- 
den aufgezählten speciellen Abgaben, Im Widerspruch mit unserer : 
Urkunde macht Joseph. 1. parall. ausser den φόροις und den übrigen 
hier aufgezählten Abgaben die Kopfsteuer noch besonders namhafı als 
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ὑπὲρ κεφαλῆς ἑκάστης δ᾽ ἔδει δίδοσϑαι. Gaab verbindet 90g. mit 
τοῦ ἁλός: den Steuern für das Salz und dem Preis dafür, indem die 
Juden das Salz vom Könige hätten kaufen und ausserdem dafür eine 
Steuer zahlen müssen. Allein wozu diess? Da nämlich, wie aus τῆς 
τιμῆς τοῦ ἁλός erhellt, das Salz (welches in grosser Menge aus dem 
Wasser des todten Meeres gewonnen wird, s. zu 11, 55) Regal war, 
so konnte ja die künigliche Verwaltung den Preis desselben so hoch 
bestimmen wie sie wollte und bedurfte einer besonderen Besteuerung 
desselben nicht, Joseph. : νῦν TE ὑμῖν ἀφίημι τοὺς φόρους, ovg ἀεὶ 
παρείχετε. πρὸς τούτοις καὶ τιμὴν ὑμῖν χαρίξομαι τῶν ἁλῶν καὶ 
τῶν στεφάνων. ---- ᾿Δπὸ τῶν στεφ.] = τῆς τιμῆς τῶν στεφ., wie 
Joseph. 1. c. hat, oder στεφανίτου φόρου Joseph. Antt. XII, 3, 8, 
στεφανικοῦ τελέσματος nach Suidas, auro coronario bei Cic. in Rul- 
lum II, 4, in Pison. 37, und im späteren röm. Rechte, dem Preis für 
die goldenen Kränze. Es waren diess ursprünglich freiwillige Ehren- 
geschenke, welche von selbstständigen Fürsten und Staaten den Ma- 
gistraten oder Regenten anderer Staaten, besonders dem römischen 
Senate und im römischen Reiche von den Provinzen den siegenden 
Proconsuln und später den Kaisern dargebracht (s. 4dam röm. Alter- 
thümer I, S. 295. Schweighäuser Lex. Polyb. p. 563. Böckh Staats- 
haushaltung der Athener I, S. 40 f. 2 Aufl. Stark Gaza S. 468), 
häufig aber auch als ordentliche und zwar in Geld zu erlegende Ab- 
gabe verlangt wurden (vgl. die gründliche Erörterung des Gegenstandes 
von Gothofredus ad Cod. Theodes, Bib. XII, tit. 12), s. Joseph. Antt. 
XII, 5, 5. 1 Macc. 11, 55. 13, 88, Auch bei Polyb. XXII, 17, ἃ 
bezeichnet στέφ. wie es scheint den Geldpreis eines solchen Kranzes. 
Ein solcher i in natura noch 1 Mace. 18, 57. 9 Macc. 24, 4. — Vs. 530. 

Vor ἀντὶ τοῦ τρίτου X. T.À. ist ἀπὸ τῆς τιμῆς aus dem Vorigen zu 
wiederholen.  o7ooc hier Saatfrucht; ebenso τὰ σπειρόμενα bei Jo- 
seph. Antt. XIV, 10, 6. ἐπιβάλλειν zufallen, zukommen Tob. 6, 11. 

Luc. 15, 43 u. die Observationsschreiber zu letzt. St. Die Auferle- 
gung einer so drückenden Abgabe, wie des dritten Theiles der Saat- 
frucht und die Hälfte der Obstbaumernte, und noch dazu in Geld, ist 
mur unter orientalischem Despotismus (Scholz vergleicht das Verhält- 
niss der Fellahs zum Vicekónig von Aegypten. Nach dem ersten mes- 
senischen Kriege legten die Spartaner den unterworfenen Messeniern 
auf: τῶν γεωργουμένων τροφῶν - - ἀποφέρειν εἰς Σπάρτην 
πάντα ἡμίσεα, soust aber weiter keine Abgabe; Pausan. IV, 14, 5. 

Die heutigen Paschas fordern von den Bauern in Palästina oft zwei 
Drittel der Ernte; s. v. Raumer Pal. S. 366) und bei der enormen 
Verschwendung und Finanznoth dieser Seleuciden erklärlich, ihre Er- 
schwingung aber war nur bei einer Fruchtbarkeit möglich, wie sie . 
allen Umständen nach zu schliessen, damals und noch zur Zeit Jesu 
in Palästina Statt gehabt haben muss. Dass von der Baumfrucht mehr 
als von Getreide und Hülsenfrüchten entrichtet wurde, begreift sich 
leicht, iudem bei jenen die Aussaat wegfällt und die Bestellung weni- 
ger Mühe und Kosten erfordert. — ἀφίημι - - τοῦ λαβεῖν) ich un- 
-terlasse (die genannten Abgaben) su nehmen, in welchem Sinne die 
Profanscribenten das Medium von ἀφίημι mit Genitiv des Infinitivs ge- 
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brauchen; doch findet sich das Activ einmal. so bei Polyb. XVII, 3,5: 
ἀφεὶς τοῦ ἀπαντᾶν τοῖς. πολεμίοις. Object von ἀφίημι sind die vor 
hergenannten Abgaben. — - καὶ ἀπὸ τῶν -- Γαλιλαίας] Joseph. ia 
grüblichem Verstosse gegen die klare Angabe unseres Buchs: xal τῶν 
τριῶν τοπαρχιῶν τῶν τῇ Ιουδαίᾳ προςκειμένων Σαμαρείας καὶ Γα- 
λιλαίας καὶ Περαίας, ,den drei an Judäa grenzenden Toparchieen, 
Samaria, Galiläa und Peräa‘‘, welcher Verstoss auch nicht gehoben 
wird durch Grotius’ Vorschlag, ix Σαμαρείας etc. zu schreiben; denn 
11, 34 werden die drei Bezirke namentlich aufgeführt: Ephraim, 
 Lydda, Ramathaim und als zu Samaria gehörig bezeichnet. . Aus die- 
sem Grunde hat in uns. Verse das freilich allgemein bezeugte καὶ Iu. 
λιλαίας als Corruptel, wo nicht.als Versehen des Berichterstatters selbst 
zu gelten, dem das Versprechen von Ptolemais und seinem Bezirk 
(Vs. 39) vorschweben mochte. Ewald bezieht den Abgabenerlass auf 
die ganze Provinz Galiläa, als καὶ ano τῆς Tal. gesagt und diess . 
coordinirt wäre dem ἀπὸ τῆς γῆς Ἰούδα und ἀπὸ τῶν τριῶν - - Σα- 
wooeir.! „Auch bleibt.in den weiteren Verhandlungen der syrischen _ 
Könige mit den maccabäischen Brüdern Galiläa ganz ausser Spiel. : Der 
Gebrauch des Präsens προςτιϑεμένων (nur Cod. 64 hat προςτεϑειμέ:΄. 
vov) beweist, dass die drei Bezirke vom Könige eben erst jetzt Judäa 
‚zugesprochen werden, während in Vs. 38 das Partic. Praeter. die In- 
córporation als durch dieses Decret bereits vollzogen voraussetzt; Zu 
> viel schliesst Mich. aus dem Gebrauch des Worts vouoí (welches nach 
Herod. ll, 166. Diod. Sic. I, p. 66: Strabo XVII, p. 787 techni- 
"sche Bezeichnung der Landesbezirke Aegyptens war), die hier ge- 
nannten drei Bezirke möchten zur Zeit, als Palästina unter den Ptole- 
, mäern gestanden , der Provinz 10088 zugetheilt gewesen seyn; denn 
νομός wird ja bekanntlich auch von jedwedem grösseren oder kleine- 
ren Landstrich überhaupt gebraucht, und 11, 28 werden die hier ge- 
meinten Bezirke τοπαρχίαι genannt; vgl. Anm. zu d. St. Richtiger 
vermuthet man, dass sie ein Zankapfel zwischen. den Juden und Sa- 
maritern waren und daher Demetrius durch deren Zuweisung an die 
Juden diesen eine Gefälligkeit erweisen will. — εἰς τὸν αἰῶνα q90vov] - 
für ewig in Bezug auf Zeit, ein harter Ausdruck, der sich aber auch - 
LXX 2 Mos. 14, 13. Jes. 18,7. 13, 20. 35, 920. 34, 17. Baruch 
3, 59. Judith 15, 10. Psalt. Salom. 15, 14 findet. Alex. 19. 23. 52. 
55. 62. 64. 93. 106. Joseph.: εἰς ἅπαντα χρόνον wie 11, 86. 
45, 8. Addit. Esth. 6, 19. Dieses ist der classische Ausdruck: Polyb. 
XXII, 26, 1. Der Passus xoi ἀπὸ τῆς - - χρόνον fehlt in Cod. 71 
und würde nàch dem vorausgegangenen ἀπὸ τ. σήμ. x. ἐπέκεινα nicht 
vermisst werden. Aber entweder hat der Schriftsteller die schon ge- 
gebene Zeitbestimmung übersehen, oder er lásst sie den Demetrius um 
des rhetorischen Elfectes willen wiederbolen. Gaab wil die zweite 
Zeitbestimmung | zum folgenden καὶ ερουσ. κτλ. ziehen. — Vs. 31. 
Ueb. die Form ἤτω s. Win. S. 90. Dieselbe als Variante 16, 3. — 
ayía] gottgeweiht und diesem seinem Charakter gemäss zu behandeln, 
wohin in einem Decrete Antiochus! III bei Joseph. Antt. XII, 5, 4 
nach israelitischem Begriffe gerechnet wird, dass keinem Fremden er- 
laubt:sey, den abgegrenzten Raum des Tempels zu betreten und selbst 
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den Juden nur unter Bedingung vorher an sich. vollzogener Lustration; - 
ferner dass kein Fleisch und keine Felle unreiner Thiere (wie Pferde, 
Esel, Füchse u. dgl.) in die Stadt gebracht, auch kein derartiges Thier 
in der Stadt ernährt und die Opfer nur nach Vorschrift des mosaischen 
Gesetzes dargebracht werden. — ἀφειμένη) befreit nüml. von Abga- 
ben (nach der RA. ᾿ἀφιέναι τινὰ ἀπό τινος Vs. 99), in wie fern, ist 
in dem Beisatz ab δεκάται x. τὰ τέλη angegeben, zu welchem apeı- 
μένα ἔστωσαν aus dem Vorigen zu suppliren ist. Also von den Zehn- 
ten und den τέλη (worunter die halben Silbersekel, die jeder voll- - 
jährige müunliehe Israelit alljährlich an den Tempel zu.entrichten hatte, 
die Gelder, mit denen man sich von Gelübden loskaufte, die Erstge- 
 burts - und Erstlingsabgaben begriffen. seyn mögen) soll hinfort keine 
Abgabe an. den königlichen Fiscus entrichtet werden, Es erhellt hier- 
aus, dass die Einnahmen .des Tempels besteuert waren, vgl. 6 
11, 3. Aber viele Codd. (19. 25. 59. 55. 62. 64. 71. 93) lesen τὰς 
δεκάτας theils mit voraufgehendem xal, theils ohne dasselbe (25. 69: | 
τὰς δὲ δεκάτας), so dass τὰς δεκάτας .א‎ τὰ τέλη mit dem folgenden 
ἀφίημι zu verbinden wäre und nach dieser LA. übersetzt auch der 
E Syr. (Auch Joseph. paraphrasirt: τὴν Ἱερουσαλ. πόλιν - - ἐλευϑέραν 
ἀπὸ τῆς δεκάτης καὶ τῶν τελῶν.) In diesem Falle hätte der syrische 
. König von den an Tempel und Priesterschaft entrichteten. Zehnten wie- 
"der den Zehnten bezogen (gerade so wie nach 4 Mos. 18, 26 ff. Ne- 
hem. 10, 38 die Leviten von den an sie entrichteten Zehnten wieder - 
den Zehnten an die Priester abgeben mussten), und unter τέλη wären . 
Abgaben zu verstehen, welche etwa die Opfernden und fremden Tem- 
pelbesucher in derselben Art zu entrichten hatten, wie die christliehen 
Besucher der Kirche. des heiligen Grabes zu Jerusalem an die muha- 
medanische. Obrigkeit. Aber diese ohnehin nicht gleichstimmige Va- 
riante ist: entschieden Correctur des nicht verstandenen Nominativs αἱ 
δεκᾶται. Interessant ist des Josephus Umschreibung. von. Jegovs. ἤτω 
ἁγία durch τὴν Ἵερουσ. πόλιν ἱερὰν καὶ ἄσυλον εἶναι βούλομαι, 
indem die unterstrichenen Worte sich auf Münzen verschiedener syri- 
scher Städte von einer gewissen municipalen Selbstständigkeit seit An- 
iochus ΠῚ finden als officielle Bezeichnung der Bevorrechtung. ihrer 
Heiligthümer, der Sicherung gegen militärische und richterliche Thä- 
tigkeit der königlichen Beamten u. dgl.; vgl. Stark Gaza S. 473 f. 476. 
Indessen erwähnt unser Erzähler das Asylrecht des Tempels zu Jeru- 
salem erst in Vs. 45. — Vs. 59. τῷ ἀρχιερεῖ] Joseph. setzt den Na- 
men des Jonathan bei, gewiss sehr im Widerspruch mit der Gesinnung 
des Demetrius gegen diesen Mann, 8. zu Vs. 95. — Vs. 33. πᾶσαν 
ψυχ. Lovó.] significanter als πάντας Ἰουδαίους, nämlich jedes jüdi- 
sche Individuum, es mag Weib oder Mann, jung oder alt seyn (Gaab, 
Scholz). — πάντες ἀφιέτωσαν -- αὐτῶν] kann bedeuten, dass. auf 
jüdische Lastthiere kein Wegzoll erhoben werden soll, indem der be- 
kannte Unterschied zwischen φόρος als directer und τέλος als indirecter - 
Abgabe nicht überall beobachtet wird. Da aber φόρος LXX 5 Kün. . 
9,21. 9 Chron. 8, 8 für עובד‎ v», Frohndienst, steht, so kann aueh mit 
Joseph. (κελεύω δὲ μηδὲ ἀγγαρεύεσϑαι τὰ ἸΙουδαίων ὑποξύγια --- über 
ἀγγαρ. vgl. die Ausleger zu Matth. 5, 41) an die Befreiung von Froh- 


156 I. B: der Maccabier. 


nen im kóniglichen Post- und Courierdienst gedacht werden. Im er- 
sten Falle ist πάντες auf die Einnehmer oder Pächter der Wegxólle, 
im zweiten auf diejenigen zu beziehen, denen Requisitionen für solche 
Frohndienste zustanden, — Vs. 34. πᾶσαι al £opral] wehl vorzugs- 
weise die drei grossen Feste, Pascha, Pfingsten und Laubhütten. — 
καὶ ἡμέραι ἀποδεδειγμ.}] und überhaupt (s. zu A, 25) festgeselste 
(d. h. für gottesdienstliche Zwecke bestimmte) Tage, nicht die vom 
Volke eiugesetzten, wie Purim, Tempelweihe, Nikanorstag, im Ge- 
gensatze zu den göttlich angeordneten Festen (Pellican., Grot.), son- 
dern das vorhergenaunte Specielle wird in seinem allgemeinen Begriff 
zusammengefasst, unter welchen sich mit Mich. noch das Versóhnungs- 
fest, die Sach. 7, 3. 8, 19 erwähnten Fasttage u. dgl. begreifen las- 
sen. — Drei Tage vor dem Feste und drei Tage nach dem Feste] 
Zweck dieser wahrscheinlich nur auf die drei Hauptfeste sich beziehen- 
den Bestimmung ist die Erleichterung der Reise nach Jerusalem und 
der Rückkehr von da. Sehr möglich ist es daher, dass der Erzähler. 
ἄτελ. und ἄφεσις in dem von Grot. bestimmten Sinne unterscheidet. 
»»ἄτελ. ut eo tempore de rebus, quas secum ferrent, nullum pendereat 
vectigal; ἄφεσ. ne ob debita capi possent.* — πᾶσαι αἵ nu. ἀτελ.] 
die vollen Tage der «rei. == diejenigen, an denen den Juden durchaus 
gar keine Last und Abgabe, sie mag Vs. 29 ff. genannt seyn oder 
nicht, angesonnen werden soll. — Vs. 35. Auch im Privatverkehr 
' sollen die Juden während ihrer Sabbathe und Feste von jeder Belästi- 
gung frei seyn; denn die Vorladung vor Gericht an solchen Tageu 
musste sie besonders beschweren. — πράσσειν τινὰ einem zu schaffen 
machen in Geldangelegenheiten durch Mahnung, gerichtliche Klage oder 
Execution, nach den RAA. πρ. τινὰ ἀργύριον, τόκον, Geld, Zinsen. 
von jemandem eintreiben. ---- περὶ παντ. zoeypu.] wegen irgend eines. 
Rechtshandels. — Vs. 36. προγραφήτωσαν könnte nach Massgabe 
von προγράφειν τινὰ τῆς βουλῆς, Einen in die Liste des Senates 
obenan setzen, ihn zum princeps senatus machen (P/ut. Flam. 18. 
Aem. Paul. 38) erklärt werden: obenan verzeichnet werden — sollen 
als Leibtruppen gelten, was natürlich nur ein leeres Compliment wäre. 
Aber die von Biel aus Lucian Tim. p. 153 angeführte Stelle διὰ τὸ 
μὴ ἔχειν ὅπλα, οὐδὲ προεγράφην ἐν và καταλόγῳ entscheidet für die 
Erkl.: öffentlich aufgezeichnet werden (vgl. προγραφή, πρόγραμμα 
öffentliches Ausschreiben, Bekanntmachung), s. zu 13, 40. Unter: 
die Truppen — in das Verzeichniss derselben. — εἰς τριάκ. .ג‎ dv- 
δρῶν] Joseph., den Sinn der Urkunde entstellend: καὶ roig στρατεύε- 
σϑαι μετ᾽ ἐμοῦ βουλομένοις ἐπιτρέπω καὶ μέχρι τριομυρίων ἐξέστω 
τοῦτο. Diese Bestimmung von so viel Juden zur Aufnahme in das 
königliche Heer eröffnet zwar die Reihe der δόματα, die Juden sollen 
dieselbe als Auszeichnung und Beweis des königlichen Vertrauens an- - 
sehen; der Sache nach aber war es die Bedingung, unter welcher die 
sämtlichen Gewährungen Statt finden sollten. Die Zahl 30000 steht 
im Missverhältniss mit dem kleinen Bezirk, auf welchen damals die 
Provinz Judäa beschränkt war. Zwar muss das Heer des Judas Macc. 
vor der Schlacht bei Bethzacharia (6, 32) mindestens gegen 18000 
Mann stark gewesen seyn (s. zu 5, 20); zwar erscheint Jonathan 
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später mit 40000 Mann, 19, 41; aber zu diesen Heeren waren höchst 
wahrscheinlich Juden aus ganz Palästina gestossen. Indessen wird ja 
in unserer Stelle gar nicht bemerkt, dass die 50000 lediglich aus der 
Provinz Judáa und nicht vielmehr aus ganz Palästina oder vielleicht 
gar aus der gesamten Judenschaft des Reichs ausgehoben werden soll- 
ten. — ξένια] d. i. was den ξένοις, den fremden Miethstruppen ge- 
geben wird, nämlich Kleidung, Verpflegung, Sold; Syr. !aonaso 
(vgl. zu 3, 28. 14, 32); Vulg.: copine: — annona militaris (Grot.). 
Juden hatten auch im Heere Alexanders des Grossen (Joseph. Antt. 
XI, 8, 5. Hecat. ap. Jos. c. Ap. I, 22), Seleucus! Nikators (Joseph. 
Antt. ΧΙ, 3, A), Ptolemäus’ Soter's und Ptol. Philadelphus’ (Joseph. 
Antt. XII, 2, 5) gedient. — Vs. 37. Der Singularis κατασταϑ., weil 
der Vorstellung des Schreibenden μέρος oder τινά als Subject und als 
Ergänzung zu ἐξ «vr. vorschwebt. Statt τοῖς μεγάλοις las Lat. τοῦ 
μεγάλου, des Grosskünigs, s. zu 1, 2. Die Versetzung jüdischer 

Truppen in die grossen Festungen soll zwar augenscheinlich als Beweis 
. des ausgezeichnetsten Vertrauens gelten; aber freilich war damit noch 
nicht gesagt, dass die Besatzungen ‚ganz und gar aus solchen Truppen 
bestehen sollten; es heisst nicht τὰ ὀχυρώματα xol τὴν αὐτῶν φυλα- 
κὴν αὐτοῖς παραϑήσομαι. Es blieb dem Kónig vielmehr anheim ge- 
stellt, bloss kleine Schaaren derselben den schon bestehenden Besa- 
tzungen beizugeben und sich so gegen jede Meuterei sicher zu stellen. 
— τῶν οὐσῶν εἰς πίστιν) die. zw Vertrauen gereichen, d. h. deren 
Uebertragung ein Beweis von Vertrauen ist. Also die Juden sollen 
sich durch Kriegsdienste zu Reichsämtern befähigen, die der König 
nur Solchen verleiht, die sein Vertrauen besitzen. Joseph. specieller: 
καταστήσω δ᾽ αὐτῶν -- τινὰς - - περὶ τὴν φυλακὴν τοὐμοῦ σώματος 
καὶ ἡγεμόνας δὲ ποιήσω τῶν περὶ τὴν ἐμὴν αὐλήν. Auch von den 
beiden ersten Ptolemáern, Soter und Philadelphus, wurde es nach 
Jos. .וח‎ XII, 2, 5 unter Anderem als Auszeichnung der Juden her- 
vorgehoben, dass ein Theil von ihnen in das königliche Heer aufge- 
nommen, einem anderen die ‚Besetzung der Festungen anvertraut (und 
zwar ἵνα τοῖς Αἰγυπτίοις ὦσι φοβεροῦ, ein anderer mit Hofämtern 
betraut worden sey.  Uebrigems fehlt der Passus καὶ κατασταϑ. - - 
μεγάλοις bei Lat. 11; der folgende καὶ ἐκ τούτων - - πίστιν beim Syr., 


endlich Vs. 37 u. 38 in Cod. 74. — ol ἐπ᾿ αὐτῶν -- ἐξ αὐτῶν] Die 
Befehlshaber und Führer der jüdisehen Truppen sollen aus deren eige- 
ner Mitte genommen werden. — πορευέσϑωσαν - - Ἰούδα] Auch als 


Soldaten im Auslande sollen sie naeh ihren eigenen Gesetzen leben 
gerade so wie ihre in Judäa daheim bleibenden Brüder. Nur die 
üusserste Bedrängniss und das Interesse, die Juden um jeden Preis 
für sich zu gewinnen, konnte den Künig zu einer so unbesonnenen 
Concession veranlassen, durch welche die jüdischen Truppen von vorn- 
herein für gewisse Fälle von Erfülluag der Militärpflicht dispensirt (s. 
zu 2, 41), namentlich auch zum Urlaub behufs der Reisen zu den ho- 
‚hen Festen nach Jerusalem berechtigt waren. *— Vs. 38. τοὺς τρεῖς 
νομοὺς - - προςτεϑήτω] addatur tres nomos, eine, so viel ich weiss, 
im Griechischen ungebräuchliche, im Hebräischen aber nicht seltene 
Constrüction, z, B. 4 Mos. 32, 5 אֶת-הָאָרֶץ‎ m, vgl. Ewald Gramm. 
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8 594. 9 Aufl. Nach Σαμαρ. las. der Syr, noch xal ἀπὸ Γαλιμαίας, 
8. zu Vs. $0. — πρὸς τὸ λογισϑ.] um dazu gerechnet zu werden. — 

Ueb. ὑπακούειν mit Genitiv (LXX 5 Mos. 17, 12. Sir. 24, 91), s. 
Pape u. d. ΝΥ.  Matthid 8. 862. Sion: die zu Judäa geschlagenes 
Kreise sollen jn keiner laxen Verbindung mit demselben stehen, son- 
dern ihm völlig incorporirt seyn. Ueb. ἀλλ᾽ ἢ s. zu 8, 19. — Vs. 39. 
προφςκυροῦσαν]) sc, χώραν. --- τοῖς ἁγίοις] dem Tempel, 8, zu &, 45. 
— προςήκουσαν)] wahrscheinlicher προσκαϑήκ. nach Codd. 2. 55. 62. 
71. 74. Compl. (προκαϑήκ. Alex. 44. 106. Ald.). Nach Vs. 4. war 
Ptolemais im Besitz des Gegenkönigs, aber rechtlich besass es noch 
Demetrius. Dieser speculirt daher eben 50 sehr auf das pecüniäre als 
religióse Interesse der Juden, in welehem sie sich verpflichtet fühlea 
sollten, Alles aufzubieten, um dieses neue Eigenthum des Tempels den 
unrechtmässigen Händen zu entreissen. Joseph. übergeht diesen Pas 
sus. — Vs. 40. κἀγώ] und ich für meine Person im Gegensatze za 

der den Juden angewiesenen, aber erst von ihnen selbst zu erobernden 
> Eivkommenquelle in Ptolemais; doch s. Win. S. 176. — 15000 Se 
kel Silbers] Wäre diese Angabe authentisch, so bätte man altisraeli- 
tische Sekel (à 7 gGr.) zu verstehen. Gehört sie dagegen der Redac- 
tion des Berichterstatters an, so sind maccabäische Sekel (à 91 gGr.) 
gemeint (vgl. de Wette hebr. -jüd. Archäol. δ. 186). Im ersten Falle 
beträgt die ganze. Summe 4375 Rthlr., im zweiten Falle 13125 Rıhlr. 
Joseph. macht μυριάδας aus χιλιάδας. — ἀπὸ τῶν λόγων τ. Pac.) 
Lat.] richtig: de rationibus regis. λόγοι Rechnungen (Polyb. XV, 
84, 9. Philipp. 4, 15), hier als Gegenstand derselben s. v. a. Kinnah- 
men, ebenso der Singular Vs. 42.44.45; daher der Syr. der Sache 
nach richtig : lass) a 45 x, aus der Schatskammer des 
Königs; Lat. II: de thesauris; Joseph.: ἐκ τῶν ἐμῶν. Es heisst 
τοῦ Daci. und nicht μου, weil der Begriff königliche Einkünfte betont 
werden soll; s. Win. S.168. — Von den schicklichen Orten] 4. i. 
denen, aus welchen sich diese Summe am bequemsten erheben: lässt, 
theils wegen ihrer Nähe, theils weil deren Steuerquantum die betref- 
fende Summe deckt. ἀνήκοντα == neosnxovre einem zukommend 
(Vs. 42. 11, 35. 2 Macc. 14, 8), geziemend, passend: Eph. 5, 4. 
Philem. 8. Syr. lässt den Passus aus. Auch der Perserkünig batte 
einen Zuschuss zum Tempelaufwand gewährt (Esr. 6, 9. 7, 21f. 8, 25. 
3 Esr. 4, 52), dessgleichen Piolemäus Philadelphus (Jos. Antt. XII, 
2, 6), Antiochus der Grosse (Antt. XII, 5, 5), Seleucus Philopator 
(2 Macc. 3, 3), und nach 2 Macc. 9, 16 gelobte einen solchen Antio- 
chus Epiphanes. — Vs. 41. πᾶν τὸ πλεονάζον mit Gaab u. Schols 
> zu nehmen: den in den Kassen befindlichen Ueberschuss geht dess- 
halb nicht, weil ein solcher bei der bestándigen Finanznoth der Selen- 
ciden schwerlich vorhanden war. Wir fassen es mit Mich. als unbé- 
quemen Ausdruck des griechischen Uebersetzers in dem Sinn: wes 
noch übrig ist zu zahlen, so dass der Ausdruck durch ὃ οὐκ ἀπεδίδ. 
näher bestimmt wird; -Zürch. Bibel: ,,Und was noch aussteht und 
noch nicht gegeben ist von denen, die des vergangenen Jahres Fer- 


walter gewesen sind.* Falsch Syr.: “I בל ?2230-ב‎ So, 
Alles, was mir geschuldet wird; Joseph.: zd δὲ περισσεύοντα τῶν 
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χρημάτων ὑμέτερα ἐἶναι βούλομαι. — ol ἀπὸ τῶν χρειῶν, wofür 
19, 45; 15, 37 οἱ ἐπὶ t. yo; Vulg.: qui super. negotia sunt, und 
zwar hier wie 43, 37 speciell Finanzbeamte, wie of ἀπὸ βήματος die 
Redner, of ἀπὸ σκηνῆς Schauspieler; vgl. Pzger. de idiot. ed. Herm.: 
p. 579 sq. u. 858. — ὡς ἐν τοῖς πρώτ. ἔτεσιν] wie sie es in den frü- 
heren Jahren (d. ἢ. zur Zeit der Perser, Aegypter, Antiochus! III und 
Seleucus! Philopator) zahlten. Also alle Reste, die sich in dieser Be- 
ziehung seit Antiochus IV aufgehäuft hatten, sollten von jetzt an wahr- 
scheinlich allmälich (daher ἀπὸ τοῦ νῦν) abgetragen werden. Syr. 
. Lat. II, 19. 64. 95 lesen ἔϑνεσιν, wie unter den früheren Völkern, 
was Mich. für das Richtige hält, indem er die Perser und Aegypter 
versteht; aber diess müsste ἐπὶ τῶν - - ἐθνῶν oder ὑπὸ τὰ ἔϑνη 
heissen. Auch dieser Fall beweist, dass der Syr. aus dem Griech. 
| überseizte. — τὰ ἔργα τοῦ οἴκου] LXX Esr. 5, 8. Nehem. 10, 33. 
4 Chrou. 23, 4 = ,מלאכת בית‎ in der ersten Stelle Tempelbauten, ia 
.den beiden letzten und LXX 2 Chron. 35, 9 Verrichtungen in und an 
dem Tempel, und letztere Bedeutung ist auch in uns. St. anzunehmen, 
da der Verwilligungen für etwaige Tempelbauten in Vs. 44 besonders 
gedacht wird. — Vs. 42. ἐπὶ τούτοις] Sir. 37, 55. Luc. 16, 28. 
Win. S. 468. — Fünftausend Sekel] Joseph.: zehntausend Drach- 
men, was auf den ersten Blick zu wenig scheint, da er Antt. III, 8, 2 
den Sekel zu 4 attischém Drachmen berechnet, folglich 5000 Sekel so 
viel sind als 20000 Drachmen. Wahrscheinlich aber meint er hier 
alexandrinische Drachmen, indem die LXX 1 Mos. 23, 15 f. 2 Mos. 
21, 32. 50, 15. 15 סקל‎ durch δίδραχμον geben. — Yon den Bedürf- 
. nissen des Heiligthums| Entweder war ausser den Vs. 31 genannten 
Einnahmen des Tempels auch dessen Bedarf an den Mitteln zum Cul- 
tus, wie Holz, Oel, Salz, Opferthiere, Getreide besteuert (mit 
5000 Sekel), oder, was Mich. vermuthet, der.derartige Bedarf musste 
aus den königlichen Domänen gegen Erleg genannter Summe bezogen 
werden. Vor τοῦ ἁγίου haben Alex. 23., andd. Codd., Compl. Ald. 
das ganz unpassende Einschiebsel ₪5 ἐν roig πρώτοις ἔτεσιν aus 
Vs. 41. Schon das v in ἔτεσιν, das vor τοῦ nicht stehen kaun, ver-- 
räth den Fehler, der daher entstand, dass ein Abschreiber von χρειῶν 
in unserem Vers zurück auf Vs. 41 sah und was dort folgte, noch 
einmal abschrieb (Mich.). — ἀπὸ v. Àoy. κατ᾽ ἐν.) von dem was jähr- 
lich berechnet wird, fehlt bein Syr. — κ᾿ ταῦτα apiereı] Abünde- 
rung der Construction 51811 ἀφήσω. — λειτουργεῖν bei den Classikern 
Staatsdienste thun, in der biblischen und kirchlichen Gräcität priester- 
liche Geschäfte verrichten; s. Lexx. N. T. und Bleek Hebr.-Br. Thi. II, 
b, 5. 4906, — ὅσοι ἐὰν] s. zu 6,56. — Vs. 43. ἱερόν, Tempel, 
wird erst in den Apokryphen gewöhnlicher; bei den LXX nur 1 Chron. 
99, 4 (s. Fritzsche zu 5 Esr. 1, 5), in uns. Buche vom Tempel zu Je- 
rusalem noch 15, 9 (häufiger in 2 Macc.); von einem Götzentempel 
10, 84. 11, 4. — ἐν πᾶσι v. 0g. αὐτοῦ] ist vom Bezirke innerhalb 
der Ringmauern des Tempels zu verstehen. ἐν Isgovocd. veranlasst 
den Uebersetzer, mit iv fortzufahren, obschon dv πᾶσι κτλ. zu φύ- 
γωσι gehört in dem Sinne von εἰς τὸ εἶναι αὐτοὺς ἐν π. v. 0. avv. — 
βασιλικά] sc, ὀφειλήματα, s. 15, 8. — πάντα ὅσα x. τ. À.] sc. ἀπο- 
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λελύσϑω. Nichts von ihrer Habe soll mit Beschlag belegt oder con- 
fiscirt werden dürfen. Nur nach griechischer Sitte stand insolventen 
Schuldnern Asylrecht zu (Plutarch. de vit. aer. al. 3), nach mosai- 
schem Rechte dagegen nur unvorsätzlichen Mördern und zwar (ausser 
sechs bestimmten Freistädten) im Tempel zu Jerusalem nur am Altare, 
nicht im ganzen Umkreise des Tempels; s. Win. RW. Art. Freistatt. 
— Vs. A4 f. Die Genitive des Inf. als Absichtssätze vorausgestellt wie 
bei Xenoph. Cyrop. I, 6, 40: τοῦ δὲ μηδ᾽ ἐντεῦϑεν διαφεύγειν, oxo- 
ποὺς τοῦ γιγνομένου καϑίστης. „Und damit erbauet werden - - soll 
auch der Aufwand gegeben werden.“  xo( vor dam. bezeichnet die 
Angemessenheit des Mittels zu dem beabsichtigten Zwecke. ἔργα τ. 
₪. die Bauwerke des Tempels. — Demetrius will dasselbe thun wie die 
Perserkönige; s. Esr. 6, 8. 7, 20. — Zu ὀχυρῶσαι suppl. τοὺς ὀχυ- 
ροῦντας oder τινά im Sinne von man. Statt οἰκοδομηϑῆναι vor τὰ 
τείχῃ lesen Alex. 23 u. and. Codd. οἰκοδομῆσαι. — Die wesentliche 
Aechtheit voraufstehender Urkunde ist verbürgt durch den Inhalt des 
Grusses (s. zu Vs. 25), durch die im Versprechen der Stadt Ptolemiis 
sich beurkundende schlaue Berechnung und durch die vielen Details der 
Concessionen (gg. Wernsdorf p. 155 f£). Auch blieben die von De- 
metrius angebotenen Vortheile bei den Juden in ihren spiiteren Unter- 
handlungen in gutem Andenken und sie bemühen sich, einen nach dem 
anderen zu erlangen (Mich.); s. 11, 98. 41. — Vs. 47. εὐδόκ. ἐν ' 
"AsE.] s. Anm. zu 1, 45. — ἀρχηγ. λόγων εἰρην. ,, Princeps pacis 
dicitur non ordine /emporis, sed dignitatis. Nam prior erat Deme- 
trius in occupanda societate, sed Alexander digzior merito censébatur. 
Literae enim illius priores tantum potestatem tribuebant Jonathae co- 
gendi militem et recipiendi obsides, Alexandri autem amicitiam postu- 
labant missis amici insignibus et Jonathani sacerdotium indulgebant* 
(Calov.). — Vs. 49 f. ἐπ᾽ αὐτούς] d. i. die Leute des Demetrius. — 
ἐστερέωσεν τὸν πόλ.] machte den Kampf schwer, verursachte viel Blut- 
vergiessen. Nach Justin. XXXV, 4, 10 hatten zwei Schlachten Statt 
gefunden und in deren ersten Demetrius gesiegt. Auch Josephus ge- 
denkt nur des in unserer Stelle erwähnten zweiten und entscheidenden 
Treffens, beschreibt es aber (vielleicht nach Polyb.?) ausführlicher. 
Nämlich Demetrius! linker Flügel siegte, verfolgte den Feind eine weite 
Strecke und plünderte dessen Lager. Dagegen ward der rechte Flü- 
gel, auf welchem Demetrius selbst sich befand, geschlagen. Deme- 
trius bewies zwar (was auch Justin |. c. bezeugt) bewundernswerthe 
persönliche Tapferkeit, gerieth aber in einen Sumpf, wo er nach dem 
Fall seines Pferdes sich noch lange zu Fuss wehrte, bis er endlich 
mit vielen Wunden bedeckt fiel. Diesem Berichte sehr nahe kömut 
unser Text Vs. 49 nach der LA. ἔφυγ. ἡ παρεμβ. 425609600 x. 
ἐδίωξεν avv. ὁ Δημήτριος in Alex. 44. 71. 74. 95. Compl. Aber 
seltsam wäre es, dass in diesem Falle die Wendung des Treffens zum 
Nachtheil des Demetrius nur mit ἔπεσεν ὁ Anu. bezeichnet wäre. 
Vielleicht ist die Var. Aenderung eines mit Josephus bekannten Ab- 
schreibers. — Im Einklang mit unserer Schrift (vgl. 7, 4. 10, 57) 
bestimmt Josephus die Regierungszeit Demetrius! I. auf 14 Jahre, wo-- 
gegeu sie nach Po/yb. 111, 5, 3 zwölf betrug. 


Cap. X, 44—60. 16T 


Vs. 51— 66.  .4lexauder Balas bewirbt sich um des ägipti- 
schen Königs Ptolemäus Philometor Tochter und erhält sie. Die Hoch- 
zeit wird in Ptolemais gefeiert. Auch Jonathan erscheint daselbst 
auf dlexanders Einladung, überreicht beiden Hönigen und ihren 
Freunden Geschenke und wird von Alexander mit hohen Ehren aus- 
gezeichnet, während Abgeordnete seiner jüdischen Gegner mit. ihren 
Klagen wider ihn schmachvoll abgewiesen werden. Vgl. Joseph. Antt, 
XIII, 4, 1. 2. 

Vs. 51. Πτολεμαῖον] Ptol. VI Philometor, reg. (anfangs unter 
Vormundschaft seiner Mutter) von 180 bis 445 vor Chr. — ὠπέσε.. 
κατὼ v. λόγ. τούτ.] s. zu Vs. 17. — Vs. 52 f. εἰς γὴν βασιλείας μου] 
unbequemer Ausdruck, statt dessen nach Alex. 19. 55. 62. 64. 93.. 
106. Syr. Vulg. zu lesen ist εἰς τὴν βασιλείαν μου. Vgl. zu 1, 46: — 
Ueber ϑρόνος βασιλείας s. Fritzsche Apokryphen I. Bd. S. 97. — 
> Vs. 54. τὴν ϑυγατέρα cov] Kleopatra, welche Ptol. mit seiner Schwe-. 
stergemahlin gleiches Namens gezeugt hatte, s. Vs.57. Jos. Antt. 
Xlll, 3, 2. — - δώσω σοι δόματα] Diese Geschenke erinnern an die 
im höheren Alterthum übliche Sitte des Abkaufens der Braut; s. Win.. 
RW. Art. Ehe. Da Ptolem. dem Alexander zur Usurpation des syri-: 
schen Thrones behilflich gewesen war (s. zu Vs. 1): so mag die (auch 
von Appian. Syr. 68 berichtete) Heirath schon vorher verabredet und: 
die jetzige feierliche Bewegbung blosse Form gewesen seyn. Piole-. 
miüus scheint, auf die Veretrung i im syrischen Reiche zählend, durch 
diese Ver heirathung seiner Tochter sich vorerst Einfluss auf die syri- 
schen Angelegenheiten haben verschaffea wollen, um dann bei guter 
Gelegenheit die seit Antiochus III verlorenen Provinzen Cólesyrien:und. 
Phönizien an Aegypten zurückzubringen (ähnlich wie nach Heron. in 
Dan. 41, 15 früher Antiochus 11] durch Verheirathung seiner Tochter 
- Kleopatra an Ptolemäus sich die Herrschaft über Aegypten sichern 
wollte), wo nicht gar noch weiter zu greifen. Zu diesem Verdachte 
berechtigt sein nachheriges Benehmen; s. 11, 4 ff. — Vs. 56. ἀπαν- 
vucov εἰς Πτολεμαΐδα] Dieser Aufforderung zufolge muss Alexander. 
seine anfängliche Residenz (s. Vs. 1) mit Antiochien vertauscht haben. 
| — Vs. 57. 162 aer. Sel. = 150 v. Chr. — Vs. 58. ἐξέδοτο] sc. 
Πτολεμαῖος, s. zu 4, 30. ἐχδιδόναι und ἐκδίδοσϑαι ϑυγατέρα, eigll. 
eine Tochter aus dem Hause geben, zur Frau geben; LXX 92 Mos. 
2, 22. Sir. 7,25. fel. Var. Hist. IX, 15 und sehr häufig bei den 
Classikern; s. Pape I, 656. — Vs. 59. E yoenpev - - τῷ Ἴων. ἐλϑεῖν]ἅ 
s. Win. S. 511 f. — Vs. 60. ἔδωκεν αὐτοῖς -- φίλοις αὐτῶν) Syr.: 
ἔδωκαν αὐτῷ - - φίλοις αὐτοῦ gegen alle übrigen Aucteritäten, auch 
gegen Joseph. „Man könnte freilich fragen, wo Jonathan das Gold 
und Silber zu diesen Geschenken und das Geld zum prächtigen Zuge 
nach Ptolemais hergenommen habe. Sein Bruder Judas Mace. möchte 
es wohl nicht gehabt haben. Allein diese Sorge kann: man dem Manne 
überlassen, dessen Beiname [s. zu 2, 4. S. 55] seinen Charakter aus- 
drückt. Das Volk oder der Tempel wird es haben hergeben müssen, 
um dem Volk Ehre zu machen, die Judas durch gar nichts Anderes 
als bloss durch Eisen zu erhalten wusste. Die an die Bedienten beider 
Könige gegebenen Geschenke scheinen auch nicht ohne Zweck und 
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Wirkung gewesen zu seyn“ (Mic). Indessen wie das politische 
Verhältniss Jonathans zu den beiden Königen jetzt festgestellt war, 
konnte er nach orientalischem Gebrauche nicht wohl ohne Geschenke 
als Zeichen der Huldigung und Ergebenheit (vgl. 77». RW. Art. Ge- 
schenke) und ohne ein seinem jetzigen Range als eines hohen W ürden- 
trägers des Reichs entsprechendes Gepränge erscheinen. Beides ge- 
hörte zum diplomatischen Anstand. — δόματα πολλὰ] worunter wahr- 
scheinlich kostbare Kleidungsstücke, s. 11, 24. — εὗρε χάριν ἐναντίον 
αὐτῶν] == um"ya וִַמְצָא חן‎ 4 Mos. 6, 8. — Vs. 61. Statt πρὰς αὐτόν 
ist nach Alex. 44. 55. 62. 74. Compl. zu lesen ἐπ’ αὐτόν, conira 
eum. — ἄνδρες λοιμοῦ nach der Analogie von ἄνδρες τύραννοι, and. 
νεανίαι zusammengestellt, auch 15, 5 (wo jedoch einige Codd., wie 
19. 28, τινές statt ἄνδρες bieten), LXX 1 Sam. 30, 22; υἱοὲ ןו‎ 
4 Sam. 10, 27. 25, 17. (1 Sam. 1, 16 sogar ϑυγάτηρ Aoıum) ; einfach 
Aoınot 1 Mace. 15, 21: verderbenbringende schändliche Menschen (Cic, 
Catil. 1I, 1: „Catilinam - - pestem patriae“). Zur Sache vgl. zu 4,11. 
— οὐ προςέσχεν αὐτοῖς] s. zu 7, 11. — — Vs. 62 f. προςέταξεν] Nur 
Alex. fügt αὐτοῖς bei: seinen Dienern. Die Sätze sind ganz hebraisirend 
an einander gereiht statt: er befahl - - auszuziehen - - anzuziehen, 
s. Ewald Gramm. 8. 615, 2 Aufl. — xci ἐποίησαν οὕτως xol ἐκά- 
ϑισεν] Codd. 19. 64. 95: καὶ ὅτε ἐπ. οὔτ., ἐκάϑισε xv. ; Correctur, 
in welcher aber das logische Verhältniss der beiden Sätze richtig aus- 
gedrückt ist. — Noch jetzt ist es Sitte orientalischer Könige, hohen 
Staatsbeamten, Vasallen, Statthaltern, Gesandten, Gelehrten als Eh- 
renauszeichnung zwar nicht einen Purpur (vgl. Anm, zu Vs. 20), aber 
doch ein überaus kostbares Kleid, Khila (A) genannt, nach den 
Berichten der Reisenden gewóhnlich 500 Livres, oft bis 80 Ducaten, 
bisweilen auch gegen 15000 Rthlr. an Werth, zu schenken, inson- 
derheit auch Solche, die sie von einer Anklage öffentlich und feierlich 
lossprechen wollen, mit einem solchen Prachtgewande angethan dureh 
die Residenz führen zu lassen. Vgl. Chardin Reisen, 111 Thi. Duo- 
dezausg. S. 965 ff. Faber Beobachtungen über d. Orient Il Thl. S. 90 ff. 
Jahn bibl. Archäologie II Thl. S. 165 f. Eine Beziehung auf die letzt- 
genannte Sitte findet Mich. in Sach. 5, 4 coll. Jes. 61, 10. Apocal. 
3, 5. Analog ist die Herumführung Josephs in Aegypten 1 Mos. 41, 43 
und Mordechais in Susa Esth. 6, 11, so wie die heutige Sitte, Rene- 
gaten in prüchtiger Kleidung auf einem Pferde unter Trommelschall 
und Musik und lauter Danksagung eines vorausgehenden Priesters in 
den Strassen umherzuführen; vgl. Faber a.a. 0. S. 97 f. Ein Beispiel 
des Gegentheils, dass einem vornehmen Verbrecher Purpur und Klei- 
dung abgenommen und derselbe zur Beschimpfung durch die Strassen 
geführt wurde 2 Maec. 4, 58. — Vs. 64. ἴδον] s. zu 8, 17. — ἐκή- 
ουξαν) Alex. 19. 25. 62. 64. 93. Lat. 1]: ἐκήρυξε, se. ὁ κήρυξ (vgl. 
Win. S. 659), daher auch 19. 64. 95 glossirend beifügen ἔμσεροσϑεν 
αὐτοῦ κήρυξ. ---- Vs. 65. γράφειν τινά mit Genitiv jemanden in eine 
‚Kategorie einschreiben, ihn in eine solche-versetzen, wie ποιεῖν Tiva 
(14, 39), τιθέναι τινά mit Genitiv Acht griech. RA. ; 9. Pupe I, 456. 
II, 1091. Kühner II, S. 169. Horat. Epp. 1, 9, 13: scribe tui 
gregis hunc. Unten, 15, 40, γράφειν mit εἰς, — — τῶν πρώτων 
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φίλων] Hieraus sieht man, dass die φίλοι (s. zu 9, 18) der syrischen. 
Könige in verschiedene Rangclassen getheilt waren, etwa wie es ehe- 
dem drei Classen spanischer Granden gab. Vorher hatte Jonathan 
nur den Titel und Rang eines φίλος im Allgemeinen gehabt (MicA.).. 
πρῶτοι φίλοι mochten vielleicht die Unterkónige und Theilfürsten seyn. 
Uebertreibend Josephus: ὥστε αὐτὸν πρῶτον ἀναγράψαι φίλων. Der- 
selbe bemerkt Bell. jud. I, 26, 1: ein gewisser Spartaner Eurykles 
sey des Herodes φίλος ἐν τοῖς πρώτοις geworden. — στρατηγὸν] Als 
syrischer Vasall und Führer seiner inländischen Truppen (s. Vs. 21) 
war Jonathan der Sache nach schon στρατηγός, jetzt erhielt er nur. 
den officiellen Titel und Rang eines solchen, d. ἢ. eines königlichen 
Generals und Militirgouverneurs. Vielleicht wurde ihm aber auch 8 
Commando über einen Theil der in der Nachbarschaft von Judia sta- 
tionirten Truppen übertragen. Ueb. den Begriff des στρατηγός bei den 
Griechen im Allgemeinen s. Ärebs Decreta Rom. pro Judaeis e Jose- 
pho p. 224 ss. und über den seleucidischen στρατηγὸς insbesondere 
Droysen Hellenismus ll, S. 56 f. Stark Gaza S. 461 ἢ Winer bibl. 
RWB. Art. Regierung ; auch Anm. zu 2 Macc. 3, 5. — μεριδάρχης, 
Theilfürst, kómmt nur noch bei Jos. Anti. XII, 5, 5 vor (über ne- 
θιδαρχία s. Fritzsche zu 3 Esr. 1, 5), wo es im Unterschiede von 0 
τὰ βασιλικὰ πράττων den Militärgouverneur zu bezeichnen. scheint, 
wie denn Josephus den daselbst als Meridarchen bezeichneten Mann 
später (Antt. XII, 7, 1) τὸν στρατηγὸν τῆς Σαμαρείας nennt. In 
uns. St. dagegen ist es neben στρατηγός entweder Civilgouverneur; 
oder der höhere Begriff von beiden: Civil - und Militärgouverneur (ob- 
wohl beides sonst in στρατηγός zusammengefasst wird), wahrschein- 
lich weniger als ἐϑνάρχης 14, 47. 15, 1f. mE 

Vs. 67 — 89. Demetrius II tritt als Gegenkómg auf. Dessen 
Feldherr Apollonius, der die Truppen der Paralia befehligte, fordert 
den Jonathan hóhnisch .zum Kampf heraus. Dieser nimmt die dus- 
forderung an, nimmt Joppe ein, schlägt mil Hilfe seines Bruders 
Simon den Apollonius, verwüstet Asdod und die Nachbarstüdte, em- 
pfängt die Huldigung von Askalon und wird für diese glücklichen 
Erfolge von Alexander Balas von Neuem ausgezeichnet, auch mit 
Ekron und dessen Gebiete beschenkt. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 4, 3. 4. 

‚Vs. 67. 165 aer. Sel. = 147 vor Chr. Demetrius Il Nikator 
(Appian. Syr. 67) war der ältere jener zwei Söhne Demetrius’ Soters, 
welche dieser nach Justin. XXXV, 2. Liv. Epit. 52 zu Anfang des Kriegs 
mit Alexander nebst grossen Schätzen einem Freunde zu Knidus in 
Karien (Scholz verlegt Knídus nach Kreta!) zur Bewahrung anvertraut 
hatte, „ut belli periculo eximerentur et, si ita sors tulisset, paternae 
ultioni servarentur** (Justin.).. Demetrius II, zum jungen Maune her- 
angereift, vernahm die Missstimmung der Syrer über Alexanders 
Schwäche, Trägheit und Ueppigkeit (Ziv. Epit. 50. 52: Justin. l. c. 
Diod. Sic. p. 599. T. IV, p. 130, 14 ss. ed. Dindorf. Athen. V, 
p. 211), und landete daher mit einem von einem gewissen Kretenser 
Lasthenes geworbenen Heere in Cilicien (JosepA. |. parall. Justin. 1. c.). 
— Vs. 68. ἀπέστρεψε sig ’Avr.] Hienach scheint Alex. seit seiner 
Verheirathung in Ptolemais geblieben zu seyn. — Vs. 69. κατέστησε 
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-- Συρίας) Hölesyrien, ein Landesbezirk von sehr schwankendem 
Umfange; im engsten Sinne das Thal zwischen Libanon und Antiliba- 
non, im weitesten Sinne ganz Phönizien und Palästina bis Raphia und 
' die arabische Grenze, so gewöhnlich bei Polybius (s. Sckwezghaeuser 
Index hist. et geogr. in Pol. p. 271), der aber auch (III, 2, 8. V, 
67, 10. XXVIII, 4, 2) Phünizien davon unterscheidet (2 Macc. 3, 5. 
40, 11). In uns. Stelle ist der Name wohl im weitesten Sinne zu 
verstehen. Vgl. überh. Winer RWB. Art. Cölesyrien und das Neueste 
bei Stark Gaza S. 564 f. 426. Dem Artikel vor ὄντα zufolge muss 
Apollonius schon unter Alexander Gouverneur von Cülesyrien gewesen 
seyn, daher κατέστησε — הֶעָמִיד‎ oder mp s. v.a. bestütigte. Wäre 
dieser Apollonius derselbe, den Polyb. XXXI, 19, 6 und 91, ל‎ als 
σύντροφος und Vertrauten Demetrius! I während dessen römischen 
Aufenthaltes erwähnt (nach Polyb. XXXI, 21, ל‎ f. wahrscheinlich ein 
Sohn des 2 Macc. 3, 5. 7 genannten Apoll.), so wäre es sehr begreif- 
lich, warum er sich sogleich für den jetzigen Prütendenten erklürte. 
Nach Josephus dagegen war Apollonius treu gebliebener Beamter des 
Alex., den dieser zurückliess, und dieser Angabe haben Wernsdorf 
p. 135 und Zickler (KG. des A. T. Il, S. 1086) vor der unseres Be- 
richterstatters den Vorzug ertheilt. Allein sollte ein Beamter Alexan- 
ders gegen einen so eben von diesem Könige so hoch ausgezeichneten 
Mann wie Jonath. (Vs. 62 —65) solche Anmassung und Krünkung wie 
Vs. 70 ff. sich erlaubt haben? Weit erklürlicher ist es, dass die stol- 
zen philistäischen Städte durch die Auszeichnung des Jonathan sich 
beleidigt füblten und daher der Aufforderung des Apollonius, als eines 
Anhängers des Demetrius, zum Abfall von Alex. um so leichter Gehör 
gaben. Auch passt der Inhalt der Ausforderung, zumal in der Form, 
in welcher sie Josephus wiedergiebt, durchaus nur für einen Partei- 
günger Demetrius" Il. Der Irrthum des Josephus rührt vielleicht da- 
her, dass in seiner Handschrift unseres Buchs Ζημήτριος als Subject 
von κατέστησε fehlte. Uebrigens bezeichnet Joseph. den Apoll. als 
τὸν Ζίάον, den Daer, vom Volk der Dahae oder Dai in Sogdiana. — 
συνήγαγε] se. ὁ ᾿Απολλώνιος. ---- Ueb. Jamnia s. zu 4, 15. — Vs. 70. 
Der Superlativ μονώτατος auch einige Male bei den LXX, besonders 
in ὅ u. 4 Kön. s. Tromm. Concord. — Ich bin zum Gelächter ge- 
worden] näwlich,. dass ich dich unbedeutenden Menschen nicht längst 
vernichtet habe. --- διατί σὺ ἐξουσ. ἐφ᾽ ἡμᾶς] warum gerirst gerade 
du, dem diess bei so unbedeutender Macht so wenig ansteht (Alex., 
einige andd. Codd., Compl. Ald. lassen σύ mit Unrecht aus), dich 8o, 
als ob du unser Gebieter wärest, statt dich dem legitimen Könige und 
mir, seinem Statthalter, zu unterwerfen? — Vs. 71. συγκρυϑῶμεν 
ἑαυτοῖς] wir wollen uns einander messen; Weish. 7, 99. Lobeck. 
Phryn. p. 278 f. — τῶν πόλεων] Cod. 64. Lat. I: v. πολέμων. Ent- 
schieden Correctur der selbst von Mich. und Gaab (die durch As- 
nahme von Üebersetzungsfehlern zu helfen suchen) nicht verstandenen, 
aber schon dureh den Syr. u. Joseph. (ἴσϑι, τοὺς ἀρίστους ἐξ 
ἑξκαστὴς πόλεως ἐμοὶ συστρατεύεσϑαι) geschützten gew. LA. Kraft 
des Zusammenhángs wird die Macht der wohlorganisirten, gebildeten, 
reichen, von Alters her durch eine tapfere Ritterschaft (Vs. 73) aus- 
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gezeichneten philistäischen Städte der Ebene (Vs. 69. 75. 83. 86) den - 
nur auf den kleinen Krieg in Waldverstecken und Bergschluchten sich 
verstehenden Fusstruppen des ärmlichen und tölpischen judäischen Ge- 
hirgsvolkes entgegengesetzt; vgl. Vs. 70 (ἐν τοῖς ὄρεσι) und besonders 
Vs. 73. Ueber den Gegensatz dieser πόλεις als solcher zu den be- 
nachbarten ἔϑνη s. Stark Gaza S. 559 f. — Vs. 72. δὲς ἐτροπώϑ. 

01 πατέρες σου ἐν τῇ γῇ αὐτῶν] wird von den Auslegern auf zwei 
Unfälle aus der Maccabäerzeit, bezogen. Den zweiten nehmen sie in 
9, 6. 18 an; den ersten entweder 5, 60 (Grot.), wogegen aber dv 
τῇ γῇ αὐτ. streitet; oder 9, 28 (Fullon.), oder, was allerdings das 
Passendste wäre, in 6, 47 f. (Mich., Scholz). Allein der Ausdruck 
πατέρες cov (deine Vorfahren), so wie der ganze Inhalt und Charak- 
ter der Herausforderung nöthigt an Unfälle aus älterer Zeit und zwar 
lediglich durch philistäische Waffen zu denken, wie es aueh von Jo- 
sephus geschieht: καὶ ydg δὴ τοὺς προγόνους ol del νικῶντές εἶσι 
οὗτοι. Zwar wurden die Israeliten von den Philistern weit öfter als 
zweimal überwunden, daher Josephus das δίς durch ἀεί verbessert. 
Aber Apollonius oder der Erzähler hat wahrscheinlich die zwei glän- 
zendsten von den Philistern den Israeliten beigebrachten Niederlagen 
im Sinne, die eine, bei welcher die Bundeslade verloren ging, 1 Sam. 
4, 10; die andere, bei welcher König Saul blieb, 4 Sam. 31. — In 
ihrem Lande] wo sie doeh den Vortheil des Terrains für sich hatten. 
Dass die beiden Niederlagen in Ebenen geschahen, ist in der Rede 
eines Grossprahlers nicht in Anschlag zu bringen. — Vs. 75. Nicht 
Stein, nicht Hiesel] hyperbolische Bezeichnung einer völligen Ebene. 

κόχλαξ, auch LXX 1 Sam. 14, 44 == κάχληξ. In solchem Grade 
eben ist das dortige Terrain freilich nicht, sticht aber doch gegen das 
judäische Gebirge so bedeutend ab, dass die hyperbolische Schilde- 
rung gerechtfertigt ist. — Vs. 74. Ward in der Seele bewegt] d. i. 

war sehr entrüstet ; Syr.: Te Maas z] , iratus et commotus est. — 
ἐπέλεξε - - βοηϑ. αὐτοῦ] Da Jonathan 10000 Mann auswählt, also 
eine beträchtliche Truppenmacht in Judäa als Besatzung zurücklässt, 
auch Simon mit einem Hilfscorps zu ihm stösst, so muss sich damals 
die jüdische Streitmacht wieder mindestens auf 20000 Mann belaufen 
haben. — Vs. 75 f. Joppe, 5€, syr. a, nach den alten grie- 
chischen Lexikographen ohne Verdoppelung Tony zu schreiben (s. Mo- 
vegs die Phönizier II, 9, S. 176 Anm.), bekannte philistäische Hafen- 
und Handelsstadt am Mittelmeere an der Stelle des heutigen " Yáfa oder 
Jaffa Nach Alex. 55. 62. 64. 106. Syr. (a, N a5aras) Lat. Il 
(qui erant de civitate) und nach Massgabe von 5, AT. ist o£ ἐκ τῆς πόλ. 

zu lesen. --- ἐπολέμησαν] sc. of Ἰουδαῖοι. Durch Wegnahme von 
Joppe wollte sich Jonathan den Rücken frei machen. — Vs. 77. παρεμ- 
βαλλειν mit Accus. der Person ist bei Pol b. = τάττειν, in Schlächt- 
ordnung aufstellen, z.B. II, 65, 10: ἐφ᾽ ἑκάτερα τῆς ὁδοῦ τοὺς ἔπ- 
πεῖς παρενέβαλεν. Was dagegen der Ausdruck hier besagt, ist nicht 
ganz klar. Soll es beissen: er habe die 5000 Reiter und viele Macht 
(nl, an Fussvolk ; δυνάμεις als Fussvolk von der Reiterei unterschie- 
den auch 15, 41) auf seinem bisherigen Standorte in EM d 
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aufgestellt und sey mit dem übrigen Theil seines Heeres gen Asdod 
gezogen, um den Jonathan zu versuchen, das eine Corps anzugreifen, 
während das andere noch in der Nähe wäre (Mich.)? Aber in diesem 
Falle würde zu ἐπορεύϑη doch wohl μετὰ τῆς λοιπῆς δυνάμεως oder 
derartiges beigefügt seyn. Sonach besagt das Wort wohl marsch- 
fertig machen, in geordnetem Zuge zum Ausmarsch aufstellen. Syr. 
„=>, Lat. I: admovit, Lat. 11: amovit, während Joseph. das Wort - 
umgeht. — δύναμιν πολλήν] Nach Josephus 8000, indem er unvor- 
sichtigerweise von der Zahl der Gebliebenen in Vs. 85 auf die Stärke 
der fechtenden Infanterie schloss, da er die Reiter wegen Vs. 82 ab- 
rechnete. Auch wären 8000 Fussgänger in Vergleich mit der Macht 
Jonathans keine πολλὴ δύναμις gewesen (Mich.). Ueb. Asdod s. zu 
4,15. — προῆγεν] Nur Alex. 55. 62: προςῆγεν. . Dadurch dass 
Apoll. südlich nach Asdod zu zog, wollte er sich den Schein geben, 
als weiche er dem israelitischen Heere aus, um dann durch eine 
Schwenkung nach Osten hin dasselbe auf denjenigen Theil der Ebene 
zu locken, auf welchem die philistäische Reiterei am besten agiren 
konnte. Diese Absicht misslang ihm jedoch und es kam in der Nähe . 
von Asdod zur Schlacht. — Vs. 78. Ἰωνάϑαν fehlt in Alex. 23. AA. 
55. 62. 71. 74. 106. Compl. Lat. II. — ὀπίσω αὐτοῦ vor eig πόλε- 
μον in Alex. 23, einigen andd. Codd., Compl. ist aus Versehen aus 
der vorigen Zeile auf Veranlassung des hier wie dort folgenden εἰς 
heruntergekommen. — Vs. 79. ἀπέλιπεν im Siune des Plusquamper- 
fecis. — ἐν κρυπτῷ] Joseph.: iv yeınaddo. Alex. 95 u. a. Codd. 
Compl.: κρυπτῶς, — ἐκτινάσσειν herausschütteln, abschiessen, ab- 
schleudern. — σχίξα, gespaltenes kleines Holz zum Kochen oder 
> Braten; LXX 1 Sam. 20, 19. 20.35 == γπ, Pfeil. — ἐκ πρωΐϑεν) 
5, zu 9, 15. — Eos ἑσπέρας] ist nach Alex. 19. 23. 44. 62. 71.74. 
93. 106. Compl. Ald. mit ἕως δείλης zu vertauschen; auch der Syr. 
las wahrscheinlich so, idem er Lie bp, usque ad inclinationem 
(sc. diei od. solis) übersetzt. Joseph.: ἕως δείλης ὀψίας, indem be- 
kanntlich die Griechen δείλην πρωΐαν (nach Mittag 12 Uhr) und ὃ. 
ὀψίαν (die Zeit von Nachmittag 5 Uhr an) unterschieden ; doch be- 
zeichnet δείλη auch den späteren Nachmittag und selbst den Abend 
(LXX 1 Mos. 24, 63. 2 Mos. 18, 14 == z-»). Die Affäre in Asdod 
kann allenfalls erst mit einbrechender Dämmerung begonnen haben. — 
Vs. 81. ὁ δὲ λαὸς εἴστήκει] Höchst wahrscheinlich bildete es einen 
συνασπισμός und der Hergang ist in der Art zu denken, wie ihn Jo- 
sephus beschreibt: ὁ Ἰωνάϑης - - τάξας -- τὴν στρατιὰν ἐν πλινϑίῳ 
-- τοὺς σὺν αὐτῷ (im Gegensatze zu der von Simon befehligten Heeres- 
abtheilung) προφέταξε φραξαμένους τοῖς ὅπλοις ἀποδέχεσϑαι vd βέλη 
τὰ παρὰ τῶν ἱππέων. -- ol δὲ τῶν πολεμίων ἱππεῖρ, ἐπ᾿ αὐτοὺς ἀφέν- 
τες τὰ βέλη μέχρι καὶ ἐξεκενώϑησαν, οὐδὲν αὐτοὺς ἔβλαπτον" οὐ yag 
διϊκνεῖτο τῶν σωμάτων τὰ βαλλόμενα, συμπεφραγμέναις δὲ ταῖς ἀσπίσι 
καὶ συνηνωμέναις ὑπὸ πυκνότητος ἐπαφιέμενα ῥαδίως ἐκρατεῖτο καὶ 
ἀπράκτως ἐφέρετο. - Ihre (der Feinde) Hosse ermüdeten sich] nicht 
vom Stehen (Grot.), sondern weil sie von ihren Reitern hin und her ge- 
E ἾΝ um auf irgend einer Seite in das Volk einzudringen und das- 
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selbe überall zu beschiessen (Gaab). Es müsste höchlichst befremden, 
wenn Jonathans Leute, nachdem sie den ganzen Tag über unter den Waf- 
fen, dicht an einander gedrängt in der Sonnenhitze gestanden hatten, - 
nicht ebenfalls ermüdet gewesen wären. — . Vs. 82. ἡ γὰρ ἵππος ἐξε- 
λύϑη] γάρ vermittelt folgenden Zusammenhang: die Phalanx, d. h. das 
Corps des schwer bewaffneten Fussvolkes, griff er an, weil es noch 
nicht wie die Reiterei ermüdet und unschädlich gemacht war. — ὑπ᾽ 

αὐτοῦ] Alex. 55. u. a. Codd., Compl.: ἀπό; s. zu 9, 15. S. 155. 

Dem Inhalte dieses Verses (vgl. mit Vs. 74) nach scheint sich Simon 
mit seiner Schaar in Versteck gehalten zu haben, um in geeignetem 
Augenbliek durch frische Kraft dem Treffen den Ausschlag zu geben. — 
Vs. 88. Βηϑδαγών, yos ma, 1 Sam. 5, 2, Tempel Dagons, einer 
philistäischen Nationalgotiheit, welche Kopf und Hände vom Menschen, 
den Rumpf vom Fische hatte; s. Winer RWB. Artt. Bethdagen u. 

Dagon; Stark Gaza S. 248 ff. 331 ff. und die Abbildung des Gottes 
bei Layard Niniveh u. seine Ueberreste — aus d. Engl. v. Meissner 
(Leipz. 1849), Illustrat. Fig. 88. — Vs. 84. τὰς πόλεις - - αὐτῆς] 
wohl nicht ἐλγ6 Vorstädte (Mich. wegen τὰ περιπόλια αὐτῆς in der 
 Parallelstelle 115,4), sondern die umliegenden Flecken; Joseph.: τὰς 
περὶ αὐτὴν κώμας. Nur Alex. setzt zu τὸ Leg. Δαγών noch καὶ τὸ 
ἱερὸν αὐτῆς, und inen (der Stadt) Tempel, was, wie der Augen- 
schein lehrt, ursprümgleh nur eine zu τὸ (so. Zay. beigeschriebene 
Erklárung war. Diesen Tempel und die in iha Geflüchteten traf also 
dasselbe Schieksal wie vordem den zu Karnaim, s. 5, 43. Nach dem 
Syr. verbrannte Jonathan zuerst den Tempel und dann die Stadt nebst 
ihrer Umgebung, welche Stellung der Sätze Mich. für die des Urtextes 
hält, weil, so lange noch Feinde im Tempel gewesen, Jonathan es 
schwerlich gewagt haben werde, die Stadt anzuzünden. Indessen hat- 
ten diese Flüchtlinge in der Verfassung, in welcher sie sich befanden, 
schwerlich Kraft med Willen zur Offensive. Auch kann ja der Satz 
xal vO ἱερὸν -- πυρί als nachholeude Notiz genommen werden. — 
Vs. 86. Aoxalwve] ibpzx (über die Etymologie des Wortes s. Stark 
Gaza S. 110 ff), bekannte Philisterstadt an felsiger Meerküste zwi- 
sehen Asdod und Gaza, heutzutage die Ruinen ’4skülän. Vgl. Win. 

RW. Art. 4skalon; v. Raumer Pal. S. 155 f. Obschon von Philo 
leg. ad Caj. p. 1021, E. ed. Paris. zwischen ihr und den Juden ἀσύμ- 
βατός τις καὶ ἀκατάτακτος δυσμένεια bestand und sie nach Joseph. 

B. jud. III, 2, 4 als ἀεὶ διὰ μίσους Ιουδαίοις γεγενημένη bezeichnet 
wird, nahm sie doch 'in diesem Kriege, den Umständen nachgebend, 

eine wenigstens äusserlieh freundliche Stellung zu den Juden ein (s. 

auch 11, 60) und scheint in Folge dessen unter Alexander Jannäus die 
Rechte einer verbündeten Freistadt behauptet zu haben, s. Stark 
a.a. 0. S. 498 f. ; und über die Münzen derselben S. 474. — Mit 
grossem Pomp] indem sie ihm als Sieger ihre Huldigung darbringen 
und ihre Ergebenheit bezeigen wollten, s. Vs. 58. 11, 6. Nach Jo- 
seph. brachten sie auch &&vıa dar, wie es allerdings bei solchen Ge- 
legenheiten üblich war. — Vs. 88. τοὺς λόγ. vovr.] s. zu 8, 27. — 
“προςέϑετο OoÉ.] s. zu 9,1. Josephus, in Gemässheit seines Irrthums 
über die Parteistellung des Apollonius: (44A:&.) moogendieizg zei 
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ρειν, ὅτι (Mollov.) παρὰ τὴν αὐτοῦ γνώμην συνέβαλεν "Iovads 
φίλῳ ὄντι καὶ συμμάχῳ. — Vs. 89. Die Spangen dienten dazu, das 
Oberkleid auf der Brust oder Schulter zusammenzuhalten. Nach un- 
serer Stelle und 11, 58. 14, 44 scheint das Recht goldeze Spangen zu 
tragen gleich dem des Purpurtragens nur hohen Personen vorbehalten 
gewesen zu seyn. Ketten und Spangen als Belohnung tapferer Soldaten 
bei Liv. XXXIX, 31. vgl. auch Schleusner Thes. IV, p. 430. — . 
toig συγγενέσι τ. βασιλέων) Ob dieser Ausdruck hier und 11, 51 /eib- 
liche Verwandtschaft wie 2 Macc. 11, 1. 35 coll. 1 Macc. 5, 32, oder 
wie früher bei den Persern (Diodor. XVIl, 59. Arrian. 1], 11: 
Vll, 11. Curt. ΠῚ, 3, 13. IV, 11, 1. Xenoph. Cyrop. I, 4, 27. 
8 Esr. 3, 7. 4, 42) und in der von Diesen entlehnten Hofsprache Ale- 
xanders des Grossen (Arrian. VII, 11; vgl. auch 3 Macc. 5, 39) die 
höchste Stufe des Adels bezeichne (in der Art, wie ehedem die spa- 
nischen, französischen und englischen Könige ihre Granden, Herzoge 
und Pairs. mit moz cousin anzureden pflegten), lässt sich nicht ent- 
scheiden. Vergl. Brisson. de regio Persarum principatu (Argentor. 
1710) p. 279 ss. Niebuhr Vorträge über die alte Geschichte III Bd. 
(Berlin 1851) S. 551 f. — ᾿ἀκκαρών] yp», eine von den 5 Haupt- 
städten der Philister, nach der von Robinson 11], 1, S. 230 ff. gebil- 
ligten christlichen Ueberlieferung das heutige grosse Dorf 4kir, eine 
deutsche Meile östlich von Jamnia. — εἰς κληροδοσίαν] zum Besitze 
oder Eigenthum (x55), aber höchst wahrscheinlich nur in demselben 
Sinne und zu demselben Zweck, zu welchem Themistokles Magnesia,, 
Lampsakus und Myus vom Perserkönig (Nepos Themist..10: ,,Mague- 
siam ei rex dozarat his usus verbis, quae ei panem praeberet, ex qua 
regione quinquaginta ei talenta quotannis redibant; Lampsacum, unde 
vinum sumeret; Myuntem, ex qua obsonium haberet“), oder das Kebs- 
weib Antiochus’ IV die Städte Tarsus und Mallus (2 Macc. 40, 30) zum 
Geschenk erhalten hatte, oder königliche Prinzessinnen ganze Länder- 
districte zur Aussteuer erhielten (s. die von Stark a. a. 0. S. 427 ge- 
sammelten Beispiele), um die Einkünfte daraus zu beziehen, während 
Verwaltung und Jurisdiction derselben in den bisherigen Händen blieb. 
Josephus freilich (dem Stark folgt a. a. O. S. 453. 491) hat. κληροδο- 
σίαν in κληρουχίαν verwandelt; diess wäre eine völlige Abtretung 
mit dem Rechte zur Colonisirung des Gebietes mit Juden. 


Cap. XI. 


Nach Alexanders Balas’ Falle erlangt Jonathan die Anerkennung Demetrius! II, 
ergreift aber endlich die Partei des Gegenkónigs Antiochus' VI. 


Vs. 1 —19.  Ptolemáus (VI) Philometor von Aegypten rückt 
mit grosser Heeresmacht in Syrien ein, legt in die Küstenstädte Be- 
. salzungen, zieht in Jonathans Begleitung bis an den Eleutherus, 
bemáchtigt sich der ganzen Seeküste bis Seleucia und verbündet sich 
mit Demetrius II gegen Alexander. Letzterer wird geschlagen und 
kömmt als Flüchtling in Arabien um. duch Ptolemäus stirbt, und 
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so gelangt Demetrius II zum Besitz von ganz Syrien. | Vgl. Joseph. 
Antt. XIII, 4, 5—8. 

Vs. 1. ὡς τὴν ἄμμον τὴν περὶ -- ϑαλάσσης} aus dem A. T. be- | 
kannte hyperbolische Bezeichnung. ungeheuerer Menge, s. z. B. Jos. 
11, 4. Richt. 17. 12. 1 Sam. 13, 5. 17, 11. 1 Kön. 4, 20. Alex. 23, 
andd. Codd. Compl.: ὡς ἡ ἄμμος ἡ παρὰ τὸ κτλ. sc. ἐστί. Aber die 
LXX gebrauchen von dieser RA. den Nominativ nur da, wo auch das 
verglichene Subject im Nominativ steht. παρὰ τὸ χεῖλος auch LXX 
1 Mos. 22, 17. 1 Sam. 18, 5. — ἐζήτησε κατακρατῆσαι - - βασιλείᾳ 
αὐτοῦ) abweichend von Diod. Sic. in Mulleri Fragm. graec. hist. T. II, 
p. XVI, Nr. XIX, und Joseph. Antt. XIII, 4, 5, nach deren Angabe 
Piolemäus i in redlicher Absicht kam und aus verwandtschaflichem In- 
teresse Alexandern helfen wollte (συμμαχήσων ᾿Αλεξάνδρῳ δι’ οἰκειό- 
τητα, Diod.) Vgl. zu Vs. 10 u. 13. — Vs. 2. λόγοις elgqv.] Ueb. 
diesen Dativ s. zu 6, 6. — Vs. 3. Die Einlegung von Besatzungen in 
die Städte ist für sich kein Beweis feindlicher Gesinnung gegen Ale- 
xander; sie konnte sich auch durch die von den Städten in dieser 
Thronstreitigkeit eingenommene Parteistellung nöthig machen. — 
Vs. A τὰ περιπόλια αὐτῆς] ren Bezirk (s. zu 10, 84); Syr. 
לת‎ Ns, Alles, was um sie herum; Vulg.: et cetera qus; 
auch 11, 64. — Vs. 5. ψογεῖν (statt des sonst üblichen ψέγειν) τινά, 
einen durch üble Nachrede verkleinern (Alex. ἃ. einige andd. Codd.: 
ψογίσαι u. Vs. 11: ἐψόγισε). — Der König schwieg] entweder weil 
er seine Entschliessung für jetzt noch frei erhalten und erst nach Mass- 
gabe der weiteren Entwickelung der Umstände bestimmen wollte, oder 
weil er gegen die Juden von Haus aus wohl gesinnt war, die sich un- 
ter seiner Regierung grosser Begünstigung 'erfreuten; vgl. Cless in 
Pauly Realencykl. d. class. Alterthumswiss. VI Bd. 1, S. 221 Anm. — 
Vs. 6. κοιμᾶσϑαι hier u. 16, 4 wie bisweilen bei den Classikern (Xez. 
Cyr. I, 2, 4. 9. VIII, 7, 2) über Nacht bleiben, ,bei den LXX == 
y^, sogar von leblosen Gegenstinden, wie von Leichnamen 5 Mos. 
21, 23; von der Buudeslade Jos. 6, 11. — Vs. 7. Der Eleutheros 
(12, 30), syr. 3L. "9 Sohn der Freiheit, naeh Strabo XVI, p. 753. 
Ptolem. V, 15. Plin. V, 17 ein auf dem Libanon entspringender, zwi- 
schen Ortliosia und Tripolis in das Meer sich ergiessender Fluss, wahr- 
scheinlich der heutige Nahr el kebir; s. Win. RW. Art. Eleuth. 
Robinson Paläst. III, 2, S. 687 f. — Vs. 8. ἡ παραλία 15, 38. 
Judith 5, 22. 7,8, häufig bei Polyb., und ἡ παράλιος sc. χώρα od. 
γῇ Luc. 6, 17. Polyb. III, 39, 3 die Meeresküste. — Σελευκείας 
τῆς παραϑαλασσίας] Seleucia „am Meere‘ oder Pieria, vom Berge 
Pierius, an dem sie lag, wird durch diese Beisätze von den acht an- 
deren dureh Seleucus Nikanor gegründeten oder erweiterten Städten 
dieses Namens (4ppian. Syr. 47) unterschieden. Sie lag nördlich 
nicht weit vom Ausflusse des Orontes, 120 Stadien von Antiochien. — 
Vs. 9. δώσω σοι - - AA&.] s. 10, 54—58. — Vs. 10 f. Im Ein- 
klang mit seiner Angabe in Vs. 1 (ἐζήτησε κατακρατ. τῆς Baci. 4A. 
δόλῳ κτλ.) erklärt unser Berichterstatter die von Piolemäus gegen sei- 
nen. "Schwiegersohn erhobene Beschuldigung für einen eitlen Vorwand, 
durch welchen er seine Intention auf Syrien habe beschönigen wollen. 
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Nach Joseph. Anu. XIII, 4, 6 dagegen hatte sich Alexanders. Günst- 
ling Ammonius (über welchen Liv. Epit. 50 zu vergleichen) zu Ptole- 
mais ein Attentat gegen Ptolemäus zu Schulden kommen lassen. Pte- - 
lemäus forderte dessen Auslieferung, und da Alexander dieselbe ver- 
weigerte, hielt ihn Ptolemäus für den Anstifter des Áttentats. Nach 
Diod. |. c. endlich änderte Ptolemäus seine Gesinnung gegen Alex: 
(s. zu Vs. 1) erst dann, als er sich von dessen absoluter Schwäche 
(τῆς ψυχῆς παντελὴς ἀδυναμία) überzeugt hatte, schützte nur Nach- 
stellungen vor (προςποιηϑεὶς ἐπιβουλεύυεσϑαι)ὴ., verband sich mit De- 
metrius und gab ihm seine Tochter. Vgl. zu Vs. 13. — Vs. 12. Der 
Verheirathung der Kleopatra an Demetrius 1] gedenkt auch Liv. 
Epit. ΧΙ]. — ἠλλοτώϑη τοῦ ᾿4λεξ.] alienavit se Alexandro , brach 
mit ihm, nämlich äusserlich und öffentlich, daher ἐφάνη 0 ἔχϑρα 
αὐτῶν, denn in seinem Innern war er schon ἀλλοιωϑεὶς τῷ ᾿Αλεξ. 
nach Palästina gekommen. Cod. alex. 106 manu see.: ἠλλοιώϑη τὸ 
πρόςωπον 200 ᾿Αλεξ. (55. 62. 106 manu prim.: τοῦ Anunrolov), d.h. 
entweder Alexanders Miene änderte sich, er ward nun traurig und 
niedergeschlagen (Sir. 12, 24. 13, 29), oder seine Stellung und Gel- 
tung änderte sich, er war nun nicht mehr der gefürchtete als des 
Ptolem. Schützling geltende König. Entschieden Correctur zur Be- 
seitigung des scheinbaren Widerspruchs von ἠλλοιώϑη τοῦ 455. mit 
Vs.1. — Vs. 13. τῆς ᾿Ασίας] s. zu 8, 6. Nach Diodor. I. c. und 
Joseph. XlIl, 4, 7 war Alexander durch einen (nach Diod. p. 592 von 
den beiden Befehlshabern der Stadt, Hierax und Diodotus, angestif- 
teten) Aufruhr aus Antiochien vertrieben und der in die Stadt eingela- 
dene Ptolémáus zum König von Syrien ausgerufen worden. Auch 
Polyb. XL, 12 bezeichnet den Ptolem. als König von Syrien. Nach 
Joseph. aber lehnte er (χφηστὸς ὧν φύσει καὶ δίκαιος καὶ τῶν ἀλλο- 
τρίων οὐκ ἐφιέμενος und in Rücksicht auf die Eifersucht der Römer) 
diese Ehre ab und vermochte in einer zusammenberufenen V olksver- 
sammlung die Antiochener mit Mühe zur Anerkennung Demetrius Il, 
indem er versprach , (τοῦ Anunreiov) διδασκαλὸν ἀγαϑὸν καὶ ἡγε- 
μόνα ἔσεσϑαι καὶ φαύλοις ἐγχειροῦντα πράγμασιν οὐκ ἐπιτρέψειν, 
indem ihm schon an Aegypten genüge. Diodor dagegen bemerkt: Ὁ 
(Πτολεμαῖος) δὲ τῆς uiv βασιλείας οὐκ ὀρεγόμενος, τὴν δὲ Ko ἰλην 
Συρίαν ἐπιϑυμῶν προςκτήσασϑαι,. συμέϑετο πρὸς “ημή- 
τριον κοινοπραγίαν, ἰδίᾳ κυριεύειν Πτολεμαῖον τῆς (Κοίλης). Συ- 
ρίας, τὸν δὲ Δημήτριον τῆς πατρῴας βασιλείας. So viel steht fest, 
dass der maccab. Berichterstatter dem Alexander das den Juden er- 
wiesene Wohlwollen mit entschiedener Vorliebe vergilt, daher auch 
über dessen notorische Schwächen und Missliebigkeiten bei seinen sy- 
rischen Unterthanen das tiefste Sehweigen beobachtet. Andererseits 
aber stellt auch Josephus den Ptolemäus in zu günstiges Licht. Zwar 
bezeichnet auch Polyb. XL, 12 denselben als πρᾷος καὶ χρηστός, 
bemerkt aber auch: κατὰ μὲν τινας μεγάλων ἐπαίνων καὶ τιμῆς ὧν 
ἄξιος, κατὰ δέ τινας τοὐναντίον. Und auch von einem in. anderer 
Beziehung vortrefflichen Künige lásst es sich schwer glauben, dass er 
die traditionale Politik seines Hauses in Bezug auf das Seleucidenreich 
aufgegeben und namentlich den Verlust Cölesyriens und Phöniziens 
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verschmerzt habe. Läppisch erscheint daher die Angabe Diodors (s. 
zu Vs. 11 £), Ptolemäus habe sich von Alexander wegen dessen 
Schwäche losgesagt, denn gerade ein schwacher König musste dieser 
Politik der genehmste seyn. Und schon der Umstand, dass Ptolemäus 
mit einem Betrüger, wie Alex. war, gegen den rechtmässigen König 
von Syrien sich eingelassen hatte, charakterisirt seine Politik. Je- 
desfalls unternahm er also wohl den in Rede stehenden Feldzug unter 
der Maske eines Bundesgenossen Alexanders in trügerischer Absicht 
(1 Maec. 11, 1), er wollte Cölesyrien zurückerobern (Diodor.) und 
sich die factische Herrschaft über das übrige Syrien sichern (diess be- 
weist sein nach Josephus den Antiochenern in Bezug auf Demetrius 
gegebenes Versprechen). Dazu bedurfte er eines fügsamen Subjects, 
welches sich unter dem Titel eines Königs von Syrien zum Vasall und 
Mündel der ägyptischen Krone hergab, mochte diess nun sein bishe- 
riger Schwiegersohn oder Demetrius II seyn. Alexander, diese Ab- 
sicht durchschauend, mochte das Attentat veranlassen (JosepA.), ‚wor- 
auf Demetrius die Maske abwarf und gegen die Abtretung Cólesyriens 
(Diodor) mit Demetrius sich verständigte und das von Joseph. berich- 
tete Schauspiel zu Antiochien aufführte. Vgl. auch zu 10, 51. — 
Vs. 14. ἀπεστάτουν) sie waren in Abfall begriffen in Folge der bei 
ihnen Statt gefundenen. Landung Demetrius’ II; s. zu 10, 67. — 
Vs. 15. ἐξήγαγε Πτολ. τὴν δύναμιν] τὴν δύναμιν fehlt in Alex. 28: 
52. 55. 62. 71. 74. Compl. Ald. Lat. II (produxit ohne exercitum des 
Lat. I), so dass also unter Voraussetzung der Richtigkeit dieser Aus- 
lassung ἐξάγειν wie andere Composita von ἄγειν (Win. S. 290) neu- 
‚tral gebraucht wäre: herausziehen. — Vs. 16. ἔφυγεν AA. εἰς v. 
"Aoopiov] Diodor. (in Muller? Fragm. T. II, 1 XVI, Nr. XXI und 
Exc. Photii 1. XXXII, 1): AME. ἡττηϑεὶς μετὰ 9 τὴν φυγὴν ἐποιή-. 
σατο τῆς "4peflas εἰς τὰς καλουμένας "Aßas πρὸς Διοκλέα τὸν δυ- 
νάστην, πρὸς ὃν ἣν καὶ τὸν υἱὸν ᾿Δντίοχον προεκτεϑειμένος 0 ὄντα νή- 
σον. — vo] entw. in summo potestatis gradu constitutus est, 
oder: ward hoeh angesehen und gehalten (Gaab). — Vs. 17. Ζαβδιήλ 
== ,זבדיאל‎ von cxt schenken. — Joseph: 0 TOV ᾿Δφάβων δυνάστης 
Ζάβηλος. Nach Diod. |. e. ward Alexander von zwei seiner ihn be- 
gleitenden Officiere, Heliades und Kasius, gegen das von Demetrius II 
ausbedungene Versprechen der Amnestie auf der Flucht ermordet. — 
Vs. 18. Nach Joseph. Antt. XIII, 4, 8 war Piolemäus von seinem 
in der Schlacht durch das Gebrüll eines Elephanten scheu gewordenen 
Pferde abgeworfen, von den Feinden schwer am Kopfe verwundet und 
nur mit grosser Mühe von seiner Leibwache gerettet worden. Hierauf 
hatte er vier Tage sprach- und besinnungslos gelegen; erst am fünften 
kam er wieder zu sich, sah seines Feindes Kopf mit grossem Vergnü- 
gen und starb bald darauf, Die von unserem Erzähler bemerkte τρίτη 
ἡμέρα ist folglich nach Joseph. der dritte Tag, nachdem er Alexanders. 
Kopf empfangen und der siebente oder achte nach seiner „Verwundung. 
Vgl. auch Polyb. XL, 12, 1. Liv. Epit. LII. — oí ὄντες ἐν τοῖς 
ὀχυρώμασι [.גלא‎ d. h. die von Ptolem. in die Festungen gelegten Be- 
satzungen (Vs. 3) wurden von den Einwohnern’ uingebracht, so dass 
jeder Rest der neu aufgedrungenen ägyptischen Herrschaft wieder ver- 


172 1. B. der Maccabäer. 


schwand. Nach Joseph. Antt. XIII, 4, 9 sahen sich die ägyptischen 
Truppen durch Demetrius zur F lucht nach Alexandria genöthigt, wäh- 
rend die Elephanten in seinen Besitz kamen. — Vs. 19. ἐβασίλευσε 
s. zu 1, 10. — 167 aer. Seleuc. — 145 vor Chr. 

Vs. 20—37. Jonathan belagert die Akropolis von Jerusalem 
und wird desshalb auf die Anklage einiger seiner jüdischen Gegner 
vor den König Demetrius II nach Ptolemais citirt. Er folgt der Vor- | 
ladung und weiss den König dermassen für sich einzunehmen, dass 
dieser ihn nicht nur in der Hohenpriesterwürde und allen übrigen 
Ehren bestätigt, sondern auch mehrere jener Rechte und Freiheiten 
feierlichst zugesteht, die schon Demetrius I den Juden angeboten 
hatte. Vgl. Jos. Antt. XIII, 4, 9. 

Vs. 20. τὴν ἄκραν τ. ἦν "Iegove.] s. 1, 55 ff. Diese Burg hatte 
noch eine syrische Besatzung, die zwar Demetrius | zurückzuziehen 
versprochen hatte, 10, 52; aber dessen sämtliche Anerbietungen waren 
bekanntlich verworfen worden. — Vs. 22. ἀναζευγνύναι wieder an- 
spannen, abreisen, aufbrechen, 3 Esr. 2, 30. 8, 61. Judith 16, 21, 
besonders mit einem Kriegsheere 12, 52. 2 Macc. 5, 11. 12, 29. 
4 Macc. 4, 22. Diod. Sic. XIV, 47 (vgl. Pape u. d. W. Schleusn. 
Thes. 1 219), und so versteht Joseph. das Wort in unserer Stelle 
(ἀναλαβὼν τὴν δύναμιν ἧκεν), aber wohl mit Unrecht. Demetrius 
wollte den Stand der Dinge in der Nähe untersuchen, mochte es aber 
nicht für gerathen halten, nach Jerusalem selbst sich zu begeben, 
darum beschied er den Jonathan nach Ptolemais. — συμμίσγειν, συμ- 
μιγνύναι, τινί mit Jemand zusammentreffen, mit ihm verkehren, be- 
sonders im Gespräch, auch häufig bei den Profanseribenten. — τὴν 
ταχίστην] sc. ὁδόν, auf das Schnellste, Xenoph. H. Gr. Il, 4, 18. 
Kühner Gramm. S. 218 Anm. 2. — Vs. 23. ἐκέλευσε περικαϑῆσϑαι 
befahl die Belagerung fortzusetzen, in derselben sich nicht stören zu 
lassen. — ἐπέλεξε τῶν πρεσβ.] ücht griechische Construction, s. Küh- 
ner II, S. 170. Ueb. πρεσβύτ. s. zu 1, 26. — Vs. 24. Vgl. zu 
10, 60. — Vs. 25 f. Statt des sinnlosen τῆς vor ἐπ 7. ἔϑνους ist nach 
Alex. 23, andd. Codd. Compl. zu schreiben τῶν. — 01 πρὸ αὐτοῦ] 
Alexander Balas und Ptolemáus Philometor. Syr. u. Lat. II lasen: 
ἐποίησε - - 0, dachten also bloss an Alexander. — Vs. 97. ἔστησε]. 
s. zu 7, 9. — ὅσα ἄλλα εἶχε τίμια] das purpurne Gewand, die goldene 
Spange, die Würde ciues Strategen und Meridarchen, die Einkünfte 
aus Ekron und dessen Gebiete, 10, 64 f. 89. — — ἐποίησε αὖτ. πρώ- 
τῶν φίλων ἡγεῖσϑαι] er liess (die Leute) ihn rechnen unter die ersten 
Freunde (s. zu 10, 65). Es ist also durchaus keine Nothwendigkeit 
vorhanden, ἡγεῖσϑαι mit Gaab passivisch (!) zu nehmen. Ueb. d. Ge- 
טווות‎ πρῶτ. φίλ. s. Hühner ὃ. 518. 2). Es muss dem Jonathan viel 
Beredsamkeit zu Gebote gestanden haben, um den Künig für sich um- 
zustimmen und die fortgesetzte Belagerung der Burg zu entschuldigen. 
Wusste er etwa die Treue der Besatzung gegen Demetrius 1] zu ver- 
dächtigen, als habe sie es mit Alexander oder Ptolemäus gehalten? 
Oder überzeugte er den Kónig, dass es für ihn weit vortheilhafter 
sey, es mit der altgläubigen Partei der Juden zu.halten? Aber frei- 
lich mögen ‚auch die (gewiss auch an die einflussreiche Umgebung des 
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Königs angebrachten) Geschenke ihre Wirkung. nicht verfehlt. haben 
(Mich., Ewald). — Vs. 28. ἀξιοῦν τινά τι ποιεῖν, für angemessen 
halten, dass einer etwas thue, daher von ihm fordern, oder ihn bitten, 
dass er es thue; vgl. Pape u. d. W., s. Vs. 62. 66. 13, 45. LXX 
Dan. 2, 16. 25; sehr häufig in 2 Macc. (s. daselbst Anm. zu 2, 8) 
Apstgsch. 28, 22. Diod. Sic. XXXII, 4. Jos. Antt. XI, 8, 5. — 
. τὰς τρεῖς τοπαρχίας] s. zu Vs. 54. 10, 30. Die Eintheilung Judäa’s 
in ,,Toparchieen**, Amtsbezirke, findet sich auch noch in späterer Zeit, 
8. Joseph. B. jud. III, 3, 5. Pin. H. .א‎ V, 14. Auch hier wieder 
versteht Joseph. unter den drei Toparchieen die Provinzen Samaria, 
Galiläa und Peräa! — καὶ τὴν Σαμαρεῖτιν] von den Verss. und allen 
Codd. vertretene LA., die aber keinen Sinn giebt, indem man nicht 
begreift, wie Jonathan dazu gekommen wäre, für die Samariter, den 
. abgesagten Feinden der Juden, Steuerfreiheit zu erbitten. (Nach Gaab 
schloss Jonathan die Samariter in seine Bitte mit ein, um sie für die 
drei abzunehmenden Aemter zu entschädigen und ihre Wuth zu be- 
schwichtigen; nach Scholz dagegen soll Samarien damals grössten- 
theils von Juden bewohnt gewesen seyn! Leere Ausflüchte!) Da in 
Bezug auf die drei Bezirke im Wesentlichen dasselbe gesagt seyn 
muss wie Vs. 34, so kann nur τῆς Σαμαρείτιδος das Richtige seyn. 
Bei der Uebereinstimmung der jetzigen Zeugnisse ist der Grund des 
Fehlers im Urtext zu suchen, welcher höchst wahrscheinlich auf Chal- 
däisch דשמרין‎ (7 als nota genitivi und praefixum inseparabile zwar noch 
nicht im biblischen Chaldaismus, desto häufiger aber schon bei Onke- 
los, z.B. 4 Mos. 5, 18 wopr; wzo» gramen agri; Vs. 19 בא ראפ‎ 
in sudore faciei tuae) lautete, so dass aus dem ד‎ durch Versehen ein 
ו‎ gewor den war oder der griech. Uebersetzer ד‎ mit * verwechselte. — 
τάλαντα τριακόσια] Ob als Aversionalquantum, oder wie die Ausleger 
annehmen, als jährlichen Tribut (so dass die Steuern hinfort nicht mehr 
durch königliche Beamte [13, 87] erhoben wurden), lässt die Stelle 
unbestimmt. Die Frage würde sich mit einiger Wahrscheinlichkeit 
entscheiden lassen, wenn wir wüssten, ob attische (à 1375 Thir. nach 
Bóckh), oder syrische Talente (à 343 Thlr. 18 gGr.) gemeint seyen, 
so dass im ersten Falle die Summe 412,500, im zweiten 103,125 Thlr. 
betragen würde. Nach Sulpie. Sev. Il, 17, 3 soll schon Seleucus 
Nikator den Juden gegen Entrichtung eines jährlichen Tributs von 
300 Talenten ihre eigene Verfassung unter den Hohenpriestern gelas- 
sen haben. Nach Joseph. Antt. XIl, 4, 4 hatten unter der Herrschaft 
der Ptolemáer die Hohenpriester die Abgaben gepachtet bloss gegen 
Erlegung von jährlich 20 Talenten. — Jonathan bat um die Steuer- 
freiheit der drei Aemter in der Aussicht, dass sie zu Judäa geschlagen 
würden, s. Vs. 54. — Vs. 29. εὐδόκησε] willigte ein, s. Fritzsche 
zu Róm. Thl. 1], S. 570. — ἐχούσας τὸν τρόπον τοῦτον] eine auch 
bei den Griechen übliche Form bei Angabe des Inhaltes von Urkunden: 
2 Macc. 1,24. Diog. Laert. V, 3, 7: διαϑῆκαι τοῦτον ἔχουσαι τὸν 
τρόπον. Statt ἔχειν aber auch περιέχειν 1 Macc. 15, 2. 2 Macc. 11,16. 
Joseph. |. parall. u. Antt. XII, 4, 11. τρόπος "rt der Fassung, wo- 
für Apstgsch. 23, 25 τύπος. ---- Vs. 30. τῷ ἀδελφῷ] s. zu 10, 18. — 
Vs. 81. Lastbenes ist wahrscheinlich jener Kretenser, welcher nach 
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Joseph. Antt. XIII, A, 3 dem Demetrius die Truppen geworben hatte, 
s. zu 10, 67. Um ihn zugleich zu einem Freunde des vorigen Deme- 
trius zu machen, dem dieser seine Söhne anvertraut hatte (s. zu 
10, 67) und darnach das πατήρ im folgenden Verse zu erklären, 
schlägt Mich. vor, bei Justin. XXXV, 2, 1 Gnossius zu lesen statt 
Cnidius, aber letztere LA. wird durch Liv. Epit. 52 bestätigt. Ein 
späterer Kretenser Lasthenes, grosser Feind der Römer, wurde im 
J. 69. durch Metellus besiegt, s. Diod. Legat. 55. p. 632. PAlegon 
Trail. in Mullerí Fragm. T. Ill, p. 606. Nr. 19. — Vs. 32. Ist 
συγγενής im vorigen Verse im eigentlichen Sinne zu verstehen, so be- 
zeichnet πατήρ den ülteren Verwandten und wir haben uns den Las- 
thenes als Statthalter von Cólesyrien und Phönizien zu denken. Ist 
dagegen συγγενής Hoftitel (s. zu 10, 89), so bezeichnet Pater des 
Königs wahrscheinlich den Grossvesir wie 4 Mos. 45, 8. Addit. ad 
Esth. 2, 6. (δεύτερος πατήρ) 6, 10, wobei die Idee des Rathgebers 
. zu Grunde liegt; vgl. Gesen. Thes. I, p. 7. (Nach Joseph. Anu. ΧΗ, 
3, 4 beehrte auch Antiochus Ill seinen intimen Freund, den Strategen 
Zeuxis, mit diesem Prädicat.) In diesem Falle wäre Lasthenes jener 
von Diodor. p. 592 (od. ed. Dind. T. IV, p. 130) geschilderte böse 
Gesell, der seinen jungen königlichen Herrn zu allem Bösen verlei- 
tete. — Vs. 33. ἐκρίναμεν] haben beschlossen, s. 3 Macc. 1, 6. 
Judith 11, 13. Röm. 14, 13. 4 Kor. 2, 2. 7, 57. 9 Kor. 2, 1. Joseph. 
Antt. Xll, 3, 3. 10, 4. XIII, 6, 1 — 9 ἐξ αὐτῶν εὔνοια die von 
ihnen ausgehende, von ihnen bewiesene gute Gesinnung. — Vs. 34. 
ἑστάκαμεν] nicht wir bestätigen (de W.), denn die drei Bezirke hat- 
ten ja bis jetzt noch nicht zu δυάδα gehört, da sie vom vorigen De- 
metrius dem Jonathan zwar angeboten, von diesem aber ausgeschlagen 
worden waren (10, 30. 46), sondern: wer haben bestimmt, s. zu 7,9. 
Ueb. die Form $6rox« und den transitiven Gebrauch dieses Perfects 
(nur Codd. 64. 93 haben ἐστήσαμεν, 106 ἐταάξαμεν) s. zu 10, 20. — 
νομούς] s. zu 10, 30. — "4goíosuo] Höchst wahrscheinlich sonder- 
bare Gräeisirung von אפרים‎ (Syr. [4-5בל‎ ( oder zes (im Καὶ 2 Chron. 
13, 19), Ephraim, dem Namen eines einige Meilen nördlich von Je- 
rusalem, nach Joseph. B. jud. IV, 9, 9 in der Nähe von Bethel gele- 
genen Städtchens, wohin sich Jesus kurz vor seinem Tode zurückzog, 
Joh. 11, 54. Vgl. Winer RWB. Art. Ephraim. . Pässend vergleicht 
Mich. χείμαῤῥος τῶν κέδρων als Gräcisirung des Namens yip. Dass 
der Uebersetzer aus Unkenntniss des Stüdtchens so übersetzt habe 
(Mich.), ist nicht recht glaublich. Wahrscheinlich fand er in dem 
vermeintlichen Gleichklange des semitischen Namens mit ἀφαίρεμα eine 
mystische Hinweisung auf die Bestimmung des Ortes als Werhgeschenk 
(s. zu 15, 5) für Jehova, was Lat. II gefühlt zu haben scheint, indem 
er oblationem übersetzt, während Lat. I das Wort auslässt. Die 
griech. Codd. bieten keine Variante; Joseph.: ’Apeosıua, aber mit 
den Varr. ἀφαίρεμα und ᾿ἀφερισμά. — “ύδδαν] das alttestamentl. 
Lod (1 Chron. 9, 12. Esr. 2, 55. Nehem. 11, 55), südöstl. von Joppe, 
in gerader Linie etwas über zwei deutsche Meilen von der Meeres- 
küste, zur Zeit der römischen Kaiser das bedeutende Diospolis, das 
heutige ansehnliche Dorf Ludd; vgl. Robinson Pal. 11], a, S. 961 — 
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270. v. Ruumer Pal. S. 190 f. — ᾿Ραμαϑὲμ] Alex. 23. 62. 106: 
“Ραϑαμεῖν; 19. 95: 'Pauadeiu; Joseph.: "Pauada; Syr. $c2h3c5; 
diesen Formen zufolge sicherlich die bekannte Stadt Samuels, er», 
mrs, im Gebirge Ephraim, 1 Sam. 1, 1 u. ö., das Arimathäa der 
Evangelien, aber schwerlich identisch mit Aama (Benjamin), dem zwei 
Stunden nördlich von Jerusalem gelegenen heutigen kleinen Dorfe 
er - llán, am wenigsten mit dem heutigen, höchst wahrscheinlich erst 
von den Muhamedanern erbauten, eine Stunde südwestlich von Lydda 
entfernten Hamleh (gg. v. Raumer S. 197 £.; vgl. Robinson IM, 1, 
S. 951 ff), sondern wahrscheinlich nördlich von Bethel im Stamme 
Ephraim, nahe bei Silo zu suchen, vgl. Thenius zu 1 Sam. 9, A f., 
wogegen es Robinson (Il, S. 585 ff), der aber selbst das Unsichere 
seiner Argumentation fühlt, im heutigen Cóba (= Zuph, Zophim), 
21 Stunden westlich von Jerusalem wiederfindet. Dass unser Rama- 
thaim von der Stadt Samuels zu unterscheiden und in der Nähe von 
Lydda zu suchen sey, wie Aobinson Ml, a, S. 251 ff. will, ist ein 
übereilter Sehluss aus der Zusammenstellung Ramathaims mit Lydda 
in unserer Stelle; derselbe Schluss, der das Onomasticum veranlasste, 
sogar die Stadt Samuels in die Nähe von Lydda zu verlegen. — 
πάντα τὰ Gvyxvg. αὐτοῖς] verbinden Mich. u. de W. fälschlich mit 
dem folg.: Alles was ihnen, die zu Jerusalem opfern, gehört, denn 
συγκυρ. wird in diesem Sinne gar nicht gebraucht, sondern: Alles 
was zu den genannten Landstrichen gehórt (s. 10, 39), d. h. diesel- 
ben sollen ohne irgend eine Schmälerung abgetreten werden. Lat. I 
hat zwischen αὐτοῖς und πᾶσι das Wort sequestrari, was von sfatui- 
mus (— ἑστάκαμεν) abhängen würde: wir haben beschlossen, dass 
für sie - - abgesondert werde — ihnen abgetreten werde. Aber 
schon Nobilius (b. Fullon. z. d. 5t.) vermuthet sehr riehtig, dass die- 
ses Wort durch eine zur Ergänzung des von Lat. I ausgelassenen 
"Agalotuc beigeschriebenen Glosse (segregatum, sequestratum) her- 
untergekommen sey. — πᾶσι τοῖς Ovoíot. εἰς Ἱεροσολ.] ist jedesfalls 
mit Gaab, Scholz, pel zum Folgenden zu ziehen und von παρίεμεν 
zu Ende von Vs. 55 abhängig zu denken. Die heidnisch gesinnte Par- 
tei der Juden, so wie die in drei zu Judiia geschlagenen Toparchieen 
etwa ansässigen Samariter wurden demnach von der Theilnahme an 
den nachverzeichneten Vergünstigungen ausgeschlossen. 000/00. mit 
εἰς verbunden, wahrscheinlich weil die Vorstellung zu Grunde liegt: 
nach Jerus., in das Heiligthum daselbst, Opfer bringen. Vor ἀντὶ 
muss etwas ausgefallen seyn, aber nicht ganze Zeilen (gg. Wernsd. 
8. 90), auch nicht der Satz: „Jonathan soll uns jährlich dreihundert 
Talente geben“ (gg. Mich.), denn in einem Gnadenbriefe brauchten 
die Gegenleistungen nicht genannt zu werden; sondern es genügt τά 
einzusetzen, was bei dem voraufgehenden und nachfolgenden « leicht 
ausfallen konnte , also: dus (an Geld) zu Entrichtende (vgl. τῆς τι- 
μῆς - - ἀντὶ τρίτου τῆς σπορᾶς 10, 29 f.) statt der βασιλικά, des 
dem Könige Gehürenden , nl. an Naturalabgaben. - —- γεννήμ. t. γῆς 
== σπορά und ἀκρόδρυα (vgl. Schleusner Thes. I, p. 134) — καρπὸς 
ξύλινος in 10, 50. — Vs. 35. ἀπὸ τοῦ νῦν] fehlt beim Syr. und 
würde pässender zwischen πάντα und ἐπαρκῶς stehen. So gestellt; 
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wie es ist, bezeichnet es den dem König vom Augenblick der Ausfer- 
tigung dieses Erlasses an gebührenden Antheil an den Zehnten (s. zu 
10, 31) im Gegensatze zu früheren vielleicht noch nicht entrichteten 
Quoten. — τῶν ἄνηκ. ἡμῖν ist zu τῶν τέλων beigefügt, als ob bloss 
καὶ τὰ ἄλλα τῶν δεκάτων voraufgegangen wäre. — τὰς τοῦ cÀog 


λίμνας] Die Lachen und Gruben am todten Meere, in denen nach den: 


jährlichen Ueberschwemmungen desselben eine grosse Menge Salz zu- 
rückbleibt und jährlich verdunstet; s. Zeph. 2, 9. Ezech. 47, 41. 
Win. RW. Art. Salz. Michaelis de mari mortuo $. 4. — τοὺς στε- 
φάνους] s. zu 10, 29. Der Passus xol τὰς τοῦ ἁλός - - 
fehlt bei Lat. 1]. — ἐπαρκῶς} von Syr. u. Vulg. unübersetzt gelas- 
sen: helfend, freigebig. παρίεμεν in Verbindung mit τὰς τοῦ 9 
λιμνάς überlassen, ul. als steuerfreies Eigenthum, während bisher 


das Salz Regal war (s. zu 10, 29), in Verbindung mit den übrigen: 


Objecten erlassen. Sinnlos Alex. 23, andd. Codd., Compl.: ἐπαρ- 


xqcoutv. Die gew. LA. wird durch Vulg. Syr. (ana) Joseph. 


(ἀφίημι) bestätigt. — Vs. 37. Die Abschrift sollte höchst wahrschein- 
lich auf eine eherne Tafel. gegraben werden, s. zu 8, 22. Vor ἐπι- 
cjuo haben Alex. 23. 55. 62. 74. 106. 158 ἐπιτηδείω (nur Ced. 52 
verbindet beide Worte durch καί). Man könnte daher geneigt seyn, 
das bestimmtere ἐπισήμῳ (an einem Orte, wo die Tafel jedermann in 
die Augen fällt) für ein Glossem von ἐπιτηδείῳ zu halten, wenn nicht 


auch schon Josephus iv ἐπισήμῳ τόπῳ hätte. Syr. o 542 


«0: in loco noto et manifesto; s. 14, 48. — Vergleichen wir 
die vorstehenden von Jonathan erlangten Zugestündnisse mit den sechs 


Jahre früher von Demetrius I freiwillig angebotenen (10, 28 — 45), . 


so fiel jetzt weg die ἁγιότης von Jerusalem (10, 31), die Freigebung 
der Akropolis (Vs. 32), die unentgeltliche Freigebung der jüdischen 
Sclaven und die Aufhebung des Frohndienstes der Thiere (10, 33), 


die Unantastbarkeit der Juden im ganzen Reiche während ihrer heili- 
gen Tage (10, δά f.), die Bestimmungen über den Kriegsdienst der 


Juden (10, 36 f), die Verleihung von Ptolemais und die Zuschüsse 


zum Tempelaufwand (10, 39—41. 44) und zum Bau der jüdischen 


Festungen (10, 45), so wie das Asylrecht des Tempels (10, 43). 


Vs. 588— 53. Die Missstinmung, die Demetrius II durch Ent- | 


lassung aller inlündischen Truppen gegen sich erweckt, veranlasst 


- - 


den Tryphon, einen Parteigänger Alexanders Balas, zu dem Fer- : 


suche, in dessen jungen Sohne einen Gegenkönig aufzustellen. — 


. = 


Gegen das Fersprechen, dass die syrischen Besatzungen aus den jü- ' 


dischen Festungen zurückgezogen werden sollen, leistet Jonathan mit ' 
3000 Juden dem König Demetrius wider die aufständischen Antioche- ᾿ 


ner erfolgreichen Beistand. Aber Demetrius hält keines seiner Fer-.' 


sprechen. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 4, 9. 5,1—3. . 


e 7 


Vs. 38. ἡσύχ. ἡ γῆ ἐνώπ. αὐτοῦ} s. zu 1, 5. — ξένας dw : 


ξενολογεῖν, eine Zusammenstellung wie ἐμπορποῦσϑαι πόρπην 14, ' 


44, γῆν γεωργεῖν 14, 8. 5 Esr. 4, 6, οἰκοδομεῖν οἶκον Luc. 7, 48 


und die bei den LXX häufige RA. εὐοδοῦν ὁδόν. — ἀπὸ τ. νήσων - 
τ. £9v.] nach Joseph. vorzugsweise aus Kreta, dann wohl aus Rhodos, ' 
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Cypern und den Inseln des Archipelagus. — τῶν ner. αὐτοῦ] Se- 
leucus Philopator und Demetrius I, denn der Zeit nach konnten die 
. älteren Soldaten noch unter Ersterem gedient haben. πατέῤες kann 
aber auch in weiterem Sinne des Königs Grossoheim Antiochus IV mit 
in sich begreifen. Alex. 23, andd. Codd., Compl. setzen ἀπό vor 
τῶν πατ.. Nach Liv. Epit. LII hatte sich Demetrius II durch Grau-- 
samkeit (vgl. Diod. p. 592 od. ed. Dind. T. IV, p. 130, 20 ss.), nach 
> Justin. XXXVI, 1, 4 u. 9. durch Vernachlässigung der Regierung 
(segnitiam) verhasst gemacht. Wahrscheinlich wirkten alle diese 
Gründe zusammen. — Vs. 59. Τρύφων] Naeh Diod. Sic. in Muller! 
Fragm. graec. hist. T. II, p. XVII, Nr. XXI, Ziv. Epit. 52 u. 55, 
Joseph. l. paral., Strabo XIV, p. 668 war sein eigentlicher. Name 
Diodotus, Tryphon (d. i. Schwelger) sein Beiname; den er. nach 
Strabo XVI, p. 752 erst später erhielt, nach 4dppian. Syr. 68 sogar 
sich selbst gegeben haben soll, nachdem er den jungen Antiochus ge- 
100161 und sich des Reichs bemächtigt hatte. Zu Kasiana in Apamene 
geboren und zu Apamea (Syriae) erzogen, hatte er sich den ,,Freun- 
den‘‘ Alexanders Balas’ zu empfehlen 'gewusst und war dessen στρα- 
. τηγός gewesen (Strabo XVI, p. 752. Diodor 1. c. Joseph. l. e.), 
wahrscheinlich identisch mit jenem Diodotus, der nach Diodor (b. 
Muller |. e. p. XVI) an der Sache Alexanders verzweifelnd und De- 
metrius II als Rächer seines Vaters fürchtend, in Gemeinsehaft mit 
Hierax dem Ptolemäus Philometor die Krone von Syrien aufzunöthigen 
suchte; s. zu Vs. 13. — Εἰμαλκουαὶ τὸν Ἄραβα] Die Schreibungen 
᾿Ιμαλκουέ (Cod. 25), Σὶνμαλκουή (Alex.), Σιμαλκουέ (A4. 55. 64. 
> Compl.), Σιμαλκουαί (Ald.) sind nur andere, auf dem Itacismus be- 
ruhende Aussprachen mit herübergezogenem 6 vom voraufgehenden 
προς (s. zu 2, 4). Der Name ,,móchte im Arabischen ) oder 
mit äthiopischartiger Form ET, regius, vir regius, lauten; 
AI am Ende ist die syr. Endung wit (Gesenius in Ersch u. Gruber’s 
Encyklop. I Sect. IV Band, S. 321). Joseph., Lat. II und Syr. 
(2:352) nennen ihn Malchus, Lat. I Emalchuel. Diodor. 1. c. 
Nr. XX nennt den arabischen „Dynasten“, zu welchem Alexander 
Balas seinen Sohn gebracht hatte, Diokles, Nr. XXI dagegen Jam- 
blichus; wahrscheinlich war Letzterer des Ersteren Sohn und Nach- 
folger, wie denn auch Jamblichus an Imalkuä und Malchus etwas an- 
klingt. — "Avsioyov] τὸν. Ἐπιφανῆ χρηματίζοντα Diod. I. c. Nr. XXI, 
auf Münzen Ἐπιφανὴς. Διόνυσος. — τὸ παιδάριον] παῖδα μὲν τὴν 
ἡλικίαν Diodor. |l. c., nach Liv. Epit. LII ohngeführ zwei Jahr alt, 
als Tryphon sich die Vormundschaft über ihn anmasste, und nach 
Epit. LV ohngefähr zehn Jahr alt, als er ihn tödten liess. — Vs. 40. 
προςήδρευεν αὐτῷ] lag ihm an mit Bitten, bat ihn wiederholt und 
inständig. Der Araber mochte seinen zarten Pflegling nicht der Ge- 
fahr aussetzen, wie sie jeder Prätendent zu bestehen hat, insbeson- 
dere aber auch. wohl, wie Joseph. bemerkt, dem Tryphon nicht trauen. 
— παῤαδοῖ] als Var. auch Marc. 4, 39, ist nach Codd. 19. 23. 55. 
62. 64. 93. 106 in παραδῷ zu ändern. — ἔχϑραν - - ἐχϑραίνουσι] 
Apokr. 3. ‚12 
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s. zu 2, 54. — Soph. Electr. 1034: τοσοῦτον ἔχϑος ἐχϑαίφω 64. — 
Blieb duselbst lange Zeit) nl. bis sich der Araber erbitten liess, was 
erst nach den Vs. 41 — 53 erzüblten Vorfällen geschak. — Vs. 41. 
ἵνα ἐκβάλῃ} damit er die Burgtruppen (s. zu 6, 5) aus (dem Umkreise 
von) Jerusalem abzuziehen befühle. ἐκβάλλειν == wx. Bei Am 
nahme einer Attraetion statt τοὺς ἐν τῇ ἄκρᾳ ἐξ αὐτῆς, wezw „ex 
abundanti‘ ἐξ ‘Iegovs. beigesetzt wäre (Wakl Clav. p. 174), würde 
der Ausdruck sehr sehwerfällig. — τοὺς ἐν v. ὀχυρ.} s. 9, 50 ל‎ 
— Vs. 42. Ich will dich und dein Volk sehr auszeichnen] wobr- 
scheinlich durch eine völlig eximirte Stellung. im Reiche, durch Ver- 
leibung von Privilegien, wie sie Demetrius | angeboten hatte.  Uek 
' die Verbindung von δόξῃ δοξάζειν (auch 14, 29. 39. 15, 9) vgl. Mis. 
Gr. S. 548. — Vs. 43. ὀρθῶς (wofür sonst aueh καλῶς) ποιήσεις 
ἐποστείλας μοι] eigene Form zu bitten (ἠξίον δ᾽ αὐτὸν συμιμαχέαν 
πέμψαι, Jöseph.); 12, 18. 22. Apstgsch. 15, 20 (Mich.) 3 Joh. 6; 
.als Befehlsform Addit, Esth. 6, 15. — συμμαχήσουσι)] Alex. 23. 55. 
62. 64. 93. 106 fügen μοι bei. — ἀπέστησαν n. al δύν. μου] blosser 
Vorwand, denn er hatte ja nach Vs..58 selber die einheimischen Trug- 
pen entlassen. Er wollte vielmehr durch den Zuzug jüdischer Tirup- 
pen die beibehaltene fremde Streitmacht vermehren. Die Angabe des 
Metivs kann aber auch der jüdischee Vebertreibung angehöten, dit 
durch Entblössung des Königs von Truppen das Verdienst der 5000 
Juden um ibn in ein desto glänzenderes Licht zà stellen suchte. — 
Vs. 44. dw. ἰσχύϊ αὐτῷ] Alex: 25. 62. 64. 95. 106: αὐτῶν, gegen 
den Sprachgebraueh der LXX, s. zu 10, 19. — Vs. A5 f. Floh à 
den Palast] er muss sich also damals gerade ausserbalb. desselben be- 
funden baben. — die Durchgänge der Stadt] d. i. entw. die Strassen, 
denn die LXX zu Jer. 7, 52. 14, 16 gebrauchen δίοδος für yır, oder 
die TAore. — Vs. 47. διεσπάρησαν κτλ. wohl schwerlich: die Juden 
vertheilten sich zu gleicher Zeit, mit Einem Male in der Stadt (AMicA.), 
weil sie so ihre Kraft zersplittert haben. würden, sondern Subject siad 
die Antiochener (s. zu 4, 20), welche insgesamt auseinander gejagt 
wurden. —. Vs. 49. ἴδον] s. zu 8, 47. --- ἠσϑένησαν v. διανοίαις 
αὐτῶν] d.i. sie verloren den Muth; vgl. LXX Jes. 7, 4: μὴ φόβου, 
μηδὲ ἡ ψυχή σου ἀσϑενείτω; das Gegentheil bei Luc. 1, 51 ὑπερή: 
φανοι τῇ διανοίᾳ τῆς καρδίας. — Vs. 50 f. δὸς ἡμῖν δεξιάς] s. zu 
6, 58. --- ἔῤῥιψαν τὰ ὅπλα] s. zu 5, 43. --- ἐδοξάσϑησαν) ern- 
teten Ruhm. — Vs. δὅ. ἐψεύσατο πάντα ὅσα εἶπε] verleugnete (fac- 
tisch) Alles was er gesagt hatte — brach alle seine Versprechunget, 
gut griechisch, wie ὄρχια ψεύδ. einen Eid brechen, Hom. If. VI, 35%; 
συνθήκας 250050009 Xenoph. Ages. I, 12; τὰς ὑποσχέσεις διεψεύ. 
σατο Joseph. loc. parall. — εὐνοίας] "eusserungen des JPohlwol- 
dens. — ἃς ἀνταπέδωκεν αὐτῷ] entw.: die er ihm gegenüber (ἀντι) 
gegeben hatte, oder als Vergeltung dessen, was er dem Demeiriss 
verdankte, Vs. 26 ff. — ἔϑλιβεν αὐτὸν σφόδρα] Joseph.: πόλεμον 
ἠπείλησεν, εἶ μὴ τοὺς φόρους αὐτῷ πάντας ἀποδώσει, oUg ὥφειλε 


τὸ τῶν Ιουδαίων ἔϑνος ἀπὸ τῶν πρώτων βασιλέων. ---- Vorstehende - 


Schilderung eignet ganz entschieden nur den 3000 Juden das Ver 
dienst der Dämpfung des Aufstandes zu (s. Vs. 47 —49). Eine Theil- 
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nahme der vom Könige beibehaltenen ausländischen Söldner (Vs. 58) 
am Kampfe ist mit Nichts angedeutet; im Gegentheil s. Vs. 45. Mag 
auch ein zusammengelaufener Haufe von 120,000 Menschen, worunter 
Weiber und Kinder, durch 3000 reguläre Truppen aus einander ge- 
Jagt werden können, so hält es doch schwer zu glauben, dass 100,000 
niedergemetzelt worden seyen, zumal da ihnen nach Vs. 51 eine grosse 
Zahl Bewaffneter zur Seite gestanden haben muss, auch aller Wahr- 
scheinlichkeit nach viele der von Demetrius entlassenen einbeimischen 
Soldaten (Vs. 58) unter den Aufstündischen sich befunden haben. Ganz 
anders nimmt sich der Thatbestand in dem detaillirteren, sicher aus 
anderweiter Quelle geschöpften Berichte des Josephus aus. Nach dem- 
selben belagerten die Antiochener den königlichen Palast und suchten 
sich der Person des Königs zu bemächtigen. Dieser, παραλαβὼν 
τοὺς μισϑοφύρους καὶ τοὺς πεμῳφϑέντας ὑπὸ τοῦ Ἰωνάϑου Ἰου- 
δαίους, zieht im Kampfe den Kürzeren, da der Aufständischen My- 
riaden waren. Hierauf bestiegen die jüdischen Truppen das Dach des 
Palastes, beschossen von da aus das Volk und zündeten die benach- 
barten Häuser an. Sehuell verbreitete sich die Flamme über die gänze 
zum grossen Theil aus hölzernen Häusern bestehende Stadt. Die 
Antiochener fliehen, die Juden vou einem (brennenden?!) Dache auf 
das andere springend,. setzen ihnen nach. Die Antiochener, nur noch 
mit Rettung von Weibern und Kindern beschäftigt, werden vom Kö- 
nige von Neuem angegriffen und nachdem ihrer Viele gefallen, die 
Waffen zu strecken genöthigt. Nach Diodor (p. 599) endlich suchte 
Demetrius die gegen ihn übelgesinnten Antiochener durch eine ξεν ἡ 
δύναμις ἀξιόλογος in Schranken zu halten und gewaltsam zu entwaff- 
nen. Einen Theil der Widerspenstigen liess er unter den rechtlichen 
Formen hinrichten, Andere in ihren Häusern mit Weibern und Kin- 
dern niederstechen. Als über diese Grausamkeit ein grosser Aufruhr 
entstand, liess er den grössten Theil der Stadt niederbrennen, die des 
Aufruhrs Verdächtigen bestrafen und ihr Vermögen confisciren. 

Vs. 54—74. Tryphon stellt den jungen Antiochus FI als Ge- 
genkönig auf, bemächtigt sich nach der Flucht Demetrius II Antio- 
chiens und weiss Jonathan’n und dessen Bruder Simon für sich zu 
gewinnen. Jonathan kämpft mit Glück gegen die Feinde des neuen 
Königs, gewinnt Askalon und Gaza, durchzieht das Land bis Da- 
mascus und schlägt in Galilüa die Truppen des Demetrius, während 
inzwischen sein Bruder Simon durch Capitulation die Feste Bethzur 
Zn Besitz bekommen hatte. Vgl. Joseph. Autt. XIII, 5, 5—8. 

Vs. 54. ἐβασίλευσε] s. zu 7, 1. Subject ist Antiochus. — παι- 
δάρ. νεώτερον] ein sehr Junges Kind (s. zu Vs. 39); Hist. Susann. 
Vs. 45 derselbe Ausdruck von einem Jüngling. vewr. ist ein Compa- 
..rativ, für welchen die Griechen eine ganz besondere Vorliebe gehabt 
zu haben scheinen; 2 Rühner I, S.452. Zur Sache vgl. Anm. zu 
Vs. 59. — Vs.55. ἃς ἀπεσκόρπισε] d.i. die er abgedankt und aus 
einander hatte gehen lassen, s. vs. $8, statt dessen in Alex. 23. 44. 
62. 71. 74. 154. Compl. Ald.: ἀπεσκοράκισε, eigtl.: die er zu dem 
Raben geschickt, d.i. entw. dem Verderben preisgegeben, schmühlick 
behandelt, oder verschmäht hatte (LXX Jes. 17, 48 == "95, und 
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ἀποσκορακισμός = גערח‎ LXX Jes. 66, 15, auch öfter bei den Pro- 
fanscribenten, s. ScAleusner Thes. I, p. 396 f. Pape u. d. W.), nach 
Mich. witzige Correctur des Alexandriners. Die gew. LA. ist durch 
Syr. (5x2) und beide Latt. (disperserat) geschützt. — ἔφυγε x. Ergo- 
πώϑη] kann nur besagen, dass sich Demetrius mit den ihm treu ge- 
bliebenen auswärtigen Söldnern flüchtete und auf der Flucht angegrif- 
fen und geschlagen wurde. Nach Jos. Antt. XIII, 5, 4 begab er 
sich nach Cilicien, nach .Ziv. Epit. LII nach Seleukia. Nach Diodor. 
in Muller? Fragm. T. II, p. XVII, Nr. XXI hatte Tryphon schon vor 
seiner Abreise nach Arabien viele Syrer für sich gewonnen, besonders 
die tapferen Larisser. Nach seiner Rückkehr aus Arabien brachte er 
ein kleines Heer zusammen, mit welchem er bei Chalcis an der Grenze 
von Arabien lagerte, von wo aus er die benachbarten Districte sich 
unterwarf und umfassendere Rüstungen betrieb. Anfangs verachtete 
ihn Demetrius als einen Räuber und befahl seine Verhaftung. Als 
aber Tryphon ein ansehnliches Heer zusanımengebracht hatte, beschloss 
Demetrius, einen Strategen gegen ihn auszusenden. — Vs. 57. τὰ 
ϑηρία] die Elephanten (s. zu 6, 35), wahrscheinlich diejenigen, die 
früher zum ägyptischen Heere gehört hatten und nach dem Tode Pto- 
lemüus' Philometors in Demetrius! Besitz gekommen waren (s. zu 
Vs. 18). Denn seitdem die Römer die Elephanten des syrischen Hee- 
res unter Antiochus Eupator hatten tódten lassen (Zppéan. Syr. 46. 
Polyb. XXXI, 12), wurde, ausser der verdüchtigen Angabe in 2 Macc. 
15, 20, keiner Elephanten mehr in dieser Armee gedacht. Vgl. zü 
4, 17. — ἔγραψε -- λέγων] לאמר‎ ansm, scripsit haec verba, 2 Kün. 
10, 6. Luc. 1, 65. s. Kühnól zu Luc. S. 353. — ἴστημι] s. zu 7,9. 
— über die vier Kreise] vgl. Vs. 28. 34. 10, 30. 58. Unter dem 
vierten versteht Grot. Ptolemais nach 410,39, was aber eine viel zu 
wichtige Gebietsvergrüsserung gewesen wäre, als dass der Erzähler 
sie nieht hätte bestimmter bezeichnen sollen; Mich. Ekron nach 
10, 89, was in diesem Falle aus einem blossen Einkommenstück in 
Unterthanenland verwandelt worden würe; am wahrscheinlichsten ver- 
steht man Judäa selber (Gaab, Scholz), weil dieses sonst gar nicht 
erwähnt wäre und doch das wichtigste der vier Gebiete war. Falsch 
also Joseph.: τῶν τεσσάρων παρεχώρει νομῶν, ol τῇ χώρᾳ τῶν Tov- 
δαίων προςετέϑησαν. --- Vs. 58. χρυσώματα x. διακονίαν] Goldge- 
schirre und zwar Tischgeräth, s. v. ἃ. goldenes Tischgerüth (Grot., 
Schleusn., Gaab, Scholz); διακονία von Hausgerüth bei Athen. V, 
c. 11, p. 208, a: xoißavoı xol ὀπτανεῖα καὶ μύλοι xol πλείους 
ἕτεραι διακονίαι, und διακόνημα vom Tischgeräth bei Athen. VI, 
p.274, b.: περάμεα vt xol χάλκεα διακονήματα xouífousv. Syr. 
wörtlich: 2-מ[‎ famulitium, was er aber 15, 32 ganz entschie- 
den für Tischgeräth gebraucht. Lat. II: auramenta et famulitium; 
Lat. I erklürend: vasa aurca in ministerium, indem ministeriumn in 
der späteren Latinität dasselbe bedeutet; vgl. Grotius zu d. St. Ganz 
analog ist das französische service. Joseph.: σκεύη χρυσᾶ xol ix- 
‚zouere. Mich. vermuthet als Urtext: זהב ושרת‎ goldene Geräthe für 
den Tempeldienst (no כלר‎ cxevy λειτουργικά 4 Mos. 4, 12. 2 Chron. 
24, 14), was aber wegen des folgenden mívew ἐν χρυσώμασι (3 Esr. 
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5, 6. Win. S. 466) durchaus unwahrscheinlich ist. — εἶναι ἐν mog- 
φύρᾳ] s. zu 10, 20. — Οἔχειν πόρπην χρυσῆν] s. zu 10, 89. — 
Vs. 59. Die tyrische Leiter oder Treppe, talmud. וסולמא דצור‎ ist nach 
Joseph. B. jud. Il, 10, 2 ein hoher Berg 100 Stadien nördlich von 
Ptolemais. κλίματος in Alex. 64. 93 ist vielleicht vorwitzige Aende- 
rung des unverstandenen Ausdrucks.  Syr.: jor NC TD, c», 
a finibus Tyri (s. Trndinb. gg. Mich.); Vulg.: a terminis. — Die 
Grenze von Aegypten bildete der „Bach Aegyptens“ bei der Stadt 
Rhinokorura oder Rhinokolura, dem heutigen e/ Arisch. — Vs. 60. 
πέραν τοῦ ποταμοῦ] nicht der Euphrat (Zuth.), obschon dieser sonst 
xor ἐξοχήν der Strom genannt wird, s. zu 7, 8, sondern der Jordan. 
Josephus berichtet von diesem Uebergange über den Fluss nichts, son- 
dern lässt den Jonathan „in die Städte aufbrechen, die ihn glänzend 
empfangen, aber keine Truppen gegeben hätten,‘ und von da (ἐκεῖϑεν) 
nach Askalon kommen.* Josephus begriff nicht, wesshalb Jonathan 
erst über den Jordan gegangen sey und von da an die Meeresküste 
sich begeben habe. Offenbar aber wollte er erst im Nordosten: die 
von Demetrius entlassenen unzufriedenen Truppen um sich sammeln 
und alsdann gegen die philistäischen Städte sich wenden, welche, wie 
sie gleich Anfangs Demetrius! II. Partei ergriffen hatten (10, 75 f.), 
so auch jetzt noch treu zu ihm hielten. Nachdem er sich derselben 
versichert hatte, wandte er sich wieder nach Nordosten, von wo aus 
die Truppen des Demetrius Gefahr drohten (Vs. 65). — ἦλϑεν εἰς 
"Aoxal. - - ἐνδόξως] s. zu 10, 86. — Vs. 61. lofo, τὸ» (die 
Starke), die südlichste der fünf Hauptstädte der Philister, 20 Stadien 
vom Mittelmeere, zwischen Raphia und Askalon, fünf Stunden süd- 
lich von diesem, von Alters her bedeutende Festung, jetzt Ghüzzeh; 
eine offene Stadt, zwei englische Meilen im Umfange, mit 15 — 
16,000 Einwohnern, darunter etwa 100 Christen; vgl. ausser der 
Hauptschrift von Stark Gaza ete., Win. RW. u. d. W. Robinson 
Pal. 1], S. 656 — 48. — τὰ περιπόλια αὐτῆς] s. zu Vs. 4. — 
Vs. 62. ἄρχοντες entweder Mitglieder der ausführenden Behürde (Stark 
a. a. Ὁ. S. 471), oder tonangebende, einflussreiche Männer überhaupt; 
dagegen Vs. 65. 12, 24 Feldherrn. Dass Jonathan die Geiseln nicht 
dem Tryphon überliefert, sondern in eigene Bewahrung nach Jerusa- 
lem nimmt, beweist eine bedeutende Machtstellung des Ersteren. — 
Vs. 65. Κάδης] Alex. 55: Κῆδες; 19. 95 u. a. 5006; letzteres die 
Schreibart des Alex. in der LXX, vp, alte Frei- und Levitenstadt 
im Stamme Naphthali, im Gebirge nordwestlich vom Merom, 20 röm. 
Meilen südöstlich von Tyrus; vgl. Win. RW. unt. Kedesch; Robins. 
II, 622; v. Raumer S. 448; Ritier Erdkunde XV, 4, 5. 246 u. 518. 
— τὴν dv τῇ Γαλ.] den Beisatz in Galilia* erhalt die Stadt auch 
Jos. 20, 7. 21, 32. 1 Chron. 7, 76, schwerlich um sie von zwei ande- 
ren Orten desselben Namens zu unterscheiden, dem einen im südli- 
chen Theile des Stammes Juda (Jos. 15, 25), dem anderen im Stamme 
Issaschar (4 Chron. 6, 57), denn für diesen Zweck hätte schon der 
Beisatz ,,auf dem Gebirge Naphthali“ genügt Jos. 20, 7, und ohnehin 
gehörte ja Kedesch in Issaschar auch zu Galiläa, sondern um den Ort . 
als den Mittelpunct des früher auf einen weit engeren Bezirk be- 
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schränkten Galilia zu bezeichnen, s. Ritter XV, 1, S. 313; in uns. 
Stelle dagegen soll der Beisatz wahrscheinlich die Leser über die Trup- 
penstellung der beiden Parteien orientiren, indem Damascus, bis wo- 
hin Jonathan gelangt war, ausserhalb Galiläa’s lag. — — βουλόμ. pt- 
ταστῆσαι «vr. τ. χρείας] nicht indem sie ihn vom Amtsgeschäfl ent- 
fernen, d.i. seines Hohenpriester- und königlichen Statthalteramtes 
eutsetzen, wollten (Vulg.: volentes eum removere a negolüs regni), 
dena dem sonstigen Sprachgebrauche zufolge würde dieser Begriff 
wohl durch den Plural χρείαν ausgedrückt worden seyn (s. 13, 15 u. 
zu 10, 41), sondern: vom Geschäft entfernen, das er für Antiochus - 
betrieb, nl. ihm das Land unterwürfig zu machen (Gaab, Scholz); 
dieses Geschäft sollte ihm gelegt werden. Die von de Wette gebil- 
ligie LA. χώρας in Alex. 44. 71. 74. 93. 134. Compl. Ald. würde 
besagen: indem sie ihn vom Lande abschneiden, d.i. den Rückzug 
von Damascus nach δυάδα (wovon ἡ χώρα Vs. 64) hindern wollten, 
Schon Joseph. scheint χώρας gelesen zu haben, indem er paraphra- 
siri: ἀπάξειν γὰρ αὐτὸν ἐκ Συρίας ὑπέλαβον ἐπὶ τὴν Γαλιλαίαν ὡς 
σύμμαχον, τοὺς γὰρ Γαλιλαίους, ὄντας αὐτοῦ, οὐ περιόψεσϑαι xo- 
λεμουμένους, nur dass er χώρα von Syrien verstand, aus welchem 
die Feldherrn des Demetrius den Jonathan hätten entfernen wollen. 
Indessen ist das schwierigere χρείας durch Codd. 19. 23, Syr. und 
beide Latt, zu stark beglaubigt, als dass χώρας nicht als Correetur 
gelten sollte. — Vs. 64 f. κατέλιπε] im Sinne des Plusquamperfects. 
— Beihzur, der Schlüssel zu Judäa von Idumäa her, hatte seit seiner 
Eroberung durch Antiochus Eupator syrische Besatzung (6, 50) und 
war unter Demetrius I noch stärker befestigt worden (9, 52). — ἐπ᾽ 
αὐτῇ] d.i. zu ihrer (der Stadt) Bewährung (— τηρεῖν αὐτήν A, 61; 
oder ὅπως φυλάσσωσιν αὐτήν), s. Win. S. 468. ἐπ᾽ αὐτήν is 
Alex. 23, mehren andd. Codd., Compl. Ald. giebt keinen Sinn, — 
Vs. 67 f. ὕδωρ Γεννησάρ)] der See Genezareth. —  ὥρϑρισαν] s. zu 
4, 59. — ned. Naooo| Codd. 44..55. 62. 64. 95. Joseph., Syr. 
Vulg.: 4609. Mit Recht, denn "4609 ist die bei den LXX übliche 
Form für הציר‎ (über die Abwerfung des vgl. Franke! Vorstudien zu 
der Septuaginta S. 109), den Namen einer Stadt im Stamme Naph- 
tbali, unweit südlich von Kedesch und nordwestlich vom See Merom, 
8. Win. RW. Art. Hazor. Das N in der gew. LA. kam vom Ende 
des vorhergehenden Wortes herüber. — ἀλλόφυλοι. sind die von De- 
metrius beibehaltenen ausländischen Söldner, s. Vs. 58. Der Syr. 
versteht auch hier und Vs. 74 Philister, s. zu 4, 12. --- ἐξέβαλον] 
hatten ausgeschickt, so ἐκβαλλ. auch 42, 97. Mauh. 9, 38. — 
Vs. 70. ᾿4βεσσαλώμου] Alex. 23, andd. Codd. Compl. Joseph.: 
᾿Αψαλώμου, die grücisirie, jenes die bei den LXX übliche hebraisi- 
rende Form. — Χαλφί] Alex. 95: Χαλφεί == dem nachmaligen 4L 
fai oder Chifai (Alphaeus), vgl. Zunz Namen der Juden (Lpz. 1837) 
S.22. — διέῤῥηξε τὰ ἱμάτια] s. zu 2, 14. Nur bei Privattrauer- 
fällen war dem Hohenpriester das Zerreissen der Kleider untersagt 
(8 Mos. 10, 6. 21, 10), nicht aber bei grossen Nationalcalamitäten, 
8. Mauh. 26, 65. Joseph. B. jud. II, 15, 4. — γῆν] LXX 1 Mos. 
$,14.19. 48, 27 == שר‎ Staub (Gaab). — Vs. 79. ἐτροπώσατο 
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αὐτοὺς καὶ ἔφυγον] Wären nur die beiden Befehlshaber bei Judas 
geblieben, worauf der Wortsinn ἔφυγον οὗ παρὰ "Iov. πάντες, οὐδὲ 
εἷς κατελείφϑη κτλ. Vs. 69 f. führen muss, so könnte die Besie- 
gung des Feindes nur durch ein Wunder erfolgt seyn, in welchem 
Sinne Ambros. de officiis I, 41 und Werasd. p. 159 f. die Stelle ver- 
stehen, während doch unser Erzähler oder die Ueberlieferung, der er 
folgt, sonst wohl zu Uebertreibungen geneigt ist, aber doch nirgend 
die Begebenheiten ins monstrós Wunderhafte ausschmückt. Der Syr. 
lässt die Vs. 70 genannten Beiden und die vorn eh msten Befekis- 
haber bei Jonathan verharren. — Joseph.: φεύγειν ὥρμησαν καὶ οὗ μὲν 
ἄλλοι πάντες τὸν Ἰωνάϑην κατέλιπον, ὀλίγοις δέ τινες -ὡς περὶ 
ע 5 ד‎ κοντα τὸν ἀριϑμὸν ὑπέμειναν καὶ "Ματταϑίας - - καὶ Ἰοῦ- 
$ec - - τῆς ἁπάσης δυνάμεως ἠἡγεμύνες ὄντες. Hat Josephus diese 
Funfzig aus eigener Combination, oder fand er sie in. seinem Texte 
vor, 80 dass etwa zu Ende von Ys. 70 gestanden hätte καὶ 5/0 aev- 
τήχοντα τῶν παρ᾽ αὐτῶν oder Aehnliches? Die Vermuthung MicA.'s, 
Josephus habe im Urtext (והמשיהס‎ wed ihre Funfzig, d.i. ihre Com- 
pagnieen, oder auch schlechthin own vorgefunden, scheitert an der 
entschiedenen Thatsache, dass er nur unseren griechischen Text be- 
nutzte. Sehr möglich ist es aber auch, dass der griechische Ueber- 
setzer eine karze den Vorfall aufhellende Angabe im Urtext übersah. 
So viel kann wohl sicher gelten, dass Jenathan in Begleitung einer 
sehr geringen Schaar die Feinde eben so sehr durch Schlauheit ge- 
täuscht als durch Verwegenheit ihnen zu imponiren gewusst haben 
muss. Auch beweist das Particip Präsens φεύγοντες Vs. 75, dass 
-Jonathans Leute erst im Fliehen degriffen waren,. also vielleicht nicht, 
wie der Erzähler Vs. 73 angiebt, bloss an der Verfolgung des Fein- 
des, sondern auch an der Entscheidung des Treffens selber Theil hat- 
ten. — Vs. 75. of παρ᾽ αὐτοῦ] Alex. 25 u. a. Codd., Compl. lassen 
of aus, verbinden also παρ᾽ αὐτοῦ mit φεύγοντες, aber die gew. LA. 
ist durch Syr. (nes oca TE «23a u.. Vulg. (qui fugiebant par- 
tis illius) , so wie durch den sonstigen Sprachgebrauch des Buchs ge- 
schützt, s. 9, 58. 12, 27— 29. 16, 16 u. à., s. zu 4, 13. S. 66 f. 
— παρενέβαλον ἐκεῖ] Es scheint, dass sie gegen das entweder wohl 
befestigte oder auf einer anangreifbaren Höhe befindliche Lager des 
Feindes nichts vermochten. — Vs. 74. τρισχιλίους] Nach Joseph. 
nur 2000. | 


Cap. ΧΗ. 


Jonathans Gesandtschaft an die Römer und Spartaner, seine ferneren 
Thaten und endliche Gefangenschaft. 


Vs. 1—4. Jonathan ordnet an die Römer, Spartaner und an- 
dere Völker Gesandte ab, um mit ihnen Bündnisse zu schliessen. 
Gute Aufnahme der Gesandten in Rom. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 5, 8 
und dazu Krebs Decreta Romanorum pro Judaeis p. 48 ss. 

Vs. 1 f. ὅτι ὁ καιρὸς αὐτῷ συνεργεῖ] Joseph.: ὅτι דעות‎ αὐτῷ 
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κατὰ νοῦν προνοίᾳ ϑεοῦ χωρεῖ. Ueber συνεργεῖν τινι, einem bei- 
stehen, s. Fritzsche zu Róm. Thl. 11, S. 194. — ἐπέλεξεν . ἄνδρας) 
nl. den Numenios und Antipater, welche nach Vs. 16. 14, 22 auf 
Einer und derselben Reise den Auftrag in Sparta und in Rom besorg- 
ten. Die eigentliche Veranlassung, sich auswürtige Bundesgenossen 
zu suchen, lag sicher in der schon dem blöden Sinne, um wie viel . 
mehr dem staatsklugen Blicke Jonathans sich aufdrängenden Erwägung, 
dass die altgläubige Partei der Juden alle ihre bisherigen Errungen- 
schaften vorzugsweise den syrischen Thronstreitigkeiten verdankte; 
diese Errungenschaften aber in Frage gestellt waren, sobald sich etwä 
die Ordnung der Dinge im syrischen Reiche befestigte. — στῆσαι] 
entw. bestätigen zu lassen (s. zu 7, 9), oder geltend zu machen 
(Róm. 10, 3). Ueber das früher mit den Römern geschlossene- Bünd- 
niss s. 8, 17 ff. — κατὰ τὰ avro] auf gleiche Weise (B, 27), hier: 
desselben Inhaltes. — Vs. 3 1. βουλευτήρ.} s. zu 8, 15 u. 19. S. 128: 
— ἀπέστειλεν] nach Alex. 55. 62. Syr. Vulg. wahrscheinlicher ἀπέ- 
στειλαν; doch s. zu 5, 57. Win. S. 418. — ἀναγνεοῦσϑαι τὴν συμ- 
μαχίαν, φιλίαν u. dgl. auch Vs. 10. 16. 15, 17.. Joseph. Antt. XIII, 
: 9, 2; Polyb. XXXIII, 16, 2, mit τινί wie hier auch PoZyb. XXIII, 
4, 5. Xl, 34, 11, mit πρός τινα 1 Macc. 14, 18. 22; das Medium: 
gegenseitig erneuern, s. Win. ‚$ 39, 4. — ‚Vs. A. Die Bezie- 
hung des unbestimmten πρὸς αὐτούς ist aus κατὰ τόπον zu entneh- 
men: an die Leute yon Ort zu Ort (dem Sinne nach richtig in der 
Aenderung πρὸς τούς in Codd. 62. 64. 93), nämlich an die römischen. 
Beamten und Behórden, so wie an die von Rom abhüngigen Fürsten in 
den Orten, welche die Gesandten auf der Rückreise. zu passiren hat- 
ten; Joseph. : πρὸς ἅπαντας τοὺς βασιλεῖς τῆς ᾿Ασίας καὶ Εὐρώπης 
καὶ τῶν πόλεων ἄρχοντας. — ὅπως προπέμπωσιν αὐτούς] d. h.. da- 
. mit sie ihre Reise fördern sollten durch Gewährung der dazu nöthigen 
Mittel (so προπέμπειν Apstgsch. 15, 3. Tit. 5, 13. 3 Joh. 6), erfor- 
derlichen Falles auch durch polizeilichen und militärischen Schutz 
(3 Esr. 4, 47). — μετ᾽ εἰρήνης] = εἰς τὸ εἶναι αὐτοὺς μετ᾽ εἶρ., s. 
zü 7, 28. 

Vs. 5— 98. Abschrift von Jonathans Schreiben an die Spar- 
taner (Vs. 4 — 18. Joseph. Antt. XIII, 5, 8) nebst der Abschrift ei- 
nes in früheren Tagen vom spartanischen König Areus [ an den jü- 
dischen Hohenpriester Onias I gerichteten Schreibens als Beilage 
(Vs. 19 — 23), welches letztere Joseph. an einer früheren Stelle ein- 
gereiht hat, da, wo es, wie er glaubte, seiner Abfassungszeit nach - 
hingehóre: Antt. XII, 4, 10. — Vgl. Wernsdorf de fide hist. librr.. 


""Mace. p. 140—171. H. J. E. Palmer de epistolarum, quas Spartani 


atque Judaei invicem sibi misisse dicuntur, veritate. Darmst. 1828, 4. 
Vs. 5 f. ἐπιστολῶν] Ueb. diesen Plural s. zu 10, 17. —  ye- 
ρουσία] Unsere Stelle ist die einzige des Buchs, in welcher des jüdi- 
schen ,,Senates** als oberster Landesbehörde gedacht wird. In 2 Macc. 
4, 44. 11, 27 (coll. 1,10. 3 Macc. 1, 8. 25) wird dieselbe unter dem- 
selben Namen schon in die Zeit Antiochus! IV und V verlegt. Ob sie: 
schon in derselben Weise organisirt war (und vielleicht zuerst von 
Jonathan, nachdem er seinem Volke einen gewissen Grad von Auto- 
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nomie errungen hatte) wie das Synedrium zur Zeit Jesu, dessen Jo- 
seph. zuerst unter Hyrkan Il und Herodes gedenkt (Antt. XIV, 9, 4), 
lässt sich nicht entscheiden. Uebrigens vgl. zu 1, 26. 14, 98. — 

ὁ λοιπὸς δῆμος T. Jovó.] Es ist wohl nicht Zufall, dass der griechi- 
sche Uebersetzer unseres Buchs den Ausdruck δῆμος vom jüdischen 
Volke fast nur in internationalen Urkunden gebraucht: 8, 29. 14, 20. 
15, 17 (ausserdem 44, 95). Wahrscheinlich will er es damit als 
freies, selbstständiges Volk bezeichnen. — ἀδελφοῖς} nach Vs. 21 
hier. und 14, 20. 40 in hebraisirender Bedeutung: S/ammgenossen, 
Folksverwandte (s. Wahl Clav. librr. apocer. p. 12. Gesen. Thes. I, 
p. 64) und vielleicht, ebenfalls hebraisirend (s. Amos 1, 9), zugleich 
Bundesgenossen , wegen der RAA. ἀνανεώσ. ἀδελφότητα Vs. 10 und 
περὶ τῆς ἀνανεώσ. -- ἀδελφότ. Vs. 17, wenn man letztere nicht etwa 
erklären will: die Verwandtschaft von Neuem geltend machen, das 
Andenken an dieselbe wieder auffrischen. — Vs. 7. πρὸς Ὀνίαν τὸν 
ἀρχιερέα παρὰ zloosiov] Alle bis jetzt verglichenen Codd., dessgl. 
Syr. u. Lat. II entscheiden für Δαρείου, wogegen Lat. I hier und 
Vs. 90 Arius, Joseph. in beiden Stellen (Antt. XII, 4, 10. 5, 8) 
‘Aoeiog hat (Luth. u. Zürch. Bibel: Areus). Die Verstümmelung des 
spartanischen Namens "Agevs in das jüdischen Ohren gelüufigere .246- 
05000 durch den Verfasser oder griechischen Uebersetzer unseres Buchs 
wäre nicht unwahrscheinlich, so dass also die LA. des Joseph. und 
Lat. I als wissenschaftliche Correctur zu gelten hätte: indessen leitet 
die Corruptel ’Oviagıs in Vs. 20 (s. Anm. dazu) auf ’4geiov als ur- 
sprüngliche LA. — Es gab drei Hohepriester des Namens Onias. Der 
Erste, des Hohenpriesters Jaddus (der nach Joseph. Antt. XI, 8, 5 
Alexander demsGrossen entgegengegangen war) Sohn, Zeitgenosse 
der Könige Ptöfemäus Lagi und Seleucus Nikator, fungirte von 5 
bis 500 vor Chr. An diesen Onias denken hier Scaliger, Prideauz, 
Petav., Tirin., Palmer, Winer u. A. 2) Onias II, des Vorigen En- 
kel, Hoherpriester von 246 bis 232, welchen Calov., Salianus, Ful- 
lon., Ewald (Gesch. Isr. III, 1, 277) u. A. als Verfasser des in 
Frage stehenden Beaefcheus annehmen. 3) Onias III (2 Macc. 5 — 5), 
seit 206 vor Chr, abgesetzt von Antiochus Epiphanes im J. 175. 
An diesen denken hier Josephus Antt. XII, 5, 8 und Druséus. Des 
Namens Areus gab es zwei spartanische Könige. Areus I regierte, 
wie Palmer p. 17 ss. mit siegenden Gründen beweist, von 309 bis 
265 vor Chr. Areus Il, des Vorigen Enkel, starb als achtjähriges 
Kind im J. 257. Demnach sind nur Areus I und Onias I Zeitgenossen 
gewesen und ist das Vs. 20— 25 milgetheilte Briefchen in die Zeit 
von 309 bis 500 vor Chr. zu setzen. — ὅτι — περὶ τούτου Oti. — 
wie die Abschrift vorliegt] nl. Vs. 19— 23. Dieselbe RA. 5 Esr. 
8,8. — Vs. 8. τὸν ἄνδρα τ. ἀπεσταλμ.] Josephus nennt in beiden 
Briefen diesen Mann mit Namen: Jemoteles. — — Vs. 9. xai ἡμεῖς 


οὖν ἀπροςδεεῖς τούτων ὄντες] Syr.: a ἊΝ Ἰόσι n —) iu 
L 22: wir aber vertrauen nicht hierauf (nl. auf mensch- 
liche Bündnisse und Freundschaft), sicher nur in freier Uebersetzun 


der gew. griech. LA. (gg. Trndinb.). Josephus umschreibt: ov 060- 
μενοι τῆς τοιαύτης ἀποδείξεως (des Beweises, dass wir Stammgenos- 
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sen seyen) διὰ τὸ ἐκ τῶν ἱερῶν ἡμῶν πεπεῖσϑαι γραμμάτων, olfe- 
bar weil er παράκλησιν in der Bedeutung Belehrung (1 Thess. 2, 3. 
«ell. Tit. 1, 9. Anm. zu 1 Macc. 5, 53) fasste, worin ibm Trndinb. 
beistimmt, aber mit Unrecht, indem τούτων nur auf das unmittelbar 
vorhergehende συμμαχίας x. φιλίας sich beziehen kann. — indem wir 
als Trost die heiligen Bücher ‚kaben] d. h. indem die heiligen Bücher, 
unter der Bedingung, dass wir das göttliche Gesetz treu beobachten, 
uns des göttlichen Beistandes versichere, durch den wir unsere Feinde 
überwinden ohne menschliche Hilfe, — Vs. 10. ἐπειράϑημεν ἀπο- 
στεῖλαι] wohl schwerlich: wir haben den Versuch der Sendung ge- 
macht in der Ungewissheit, ob auch die Gesandtschaft in so entfernten 
Gegenden ankommen werde (Mich.), sondern: Aaben es untermom- 
men, gewagl, trotz dem dass eigentlich , die Scheu vor unserem 
Schutzgott uns davon hätte abhalten sollen, — Vs. 41. ἐν παντὶ 
καιρῶ dótoÀ.] vgl. Fritzsche zu Marc. 8. 22, zu Röm. Thl. I, S. 28. 
— an den übrigen gebührlichen Tagen] wahrsch. an Sabbathen und 
Neumenden. Wenn die Juden für ihre heidnischen Landesherrn Opfer 
und Gebete darbrachten und für Völker, unter deren Botmässigkeit sie 
seufzten, beten sollten, s. zu 7, 33. S. 115: so kónnen Opfer und 
Gebete für verwandte und ihnen zugethane heidnische Völker nicht 
befremden (gg. Calov.). — Vs. 12. δόξα entw. Ruhm in Folge grosser 
Thaten, wie 14, 5, oder analog dem hebr. ia», Reichthum, "Volks- 
menge u. dgl. — Vs. 48. oi βασιλεῖς οἵ κύχλῳ ἡμῶν] sowohl die 
syrischen Könige, ihre Statthalter und Feldherrn, als auch die Fürsten 
und Feldherrn der Cap. 5 ‚aufgeführten Völkerschaften; s. zu 1,2. 
S. 4 f. — Vs. 16. Jason ist vielleicht derselbe, welcher nach 8, 17 
zur früheren Gesandtschaft an die Rómer gebraucht worden war. — 
Die Erwühnung des Bündnisses mit den Rómern war klug, da es die 
Juden bei den Spartanern in Ansehn setzen und zur Erneuerung auch 
ihres Bündnisses mit ihnen geneigt machen musste. — Vs. 47. περὶ 
τῆς - - ἀδελφότητος] wegen Erneuerung und zwar (od. nämlich) der 
Bruderschaft, ein ἕν διὰ δυοῖν im wahren Sinne, vgl. Fritzsche zu 
Matth. S. 854. — Vs. 18. καλῶς ποιήσετε] s. zu 11,43. — Vs. 90. 
Ὀνιάρης} entschiedene, aber uralte Corruptel, denn schon Syr. ha 
«mail. Indessen ist das Richtige in der Vulg. bewahrt: ‚‚Aoc est re- 
scriptum epistolarum, quod miserat Oniae. Ari us (diesen Namen 
lässt Lat. II aus), rex Spartiatarum** 010.0 wonach ὧν ἀπεστ. 'Ovla. 
"AMosiog κτλ. zu lesen ist. Ὀνιάρης bildete sich demnach aus der 
Scriptio continua und durch den Itacismus: ONIAAPEIOZ, ONIA- 

PHZ, Oniarius, Oniaris (Drus., Trudinb.). Zu ἀπέστειλεν suppl. 
ö ἀποστείλας, s. zu 7, 16. Doch bieten Alex. 23. 69. 74. 106. 154. 
Compl. Lat. II ἀπέστειλαν. ---- Vs. 21 f. ἐν γραφῇ] in einer Schrift, 
unbestimmt welcher (Joseph.: ἐντυχόντες γραφῇ τινι εὕρομεν); a also 
nicht Staatschronik (Corn. a Lap.). ---- περὶ τῆς εἰρήνης Un.) über 
euer Wohlergehen, hebraisirender Ausdruck. — Vs. 23. ἀντιγρα- 

goutv] Man könnte ἀντιγράψομεν (Cod. 93 ἀντιγράψωμεν) erwar- 
ien; aber das Präsens bezeichnet den unabänderlich gefassten, fest- 
stehenden Entschluss, wieder zu schreiben; vgl. Win. S. 507. Vulg.: 

rescripsimus, was Lyra zu dem Irrihum veranlasste, Vs, 19—23 ent- 
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hatte die Antwort auf den voraufgehenden Brief Jonathans. — Vs. 23 
κτήνη zwar auch Besitzthum überhaupt, aber doch vorzugsweise an 
Heerden und neben dem allgemeineren Begriffe voie sicher in die- 
sem speciellen Sinne zu fassen (gg. Palmer S.12). Dass die Worte 
τὰ κτήνη ὑμῶν - - ὑμῖν ἐστίν, wie die meisten Ausleger gegen 
Wernsd. S. 401, Eichhorn Einl. in d. Apokr. S. 245 behaupten, aber 
freilich mit keiner sonstigen Stelle zu belegen wissen, sprüchwürtlich 
zu nehmen seyen in dem Sinne: „wir wollen uns gegenseitig mit allen 
unseren Kräften und Mitteln beistehen“ (Joseph. : τὰ ὑμέτερα ἴδια 
νομιοῦμεν καὶ τὰ αὐτῶν [lies ἡμῶν] κοινὰ πρὸς ὑμᾶς ἕξομεν. Syr.: 
en aa) EN 213 50 .en c TS Bl? ns, omnia 
quae "vobis sunt, nobis sunt, et omnia, quae nobis sunt, vobis sunt), 
ist an sich nicht unwahrscheinlich ; ; indessen künnte ein solches Sprüch- 
wort doch nur einem vorzugsweise Viehzucht und Ackerbau treibenden 
Volke, was die Spartiaten bekanntlich nicht waren (s. Müller Dorier 
II, S. 190 ff), geläufig gewesen seyn. Den tapferen und kriegeri- 
schen Spartiaten würde es besser angestanden haben, ihre Leiber und 
Schwerter zur Verfügung zu stellen. — — ἀπαγγείλωσι] Subject kön- 
nen nur die Ueberbringer des Briefs seyn. Diese sind instruirt, das 
in dem Briefe nur in äusserster Kürze Bemerkte mündlich ausführlicher 
zu erörtern. Ebenfalls eine sonderbare Bemerkung! Am Schlusse 
des Briefs fügt Josephus noch | Folgendes bei: zd γεγραμμένα ἐστὶ τε- 
τράγωνα, ἡ σφραγίς ἔστιν ἄετος δράκοντος ἐπειλημμένος: das Ge- 
 schriebene ist Quadratschrift, das Siegel ein Adler , der einen Dra- 
chen erfasst hat, und zwar sicherlich nicht als seine eigene Bemerkung 
(Moshein zu Calmets bibl. Untersuchungen VI Thl. S. 222 ff. Palmer 
l. c. 1 16), sondern als angeblichen Bestandtheil des Briefs, indem 
er seine eigene Bemerkung erst unmittelbar darauf i in Folgendem an- 
knüpft: 9 μὲν οὖν ἐπιστολή, ή πεμῳϑεῖσα παρὰ τοῦ “ακεδαιμονίων 
βασιλέως τοῦτον περιεῖχε τὸν τρόπον. Nun aber wäre es doch höchst 
abgeschmackt gewesen, wenn Areus dem Onias die Form der Schrift 
und des Siegels, die er doch vor Augen hatte, hätte bemerklich ma- 
chen wollen! Sonach hat die Bemerkung als willkürlicher Zusatz des 
Josephus zu gelten, der sich damit das Ansehen geben wollte, als 
habe er (oder doch sein Gewährsmann) das Document gesehen, um 
auf diese Weise die Aechtheit desselben zu beglaubigen, seinen Be- 
trug aber auf tölpische Weise dadurch verräth, dass er die Bemerkung 
als Bestandtheil des Briefs selbst beifügt. 

‚In dem allgemeinen Urtheil über den Abschnitt Vs. 5— 23 sind 
drei Puncte zu scheiden: 1) die angebliche Verwandtschaft der Juden 
und Spastaner; 2) die zwischen beiden bestandene Symmachie; 3) die 
- Aechtheit der vorstehenden Correspondenz, so wie des spartanischen 
Schreibens 14, 20— 235. 

I. Während manche ältere Theologen, unter ihnen selbst Gro- 
iius, um die Nachweisung der wirklichen Verwandtschaft beider Völ- 
ker sich abmüheten, ist dieselbe jetzt längst in das Reich der ent- 
" schiedensten Irrthümer verwiesen. Gleichwohl steht es auch nach dem 
von 1 Macc.- D. völlig unabhängigen Zeugnisse 2 Macc. 5, 9 als That- 
sache fest, dass unter den Juden der maccabäischen Zeit der Glaube 
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an diese Verwandtschaft verbreitet war. Ob auch die Bemerkung des 
Joseph. in Bell. jud. 1, 26, 1: ein Spartaner Eurykles sey von He- 
rodes διὰ τὴν πατρίδα und vom Hofe des Herodes als Σπαρτιάτης 
hoch geehrt worden, mit Bezug auf jene angebliche Verwandtschaft 
zu deuten sey (Ewald Gesch. Isr. 11], 2, 278), muss dahin gestellt 
bleiben. Alle bisherigen Versuche, dem Grunde des Irrthums auf die 
Spur zu kommen (man findet sie nebst den Versuchen, die wirkliche 
Verwandtschaft nachzuweisen, verzeichnet bei JZernsdorf p. 441 ss. 
Gabler Neuestes theol. Journal VIII, 5, S. 494 ff. und dessen klei- 
nere Theol. Schriften S. 390 (f. Palmer p. 5 ss. Winer RW. Art. 
Sparta), haben sich als unzureichend erwiesen, und schon Prédeauz 
(Histoire des Juifs T. Ill, p. 245) bemerkte, dass unter allen dess- 
fallsigen Meinungen der Gelehrten keine die Ehre einer weitläufigen 
Besprechung verdiene. Am chesten verdient diese Ehre noch die ehe- 
dem gangbarste, jetzt wieder von Ewald (a. a. 0. S. 277) aufgenom- 
mene Vermuthung, dass man in Ebers Sohne, Peleg (1 Mos. 10, 25. 
41, 16), einem Ahnen Abrahams, den Stammvater der Pelasger ge- 
funden, die Spartaner aber für Pelasger gehalten habe, weil die. Ur- 
einwohner des Peloponnes Pelasger gewesen und nach ihnen derselbe 
einst Pelasgia (Nicol. Damasc. in Mulleri Fragm. hist. graec. T. lll, 
p. 374) genannt worden sey. Indessen wäre auf diese Weise die 
Entstehung des Irrthums nur auf Seiten der Juden erklärt, während 
doch nach Vs. 21 die Spartaner den Beweis ihrer Verwandtschaft mit 
den Juden aufgefunden haben sollen. Durch Annahme eines Ueberse- 
tzungsfehlers glaubte Michaelis die Spartaner aus dem Texte entfernen 
und.an ihre Stelle die Sepharedaner, eine aus Exilirten entstandene 
Judencolonie am Bosporus, setzen zu können, indem der griechische 
Uebersetzer unseres Buchs aus "eo, ספרדים‎ (Obadja Vs. 20; vergl. 
Gesen. Thes. II, p. 696; Win. RW. Art. Sepharad) ספרט‎ , wu" 
gemacht habe, wie denn schon die LXX einen ähnlichen Fehler be- 

angen hätten, indem sie ספרר‎ durch Σεφραϑαά oder (nach and. LA.) 
Εφραϑά güben, eine Conjectur, welche Leo (Jüdische Geschichte 
S. 218) durch den Umstand zu bekräftigen sucht, dass Herod. 1T, 104 
den Colchiern und ihren Nachbarn die Beschneidung zuschreibe, dess- 
gleichen dass im Mittelalter am Gihon, also östlich von den bezeich- 
neten Gegenden, ebenfalls ein freies Judenreich bestanden. habe , des- 
sen Glieder von den Stämmen Dan, Sebulon, Asser und Naphthali 
ihre Herkunft abgeleitet, endlich dass noch zu Peters des: Grossen 
Zeiten in den Gihongegenden freie Judenstäimme gewohnt hätten. Diese 
Hypothese scheitert aber 1) daran, dass 2 Maec. 5, 9 Lacedämonier 
als das mit den Juden verwandte Volk genannt werden; 2) dass nach 
4 Macc. 12, 20 den früheren Brief der Aörig von Sparta, den späteren 
dagegen (der zu einer Zeit verfasst wurde, wo es keine Könige von 
Sparta mehr gab) of ἄρχοντες καὶ ἡ πόλις ausstellten, folglich die po- 
litische Verfassung des sepharedanischen Judenstaates ganz dieselbe 
Geschichte, wie die des spartanischen gehabt haben müsste (Τγησίηδ.); 
9) müsste es bei der Zähigkeit, mit welcher die Juden in fremden Lan- 
den ihre Nationalität festhielten, höchlichst befremden, dass die nach 
Sephared ins Exil Geführten die ihrige so gänzlich vergessen haben 
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solllen, bis sie dieselbe erst durch einen Zufall wieder entdeckten (s. 
zu Vs. 21). Hatten sie aber dieselbe bewahrt, was nach Leo.die 
Besehneidung beweisen soll, so bedurften sie nicht des gedachten Be- 
weises. — Gegen Woltmann,. welcher (Grundriss der älteren Men- 
schengeschichte 1 S. 550 ff.) das angebliche ספרה‎ im Urtexte von einer 
- Stadt Euphrata an der Grenze von Cyrene und Karthago (welche Stadt 
aber gar nicht existirt) verstehen wollte (wegen der Form Ἐφραϑά bei 
den LXX zu Obadja 20), s. die ausführliche Widerlegung Palmers 
p. 50 ss. 

> H. Dagegen ist die Symmachie zwischen Spartanern und Juden 
wohl als entschiedene Thatsache anzuerkennen, indem sich durchaus 
kein triftiger Grund zu deren Erdichtung denken lässt. Denn wäre es 
der. dichtenden Sage oder einem einzelnen Falsator bloss darauf ange- 
kommen, die Juden durch Bündnisse mit auswärtigen Völkern zu ver- 
herrlichen, wie hätte man gerade auf die den Juden so fern liegenden 
Spartaner verfallen sollen? Hätten nicht für diesen Zweck Aegypten, 
Parthien, Pergamum,  Bithynien u. dgl. näher gelegen?. Und dazu der 
merkwürdige Umstand, dass Areus | und Onias I wirklich neun Jahre 
lang. neben einander fungirt haben! vgl. zu Vs. 7. Fürwahr, dem 
Erdichter müssten historische Kenntnisse von auswärtigen Völkern zu 
Gebote gestanden haben, wie sie sonst nicht Sache seiner gleichzei- 
tigen Volksgenossen waren! Die Frage, was denn Areus durch An- 
knüpfung eines freundschaftlichen Verhältnisses mit den Juden .beab- 
sichtigt haben solle, kann durchaus nicht stören, da wir nicht mit allen 
Details des internationalen Treibens und Verkehrs der damaligen Zeit 
bekannt sind. Indessen ist es nach Palmers (p. 21 ss.) Nachweisungen 
recht gut möglich und denkbar, dass im Jahre 302 vor Chr., als De- 
metrius Poliorketes nach Eroberung des Peloponnes. seinem Vater An- 
tigonus auf dessen Verlangen gegen dessen verbündete Feinde Kassan- 
der, Lysimachus, Ptolemáus und Seleucus nach Kleinasien zu Hilfe 
geeilt war, die Spartaner durch Agitationen unter den asiatischen 
Völkern und somit auch unter den Juden, seine und seines Vaters 
Lage möglichst zu. erschweren suchten. Was war aber natürlicher, 
als dass Jonathan unter seinen Verháltnissen dieses ehemalige Freund- 
schaftsverhültniss zu erneuern suchte. Dem Abschlusse desselben steht 
nicht entgegen, dass bereits im J. 146 die griechische Selbstständig- 
keit durch Rom vernichtet war. Denn nach Strabo VIII, p: 565 er- 
freute sich Sparta auch nach dieser Katastrophe einer sehr freien 
Stellung und war nur zu freundschaftlichen Leistungen an Rom ver- 
pflichtet, unter welche ja auch die etwa den Juden zu leistende Hilfe 
gehórt haben kann. 

II. Hat aber ein Bundesverhältuiss zwischen Sparta und Judäa 
bestanden, so sind selbstverständlich auch Briefe und Urkunden ge- 
wechselt-worden. Hieraus folgt aber noch nicht, dass diese Urkunden 
uns in der vorliegenden Correspondenz enthalten seyen, deren Aecht- 
heit seit Rainold (Censura librr. apocr. I, p. 1301) von den meisten 
protestantischen Gelehrten bestritten, von Palmer dagegen zu verthei- 
digen gesucht worden ist. Was zunächst den Brief des Areus be- 
trifft, so will zwar der von den Hebraismen ἀδελφοί (Vs. 21) und περὶ 
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τῆς εἰρήνης entnommene Grund nicht viel besagen, indem der Urtext 
unseres Briefs den Brief schwerlich im Original, sondern in. hebräi- 
scher Uebersetzung entbielt, der hebräische Uebersetzer aber in der 
Uebertragung einige Freiheit sich erlaubt haben kana. Aber während 
doch oben in der griechischen 4fterübersetzung des rümischen Bua- 
desinstrumentes (8, 25 ff) einige Latinismen und diplematische For- 
meln der Römer noch durchschimmern, gewahrt man hier in der blossen 
Rückübersetzung von Grücismen oder speciell Dorismen nieht das Min- 
deste. Höchlichst befremden muss es auch, dass der Brief von Areus 
allein, nicht zugleich. auch von dessen kóniglichem Collegen und den 
Ephoren ausgestellt ist, welche Letzteren doch bei Verhandlungen mit 
auswärtigen Völkern die Hauptstimme führten, namentlich die Verträge 
zu unterschreiben und zu beschwören batten; vergl. Müller Derier 
Thi. Hi, S. 121 f. 425. Die Annahme einer Competenzüberschreitung 
von Seiten des Areus (Palmer p.10) ist ein äusserst prekärer Noth- 
behelf. Endlich hat die nomadische Freundschaftsversicherung (Vs. 23) 
weit eher das Ansehen einer bei den nomadischen Naebbarstümmen 
Palistina’s üblichen und von daher den Juden bekannt gewordenen 
sprüchwörtlichen als einer diplomatischen Formel der Spartaner. — 
Anlangend Jemathans Brief am die Spartaner, so hemerkt zwar der 
sonst so zweifelsüchtige und unseren Berichterstatter wahrhaft chica- 
nirende Wernsdorf p.148: „in epistola Jonathanis nihil reperio, quod 
non potuisset commode a pontifice judaico scribi, und p. 169: „vi- 
detur certe scripta ab homine pio, gravi, prudenti et civilium rerum 
satis perito.  [ndessen vermag ich dem Briefe seinen. eigentlichen 
Zweck nicht abzusehen. Für den Augenblick sümlieh bedurfte Jona- 
than eingeständlich der spartanischen Hilfe nicht (Vs. 45). Aber ₪ 
bittet auch nieht für die Zukunft darum. Der Brief komate alse nur 
dazu dienen, eine spätere Bitte einzuleiten, sobald sie sieh etwa μὅ- 
thig machte. Aber mit einer späteren Bitte hätte Jonathan thatsäch- 
lich das beschämende Geständniss abgelegt, er sey mit seinem Ver- 
trauen auf Jehova (Vs. 15) zu Schanden geworden, Oder sollte der 
Brief eine indirecte Aufforderung enthalten, sehon jetzt Hilfe zu sen- 
den? Diess wäre eise des Jonathan unwürdige Ziererei, die ihres 


. Zweck völlig verfehlen musste, indem die Spartaner in Felge der 


Aeusserung Vs. 15 zw fürchten gehabt hätten, schon dureh das biesse 
Versprechen von-Hilfe das religiöse Vertrauen Joaathans zu heleidiges. 
Sonach könnte es scheingn, als kätte der Brief sur als diplomatisches 
Compliment einen Sina. Aber dem steht wieder entgegen, dass das 
Verhältniss zu den: Spartanern zugleich mit dem römischen Bündaiss 
erneuert werden sollte, letzteres aber reelle Hilfleistung bezweckte. 
Kurz, der Brief kann. nicht im lebendigen Drange concreter Verhält- 
nisse, am wenigsten von dem staatsklugen Jonathan verfasst seyn, soa- 
dern nur dem Erzähler oder seinem Gewährsmanne angehören, der die 
‚zwischen Spartanern-und Juden gewechselten, aher nicht mehr aufzy- 
findenden Urkunden im seiner Weise wiederherzustellen suchte, aber 
dabei entschieden fehlgriff und zwar bei Conception des jonathan'schen 
Briefes dadureh, dass er sich des Bedenkens nicht erwehren koapte, 
ob und in wie weit es dem theokratischen Volke gestattet sey, sieh 
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um auswärtige menschliche Hilfe zu bewerben, daher er den eigent- 
lieben Punet, um den es sich unter den damaligen Verhültnissen Jona- 
tbans allein handelu konnte, ganz umgeht. Ueber die Aechtheit des 
spartanischen Briefs 14, 20— 23 s. an Ort und Stelle. 
Vs. 24 — 58. Jonathan zieht den gegen ihn heranrückenden 
Feldherrn des Demetrius in das Land Hamath entgegen; es kómmt 
aber nieht zur Schlacht, indem der Feind über den Eleutherus sich 
zurückzieht. Jonathan schlägt hierauf den arabischen Stamm der 
 Zabedder und kehrt über Damaskus nach Jerusalem zurück. Sein 
Bruder Simon agirt an der philistäischen Küste, er nimmt und be- 
setzt das dem Demetrius ‚geneigte Joppe. Nach seiner Zurückkunft 
in Jerusalem befestigt Jonathan diese Stadt noch mehr und sucht 
durch Aufrichtung einer Mauer die von den Syrern besetzte Akro- 
polis am Verkehr mit der Stadt zu hindern und dadurch auszuhun- 
gern, während Simon Adida tm Niederlande befestigt. Vgl. Joseph. 
Antt. XIII, 5, 10. 11. 

Vs. 94 0 πολλῆς ὑπὲρ τὸ πρότ! viel über das erste Mal (a t 
63 ff.: s. zu 5, 46) hinaus, mehr als das erste Mal; 7770. S. 278. — 
τὴν ᾿Δἀμαϑῖτιν χώραν] ar אֶרֶץ‎ im A. T., dasjenige (im Alterthume 
. von Phöniziern bewohnte) Land, dessen Hauptstadt Hamath war am 
Orontes und dem nördlichen Fusse 'des Libanon, unter macedoniseh- 
syrischer Herrschaft von den Griechen Ἐπιφάνεια genannt, während 


sie bei den Eingeborenen den alten Namen bis auf den heutigen Tag 
9 =< - 


(su>) behielt; denn noch jetzt ist sie eine vornehme und reiche 


Stadt; s. Burckhardt Reisen in Syrien etc. I Bd. $. 249 ff. 514. 
Gesen. Thes. 1, p. 487 sq. Win. RW. Art, Hamath. — ἀνοχὴ Stilt- 
stand, mera (Herodian. HE, 6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης 
διδούς): Joseph. : σχολήν. Vor ἐμβατεῦσαι. setzen Alex. 25 u. einige 
andd. Codd. τοῦ ein. — Vs. 26. ἀπέστειλε xaradx.] Nach. Joseph. 
hatte Jonathan, bevor er die Kundsehafter absehiekte, in einer Eat- 
fernung von 50 Stadien vom Feinde sich. gelagert; wahrscheinlich will- 
kürliche Bemerkung dieses Sehriftstellers; doch mussten nach Vs. 99 
, die Heere einander sehr nalie seyn, da Jonathan die feindlichen La- 
gerfeuer sah. — mv παρεμβ. αὐτῶν] Das sinnlose 0100 ia Alex. 23, 
vielen andd. Codd., Compl. Ald. Lat. II ist durch Abirrung: des Auges 
auf das αὐτοῦ in der vorigen Zeile entstanden; s..zu 8, 8. — ἀπέ-. 
στρεψαν) Alex. 23. 109: ἐπέστρεψ. — ὅτι ὀὕτως -- αὐτούς] dass 

sie dazu Anstalt machten (s. zu b, 27) sie (die Juden) zu überfal- 
len. οὕτως bereitet den Infinitiv vor; es fehlt in Cod. 19 u. Vulg. — 
Vs. 27. εἶναι ἐπὶ τοῖς ὅπλοις Xen. Cyr. VII, 2, 8: ὁ Κῦρος -- 
μένειν ἐπὶ τοῖς ὅπλοις παρήγγειλε, bei den Waffen, oder im Lager 
bleiben, denn ὅπλα wird auch vom. Lager oder überhaupt vom Stand- 
platze der Soldaten gebraucht ; Xen. Cyr. VII, 2,5: ὁ “Κῦρος “τ 
εἶδε. - - τὰ τῶν Χαλδαίων ὅπλα ἔρημα, καταδεδραμήκδσαν γὰρ ἀρ- 
πασόμενοι τὰ ἐκ τῶν οἰκιῶν, vgl. auch Xen. Anab. 11, 4, 15. — 
καὶ vor Éreiuet. fehlt in Alex. 23, anmdd. Codd. Compl., so dass 
ἕτοιμαξ. den Zweck der beiden vorhergehenden Infinitiven bezeichnet. 
— ἐξέβαλε) s. zu 11, 68. — Vs. 98. Durch das Anzünden der Feuer 
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wollte der Feind die Juden glauben machen, er sey noch im Lager. 
Zu Ende des Verses ist, um Vs. 29 zu verstehen, nach Codd. 19. 62. 


64. 93. Joseph. Syr. (ωοξϑό, et fugerunt) mit Breitinger beizufü- 


gen: καὶ ἀνεχώρησαν. — Vs. 29. ovx ἔγνωσαν] sc. ὅτε ἀνεχώρη- 
σαν. — φῶς von im Freien angezündeten Feuer auch Marc. 14, 54. 


Luc. 22, 56; wie hier vom Lagerfeuer Xenoph. Cyr. VII, 5, 10. 
Hist. graec. VI, 2, 17. — Ueb. den Eleutherus s. zu 11, 7. Die 
Beschaffenheit des Ufers und vielleicht die Anschwellung des Flusses 
durch Regen - oder Schneewasser mochte den Uebergang gefährlich 
" erscheinen lassen (M?cA.). — Vs. 51. Ζαβεδαίους] Joseph. hat dafür 
Nabatüer gegen alle übrigen Zeugnisse. Auch finden sich Nabatäer 
sonst niemals in der Gegend zwischen dem Eleutherus und Damascus 
(Vs. 32); auch hatte dieser arabische Stamm bisher mit den Juden im 
besten Einvernehmen gestanden; s. zu 5, 25. Man müsste daher, um 
dem Josephus beizutreten, annehmen, die Nabatäer hätten es mit De- 
metrius gehalten (Gro/.) und in dessen Interesse einen Streifzug bis in 
diese nördlichen Gegenden unternommen. Aber diess hätte der Er- 
zühler nicht wohl unbemerkt lassen können. Der arabische Stamm 
der Zabedäer ist nicht weiter bekannt. Mich. erinnert an den Stamm 


u 
Zubaid, OW bei Golius, Ewald au die Orte Zebda, 77 


bei Robinson MI, 2, 5.717 u. 719; aber diese liegen viel zu weit 
südlich, zwischen dem Yarmuk und dem Zurka. Richtiger vergleicht 


man CSS Zebdini, den Namen eines von Burckhardt (Reisen 


in Syrien etc. I, S. 59 f.) besuchten und beschriebenen Landstrichs, 
-' Flüsschens uud ansehnlichen Dorfs, letzteres ohngefähr vier Stunden 
nordwestlich von Damascus in der Richtung nach dem.Eleutherus. — 
Vs. 59. ἀναζεύξας] s. zu 12, 22. — Vs. 35 f. Die hier erzählten 
Thaten Simons waren wahrscheinlich (wie auch Joseph. es fasst) wäh- 
rend der so eben berichteten Züge Jonathans geschehen, daher die Ao- 
risten im Sinne des Plusquamperfects zu fassen. — 002. Askalon s. 
10, 86. 11, 60; üb. Joppe zu 10, 75; üb. προκατελάβ. zu 5, 8. — 
ἔϑετο ἐκεῖ φρουρὰν] Sonach scheint Joppe,. seit sich Jonathan dessel- 
ben bemächtigt hatte (10, 76), ohne Besatzung gewesen zu seyn, was 
bei der militärischen Wichtigkeit des Punctes sehr befremden muss. 
Oder sollte etwa bei der Capitulation die Besatzung des Apolloniug 
(Vs. 75) von Jonathan in Eid und Pflicht genommen und dann wort- 
brüchig geworden seyn? Aber in diesem Falle müsste es befremden, 
dass der Erzähler zu φρουρᾶν keinen Beisatz macht, etwa ἐκ τῶν 
παρ᾽ αὐτοῦ, auch kein Wort über die Bestrafung der eidbrüchigen 
Besatzung bemerkt. — Vs. 35. Die Aeltesten des Volkes] wahrscheinl. 
die Mitglieder der Gerusie, Vs. 6. Nach Joseph. versammelte Jo- 
nathan τὸν λαὸν ἅπαντ᾽ εἰς τὸ ἵερόν. — 07800. ὀχυρώματα] kann 
bez. sowohl neue Festungen bauen, als auch die bereits vorhandenen 
ausbessern und stürker befestigen, s. zu 1, 53. — Vs. 36. προςυψῶς- 
σαι τὰ τείχη "Iegovo.] Joseph. fügt καὶ τὸ καϑηρημένον τοῦ περὶ τὸ 
ἱερὸν περιβόλου πάλιν ἀναστῆσαι in gewiss richtiger Combination bei; 
denn es müsste auffallen, dass man nicht auf Wiederherstellung der 
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von Antiochus Eupator zerstörten Tempelfestungswerke (6, 62) be- 
dacht gewesen seyn sollte. Dann aber ist auch 13, 52 in dem Aus- 
druck πρὸς ὠχύρωσε τὸ ὅρος τοῦ ἱεροῦ eine früher geschehene Befe- 
stigung klar genug angedeutet. — διαχωρίζειν] Alex. 19. 23. 55. 62. 

64: διαχωρίσαι, s. Win. S. 584. Die für diesen Zweck errichtete 
. Mauer scheint nur „eine Zeitlang gestanden zu haben; s, Robinson ll, 

S. 105. — ἵνα ἦ αὕτη -- πωλῶσι) Joseph. : ἀποφράξαι τοῖς ἐν τῇ 
ἄκρᾳ φρουροῖς τὴν ἀγορὰν καὶ τῆς εὐπορίας αὐτοὺς τῶν σιτίων τοῦ: 
τον ἀποκλεῖσαι τὸν τρόπον. Haufen und verkaufen (auch 13, 49), 
wahrscheinl. sprüchwörtlich — Verkehr treiben. Wäre aber πωλεῖν 
streng zu fassen, so hätte man anzunehmen, die Festungssoldaten hät- 
ten an die Einwohner der Stadt verkauft, was sie bei ihren Ausfällen 
da und dort erbeuteten (Gaab). Da nach 13, 33 die Besatzung der 
Akra zu Tryphon hielt, so kann Jonathan wegen dieser Massregel von 

> Verletzung der Vasallentreue nicht freigesprochen werden. Er mochte 
sich der Hoffnung hingeben, es werde ihm, sobald er zur Verantwor- 
tung gezogen würde, die Begütigung Tryphous ebenso leicht gelingen, 

wie vordem bei ähnlicher Gelegenheit (11, 20 ff.) die des Demetrius. — 
Vs. 37. ἔπεσε τοῦ - - ἀπηλιώτου] τοῦ τείχους Genitivus partitivus als 
Subject (s. Matthiä II, S. 795): ein Stück Mauer; TOU χειμ. κτλ. am 
Bache (Kidron) auf der Morgenseite (so ἀπηλιώτης auch Judith 7, 18; 

gewöhnl. der Ostwind) ἔπεσε, entw. fiel ein, nl. während des Bauens, 
als man die Mauer erhühen wollte und an dem betreffenden Orte der 
Grund die grössere Last nicht tragen konnte, oder war eingefallen, . 
nl. früher, so dass sich hier die Wiederherstellung nóthig machte. 

Die LA. ἤγγισε in Alex. 19. 55. 64. 93. 106 ist entschieden falsch. — . 
ἐπεσκεύασαν τὸ καλούμ. Χαφεναϑαῖ - Alex. 62. 106: ἐπεσκεύασε; 
Lat. I: reparavit eum (sc. murum), qui appellatur Caphetetha ; Lat. It: 


refecit quod appellatur Caphanantha; unklar Syr.: sep. opel 


P , und verschüttete die Höhe, welche Chesphoni-‏ 13-מ[ 
tho (Codd. 64.95: Χασφεναϑά) genannt wird, als ob er statt ἐπὲε-‏ 
σκεύασε gelesen hätte ἐπεσκέπασε oder wie Cod. 93 ἐπεσκίασε, denn‏ 
ἐπισκευάζειν kann in keinem Falle. bedecken, verschütten bedeuten;‏ 
was Mich. für möglich hält. Josephus übergeht den Passus von ἔπεσε‏ 
Χαφεναϑά, so wie Vs. 38. — Chaphenatha kómmt sonst nicht vor.‏ -- 
Auf die etymologische Entzifferung des Namens ist zu verzichten.‏ 
Nach dem Syr. würde er mit mes, Silber, zusammenhüngen. : Die‏ 


gew. LA. bringt Gaab mit ERS, MD: fovea, in Zusammen- 


hang, und versteht.eine durch den Kidron bewirkte sumpfige Stelle, 
deren Verschleimung der Mäuer schädlich ‚gewesen sey, so dass da-' 
durch deren Einsturz erklärt wäre. — Vs. 38. φκοδόμησε) befestigte, 
. $. zu 1,35. — τὴν Adıda) höchst wahrscheinlich das alttestamentl. 
T7; in der Nähe von Lydda (nach Ewald dagegen identisch mit 
wm*» Jos. 15, 36), das heutige e/-Chaditeh (vgl. v. Raumer Palast, 
S. 151. Win. RW. Artt. dida u. Hadid), von Joseph. bei einer an- 
deren Gelegenheit, . Antt. XIII, 6, 4, beschrieben: εἰς ‚Aödıda πόλιν, 
ἥτις ἐπ’ ὄρους κειμένη τυγχάνει, ὑφ᾽ ἧς ὑπόκειται τὰ τῆς 1000008 | 
eöle. Der Ort muss gegen Jerusalem eine strategisch wichtige Lage 
Apokr. 3. 15 . 
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gehabt haben; denn da Vespasianus Jerusalem in der Ferné ein 
schliessen wollte, liess er zu Jericho und zu Adida Schanzen aufwer- 
fen; Joseph. Bell. jud. IV, 9, 4 (MicA.). — Zepnla] שפלה‎ , von 
Joppe südwärts, zwischen dem judäischen Gebirge und der Küste des 
Mittelmeers sich erstreckende Niederung. Syr.: μος, eim sonst 
nicht vorkommendes Wort, nach Mich. zu d. St. und im Lex. syr. 
p.763 == rısn, Anhöhe, von welcher man weite Aussicht hat. — 
machte Thore und Riegel fest] (s. 15, 39) == versah die Stadt mit 
festen Thoren und Riegeln, wie schon Syr. 52. 62. 64. 93 richtig glos- 
siren: ὠχύρωσε ϑύραις xol μοχλοῖς. — Josephus reiht hier die Er- 
zählung an von Demetrius" Zuge nach Parthien und seiner Gefangen- 
schaft; vgl. Anm, zu 13, 54. 14, 1. 

Vs. 89 — 58. Tryphon fasst den Plan, sich des jungen An- 
tiochus zu entledigen, um selbst König zu werden. In der Besorg- 
niss, Jonathan möge ihn an der Ausführung dieses Anschlags hin- 
dern, weiss er diesen durch Schmeicheleien und Versprechungen nach 
Ptolemais zu locken, woselbst er ihn gefangen nimmt. Tryphon 
sendet Truppen nach Galiläa und in die grosse Ebene, um Jonathans 
Anhang zu vernichten; dieselben finden aber entschlossenen Wider- 
stand und sehen sich zur Umkehr genöthigt. Die Nachbarvölker er- 
heben sich gegen Israel. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 6, 1—3. = 
Vs. 59. ἐκτείνειν" χεῖρα ἐπί τινα] — "Ὁ ty πὸ mo, im AT. 
häufig von Gott gebraucht: gegen einen Gewalt äussern zu seiner Be- 
strafung oder Vernichtung, vgl. Gesen. Thes. II, p. 876. Nach Jo- 
seph. fasste Tryphon den Entschluss zu der Frevelthat erst dann, als 
er die Nachricht von Demetrius’ Il Gefangennehmung durch Arsakes 
empfangen hatte; s. zu 14, 1. — Vs. 40. ἐφοβήϑη] Alex. 23. 44. 
55. 71. 74. (134 ex correct.) Compl. Ald.: ηὐλαβήϑη od. εὐλ., viel- 
leicht Aenderung nach Vs. 42; vielleicht ward aber auch der unge- 
wöhnlichere Ausdruck durch den gangbareren glossirt; über εὐλαβής, 
εὐλάβεια, εὐλαβεῖσϑαι s. Bleek.zu Hebr. Thl. ll, S. 81 ff. — πόρος 
wie ὁδός für Mittel und Gelegenheit, häufig auch bei den Classikern, 
s. Pape u. d. W. Ueber Bethsean s. zu 5, 52.. S. 88. — Vs. 41. 
Jonathan mochte ahnen, dass Tryphon Arges gegen ihn im Sinne habe, 
und unbekannt mit der Zahl der denselben begleitenden Truppen rückt 
er ihm mit seinem ganzen Heere (dessen jetzige Grüsse sowohl be- 
weist, wie gut Jonathan die ihm seit Alexanders Balas’ Concessionen 
je länger je mehr geöffneten Wege zur Hebung der jüdischen Macht 
zu benutzen verstanden hatte, als auch wie sehr ein Subject von Try- 
phons Árt Ursache hatte, eineu solchen Gegner zu fürchten) entge- 
gen, indem für den glücklichen Fall, dass seine Besorgniss als unbe- 
> gründet sich erweisen sollte, die Rechtfertigung nahe lag, er habe 
geglaubt, Tryphon bedürfe für seinen Krieg des jüdischen Zuzugs; 
8. Vs. 44. — Vs. 45. συνιστάναι τινά τινι jemanden mit einem in 
(freundliche) Verbindung bringen, ihn ihm empfehlen, 2 Macc. 4, 24. 
Weish. 7, 14; häufig im N. T. und bei den Profansceribenten, s. die 
Lexx. — ἐπέταξε] der Zusatz τοῖς φίλοις αὐτοῦ καί in Alex. 19. 59. 
55. 62. 106. Ald. Lat. II ist aus der voraufgehenden Zeile herunter- 
gekommen; Codd. 19 u. 93 fügen auch bei ἔδωκαν αὐτῷ δόματα. — 
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Vs. 44. Éxowag] Trndinb. conjicirt ἐκόπωσας, und wirklich wird die- 
ses von Cod. 95 geboten, aber diese Aenderung ist völlig unnöthig, 
da auch κόπτειν nicht selten metaphorisch gebraucht wird für belästi- 
gen, z. B. κόπτειν τινὰ ἐρωτήμασι ἀκαίροις Plut. Phoc. 7; vgl. Pape 
1, S. 1564. — da uns nicht Krieg bevorsteAt] Aus Vergleichung von 
Diod. in Mulleri Fragm. T. II, p. XIX, Nr. XXV mit Joseph. Aitt. 
XIII, 7, 1 ergiebt sich, dass der Krieg (mit Demetrius? II Gemahlin 
Kleopatra und den Satrapen und Feldherrn aus der königlichen Fami- - 
lie) erst dann wieder enthrannte, als Tryphon nach Ermordung des 
kleinen Antiochus sich das Diädem umgelegt hatte, nun erst die ganze 
Hässlichkeit seines Charakters enthüllte und dadurch sich allgemein 


verhasst machte. — Vs. 45. ἐπίλεξαι δὲ σεαυτῷ] Ueb. die Verbindung 
des Medium mit dem Personal- oder Reflexivpron. s. Win. S. 298 f. 
Kühner IL, S. 16. — Der Besitz von Ptolemais musste dem Jonathan 


besonders erwünscht seyn, weil er schon durch das Versprechen des 
efsten Demetrius (10, 59) darnach lüstern geworden seyn mochte, 
dann aber weil durch diese wichtige Hafenstadt auch den Juden von 
Galilia die See geüffnet wurde. — Die übrigen Festungen] wahr- 
scheinlich die des Küstenlandes bis Joppe, um eine Verbindung herzü- 

stellen mit den philistäischen Seestädten und denen des Niederlandes, 
in deren Besitz Jonathan und Simon sich bereits gesetzt hatten 10, 76. 

12, 55. 58. — Die übrigen Truppen] die ninl. ausserhalb der Fe- 
stungen in der Gegend stationirt sind. — τοὺς ἐπὶ τῶν χρειῶν] die 
Beamteten, s. 13, 57, wie ὁ ἐπὶ τῶν πραγμάτων 9 Macc. 5, 7; 6 
ἐπὶ moogoóov 3 Macc. 6, 50; vgl. Fritzsche zu Add. Esth. 2; 9. 

S.86. Zur Sache s. zu 1 Macc. 10, 40. — rovrov χάριν] um ge- 
dachter Uebergabe willen. — Vs. 46. ἐμπιστ. αὐτῷ] s. zu 1, 30. -- | 
Vs. 48. Nach Hitzig (Psalmen lI Thl. S. 188 ff.) hat Jonathan in sei- 
ner Gefangenschaft den 119 Psalm gedichtet! — Vs. 49. τὸ πεδίον 
τὸ μέγα] s. zu 5, 52. Ueber frühere in dieser Ebene gelieferte 
Schlachten s. Win. RW. Art. Jisreel. — τοὺς παρὰ Ἴων. die in Galiláia 
zurückgelassenen 2000 Maun (Joseph.). — Vs. 50. ἀπύλωλε] Diess 
war damals noch nicht geschehen, s. 13, 12 ff.; das Unglück war also 
durch das Gerücht vergrössert worden. — συνεστραμμένοι] dicht ari 
einander gedrängt, in festgeschlossenen Gliedern ; so auch bei ‚den 
Profanscrfbenten von den Truppen. — Vs. 51. Ori περὶ ψυχῆς av-. 
τοῖς ἐστι] dass es ihnen ums Leben (dessen Erhaltung) sey, d. h. dass 
sie den äussersten Verzweiflungskampf kämpfen würden; περὶ ψυχῆς 
in diesem Sinne schon seit Homer bei den Profanseribenten im Ge- 
brauche, s. Pape Il, S. 1378. — Vs. 55. sie haben keinen Helfer] 
indem beide jetzige Gegenkönige ihnen feind sind, während bisher im- 
mer einer ihnen zur Seite stand und sie die syrischen Thronstreitigkei- 
ten zu ihrem Vortheile auszubeuten wussten. — ἐξάρωμεν ἐξ - - av- 
τῶν] Aehaliche RAA. häufig im A. T., z.B. 5 Mas. 32, 26. Ps. 

33, 16. 108, 14. Sir. 10, 18. 1 Macc. 3, 35. Es wiederholte sich 
jetzt die Cap. 5 berichtete Erscheinung. 

15 * 
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Cap. XIII. 


Simon Fürst der Juden. 


Vs. 1—11. Simon erbietet sich zur Annahme des Oberbefehls 
und wird an seines Bruders Jonathan Stelle zum Anführer erwählt. 
Er eilt die Befestigung Jerusalems zu vollenden und verstärkt die 
Besatzung von Joppe. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 6, 5. 4. : 

Vs. 1 ἢ, ἐκτρίβειν γῆν oder χώραν, ein Land zu Grunde rich- 
ten durch Verwüstung, Misshandlung, Plünderung, Gefangennahme, 
Tödtung seiner Bewohner, Vs. 20. 14, 31. — εἶδε τὸν λαὸν ὅτε ,גדא‎ 
s. Win. S. 606. — versammelte das Folk] wahrscheinlich die gesetz- | 
lichen Vertreter desselben (14, 28. 41), sowie alle einflussreichen und 
angesehenen Männer des Laudes. — Vs. 5f. παρεκάλεσεν αὐτούς 
hielt eine Ansprache un sie, s. zu 5, 53. — ὁ οἶκος τοῦ πατρύς 
ov] Hieraus erhellt, dass auch Brüder und Verwandte des Mattathias 
(2, 17) an dem grossen Glaubens- und Freiheitskampfe sich betheiligt 
haben; s. 14, 26. 16,2. — τῶν ἁγίων] s. zu 3, 45. — ἃς εἴδομεν] 
ἰδεῖν wie ראה‎ im Sinne von erfahren, s. Luc. 2, 26. — ἀπώλοντο οἱ 
d. μου πάντες] Also auch Simon ist der Meinung, Jonathan sey be- 
reits getödtet, s. zu 12, 50. Der Tod der anderen Brüder wurde 
6, 25. 9, 18. 56. 42 berichtet. — Vs. 5 f. μή μοι γένοιτο] s. zu 
9, 10. — ἐκδικεῖν περί τινος, als Rächer für jemanden auftreten 
(Wahl), kömmt, wie es scheint, nicht weiter vor. — Vs. 8. ἡγού- 
. pevog] Nach 14, 55 wurde er zugleich auch zum Hohenpriester er- 
nannt, wie er denn bald darauf als solcher auch von Demetrius lI an- 
erkannt wird, 13, 56. — Vs. 10. ταχύνειν mit Genit. des Inf. auch 
LXX 1 Mos. 18, 7. 41,32. ל‎ Mos. 2, 18. 9 Sam. 15, 14. — Vs. 11. - 
Es ist wahrscheinlich der 11, 70 genannte Absalon gemeint. — Nach 
12, 35 befand sich Joppe bereits in den Händen der Juden und hatte 
eine jüdische Besatzung. Man hat daher unter τοὺς ὄντας iv αὐτῇ 
die Einwohner der Stadt zu verstehen und. mit Josephus den Sinn da- 
hin zu bestimmen: ἀπέστειλε ᾿Ιωνάϑην τινὰ φίλον μετὰ στρατιᾶς εἰς 
Ἰόππην προςτάξας αὐτῷ τοὺς οἰκήτορας ἐκβαλεῖν" ἐδεδίει γάρ, μὴ 
παραδῶσιν οὗτοι τὴν. πόλιν τῷ Τρύφωνι. Die frühere Besatzung 
mochte Solches zu verhindern nicht stark genug scheinen (Win.). > 

Vs. 12—24. Tryphon rückt mit grosser Heeresmacht gegen 
Judäa heran, den gefangenen Jonathan mit sich führend. ^ Gegen 
Zahlung von hundert Talenten und Stellung zweier Söhne Jonathans 
als Geiseln erbietet er sich denselben frei zu geben. Dieser Forde- 
rung wird genügt, aber er hält sein Versprechen nicht. Durch Un- 
gunst des Wetters verhindert, durch die Wüste Juda der syrischen 
Burgbesatzung von Jerusalem Hilfe und Proviant za bringen, zieht 
er sich durch Gllead nach Syrien zurück und tüdlet unterwegs den 
Jonathan. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 6, 5f. . | 

Vs. 13. Vgl. zu 12,38. — Υ8. 15. τὸ βασιλικόν wie ל‎ Macc. 
5, 18 aerarium regium, s. Wahl Clav. Apoer. — | 108001 Amtsge- 
schäfte, Aemter (s. zu 11, 63), nämlich die des Hohenpriesters und 
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Vasallenfürsten. Diese Schuldforderung war nach Vs. 17 blosser 
Vorwand. — Vs. 17 f. λαλοῦσι) Subj. of πρέσβεις. --- ἔχϑραν à ἄρῃ 
- - πρὸς τ. λαόν] Hass davon trüge, auf sich [146 dei dem Volke. — 
λέγων oder nach Alex. 23. 44. 62. 74. 106. 154. Compl. Ald. A£yov: 
τες mit λαόν verbunden == לאמר‎ ( nach einem auch bei den LXX häu- 
figen Solücismus; s. T’hiersch de Pentat. versione alex. p. 104.- Das 
Volk konnte meinen, es habe ihm das Geld oder die Oberbefehlsha- 
berstelle am Herzen gelegen. — Vs. 19. διεψεύσατο)] entw. er hatte 
gelogen, durch sein Versprechen geläuscht, oder er log, = leug- 
nete, durch seine Gesandten ein derartiges Versprechen gegeben zu . 
haben. διαψεύδ. αἷς Medium ‚gehört der späteren Gräcität an. — 
Vs. 20. ἐκύκλωσε ὁδὸν τὴν εἰς "40ooa] machte den Weg nach "4dord 
zu einem Kreise (Joseph.: ἐκπεριῆλθε τὴν χώραν), was dem Zusam- 
menhange zufolge nichts Anderes seyn kann als machte einen Umweg 
über Adora (κυκλοῦν ὁδὸν LXX 3 Κύη. 5, 9 — דר‎ ze, im Kreise 
umherziehen). "Tryphon wollte nämlich durch Eroberung der so ebeii 
neubefestigten Hauptstadt Jerusalem die Unterwerfung des Landes mit 
einem Schlage bewerkstelligen und für diese That alle seine Kraft spa-: 
ren. Nun fand er bei Adida (Vs. 43) den Eingang in das judäische 
Gebirge, durch welches er auf geradem Wege nach Jerusalem gekom- 
men wäre, verschlossen. Einer Schlacht ausweichend, ging er an der 
Südwestseite um das Gebirge herum, um, wie es schon früher von 
zwei syrischen Armeen geschehen war (4, 29. 6, 31), von Idumäa 
aus in Judäa einzufallen. 4dora ist das alttestamentl. mO-x )% 
’Adwoel) im Süden des Stammes Juda, 2 Chron. 11, 9, später (wahr- 
scheinlich seit dem Exil) zu Idumäa gehörig, das heutige Düra, eins 
der grössten Dörfer im Districte Hebron. Schon. Joseph. hat Antts, 
XIIL, 6, 4 in allen Codd. und XIV, 5, 5 im Texte die Form Δῶρα: 
Vgl. Robinson ΠῚ, 1, S. 207 ff. — ἀντιπαρῆγεν αὐτῷ] zog ihm ge- 
genüber zur ‚Seite. Auch Joseph. hat den Ausdruck beibehalten. 
Während nämlich Tryphon in der Ebene um das Gebirge herum mar- 
schirte, „blieb ihm Simon immer zur Seite, aber im Gebirge, wo Try- 
phon nieht wagen konnte ihn anzugreifen, ohngefähr so, wenn ich 
eine grössere Sache zur Erläuterung der kleineren nennen darf, wie 
Quintus Fabius Maximus dem Hannibal zur Seite, aber immer auf den 
Bergen blieb“ (Mich.). — οὗ ἐὰν ἐπορεύετο] s. zu 6, 56. — Vs. 21. 
κατασπεύδειν mit Áccus. personae LXX Dan. 4, 16 = : ehald. ums, 
jemanden in heftige Bewegung setzen, ihn erschrecken, dann drän- 
gen, eilen machen — yw 9 Mos. 5, 13. coll. LXX 92 Mos. 5, 10. 
Vor κατασπεύδ. haben Alex., einige andd. Codd., Compl. xoí, diess 
wäre: Gesandte und zwar ihn drángende. — durch die Wüste] ul. 
die sich am todten Meere hinzieht, die W. Juda, also über Thekoa. 
Durch die Mauer, welche Jonathan hatte ziehen lassen (12, 36), war 
der Besatzung die Zufuhr abgeschnitten. — Vs. 22. Die Reiterei sollte 
den Proviantzug decken. — iv τῇ νυκτὶ ἐκείνῃ καὶ ἦν χίων) Alex. 
23. 44. 62. 71. 74. 106. 134. Compl. Ald. Lat. II setzen καί vor ἐν 
τ. νυκτί und lassen es vor ἦν weg;. aber die gew. LA. ist durch Syr. 
Lat. I Joseph. geschützt. Beide Latt.: noz venit in Galaaditim , die: 
Worte dia τὴν - - ἦλϑε auslassend, indem das Auge des Uebersetzers 
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vom ersten ἦλϑε auf das zweite abirrte. Der gegen Ausgang Oclo- 
bers in Palästina beginnende Frühregen gestaltet sich bisweilen im Ja- 
nuar und noch üfter im Februar zu Schnee, der jedoch selten über 
einen Tag liegt; vgl. Win. RW. Artt. Schnee u. Witterung ; Hobin- 
son Pal. II, S. 305 ff. v. Raumer S. 79. Durch den Schnee waren 
die Wege unkenntlich und schlüpfrig geworden; die Reiterei wäre so- 
nach in Grüben und Hohlwegen bedeutender Gefahr ausgesetzt gewesen. 
Tryphon zog sich daher südöstlich um das todte Meer herum durch 
. Gilead (s. zu 5, 9) nach Syrien zurück. Josephus lässt den Tryphon 
nach Cölesyrien ziehen, von da einen Einfall in Gilead thun und nm 
erst nach Syrien zurückkehren, was schon an sich durchaus unwahr- 
scheinlich ist, ganz abgeschen vom Widerspruch mit unserer Urkunde. 
— Vs. 23. Baskama, von Joseph. Baska genannt, kömmt sonst nir- 
gend vor. u 

Vs. 95 — 42. Simon lässt Jonathan in Modein begraben und 
daselbst seiner Familie ein grossartiges Grabdenkmal errichten. Try- 
phon lässt den kleinen Antiochus tödten und masst sich selber die 
‚Königswürde an. Simon lässt Judäa überall befestigen und söhnt 
sich mit Demetrius II aus, der ihm alle früheren Concessionen 
(41, 30 ff.) erneuert und gänzliche Steuerfreiheit gewährt, — Vgl. 
Joseph. Antt. XIII, 6, 6. 7. 

Vs. 25, αὐτὰ] Alex. 23, viele andd. Codd., Compl. Ald. Syr. 
Lat. 1]: αὐτόν. --- Ueb. Modein s. zu 2, 1. — ἐκόψαντο αὐτὸν xi] 
8. zu 2,70. Dass unser Berichterstatter den Eigenschaften und Ver- 
diensten des Jonathan nicht wie denen des Judas (3, 1 — 9) und des 
Simon (14, 4 — 12) ein besonderes Enkomion widmet (Ewald III, 2, 
S. 384), und, fügen wir bei, auch nicht dem sterbenden Mattathias 
ein Lob des Jonathan in den Mund legt (2, 65 f.), mag befremdlich 
erscheinen, reicht aber doch nicht wohl aus, um Zwalds Vermuthung 
zu begründen, dass der Verfasser den Jonathan niedriger gestellt habe. 
Lüsst er doch 15, 17 den Simon des lebhafien Interesses gedenken, 
welches das Volk an Jonathan genommen; schildert er doch 15, 26 
den Eindruck, den Jonathans Fall auf Israel gemacht habe, die Theil- 
nahme, die er gefunden, ganz mit denselben Worten wie die Klage 
über den Tod des Mattathias (2, 70) und des Judas (9, 20)! Oder 
sollen wir daraus, dass auf der den maccabäischen Helden errichteten 
Ehrentafel nur der Verdiensie Jonathans und Simons namentlich und 
speciell gedacht wird (14, 30 ff), den Schluss ziehen, Judas sey von 
seinem Volke (oder vom Berichterstatter) minder hoch gehalten wor- 
den, als seine beiden Brüder? — Vs. 27. cixoó. -- ἐπὶ τὸν τάφον] 
seizte einen Bau auf das Grab. — ὕψωσεν αὐτὸν τῇ ὁράσεϊ erkökete 
es (αὐτόν auf τάφον bezogen in dem Sinne von Grabmal; Vs. 50) 
für das Sehen, d. h. baute es so hoch und an einer so erhahenen 
Stelle, dass es weithin gesehen werden konnte (Mich.), s. Vs. 29. — 
λίϑῳ ξεστῷ] Dativ des Stoffes (Kühner Gramm, 8. 586 f.): mit polir- 
lem Gestein; so der Ausdruck schon bei Homer; und £vgroí (was in 
uns. St. Alex. 23. 55 bieten) Aldo: LXX 1 Chron; 22, 2 = nr "ya, 
behauene Steine, Quadern; 3 Esr. 6, 9 == chald. 55; yax Esr. 5, 8. — 
uon hinten und von vorn] ist nicht von ξεστῷ abhängig (Mich., Gaab, 


Cap. XIII, 25—99. 199 


Scholz), sondern gehört zum ganzen Satze: er erbaute die vordere 
und hintere Facade mit polirten Steinen, während er die Langseiten 
entweder von Natursteinen oder roh behauenen Steinen aufführen liess. 
— Vs. 98. ἐπ᾽ αὐτά fehlt in Alex. 19. 25, and. Codd., Syr. u. bei- 
den Latt. (auch Joseph. scheint es nicht gelesen zu haben), also wohl 
willkürlicher, obgleich die Sache richtig erklärender Zusatz: auf es, 
nämlich das Gebaute, welches den Unterbau der Pyramiden bildete. 
Die siebente Pyramide liess Simon für sich setzen, in der Hoffnung, 
dereinst ebenfalls hier seine letzte Ruhestätte zu finden. — Vs. 29. 
ταῦταις ἐπ. μηχαν. an (s. Kühner S. 568, 4) diesen liess er anbrin- 
gen unyav., diess kann seyn Belagerungsmaschinen, wie 4 Macc. 7, 4. 
Polyb. 1, 48, 2, hier als Zeichen der Erinnerung an die Eroberung 
von Festungen, in erhabener oder eingegrabener Arbeit. Indessen lässt 
sich nicht wohl einsehen, warum er diese an den Pyramiden, nicht ne- 
ben den anderen Kriegs- und Siegesemblemen an den Säulen anbringen 
liess. Also wahrscheinlicher Aunstwerke, künstliche Arbeit über- 
haupt. — setzte grosse Säulen umher] lässt unbestimmt, ob um den 
Unterbau herum, oder auf demselben, nach Lat. ]] u. Luth. vier, 
welche Zahl aber in keinem Verhältnisse zum Umfange des Baues ge- 
standen hätte. — πλοῖα ἐπιγεγλυμμ.] ἐπιγλύφειν darauf (auf den 
. Stein) eingraben, ἅπαξ 257. Da die Juden als Binnenvolk bisher keine 
Schiffe gehabt, folglich auch keine Seesiege hatten erfechten können, 
so scheinen die Schiffe unter die Siegesembleme nicht zu passen, was 
Joseph. zur Auslassung derselben veranlassen mochte, wie es Mich. 
zur Annahme eines Üebersetzungsfehlers verleitete statt 722, Schau- 
werke, Figuren, was die LXX Jes. 2, 16 auch durch πλοῖα geben. 
Allein da n2» nicht Schiffe bezeichnen kann, so ist das Versehen der 
LXX augenscheinlich dadurch veranlasst, dass in demselben Verse von 
Schiffen die Rede ist. Offenbar sollte durch die Schiffsfiguren die den 
Juden durch die Besitznahme der wichtigen Hafenstadt Joppe (10, 76. 
12, 33 f. 14, 5) ermöglichte Schifffahrt und maritime Verbindung mit 
den auswärligen Völkern versinnbildet werden. Nach Joseph. waren 
an dem Grabmal auch Hallen angebracht, aber wohl nur in der Ein- 
bildung dieses Schriftstellers, s. zum folg. Verse. — πλεῖν τὴν ϑά- 
Aeccav, das Meer beschiffen, Sir. 45, 29 und bei den Profanscriben- 
ten, s. Win. S. 956. — Auch das Grabinal der Helena, Königin von 
.Adiakene, drei Stadien nördlich von Jerusalem, war nach Jos. Antt. 
XX, 4, 5 mit drei Pyramiden erbaut, s. Robinson Pal. Il, S. 190 ff. 
In Wady Müsa fand Robinson alte Gräber, die mit derischen und ioni- 
schen Säulen geschmückt sind, so wie eins, „dessen Front oberhalb 
der Thür mit einer Verzieruug von vier schlanken in den Felsen aus- 
gehauenen Pyramiden verschen ist, was einen seltsamen Effect macht* 
(Paläst. III, 1,: 5. 61 f). Analog ist auch das sogen. Grabmal der 
Horatier und Cgriatier bei Albano, das über einen viereckigen Unter- 
bau von 25 Fuge ins Geviert und 24 Fuss Höhe, fünf kugelförmige 
Spitzsäulen, die mittlere von stärkerer Dimension enthält. Vgl. Aug- 
ler Kunstgeschichte 2 Aufl. (Stuttg. 1848) S. 252; dessgleicheu das 
von Plin. ἢ. N. XXXVI, 15 in fabelhafter Uebertreibung beschriebene 
kolossale Grabmal des Etruskerfürsien Porsenna, welches auf einem 
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viereckigen steinernen Unterbau von 300 Quadratfuss und 50 Fuss 
Höhe (dessen Inneres ein Labyrinth war), fünf Pyramiden trug, vier 
auf den Ecken und eine in der Mitte, jede an der Basis 75 Fuss breit 
und 100 Fuss hoch, worüber, die säntlichen Pyramiden verbindend, 
ein eherner Kreis und Hut mit vier Pyramiden sich befunden, welche 
wieder einen Bogen mit fünf Pyramiden getragen haben sollen; vgl. 
Kugler a.a. 0. — Vs. 30. ἕως τῆς np. ταύτης == ,עד היום הזה‎ 6 
im A. T. sehr häufige Formel, die einen ziemlich bedeutenden Zeitab- 
stand von der Errichtung des Grabmals bis zur Abfassung unseres Buchs 
voraussetzt. Suppl. ἐστί, existirt, ist vorhanden. Joseph.: αἷ (die 
Pyramiden) xol μέχρι σώξονται, bemerkt jedoch nicht, dass er das 
Monument selbst gesehen habe. Auch lässt sich aus seiner Lebens- 
beschreibung nicht abnehmen, ob er in die Gegend gekommen sey 
(Mich.). Doch scheiut das Denkmal, wenn auch vielleicht nicht in 
seiner Integrität, noch zur Zeit des Eusebius und Hieronymus vorhan- . 
den gewesen zu seyn; Ozomast.: „Modeim, - - unde fuerunt Macca- 
baei, quorum hodieque ibidem sepulera monstrantur.^ — Vs. 51. éxo- 
ρεύετο δόλῳ μετὰ Avr.] schwerlich führte den Ant. hinterlistig mit 
sich herum (Luth., Mich., de Wette, Gutmann), sondern ging hin- 
terlistig mit ihm um, verfuhr mit ihm hinterlistig (Gaab, Scholz), 
vgl. שוא‎ n» br, mif Lüge umgehen. δόλῳ — δολερῶς, wie πο- 
ρεύεσϑαι σοφίᾳ LXX Prov. 28, 26; vgl. Fritzsche zu .חק‎ III, 
S. 149. — ἀπέκτεινεν αὐτόν] Zur Sache vgl. Diod. in Mulleri Fragm. 
hist. graec. T. II, p. XIX, Nr. XXV; .4ppian. Syr. 48. Justin. . 
XXXVI, 1, 7; Genaueres bei Liv. Epit. 55: ,, Alexandri filius, rex 
Syriae, decem annos admodum habens, a Diodoto, qui Tryphon no- 
minabatur, tutore suo, per fraudem occisus est, corruptis medicis, qui 
eum calculi dolore consumi ad populum mentiti, dum secant, occide- 
runt. — ᾿Ασίας] s. zu 8, 6. — richtele grosses Unglück auf der. 
Erde an] bezieht sich höchst wahrscheinlich darauf, dass er alle seine. 
wirklichen und vermeintlichen Gegner, deren er habhaft werden konnte, 
hinrichten liess und in dem Kriege, den’ er gegen das legitime könig- 
> liche Haus führte (Diod. b. Müller |. c.), grosse Verwüstungen sich 
erlaubte und Grausamkeiten verübte. — Vs. 33. Da ὀχυρώματα mit 
dem Artikel die bereits vorhandenen Festungen bezeichnet, so ist 07- 
κοδομεῖν in der zu 1, 33 erürterten Bedeutung zu nehmen. — Vs. 34. 
πρὸς Ζημήτριον)] Josephus berichtet weder etwas von dieser Gesandt-- 
schaft, noch überhaupt von dem mit Demetrius abgeschlossenen Frie- 
den, vielleicht desshalb, weil nach seiner Meinung Demetrius sich be- 
reits in Parthien befand (s. zu 12, 38) und er daher in die Nachricht 
unseres Buchs Misstrauen setzte. — ro? ποιεῖν ἄφεσιν] um Erlass 
zu erwirken, d.h. sowohl Steuerfreiheit als auch Verzeihung aller . 
. Vergehungen gegen die legitime Königsfamilie, s. Vs. 59. --- ἀπέ- 
στειλεν κατὰ v. λόγ. rovr.] s. zu 10, 17. — Vs. 86. φίλῳ βασιλέων) 
Will man den Plural βασιλέων nicht aus einem Missverständniss des. 
aram. Status emphaticus מלכא‎ sich erklären (Win. RW. I, S. 311. 
2 Aufl), s. zu 8, 5, so kaun derselbe nur besagen, dass Simon die. 
Würde eines φίλος auch unter Demetrius? Nachfolgern im Reiche ha- 
ben selle (Mich.), oder es sind in dem Plural die königlichen Ver- 
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wandten inbegriffen. Die Annahme Wernsdorfs S. 445, Demetrius H 
habe mit Antiochus VI Friede gemacht und denselben zum Mitregenten 
angenommen, ist schon desshalb abzuweisen, weil Letzterer damals 
bereits von Tryphon getödtet war, s. Vs. 51. (Mich. zu d. St. hat 
Wernsdorfen gänzlich missverstanden.) πρεσβύτεροι können hier nur 
die Glieder des jüdischen Staatsrathes seyn, s. zu 1, 26. 12, 6. — 
Vs. 87. τὴν βαϊνην] Ist diess ächte LA., so kann man entweder 
ἐσϑῆτα suppliren und darunter ein prachtvolles Obergewand mit einge- 
. stickten goldenen Palmzweigen nach Analogie der römischen palmata 
verstehen (Bie/, Ewald), indem Kleidungsstücke nicht bloss von Kó- 
nigen und Fürsten (s. zu 10, 62 f.), sondern auch von Unterthanen an 
dieselben gegeben wurden, s. 1 Kön. 10, 25 (gg. Scholz), oder nach 
Massgabe von 2 Macc. 14, 4, wo neben einem goldenen Kranz eine 
φοίνιξ, Palmzweig, als Geschenke einem Künig verehrt werden, bes- 
ser ῥάβδον, ein goldener Stab in Gestalt eines Palmzweigs. Da je- 
doch das Adj. βάϊνος sonst nur bei Symmach. 1 Mos. 40, 16 in sehr 
dunklem Sinne vorkómmt, so ziehe ich nach Alex. 55. 62 βαΐν, Palm-. 
zweig (8. Sturz de dial. maced. p. 88 s.), vor, indem die gew.. LA. 
augenscheinlich aus Herüberziehung des folgenden ἦν entstanden ist, 
wie noch klar aus der Var. βαινηναὶ in Cod. 44 erhellt, welche sogar 
das ₪ aus ἀπεστείλ. an sich gezogen hat. Auch das sonderbare bahem 
bei Lat. I (Lat. Il: 5eaz!) ist nichts Anderes, als das durch den Ita- 
cismus in βαὴν umgewandelte Botv. Drusius’ von Mich. u. Trndinb. 
gebilligte Conjectur βαίτην in der Bed. Mantel oder Pelz ist ebenso. 
unnöthig als unstatthaft, da βαίτη nie von einem Künigsmantel oder. 
Königspelz, sondern immer von dem schlechten Gewande der Aerme- . 


ren, Hirten und Bauern gebraucht wird. Die Berufung auf Zus 
beim Syr., was die Polyglotte durch 065 giebt, kann nicht dafür 
geltend gemacht werden, da dieses Wort von zweifelhafter Existenz. 


und Bedeutung wahrscheinlich nur Schreibfehler ist statt ן‎ 2 a, 


Gesandtschaft, als Uebersetzung von πρεσβείαν, was Cod. 95 (mit 
welchem Syr. auch sonst oft übereinstimmt) statt ßalv bietet. — ei - 
ρήνην μεγάλην] günzlichen Frieden, d.i. einen solchen, durch wel- 
chen die Quellen der Zwietracht für i ‚Immer verstopft werden. — τοῖς 
ἐπὶ τ. χρειῶν) s. zu 12, 45. — ἀφιέναι peu.) s. zu 10, 28. — 
ὅσα ἑστήκαμεν πρὸς vp. ἔστηκε)] Alles, was wir in Bezug auf euch. 
festgestellt haben (nicht fr üherhin, ohne es zu halten, s. 11, 28 ff. 53. 
[Mich.], sondern eben jetzt in diesem Friedensinstrument, s. 10, 20. 
11, 34), steht fest. Merkwürdig der solöcistische transitive Gebrauch 
des Perf. ἐστήκαμεν (nur Codd. 23. 55. 62. 64. 95 haben ἐστήσαμεν ; 
Syr. VAM. als ob er ἐστάλκαμεν gelesen hätte), neben dem rich- 
tigen von ἕστηκε (s. zu 10, 20). — Vs. 39. ἀγνοήματα) s. Fritzsche 
zu 5 Esr. 9, 75. Gelpke i iu d. Theol. Studd. u. Kritt. 1849. 3, S. 655 f. 
--- ἕως τ. σήμ. ἡμέρας] Ueb. die Nichtwiederholung des Artikels τά 

Win. S. 155 f. — τὸν στέφ. ὃν ὠφείλετε] s. zu 10, 29. — 
d τι ἄλλο -- τελωνείσϑω] τελωνεῖν ein τελώνης seyn und als sol- 
cher Zölle pachten und einnehmen, daher Groi. bemerkt: „Non de . 
tributis agit, sed de vectigalibus rerum, quae invehebantur eveheban- 
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lurque, neque ca remittit per^omnem Judaeam sed Hierosolymis; vide 
supra 10, 34.*  Indessen beweist der Ausdruck εἴ τε ἄλλο ἐτεὶ., 
dass sümtliche Abgaben ausser dem aurum coronarium gemeint sind, 
s. 10, 29 ff., daher τελωνεῖν in weiterem Sinne zu fassen ist: ,40- 
gaben erheben. Jerusalem aber wird als Sitz der Hauptsteuerein- 
nahme genannt. — Vs. 40. γράφεσϑαι als militärischer Ausdruck 
enrollirt werden auch Xen. Cyrop. IV, 3, 21: ἐμὲ - - γράφε τῶν ín- 
σεεύειν ὑπερεπιϑυμούντων; s. zu 10, 56. --- εἰς τοὺς περὶ ἡμᾶς] 
in unsere Leibgarde. | Es scheint, dass er. diese als despotischer Fürst 
nicht aus geborenen Syrera wählen mochte (Mich.); s. 11, 38.  Uebri- 
gens hatten die Juden Alles, was ihnen hier verwilligt wird, schon 
vorhin gehabt oder geübt, aber es waren theils Usurpationen und nicht 
vüllige Rechte, theils nur vorübergehende Blicke von Freiheit gewesen 
(Mich.). Das wichtige Recht, eigene Truppen zu balten, scheint, 
nachdem es Jonathan seit Alexanders Balas’ Auftritt und später Simon 
selbstständig ausgeübt hatten, als fait accompli und als sich von selbst 
verstehend, nicht besonders namhaft gemacht zu werden; war es doch 
in dem Rechte, eigene Festungen zu haben (Vs. 38), mit begriffen. — 
Vs. 41. 170 aer. Sel. — 149 v. Chr. — ἤρϑη ὁ ζυγὸς] Die Mei- 
nung ist nicht, dass sie unbedingt selbstständig wurden, denn die sy-' 
rischen Könige behielten die Oberhoheit, wie nicht nur der ganze Ton 
des vorstehenden Schreibens, sondern auch der bekannte Lauf der fol- 
genden Geschichte (14, 58 f.), insbesondere der dem Simon beigelegte, 
einen Unterfürsten bezeichnende Titel Ethnarch (14, 47. 15, 1 f£.) be- 
weist; vgl. Win. RW. Art. Ethnarch. — Vs. 49. συγγραφαί, wohl 
Urkunden überhaupt, private und üffentliche, συναλλάγματα Urkunden 
über Verkehrs-, Tausch-, Handels- und dergl. Verträge; Lat. I: in 
tabulis et gestis publicis ;: Syr. 0.0 Ao 595 , schrei- 
bend und nehmend und gebend; ähnl. 14, 43; Joseph.: ἐν roig πρὸς 
ἀλλήλους συμβολαίοις xal τοῖς δημοσίοις γράμμασι. ---- ἐπὶ Zi 
povoc] ἐπὶ mit Genitiv des Namens von Personen bezeichnet deren 
Lebens- oder Regierungszeit, s. 14, 27. 2 Macc..15, 22; vgl. Win. 
S. 450. Früzsche zu Marc. S. 71. — Ωμεγάλου] gross an Geistes- 
kraft, Verdienst und Macht, s. 14, A fI. Der Inhalt von Vs. 42 er 
hält seine Bestätigung durch noch vorhandene auf Simons Befehl ge- 
prägte Münzen mit der Zeitbestimmuug: ‚‚Im ...ten Jahre der Er- 
lösung (nox:) oder Freiheit (nr, auch (חרות‎ Israels, oder Jerusa- 
lems oder Zions‘‘ und der Bezeichnung Simons als נשרא ישראל‎ Fürst 
Israels; s. zu 15, 6. Üebrigens sind für diese Jahreszählung ausser 
unserer Stelle und den genannten Münzen keine Zeugnisse vorhanden; 
sie muss daher bald wieder ausser Gebrauch gekommen seyn, wie sie 
denn gleich Anfangs nur neben der seleucidischen in Anwendung kam, 
da letztere sogar in der den Thaten und Verdiensten des Simon ge- 
widmeten óffeutlichen Denkschrift beibehalten ist, s. 14, 97. Auch 
jene Stüdte des syrischen Reichs, welche sich seit dem Verfall der 
seleucidischen Herrschaft eine autonome Stellung unter kóniglicher Ho- 
heit zu verschaffen gewusst hatten, bedienten sich eigener von dem 
Beginn der Autonomie datirender Aeren neben der seleueidischen ; vgl. 
Stark Gaza 8. 475 f. 


- 
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Vs. 45— 48. Simon belagert mil gutem Erfolg Gazara. Die 
Einwohner capituliren und erhalten freien Abzug, worauf Simon 
die Stadt von heidnischem Wesen reinigen lässt, in dieselbe feierlich 
einzieht und sie mit glaubenstreuen Juden bevölkert. Vgl. Joseph. 
Antt. XIII, 6, 7. 

Vs. 43. Γαξαν] Diess die LA. aller bis jetzt verglichenen Codd., 
nach welcher auch beide Latt, u. Syr. übersetzen, wührend Joseph. 
sowohl loc. parall., als auch Bell. jud. I, 2, 9 602070 statt Gaza 
nennt (s. zu 14, 7). Grot. u. Scholz entscheiden sich gegen Josephus, 
Mich. wagt nichts zu bestimmen, wogegen Prideaux (vgl. die [cng- 
lische] Allgemeine Welthistorie von Buumgarten, Thl. IX, S. 55 f.), 
Wernsdorf (8. 116), Zickler (KG. des A. T. S. 1094 f.), Ewald 
(Gesch. Israels III, 2, S. 885), Stark (Gaza S. 494 f.) mit siegenden 
Gründen die LA. des Josephus (nach welcher auch die Zürcher Bibel 
übersetzt) als die richtige erweisen: 1) In 14, 5 ff. 33 f. wird unter 
ἤδη Verdiensten Simons ausdrücklich die Erwerbung und Befestigung 
Bethzurs, Joppe's und Gazara’s hervorgehoben. Auch nach 16, 1 
ist Gazara in der Hand der Juden und nach 15, 28 forderte es Antio- 
chus VII neben Joppe und der Akropolis von Jerusalem als unrecht- 
mässige Besitzung der Juden zurück. Nun war aber die Erwerbung 
Bethzurs 11, 65 f., die von Joppe 12, 55 f., die der Akra von Jeru- 
salem 18, 49 ff. berichtet worden, während, wenn in uns. Stelle Gaza 
gelesen wird, die Eroberung Gazara's , dieser wichtigen, von Bakchi- 
des befestigten Stadt (9, 52), im Vorhergehenden gar nicht berichtet 
würe. 2) wird die Angabe in 14, $4: (Σίμων) ὠχύρωσε - - τὴν 
Γάξαρα -- ἐν ἡ ῴκουν oí πολέμιοι τὸ πρότερον ἐκεῖ καὶ κατῴκισεν 
ἐκεῖ Ἰουδαίους in augenscheinlicher Rückbeziehung auf 13, 47 f. ge- 
maeht (Stark). 3) Nach Vs. 48 erbauete sich Simon in der in Besitz. 
genommenen Stadt eine Wohnung; nach Vs. 53 residirte dessen Sohn 
Johannes in Gazara. 4) wäre der spätere schwere Kampf der Juden 
mit Gaza, der mit der Eroberung und Zerstörung der Stadt unter Ale- 
xander Jannäus im J. 96 vor Chr. endete, ein Räthsel, wenn es schon 
jetzt eingenommen worden wäre und eine rein jüdische Bevölkerung 
erhalten hätte (Stark). — ἑλεπόλεις] Codd. 44. 62. 64. 74. 95. Compl. 
Ald. Lat. Il: ἐλέπολιν (im Alex. fehlt das Wort), jedesfalls das Rich- 
tige, denn nach Vs. 44 war es nur eine solche Maschine. Syr.: 


y ev $$ y . ον : 
Has [EP Ud , einen starken hólzernen Thurm, womit er of- 


fenbar nur seine Auffassung der Sache giebt. Denn ἐλέπολις war dev 
Name einer eigenthümlichen von Demetrius Poliorketes erfundenen Be- 
lagerungsmaschine (Plutarch. Demetr. 21. Dion. Hal. IX, 68. Diod. 
Sie. XX, 48), von welcher Ammian. XXIIL, 4, 10 folgende Beschrei- | 
bung giebt: , Testudo compaginatur immanis axibus roborata lon- 
gissimis ferreisque clavibus aptata et contegitur coriis bubulis virga- 
rumque recenti textura, atque limo adsperguntur ejus suprema, ut 
flammeos detraelet et missiles casus. — Conferuntur autem ejus frouta- 
libus trisuleae euspides pracacutae ponderibus ferreis graves, qualia 
nobis pictores ostendunt fulmina vel fictores, ut quidquid petierit acu- 
leis exertis abrumpat, Hanc ita validam molem rotis et funibus re- . 
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gens numerosis intrinsecus miles languidiori murorum parti viribus ad- 
movet concitis, et nisi desuper propugnantium valuerint vires, collisis 
parietibus aditus patefacit ingentes. Vgl. auch Fiüruv. X, 22 und 
Stewechius ad Peget. de re militari lib. IV, p. 245. — ἐπάταξε πύρ- 
γον ἕνα x. κατελάβετο) d. h. wahrscheinlich: er bewirkte durch die 
Helepolis eine starke Oeffnung in dem Thurme (üb. πατάσσειν s. zu 
4, 1. S. 1), die ihn in den Stand setzte, sich desselben zu bemächtigen 


(καταλαβέσϑαι), wogegen der Syr. ἐπάταξε fälschlich durch a, 


desiruxit, giebt und 20 |. psa. beifügt. — Vs. 44. 
ἐξήλλοντο -- elg v. πόλιν] besagt nicht, dass sie auf die Mauer ge- 
sprungen scyen, indem der Einsturz des Thurmes in einer anderen 
Gegend erfolgt sey und die meisten Vertheidiger von dem Orte abge- 
zogen habe, wo die Helepolis der Stadtmauer nahe war, als ob die 
Helepolis eine turris ambulatoria von gleicher Höhe mit der Mauer ge- 
wesen wäre (gg. Mich.), sondern sie sprangen aus dem eingenomme- 
nen Thurme in die Stadt. —  xívgue wie unser Bewegung für Zu- 
sammenlauf in Folge von Aufregung oder Schrecken. — Vs. 46. χρᾶ- 
σϑαί τινι jemanden behandeln, mit ihm verfahren, LXX 1 Mos. 
42, 16. 16, 6. 2 Macc. 12, 14 u. oft bei den Classikern. 5 
Bosheitsäusserungen, Malicen, LXX 5 Mos. 31, 21. Jes. 1, 16. Jerem. 
33, 5. Marc. 7, 22. Apstgsch. 5, 26. — Vs. 47. συνελύϑη αὐτοῖς] 
Lat. 1: flexus, wie es scheint, nach der LA. συνελυπήϑη in Cod. 95; 

Syr.: A aa ana, reliquit eos, als ob er ἀπελυϑη gelesen hätte; 
richtiger Lat. II: consensit is, denn die Worte können nur bedeuten: 

er versöhnte sich mit ihnen; vgl. Diod. Sic. XVII, 28: o£ δὲ πρε- 
σβύτεροι -- συνεβούλευον τοῖς νέοις παυσαμένοις τῆς βίας - -'601- 
λυϑῆναι πρὸς τὸν βασιλέα, coll. 2 Maec. 11, 14. 13,93. Vgl. Ste- 
> phani Thes. T. VII, p. 1041. ed. Dindorf. — Vs. 48. πᾶσαν axa- 
ϑαρσίαν) Gegenstände jeglicher Art von Unreinheit, sowohl Menschen; 
wie Aussätzige, als Dinge, wie unreine Thiere, und Alles, was mit 
dem Götzendienst in Berührung gestanden hatte, wie die Götzenaltäre 
an den Häusern (s. zu 1, 55) u. dgl. 

Vs. 49—53. Auch die ausgehungerte Besatzung der Akro- 
polis von Jerusalem vermag sich nicht länger zu halten. Auf ihre 
Bitte gewährt ihr Simon freien Abzug. Derselbe lässt die Burg 
reinigen, nimmt sie feierlich in Besitz und verordnet zum Andenken 
an dieses wichtige Ereigniss ein jährliches Fest. Seinen Sohn Jö- 
hannes bestellt er zum Anführer der Truppen. Vgl. Joseph. Antt. 
XIII, 7, 1 

Vs. 49. Diesem Verse zufolge hatte jene Mauer, welche nach 
12, 56 Jonathan nach einem Landtagsbeschluss zwischen der Burg und 
der Stadt hatte aufführen lassen, um jener alle Zufuhr abzuschneiden, 
die beabsichtigte Wirkung gethan. — Vs. 50. ἐβόησαν prägnant — 
ἐβ. ἀξιοῦντες in Vs. 45; vgl. Wahl Clav. p. 91. — von den Befle- 
' ekungen] von dem, was Befleckungen bewirkte, wie Bildern und Al- 
tären der Götzen, levitisch unreinen Dingen, s. zu Vs. 48. — Vs. 51. 
C o" unvos) d.i. der Monat ljjar. — 171 aer. Sel. — 141 vor 

Chr. — mit Palmzweigen] den Zeichen der Freude bei festlichen 
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Aufzügen, s. 2 Macc. 10, 7. Joh. 19, 15. ---- ἐν κινύραις - - 00080 [ 
Durch die Wiederholung: der Präposition soll jede Gattung dieser In- 
strumental- und Vocalmusik in ihrer besonderen Bedeutung hervorge- 
hoben werden, s. Win. Gramm. S. 498. Aber der Unterschied zwi- 
schen ὕμνοις und 20070 möchte schwer zu bestimmen seyn, vgl. Meyer 


zu Ephes. 5, 19.  Ueb. die musikalischen Instrumente s. zu 4,54. — ὁ 


ein grosser Feind| wohl der grósste (s. 1, 56. 6, 18), indem dieses 
Castell eine so lange Reihe von Jahren hindurch wiederholten Belage- 
rungen von Seiten der sonst so siegreichen Juden getrotzt hatte und 
auch jetzt nur durch Aushungerung zur Uebergabe genóthigt worden 
war! So lange aber der Feind noch. auf diesem Puncte, unmittelbar 
über der Hauptstadt, festen Fuss hatte, war die Unabhängigkeit des 
Landes weder durch die glänzendsten Siege, noch durch die feierlich- 
sten Friedens- und Bundesverträge verbürgt. — Der Syr. hat noch fol- 
genden von ὅτι abhängigen Zusatz: םשכ‎ c נש[‎ las 
Sl] jo , et quievissent alienigenae u belligerando cum Israele, 
wie es scheint, nach dem ihm vorgelegenen griechischen Exemplar, 
indem wenigstens Codd. 64. 95 etwas Aehnliches bieten: xol ἔστη 
᾿ἐχϑοὸς τοῦ μηκέτι πολεμεῖν. -- Vs. 59. ἔστησε - - εὐφροσύνης] Vgl. 
.zu 4, 59. Das hier erwähnte Fest muss bald wieder eingegangen 
seyn. Josephus gedenkt desselben nicht, wührend er doch vom Ni- 
kanorstage bemerkte, derselbe werde zu seiner Zeit noch gefeiert; s. 
zu 7, 49. — προςωχύρωσε τὸ ὄρος τοῦ ἱεροῦ] s. zu A, 46 u. 12, 56. 
— ἐκεῖ] lüsst unbestimmt, ob auf dem Tempelberge (Grot., Scholz), 
oder auf der Burg; das Erste ist das Wahrscheinlichere, da der Tem- 
pelberg der Hauptbegriff des Satzes ist. — οὗ παρ᾽ αὐτοῦ] hier seine 
Verwandten (Marc. 3, 21) und nächsten Diener; s. Fritzsche zu 3 Esr. 
4,15; anders 11, 72 und in den daselbst angeführten Stellen. Jose- 
. phus reihet hier die zu 1, 33. S. 22 f. beurtheilte sonderbare Erzäh- 
lung an von der Schleifung der Burg und der Abtragung des Berges, 
auf welchem sie gestanden. Den dort gegen diese Erzählung aus 
4 Macc.-B. beigebrachten Instanzen ist noch die Stelle 15, 28— 30 
beizufügen. Die’ Vermuthung von Scholz zu uns. St. (anders urtheilte 
derselbe zu 1, 33) und Ewald a. a. 0. S. 585 f., Simon möge sowohl. 
von der Mauer (Scholz) als auch vom Felsen des weiten Festungs- 
berges, besonders an dessen nordöstlicher Seite, so viel haben abtra-, 
gen lassen, als erforderlich gewesen, um das grosse Missverhältniss 
in der Höhe des Festungs- und des Tempelbergs zu beseitigen, ergiebt 
sich von selbst als vergeblicher Nothbehelf,. durch welchen dem Jose- 


phus unverdiente Ehre erwiesen wird. — Vs. 55. ἀνήρ] s. zu 5, 63. 
| — Ἰωάννην] den nachmaligen Priesterfürsten Joh. Hyrcan. — ᾧκει] 


Subject ist: Johannes. 
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. Cap. XIV. 


Simons glückliche Regierung. 


Vs. 1—8. Demetrius II unternimmt einen Feldzug gegen die 
Parther, un nach glücklicher Beendigung desselben mit gestürk- 
ter 21060] den שולת‎ gegen Tryphon nachdrucksvoller führen zu 
können. Vergl. Joseph. Ant. XIII, 5, 11 (welcher diesen Feldzug 
früher setzt, als unser Erzähler, s. zu 12, 38) vgl. mit Diod. Sic. 
in Mulleri Fragm. T. H, p. XIX 5. Justin. XXXVI, 1. XXXVILI, 9. 
Appian. Syr. 68. Dass unser Berichterstatter diese Relation gerade 
hier, mitten unter Berichten von inneren Angelegenheiten des heiligen 
Volkes einreiht, während er doch ohne Verletzung der chronologischen 
Ordnung (s. Vs. 27. 15, 10) dieselbe unmittelbar vor dem Berichte 
über den Auftritt Antiochus" VII (15, 1 If.) hätte geben können und so 
die Sachordnung gewahrt hätte: davon ist der Grund wohl im Prag- 
matismus des Verf.’s zu suchen: er wollte andeuten, wie es gekom- 
men, dass Simon von Demetrius keine Anfechtung erfahren habe, in- 
dem der bisherigen wie späteren Erfahrung zufolge die syrischen Könige 
ihre Friedensverträge mit den Juden nur so lange zu halten pflegten, 
als ihnen Macht und Mittel fehlten, dieselben zu brechen. 

Vs. 1. 172 aer. Sel. = 140 vor Chr. Da Joseph. Antt. XIII, 
6, 7 ganz in Uebereinstimmung mit 4 Macc. 15, 51 die Wiederher- 
stellung der jüdischen Freiheit in das Jahr 170 aer. Sel. setzt, den 
parthischen Feldzug des Demetrius aber noch vor Jonathans Ermor- 
dung einreiht (s. zu 12, 58): so müsste nach Josephus dieser Feldzug 
über zwei Jahre früher unternommen worden seyn, als es nach unse- 
rem Berichterstatter der Fall war, was auch Mich. anzunehmen geneigt 
ist. Allein mit 1 Macc. stimmt auch Euseb. Chron. arm. p. 349 im 
Wesentlichen überein, indem er die Unternehmung des Feldzugs in 
Olymp. 160 2 J. = 139 vor Chr., die Gefangennehmung des Deme- 
trius ins Jahr darauf setzt. Nur darin stimmen Diodor., Justin., Ap- 
pian in den angeführten Stellen mit Josephus gegen das 1 
überein, dass sie die Ermordung Antiochus! VI in die Zeit nacA De- 
metrius’ Gefangennahme setzen, was auch desshalb das Richtige seyn 
muss, weil nach Liv. Epit. LII u. LV Tryphon seines Mündels acht 
Jahre lang als Puppenkönigs sich bedient hatte; s. zu 11, 39. — τοῦ 
ἐπισπάσασϑαι βοήϑειαν αὐτῷ] um Hilfe (Hilfstruppen) az sich zu 
ziehen. eb. αὐτῷ, statt dessen man ἑαυτῷ erwartet (was übrigens 
Alex. 55. 62. 93. 106 bieten), s. zu 5, 39. S. 88 (sehr häufig findet 
sich αὐτοῦ, wo man ἑαυτοῦ erwarten sollte, im Protevang. Jacobi; 
vgl. Thilo’s Bemerkung im Cod. apocr. p. 163 s.) und über das Pro- 
nomen reflex. nach dem Medium s. zu 1 Maec. 14, 45. Ausdruck und 
Darstellung in diesen drei Versen ist mindestens unbeholfen und un- 
klar: ,,Noster ita narrationem disponit, quasi Demetrius non hostiliter 
et belli causa in Parthiam venisset, sed ut dominus milites conscriptu- 
rus e provinciis aut satrapis auxilia imperaturus et exercitum collectu- 
rus adversus Tryphonem. Arsacem autem fingit ista libertate offensum 
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misisse principem, qui vivum comprehenderet Syrum vinctumque ad 
se adduceret; et tamen cum exercitu vefiisse Demetrium non negat.* 
W'ernsdorf p. 175. Der wahre Sachverhalt ergiebt sich aus Joseph. 
l. e. und Justin. |]. c. Nach Ersterem war Demetrius von den mit der 
parthischen Herrschaft unzufriedenen Griechen und Macedoniern in Me- 
sopotamien und Babylon eingeladen worden, sich zu ihnen zu begeben, 
um mit ihrer Hilfe den Partherkönig zu bekriegen. Demetrius: ging 
auf diese Bitte ein, in der Hoffnung, durch Besiegung der Parther und 
Wiedereroberung der transeuphratischen Satrapieen sich die zur Ver- 
treibung Tryphons aus Syrien nóthige Macht zu erwerben. Von sei- 
nen alten Unterthanen mit Freuden aufgenommen, brachte er mit ihrer 
Hilfe ein grosses Heer zusammen. Nach Justin unternahm er den 
Krieg, um dem ihm gemachten Vorwurfe der Trägheit und der Ver- 
nachlässigung der Regierungsgeschüfte zu begegnen. Er ward in deii 
ehemaligen östlichen Provinzen des syrischen Reichs mit Wohlwollen 
aufgenommen und von den Persern, Elymäern und Bactrianern mit 
Truppen unterstützt. — Vs. .ל‎ ’A4goaxns] armen. Arschag, hebr. bei 
Jos. Gorion. אשרק‎ , Syr. -axm|. Sein eigentlicher Name war Mithri- 
dates (der Erste dieses Namens), ;frsakes dagegen der gemeinsame 
Name aller parthischen Könige (Strabo XV, p. 702: Agsancı πάντες 
καλοῦνται, ἰδίᾳ δὲ 0 μὲν Ὀρώδης, ὁ δὲ Φραάτης, ὁ δὲ ἀλλότι) zu 
Ehren des Begründers des parthischen Reichs (Justin. XLI, 5, 5. 8). 
Der hier gemeinte König war der Sechste des Namens Arsakes. -— 
Περσίδος x. Μηδείας] Ueb. diese Zusammenstellung s. 6, 56. Esth. 
10, 2 u. zu 1, 1. S. 5, hier Bezeichnung des parthischen Reichs nach 
seinen zwei wichtigsten Provinzen, deren Behauptung für die Seleu- 
ciden je länger je schwieriger geworden war. Schon Antiochus III 
(dieser. gegen den abgefallenen Satrapen Molon von Medien; ; 0. 
V, 41 — 56) und Antiochus IV (1 Macc. 5, 29. 51. 6, 56) hatten sich 
zu Executionszügen dahin genóthigt gesehen. Später hatte sich der 
Satrap Timarchus von Rom sogar die Anerkennung als selbstständiger 
Künig von Medien auszuwirken gewusst, war aber von Demetrius I 
im Kriege gefangen genommen und hingerichtet worden (Diod. in Mul- 
leri Fragm. T. If, p. XI sq. Nr. XIII. Justin. Prol. XXXIV). Der 
parthische König Mithridates I aber hatte diese seleucidischen Provin- 
zen seinem Reiche einverleibt und dasselbe von Indien bis zum Euphrat 
"auszudehnen gewusst (Diod. Sic. Exc. de virt. et vitiis p. 597, ss. 
Paul. Orosius V, 4: „Mithridates - - rex Parthorum - - sextus ab Ar- 
sace - - Babyloniam urbem finesque ejus universos victor invasit. 
Omnes praeterea gentes, quae inter Hydaspem fluvium et Indum jacent, 
subegit). — συλλαβεῖν αὐτὸν ξῶντα)] Die Meinung ist, der Feldherr 
solle Alles aufbieten, sich der Person des Demetrius selbst zu be- 
mächtigen, indem Arsakes sich desselben nöthigenfalls als eines Prä- 
tendenten gegen die syrischen Könige bedienen wollte (Mich.). 

Vs. 5. ἐπάταξε τ. παρεμβ. -- ἐν φυλακῇ] Nach Josephus (ἐπολέμησε 
πρὸς τὸν ᾿'Δρσάκην καὶ τὴν στρατιὰν ἅπασαν ἀποβαλὼν αὐτὸς ζῶν 
ἐλήφϑη) scheint es, als ob Demetrius im Gefecht gefangen genommen 
worden sey, während er nach Justinus erst viele Schlachten gegen die 
Parther gewann, endlich aber durch Vorspiegelung von Friedensver- 
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handlungen (pacis simulatiofe deceptus* — wogegen XXXVII, 9: 
repente insidiis circumventfis amisso exercitu capitur*?) in die Falle 
gelockt, in den abgefallenen Staaten zur Verhóhnung seiner Anhänger 
zur Schau herumgeführt, alsdann aber seinem Stande gemäss gehalten 
und mit Mithridates! Tochter Rhodoguna vermählt wurde, bis er nach 
zehn Jahren in Freiheit gesetzt, den syrischen Thron von Neuem auf 
vier Jahre einnahm ; vgl. auch Appian. Syr. 67 f. Joseph. Antt. 
XIII, 8, 4. 

Vs. 4 —15. Judäu’s Glück während. Simons übriger Lebens- 
zeit. Seine mannichfaltigen Verdienste um das Land, durch welche 
er sich weithin Ruhm erwarb. Vgl. Joseph. Antt. 3111, 6, 7. Ä 

Vs. 4. ἡσύχασε ἡ γῆ Tovda] ᾿Ιούδα fehlt in Alex. 44 u. and. 
Codd., Compl. Ald. ; s. aber 7, 50. 9, 57. ἡσύχασε wie in diesen Stel- 
len: hatte Ruhe, genoss des Friedens. — ἡμέρας Σίμωνος] hebrai- 
sirend für Lebens- und Regierungszeit des Simon. . [n dem πᾶσας 
τ. ἤμ., so wie unten, Vs. 7 in οὐκ ἦν 0- ἀντικείμ. αὐτῷ trägt der 
Verf. die Farben.etwas zu stark auf; denn nach seiner eigenen Rela- 
tion wurden dem Simon gegen das Ende seiner Regierung von Antio- 
chus VII Schwierigkeiten gemacht (15, 27 ff), und ward Judiia durch 
Einfälle beunruhigt (15, 40), so dass sich Simon endlich genöthigt sah, 
. seine Sóhne zum Schwerte greifen zu lassen (16, 8 ἢ). — ἐξήτησε 
ἀγαϑα) s. zu 6, 18. --- ἡ δόξα αὐτοῦ] die Ehre und das Ansehen, 
das er sich durch seine Thaten und durch seine Macht erwarb, und 
wahrscheinlich auch der äussere fürstliche Glanz, mit welchem er sich 
umgab, s. 15, 32.56. — Vs.5. μετὰ πάσης -- εἰς λιμένα] „cum 
omnibus, quae praeclare fecit, conjunxit hoc, quod Joppen cepit 
(12, 53. coll. 13, 11) portumque fecit** (Wahl Clav. p. 151)... ἔλαβε. 
v. I. εἰς λιμένα prägnant: „cepit Joppen hoc consilio vel hoc effectu; 
ut portus esset* (Wahl p. 311). Joppe's als jüdisches Hafens ge- 
denkt auch Strabo XVII, p. 759; zur Zeit der Römer wurde einmal 
von da aus starke Seeräuberei getrieben. — ταῖς νήσοις τῆς ϑαλάσ- 
σης] So gern auch der Vf. von „Inseln des Meeres“ redet (6, 29. 
45, 1), so kann er desshalb doch nicht ubersehen baben, dass ein 
' Hafen auch für die von den Küsten des Festlandes kommenden Schiffe 
bestimmt ist, daher ich mich mit Mich. nach Syr. 19. 64. 93 für 
ναυσὶ τ. dad. (vgl. Jes. 2, 16. Ezech. 27, 9) entscheide. Sollte aber 
νήσοις ursprüngliche LA. des griech. Textes seyn und ναυσί Aende- 
rung, So kann man sich durch Annahme einer Verwechselung von 
הרס‎ "vx, Schiffe des Meeres, mit on "x, Inseln d. M., helfen. —. 
Vs. 6. ἐκράτησε τῆς χώρας] Aatie das Land inne, behauptete es; 
s. 5 Maec. 6, 25.. — Vs. 7. συνήγαγεν αἰχμαλ. πολλήν] schwerlich 
„brachte viele feindliche Gefangene zusammen“ {Grot., Calmet, Mich.) Ὁ 
denn nirgend lesen wir, dass die.Juden in diesem Kriege Gefangene 
gemacht hätten (s. zu 9, 70), sondern: er befreite viele jüdische Ge- 
fangene und vereinigte sie, die vorher Getrennten, wieder im Vater- 
lande (Zuth., Zürch.-Bibel, Pellican., Baduell, Scholz). —  ixv- 
0/8005 Γαζάρων] s..zu 15, 45. Sehr irrig nennt Joseph. 1. parall. 
unter Simons Verdienste die Zerstörung Gazara’s,. Joppe’s und Jam- 
| nia's. In Bell. jud. 1, 2, 2 spricht er zwar nur von Einnahme der- 
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selben; aber Jamnia wurde unserem Buche zufolge von Simon weder 
eingenommen, noch zerstört, s. 10, 69.16, 40. — Βαιϑσούρων) 
s. 11, 65 f. — τῆς ἄκρας -- ἐξ αὐτῆς] s. 18, 49 ff. — οὐκ qv ὁ 
ἀντικείμενος αὐτῷ] s. zu Vs. 4. — Vs. 8. Sinn: In diesem tiefen 
Frieden konnte der Acker- und Obstbau wieder ungestört betrieben 
werden und die Arbeit ward durch Fruchtbarkeit des Bodens gesegnet. 
— γεωργοῦντες γῆν] s. zu 11, 38. — Vs. 8. ἡ γῆ ἐδίδου - - καρπὸν 
αὐτῶν] scheint nach LXX 3 Mos. 26, 4. Ezech. 34, 27 stehende Be- 
zeichnung fruchtbarer Jahre gewesen zu seyn, daher kein Anstoss 
daran zu nehmen ist, dass die Bäume den Flächen zugetheilt werden, 
„da doch in Palästina meistentheils die Flächen zu Ackerbau ange- 
wandt, die Berge hingegen als Gärten gebauet und sonderlich mit Oel- 
bäumen und Weinstócken besetzt‘ gewesen seyen (gg. Mich.). — 
Vs. 9. πρεσβύτεροι ἐν v. πλατ. ἐκάϑηντο)] das Sitzen der Greise und 
Greisinnen und das Spielen der Kinder auf den Strassen als Beweis 
des Friedens und der Sicherheit unter den messianischen Segensgülern 
Sach. 8, 4 f. (welche Stelle sicher unserem. Verf., und zwar dem grie- 
chischen Uebersetzer nach der LXX vorgeschwebt hat); das Nicht- 
Wandeln auf den Strassen als Zeichen grosser Unsicherheit und Gefahr 


Klagl. Jerem. 4, 18. — κοινολογεῖσϑαι sich unterhalten; 15, 28 mit 
Dat. der Person: mit einem verhandeln. — περὶ ἀγαθῶν] wahr- 
scheinlich de sulute publica. — Vs. 10. οὗ νεανίσκοι - - πολέμου] 


Juvenes induebant gloriam, nempe stolas belli, d.i. den Schmuck der 
Kriegskleider (s. 770125026 zu Matth. p. 854), oder die Kriegskleider, 
die ihnen zu Schmuck: und Ehre gereichten. Ueber δόξα von der 
Kleidung s. Fritzsche exeg. Hdb. zu d. Apokr. 1 Bd. S. 01. στολή 
vom Soldatenkleid auch Xenoph. Cyrop. III, 3, 42 ss., also nicht für 
στολάς zu nehmen, was ohnediess nur vom Reiterpanzer gebraucht 
wird, Aez. Anab, IIl, 5, 20 (gg. Mich.). Syr. 19. 64. 93 haben xol 
οὐ Gr. πολ., nach welcher LA. ἐνδύεσϑαι δόξας bildlich zu fassen 
wäre und das Gegentheil von ἐνδύεσϑαι αἰσχ. 1, 28 bezeichnen würde. 
Aber diese LA. ist entschieden Correctur, dureh den Irrthum veran- 
lasst, dass ἐνδ. or. πολέμου zu der voraufgehenden Friedensschilde- 
rung nicht passe. Aber Simon hatte ein stehendes Heer zu unterhal- 
ten, nicht nur zur Besetzung der Festungen (Vs. 10. 42), sondern auch 
um auf jeden neuen Krieg gefasst zu seyn. Nach dem gew. Text 
stellt der Passus die Sache als Kraftäusserung der Jugend dar in Ge- 
gensatz zur behaglichen Ruhe (πρεσβ. ἐκάϑ. ἐν v. πλατείαις) und zur 
Erfahrung und Weisheit (περὶ ayad. ἐκοινολογ.) des Alters. — Vs. 11. 
.א‎ ἔταξεν αὐτὰς iv σκεύεσιν ὀχυρώσεως} wäre nach griechischem 
Sprachgebrauche wörtlich so zu fassen: und ordnete sie ein unter 
Befestigungsmittel, nl. des Landes, was aber ein sehr geschraubter 
Gedanke und Ausdruck wäre für er erhob sie zu Festungen. Auch 
wäre diese Erklärung nur möglich unter Voraussetzung der sonst nicht 
vorkommenden RA.: ὀχυροῦν τὴν γῆν. Wortwidrig die Vulg.: con- 
stituebat eas, ut essent vasa munitionis. Gezwungen Scholz: , stellte 
sie in Schlachtordnung durch Befestigungswerkzeuge‘‘, indem von 
Städten sich nicht wie von Truppen sagen lässt, dass sie eine τάξις 
bilden, wenigstens der strategische Begriff einer von verschiedenen 
Apokr. 3. 14 
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Festungen gebildeten Vertheidigungs/nie bei unserem Erzähler sich 
nicht voraussetzen lässt. Richtig Syr. (welcher ἔταξεν durch a], 
firmavit, giebt), Baduell. Mich. de Wetle: rüstete sie aus mit Be- 
festigungszeug, d.h. mit den zur Befestigung und Ver neidigung er- 
forderlichen Mitteln, obschon sich diese Erklärung lexikalisch nur durch 
die Annahme eines Aramaismus begründen lässt, indem man ἔταξε als 


^y 


Uebersetzung von טכס‎ ( “mas, nimmt, was sowohl ordinavit, als 
auch instruxit bedeutet (Gaab) ; vgl. Bernstein Lex. chrest. syr. kirsch. 
p. 197. — fog Orov s. v. a. ἕως τούτου ὅτου — ἕως τούτου ὥστε, 
in dem Grade dass (Wahl Clav. p. 251), bezieht sich auf den Erfolg 
von Allem, was vorher über die Verdienste Simons bemerkt ist, — 
fog ἄκρου τ. γῆς] wie ἐν ὅλῳ τῷ κόσμῳ Röm. 1, 8 hyperbol. Aus- 
druck für weit und breit. — Vs. 19. Das Sitzen eines Jeden unter 
seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum als Bezeichnung tie- 
fes Friedens und behaglicher Ruhe auch 1 Kön. 4, 25. Mich. A, 4. 
Sach. 3, 10. Vgl. Winer RW. Art. Wein. — Vs. 14. ταπεινοί sind 
die 039, עניים‎ und אביינים‎ im A, T., besonders in den Psalmen (25, 9. 
37,9.14. 69, 33), die leidenden und gedrückten Frommen, wie hier, 
im Gegensatz zu dem Frevler, dem πονηρός, der sie bedrückt (Ps. 
37, 14). Vgl. δὴν krit. Pred.-Bibl. 1839, 6 Heft, S.982 ff. τα- 
πεινός in der LXX sehr oft = ^», 2. B. Ps. 17, 30. Jes. 66, 2. — 
ἐκζητεῖν v. νόμον LXX Ps. 104, 44 — נצר תורת‎ | das Gesetz beob- 
achten, hier zugleich auf die Beobachtung desselben von Seiten An- 
derer halten, jede Uebertretung desselben bestrafen. 

Vs. 16— 24. Die Nachricht von Jonathans Tode wird in Rom 
und Sparta mit Bedauern vernommen. Die Römer erneuern die 
Freundschaft und das Bündniss mit den Juden (Vs. 16 —19. Vgl. 
dazu J. T. Krebs Decreta Romanorum pro Judaeis facta e Josepho 
eollecta etc. p. 75 ss.). Antwort der Spartaner auf die (Cap. 12, 11. 
berichtete) Botschaft der Juden (Vs. 20— 25). Simon sendet einen 
goldenen Schild als Ehrengeschenk nach Hom zur Befestigung des 
Bündnisses (Vs. 94). | 

Vs. 18. δέλταις χαλκαῖς] s. zu 8, 29. S. 198. — ἦν ἔστησαν 
xvÀ.] s. 8, 17 If. 12, 3f. Dass die Römer aus freien Stücken das 
Bündniss erneuert haben sollen, ist schwer zu glauben, da es Brauch 
war, dass die Nachfolger der verbündeten Kónige und Fürsten darum 
baten; s. Liv. XLII, 6. XLV, 44. Epit. XLVI. Polyb. XXXIII, 16. 
Das Richtige möchte sonach nur in der Angabe des 24 Vs. enthalten 
seyn. — Vs. 19. τῆς ἐκπλησίας ἐν Ιερουσαλήμ] wahrscheinlich der 
Stadtgemeinde. — Vs. 20. Σπαρτιατῶν ἄρχοντες) Es sind diess die 
Ephoren; denn nach Pelops, der seinem Vater Lykurg im J. 211 vor 
Chr. gefolgt zu seyn scheint (vgl. C. Fuchs in Pauly Realencykl. d. 
class. Alterthumswiss. Thl. VI, 1, S. 1356) hatte Sparta keine Kö- 
nige und seit der Ermordung des Nabis im J. 192 vor Chr. keine Ty- 
rannen mehr. — Ueh. ἀδελφοί s. zu 12, 6. — Vs. 22. ἐν ταῖς flov- 
λαῖς τοῦ δήμου] nicht in concilüs populi (Vulg.; vgl. Fritzsche zu 
ὅ Esr. 5, 75), sondern ἐπ plebiscitis, welche aufgeschrieben und auf- 
bewahrt wurden, indem über das Anbringen der jüdischen Gesandten 
(τὰ ὑπ᾽ αὐτῶν εἰρημένα) ein Volksbeschluss (Vs. 23) gefasst wurde. — 
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ἀνανεούμενοι) das Particip. Praes. von dem, was man zu thun im 
Begriffe steht, wie auch bei den Classikern nach ἔρχεσϑαι, ἀποστέλ. 
λεόϑαια. dgl. 15, 17; s. Win. S. 404 ἢ, — Vs. 25. ἐν v. ἀποδε- 
δειγμ. τοῦ δήμου βιβλίοις] in den (für den Staatsgebraüch) bestunm- 
ten (s. 10, 34) Schriften des Volkes, also den Staatsacten ; vgl. Diod. 
Sic. I, 92: τὸ σῶμα τιϑέασιν οἵ μὲν ἰδίους ἔχοντες τάφους ἐν ταῖς 
ἀπεδεδειγμέναις ϑήκαις. Vgl. Wahl Clav. p. 63. Statt τοῦ δή- 
μου bieten Alex. 25. 44. 55. 62. 74. 95. 106. 134. Compl. Ald. τῷ 
δήμῳ, was entw. s. v. a. ὑπὸ τοῦ δήμου oder für den Gebrauch des 
Volkes. Syr. umschreibend L525» ἴῃς 242, Haus des Schatzes der > 
Schriften, d.h. Archiv. — ἐγράψαμεν) Alex. 44. 62. 64. 74. 154. 
Compl. Ald.: ἔγραψαν. — Gegen die. Aechtheit des vorstehenden 
Sehreibens bemerkt Wernsdorf 8. 1419: ,,Vel luscus videt, non veram 
epistolam transscribi, quippe quae et fine caret et responsum nullum 
ad epistolam judaicam continet, sed solum id testatur, advenisse Spar- 
tam legatos judaicos et a se receptos esse honorifice. Quapropter haec 
epistolà, nisi prorsus commentitia est, quod valde suspicor, saltem 
mutila est et trunca.* Indessen lag in dem feierlichen Empfang der Ge- 
sandten die Anerkennung der Juden als eines freien und selbstständigen 
Volkes, und indem man ihre Botschaft in die Staatsaeten eintrug für den 
Zweck τοῦ ἔχειν μνημόσυνον, erklürte man sich mit dem Inhalte der- 
selben für einverstanden. Der Brief ist demnach in materieller Bezie- 
hung den historischen Verhältnissen nicht unangemessen. In formeller 
Beziehung kann zwar der hebraisirende Ausdruck ἀδελφοί in Vs. 20 
keine Schwierigkeit begründen, vgl. S. 189 f. Dagegen lässt sich un- 
ter Voraussetzung der Aechtheit der Mangel des Schlusses, so wie 
das Fehlen der Namen der Ephoren (vgl. S. 190, Nr. III) kaum er- 
klären. Und wenn die alex. LA. ἔγραψαν in Vs. 23 richtig seyn 
sollte, würde das Schreiben ganz abrupt abbrecheu. Durch die gew. 
LA. ἐγράψαμεν erbält dasselbe zwar einige Abrundung; aber gerade 
diess erweckt Verdacht gegen die Ursprünglichkeit dieser LA. Dem- 
gemäss hat das S. 189 f., Nr. III ausgesprochene Urtheil auch von die- 
sem dritten Briefe zu gelten. — Vs. 94. ἀσπίδα χρυσῆν] s. zu 6, 39. 
Ob dieser Schild nur im Allgemeinen Ehrengeschenk seyn, wie es Bun- 
desgenossen den Römern als Zeichen der Bundestreue (C?c. in Verr. 
Act. II, lib. IV, 29, 67: rex [Antiochus XI] - - clamare coepit, can- 
delabrum factum e gemmis, quod in capitolium missurus esset, quod- 
que in templo clarissimo populo romano monumentum suae soctetatis 
amiciliaeque esse voluisset, id sibi C. Verrem abstulisse), besonders 
bei Erneuerung des Bündnisses (Joseph. Antt. XIV, 8, 5: ἀνανεού- 
μενοι. τὰς - - πρὸς “Ρωμαίους χάριτας καὶ τὴν φιλίαν καὶ ἀσπίδα 
χρυσῆν, σύμβολον τῆς συμμαχίας -- ἀνήνεγκαν), aber auch die 
Römer den Bundesgenossen (Liv. XXVII, 4) zu machen pflegten, oder 
ob derselbe Symbol des von den Römern zu leistenden Schutzes seyn, 
oder eine Beziehnng auf das ancile, den Schild, der nach der Sage 
unter Numa Ponipilius vom Himmel gefallen war und als Symbol der 
Ewigkeit des römischen Reichs galt, enthalten sollte (Scholz), lassen 
wir dahin gestellt. Ueber goldene Schilde als Ehrendenkmäler der 
Dankbarkeit gegen römische Kaiser vgl. Suet. Calig. 16. Jul. Capi- 
12 * 


919 I. B. der Maccabäer. 


, 

tolin, Anton. Pi. 5. Trebell. Pollio Claud. 3; über vergoldete Schilde 
zu Ehren der Kaiser in Städten und Tempeln s. Philo Leg. ad Caj. 
8. 20. (Opp. ed. Mang. T. II, p. 565) 8. 58 (p. 590). — ὁλκῆς μνῶν 
χιλίων] von Gewicht (fehlt beim Syr.; Alex. 25. 106: ὁλκὴν an Ge- 
wicht) tausend Minen; ὁλκῆς entspricht dem lat. pondo, wie es auch 
die Vulg. übersetzt. Als Gewicht wird die Mine auf 28 Loth 2 Quent- 
chen 691 As berechnet, so dass dieser Schild über 882 Pfund schwer 
gewesen seyn müsste! (JZiner). Aus einem Pfunde Gold wurden 
aber bei den Römern 40 aurei geprägt. Jene goldenen Gefässe, mit 
welchen Antiochus Epiphanes seine Bitte um Erneuerung der societas 
et amicitia populi romaui begleitete, betrugen nach Liv. XLII, 6 nur 
500 Pfund; der von Demetrius I nach Rom behufs. seiner Anerkennung 
als König geschickte Kranz nach Po/yb. XXXII, 8, 1 nur 1000 au- 
reos, ebenso viel auch das goldene Bildniss der Siegesgóttin, welches 
Tryphon nach der Ermordung seines Mündels Antiochus! VI nach Rom 
sandte, um sich die Anerkennung als König auszuwirken; vgl. Diod. 
. Sic. Exc. Legat. 31. Ich möchte daher unter Auctorität des Syr. für 
Streichung von ὁλκῆς stimmen, so dass durch μνῶν χιλίων der Geld- 
werth des Schildes bezeichnet wird. — Des durch Simon erneuerten 
römischen Bündnisses (Vs. 40. 15, 16 ff.) gedenkt Joseph. Antt. XIII, 
7, 3 ganz kurz und beiläufig: (Σίμων) κρατήσας διὰ πάσης τῶν πο- 
λεμίων ἐν εἰρήνῃ vov λοιπὸν διήγαγε χρόνον ποιησάμενος καὶ αὐτὸς 
πρὸς Ῥωμαίους συμμαχίαν. | 

Vs. 25— 49. In dankbarer Anerkennung der Verdienste der 
maccabäischen Familie, insbesondere Simons, um das heilige Volk 
und die väterliche Religion, wird in einer feierlichen Versammlung 
des Volkes und seiner Oberen dem Simon die Würde eines Priester- 
fürsten erblich übertragen, bis Gott über diese Angelegenheit durch 
einen glaubhaften Propheten entscheiden werde. Der durch eine duf- 
zählung der mannichfaltigen Verdienste der maccabäischen Familie, 
besonders aber des Simon, motivirte Beschluss wird in eherne Tafeln 
gegraben, die man an Säulen auf dem Tempelberge anbrachte, auch 
eine Abschrift davon im Tempelarchive niedergelegt. — Als nähere 
oder fernere Analogieen lassen sich mit dem hier beschriebenen Denk- 
male vergleichen das Monumentum adulitanum mit einem Verzeichniss 
der Thaten des Ptolemäus Euergetes I, die römischen tabulae trium- 
phales, das Monumentum ancyranum mit der Zeitgeschichte des Kai- 
sers Augustus, die einen Volksbeschluss enthaltende tabula heracleensis, 
die eherne Tafel, in welche die vom Senate dem Vespasian übertra- 
genen Befugnisse eingegraben waren (s. Gruteri Corpus inscriptionum 
ed. Graev. T. I, p. CCXLII) u. ähnl. — Wie Josephus die Geschichte 
Simons überhaupt in äusserster Kürze hehandelt, so hat er, mit der 
schon früher (Antt. XIII, 6, 7. coll. Bell. jud. I, 2, 2) gegebenen 
uackten Notiz: Σίμων κατασταϑεὶς ἀρχιερεὺς ὑπὸ τοῦ πλήϑους sich 
begnügend, unseren Abschnitt gänzlich übergangen, wahrscheinlich 
weil derselbe ihm nichts Neues und für allgemeinere Kreise Interes- 
santes darzubieten schien, indem gerade die Hauptsache, die Eró- 
lichkeit des Priesterfürstenthums, nur unklar (Vs. 41) und indirect 
(Vs. 25. 49) angedeutet ist. 
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Vs. 96 f. στηρίξειν auch bei den Classikern nicht selten neutral 
in der Bed. Fuss fassen, sich erheben, vgl. Stephani Thes. ed. Din- 
dorf. u. d. W., hier im Sinne von fest auftreten, stark, tapfer seyn; 
| Syr. eS 4}. . validos se gesser unt. — ὁ οἶκος τοῦ πατρὸς αὐτοῦ) 
s. zu 13, ὅ. — ἐπολέμησαν -- (m αὐτῶν] prägnant: pugnando de- 
pulerunt hostes Israelis αὖ iis. — richteten ıhm auf Freiheit] d.h. 
erwarben und befestigten sie ibm. — àv ὄρει Σιων} s. zu 1, 33. 
S. 14. — ’EiovA] 5x (Nehem. 6, 15), der sechste Monat des kirch- 
lichen und letzte des bürgerlichen Jahres. — 179 aer, Sel, = 140 
vor Chr. — ἐπὶ Σίμωνος] s. zu 15, 42. — Vs. 28. ἐν Σαραμέλ]) 
sieht wie der Eigenname eines Ortes aus, als welchen das Wort auch 
Luth., die Zürch. Bibel, Drusius fassen, nach Corn. a Lap. u. Ti: 
rinus der Name des Versammlungsortes in Jerusalem. Aber befrem- 
den müsste es, dass dieser Name einer jedesfalls bekannten und viel 
frequentirten Localität sonst nicht weiter vorkäme. Die Annahme ei- 
ner Corruptel aus Ἱερουσαλήμ (Castellio, Vatabl.) ist unstatthaft, denn 
wie sollte dieser allbekannte Name so ins Unkenntliche entstellt wor- 
den seyn? Richtig nehmen alle übrigen Ausleger ἐν Σαραμέλ (oder 
ἐν 4cageuél nach Codd. 19. 25. 64. 93) für einen aus dem Urtext 
beibehaltenen hebräischen Ausdruck (eine Analogie s. 5, 23. S. 82 f.), 
deuten aber denselben sehr verschieden: 1) als מלוא‎ "xm2, iw atrio 
Millo, indem מלוא‎ ein Theil der Festungswerke Zions war (Pellican.; 
Grot., Calov., Culmet, Houbig.), wo nach Kimch?s Bemerkung zu 
1 Kön. 9, 24 feierliche Volksversammlungen gehalten worden’ seyen 
(Grot.). Rein aus der Luft gegriffen. 2) als bs» "22: eine frohe 
Botschaft von Gott -- hat kund gemacht (Mich.), welche Conjectur 
zwar ein Subject zu dem dunkeln ἐγνώρισε bietet, sonst aber äusserst 
gezwungen ist. Auch heisst die frohe Botschaft sonst «3&2 oder 563. 
3) als אֶל‎ oy «52, i» porta populi Dei, indem an den Thoren "be: 
kanntlich häufig Versammlungen Statt fanden und Verhandlungen ge- 
pflogen wurden (Wernsdorf p. 176. Win. RW. Art. Saramel). Aber 
es müsste befremden, dass der Erzähler nicht angegeben hätte, wel: 
ches Thor der Stadt oder des Tempels er durch diesen so feierlichen 
Ausdruck auszeichne. Weit zweckmässiger 4) als 5w n» "una, m 
Vorhofe des Volkes Gottes (Ewald), nur dass man den „geheimnissvoll 
hohen Sinn“, den diese Bezeichnung in sich schliessen soll und um 
dessen willen sie vom Uebersetzer nicht ins Griechische übertragen 
worden sey, nicht wohl einsieht. 5) nach dem Arab. als dx cor, 

, - - 
im Bezirke Gotles, nach Analogie des arab. ^ad nfi d. i. 


nom, einer gewöhnlichen Bezeichnung des Tempelbezirks zu‏ האֶליח 
Mekka, unter Berufung auf 2200500, Σουφείρ == ErR, Σίρωμος (bei‏ 
Herod. V, 104. VII, 98) == sin 1 Kön. 7, 40 uud vun Vs. 13 da-‏ 
selbst u. Aehnl. (Hitzig i in den Theol. Studd. u. Kritiken, 1840, 2H.‏ 
S. 499 ff. und nach ihm, ohne Hitzigs Namen zu nennen, Schulz‏ 
Einleitung ins A. T. Thl. 1], S. 637 f. 7 eine Auskunft, die zwar den‏ 
Vortbeil bietet, dass sie uns erklärt, warum der Uebersetzer den Aus- .‏ 
druck aus dem Urtext beibebielt (nämlich weil er des Arabischen un-‏ 
kundig gewesen), die aber doch so lange als prekür zu gelten bat,‏ 
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als sich eine leichtere Erklürung aus dem Hebr. darbietet. 6) als 
אל‎ n"vz, in principe ipsorum Deo, mit ἀρχιερέως zu verbinden: ,,Ho- 
herpriester von Gottes Gnaden'* (Serar., Fullon.)!! 7) als 5w v» טר‎ 
(oder השר‎ nach der LA. ᾿Ζσαραμέλ; über den Artikel vor dem Nomen 
regens vgl. Gesenius Lehrgebäude S. 657), als zweite Nebenbestim- 
. mung zu Σίμωνος, ,,des Fürsten des Volkes Gottes** (vorgeschlagen 
von Wernsdorf p. 176, gebilligt von Trndind., Gaab, Scholz im 
Comment. zu uns. St), wohl die glücklichste Vermuthung, die sich 
mir aus zwei Gründen empfiehlt: 1) dadurch, dass, wenn Simon in 
Urkunden überbaupt als Hoherpriester und Fürst bezeichnet wurde 
(13, 42), hier in dieser feierlichen Declaration diese zweite Würde 
desselben (die ihrer Natur nach auch die des στρατηγός [13, 42] mit 
umfasste), nicht wohl unerwähnt bleiben konnte; 2) dass schon der 
Syr. (der übrigens ἀρχιερέως auslässt) den Ausdruck so verstanden zu 
haben scheint, indem er lau] L25, Fürst Israels, übersetzt. 
Dass der griechische Uebersetzer den semitischen Ausdruck beibehielt, 
kann darin seinen Grund haben, dass diese. Bezeichnung des Simon, 
wie aus einer ähnlichen in der von Origenes erhaltenen Aufschrift des 
Urtextes (s. die Einleitung) sich schliessen lässt, in der palästinensi- 
schen Landessprache eine stehende war und dadurch eine gewisse Ehr- 
würdigkeit erlangt hatte. Abschreiber, die das Wort für einen Orts- 
namen hielten, setzten. ἔν vor. — ἱερῶν x. λαοῦ xvÀ.] Soll der 
allgemeine Begriff λαός mitten unter speciellen Bestimmungen einen 
Sinn haben, so kann er nur im Gegensatze zu den Priestern das 
Laienvolk (s. Vs. 44. 41) bezeichnen, wozu das Folgende als nähere 
Bestimmung tritt: und zwar von Folksoberen und den Aeltesten des 
Landes; üb. die beiden Letzteren s. zu 1, 26. S. 19 f. — ἐγνώρισεν 
ἡμῖν] Dazu fehlt das Subject, folglich giebt diese LA. keinen Sinn. 
Man hat daher entw. mit Syr. 19. 64. 95. Ald. zu lesen ἐγνωρίσαμεν 
Vuiv: wir (die Versammelten) haben euch (d.h. denen, die ihr nach- 
stehende Urkunde leset) Aund gethan; oder mit Gaab einen Ueberse- 
tzungsfehler anzunehmen, indem der Grieche das muthmassliche הודע‎ 
»> (sin, das Hophal), es ward von uns bekannt gemacht (über die- 
sen Gebrauch des Passivs mit 5 vgl. Gesenius Thes. II, p. 729), als 
Hiphil הירע‎ (defective statt (הלדרע‎ gelesen habe. Vulg.: ποία facta sunt 
haec. — Vs. 29. Σίμων δὲ] Ueber δὲ im Nachsatze, besonders nach 
Vordersätzen mit ἐπεί und ἐπειδή s. Matthiä Gramm. II, S. 1479. 
Meyer zu 1 Kor. S. 35 (2 Aufl). — ὁ υἱὸς τῶν υἱῶν TaglB] s. zu 
2,1. Es ist auch hier To αρίβ zu lesen (die Codd. schwanken hier 
zwischen Togíf , Ἰωαρίβ, ἸΙωαρείβ u. ἸΙωαρείμ). ---- Vs. 50. ἤϑροι- 
σὲν -- αὐτῶν] Vgl. 9, 928—531. --- ἐγενήϑη αὐτοῖς ἀρχιερεύς] Vgl. 
10, 20. — προςετέϑη πρὸς τ. λαὸν αὐτοῦ] s. zu 2, 68. — Vs. 51. 
Vgl. 15,11. 20 5 — Vs. 52. ὁπλοδοτεῖν, mit Waffen versehen, 
kömmt ‚sonst nicht vor. ὀψώνια giebt der Syr. auch hier durch 
כבבתם-מן‎ , s. zu 3, 28. 10, 36. Michaelis wundert sich, woher Si- 
mon so viel Vermögen gehabt, um eine ganze Armee auszurüsten und 

zu besolden, was selbst Crassus Reichthum genannt habe. Aber der 
- Vers besagt diess nicht nothwendig; der Sinn kann bloss der seyn, 
Suios habe dafür gesorgt, dass die Truppen vom Staate ausgerüstet 
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und besoldet worden, und Er selber habe von seinem Vermügen einen 
verhültnissindssig starken Beitrag zugeschossen. — Vs. 55. Vgl. 
15, 35. Unter den Festungen wird das von Simon wieder eroberte 
(11, 66) als Vormauer der Tempelfestung (4, 61) überaus wichtige 
Bethzur besonders hervorgehoben. — Vs. 34. Ueb. Joppe s. 12, 33 f., 
über Γάζαρα vgl. 15, 45 — 48. Da dieses Gazara aus den zu 4, 15. 
S. 67 f. angeführten Gründen nahe bei Joppe gelegen haben muss, so 
befremdet der Beisatz τὴν ἐπὶ τῶν ὁρίων ᾿Αξώτου, da Asdod 9} geo- 
graphische Meilen südlich von Joppe, zwischen diesen beiden Städten 
aber Jamnia mit seinem Gebiete lag. Gleichwohl ist der Zusatz durch 
alle kritische Auctoritäten gesichert, und möchte daher als Irrtbum 
auf Rechnung des Berichterstatters oder wenigstens seines griechischen 
Uebersetzers zu setzen seyn. — ἐν --[ך‎ - ἐκεῖ] bekannter Hebraismus ; 
vgl. z. B. 5 Mos. 4, 5.14. 96: ἡ γῆ, sig ἦν εἰςπορεύεσϑε ἐκεῖ; 
Apok. 12, 14: ὅπου τρέφεται ἐκεῖ; vgl. Thiersch de pentateuchi 
vers. alex. p. 126 5. Win. S. 172. — ὅσα ἐπιτήδεια - - ἐπανόσϑω- 
σιν] nicht was zur Wiederherstellung, d.h. zu Besserung und Bau 
der Festuugen, wenn sie verfallen sollten, geeignet war (Mich., 
Schleusn., Gaab, Scholz, Wahl), sondern das zur Aufrechterhal- 
tung, zu Nahrung, gesundem. Leben, militärischer Vertheidigung 
(Syr.: λων ὁ 145055 ad alimentum et sustentationem) der in. 
die Stadt Gazara gelegten jüdischen Bevölkerung Geeignete. Ueber 
den weitschichtigen Gebrauch von ἐπανόρϑωσις s. Fritzsche zu 3 Esr. 
8, 52. Die LA. πρὸς τῇ ἐπανορϑώσει in Alex. 23 u. a. Codd. ist 
sprachwidrig. — Vs. 35. πράξιν] Alex. 19. 44. 52. 55. 62. 71. 74. 
106. 134. Compl. Ald.: πίστιν; aber Vulg. u. Syr. bestätigen die 


gew. LA.; πίστιν konnte sich aus der Abbreviatur IIN bilden oder 
durch das einige Zeilen weiter unten folgende πίστιν veranlasst wer- 
den. — ἔϑεντο - - ἀρχιερέα] Ueber den chronologischen Widerspruch, 
in welcheu diese so wie mehrere andere Angaben in diesem Decret mit 
den nächst voraufgehenden Capiteln treten, s. die Schlussbemerkung zu 
uns. Capitel. — καὶ ἐζήτησε] Die Rede geht fort, als ob sie mit ὅτι 
(weil) -- πεποίηκε begonnen hätte, statt διὰ τὸ αὐτὸν πεποιηκέναι, 
oder aber es ist N aus ἦν herauszunehmen und vor ἐξήτησε zu suppli- 
ren. — Vs. 56. τοὺς iv Ἱερουσαλήμ] besagt, dass sie als Inbaber 
der Davidsstadt (s. zu 1, 33) zugleich Herrn von ganz Jerusalem und 
damit des ganzen Landes waren (s. zu 2, 31). — ἐποίουν πληγὴν 
pey. ἐν τῇ ayvelo] sie brachten der Reinheit (des Tempels, als von 
welchem alles Unreine fern zu halten war) einen grossen Schlag bei 
(über die RA. πληγὴν ποιεῖν ἔν τινι s. zu 1, 30), bezieht sich nicht 
bloss auf die Verhinderung des ,,reinen Gottesdienstes“ (Zuth., Grot., 
Calmet, Schleusner, Wahl), noch auf das im Tempelbezirke ange- 
richtete Blutvergiessen allein (Mich., de Wette), sondern besagt, dass 
sie durch ihr Treiben die &yveia des Tempels völlig aufhoben, densel- 
ben zum Sitz der schamlosesten Unreinheit machten, nämlich durch Er- 
bauung des Götzenaltars, durch die Darbringung heidaischer Opfer, 
durch die im Tempel verübten Unfertigkeiten (2 Maec. 6, 4 f.) und 
durch die Grausamkeit, mit welcher sie den Altgläubigen den Zutritt 
verwehrten, s. 1, 33 ff. (Corn. a Lap.). Demnach bezeichnet ayvel« 


ε- 
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weder geradezu den Tempel (Syr., Mich., de Wette), noch die Rein- 
heit des Gottesdienstes (Luth. u. die Andd.). — Vs. 58. ἔστησε avrà 
v. ἀρχιερ.] vgl. zu 7, 9. --- κατὰ ταῦτα] in Gemässheit dessen, nl. 
was so eben Alles von Simons Tbaten und deren Anerkennung von Sei- 
ten seines Volkes berichtet wurde; Alles diess imponirte dem Könige. 
Syr. lässt κατὰ ταῦτα aus; Cod. 158. Compl. κατὰ πάντα, in allen 
Stücken, diess wäre: ohne alle Beschränkung, ohne daran geknüpfte 
Bedingungen und Pflichten. — Vs. 59. ἐποίησεν αὖτ. τῶν q. αὐτοῦ) 
Vgl. zu 10, 65. — Vs. 40. ἤκουσε! Alex. 19 u. verwandte Codd., 
Compl. Ald. Syr.: ἠκούσϑη. — προςηγόρευνται)] Alex. 44 u. and. 
Codd., Compl. Ald.: προςαγορεύονται. — φίλοι - - ἀδελφοῆ Nur 
φίλοι x. σύμμαχοι (Vs. 18. 8, 20. 15, 17) war der diplomatische Aus- 
druck der Römer; das hebraisirende ἀδελφοί (s. zu 12, 5 f.) gehört 
daber der jüdischen Uebertreibung an; nur Codd. 71. 74. 134. Compl. 
Ald. Basil. lassen es aus. — Vs. 41. καὶ ὅτι εὐδόκησαν - - αἰῶνα) 
Nimmt man ὅτι als ücht (wie es denn nur in dem an unbefugten Aus- 
lassungen reichen Cod, 71 fehlt, sonst durch alle Codd., so wie die 
beiden Versionen geschützt ist) an, so ist es noch von ἤκουσε (ἠκού- 
σϑη) in Vs. 40 abhängig und den beiden voraufgehenden ὅτι coordi- 
nirt. In diesem Falle hátte die feierliche Volksversammlung (Vs. 28) 
durch vorliegende Urkunde dem Simon keinen Zuwachs an Macht und 
Ebren decretirt, sondern nur seinem Verdienst um Volk, Vaterland 
und Religion ein Ehrendenkmal gesetzt, Die Erblichkeit der Priester- 
fürstenwürde (ἡγούμενον -- εἰς τὸν αἰῶνα) wäre ihm in diesem 
Falle schon früher zuerkannt und nur in unserem Buche nicht erzählt 
worden, wie denn 13, 8 nur seine Ernennung zum Fürsten, nicht zu- 
gleich die zum Hohenpriester berichtet wurde. Dem steht aber ent- 
‚gegen 1) dass dann alles Folgende bis mindestens zu Vs. 47 inclusive 
von diesem ὅτε abhängig zu denken wäre; dadurch aber würde die 
Anordnung der Gedanken und das Verhältniss der Sätze gar zu mon- 
strös. Gerade das Wesentliche der dem Simon decretirien Würde 
und Macht wäre in Form eines Nebengedankens ausgedrückt unter den 
Motiven, die den König Demetrius 1] bewogen, dem Simon das Hohe- 
priesterihum zu bestätigen. 2) war schon in κατὰ ταῦτα Vs. 58. der 
Gedanke mit enthalten, dass Simons Ernennung zum Hohenpriester 
Seitens der Juden den König veranlasst habe, ihm diese Würde zu be- 
stätigen. Demzufolge ist die Streichung des ὅτι nicht zu umgehen 
(Mich., Ewald); dasselbe kann nur durch mechanische Wiederholung 
des voraufgehenden ὅτι (freilich schon sehr frühzeitig) in den Text ge- 
kommen seyn. — εὐδόκησαν - - τοῦ εἶναι Σίμωνα הדא‎ .: placuit Ju- 
daeis, ut esset Simon eic. εὐδοκεῖν in diesem Sinne mit Genitiv des 
Infinitivs auch Vs. 42. 47 (τοῦ προστατῆσαι), sonst mit dem blossen 
Infinitiv, s. Vs. 46. 47. 6,23. Vgl. Fritzsche Ep. ad Roman. Tom. II, 
p.370 sq. — eis τὸν αἰῶνα nicht lebenslänglich, denn das dem Si- 
mon schon früher (Vs. 35) übertragene Hohepriesterthum war schon 
als solches lebenslänglich, sondern erb/ich; auch in seinen ihn reprä- 
sentirenden Nachkommen sollte er Fürst und Hoherpriester bleiben. 
Uebrigens ist die Erblichkeit auch darin angedeutet, dass nach Vs. 
25. 49 der Dank des Volkes auch den Söhnen Simons gelten sollte. 
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Klarer würe dieselbe bezeichnet, wenn nach Σίμωνα in unserem Verse 
beigesetzt wäre καὶ τοὺς υἱοὺς αὐτοῦ. Aber kein kritisches Docu- 
ment hat diesen Beisatz. — δὲ zum Auftritt eines zuverlässigen Pro- 
pheten] dem als solchem voller Glaube zu schenken sey, im Gegensatz 
zum Schwärmer, der sich in Selbsttäuschung für einen Propheten hält, 
und zum Betrüger. Ueber die Kriterien des wahren Propheten vgl. 
5 Mos. 18, 18 — 22. 15,1 ff. von Cölln bibl. Theologie I Bd. S. 265 f. 
Später eignete sich bekanntlich das Synedrium das Recht der Entschei- 
dung darüber zu. Aber wozu dieser Terminus ad quem: „bis zum 
Auftritt eines zuverlässigen Propheten“? Nicht damit dieser Prophet 
bekannt mache, wer aus der davidischen Familie Messias sey und als 
solcher dem hasmonäischen Priesterfürstenthume für immer ein Ende 
mache (gg. Mich.); denn in diesem Falle hätte es weit näher gelegen 
zu sagen: „bis zum Auftritt des Messias, als ewiges Königs und Prie- 
sters**, indem nach Sach. 6, 12 f. und (nach der messianischen Deu- 
tung) Psalm 110, 1 der Messias die Kónigs - und Priesterwürde in sich 
vereinigen sollte. Sondern der Prophet sollte als Organ Gottes dar- 
über entscheiden, ob es bei diesem jetzt gefassten, von Gottes eigner 
früherer feicrlicher Willenserklürung (2 Sam. 7, 13. 16. coll. 1 Macc. 
2, 57 u. Anm. dazu) abgehenden Volksbeschlusse auch fernerhin sein 
Bewenden haben solle, oder ob Gott eine andere Anordnung treffen 
wolle. Und wenn (worüber wir nichts wissen) Simon nicht nächster 
erbberechügter Agnat des nach Aegypten geflüchteten letzten legitimen 
Hohenpriesters Onias war (der durch Erbauung des dem jerusalemiti- 
schen ähnlichen Tempels zu Leontopolis und Uebernahme des Priester- 
thums in demselben dieser Würde für den Tempel zu Jerusalem ver- 
lustig gegangen war; vgl. Joseph. Antt. XIII, 3, 1—5. XX, 10): 
so war schon die Uebertragung des Hohenpriesterthums an die hasmo- 
näische Familie eine Neuerung, über welche die Entscheidung dem 
Jehova vorbehalten bleiben musste. Durch den Beisatz ἕως τοῦ ἀνα- 
στῆναι sollte also der jetzige Volksbeschluss als bloss menschlicher 
und provisorischer bezeichnet werden. Unter πιστὸς προφήτης mit 
Beziehung auf die messianisch gedeutete Stelle 5 Mos. 18, 15 —19 
den Messias zu verstehen (Lyra, Pellican, Drus., Fullon., Corn. 
a Lap., Tirin., Calmet, Buddeus Hist. ecel. V. T. II, p. 1143, 
v. Lengerke zu Daniel S. 395, Ewald Jahrbücher d. bibl. Wissensch. 
Thl. III, S. 251; wahrscheinlich auch Lui. u. die Zürcher Bibel: 
bis Gott den rechten Propheten erweckte**; das Richtige geben schon 
Castellio u. Grotius), geht schon desshalb nicht, weil der Artikel fehlt. 
Auch müsste es befremden, dass im Gegensatze zu dem basmonäi- 
schen Priesterfürstenthum der Messias nur nach seinem Charakter als 
Prophet bezeichnet würde. Die Monographie (Joana. Pet. Miller) 
Comment. super 1 Macc. 14, 41 de propheta πιστῷ a Judaeis 160 an- 
nis ante Chr. nat. exspectato. Gotting. 1776. 4 habe ich nicht einse- 
hen kónnen. Uebrigens vgl. 4, 46. 9, 27 u. Anm. dazu. — Vs. 42. 
ὅπως μέλοι περὶ T. ἁγίων] Statt μέλοι bieten Alex. 25, einige and. 
Codd. Compl. hier u. im folg. Vs. μέλῃ, was sowohl dem Gedanken, 
als dem biblischen Sprachgebrauche angemessener ist, vergl. Win. 
S. 532 ff. Thiersch de pentat. vers. alex. p. 102. Nimmt man τῶν 
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ἁγίων wie im folg. Vs. als Genitiv des Neutrum vom Tempel, so ist 
im Folgenden ἔργα αὐτῶν wie ἔργα τοῦ οἴκου in 10, Al von Ver 
richtungen in und an dem Tempel zu verstehen. Aber welche Leute 
dieselben zu besorgen hatten, war schon durchs Gesetz bestimmt; die 
Verfügung hierüber konnte nicht Simons Gutdünken überlassen werden. 
Auch stand die Bestallung von Amtleuten, von Aufsehern über die 
Waffen und Zeughäuser und von Festungscommandanten (ἐπὶ τῆς χώ- 
ρας -- ὀχυρωμάτων) mit der Sorge für das Heiligthum in keinem Zu- 
sammenhange. Mit Drusius aber τ. ἁγίων als Genitiv des Masculinum 
nebmen und von den Juden zu verstehen (s. 1, 46), geht desshalb nicht 
wohl, weil im folg. Vs. ganz derselbe Passus die Sorge für den Tem- 
pel bezeichnet. Demnach sind die Worte ὅπως -- ἁγίων für ein un- 
ächtes Einschiebsel aus Vs. 43 zu balten (Gaab, Ewald), trotzdem 
dass sie sich in allen kritischen Documenten finden. ---- χκαϑιστάναι 
-- αὐτῶν] αὐτούς in uubestimmter Beziehung: die geeigneten Leute; 
Vulg.: praepositos. Statt αὐτούς geben Alex. 23. 52. 55. 62. 71. 74. 
106. 154. Compl.: δι’ αὐτοῦ, gebilligt von Ewald, so dass dem Si- 
mon in dieser Beziebung nur Executivgewalt übertragen würde, was 
aber gegen die Vorstellung von einem orientalischen Herrscher ver- 
stösst. di αὐτοῦ ist Corr ectur des beziehungslosen αὐτούς; erwünsch- 
ler wäre als Variante rovg. — Vs. 43. μέλοι (oder μέλῃ, S. Z. vor. 
Vs.) περὶ τῶν ayiov] Vgl. Win. S. 254. — ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ] 
auf seinem Namen gestützt, unter seiner Auctorität; d. h. es sollte 
wahrscheinlich auf jeder συγγραφή durch eine feierliche Formel er- 
klärt werden, dass man nur durch ihn berechtigt und bevollmächtigt 


sey, dieselbe auszustellen. — ovyyoapai] s. 15, 42; hier wahr- 
scheinlich öffentliche Erlasse der Kreis- und Bezirksbeamten, der Fe- 
stungscommandanten u. dgl. — Purpur hier als Insignie der fürstli- 


chen Würde, s. zu 10,20. — χρυσοφορεῖν nach Vs. 44 extr. spe- 
ciell zu fassen vom Tragen einer goldenen Spange; s. zu 10, 89. — 
Vs. 44. συστροφή bei Symm. zu 1 Sam. 19, 20 = ,קהלה == להקח‎ die 
Versammlung; LXX Ps. 63, 2 conspirirende Vereinigung; hier Volks- 
versammlung und Association jeglicher Art. — ἄνευ οὐτοῦ] ohne 
seine Erlaubniss und Ueberwachung. —  Ueb. die goldenen Spangen 
s. zu 10,89, und über die Zusammenstellung ἐμπορπ. πόρπην za 
11, 58. — Vs. 46. ϑέσϑαι Σίμωνι - - κατὰ v. λόγ. tovr.] zu ver- 
fügen -- zu Gunsten Simons nach diesen Bestimmungen. — Vs. AT. 
ἐθνάρχης] s. zu 15, 41. — Vs. 48. εἶπον ϑέσϑαιη s. Win. 8. 571 f. — 
Vs. 48. ἐν περιβόλῳ v. ἁγίων) ungewiss, ob Mauer, oder Umkreis, Ge- 
hege (Sir. 50, 2. 2 Maec. 1, 15) oder Vorhof (2 Macc. 6, 4) des Tem- 
pels, Letzteres wohl am wenigsten, weil in diesem Falle wohl näher 
angegeben wäre, was für eiu Vorhof gemeint sey, s. A, 38. &8 und 
Anm. zu 7,33. 9, 54. Syr. lässt ἐν περιβ. unübersetzt; Vulg.: in 
peribolo. — ἐν τόπῳ ἐπισήμῳ] Nur Alex.: dv v. πιστῷ, an einem 
zuverlässigen, sicheren Orte, wo die Inschrift vor Beschädigung und 
Zerstörung gesichert ist, wahrscheinlich vorwitzige Aenderung in An- 
wendung von Jes. 22, 23 auf Simon (Mich.). — Vs. 49. dv τῷ yofo- 
φυλακίῳ] ungewiss, ob Archiv (s. Win. RWB. IL, S. 686 f. 2 Aufl.), 
als Aufbewahrungsort schriftlicher Schätze, wie der Syr. in Vs. 23 
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(s. Anm. dazu) sich ausdrückte, oder Schatzkammer (ἃ Macc. 3, 6. 
28. 40. 4, 42. 5, 18. 4 Macc. 4, 6), indem hier auch wichtige politi: 
sche Documente am sichersten geborgen waren, wie denn auch bei 
den Römern das Staatsarchiv mit der Staatscasse im Tempel des Sa- 
turnus verbunden war und die Aufsicht darüber den Quästoren oblag. 

Will man das Ende der Urkunde nicht mit dem Schluss des Ca- 
pitels annehmen, wo es die meisten Ausleger, obschon sie sich nicht 
näher darüber erklären, anzunehmen scheinen: so ist dieselbe nicht 
erst mit Vs. 47 (Fullon.), sondern schan mit Vs. 45 (Serar.) zu 
schliessen, denn nur dieser Vers gäbe einen das Ganze abrundenden 
Schluss. Doch finde ich in Inhalt und Form von Vs. 46—49 keinen 
Grund, diese vier Verse nicht noch als Bestandtheile der Urkunde 
anzusehen. 

Zu verwundern ist, dass noch kein Ausleger oder Bearbeiter der 
jüdischen Geschichte, nicht einmal der so hastig nach Irrthümern un- 
seres Berichterstatters haschende Wernsdorf, den Widerspruch be- 
merkt hat, in welchen diese Urkunde in der chronologischen Aneinan- 
derreihung der Begebenheiten mit der voraufgegangenen Erzählung 
witt. Nach Letzterer erfolgten die Ereignisse in nachstehender Ord- 
nung: Simon erobert Bethzur und legt eine jüdische Besatzung ein: 
11, 66; dasselbe Schicksal erfährt durch ihn Joppe: 12, 33 f. ; Jo- 
nathans Gefangennehmung: 12, 48; Simon sammelt und ermu- 
thigt das erschrockene Volk, wird von ihm zum Heerführer (und Ho- 
henpriester) an der Stelle seines schon todt geglaubten Bruders Jonathan 
ernannt, beendigt dén Festungsbau Jerusalems und leitet die Kriegfüh- 
rung: 15, 1 ff.; Jonathans Ermordung und Begrübniss: 13, 
253—929; Simon befestigt die judäischen Stádte: 13,33; wird von 
Demetrius als Hoherpriester anerkannt: 13, 86: erobert Ga- 
zara, verlegt nach Vertreibung der heidnischen Bevölkerung jüdische 
Colonisten in dasselbe und befestigt es: 13, 43 —48; erobert und 
reinigt die Burg von Jerusalem: 18, 49 ff. ; sendet den Numenius nach 
Rom, um das Bündniss zu erneuern: 44, 24. In unserer Urkunde 
dagegen, welche nach Vs. 27 Absehrift des Originales seyn will, ver- 
richtete Simon seine Thaten an Bethzur und Joppe erst nach Jonathans 
Tode (Vs. 30. 33 f.) und erfolgte die Befestigung der jüdischen Städte 
(Vs. 33), so wie die Eroberung und jüdische Colonisirung Gazara’s 
(Vs. 34) noch vor Simons Ernennung zum Priesterfürsten (Vs. 35). 
Auch wird Gazara’s Schicksal, so wie die Eroberung und Reinigung 
der Burg von Jerusalem und die Absendung der Gesandtschaft nach 
Rom (Vs. 34. 36. 30) noch vor die Anerkennung Simons dureh Deme- 
trius (Vs. 58 f.) gesetzt. Man sollte nun meinen, die obige eigene 
chronologisehe Anordnung des Erzählers sey ohne Weiteres nach der 
des officiellen Aetenstücks zu berichtigen, zumal wenn dessen ,,Ur- 
sehrift zur Zeit. der Abfassung des 1 Maec.- B. gewiss jeder Priester 
auf den ehernen Platten (Vs. 27. 48) nachlesen konnte“ (Ewald). Al- 
lein'ob diese Platten zu der angegebenen Zeit noch vorhanden, und 
im Fall sie es waren, die Inschrift noch leicht zu entziffern war, ist 
doch sehr die Frage. Bemerkt doch der Vf. nicht, sie seyen noch 
„bis auf den heutigen Tag‘‘ vorhanden; wie er diess 15, 0 in Bezug 
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auf das maccabäische Grabmal bemerkte. Sonst aber gehört gerade 
chronologische Genauigkeit in der Aneinanderreihung der Ereignisse 
zu den rühmlichen Eigenschaften unseres Buchs, während wir schon 
öfter in den angeblichen „Abschriften“ seiner ofliciellen Actenstücke nur 
freie Reproductionen seines Verfs. anzuerkennen vermochten, daher 
ich diess auch von dieser Urkunde anzunehmen kein Bedenken trage. 
Hat aber der Verf. den Inhalt derselben in unklarer Erinnerung repro- 
dueirt, so kann er die voraufgegangenen Erzählungen nicht ebenfalls 
aus der Erinnerung, sondern nur unter Benutzung schriftlicher Quellen 
niedergeschrieben haben. — Mich. findet nur in dem Abschnitt von 
den Worten καὶ τοῦτο τὸ ἀντίγραφον τῆς γραφῆς an in Vs. 97 bis 
Vs. 34 inclus. Schwierigkeiten. Der Inhalt dieser Verse sey bald dun- 
kel, bald verworren und ins Unglaubliche fallend. Er ist daher nicht 
abgeneigt, den Abschnitt für unächt zu halten, zumal derselbe in der 
syrischen Version der Pariser Polyglotte fehle und Josephus nichts da- 
von habe. Allein ausser dem ἐν Σαραμέλ in Vs. 27 und etwa dem 
subjectlosen ἐγνώρισεν in Vs. 28 hat Mich. keine begründeten Schwie- 
rigkeiten aufzuweisen vermocht; die Lücke in der Version der Pariser 
Polyglotte beginnt schon mit Vs. 21, ist übrigens in der Londner Po- 
lyglotte aus zwei Manuscripten ergänzt und diese Ergänzung trägt 
ganz denselben sprachlichen Charakter wie das übrige Ganze der syr. 
Version (Tradínb.); Josephus aber hat das ganze Erzählungsstück 
samt der Urkunde übergangen, indem er die Geschichte Simons sehr 
ins Kurze zusammenzieht. Unmöglich aber konnte die Urkunde so 
kahl und unvermittelt beginnen, als es nach Mich.’s Hypothese der 
Fall wäre: εἶδεν ὁ λαὸς τὴν πράξιν τοῦ Σίμωνος ... Vs. 35. Noch 
willkürlicher ist Gaab’s Vorschlag, auf Vs. 26 sogleich Vs. 56 ff. fol- 
gen zu lassen und das dazwischen Liegende Vs. 27 —55 ans Ende 
zu setzen. Denn Bestimmungen, wie die in Vs. 41 — 45, lassen sich 
nur als Bestandtheil der Urkunde selbst denken. Es müsste höchlichst 
befremdeu, dass gerade die Hauptsache, der Beschluss über die Erb- 
lichkeit des Priesterfürstenthums (Vs. 41) nicht in die Urkunde selbst 
(s. Vs. 35) aufgenommen wäre. Anch würden weder nach Mich.s, 
noch nach Guab’s Auskunft die oben erörterten chronologischen Schwie- 
rigkeiten gehoben. 


Cap. XV. 


Simons Lage unter dem neuen König von Syrien, Antiochus VII. 


Vs. 1—9. In Abwesenheit des von den Parthern gefangen ge- 
haltenen Demetrius II beschliesst dessen jüngerer Bruder Antiochus 
als Kronprütendent gegen den Usurpator Tryphon aufzutreten. Er 
beurrbt sich um Simons Freundschaft, indem er demselben nicht nur 
alle ihm von Demetrius II gemachten Zugeständnisse bestätigt, son- 
dern auch das Münzrecht verleiht und grosse Auszeichnung des jü- 
dischen Volkes und Tempels in Aussicht stellt, wenn es ihm gelinge, 
sich des Thrones zu bemächtigen. Vgl. Joseph. Antt. XII, 7, 4. 9. 
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Vs. 1. vrioyoc] der Siebente dieses Namens, mit dem Beina- 
men Sidetes, von der pamphylischen Stadt Side, wo er erzogen war 
(Euseb. Chron. arm. I, p. $49. Mulleri Fragm. graec. hist. T. IIT, 
| p. 712), nach Anderen von "n , venatus est, also = Ir; Jäger ; 
vgl: Wyttenbach. ad Plutarch. Moral. p. 184. D.; nach Joseph. |. c. 
auch Soter genannt, und nach Antt. XIII, 8, 2 von den Juden sogar 
mit dem Prädicat Εὐσεβής beehrt wegen seiner im ersten Jahr der 
Regierung des Johann Hyrkanus gegen den jüdischen Cultus bewiese- 
nen hohen Ehrerbietung, als er es in der Hand hatte, die Entwürfe 
des Ant. Epiphanes völlig auszuführen: vergl. auch Diod. Sie. Ecl. 
XXXIV, 1. Da unser Buch von diesem seinem Verhalten gegen die 
Juden, überhaupt von seinem gegen Johann Hyrkan geführten Kriege 
und mit demselben abgeschlossenen Frieden nichts meldet, .so schliesst 
Mich. hieraus, dasselbe müsse schon im ersten Jahre der Regierung 
Hyrkans noch vor Antiochus! VII Siege geschrieben seyn. () Vgl. 
Anm. zu 16, 23. — Während der Abwesenheit des von den Parthern 
gefangen gehaltenen und nachmals an Mithridates! Tochter Rhodoguna 
‚ verheiratheten Demetrius 1] hatte Tryphon den Kampf gegen dessen 
Generale und Satrapen, Dionysius in Mesopotamien, Sarpedon und Pa- 
lamedes iu Syrien und Aeschion in Seleucia am Meere, welcher die 
Königin Kleopatra bei sich hatte, fortgesetzt (Diod. Sic. in Mulleri 
Fragm. p. XIX s. Nr. XXV). Demetrius! II jüngerer Bruder Antio- 
chus aber irrte als Flüchtling umher, indem keine Stadt ihn aufnehmen 
wollte aus Furcht vor Tryphon, bis ihn Kleopatra auf Anrathen ihrer 
Freunde und aus Besorgniss, dass eine Partei in Seleucia die Stadt 
an Tryphon verrathen möge, ihn zu sich ,entbot, um Bett und Thron 
mit ihr zu theilen (Joseph. 1. c.). --- ἀπὸ v. νήσων τ. ϑαλάσσηρ]) 
Nach Joseph. liess Antiochus dem Simon die Anerbietung machen, 
nachdem er bereits in Seleucia angekommen war, als seine Macht 
täglich wuchs und er den Tryphon schon in einer Schlacht besiegt und 
zur Flucht nach Dora genóthigt hatte. Das ist aber durchaus unwahr- 
scheinlich. Denn wie es das syrische Dynasteninteresse von selbst mit 
sich brachte und wie wir aus Antiochus! nachherigem Benehmen gegen 
Simon und Johann Hyrkan sehen, musste ihm die Selbststindigkeit des 
jüdischen Priesterfürsten in dem Umfange, wie er sie hier verspricht 
und wie sie Demetrius II gewährt hatte, im höchsten Grade zuwider 
seyn. Nur in der äussersten Noth, nicht erst als er bedeutend reus- 
sirte, kann er dem Simon so bedeutende Anerbietungen gemacht haben. 
Für die Richtigkeit der Darstellung unseres Buchs haben wir übrigens 
auch einen Ánhalt an Appian. Syr. 68, nach dessen Angabe Antio- 
cbus die Gefangennahme seines Bruders auf der Insel Rhodus erfuhr. 
— Vs. 2. περιέχ. v. τρόπον v.] s. zu 11, 30. — βασιλεύς] So nennt 
er sich als König dem Aechfe nach, obschon er es factisch noch nicht 
war. — Vs.3 f Beide Verse bilden den Vordersatz, wovon Vs. 5 
der Nachsatz. Auffallend in Vergleich mit dem sonstigen sprachlichen 
Charakter des Buchs ist die Aneinanderreihung dreier Glieder des Vor- 
dersatzes mittels δέ. — ἄνδρες λοιμοῖ] s. zu 10,61. — ἀντιποιεῖ- 
σϑαί τινος sich etwas aneignen, besonders sich mit Gewalt oder durch 
Kampf in Besitz von etwas setzen, wie τῆς πόλεως Thuc. IV, 122; 
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in diesem Sinne dem Polybius sehr geläufig, s. Schweighaeuser Lex. 
Polyb. p. 55. — ἐκβῆναι κατὰ τ. χώραν prägnant: aus dem Schiffe 
aussteigen und gehen durch das Land hin. .Der Infinitiv aoristi bez. 
den unverzüglich auszuführenden Willen; s. Win. S. 584 f. — werko- 
χεσϑαί τινα Einen verfolgen, Rache n ihm nehmen, ihn bestrafen, 
háufig bei den Classikern (s. Pape Il, S. 155); Vulg.: ut ulciscar in 
eos; ἃ Macc. 10, 21: σὲ δὲ ταχέως μετελεύσεται ὁ ϑεός. — Vs.5. 
Ueb. ἱστάναι, bes(ütigen, s. zu 7,9. — ἀφαίρεμα, was von Etwas 
weggenommen wird, um es zu einem Ges@henk zu verwenden, daher 
besonders Weihgeschenk. an die Gottheit (s. Schleusner. Thes. T, I, 
p. 504), hier milder Ausdruck für Tribut und zwar dem Sinne nach s. v.a. 
Erlass des Tributs. Alex. (jedoch von Tischendorf nicht angemerkt) 


23: ἀφέματα; aber schon Syr. (Has) und Vulg. (odlationes); folgen 


der gew. LA. — δόματα] Alex.: ἀφερέμετα; 44. 52. 74. 154. 243. 
Compl.: ἀφέματα, aber auch hier ist die gew. LA. durch Syr. 
(dena) und Vulg. (dona) geschützt. Unter diesen anderen Gaben 
sind wahrscheinlich solche wie das aurum coronarium gemeint, s. 
40, 29 (f. — Vs. 6. ἐπέτρεψα)] classischer, besonders Dichtern ge- 
Itufiger Gebrauch des Aorists: ich will hiemit gestattet haben; vgl. 
Matthiä Gramm. M, S. 1440 f. Bernhardy Syntax S. 381. Der Syr. 


übersetzt : pans 32.2220 lans לדו‎ δου οἷς 2 
aal Los y». ich gebe dir Macht, dass du verfügest Verfügung 
und gebietest Gebot, wie du selbst willst, woraus aber nicht zu 
schliessen ist, dass der Syr. nach dem hebr. Urtext übersetze; vielmehr 


nahm er νόμισμα nicht für Münze, sondern in der ebenfalls üblichen 
Bedeutung Gesetz, Staatseinrichtung, und diess veranlasste ihn, κόμμα 
in ähnlichem Sinne zu fassen, indem Lase, womit sich κόμμα allen- 
falls geben lässt, Beides bedeutet, abscissionem, segmen, und decre- 
tum. (Trndinb. gg. Mich.). Von diesen auf Simons Befehl geprägten 
Münzen sind verhältnissmässig nicht wenige in europäischen Münpzcabi- 
netten erbalien und zwar silberne (ganze, halbe und Viertel - Sekel) 
und eherne mit althebrüischer der samaritanischen ähnlichen Schrift, 

an deren Aechtheit jetzt Niemand mehr zweifelt. Den letzten leisen 
aber völlig unbegründeten Zweifel wagte Paulus im exeget. Handb. 
üb. die drei ersten Evangg. Thl. Il, S.515. Sie. sind am besten un- 
tersucht und beschrieben von dem Spanier Franz Perez: Bayer de nu- 
mis hebraeo-samaritanis. Valent. 1781.. und Vindiciae num. hebr.- 
samar. ibid. 1790. Auszug daraus in Eckhel Doctrina numorum vete- 
rum P. I, Vol. Ill, p. 465 ss. Die übrige dieselben betreffende 
Literatur s. bei de Weite hebr.-jüdische Archäologie S. 6 u. 236, 
‘woselbst nachzutragen ist Deyling de re nummaria veterum » 222 «. 
rum ad loc. 1 Macc. 15, 6, in s. Observatt. sacris T. 11], p. 222 ss. 
Auch die autonomen Städte des syriscben Reichs (s. zu 13, 42) präg- 
ten ihre eigenen Münzen, von denen die meisten bis auf Demetrius II, 
wenige bis auf Antiochus 11] hinaufreichen; vgl. Stark Gaza S. A75 f. 
Während diese städtischen Münzen das Bild der seleucidischen Herr- 
scher tragen gerade so wie die Münzen der ehemaligen deutschea 
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Reichsstädte das Bild des deutschen Kaisers, ist auf denen Simons, 
offenbar aus altibeokratischer Aengstlichkeit, das Bild dieses Fürsten 
wie das seines königlichen Lehnsherrn vermieden, obwohl sie sonst pas- 
send gewählte und zierlich ausgeführte Embleme enthalten; vgl. Ewald 
Gesch. des Volkes Israel IH, 2, 5.599. Da die mit der Prägungs- 
jahreszahl versehenen Münzen Simons die Aufschriften haben: Im 
„ersten“, „zweiten“, „dritten“, „vierten Jahr der Erlösung Israels“ 
u. Achnl. (s. zu 13, 42), so folgt aus 13, 41 f., dass Simon Münzen 
prägen liess, noch ehe er die Erlaubniss dazu hatte. Er mochte sich 
aber dazu veranlasst sehen und für befugt dazu achten durch das Bei- 
spiel der seleucidischen Städte, die auch vermöge der wesentlichen 
Autonomie, wie er sie von Demetrius Il empfangen hatte (13, 36 ff.), 
das Münzrecht übten. Da Simon nach 13, 41. 16, 14 acht Jahre re- 
gierte, so hat es Manche befremdet, dass nicht auch mit einem der 
vier letzten Jahre bezeichnete Münzen erhalten seyen. Aber wahr- 
scheinlich wurde später die Angabe des Prägungsjahres weggelassen, 
wie denn wirklich noch eine Anzahl ohne diese Angabe vorhanden ist, 
s. Eckhel l. c. p. 470 sq., daher man der Vermuthung Mich.’s nicht 
bedarf, es seyen in den ersten Jahren so viele geprägt worden, dass 
man später keine mehr bedurft habe. — 78. 9. κρατήσωμεν τῆς Ba- 
σιλείας ἡμῶν] Alex. 19. 44. 69. 71. 74. 93. 106. 154. 243. Compl. 

Ald.: καταστήσωμεν (einige der genannten Codd. : καταστήσομεν) τὴν 
βασιλείαν ἡμ.: sobuld wir unser Reich geordnet haben; wie es scheint,- 
las auch der Syr. so: PIT 22) aMe| , cum vero stabilitum 


(constitutum) fuerit regnum nostrum; dagegen Vulg.: cum autem 
obtinuerimus regnum n. In anderem Sinne καϑιστάναι τὴν βα- 
σιλείαν Sir. 46, 13: die königliche Regierungsform einführen. 

. Vs. 10—14. Antiochus VII kómmt im Lande seiner Füter an. 
Es fallen ihm fast alle Truppen zu. Er nóthigt den Tryphon zur 
Flucht nach Dor und belagert ihn daselbst auf der Land - und Sec- 
seite. Vgl. Joseph. Antt. XIII, 7, 2 

Vs. 10. 174 aer. Sel. — 138 v. Chr. Nach Porphyr. in Euseb. 
Chron. arm. I, p. 549 trat er die Regierung erst im J. Olymp. 160, ἃ 
an, d. i. 176 aer. Sel.; aber die Angabe unseres Buchs wird durch 
Münzen bestätigt, die den Antiochus als König nennen und das J. 174 
zeigen; vgl. Niebuhr Kleine hist. u. philol. Schriften I, S. 250 f. — 
τοὺς καταλειφϑ.} fehlt in Alex. 23 u. a. Compl. — Vs. 41. ἐδίωξεν 
- - εἰς Aöge] Joseph.: ᾿Αντίοχος - - ὥρμησε πολεμήσων τὸν Τρύ- 
φωνα καὶ κρατήσας αὐτοῦ τῇ μάχῃ τῆς ἄνω Συρίας ἐξέβαλεν εἰς τὴν 
Φοινίκην διώξας & ἄχρι ταύτης εἴς τε “ώραν φρούριον τι δυςάλωτον 
ἐπολιόρκει συμφυγόντα. „In illa fuga forte contigit quod Frontinus 
refert Il, 15: ,,,Trypho rex Syriae victus per totum' iter fugiens pe- 
euniam sparsit eaque arte sectatores Antiochi equites moratus effu- 
ו‎ (Calov.). — Dor, האר‎ (= "i, Wohnung), gr. ΖΔῶρος, τὰ 
Ζῶρα u. 7 Δώρα, phönizische Stadt an der Küste zwischen Cásarea 
und dem Vorgebirge Carmel, heutzutage Tartura oder Tortura, auch 

„verstümmelt Tantura, Dorf mit 40 bis 50 Wohnungen und den Rui- 
; pen eines Frankencastells; vgl. Reland Palaest. p. 758 ss. Geseniü 
כ‎ I, p. 331. Winer RWB. u. d. Art, v. Raumer Pal. 5. 
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Movers Phönizien II, 2, S. 174 f. — ἐπὶ v. ϑαλασσης) ist beigefügi 
zum Verständniss dessen, was Vs. 14 über die Einschliessung der Stat 
an der Seeseite bemerkt wird, vielleicht auch (Drus.) zur Unterschei 
dung vom edomitischen Adora, welches auch Ζ“ῶρα geschrieben wurde; 
s. zu 15, 20. — Vs. 14. συνῆψαν] s..zu A, 14. 5.67. -- ..ὄ ’. 

.Vs. 15 —94. Die Gesandten der Juden kommen von Hom 'zu- 
rück mit Schreiben an mehrere Könige, viele Länder, Inseln und 
Städte, worin diesen der Abschluss des Bündnisses zwischen Rom 
und den Juden gemeldet und ein diesem Bündniss gemüsses Ferhalten 
gegen die Juden geboten wird. 

Vs. 15. Vgl. 14, 24. — ἔχοντες ἐπιστολάς] Das klingt so, als 
ob die jüdischen Gesandten oder ihr Committent selbst diese Schreiben 
den Adressaten zufertigen sollten, während es doch natürlicher war, 
dass die Römer sie ihnen unmittelbar zugehen liessen. . Indessen kann 
der Vf. auch schon hier eine blosse Copie meinen, dergestalt dass er 
Vs. 24 den Sinn der Worte nachträglich angiebt. — ταῖς χώραι 
d.h. an Länder und Städte (und Inseln), die keine Könige hatten, sie 
mochten nun eigentliche Freistädte seyn oder unter der Oberherrschaft 
der Römer stehen (Mich.). — Vs. 16. Asvxıog ὕπατος] Asvaıos ne- 
ben Aovxıog (was hier 19. 64. 93. Ald. bieten) griech. Form für Lu- 
cius. Wer war aber dieser Lucius? Es sind in Frage gekommen: 
4) Lucius Furius Philus (Serar., Grot.); aber derselbe war erst im 
J. 617 a. u. oder 176 aer. Sel. Consul. 2)- Luctus Caeczlius Metel- 
lus, der aber schon 611 a. u. oder 170 aer. Sel. das Amt bekleidete; 
also in demselben Jahre, da Simon die priesterfürstliche Würde an- 
genommen hatte, wührend nach 14, 1. 24. 27 die jüdische Gesandt- 
schalt erst im J. 172 aer. Sel. abgeschickt wurde. . 3) Lue. Calpur- 
nius Piso, der mit M. Popilius Laenas im J. 173 aer. Sel. Consul war 
(Sahan., Fullon., Usher, Froel.). Dieser passt zwar chronologisch, 
allein sowohl in den Consularfasten, als auch von Valer. Maz. 1, 3, 2. 
Euseb. Chron. ann. 2 Olymp. 160 wird als sein Vorname nicht Zx- 
cius, sondern Cnejus genannt. Völlig abnorm ist auch die Verschwei- 
gung des anderen Consuls und die Bezeichnung des Einen nach dem 
Vornamen allein, ohne Beifügung des Geschlechts- und Zunamens. 
Mich.'s Auskunft, der griech. Uebersetzer unseres Buchs habe von 
den im Urtext vorgefundenen, aber von ilim nicht verstandenen scehs 
Namen fünf weggelassen, um sich sein Geschäft zu erleichtern, wird 
schon dadurch abgeschnitten, dass nach 8, 16 unser Verf. nur von 
Einem Consul der Römer wusste, der jährlich gewählt werde. Ueber- 
haupt aber pflegten die Römer ihre Staatsschriften nicht im Namen der 
Consuls, sondern des Senats und römischen Volkes auszustellen. Schon 
aus diesen Gründen wird auch diese angebliche Abschrift für eine freie 
. Reproduction des Inhaltes des wirklichen, aber frühzeitig verloren ge- 

gangenen Senatsdecretes zu gelten haben (Grot.). Vgl. auch Werns- 
dorf 8. 119. p. 176 ss., dessen Kritik jedoch, wie gewöhnlich, zu 
weit geht. — Πτολεμαίῳ] Ptol. Euergetes Il oder Physkon, welcher 
nach seines Bruders Pt. Philometor Tode (11, 18) noch 29 Jahre re- 
gierte. Nur das Schreiben an Ptol. wird eingerückt, weil die übrigen 
wenigstens im Wesentlichen dasselbe besagen mochten. — Vs. 17 f. 
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ἀνανεούμ. v. ἐξ doy. quà. x. συμμαχ.} s. zu 14,22: — ἐξ ἀρχῆς von 
Alters her, übertreibender Ausdruck , da das Bündniss erst seit etwa 
. 23 Jahren bestand. — ἀπὸ μνῶν χιλίων] s. zu 14, 24. Alex. 44. 

62. 71. 74. 106. 154. 245. Compl. Ald. geben sogar 5000 Minen an! 

ἀπό dient ‚öfter zur Bezeichnung des Gewichts und Werthes; z. B. 
στέφανον ἀπὸ μυρίων χρυσῶν Polyb. XXXII, 5, 3. 5, 1. 6, 1 u. 3. 

Appian. Syr. 47; ἀαπίδα ἀπὸ χρυσῶν μυριάδων πέντε Joseph. Ántt. 

XIV, 8,5; ferner Polyb. XXII, 18, 15. 17, 4, welcher Gebrauch: 
der Prüposition an denjenigen sich anschliesst, in welchem dieselbe zur 
Bezeichnung des Stoffes dient. — Vs. 19. Logischer würe es gewe- 
sen, den 20 Vers zwischen Vs. 18 u. 19 zu stellen. οὖν — da uns 
dieses Geschenk zur Beschützung der Juden verpflichtet. — μὴ ἐκξητ. 

-- κακά] s. zu 6, 18. — | Vs. 21. λοιμοῇ 5. zu 10, 61. — | Zxài- 
non, iv αὐτοῖς] s. zu 9, 26. Alex. 44. 55. 62 u. andd. Compl. &x8. 

αὐτούς. Wernsdorf fragt: Quando Romani unquam regi imperarunt, 
ut noxios profugos magistratui redderet? Indessen bemerkt auch Jo- 
sephus B. jud. I, 24, 2 über Herodes den Grossen: οὐδενὶ βασιλέων 
τοσαύτην Καῖσαρ ἔδωκεν τιμήν, ₪078 τὸν ἀπ᾽ αὐτοῦ. φεύγοντα “καὶ 
μὴ προρηκούσης πόλεως ἐξαγαγεῖν (Ewald), und wie geneigt die or- 
thodoxen Juden waren, selbst gegen solche heidnische Mächte, deren 
Untergebene sie waren, das Recht geltend zu machen,. die Bestimmun- 
gen'des mos. Gesetzes an dessen wirklichen oder vermeintlichen Ueber- 
treiern zu vollstrecken, erhellt aus 3 Maec. 7, 10 ff. Joh. 19, 7. Bei 
dem tödtlichen Hasse, von welchem die zwei damals einander befeh- 
denden jüdischen Parteien erfüllt waren, ist es gar nicht unwahrschein- 
lich, dass die siegende altgläubige Partei um solche Vergünstigung in 
Rom bat, der Senat aber sie um so leichter gewährte, als sie ibm Ge- 
legenheit bot, sobald es ihm beliebte, wegen Nichterfüllung dieser Be- 
stimmung mit den betreffenden Staaten Händel anzuspinnen. Auch 
sonst wurde in Friedens - und Bundesverträgen die Auslieferung der 
Flüchtlinge an die Römer und ihre Socii ausbedungen; s. Polyb. XXII, 

26, 10. Liv. XXXVIII, 58. — Vs. 22. ἔγραψε] Subj. ist noch der 
Consul Lucius. — 4n den König Demetrius] Demnach kann man in 
Rom, als das Sehreiben ausgefertigt wurde, noch nicht gewusst haben, 
dass derselbe in parthische Gefangenschaft gerathen war.  Selbstver- 
ständlich mag das Schreiben an Diesen etwas anders gelautet haben als 
dasjenige an Ptolemüus, indem sein specielles Verhältniss zu den Ju- 
den nicht unberührt gelassen werden konnte. Dass übrigens der Be- 
riehterstatter das Sohreiben an Demetrius und nicht an Antiochus rich- 
ten lässt, dient zum Beweis, dass die Erzählung nicht aus der Luft 
gegriffen, sondern aus wirklicher Ueberlieferung geschöpft ist. — 4/- 
talus] König von Pergamum, aber ungewiss, ob der Zweite oder Dritte 
dieses Namens, jener Philadelphus, dieser Philometor zubenannt. Er- 
ster ist zu verstehen, wenn das Schreiben noch im J. 139, Letzter, 
wenn dasselbe erst im J. 188 v. Chr. ausgefertigt wurde; s. zu Vs. 16. 
— "Apiagdtq] Alex. 25.55. 74. 106. 154. 245. Compl. Ald. : Aga®n 
und darnach Zuth.: Aretas; Zürch. Bibel: Aretes. Es ist Ariara- = 
thes VI Philopator, 4 von Kappadocien, gemeint, st. 130 v. Chr. ; 
vgl. Win. RWB. u. d. W. — Ueb. Arsakes, König von Parthien, s. 

‚ Apokr. 3. ו‎ . 5 
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zu 44,2. An diesen, als einen von ihnen vöhig unabhängigeni- Pe 
‚sten, werden dié Römer wohl nicht in so befehlendem Tone, wie 
'Vs, 21, sondern rathend oder bittend geschrieben haben. — Vs. 95. 
Σαμψαμῃ] Alex. 106. AM.: Σαμψάκῃ; ; Vülg.: Lamsaco, was aber 
sicherlich nur Correctur ist so gul wie Mesavioon (— 'Μασινίσσῃ," be- 
kanntem König von Numidien) in Cod. 55. Die gew. LA. ist nicht 
bloss durch die meisten griech. Codd. , sondern auch durch mehrere 


der Vulg. (Compl. Samsame) und den Syr. (-9o3123ay) gesichert. ' Kin 


König kann nicht gemeint seyn, denn der Name eröffnet die Reihe der 
χώραι, wahrscheinlich das heutige Samsun an der Küste des schwar- 


zen Meeres, welches schon Abulfeda unter dem Namen. (esee, 


"beschreibt als zwischen Sinope und Trebisond gelegen; vgl. Mich. zu 
d. St. — Delos die kleinste der cykladischen Inseln im Archipel (von 
nur 5000 Schritten oder 17, QM. im Umfange), bedeutend durch den 
Apollocultus und später,. besonders seit Korintlis Zerstörung; durch 
Handel, heutzutage Dii, aber längst unbewohnt und wüst, —  Mya- 
005 Hafenstadt in Karien am iasischen Meerbusen, jetzt Mentesche. — 
- Sécyon an der Nordküste des Peloponnes, unweit westlich ‘von Ke- 
rinth, Hauptstadt des kleinen Staates Sieyonia, jetzt nicht mehr vor- 
handen. — Marien, bekannte stidwestlichste Landschaft Kleinasiens, 
damals frei unter römischem Schutze, nächdem sie früher Rhodus ge- 
hört hatte; Ziv. XLIV, 15. Alex. 62. 74. 106. 154. 243. Compl: 
| Καρίδα, nach Steph. Byz. eine Stadt in Phrygien (Mich.). — %- 
mos Insel an der Küste von Ionien. — Pamphylien kleinasiatische 
‚Provinz am Mittelmeer östlich von Lycien, westlich von Cilieien; Ly- 
cien dessgleichen zwischen Pamphylien und: Karien. — Halikarnassıs 
grösste und stark befestigte Stadt in Karien. „Seripserant ergo Ro- 
mani ad commune Cariae : et specialiter ad Myndum [et Halicarnassum| 
'eivitatem** (Grot.). Dass der Erzähler die Namen Karien, Myndus, 
Halicarnass durch zwischeingesetzte Ortsbestimmungen trenst, ist ein 
Zeichen seiner Unkunde der auswärtigen Geographie. —. Akodus be- 
kannte Insel an der karischen Küste. — Φασηλίδα] „In confinio Ly 
ciae et Pamphyliae Phaselis est; prominet penitus in altum conspicitur- 
que prima terrarum Rhodum a Cilicia petentibus-et procul navium 
praebet conspeetum** (Liv. XXXVII, 23), vor ihrer Zerstörung im 
Seertiuberkrieg im J. 80 eine sehr bedeutende Stadt, .jetzt .4ן4/0..‎ -- 
.Kos kleine Insel den Städten Knidus und Halikarnassus gegenüber. 
. Ueber die hier.von beinahe sämtlichen Codd. (nur 55 hat Kew, 106 
Kox) gebotene Form Kö s. Win. Gramm. S. 78. — Side Stadtin 
Pamphylien am chelidonischen Busen mit Hafen. —  2frudus Insel mit 
Stadt gleiches Namens an ‘der phönizischen Küste an der Mündung 5 
Eleutherus (s. zu 11, 7); vgl. Win. RWB. Art. Arvaditer. — Ger- 
Iyna, auch Γόρτυν und Γόρτυναι, bedeutende Stadt auf Kreta. — 
Knidos, karische Stadt auf der Halbinsel Κνιδία am Vorgebirge Trio- 
pion der Insel Kos gegenüber. — Kyrene Hauptstadt von Libya Cy- 
renaica oder Pentapolitana, deren Bevölkerung zum vierten Theile avs 
‚Inden bestand; 8. Winer RWB. Art, Cyrene... 
Vie > Josephus die. Geschichte. Simons überhaupt selir ins Kurze 
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gusammengieht,. so bat er auch das vorstehende Schreiben übergangen, 
. dagegen Antt. XIV, 8, 5 ein demselben sehr ähnliches eingereihet, : 
welches der rümische Senat im neunten Jahre Hyrkans II an die Kö- | 
> nige und τὰς αὐτονομουμένας πόλεις erlassen habe nach Empfang ei- 
. pes goldenen Schildes von. 50,000 (die lat, Version. hat nur 5000) 
aureis aus der Hand der jüdischen Gesandten Numenius, Sohn. des 
. Antiochus (1 Maéc. 12, 16, 14, 24), und Alexander, Sohn des Doro: 
theus. Der Senatsyersammlung, in welcher dieses Schreiben beschlos- 
‚sen wurde, 'soll von einem Prätor (στρατηγόφ) Lucius Valerius, Sohn 
des Lucius, Vortrag in der Sache gethan worden seyn. Es kann kei- 
nem Zweifel unterliegen, dass dieses Schreiben (welches Krebs De- 
ereta Rom. pro Judaeis e Josepho p. 111 ss. vergebens als authentisch 
zu erweisen sucht und in das neunte Regierungsjahr des ersten Hyrcan 
setzen will) eine Copie desjenigen im 4.Macc.- B. ist, so wenig sich 
anch dem Grunde dieser auffallenden Nachlässigkeit oder Verirrung 
. des Tosephus nachkommen lässt. "Vgl. Ewald. Gesch. des Volkes Isr. 
IL, 2, S:386. . . 
+ V8..25—41. Antiochus FH. setzt die Belagerung. 'von Dora 
fort und nöthigt den Tryphon zur Flucht. Beim | ‚Steigen seiner 
Macht des Simon nicht mehr. bedürfend, widerruft.er seine, demsel- 
ben gemachten Zugeständnisse und fordert die Rückgabe der Burg 
von Jerusalem ,. so wie der ausserhalb. Judäa’s eroberten Städte oder 
statt: deren eine angemessene Entschädigung an Geld. Da Simeon 
. diese Zumuthung zurückweist,. erneuert er den Krieg gegen ihn, des- 
sen Führung er seinem Feldherrn Kendebáus überträgt, während er 
selber den. flüchtigen Tryphon ver foigt. Vgl. Joseph. -Antt. XI, 7, 
"2.3. ‚Bell. jud. I, 2, 2... 
5 Vs. 95. ἐν τῇ δευτέρρ] nicht zum zweiten Male (Vulg.; se- 
cundo ; Calov., Ewald ₪ Ä.), als ob Antiochus das erste .Mal unver- 
richteter Saehe wieder abgezogen wäre, welcher Erklärung, man.aur = 
durch Ergänzung eines Begriffs wie πολιορκίᾳ einen nothdürftigen | 
grammatischen Halt geben könnte. Aber eire solche Ellipse wäre un- 
erhört, während .die in der gew. Erklärung angenommene von ἡμέρᾳ 
(was schon Syr. 19. 64. 95 beisetzén) sehr geliufig und bekannt ist. 
"Die Zeitbestimmung zum zweiten Male wird auch in der bibl. Gräeität 
immer durch δεύτερον, 0 δεύτ., ἐκ δευτέρου (9, 1), ἐν τῷ δευτέρῳ 
(LXX .Hiob 55, 14) ausgedrückt. Der Berichterstatter nimmt nämlich . 
die Vs. 13 abgebrochene Erzählung von Dora's Belagerung wieder auf; 
sie dahin ergänzend, dass Ant. diese Belagerung schon am zweiten Tage 
εἰς ach seiner Ankunft vor der Stadt mit allen ihm zu Gehote stehenden — 
Mitteln begonnen habe, > Um nämlich die Gleichzeitigkeit der Beküm- = 
pfung Tryphons und der Entwickelung des Verhältnisses zwischen Αἡ- 
tiochus und Simon in der Erzählung abzuspiegeln, schiebt der Vf. die 
Berichte über Beides in einander ein, s. Vs. 57. 39.. Um aber ἐν τῇ 
δευτέρᾳ mit dem eine grössere Zahl von Tagen.in sich begreifenden 
διαπαντός in dem zu παρενέβαλε beigefügten, Participialsatze in Ein- 
klang zu bringen, sind die Participia προςάγων x. ποιούμενος. nach 
einem selteneren Gebrauche aufzulösen in καὶ προςῇγε καὶ ἐποιεῖτο, 
vgl:. Frätzsche Epist. ad Rom. Tom. 1, .p. 188 s. — προράγειν t. χεῖ-. 
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ρας wohl nieht angreifen, denn diess wird sonst durch ἐχτείνεεν τ. 
χεῖρα bezeichnet,: sondern die Mannschaften heran führen, s. zu 5,6. 
S. 19. — Vs. 27., οὐκ ἠβούλετο αὐτὰ δέξασϑαι) Anders Joseph. 
Antt. Xlll, 7, 2: χρήματα πολλὰ κ. τροφὴν τοῖς τὴν Δώραν πολιορ- 
ποῦσι στρατιώταις πέμψας πρὸς ᾿Αντίοχον ἀφϑόνως ἐχορήγησεν, oc 
τῶν ἀναγκαιοτάτων αὐτὸν πρὸς ὀλίγον καιρὸν κριϑῆναι φίλων. Und 
nach Bell. jud. T, 2, 2 leistete Simon dem Ant. in Vernichtung Try- 
phons Beistand. — Vs. 28. κοινολογησάμενον)] vgl. zu 14, 9. Wir 
lesen nach Alex. 44. 71. 93. 106. 134. 243. Compl. Ald. κοιενολογη- 
σόμενον. — πόλεις] Die Rede fährt mit dem Accus. fort statt zo- 
Àzov, indem κατακρατεῖν auch mit jenem Casus verbunden wird, s. 
7, 92. 3 Esr. 4, 2. Die Akropolis wird dem Begriff der πόλεις sub- 
sumirt, da πόλις auch Burg bedeutet; s. Pape 1 S. 643. — Antiochus 
bezeichnet dieselbe als sein Eigenthum, weil sie von seinem Gross- 
oheim Antiochus IV erbaut worden war; s. 1, 88. — Vs. 29. ἐκυ- 
ριεύσατε] seyd Herrn geworden (s. zu 4, 10. S. 11) == habt euch in 
Besitz gesetzt von vielen Orten, zu denen ausser den Vs. 28 beson- 
ders nanıhaft gemachten drei Hauptpuncten vornehmlich Gaza (11, 61 f.) 
und Ekron (10, 89) nebst ihrem Gebiete, vielleicht auch Adida (12, 58) 
gehörten. — Vs, 51. τῆς καταφῦ. - - φόρων] Genitive des Tausches, 
ebenso rovrov in Vs. 35; s. Hühner Gramm. ὃ. 541. b. ον. d. RA. 
καταφϑορὰᾶν καταφϑείρειν s. zu 2, 54. S. 47. — Vs. 29. κυλικεῖον 
Schenktisch, Schrauk zum Aufbewahren .der Trinkgeschirre; vergl. 
Schleusner "Thes. Ill, p. 408. — παράστασις das Dunebenstehen, 
also entweder Alles, was an Menschen und Dingen die Umgebung des 
Fürsten bildet und zu dessen Repräsentation dient (Vulg.: apparatum 
copiosum; Luth.: wie er sonst gerüstet war; de Wette: den grossen 
Hofstaat), aber dieser allgemeine Begriff ist schon in δόξα ausge- 
drückt, wogegen neben den in xviıx. u. χρυσ. x. ἀργυρώμ. bezeich- 
neten zum fürstlichen Glanze gehörigen Dingen die ebenfalls dazu er- 
forderlichen Menschen nicht wohl unerwähnt gelassen werden konnten, 
also die Dienerschaft (Mich.), indem παρεστηκέναι und παραστῆναί 
τινι bei den LXX häufig s. v. a. dienen ist (vgl. Schleusn. Thes. IV, 
p. 158 s.) und παράστασιρ von Symmachus zu 4 Mos. 8, 24 für xas, 
das Heer der zum Tempeldienst aufziehenden Leviten, gebraucht wird. 
— und er staunte] darüber, dass ein blosfer Ethnarch und Vasall 
durch solchen Pomp sich wie ein unabhängiger Fürst gerirte.. War 
auch dem Jonathan von Tryphon im Namen seines Puppenkünigs An- 
tiochus’ VI das Recht, sich goldener Trinkgeschirre zu bedienen, ver- 
liehen worden (11, 58), so war doch solch’ ein Zugeständniss von Sei- 
ten eines Usurpators mit der Wiederherstellung der legitimen Dynastie 
von selbst erloschen. — Vs. 55 f. Da nach wiederholten Verheissun- 
gen Jehova's (2 Mos. 23, 51. 5 Mos. 11, 94. Jos. 11, 24) das Land 
bis:zum Mittelmeer den Israeliten gehören sollte und Salomo. eine Art 
Oberherrlichkeit auch über das Philisterland ausgeübt hatte (s. Szark 
Gaza S. 179 f.), so. war Simon auf seinem national theokratischen 
Standpuncte nicht unberechtigt, auch die nach dem Meere zu und an 
demselben gelegenen, von ihm oder Jonathan in Besitz genommenen 
Städte zum „Besitzihum .der Väter‘ zu rechnen. Vermothte auch An- 
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tiochus auf seinem Standpuncte den: von Simon, geltend gemachten 
Rechtstitel auf die ausserjudäischen Eroberungen nicht anzuerkennen, 


so. war es doch arge Perfidie von ihm, dass er sich stellte, als habe  - 


ér erst jetzt Kunde von diesen Eroberungen erbalten,. die doch gleich . 
‚anfangs Keinem; der dabei interessirt war, hatten unbekannt: bleiben 
können. — Vs. 35. περί mit Genitiv an der Spitze eines Satzes: quod 
attinet ad; s. Win. S. 447. — Das Imperfect ἐποίουν bez. wieder- 
holten Schaden, den die Truppen dieser Städte dem Volke beigebracht, 
— κατὰ τ. χώραν ἡμῶν] Alex.: καὶ τῇ γῇ ἡμ.; 52.55.62. 74. 


134.243. Compl.: καὶ (44: v) τῇ χώρα ἡμῶν; Syr. 0 5; 
Vulg.: et in regione nostra. Die äusseren Gründe möchten also für . 
καὶ τῇ χώρᾳ nu. entscheiden, obwohl die Entstehung dieser LA. aus der 
recepta sich leichter erklärt als das Umgekehrte (aus κατὰ τὴν χώραν 
- konnte sich aus Versehen καὶ τὴν + bilden, was sich in Cod. 93 er- 
halten hat, welches dann in xol τῇ y. corrigirt wurde) , auch . xol τῇ 


᾿χώρᾳ als ursprüngliche LA. unmittelbar nach τῷ λαῷ zu erwürten  - 


würe. In Betreff Joppe's und Gazara's glaubt Simon vom theokratisch- 
nationalen Gesichispuncete ganz .absehen und schon das natürliche 
Kriegsrecht für sich geltend machen zu kónnen, erbietet sich jedoch : 
zu einer billigen Ausgleichung. ' — Vs. 6. ὠργίσϑη ὀργὴν uty.] 5.. 
zu 9, 54. S: 47. — Vs. 57. Orthosias, Orthosia, phönizische Kü- 
stenstadt nördlich von Tripolis, oberhalb der Mündung des ‚Eleutherus;; 
vgl. Jin. RWB. unt. d. Artikel. Die verschiedenen Angaben unseres 
Buchs, des Josephus 1. parall. (9 .- - Τρύφων 2% τῆς Aogus φυγὼν 
εἰς ’A πάμειαν καὶ ληφϑεὶς ἐν αὐτῇ τῇ πολιορκίᾳ διεφϑάρη βασι- 
λεύσας τρία ἔτη) und des Charax , heidnisches Priesters und Philoso- 
phen wahrscheinlich unter Hadrian und den Antoninen (in Mulleri 
Fragm. graec. hist. T. III, p. 644. fr. 14: Τρύφων ἐν Δώρῳ τῆς xol- 
λης Συρίας πόλει πολιορκούμενος vm “Αντιόχου ἔφυγεν εἰς ἤτολε- 
μαΐδα, τὴν "Aw? λεγομένην), gleichen sich dahin aus, dass sich | 
Tryphon zuerst nach Ptolemais, von da weiter nach Orthosias und zu- 
letzt nach Apamea (Syriae). begab, wo er erzogen worden war, s. zu 
11,39. Dass er seinen Tod durch Antiochus fand, berichtet auch. 
Appian. Syr. 68. — Vs. 38. στρατηγὸν] Alex..19. 25. 44. 62. 74. 
93. 106. 134. 243: ἐπιστράτηγον, was bei Strabo XVII, 798 Unter- 
befehlshaber (in uns. Stelle hat die Ald. ὑποστράτηγον) bezeichnet, 
eigtl. Beifeldherr, ein Solcher, der dem. στρατηγὸς πρώταρχας 
᾿( Macc. 10, 11) beigegeben ist; Vulg.: ducem; Syr.: hass, Haupt. 
— τῆς παραλίας] s. zu 11,8. — Vs. 59. οἰκοδομεῖν hier u. 16,9 
wie 1,33; s. S. 22. Κεδρών, woraus Syr, 19. 64. 95 Hebron ma- 
chen (ebenso 16, 9), kömnıl sonst nieht weiter vor, muss aber nach 
Vs. 40. 16, 4. 8. 9. 10 in der Gegeud von Jamnia, Gazara, Ásdod 
und Modein gelegen 28260. Vulg. hier.u. Vs. 40: Gedorem (woge- 
gen 16, 9 Cedronem), diess wäre das alttestamentliche ^3: oder לה‎ 
Jos. 15, 58. 1 Cbron. 4, 59, zwar von Hieronymus als ein zu seiner 
Zeit noch vorhandener grosser Flecken Namens Gedrus bezeichnet, 
10 róm. Meilen von Diospolis in der Richtung. nach Eleutheropolis. 
Diess würde zwar zu der hier. vorausgesetzten Lage passen; aber das 
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alttestamentl. Gedor lag viel weiter südöstlich im judäischen Gebirge 
etwa 12 deutsche Meilen von Thekoa und ist jedesfalls mit dem heu- 
tigen Jedér identisch; s. Hobinson Paläst. II, S. 592. Weit eher 
passt zu der hier vorausgesetzten Lage des Ortes das in der Ebene 
des Stammes Jada gelegene Gederoth oder Gedera (Jos. 15, 36. 
$ Chron. 48, 18). Ewald vermuthet, dass der Vs. 5 u. 6 genannte 
‘Bach in dem jetzt Surár genannten zu suchen und das heutige. Tell el 
Turmín auf der Stätte des alten Kedron erbaut, die Feste aber nach 
Beendigung dieses Kriegs geschleift worden seyn möge. — ὀχυρῶσαι 
τὰς πύλας] nach Mich. nicht bloss die Thore dick und dauerhaft ma- 
‘chen, sondern auch „durch aufgesetzte Thürme befestigen, s. indess 
zu 12, 38. — καὶ ὅπως πολεμήσῃ] Structurae variatio statt καὶ πο- 
λεμεῖν, wie LXX 9 Sam. 10, 5: ὅπως οὐχὶ ἐρευνήσωσι τὴν πόλιν - - 
καὶ κατασκέψασϑαι αὐτήν --; 2 Chron. 19, ὅ. 3 Esr. 8, 92: λέγεται, 
᾿ ὅπως - - γίνηται καὶ μηδένα ἔχειν. Zu beachten ist auch, wie in 
uns. St. und 5 Esr. 8, 22 die Finalbedeutung von ὅπως gerade so wie 
‘sonst die von ἵνα (Win. S. 388 ff.) dergestalt abgeschwächt ist, dass 
dasselbe mit seinem Conjunctiv Iafinitivstructur vertritt. 


Cap. XVI. 


Besiegung der Syrer durch Simons Söhne. Dessen Ermordung. 


Vs. 1 — 10. Simon überträgt wegen seines hohen Alters den 
‚militärischen Oberbefehl seinen beiden ültesten Söhnen, Judas und 
Johannes, welche gegen den syrischen Feldherrn Kendebäus auszie- 
hen und einen entscheidenden Sieg über ihn gewinnen. | Vgl. Joseph. 
Ant, XIII, 7, δ. Bell. jud. I, 2, 9. 

‚Vs. 4 £. ἃ συνετέλει) nicht was er vollbracht hatte (de Wette), 
denn das Imperf. bez., dass er noch im Vollbringen begriffen war, als 
Johannes seinem Vater die Meldung machte. — τ. δυο υἱοὺς αὐτοῦ 
πρεσβ.] Unten Vs. 14 wird noch eines dritten Sohnes, Mattathias’, ge- 
dacht. Joseph. Antt. XIII, 7, 4 scheint nur drei im Ganzen anzu- 
nehmen, wogegen XIII, 8, 3, nachdem er $. 1 die Ermordung des 
Judas und Mattathias berichtet hat, einen „Bruder‘ Johann Hyrean' 8 
unter den dem Antiochus Sidetes gestellten Geiseln aufführt. — 0 ölxos 
τοῦ πατρός μου] s. zu 13, 2. — πολεμίους] Alex. 19. 55. 74. Syr.: 
πολέμους; s. zu 2, 54. 5. 47. — Vs. 5. ἐν τῷ ἐλέει - - ἔτεσι] durch 
das Erbarmen. Gottes seyd ihr tüchtig durch die Jahre, d. h. der 
Gnade Gottes habt ihr es zu danken, dass ihr zu diesem jugend - oder 
‚ manneskräftigen Alter gelangt seyd, welches euch zur Uebernahme 
des militärischen Oberbefehls befähigt. Syr., ἐν 2 wie es scheint, 
unübersetzt lassend : eM ET SM Tas) 2 durch Gol- 
tes Erbarmen seyd ihr stark. Die Vulg. lässt xol ὑμεῖς δὲ - - ἔτεσι 
ganz aus. — τοῦ ἀδελφοῦ μου] Da es sich nieht um Uebernahme 
des Priesteramtes, sondern der Kriegführung handelt, so erwartet man 
ἀδελφῶν μου, wie der. Syr.. übersetzt, um. den Judas mit einzu- 
sehliessen. Die Auskunft, dass dieser früher gestorbene Bruder in 
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der Erinnerung Simons zurückgetreten sey (Grot.), ist ungenügend, 
daher wohl anzunehmen ist, dass der griech. Uebersetzer fälschlich 
me statt "zx las (Mich., Trndinb., Gaab). Anders stellt Josephus 
in beiden Stellen die Sache dar. Nach ihm führte Simon, im Wider- 
'spruch mit der Zahl seiner Jahre, den Krieg mit Jugendkraft, sandte 
seine Söhne mit dem besten Theile des Heeres voraus, zog mit den 
Uebrigen einen anderen Weg, legte überall in den Bergschluchten 
Hinterhalte, schnitt dem Feinde alle Auswege ab, erfocht einen herr- 
liehen Sieg und regierte von da an in Frieden. Indessen verdient die 
Darstellung unseres Buchs, als weniger auf Simons Verherrlichung 
ausgehend, den Vorzug. --- ἔστω] s. zu 10, 31. — Vs. 4. ἱππεῖς) 
Erste Cavalerie unter den maccabäischen Fürsten. — ἐκοιμήϑησαν] 
s. zu 11, 6. — Vs. 6. αὐτός] Es fragt sich, welcher von Simons 
Söhnen, da bisher von Beiden die Rede war.  Jedesfalls Johannes, 
der der Angabe in 13, 53 zufolge der mannhaftere gewesen zu seyn 
scheint, vielleicht auch der Aeltere; wenigstens kann die Vorausstel- 
lung seines Bruders Judas in Vs. 2 nicht das Gegentheil beweisen, da 
Vs. 14 ein dritter Bruder, Mattathias, vor Judas genannt wird, ob- 
schon er Vs. 2 zufolge der jüngste der drei gewesen seyn muss. — 
Vs. 7. Unter λαός ist das ganze Heer zu verstehen; xoí vor v. ἵἴπ- 
πους und zwar, sc. διεῖλε. „Sonst pflegt die Reiterei die Flanken 
zu decken; aber von dieser Einrichtung weicht diess Mal Johannes ab, 
da er sich auf seine Cavallerie nicht genug verlassen kann. und sie 
nach und nach angewöhnen will“ (Mich.). Einen ähnlichen Fall aus 
der römischen Kriegsgeschichte s. bei Yal. Max. 1, 5, 5. — Vs. 8. 
iegal heissen die Trompeten, weil sie dem Heiligtbum gehörten und 
von Priestern geblasen wurden nach 4 Mos. 10, 8f. (Grot.). Doch 
ist ἑεραῖς wahrscheinlich unächt; es fehlt beim Syr., in Alex. 19. 44. 
52. 62. 64. 71. 74. 95. 106. 134. 245. Compl. Ald. — in die Fe- 
stung] nl. Kedron; s. 18, 40. — Vs. 9. εἰς K£ógov] wohl nur bis 
an Kedron, nicht in dasselbe hinein, da es eine Festung war und der 
Erzühler nicht bemerkt, dass Johannes dieselbe belagert und erobert 
habe. — 4v φὠπκοδόμησε! als Plusquamperfect zu fassen; Subject ist 
Kendebäus; s. 15, 59 f. Da aber der Subjectswechsel (s. zu 4, 20. 
S. 69) hier gar zu auffällig seyn würde, indem von Kendebäus un- 
mittelbar vorher nicht die Rede war, sondern von den Feinden über- 
haupt, so ist der von Syr. 19. 64. 95 gebotene Plural ῳὠκοδόμησαν 
ansprechender. — Vs. 10. sie flohen] wahrscheinlich der grössere 
Theil der Geschlagenen, der in der Festung kein Unterkommen hatte 
finden können. Diese verfolgte Johannes bis in die Wachtthürme auf 
den Feldern Asdod’s, wo sich wahrscheinlich wieder ein kurzer Kampf 
entspann, der sich in die Stadt hineinzog und deren Einäscherung 
veranlasste, nachdem dieselbe seit ihrer Zerstörung durch Jonathan 
(10, 84) nothdürftig wieder hergestellt seyn mochte. Vulg.: suc- 
cendit eas, als ob sie αὐτούς gelesen hätte, was auf πύργους sich - 
bezöge; offenbar Correctur zur Umgehung der aus 10, 84 sich erhe- 
benden Schwierigkeit. — zwei tausend Mann] nach Syr. 19. 64. 95 
drei tausend; nach Alex. AA. 55. 106. dagegen nur 1000. — μετ 
εἰφήνης] s. zu 7, 28. S. 112. — Nach Hitzig (Psalmen 1], S. 209) 
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> Psalm 144 vor der Schlacht gegen Kendebäus, Ps. 145 dagegen 
unmittelbar nach derselben gedichtet seyn. 

. Vs. 11 —94. Plolemäus, Simons. Schwieger. sohn, lüstern nach 
der Herrschaft über Judäa, lockt den Simon, als dieser die Städte 
des Landes bereiste, samt dessen Söhnen, Mattatkias und Judas, in 
die Festung Dok bei Jericho, wo er sie. bei einem grossen Gastmahle 
ermorden lüsst. Auch dem Johannes Hyrcanus trachtet er nach dem Ὁ 
Leben; dieser aber davon benachrichtigt lässt die Mörder (e reifen 
und umbringen. Schluss des Buchs. Vgl. Joseph. Anti. XIII, 7, 
Bell. jud. I, 2, 3. 

Vs. 11. " ABovfov] Syr. iau, also von חבב‎ , lieben = ."Epa- 
eroc Apstgsch.19, 22. --- εἰς τὸ πεδίον "Iro.] für die Ebene Jeri- 
eho's, d.i. die ir» mias» (Jos. 4, 15. 5, 10. 2 Kön. 25, 5), welcher 
Ausdruck auch LXX Jos. 5, 10 durch πεδίον gegeben wird; bekannte 
Bezeichnung der nach Joseph. Bell. jud. IV, 8, 3 70 Stadien langen 
und.20 Stadien breiten Erweiterung der Jordänsaue bei Jericho. — 
Vs. 12 besagt, dass der Reichthum des Mannes die Mitgift seiner Frau 
gewesen sey. — Vs. 15. ὑψώϑη ἡ καρδία αὐτοῦ] s. zu 1, 3. S. A. 
— Vs. 14. φροντίζων τῆς ἐπιμελείας αὐτῶν] sich kümme, ndum ihre 
Pflege, sollicitus de cura earum (Wahl), oder ἐπιμέλεια, bezeichnet 
den Gegenstand der Sorgfalt: ihre Bedürfnisse. — of υἱοὶ αὐτοῦ] 
Alex. 64 setzen καί vor, als ob Mattathias und Judas von Simons 
Söhnen verschieden seyen; Vulg.: Mattathias, filius ejus, et Judas; 
Aenderumgen; dadurch veranlasst, dass Vs. 9 Judas zuerst genannt 
wird, folglich als ältester Sohn bezeichnet zu werden scheint, hier 
aber nach dein gew. Text ein dritter, der bisher noch nicht genannte 
Mattathias, voraufgestelli wird. — Vs. 14. 177 aer. Seleuc. = 135 
vor Chr. — Zußer] v3 (Sach. 1, 7), der elfte Monät des kirchli- 
chen und der vierte des bürgerlichen Jahres bei den Juden. — Vs. 15. 
der Sohn Habubs] „Bisweilen. benennen die Hebräer den, von dem 
sie schimpflich reden wollen, bloss von seinem Vater, z. E. Saul pflegt 
für David zu sagen: der Sohn Isai?s** (Mich.). Diess verkennend, 
80205 Syr. 19. 64. 95 den Namen Piolemäus vor. — 4o] 
Diess die Schreibart der meisten griech. Codd.; -Vulg: 55: Doch; 
62. 64. 95: Aonx; Joseph. in beiden Stellen Aaydv; "Syr. of, 
was wahrscheinlich nur Schreibfehler ist für Loos specula. Robinson. . 
(Paläst. II, S.558f.) fand am nördlichen Abhange des Quarantania 
eine Quelle Namens Duk (Ain Dük) und „oberhalb derselben Spuren 
ven allen Grundmauern, wiewohl.nicht. sehr kenntliche.** Im Mittel- 
alter wird Dük als eine Bergfestung der Tempelherrn zwischen Jericho 
und Bethel erwähnt. Uebrigens vgl. Anm. zu 9, 50. Es scheint übri- 
gens Ptolem. nicht gewagt zu haben, seine That in Jericho. auszu- 
führen. Darum lockte er seinen Schwiegervater und dessen Sóbne ia 
das Castell, wo Alles von ihm abhängig war. — Vs. 16. als Simon 
und seine Söhne berauscht waren| Um den Simon von dem Vergehen 
der-Trunkenheit zu reinigen, schwächen. viele Ausleger die Wortbe- 
deutung von μεϑυσϑῆναι zum blossen sich satt trinken (Lyr., Serar., 
Drus. , Grot.) oder sich durch Trinken. erheiterge -(Corn. a Lap., 
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Tirin. ; schon der Syr.: ב‎ zlo da] 2 ‘als: sie getrunken 
hatten und erheitert waren) ab (wie diess auf andere Veranlassung 
auch Philo de plant. Noae, Opp. ed. Mang. T. lI, p. 555 und viele 
Ausleger zu Joh. 2, 10 thun), die Katholiken, indein sie zufolge des 
Dogma von der Kanonicitit des Buchs den Simon unter die Heiligen 
des A. T. rechnen müssen; die Protestanten ohne diese vermeintliche 
apologetische Nöthigung. Aber auch von der lexikalischen Unstatthaf- 
ügkeit ‚dieser Erklärungen ganz abgesehen, wäre die Zeit, da einer 
in Wein sich nur satt oder heiter getrunken hat, nicht die geeignete, 
ibn anzugreifen, da er in solchem Zustande am besten sich wehren 
wird (Mich.). Aber selbst wenn Simon ein Heiliger wäre, würde es 
unbillig seyn, ihm diese Trunkenheit als sittliches Vergehen anzureeh- 
nen, da der Heimtücke gar mancherlei künstliche Mittel zu Gebote. 
stehen, auch einen niehts Arges ahnenden Heiligen zu berauschen 
(Fullon., Mich.). Uebrigens war nach 1 Kön. 16, 9 f. auch König Ela 
von Israel in der Trunkenheit von seinem Gegner ermordet worden. — 
συμπόσιον wie bei Luc. de merc. cond. 97 Ort des Trinkgelags, 
Speisesaal. — τοὺς δύο υἱοὺς] Nach Josephus Antt. XIII, 8, 1. 
Bell. jud. I, 2, 4 tódtete er damals die beiden Söhne noch nicht, son- 
dern nahm sie nur gefangen und stellte sie nachmals, als er in Dok 
von Johann Hyrcan belagert wurde, jedesmal, wenn dieser zum Sturme 
des Castells sich anschickte, in Gesellschaft ihrer Mutter auf der Mauer 
aus, sie martern lassend unter der Drohung, sie augenblicklich herab- 
stürzen zu lassen, wenn Johannes den Sturm unternühme,: worauf die- 
ser, troizdem dass seine todesmuthige Mutter zum Gegentheile er- 
mahnte, vom Sturme abstand, so dass sich hiedurch die Belagerung 
in die Lünge zog, bis endlich das Sabbathjahr Johann'n zum Abzug 
nótbigte, worauf Ptolemáüus nach Tödtung seiner Schwiegermutter und 
Schwäger enifloh. Unseren Berichterstatter, als dem über. hundert 
Jahre älteren, ist natürlich mehr Glauben beizumessen, .als dem Jose- 
phus. Ohnediess musste den Zwecken des Verbrechers die rasche 
Tödtung seiner Schwäger weit erspriesslicher seyn, als deren Gefan- 
genhaltung, während die alte Mutter, deren Tödtung zu nichts nützte, 
mit Erfolg als Geisel sich benutzen liess. Michaelis dagegen, um die 
Differenz mit Josephus auszugleichen, stellt die Vermuthung auf, nach 
Analogie des 12, 48. 50. 13, 23 berichteten Falles mit Jonathan möge 
anfangs das Gerücht sich verbreitet haben, auch die beiden Söhne Si- 
mons seyen getódlet worden, bis sie bei der Belagerung Doks wieder 
zum Vorschein gekommen seyen. Vielleicht habe auch Ptolemäus 
selbst das Gerücht aussprengen lassen, um den Juden den Gedanken 
zu benehmen, dass ausser Johannes, dem er nach dem Leben stand, 
noch Söhne und rechtmässige Nachfolger Simons vorhanden seyen. 
Auf diese Vermuthung gründet nun Mich. den Schluss, unser Buch 
müsse bald nach Simons Tode, noch bevor dessen beide todt geglaub- 
ten Söhne wieder zum Vorschein gekommen, geschrieben seyn. AL 
lein nach Vs. 23 hatte Johannes zur Zeit der Abfassung unseres Buchs 
bereits mehrere Kriege geführt und die Mauern Jerusalems wieder her- 
gestellt; die Abfassung kann folglich nicht vor dem Tode Antiochus" VII 
erfolgt seyn. Wie hätte aber überhaupt in der kurzen Zeit von Si- 
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mons Ermordung. bis zur Belagerung von Dök von. einem Jahrbuche . 
des hyreasischen Hoheapriestertliums (Vs. 24) die: Rede seyn können? 
-- τινας τῶν παιδαρίων] המוט ]ו‎ ad sensum statt rive T. παι, 
παιδάρια von Sclaven aueh LXX 1 Sam. 21. 7. 1, 14. . delian. Var. 
Hist. II, 2. Lobeck ad Phryn. p.239. Der Deininutivsiun des. Wor- 
tes scheint sich sonach in der späteren Gräcität ebenso verwischt zu. 
baben, wie in den Namen der Glieder des menschlichen Leibes, (ὠτίον, 
iov, ὀμμάτιον), s. Lobeck hc. p. 9311.5q. — Ys. 47. ἀϑεσία (von 
ἀθετεῖν, aufheben, brechen, z. B. die Treue, einem Bund). Bund- 
brückigkeit, Treulosigkeit, 9 Maec. 15, 10. Alex, 62. 106: dO fav, 
Atheismus im Sinne von Gottlosigkeit. Symmach. zu 1108. 4, 15 über- 
setzt yw ma, Haus der Gottlosigkeit = des Götzendienstas durch οἷ- 
. «og ἀϑεΐας (Mich.). — Vs. 21. σὲ ἀποκτεῖναι) Uebergang aus indi- 
recten in die directe Rede; s. zu 1, 50. s. 29. — Vs. 23. τὰ λοιπὰ 
τῶν λόγων xri] s. zu 9, 22. S. 185 f. — τῆς οἰκοδομῆς τῶν τεί- 
> χεῶν] Da nach 12, 36. 15, 52. 14, 37 die Festungswerke von Jeru- 
salem vor Kurzem erst hergestellt worden waren, so können die Worte 
nur auf deren von Josephus übergangene Wiederherstellung nach dem 
Tode Antiochus’ VII sich beziehen, indem dieser König nach dem mit 
Hyrcan getroffenen Friedensabkommen einen Theil hatte schleifen las- 
sen; s. Joseph. Antt. XIII, 8, 3. Nach der Hist. Maec. arab. e. 15 
stellte er die zerstórten Theile der Mauern noch während Antiochus" 
"Lebzeiten wieder her. (!) Michaelis meint, weil der Erzähler hier 
über die ungünstige Wendung schweige, die das Kriegsglück für Jo- 
hannes unter Antiochus Sidetes genommen habe, so müsse das Buch 
noch vor dem mit diesem Könige geführten Kriege geschrieben seyn. 
>. Allein in diesem Falle hätte der Erzähler überhaupt gar nicht vou - 
„Kriegen‘‘ Johannes’ reden können, da nach Simons Tode und vor 
diesem Kriege seine kriegerische Thätigkeit auf die Belagerung Dok's - 
sich beschränkte. Uebrigens besagt Ja unsere Stelle: gar nicht, dass 
seine sämtlichen Kriege glücklich gewesen. seyen, und der Krieg mit 
Antiochus endigte verhältnissmässig immer noch glücklich, indem die- 
ser König, wie sehr er auch reussirte, dennoch dem Priesterfürsten 
behufs des Abschlusses eines für beide Theile günstigen Friedens auf 
halbem Wege entgegen kam; s. JoSeph. Anu. XIII, 8, 2. 3. 
Vs. 24.. ἐπὶ βιβλίῳ] auf der Buchrolle, wie ἐπὶ δέλτοις χαλκαῖς 
.8, 99. Sixtus Senensis (Bibliotheca sancta, lib. I, p. 39) versichert, 
in der Bibliothek des Santes Pagninus zu Lyon das Manuscript eines 
sehr hebraisirendeu griechischen Buchs der Maccabäer gesehen zu ha- 
‘ben, welches die Geschichte von 51 Jahren (nach Joseph. Anu. XIII, 
10,7 regierte Hyrcanus so viel Jahre) umfasst und mit den Worten 
begonnen babe: καὶ pero τὸ ἀποκτανϑῆναι τὸν Σίμωνα ἐγενήηϑὴ 
. Ἰωάννης ὁ υἱὸς αὐτοῦ ἱερεὺς ἀντ᾽ αὐτοῦ, welches Buch dieser Be- 
 scehreibung zufolge entweder die hier genannten Jahrbücher enthalten 
haben oder doch eine Bearbeitung derselben gewesen seyn muss. Lei- 
der aber ging bald darauf, nachdem Sixtus Senensis. diese Nachricht 
veröffentlicht hatte, jene Bibliothek in Feuer auf. Vgl. Buddei Hist. 
ecel. V. T. II, p. 1145 sq. Da diese Geschichte höchst wahrschein- 
lich nach Jahren der seleuc. Áera ‚geordnet war, so kann sie von Jo- 
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sepius in seiner Darstellung. der Regierungszeit Hyreans (Antt.. XIII, 
c.'8-@10) wenigstens nicht unmittelbar benutzt worden seyn, indera 
in dem betreffenden Absehnitt dieses Schriftstellers sieh gar keine chro- 
nologischen Bestimmungen finden, ausser der genannten, nach welcher 
Hyrcan 51 Jahre regierte. — tGrotus’ Bemerkung über Vs. 23 f.: 

„Hie (versu 22) aut morte aut alia aliqua calamitate interceptus finem 
scribendi fecit hic quisquis est illorum temporum seriptor ideoque in 
rebus populorum suorum fide. dignissimus. Cetera aliquis amicus aut 
deseriptor addidit* ist völlig aus.der Luft gegriffen. Denn warum 
hatte der Verf. des Ganzen nicht hier schliessen und selber die beiden 
letzten Verse beifügen sollen, wenn die Jahrbücher des hyrcaniséhen , 
Hohénpriesterthums gerade da die Erzählung weiter führten, wo er sie 
abbrach. — In wie fern Vs..25 f. einen Anhalt bieten zur Ermitte- 
lung der Abfassungszeit unseres Buchs, darüber vgl. die Einleitung. 
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